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I. 

1347.  1.  Jftnner.  RatUUnichdorf.  —  EUbeth,  Ottens  von  Ptesse  Hausfrau,  stiftet 
sich  mit  der  Arthueb  und  einer  Mühle  in  der  Ternberger  Pfarre  einen  Jahrtag 

tu  Garsten. 

Ich  EUchpeth  Otten  Haunfvraw  von  Pless,  dem  Got  genau, 
vergich  vnd  tfn  chvnt  offenlich  fvr  mich  vnd  fvr  vnser  peder  erben, 
di  mein  wiert  Ott  von  Pless  lazzen  hat,  Larenczen  vnsern  svn  vnd 
ver  Ann  tnser  Tochter,  daz  wier  geschalt  vnd  gegeben  haben  dem 
Gotzhavs  zv  Gwrsten  den  herren  in  di  Oblay  durich  vnser  erben  sei 
hail  willen  di  Arthveb,  di  gelegen  ist  in  Ternperger  pharr  vnd  di 
mvl  da  pey,  di  vnser  vnd  vnser  erben  leben  gewesen  ist  von  den 
herezogen   zv   Osterrich,   do  von   man   allev  iar  dient   zehen  vnd 
nevn  Schilling  phenning,  von  der  Arthveb  sechs  Schilling  newr  phen- 
ning  an  vnser  vrawn  tag  zv  der  dienst  zeit,  vnd  nicht  mer,  vnd  von 
der  mvl  drey  Schilling  alter  phenning  aveh  an  vnser  vrawn  tag  vnd 
fvnf  werich  phenning  vnd  ffuf  phenning  zv  weinachten  fvr  prat  vnd 
fvr  ein  ches.  Vnd  haben  daz  also  geschalt,  daz  di  herren  allev  ier- 
leichen  vnsern  iar  tag  begen  schulten  mit  vier  vnd  mit  aynem  halben 
phvnt  phenning  an  dem  abent  mit  ayner  vigily  vnd  an  dem  morgen 
mit  ayner  gemaynn  mess,  und  von  den  andern  sechs  vnd  tvnf  Schil- 
ling schol  vnser  gedacht  weren  ewichlich   allev  vreytag   mit  drin 
phenning  in  der  ere  messe  mit  ayner  collect.  Ich  e  genautev  Ehch- 
peth vergich  auch,  daz  ich  di  6  genanten  gveter  inn  scholt  haben 
gehabt  vncz  an  mein  tod,  alz  iz  mein  wiert  Ott  von  Pless  geschafft 
het.  Der  selben  gveter  verzeich  ich  mich  hevt  durich  Got  vnd  durch 
meins  wierts  Otten  von  Pless  sei  hail  willen.   Vnd  ist  daz  geschehen 
mit  gvetlichem  willen  vnd  gvnst  aller  vnser  erben  und  mit  meines 
wierts  willen  Otten  von  Hollenumerch,  den  ich  nv  han.  Vnd  sein 
auch  wier  der  selben  gveter  meiner  herren  vnd  des  gotzhavs  scherm 
vnd  gewer,  alz  des  lautz  recht  ist  in  Osterrich  fvr  all  vnser  erben. 
Vnd  ist  des  zevg  Joham  der  Ravscher  pvrgraf  zten  Zeiten  zu  Steyr 
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vnd  her  Fridrich  der  Scheck  vnd  Marchart  der  Prevhaven  mit 
iern  anhangunden  insigel.  Der  brief  ist  gegeben  dacz  Ravnmich- 
dorfhn  dem  eben  weinacht  tag,  dv  nach  Christes  gepuerd  ergangen 
waren  tavsent  iar,  drev  hvndert  iar,  dar  nach  in  dem  siben  vnd  viercz- 
kistem  iar. 

Orig.,  Perg.  mit  vier  Siegeln  xu  Garsten. 


n. 

1347.  2.  Febru&r.  —  Chunrat  von  Lav,  Pfarrer  tu  St.  Marienkirchen,  beur- 
kundet, dose  St.  Florian  den  Hof  tu  Otnusch,  den  er  demselben  Kloster  einst 
tum  Seelgcräthe  gegeben,  seinem  Neffen  um  20  Pfund  zu  lösen  gegeben  habe. 

Ich  Chunrat  von  Lawe  genant,  Pfarrer  dacz  sand  Marein 
Chirchen,  di  nahen  leit  bey  Euer  ding,  vergich  vnd  tun  chund,  daz 
ich  meinen  hof  ze  Otnüsch,  der  nahen  leit  bey  Aystershaim,  der 
mein  vreyes  aygen  ist  vnd  mich  ze  rechtem  eribtail  an  gevallen  ist 
vnd  geruet  an  allen  chrieg  in  nucz  vnd  in  gewer  ban  gehabt  mani- 
gew  jar,  den  han  ich  geben  meinen  erbern  herren  datz  sand  Flo- 
rians haws  mier  vnd  meinen  vodern  ze  einem  seigeraet  also  beschai- 
denleich,  swann  di  nächsten  erben  chomen,  mein  brüder  Toman 
oder  sein  sün  Chunrat  vnd  Alber,  den  schulten  mein  vorgenant 
herren  ze  losen  geben  denselben  hof  genaedichleich  nach  ir  beschai- 
denheit;  nu  sint  chomen  di  nächsten  erben  Chunrat  vnd  Alber 
meinet  bruder  Tomans  sün  vnd  hubent  den  gelediget  vnd  geloset 
vmb  zwainczig  phunt  wieuner  phenning,  di  in  gelihen  hat  her  Hein- 
rieh  von  Aystershaim  auf  den  selben  hof  vnd  hat  sew  bayd  genomen  an 
holden  stat  auf  den  selben  hof  also,  daz  sew  den  dienst,  der  da  von 
geboret,  all  jar  iern  geben  schullen  als  lang,  vncz  daz  sew  den  losen 
vmb  di  vorgenanten  zwainczig  phunt  wieuner  pfenning.  Ich  offen 
auch,  daz  ich  vnd  mein  herren,  di  vor  genant  sind,  den  hof  gehabt 
haben  in  nucz  vnd  in  gewer  geruet  mer  dann  dreyzzig  jar.  Daz  di 
red  vnd  Wandlung  staet  beleih,  dar  vber  gib  ich  disen  brief  meinen 
vorgenanten  herren  datz  sand  Florians  haws  ze  einem  vrchund,  der 
bestaett  ist  mit  meinem  insigel  vnd  mit  meines  vetern  insigel  hern 
Hainrichs  von  Lawe,  meines  verwesaer  dacz  sand  Marein  Chirchen 
vnd  mit  hern  Otakers  Lerwüler  insigel  vnd  mit  hern  Hainreichs 
insigel  von  Aystershaim*    Der    brief  ist  geben,   do  man  zalt  von 


Christ  es  geburd  dreuczehen  hundert  jar,  darnach  in  dem  syhen  vnd 
vierezigstem  jar  an  vnser  wrawen  tag  ze  der  Liechtmess. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  hängenden  Siegeln  auf  weissem  Wachs — 
da«  des  Leerwfller  abgefallen  —  im  Stiftsarchive  zu  St.  Florian. 


in. 

W47.  2.  Februar.  —  Der  Pfarrer  Chunrat  von  Laif  bezeugt,  dass  das  Kloster 
St.  Florian  mit  dem  Lösegeld  des  Hofes  Otnttsch  zwei  Güter  tu  Vierstberg  in  der 
Pfarre  Feldkirchen  erkauft  habe,  mit  deren  Erträgniss  seine  Stiftung  aus- 
gerichtet werden  soll. 

Ich  Chunrat  von  Law,  Pfarrer  cze  sand  Mareyn  Chirchen  pey 
Et  er  ding  vergich  vnd  tun  chund,  daz  mein  hof  cze  Ötnnsch,  der 
nahent  leit  pey  Aystershaim,  der  mein  vreiz  aygen  ist  vnd  mich  ze 
rechtem  erbtail  an  gevallen  ist  von  meinem  vater  mit  turczicht  mei 
ner  geswistrid  vnd  aller  ir  erben,  der  mit  alm  dienst  vierczchen 
Schilling  gelcz  ist,  den  han  ich  geben  vnd  gemacht  meinen  erbem 
herren  vnd  irm  gotshaus  dacz  sand  Florian  vor  dreyzzik  iarn  mier 
vnd  meinen  vodern  zv  einem  selgeret,  den  hat  meiner  herren  Sieeh- 
maister  in  seiner  phleg  gehabt  vnd  nach  meiner  andacht  vnd  mit 
meinem  gescheft  hat  er  alle  iar  von  dem  selben  hof  gegeben  an  sand 
Tyburczen  tag  meinen  vor  genanten  herren  ein  halb  phunt  vnd 
habent  die  meinen  vnd  meiner  vodern  jartag  begangen  mit  Vigili 
vnd  mit  selmess,  vnd  nach  meinem  gescheft  vnd  andacht  hat  er  gege- 
ben meiner  Mvmen  Eysaln  von  Law,  di  nu  cze  Pulgarn  in  dem 
Chloster  ist,  ain  phunt,  vnd  sechczik  phenning  hat  er  iem  vnd  dem 
Siechavs  an  gelegt.  Nv  hat  sich  daz  gefügt,  daz  mein  vorgenant 
herren  von  iren  gnaden  vnd  mit  meinem  willen  den  vorgenannten  hof 
meinem  prüder  Thoman  vnd  seinen  sunen  Chunrat  vnd  Albern 
von  Law  ze  leosen  habent  gegeben,  Vnd  mit  denselben  phenning, 
di  si  habent.  gegeben  vmb  losung,  habent  mein  vorgenant  herren 
czway  gut  chawft  dacz  Vyerstperig  in  der  Pharr  ze  Veldchirchen, 
di  dient  czehen  Schilling  phenning,  an  sand  Gorgen  tag  ain  phunt, 
an  sand  Michelstag  sechczik  phenning  alter  w  yenner  müucz  für 
chlainen  dienst.  Di  schol  der  vorgenant  Sichmaister  tailen  alle  jar 
also,  nach  sand  Gorgen  tag  schol  er  meinen  herren,  di  vor  genant 
sint,  geben  ain  halb  phunt  vnd  schullen  die  meinen  vnd  meiner  vor- 
dem jartag  begen  in  der  nächsten  wochen  oder  hin  nach,  wenn  si 

l* 


dez  stat  habent  mit  vigili  vnd  mit  selmess,  vnd  ein  halb  phunt  pfen- 
ning  zv  der  selben  c/eit  sehol  er  geben  meiner  Mümen  Eysaln  von 
Law,  di  dacz  Pulgarn  in  geistleichen  leben  ist.  Nach  irem  tod  schol 
er  daz  selben  halb  phunt  phenning  also  geben  sechczik  den  siechen 
avsseczigen  vnd  sechczik  phenning  armen  Lsewten  an  dem  Char- 
freytag  vnd  die  sechczik,  di  dew  holden  gebeut  an  sand  Michels  tag 
für  chlainen  dienst,  dew  schol  der  Siechmaister  im  vnd  seinem  ampt 
an  leogen.  Daz  die  Wandlung  stset  vnd  vnuerchert  beleih,  dar  vber 
geben  wier  in  disen  prief,  der  versigelt  ist  mit  meinem  insigel  vnd 
mit  meines  Vetern  Hern  Hainreichs  jnsigel,  der  mein  verweser  ist 
dacz  sand  Mareynchirchen.  Der  prief  ist  gegeben,  da  mau  czalt 
von  Christez  gepurd  drevczehen  hundert  jar,  dar  nach  in  dem  sybeii 
vnd  vyerczgisten  jar  an  vnser  vrawn  tag  ze  der  Liechtmess. 

Orig.,  Perg.  mit  zwei  Hängesiegeln  im  Stiftsarchive  zu  St.  Florian. 

IV. 

1347.  2.  Februar.  —  Ortioein  von  Waltpurch  und  seine  Söhne  versetzen  an  das 
Kloster  St.  Florian  einen  Hof  tu  Wolkeinsdorf  in  der   Waldkircher  Pfarre  bei 

Velden. 

Ich  Ortwein  von  Waldpurch  vnd  mein  sfin  all  drey  Wolf- 
ganch,  Purchart  vnd  Örtwein,  vnd  all  vnser  Erben,  die  wir  haben 
oder  noch  gewinnen,  wir  vergehen,  daz  vns  des  not  ist  geschehen 
vnd  dürft,  daz  wir  nach  rat  vnser  pesten  frevnt  versetzt  haben  vnser 
rechtes  chauf  aigen  den  hof,  der  haizzet  datz  Wolkeinsdorf,  der 
gelegen  ist  in  Waldchircher  pharr  pei  Velden,  vnd  ein  hueb  vnd 
ein  leben  daselbs,  di  gehorent  in  den  hof,  vnd  den  zehend  auf  den 
selben  drin  gueten  vnd  auf  andern  zwaiu  gueten,  die  sind  dez  Chap- 
peller  vnd  daselb  pei  dem  hof  gelegen  dem  erbern  herren  hern 
Heinreichen  Probst  datz  sand  Florians  hous  vnd  der  sampnung  da- 
selb vmb  zwey  hundert  phunt  phenning  wienner  munzze,  der  si  vns 
gericht  vnd  gewert  habent  gantz  vnd  gar,  liplich  vude  guetlich,  daz 
wir  sev  nichtes  zeichen.  Darnach  chem  iem  vnserr  erben,  der  pezzer 
recht  wolt  haben  zu  dem  vorgenanten  guet,  der  geb  dem  egenanten 
gotshous  datz  sand  Florian  zway  hundert  phunt  gewiger  wienner 
phenning  an  sand  Jacobs  tag  vnd  ziech  sich  dar  zue.  Dar  vber  gib 
ich  vorgenanter  Ortwein  von  Waltpurch  disen  offen  prief  mit  mei- 
nem Ynd  mit  meinex  svns   Wolfganges  anhangunden  jnsigeln,  vnd 


wand  mein  sün  Purchart  vnd  Örtwein  aigner  jnsigel  nicht  enhabent, 
verpintent  si  sich  mit  irn  trevn  vndern  vnsern  jnsigeln  stet  behalten 
den  satzz  vnd  die  Wandlung,  als  vor  geschriben  ist;  vnd  durch  pez- 
zer  Sicherheit  dem  oftgenanten  gotshous  haben  wir  dinstleich  gebe- 
ten di  erbern  vnd  wirdig  herren  hern  Reinprechten  vnd  kern  Frid- 
reichen  von  Wallse,  in  der  gericht  di  guet  gelegen  sind,  daz  si  ir 
jnsigel  paid  auch  dar  an  gelegt  habent  zv  einem  gezeug  vnd  Sicher- 
heit der  vorgeschriben  Wandlung.  Der  prief  ist  geben  nach  Christi 
gepurd  vber  dreutzehen  hundert  jar,  dar  nach  in  dem  siben  vnd 
vierzigstem  iar  an  vnser  vrawn  tag  ze  der  Liechtmisse. 

Orig.,  Perg.  mit  vier  Siegeln  im  Stiftsarchive  zu  St.  Florian.  —  Dieselben 
stellen  unter  demselben  Tage  mit  den  nSmlichen  Siegeln  über  die  genannten 
Güter  einen  Kaufbrief  aus,  laut  dessen  St.  Florian  um  96  Pfund  alter  Wiener 
Pfenninge  selbe  erworben  bat. 

v. 

1347.  2.  Februar.  —  Conrat  von  Gokenreut  verseht  an  Propst  Wisento  und  den 

Content  sv   Waldhaugen  das  Gut  an  der  Eben  bei  Hinterleithen,  Pfarre  St. 

Georgen  und  die  Hofstatt  im  Rosenthal  um  60  Pfund. 

Ich  Chunrai  von  GokenReut  Vnd  ich  Gerdraut  sein  Housfrow 
Vnd  ich  Ulrich  ir  paider  sunVnd  ich  Peters  sein  Hau 8 fr ow  vnd  alle 
vnser  vierer  Erben,  wir  verichen  durch  rechter  ehafter  not  willen, 
di  wir  in  offner  schranne  hestetigt  haben,  daz  wir  gesatzt  haben  dem 
Ersamen  herren  Probst  Wisenten  zden  Zeiten  vnd  der  samnung  ze 
Walthausen  ein  gut,  daz  vnser  freys  aigen  gewesen  ist,  vmbsechtzig 
phunt  wienner  phenning,  der  wir  gantz  vnd  gar  von  in  verriebt  vnd 
gewert  sein  ze  rechten  tegen.  Vnd  ist  daz  selb  guet  gelegen  in  sand 
Görgen  pharre,  dez  auch  zwai  gueter  sind,  gehaizzen  an  der  Eben 
pei  hinderleiten  vnd  dar  zu  ein  hofstat  da  pei  genant  im  Rosental, 
daz  emaln  allez  nur  ain  hof  gewesen  ist,  Also  beschaidenlich,  daz  di 
e  genanten  herren  der  Probst  vnd  di  sammung  vnd  alle  ir  nach 
chomen  daz  e  genant  guet  inne  sullen  haben  vnd  niezzen  so  lang, 
vnz  wir  oder  vnser  Erben  den  egenannten  herren  von  Walthausen 
oder  irn  nach  chomen  di  selben  sechtzig  phunt  phenning  wider  ehern 
vnd  geben.  Wir  sullen  auch  vnd  alle  vnser  Erben  den  oft  genanten 
herren  von  Walthausen  vnd  irn  nach  chomen  den  selbe  satz  scher- 
men  vnd  frein  für  alle  ansprach,  als  landes  recht  ist.  Wann  auch, 
daz  wir  oder  vnser  Erben  den  oft  genanten  herren  dem  Probst  oder 
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der  sammung  oder  irn  nach  chomen  die  egenanten  sechtzig  phunt 
phenning  wider  cherten  vnd  seu  der  zder  Liecht  misse  in  viertzehen 
tag  vor  oder  viertzehen  tagen  hin  nach  gentzlich  berichten  vnd 
gewerten,  so  sullen  wir  vns  dez  oft  genanten  guets  vnder  winden 
an  allen  chrieg  vnd  haben  mit  allen  dem  recht  als  iz  emaln  vnser 
freis  aigen  gewesen  ist.  Vnd  sullen  auch  die  egenanten  herren  von 
Walthausen  noch  ir  nach  chomen  dehain  ansprach  dar  auf  nicht 
mer  haben.  Wann  aber  sich  di  selben  vier  wochen  vergingen  also, 
daz  daz  vor  genant  guet  von  vns  vnd  von  vnsern  erben  vngelost 
belib,  als  vor  verschriben  ist,  so  sullen  die  vor  genanten  herren  von 
Walthausen  aber  daz  selb  guet  als  ander  ir  guet  nutzen  vnd  niezzen 
aber  daz  iar  chunftichlichen.  Vnd  daz  auch  di  red  also  von  vns  allen 
stet  vnd  vnuerchert  beleih,  so  geben  wir  den  oft  genanten  herren 
dem  Probst  vnd  dem  Conuent  zu  Walthausen  vnd  allen  im  nach 
chomen  den  prief  versigelt  mit  des  erbern  herren  hern  Jansen  von 
Chappelle  anhangunden  insigel,  der  durch  vnser  sunder  gepet  willen 
den  prief  versigelt  hat.  Wand  wir  selben  dehain  aigens  insigel  nie 
gewunnen.  Vnd  auch  mit  der  erbern  Ritter  paider  hern  Wetzleins 
von  Erbing  vnd  hern  Larentzen  von  Öd  anhangunden  insigeln,  di 
auch  der  sach  getzeug  sind  mit  sampt  andern  erbern  leuten  gnug, 
di  da  pei  gewesen  sind.  Der  prief  ist  geben  nach  Christi  gepurd 
vber  dreutzehen  hundert  jar,  dar  nach  in  dem  siben  vnd  viertzkisten 
iar  cze  der  liecht  misse. 

Orig.,  Perg.  mit  nur  noch  zwei  Siegeln  im  Archive  des  Museums  zu  Linz. 


vi. 

1347.  2.  Februar.  —  Hartneid  von  Chumpolting  verkauft  an  St.  Florian  zwei 

Güter  zu  Vierstberg. 

Ich  Hertneid  von  Chvmpolting  vnd  Elleis  mein  Hausvraw  vnd 
all  vnser  Erben  vergehen  und  tuen  chvnt  daz  wir  zway  guet,  gelegen 
an  dem  Vierstperg  in  Veldchirher  Pharr,  die  vnser  vreis  aigen 
gewesen  sind  vnd  de  vns  geben  hat  Ulreich  der  Prveler  ze  rechtem 
heyrat  guet  vnd  da  wir  auf  getailt  sein  ze  rechtem  erbtail  mit  fur- 
zicht  aller  erben,  di  selben  guet  haben  wir  gegeben  ze  chauflen  dem 
ersameu  Gotshaus  datz  sand  Florian  vmb  zwai  vnd  zwainzig  phunt 
vnd  sechs  Schilling  gsewiger  wienner  phenning,  der  wir  gantz  vnd 


gar  gericht  vnd  gewert  sein.  Daz  die  Wandlung  also  stet  vnd  vnuer- 
chert  beleih»  dar  vber  gib  jch  Torgenanter  Hertneid  disen  prief  ver- 
sigelt mit  meim  jnsigel  vnd  durch  einer  pezzern  Sicherheit  wiln  zv 
eim  gezeug  mit  hern  Pylgreims  dez  Walchs  jnsigel  vnd  mit  Albers 
dez  gnevsen  jnsigel  vnd  mit  Nyclas  des  Mvldorfer  jnsigel.  Der  geben 
ist  nach  christi  gepurd  dreutzehen  hvndert  jar,  darnach  in  dem  syben 
vnd  vierzigstem  jar  an  vnser  Vrawn  tag  zder  Liechtmisse. 

Orig.,  Perg.  mit  vier  Siegeln  im  Stiftsarchive  zu  St.  Florian. 


VH. 

1347.  10.  Februar.  —  Otto  von  Charempach  stiftet  sich  mit  vier  Gütern  einen 
Jahrtag  bei  dem  Gotteshause  tu  Baumgartenberg. 

Ich  Ott  von  Charennspach  vergich  offennbar  vnd  tuen  kundt,  daz 
ich  geben  han  durch  meiner  seel  hail  vnd  durch  aller  meiner  vodern 
seel  willen,  dem  gotshaws  vnd  der  samnung  zu  Patcngartennberg 
meines  rechten  freyen  aigenns  di  guet,  die  hie  benannt  sind.  Von 
erst  den  hof  datz  Weisching  vnd  ain  hofstat  leit  vor  demselben  hof, 
vnd  ein  hofstat  leit  auf  dem  Hart  datz  dem  Weitschachen,  vnd  datz 
Zaglaw  ein  lehn  also  beschaidenlich,  das  die  herren  von  den  vor 
genant n  guetern  jSrlich  meinen  jartag  begeen  sullen  ewige  lieh,  als 
an  dem  brief  verschriben  ist.  Von  erst  sullenn  sy  des  montags  nach 
Mitteruasten  tailen  vnd  geben  vndter  arm  lewt  ain  maisen  (sie) 
häring  vnd  prot,  was  aus  vier  und  dreissig  metzn  korus  werden  mag, 
vnd  sechs  emer  wein  ewigelich  an  allen  Verzug.  Vber  das  alles  sol 
man  den  herren  geben  in  das  Refent  iarlich  an  demselben  meinem 
jartag  ein  halb  phundt  pfenning  vmb  visch,  darumb  sy  meinen  vnd 
meiner  vodern  jartag  begeen  sullen  an  demselben  tag  mit  vigili  vnd 
mit  messen,  als  gewonhait  ist  jnn  irem  orden.  War  das  aber  getan, 
das  mir  die  vor  genanten  herren  vnd  der  conuennt  meinen  jartag 
nicht  begienngen  mit  der  tailung  vnndter  arm  lewt  vnd  auch  in  sel- 
ben in  das  Refennt,  als  vor  verschriben  ist,  so  sullen  sich  mein  nagst 
erben  vnd  mein  nagst  frewndt  der  vor  genannten  gueter  vnndter- 
ziehen  so  lanng,  vntz  das  dieselb  sawmehait  gepessert  werd  mit 
gueter  gewissenn,  so  sind  den  herren  dann  dieselben  gueter  wider 
ledig  als  vor  an  allen  chrieg.  Vnd  alles  das  gut,  das  ich  in  geben 
hau  oder  noch  kunifticlich  gib,  das  sullen  sy  haben  mit  alle  dem 
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rechten,  versuecht  vnd  vnuersuecht,  als  ich  es  selb  emalen  gehabt 
han  in  rechter  stiller  aigner  gwer,  dann  als  vil,  das  sy  khain  stewer 
von  denselben  gueten  vnd  von  den  lewten,  die  darauf  sitzennt,  nym- 
mermehr  hinfürbas  nen.en  sullen  vnd  auch  annder  nyemand.  Vnd 
darumb,  das  die  red  stat  vnd.  vnuerkert  beleih,  darüber  gib  ich  den 
herren  vnd  dem  gotshaws  zu  Pawngartennperg  den  brief  versigelten 
mit  meinem  auhangunden  innsigel  vnd  mit  meines  vettern  innsigel 
Otten  der  Pernawer  vnd  mit  meiner  ohaim  der  Flahenegker  Kern 
Gotschalchs,  Chunrats  vnd  Ottenn  insigl,  mit  der  will  die  sach 
geschehen  ist  vnd  die  auch  mit  jren  anhangunden  insigl  der  Wand- 
lung gezewg  sind.  Der  brief  ist  geben  nach  Christi  geburd  drewt- 
zehen  hundert  iar  vnd  darnach  in  dem  suben  vnd  viertzigisten  iar  des 
sambstag  vor  dem  Vaschanngtag. 

Aus  einem  Copialbuch  des  Klosters  Baumgartenberg  vom  Jahre  1511. 

VIII. 

1347.  1.  MIM.  Wien.  —  Ein  herzoglicher  Befehl  an  Richter  und  Roth  zu  Ens, 
dem  von  Wallsee  in  Ansehung  der  Lehengüter  nicht  gehorsam  tu  sein. 

Wir  Albrecht  von  gotes  genaden  herczog  ze  Ossi  erreich,  ze 
Steir  vnd  ze  Kernden  enbieten  vnssern  getrewn,  dem  Richtter  vnd 
dem  Rat  vnd  den  purigern  gemainleich  ze  Enns  vnsser  gnad  vnd  alles 
gut.  vmb  di  vadrung,  di  Reinprecht  von  Walsse  an  ew  tut  von  der 
guter  wegen,  di  ir  ze  lehen  von  im  habt,  gebieten  wir  ew  gar  ernst- 
leieh  bei  vnssern  huldcn,  als  wir  ew  vor  offt  darvmb  enboten  haben, 
daz  ir  ew  der  widerhabet  vnd  seczet  vnd  in  chaincm  weg  gebet, 
wolt  ew  aber  yemant  darvber  notton,  daz  bringet  vnuerczogenlichen 
an  vns,  so  wellen  wir  es  dann  gern  darynne  versarigen.  geben  ze 
Wienn  am  phincztag  vor  Oculi  MCCCXLVII. 

Pergameotcodex  vom  Jahre  1397  im  Stadtarchive  zu  Eos. 


ix. 

1347. 17.  März.  Trannkirchen.  —  Gertraud,  Aebtissin  von  Traunkirchen,  ver- 
leiht der  Elsbeth  von  Wasen  einen  Hof  auf  der  Wechling. 

Wir  Gedräut  von  Gotes  gnaden  Aptessine  ze  Traunchirchen 
veriechen  vnd  tun  chunt,  Daz  wir  Elspeten,  dev  Vir  eich  8  hausvrowe 
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von  Wasen  gewesen  ist  des  amptmans,  vnd  auch  allen  iren  erben 
geliehen  haben  ze  rechtem  erbrecht  am  hof  auf  dem  Wechlinge,  als 
si  den  vnd  ir  erben  geworfen  beten,  mit  allen  nutzen,  di  dartzve 
gehörnt,  emolen  van  den  tzwain  abtessine  vrowen  Osann  vnd  von 
vrowen  Chunigvnten,  die  vnser  voruordern  sinde  gewesen,  also  mit 
solicher  weschaidenhait  haben   wir  ir  vnd  iren  erben  geliehen  ze 
erbrecht  den  hof,  daz  si  vnd  ir  erben  alle  jar  vns  vnd  vnserm  gotes 
haus  da  von  dienen  suln  an  sand  Gorigen  tag  dreizzich  phennich 
wieuner  mvnzze  hintz  Traunchirhen.  Ist  daz  getan,  daz  si  oder  ir 
erben  di  dreizzrg  phennig  an  dem  vorgenanten  tag  nicht  gebent,  so 
gent  immer  vber  viertzehen  tag  sechtzig  dar  ze  wandeL   tet  si  oder 
ir  erben  daz  sechs  wochen  gesten,  so  sol  sei  vnser  pot  auf  dem  vor- 
genanten hof  phenten  für  ain  phunt  phenning,  vnd  swer  den  vor- 
genanten hof  anspricht,  mit  sweliher  ansprach  daz  ist,  daz  sol  di 
Torgenant  Elspet  vnd  ir  erben  vnserm  gotes  haus  auz  pringen  vnd 
ledigen  ledichleihen  vns  an  schaden  vnd  auch  wer  irr  erben  daz 
lant  verburcht,  der  sol  sein  erbrecht  verlorn  haben  an  dem  vorge- 
nanten hof.  Dev  hiegeschriben  wandelvng  ist  geschehen  vnd  gewan- 
delt vor  vnser  datz  Traunchirhen  mit  aller  erben  willen  vnd  wart 
vnd  mit  aller  st&t.  Daz  ir  Elspeten  vnd  ir  erben  dev  rede  dirr  sache 
also  stet  vnd  vnuerchert  furbaz  weleib,  des  geben  wir  in  disen  gegen« 
hurtigen  prief  ze  einem  waren   vrchunde  vnd  westetigen  den  mit 
vnserm  anhangundem  ynsigel.  Ez  sind  auch  dirr  sach  getzeuge  her 
Perichtram  der  Pekem,  her  Vlreich  der  Aichperigert  Chunrat  der 
Geller,  Ott  van  Talgao  tzeden  tzeiten  schaffer  datz  Traunchirhen, 
Virich  von  Valspach  vnd  auch  ander  erberr  leitt  genüge.  Der  prief 
ist  gegeben  datz  Traunchirhen,  da  von  Christes  geburde  vergangen 
waren  tausent  jar,  drevhundert  jar,  dar  nach  in  dem  sibeu  vnd  virt- 
zigistem  jar  an  sand  Gedrauten  tag  in  der  vasten. 

Orig.,  Perg.  mit  Siegel  im  k.  k.  geh.  Hausarchiv.   Nach  dem  Codex  im 
Enser  Stadtarchiv  im  Archiv  für  Oest.  Gesch.  XXVII.  76.  n.  XV. 

1347.  19.  Mir*.  —  Wilhelm  und  Otto,  Söhne  Albers  von  Hohenstein,  verkaufen 
die  Eigenschaft  auf  einem  Hofe  und  zwei  Lehen  zu  Seifriedsberg. 

Ich  Wilhalm  vnd  ich  Ott  di  prueder  von  Hohenstain9  kern 
Albers  svn  vnd  alle  vnser  erben  wier  veriehen  an  dem  prief  offenbar 
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allen  lewten,  daz  wier  verchauft  haben  di  aygenschaft,  di  wier 
gehabt  haben  ze  Seyfridsperg  auf  einem  hof  vnd  auf  zwain  lehen, 
di  Chunrat  vnd  Vlreich»  Örtweins  svn  von  Wachaw  von  vnserm 
vater  vnd  von  vns  ze  rechtem  lehen  gehabt  habent.  Di  selb  aygen- 
schaft hat  der  vorgenant  Chunrat  vnd  Vlreich  gechauft  vnservrawn 
Gotshaus  ze  Wachaw,  daz  man  darzu  furbaz  ewichleich  raichen  schol 
zwen  phenning  ze  purchrecht  an  sand  Michels  tag  von  dem  egeuan- 
teu  gut.  Daz  in  daz  also  stet  vnd  vnzebrochen  beleih,  dar  vber  geb 
wier  in  den  prief  versigelten  mit  vnser  payder  insigel  ze  einem  waren 
vrchund  der  sach9  der  prief  ist  geben  nach  Christi  gepurd  vber 
trewtzehen  hundert  jar  vnd  dar  nach  in  dem  siben  vnd  viertzigisten 
jar  des  svnntags  vor  pluem  Ostern. 

Orig.,  Perg.  mit  zwei  Siegeln  im  Stiftsarchive  zu  St  Florian. 

XL 

1347.  25.  März.  —  Ulrich  Mitterberger  tjibt  seiner  Schwester  Anna,  Klosterfrau 

zu  Pulgarn,  zu  Liebe  ein  Gut  zu  Greimharlsdorf  zu  einem  ewigen  Lichte  vor 

dem  Schlafhause  der  Nonnen  und  zur  Beleuchtung  bei  der  Mette. 

ICH  Virich  Mitterberger  vnd  all  mein  erben  veriechenn  vnnd 
thuenn  khundt,  dass  wier  durch  Gott  zuvordrist  vnnd  meiner  lieben 
Schwester  willen  Ver  Anna  der  Mitterbergerin  Closterfrauen  zu 
Bulgarn  gegebenn  vnnd  georndt  habenn  vnnsers  rechtenn  freyen 
erbthaills  ain  guett,  ist  gelegenn  zw  Greimhartzdorff  bey  Tienn- 
dorff  ennhalb  Walthausen  vnnd  diennt  alle  iahr  järlichenn  ann  vnn- 
ser  frauenn  tag  zu  der  diennstzeit  ain  pfundt  wienner  pfening  vnd 
vier  pfening  vnnd  ist  frey  ann  alle  steur  vnnd  ist  freis  aygen,  mit 
allem  dem,  vnnd  dartzue  gehört  versuecht  vnd  vnuersuecht,  dem 
ehrwüerdtigen  frauenCloster  zu  Bulgarn  den  frauen  vnnd  den  herrn 
daselbs  des  heutigen  Geists  Ordtenn  also  mit  aufgenombner  rede, 
dass  der  vorgenanndt  diennst  von  dem  ehegenandten  guett  ebigclich 
geuallen  vnnd  gehören  soll  zu  ainem  ebigen  Hecht,  es  sey  mit  jnnslett 
oder  mit  oll,  vnnd  das  liecht  solle  prynnen  jnn  der  vorgenanten 
frauen  schlaflfhauss  des  nachts  alle  nacht,  wan  sich  di  nacht  anhebt, 
vntzt  aber  an  den  Tag,  es  soll  auch  von  dem  vorgenanndten  gellt 
alle  nacht  die  motten  beleucht  werdten  mit  ainem  guetten  insslet- 
liecht  also,  das  die  vorgenanten  klosterfrauen  dabey  woll  motten 
gelesen  mügen,  vnnd  soll  auch  der  vorgenanten  zwayer  liecht  jed- 
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weders  nicht  lennger  oder  anders  prynnen,  dan  oben  jnn  dem  brieflf 
verschrieben  ist,  vnd  das  alle  die  redt  vnnd  alles,  das  oben  jnn  dem 
brieff  geschrieben  stet,  vnnd  recht,  alss  ichs  gemaint  vnd  geordnet 
hab,  also  statt  vnnd  vnzerbrochen  bleibe  vnnd  zu  ainer  bessern 
sicherhaitt  darüber  so  gib  ich  vorgenannter  Virich  Mitterberger  vnnd 
all  meine  erben  den  brieff  versigelt  mit  meinem  auhanngundteu  inn- 
sigel  vnnd  mit  der  erbaren  meiner  guetten  freundt  insigeln  Sighartz 
des  Prewslein  vnd  Chunrats^  fes  Hahenspeckhen  annhangundten 
jnsigell.  Der  brieflf  ist  geben  n,  i  man  zalt  nach  Christy  gebuerdt 
drey  (zehen)  hundert  jähr  vnnd  t.u'nach  jun  dem  syben  vnnd  vier- 
zigsten jähre  zu  vnnser  Frauen  tag1  jnn  der  fasten. 

Aus  einem  vidimirten  Papiercodex  vom  7.  Mai  1632  zu  St  Florian. 

XII. 

1347.  7.  April.  Passau.  —  Bischof  Gotfried  von  Passau  bestätigt  die  Wochen- 
mess-  und  Jahrtagsstiftung  am  St.  Magdale  nen  alt ar  in  der  Pfarrkirche  zu  Lorch 
fir  den    verstorbenen    Dechant    Witigo,    weiche   der  Passauer  Domherr  und 

Lorcher  Dechant  Heinrich  vollzog, 

Nos  Gotfridus  dei  gracia  Pataniensis  episcopus  ad  vniuersorum 
noticiam  dedueimus,  quod  cum  bone  memorie  Witigo,  decanus  La- 
triacensiSf  quandam  deeimam  bladi  suam  in  Ensdorf  iuxta  flumen 
Anasi  emerit  a  venerabili  fratre  nostro  in  Christo  Ottone  de  Lon- 
storf*  preposito  ecclesie  nostre,  pro  nonaginta  talentis  denariorum 
wienneasium  ipsamque  postea  ogligauerit  pro  sexaginta  talentis  dena- 
riorum et  eo  mortuo  dieta  deeima  de  nostra  consensu  vendita  fuerit 
per  dilectum  in  Christo  Heinricum  canonicum  ecclesie  nostre*  deca- 
num  Lauriacensem  pro  centum  viginti  talentis  denariorum  wieiuien- 
sium,  de  quibus  seu  de  qua  summa  cedebant  sexaginta  talenta  dena- 
riorum in  exsolucione  obligacionts  decime  prenotate  et  triginta  talenta 
denariorum  sunt  soluta  ad  curiam  Romanam  Chnnrado  Hack,  nepoti 
episcopi  Frisingensis  cui  de  ipsa  Lauriacensi  ecclesia  post  mortem 
Witigonis  prefati  immediate  in  Romana  curia  fuit  prouisum  nomine 
et  loco  triginta  talentornm,  que  vicarius  Witigonis  adhuc  ipsi  Witi- 
goni  tempore  mortis  soluere  tenebatur  et  que  ipsi  Chnnrado  tarn- 
quam  ipsius  WYf/^om'ftimmediatosuccessoricederedebuissent  quasque 
soror  et  filia  sororts  dicti  Witigonis  per  illos  de  Walsse  procuraue- 
rant  arrestari  et  de  facto  oecupari   ipsisque  per  vicarium   solui   et 
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cumque  (!)  pro  residuis  triginta  talentis  denariorum,  que  ad  preno- 
tatum  Heinricum,  ecclesie  nostre  canonicum  et  decanum  Lauria- 
censem  tantummodo  peruenerunt,  ipse  possessiop.es  seu  prouentus 
emerit  de  nostro  consensu  ipsi  ecclesie  Lauriacensi  seu  rectoribus 
eiusdem,  qui  pro  tempore  fuerint,  ut  singulis  septimanis  una  missa 
in  altari  sancte  Marie  Magddiene  in  ecclesia  parochiali  Lauriacensi, 
quod  ipse  Witigo  dotare  decreuerat,  die  qua  comodius  (!)  haberi 
poterit,  ob  sue  anime  remedium  celebretur  et  singulis  annis  anniuer- 
sarius  ipsius  Witigonis  cum  vigilijs  et  missis  defunctorum  sollemp- 
niter  cum  certo  presbiterorum  numero  et  distribucionibus  elemosi- 
narum  et  oblagiorum  peragatur.  Nos  ipsius  Hevnrici  deuocionem  in 
domino  comendantes  dicte  misse  ordinacionem  ac  anniuersarij  insti- 
tucionem  cum  omnibus  et  singulis  suprascriptis  ratam  habemus  et 
gratam  confirmantes  patrocinio  huius  scripti  nostri  sigilli  appensione 
muniti.  Datum  Patauie  anno  domini  Millesimo  CCCmo  quadragesimo 
septimo,  vijo  jdus  Aprilis. 

Orig.,  Perg.  im  Musealarchiv  zu  Linz.  Das  Siegel  fehlt 

XIII. 

1347.  24.  April.  —  Otto  von  Volkenstorf  vermacht  seinen  Vettern  Gundacker  und 
Bertholt  von  Losenstein  sein  Landgericht  ob  der  Ens,  den  Markt  Neuhöfen  und 

den  obern  Hof  tu  Schirmstorf. 

ICH  Ott  von  Volchenstarf  vnd  alle  mein  eriben  vergich  offen- 
bar mit  disem  brief,  Daz  ich  meiner  lieben  ocheim  hern  Gundakchern 
vnd  hern  Berichten  den  zwain  pruedern  von  Losenstayn  vnd  allen 
ieren  eriben  recht  vnd  redleich  vnd  willichleich  geben  han  nach 
meins  vater  hern  Albers  seligen  rat  vnd  Weisung  von  Volchenstarf  daz 
ain  drittail  an  dem  landgericht,  daz  ich  han  ob  der  Ens  vnd  daz 
lechen  ist  von  meinem  genedigen  hern  Herczogen  Albrecht  jn  Oste- 
reich  vnd  daz  si  nu  ze  stunden  mit  allen  rechten  vnd  nuczen  in  jr 
nucz  vnd  gewer  ledichleich  inne  habent  vnd  ir  ist  gancz  vnd  gar, 
vnd  daz  ander  lantgericht  daz  ander  drittail  dez  selben  lantgerichts, 
daz  stet  den  zwayn  pruedern  hern  Dyetreichen  vnd  Ruedolfen  von 
Losenstayn  vnd  iren  eriben,  daz  selb  schol  ich  her  wider  losen  vmb 
hundert  phunt  alter  wienner  phenning  an  all  Widerrede  vnd  schol  ich 
den  selben  tail  mitsampt  meinen  obgenanten  ocheim  liern  Gundak- 
chern vnd  hern  Perichtolden  vnd  mit  allen  iren  eriben  jnnehaben 
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vnd  niezzen  vncz  an  meinen  tod  vnd  nach  meinem  tod  ist,  daz  ich 
leiberiben  gewinn  vnd  lazz,  da  schol  ez  angeuallen.  Ist  awer,  daz  ich 
an  leiberiben  verschaid,  so  schol  ez  ledichleich  nach  meinem  tod  auf 
mein  obgenaut  ocheim   hern  Gundakchern  vnd  hern  Berichtolden 
vnd  auf  all  ir  eriben  geuallen  vnd  schullen  si  denn  di  vorgenanten 
zwai  drittail  an  dem  lantgericht  gancz  vnd  gar  innhaben  vnd  niezzen 
vnd  ledichleich  ier  sein  mit  allen  rechten  vnd  nuczen,  vnd  dazu  gehört 
versuecht  vnd  vnuersuecht,  wi  ez  genant  ist,  ze  alle  dem  rechten, 
vnd  ez  mein  vater  seliger  vnd  ich  selb  in  nucz  vnd  gewßr  gehabt 
haben,  vnd  daz  selb  lantgericht  hat  mein  vater  seliger  rnd  jch  mei- 
nen obgenanten  ocheim  gemacht  vnd  habent  ez  auch  enphangen  vnd 
genomen  von  meinem  hern  von  Ostereich.  Ich  han  auch  geben  mei- 
nen obgenanten  ocheim  hern  Gundakchern  vnd  hern  Berichtolden 
rnd  allen  iren  eriben  daz  kons  in  der  Geswent  vnd  was  dazu  gehört, 
daz  lechen  ist  von  meinem  hern  von  Pazzaw,  also,  daz  si  den  halben 
tail  losen  schulten  von  meiner  wirtinn  vrown  Chunigunden  vmb  hun- 
dert phunt  vnd  sibenzik  phunt  alter  wienner  phenning,  wenn  si  wel- 
len oder  mugen,   vnd  schullen  si  denn  daz  obgenant  hous  in  der 
Geswent  mit  allen  rechten  vnd  nuczen,  vnd  dazu  gehört  versuecht 
rnd  vnuersuecht,   wi  daz  genant  ist,  jnnehaben  vnd   niezzen  vnd 
ledichlich  ier  sein  ze  alle  dem  rechten,  vnd  ez  mein  vater  seliger 
vnd  ich  innegehabt  haben  vnd  vnser  gewesen  ist,  an  alle  jrrung. 
Vnd  daz  vorgenant  hous  in  der  Geswent  mit  alle,  vnd  dazu  gebort, 
versuecht  vnd  vnuersuecht,  wi  daz  genant  ist,  hat  mein  vater  seliger 
vnd  ich  jn  emaln  gemacht  vnd  habent  ez  auch  mit  vns  enphangen 
vnd  genomen  von  meinem  hern  von   Pazzaw.    Ich  han   geben  vnd 
gemacht   meinen   egenanten   ocheim  hern  Gundakchern   vnd  hern 
Berichtolden  vnd  allen  jren  eriben  den  Maricht  ze  Newnhofen  mit 
alle  dew,  vnd  dazu  gehört  versuecht  vnd  vnuersuecht,  wi  daz  genant 
ist,  der  lechen  ist  von  meinem  hern  dem  Herczogen  von  Ostereich, 
vnd  den   obern  hof  ze  Schirmstarf  auch  mit  alle,  vnd  dazu  gehört, 
der  lechen  ist  von  Chremsmümter,   also,  jst,  daz  ich  an  leib  eriben 
verschaid,   so  schol  der  vorgenant  Maricht  ze  Newnhofen  vnd  der 
Hof  zu  Schirmstarf  mit  allen  rechten  vnd  nuczen,  vnd  dazu  gehört, 
ledichleich  an  alle  jrrung  auf  sew  geuallen.   Ist  awer,   daz  ich  den 
Maricht  vnd  den  Hof  indert  verchumbern  wil,  da  schol  mich  niempt 
an  jrren,  awer  der  Maricht  vnd  der  Hof  schol  furbaz  anderswo  Hin- 
dert mit  chainem  gemecht  vermacht  werden.  Vnd  die  vorgenanten 
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guet  alle,  wi  di  genant  sind,  ban  ich  meinen  oftgenahten  ocheim 
hern  Gundakchern  vnd  hern  Perichtolden  von  Losenstain  vnd  allen 
iren  eriben  recht  vnd  redleich  vnd  willichleich  geben  für  iren  erib. 
tail,  der  in  von  mir  vnd  meinen  vodcrn  worden  schult  sein,  also» 
mit  auzgenomer  red,  ob  ich  an  leib  eriben  verschaid,  waz  sew  denn 
durch  recht  angeuelt,  da  schol  sew  niempt  an  irren  weder  wenich 
noch  vil,  vnd  secz  sew  auch  der  obgenanten  gueter  alle  an  nucz  vnd 
gewer,  alz  ez  vor  verschrieben  ist,  vnd  pin  auch  dar  jr  gewer  vnd 
scherm  für  alle  ansprach,  wo  in  dez  not  geschieht,  alz  landez  recht 
vnd  gewonhait  ist  in  dem  land  ze  Ostereich.  Vnd  daz  die  sache  vnd 
die  Wandlung  furbaz  stet  vnd  vnzeprochen  beleih,  darvber  gib  ich 
oftgenanter  Ott  von  Volchenstarf  in  disen  offen  brief  versigelt  mit 
meinem  anhangunden  jnsigel  vnd  der  tayding  sind  auch  zeug  her 
Heinrich  von  Volchenstarf  vnd  her  Fridreich  von  Waltse  von  Em 
mit  iren  anhangenden  jnsigeln.  Der  brief  ist  geben  nach  Christes 
gepurd  drewzechen  hundert  jar  vnd  darnach  in  dem  siben  vnd  vier- 
czigkistem  jar  an  sand  Gorigen  tag. 

Orig.,  Perg.  Das  Hängesiegcl  abgeschnitten.  Schlossarchiv  Gschwendt.  — 
Cf.  Notizenbl.  der  kais.  Akad.  1854. 131.  Nr.  61. 

XIV. 

1347.  24.  April.  —  Abt  Konrad  von  Lambaeh  genehmigt  den  Versatz  des  Lehens 

zu  Verting  bei  dem  G aüern  von  Magens  von  Harnarn  an  Konrad  von  Burkarts- 

berg  um  8  Pfund  Pfenninge  gegen  Wiederlösung. 

Wir  Chunrad  von  Gotes  gnaden  Abpt  ze  Lambaeh  veriechn 
offenbar  mit  disem  brief,  daz  für  vns  chomen  ist  Magens  von  Har- 
narn vnd  hat  mit  aller  seiner  erbn  gutleichen  willn  vnd  wart  daz 
lechen  datze  Verting,  daz  da  leit  oben  bay  dem  Gatern  gesetzet 
(hat!)  ze  ainem  rechten  satze  mit  vnserr  hant  vnd  mit  all  der  stet, 
div  durch  recht  dor  zue  gehört,  Chunraden  von  Purkchartzperig 
vnd  seiner  hausvrow  Chunigunden  vnd  alln  iren  erbn  vmb  acht  phunt 
alter  wienner  pfenning,  also  beschaidenlich  daz  man  vnserm  gotz- 
haus  jerichlich  da  von  dienen  schol  dreizzig  wienner  pfenning  an 
vnser  Vrowen  tag  zeder  dienzeit  vnd  nicht  mer.  Vnd  schol  auch  div 
recht  loszeit  sein  jerichlich  von  sand  Merteins  tag  vntz  an  den  Pre- 
chemtag,  wann  er  in  der  zeit  gelosen  mag  oder  sein  erben,  des 
schol  man  siv  nicht  irren.    Doz  in  daz  stet  gantz  vnd   vnzebrochn 
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beleih,  dar  vber  geben  wir  in  disen  brief  versigelten  mit  vnserm 
anhangunden  jnsigel,  wand  daz  gut  von  vnserm  gotzhaus  recht  erib 
ist.  Datum  anno  domini  M*.  CCO.  XLVII«  in  die  sancti  Georij. 

Orig.,  Perg.  ohne  Siegel  im  Stiftsarchive  zu  Limbach. 


xv. 

1347.  24.  April.  —  (Haker  der  Schalchhaimer  quittirt  dem  Kloster  Reicher  sperg 

eine  Schuld  von  17  Pfund  Pasaauer  Pfenning. 

Ich  Otakcher  der  Scholichaimer  vnd  mein  erben  veriehen  offen- 
bar mit  disem  brief  allen  den  die  in  lesen  oder  horent  lesen,  daz 
kerre  Dietmar,  probst  ze  Reich(ersperg)  ze  den  Zeiten  vnd  der 
conuentt  daselben  einen  brief,  der  mir  von  dem  selben  gotzhaws 
stand,  sybentzehen  phunt  Pazzawer  phenning  gelost  hat  vnd  erlost 
gantz  vnd  gar  mit  frewntleicher  schied  vmb  zehen  phunt  pfenning 
Passauer  munzze,  der  er  mich  vnd  mein  erben  gar  vnd  gantz  gericht 
vod  gewert  hat,  daz  ich  oder  mein  erben  furbaz  nichtz  ze  vodern 
noch  ze  sprechen  han  an  den  vorgenanten  herrn  Dietmaren,  den 
probst,  noch  an  den  conuent.  Vnd  darüber  ze  vrchund  gib  ich  in 
disen  brief  besigelten  vnder  meinem  insigel.  Der  geben  ist  nach 
Kristes  gepurd  drewczehen  hundert  jar,  darnach  in  dem  siben  vnd 
riertzkistem  jar,  an  sand  Gorigentag. 

Promptuar.  Reichersperg.  Fol.  184  a. 


XVI. 

1347.  24.  April  —  Friedrich  Kreitling  widmet  ein  Pfund  Gülten  auf  Gütern 

in  der  Pfarre  Haidershofen,  welches  früher  an  arme  Leute  vertheilt  worden 

war,  nun  tu  einem  Seelgeräthe  in  der  Kirche  Haidershofen. 

ICH  Fridreich  Chresling  weiln  Hern  Fridreichs  sun  des 
Chreslings  von  dem  dorf,  dem  Got  gnad,  vergich  offenbar  mit 
disem  brief,  daz  ich  nach  gemainer  vreund  rat  der  nasten  vnd  der 
pesten  verchert  han  daz  selgeret,  daz  mein  vater  mit  mir  vnd  mit 
allen  meinen  altisten  erben  geschaft  het  ain  phunt  phennig  geltes 
gmainer  wienner  münz  auf  zwain  gueten,  dew  sein  rechtes  aygen 
gewesen  sind,  im  Poch  aynes  ob  Hedershoffdorf  gelegen  vnd  ains 
auf  dem  Smides  perg  bayde  gelegen  in  Heder  »ho ff  er  Pharr,  daz 
mein  erben  vnd  ich  inne  gehabt  haben  seid  meins  vater  tod  vnd  da 
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von  getailt  haben  armen  leuten  an  Sand  Geori  tag  als  vil,  vnd  daz 
phunt  phennig  geltes  getragen  macht  ierleicb,  han  aufgegeben  vnd 
in  geantwurt  ich  vnd  all  mein  vordem  den  Heiligen  vnd  der 
Chirchen  zu  Hedershoffen  in  alle  dem  recht,  als  ander  Leut  der  vor- 
genanten Chirhen  zu  Hedershoffen  recht  habent,  zu  ainem  rechten 
sei  geret  meinem  vater  vnd  mir  vnd  allen  vnsern  erben  vnd  vor- 
vardern  vnd  nahchunften  sein  zu  hilf  vnd  zu  trost  mit  solher  beschai- 
denhait,  daz  ain  jsleher  Pfarrer  zu  Hedershoffen  jerleich  vnd  ewich- 
leich  begen  sol  vnsern  jartag  an  sand  Allexi  tag  zu  andern  vesper 
mit  ainer  gesungen  vigili  vnd  des  nasten  tags  dar  nah  mit  fumf  sei 
missen  vnd  nah  dem  gotz  dienst  trewn  vnd  speysen  schol  fumftzehen 
armer  leut  vnd  den  geben  drew  essen,  da  si  mit  beleiben  mugen- 
vnd  vier  chenel  weins  vnd  nah  dem  essen  aynem  igleichem  menschen 
ayn  p fennig.  Wer  auer  daz,  daz  der  genant  Pharrer  zu  Hedershoffen 
des  selben  Gotzdienst  vnd  sei  geret  nicht  volpringen  mocht,  als  vor 
geschriben  stet,  von  ehaften  noten,  so  schol  er  an  vnderlaz  den  Gotz- 
dienst vnd  daz  sei  geret  volpringen  in  den  selben  acht  tagen  nah  ain 
ander  zu  raiten,  geschech  des  nicht,  daz  der  Gotz  dienst  vnd  daz 
sei  geret  nicht  volpracht  wurd  in  den  acht  tag,  so  ist  ain  jsleiher 
Pharrer  zu  Hedershoffen  veruallen  zu  ayner  pesrung,  daz  er  mern 
schol  den  Gotzdienst  mit  drin  messen  zu  den  fumfen  vnd  mit  acht 
armen  leuten  zu  den  fumftzehen  also,  daz  er  in  den  selben  acht  tagen 
dew  saumvng  an  dem  Gotsdienst  vnd  auch  die  pesrung,  da  er  mit 
geuallen  ist,  zu  ain  ander  ze  raiten  mit  acht  messen  vnd  mit  drin 
vnd  zwaintzich  armen  leuten  vollichleich  wyder  tun  vnd  vnuertzogen- 
leichen.  Gesech  des  alles  nicht,  so  schulten  sich  die  nasten  erben 
vnder  ziehen  der  vorgeschoben  guet  an  der  arm  leut  schaden,  di 
auf  den  gueten  gesessen  sind,  vnd  inne  haben  viertzehen  tag,  ob  der 
Gotz  dienst  vnd  sei  geret  vnd  auch  dew  pesrung  wider  tan  wurd 
vollichleich,  so  schulleu  si  wider  ledig  sein  den  Heyligen  vnd  der 
Chirhen  zu  Hedershoffen,  wer  auer  daz,  daz  sich  daz  alles  nicht  ver- 
gieng,  als  vorgeschoben  stet,  so  schullen  sich  der  abt  vnd  der 
conuent  zu  Gleunch  der  vorgenanten  gut  in  dem  Pach  vnd  auf  dem 
Srnidesperg  vnderziehen  mit  allen  den  rechten,  vnd  vorgeschoben 
stet,  vnd  den  jartag  mit  der  vigili  vnd  fumf  messen  vnd  mit  den 
fumftzehen  armen  leuten  jerleich  begen  an  sand  Allexi  tag  allen  den 
sein,  als  vorgeschoben  stet.  Vnd  daz  daz  stet  vnd  vntzebrochen 
beleih,  dar  vber  gib  ich  egenanter  Fridreich  Chresling  disen  brief 
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versigelt  mit  meinem  anhangendem  insigel  vnd  auch  zu  ainern  pes- 
sern  sicherhait  vnd  warhait  des  oftgenanten  Götz  dienst  rnd  sei  geret 
mit  meiner  pesten  vreund  insigel  hern  Chunrates  des  Chresling, 
Michels  ron  Tzauha,  Dietreichs  des  Einterholtzer,  Fertiger*  von 
Siernik  zu  aynem  rechten  vrchunt  vnd  warhait  der  selben  sach.  Daz 
ist  geschehen  vnd  der  brief  ist  gegeben,  do  man  zahlt  von  Christes 
geburd  tansent  jar,  drew  hundert  jar,  darnah  in  dem  suben  rnd  vier- 
zigstem iar  an  sand  Geori  tag  des  heiligen  herren. 

Orig.,Perg.  mit  drei  Hangesiegeln  zu  Gleink.  Ueber  Abhaltung  dieses  Seel~ 
gerälhes  stellte  Abt  Heinrich  von  Gleink  laut  einer  in  einem  Copialbuche 
iesXVIL  Jahrhunderies  enthaltenen  Urkunde  im  Jahre  1353  am  St  Alexiustage 
(17.  Juli)  einen  Revers  aus. 

XVII. 

1147. 24.  April.  —  Ott  van  Charnspach  stiftet  sich  mit  einem  Lehen  zu  Hüuing 
i*  Ardacker-  und  einem  zu  Uetzing  in  ViehdorferPfarr  bei  dem  Gotteshause 

zu  Baumgartenberg  eine  ewige  Messe. 

Ich  Ott  von  Charnspach  vergich  offenwar  vnd  tuen  kund,  das  ich 

geben  han  meines  rechten  kauf  aigens ein  lehen  datz  Hutzing gelegen 

kjrdagfcer  pfarr,  vnd  dient  drew  phund  wiener  pfenning  auf  sand 

Jorgentag,  vnd  ain  lehen  datz  Vetzing  gelegen  in   Vidorffer  pfarr, 

das  dient  zway  phund  auch  auf  sand  Jorgentag  derselben  in  münnss, 

dem  Gotshaws  vnnd  den  herren  hintz  Pawngarienperg  auf  Gots- 

leichnams  Altar  zu  einer  ewigen  mess  durch  mein  vnnd  auch  durch 

aller  meiner  vordem  seel  willen,  die  man  teglich  sprechen  sol  auf 

demselben  altar.  Vnd  sol  auch  den  vorgenannten  gellt  eineinen,  wer 

der  herren  Prior  ist,  vnd  sol  auch  dauon  täglichen  dem  briester,  der 

auf  dem  vorgenannten  altar  mess  hat,  geben  drey  phenning  vnuert 

zogentlich.  Es  sol  auch  der  Prior  geben  den  herren,  die  den  altar 

jnnhaben,  järlich  vierdhalben  Schilling  phenning,  dauon  sy  denselben 

altar  fürsehen  sullen  an  Hecht  vnd  an  messgewannt  nach  des  Priors 

rat.    Gescbäch  aber,  das  die  mess  nicht  täglich  gesprochen  wurde, 

als  vor  verschriben  ist,  so  sullen  sich  mein  nagst  erben  der  egenannten 

guet  vnnderwinden  an  geuerde  jn  ain  (an)  frum  vnnd  den  herren  an 

schad  so  lanng,  vntz  daz  die  sawmickait  gepuesst  wirt  mit  gueter 

gewissen,  So  sind  dann  dieselben  guet  wieder  ledig  an  allen  krieg 

als  ee  den  vor  genannten  herren  vnd  dem  Gotshaws.  Vnnd  wann  das 

Urkundeubach  d«s  Landes  ob  der  Enns.  VII.  Bd.  2 
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ist,  daz  die  holden  den  rechten  diensttag  vorsitzennt,  so  sind  sy  ver- 
fallen freueis  wanndl,  das  wiert  yeglichem  zwen  vnnd  sechs  Schilling 
phenning.  Es  geyt  auch  der  datz  Huetzing  sechtzig  zu  einfart  vnnd 
sechtzig  zu  auffart  vnd  nicht  mer,  vnd  der  datz  Vetzing  dreyssig  jn, 
dreissig  aws,  vnd  auch  nicht  mer.  Auch  offenn  Ich  mer,  ob  yemant 
nach  mir  herfür  kam,  der  pesser  recht  wolt  haben  zu  den  vor  genan- 
ten guetern  vnd  ier  durch  recht  wolt  erb  sein,  der  sol  den  herren 
vnd  dem  Gotshaws  geben  für  das  leben  datz  Huizing  hundert  phund 
wiener  phenning  vnd  für  das  datz  Vetzing  sechzig  phund  derselben 
m  ünss  vnnd  sol  sich  dann  derselben  gueter  vnndterziehen  an  allem 
krieg  vnd  an  alle  widerred ;  Das  die  red  stät  vnd  vnuerchert  beleih, 
darumb  ich  dem  gotzhaws  gib  den  brief  vnd  auch  den  herren  ver- 
sigellten  mit  meinem  anhangunden  innsigill  vnd  mit  Otten  innsigel 
meine  brueder  sun  des  Pernawer  vnd  mit  meiner  ochaim  der 
Flachenecker  heren  Gotschalkesf  Chunrat  vnd  Otten  innsigel],  die 
der  sach  damit  gezewg  sind.  Der  brief  ist  geben  nach  Christi  geburd 
dreytzehen  hundert  jar,  darnach  jn  dem  suben  vnd  viertzigisten  jar 
an  sand  Jorgentag. 

Aus  einem  Copialbuch  von  Baumgartenberg  vom  Jahre  li>ii. 

xvm. 

1347.  24.  April.  —  Heinrich  von  Wissen  und  Chunrat  der  Rechner  nebst  ihren 
Hausfrauen  und  Schwestern  verkaufen  ihr  freies  Eigen,  die  Hube  auf  der 
Eben  in  St.  Georger  Pfarre  an  den  ehrbaren  Knecht   Ulrich ,  Andreas  des 

Gratier  sei.  Eidam. 

Ich  Hainreich  van  Wissen  vnd  ich  Peters  sein  Hausfrau*  und 
ich  Chünradt  der  Rechner  vnd  ich  Geyssell  sein  Hausfraw  und  ich 
Katrey  vnd  ich  Jeut  der  vorgenanten  Swester  paiden  vnd  mit  vns 
alln  vnser  erben,  swie  die  genant  sein,  wier  veriechen  vnd  tuen  chunt, 
daz  wir  zv  chaufieu  geben  haben  den  Hueb,  ist  genant  auf  der  Eben 
vnd  ist  gelegen  in  sand  Gorgen  pharr  vnd  ist  vnser  vreys  aigen  ge- 
wessen mit  allev  dev,  vnd  darzüe  gehorent,  als  wirs  ingehabt  habent, 
dem  erbern  chnet  Vireichen  Andres  aydem  des  Gratzzer,  dem  got 
genade,  vnd  Peterssen  seinner  Hausfrawn  vnd  alln  iern  erben  vmb 
ain  genantz  gut,  des  wier  gantz  vnd  gar  gericht  vnd  gewert  sein  an 
alln  schaden  vnd  also  beschaidenleichen,  daz  wier  der  vorgenantten 
hueb  auf  der  Eben  ier  gewer  sein  fuer  alln  ansprach   nach  landes 
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gewonheit  vnd  nach  lantz  recht  in  Osterreich  an  als  gever.  Daz  in 
disev  red  stet  vnd  vnverchert  beleih  von  vns  vnd  von  alln  vnser 
erben,  darvber  geh  wier  in  disen  brief  zv  ainer  warn  vrchunt  ver- 
sigelt mit  des  erbern  Ritter  hern  Larentzen  des  Öder,  zv  den 
zeitten  Landrichter  in  dem  Machlandt  anhangvnden  insiegel,  wan 
wir  selber  chain  aygen  insigel  nicht  gehabt  haben  zv  derselben 
eieit,  vnd  verpinden  vns  dar  hinder  mit  vnser  trewn  alles  des  stetz 
lebalten,  daz  an  disem  brief  geschriben  stet  vnd  der  sach  ist  gezeug 
der  erbern  manne  Chvnrad  zu  den  zeitten  richter  datz  Greyn  in 
im  Marcht  mit  seinnem  anhangendem  insigel.  Der  brief  ist  geben 
vnd  geschriben,  do  man  zalt  von  Christes  gepuerdt  drevtzehen  hun- 
dert jar,  dar  nach  in  dem  syben  vnd  viertzkistem  jar  an  sand  Gor- 
geo  tag. 

Orig.,  Perg.  mit  Sie  gel  realen.   Klosterarchiv  Waldhausen. 

XIX. 

1347.  8.  H&l.  Wien.  —  Die  Bürger  von  Ens  sollen  bei  der  Muuth  zu  Ketzlingern 

wie  die  Bürger  von  Sfeyr  gehalten  werden. 

Wir  Albrecht  von  gotes  genaden  Bercxog  ze  Osterreich,  ze 
Steir  vnd  ze  Kernden  entbieten  vnssern  getrwn  Ruedolffen  von 
Lyechtenstnin  vnd  seinem  vettern  Ruedolff  Otten  von  Liecht en- 
ttarn vnsser  gnad  vnd  alles  gut.  wand  vnsser  puriger  ze  Enns  alle 
di  recht  habend,  di  vnsser  puriger  zu  Steir  habend,  wellen  wir  vnd 
eopfehlichen  ew  ernstleich,  daz  ir  diselben  vnsser  puriger  ze  Enns 
bei  den  rechten  an  der  mawt  ze  Checzlingern  weleiben  lasset,  di 
roser  puriger  ze  Steir  4a  habent,  vnd  sy  nicht  verrer  nottet.  mit 
rrchvnd  des  brieffs,  geben  ze  Wienn  am  Eritag  vor  dem  Auffert  tag 
anno  McccxLVÜ. 

Abgedruckt  bei  Kurz,  Handel,  351  aus  dem  Pergamentcodex  vom  Jahre 
1397  im  Stadtarchive  zu  Ens 

XX. 

1J47.  10.  Mai.  Wien.  —  Herzog  Albrecht  von  Oesterreich  stiftet  eine  Frühmesse 
in  der  Kirche  St,  Thomas  und  gibt  dazu  die  Zehente  in  der  Pfarr  Mitterkir- 
chen, welche  er  dem  Kloster  Waldhausen  um  20  Pfund  abgekauft  hat. 

Wir  Albrecht  von  gots  gnaden  Hertzog  ze  Oester reich,  ze 
Steyr  vnd  ze  Kernden  Tun  chunt  mit  disem   brif,  daz  wir  mit  der 
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erbern  vnd  geistlichen  Ieut,  des  Propst  vnd  des  Conuent  gemainlich 
ze  Walthusen  willen  vnd  gunst  eine  ewige  fruemesse  durch  Got  vnd 
in  sand  Thomas  eren  gestiftt  haben  in  irr  chirchen  datz  satid 
Thoman,  di  si  mit  einem  erbern  priester  irs  ordens  bestiften  vnd 
begen  sullen;  der  alle  tag  mess  lese  des  morgens  frue  an  ander  gots- 
dienst,  den  man  teglichen  ouch  do  haltet  vnd  heget,  vnd  sol  ouch 
derselb  priester  stetichleich  bei  derselben  chirchen  sitzen.  Vnd 
habent  vns  ouch  diselbn  geistleichen  leut  von  Walthusen  zu  dersel- 
ben mess  geben  zwen  mutt  rokken  vnd  zwen  mutt  habern  in  der 
pfarr  zu  Mit t er chirchen  auf  dem  hof  ze  Innerueld  vnd  auf  einem 
lehen  vnd  auf  hofstetten  daselbes  dreytzehen  Schilling  wienner  pfen- 
ning  geltes  vnd  den  zehend  in  derselben  pharr,  der  gehört  gen 
Walthusen  vnd  giltet  viertzehen  mutt  bayderlay  getraydes,  darumb 
wir  in  für  dieselbe  getrayd  gult  und  phenning  gult  geben  haben 
zway  hundert  phunt  wienner  phenning,  der  sie  gentzlich  verricht 
sind  vnd  gewert.  Geschech  ouch,  daz  si  die  vorgenent  fruemess 
nicht  bestiften  mit  einem  erbern  priester  irs  Ordens  vnd  nicht 
begiengen  alle  morgen  frue,  als  vor  geschriben  ist,  so  sollen  wir  sie 
manen,  daz  si  ez  tun,  wer  aber,  daz  si  die  soumung  nach  vnser 
mainung  in  ainen  maneyd  nicht  widerbrechten  vnd  eruollten  mit 
gotes  dienst,  so  sullen  wir  oder  vnser  erben  oder  vnser  nachkomen, 
Hertzogen  zu  Oesterreich  dieselben  messe  leihen  einem  weltlichen 
priester  mit  der  vorgenent  gult,  di  wir  von  in  gechouft  haben,  der 
die  egenent  messe  mit  Gotes  dienst  verricht  vnd  begee  in  aller  der 
weis,  als  vorgeschoben  stet.  Des  geben  wir  ze  vrchund  disen  hrief 
besigelten  mit  vnserm  insigel.  Der  geben  ist  ze  Wienn  an  vnsers 
heren  Aufart  tag.  Nach  Christs  gebärde  dreutzehen  hundert  iar,  dar- 
nach in  dem  siben  vnd  viertzkisten  iar. 

Kurz,  Beiträge  IV,  474. 


XXI. 

1347.  10.  Mai.  Waldhausen.  —  Revers  des  Propstes  Wisent  und  Convcntes  tu 
Waldliausen,  über  die  von  Herzog  Albrecht  zu  St.  Thomas  gestiftete  Messe. 

Wjr  Wisenth  Drohst  von  gotz  gnaden,  jch  Johans  derTechent 
vnd  di  Sammung gemainchlich  zeWalthausen  veriehen  offenbar  mit 
dem  brief,   daz  vnser  gnediger  herr  der  hochgeporn  fürst  Hertzog 
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Albrecht  von  Österreich  mit  vnserm  guten  willen  vnd  gunst  ein 
ewigen  frumesse  durch  got  vnd  in  sand  Thomans  ern  gestift  hat  in 
ynser  chirchen  dacz  sand  Thoman,  die  wir  mit  einem  erbern  ewigen 
vnsers  ordens  priester  bestiften  vnd  begen  sullen,  der  alle  tag  messe 
lese  dez  morgens  frue  an  andern  gotz  dienst,  den  man  auch  da  teg- 
lich  behaltet  vnd  beget.  Vnd  soll  auch  der  selb  priester  stetichlich 
pei  der  selben  chirchen  sitzen.  Vnd  haben  wir  dem  selben  vnserm 
herren  Hertzog  Albrechten  zu  der  selben  messe  geben  zwen  mutt 
rokken  vnd  zwen  mutt  habern  in  der  pharre  zu  Mitterkirchen  auf  dem 
bof  ze  Hunerueld  vnd  auf  einem  leben  vnd  auf  hofsteten  da  selbes 
dreitzehen  Schilling  wienner  phenning  geldes  vnd  den  zehend  in  der 
selben  pharr,  der  gehört  gen  Walthausen  vnd  giltviertzehen  mutt  bai- 
derlay  getraides,  dar  vmb  vns  der  vor  genant  vnser  her  Hertzog  Albrecht 
für  di  selben  getraid  gult  vnd  phenning  gult  geben  hat  zwai  hundert 
phunt  wienner  phenning,  der  wir  genczlich  bericht  vnd  gewert  sein. 
Wer  auch,  da  vor  got  sei,  daz  wir  di  vor  genanten  frumesse  nicht 
bestiften  mit  einem  erbern  ewigen  vnsers  ordens  priester  vnd  nicht 
begingen  alle  morgen  frue,  als  vor  geschriben  ist,  so  sullen  vns  der 
vor  genant  vnser  her  Hertzog  Albrecht  vnd  sein  erben  oder  sein 
nachkomen  manen,  daz  wir  ez  tun.  Wer  aber,  daz  wir  di  saumung 
nach  irer  manung  in  ainem  maneid  nicht  wider  brechten  noch 
eruolten  mit  gotz  dienst,  so  sullen  der  vorgenant  vnser  her  herczog 
Albrecht  vnd  sein  erben  oder  sein  nachchomen,  die  Hertzogen  in 
Osterrich  sind,  dieselben  messe  leihen  einen  andern  werld liehen 
priester  mit  der  vorgenanten  gult,  die  er  von  vns  gechouffet  hat, 
der  di  egenanten  messe  mit  gotes  dienst  verriebt  vnd  bege  in  aller 
der  weiz,  als  vorgeschriben  stet.  Dez  geb  wir  ze  vrchund  dem  ege- 
nanten vnserm  herren  herczog  Albrechten  von  Osterrich  vnd  seinen 
erben  oder  seinen  nachchomen  den  prief  versigelten  mit  vnsers  ege- 
nants  Probst  Wisents  vnd  dez  Conuents  ze  Walthausen  paiden  an- 
hangunden  jnsigeln,  der  geben  ist  nach  christi  gepurd  vber  dreitze- 
hen hundert  iar,  darnach  in  dem  siben  vnd  viertzkisten  iar  an  dem 
Auffart  tag  ze  Walthausen  in  vnserm  gotzhous. 

Orig.,  Perg.  mit  iwei  Siegeln  im  k.  k.  geh.  Haasarchiv. 
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XXII. 

1347.  30.  Mal.  Linz.  —  Eberhard  von  Wallsee,  Hauptmann  ob  der  Ena,  bezeugt, 

dass  dem  Kloster  Wilhering  die  Hube  tu  Strosshaim  gegen  Thoman  dem  Stau* 

dinger  in  der  Landschranne  zuerkannt  worden  sei. 

Ich  Eberhart  von  Wallsee,  Hawbtman  ob  der  Ens9  thun  kund 
an  dem  brief,  das  der  erber  geistlich  herr  Abbt  Hermann  zu  Wil- 
hering Thoman  dem  Stawdinger  mit  rechtem  recht  vor  mir  in  der 
Landschrann  vmb  die  hueb  ze  Strashaim  emprosten  ist,  also  das  er 
noch  sein  nachkommen  ewiglich  furbas  nymer  mer  hintz  im  noch 
hintz  sein  gotzhaus  dhain  ansprach  stillen  haben.  Mit  vrkund  des 
briefs  datum  in  Lynntz  anno  domini  Millesimo  tricentesimo  quadra- 
gesimo  septimo  in  vigilia  Corporis  Christi. 

Copialbuch  B  pag.  481.   Stiftsarchiv  Wilhering. 


XXIII. 

1347.  3L  Mai.  München.   —  Kaiser  Ludwig  befiehlt  das  Kloster  Raitenhaslach 
ungehindert  aus  dem  Forste  am  Weilhart  windfälliges  und  liegendes  Holz  aus- 
führen tu  lassen. 

Wir  Ludwig  von  Gots  genaden  römischer  Kaiser,  ze  allen 
Zeiten  merer  des  Reichs  entbieten  vnserm  Forstmaister  über  den 
Weilharty  der  iez  ist,  oder  hernach  wirt,  unsern  lieben  getreuen 
unser  hulde  und  alles  gut.  Wir  wellen  und  gebieten  euch  vesticli- 
chen  und  ernstlichen,  datz  ir  unser  lieb  dimütig  den  Abbt  und  daz 
Convent  dez  Gotzhaus  ze  Raitenhaslach  lazzent  füren  und  nemen 
alz  vil  wintvelliges  und  ligendes  holzes  aus  dem  obgenanten  Weil- 
hart, als  sy  in  irm  chloster  bedürffent  ze  brennen,  und  wellen  nicht, 
daz  ir  sy  daran  hindern  noch  irrent  mit  chainen  Sachen,  als  lieb 
euch  unser  hulde  sint.  Der  Brief  ist  geben  ze  Münichen  des  pfinz- 
tages  nach  Urbani  in  dem  drew  und  dreisigisten  jar  unsers  Richs, 
und  in  dem  zwainzigisten  unsers  Kaisertums. 

Monum.  boic.  III.  208. 
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XXIV. 

1347.  3.  Juni.  —  Abt  Leupolt  und  der  Content  des  Klosters  Heiligenkreuz 
thun  kund,  dass  Herr  Otto  der  Turse  von  Rauheneck  mit  der  Schenkung  eines 
Weingartens  tu  Baden,  genannt  der  Chrump,  einen  Jahrtag  gestiftet  hat,  wel- 
chen sie  nach  Verkauf  desselben  mit  einer  Gülte  von  8  Pfunden  Wiener  Pfen- 
ningen sicherstellen. 

Wir  prueder  Leupolt  apt  vnd  di  sampnange  gemain  dacz  dem 
Heiligen  Chreuez  veriehen  vnd  tven  chvnt  mit  disem  prief  allen  den, 
die  in  lesent  oder  horent  lesen,  daz  vns  der  erber  herr  her  Otto  der 
Türse  von  Rauheneke,  dem  got  genad,  hat  gegeben  einen  Weingar- 
ten, der  gelegen  ist  ze  Paden  vnd  haizzet  der  Chrump,  zv  einem 
ewigen  jartag.  Den  selben  Weingarten  hab  wir  mit  dez  erbern  hern 
hern  Jansen  dez  Türsen  dez  vorgenanten  hern  Otten  svn  dez  Tur- 
nen gunst  vnd  willen  verchauft  vnd  geben  haben  vmb  fvmftzich 
pfvnt  wienner  pfenning,  der  wir  verriebt  vnd  gewert  sein.  Dar  fuer 
hab  wir  im  vnd  seinen  erben  fvmf  pfvnt  wienner  pfenning  geltes  auz 
gezaiget  auf  vnserm  hof  ze  Paden  vnd  auf  allem  dem,  daz  dar  zve 
gehört,  swie  so  daz  genant  ist  mit  so  auzgenomner  red,  daz  wir 
ewichleichen  alle  iar  an  sand  Andres  tag  den  egenanten  jartag  begen 
schulten  mit  vigili  vnd  mit  sei  messen  vnd  mit  anderm  rainem  vnd 
gueten  gepet  nach  vnsers  Ordens  gewonhait.  Wir  schulten  auch  an 
dem  egenanten  tag  ewichleichen  geben  der  sampnunge  ainen 
ganezen  dienst  drew  stuche  gueter  wische  der  pesten,  di  man  ze 
der  selben  zeit  winden  mach  vnd  ain  semel  vnd  dez  pesten  weins, 
der  in  dem  vron  cheler  leit,  ein  pfruent  an  alle  wider  red  vnd  an 
allen  chrieg.  Waer  aber,  daz  der  vorgenant  Iar  tag,  alz  vor  ver- 
schieben ist,  wurd  versavmpt  von  vns  an  ehaftnotdurft,  so  schol  er 
sieh  oder  sein  naechsten  erben  zv  der  egenanten  gvlt  ziehen  vnd  di  so 
lang  inne  haben,  vneze  daz  di  savmchait  von  vns  werd  gepessert  vnd 
ervollet.  Vnd  daz  dise  vrchunde  slat  beleih,  dar  vber  geb  wir  im 
disen  prief  versigelt  mit  vnsern  paiden  anhangvnd  en  insigeln.  Diser 
prief  ist  gegeben  nach  Christes  gepvrd  dreutzehen  hvndert  iar,  dar 
nach  in  dem  svben  und  viertzigisten  jar  dez  naechsten  svntages  nach 
sand  Peternelle  tag. 

Orig.,  Perg.  mit  zertrümmerten  Siegeln  im  Schlossarehive  zu  Eferding. 
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XXV. 

1347.  8.  Juni.  Steyr.  —  Herzog  Albrecht  von  Oesterreich  bestätigt  mit  wört- 
licher Einschaltung  die  bezüglich  der  Vogteif reiheil  dem  Kloster  Traunkirchen 
ertheilten  Privilegien  Herzog  Otakars,  ddo.  Ens,  1 19 i>  und  Kaiser  Rudolfs, 

ddo.  Wien,  am  2&.  Juni  1277. 

Albertus  dei  gratia  Dux  Austrie,  Styrie  et  Karinthie,  Domi- 
num Carniole,  Marchie  ac  Portitsnaoni*,  Comes  in  Habispurch  et 
in  Kyburch  neenon  tuperioris  Alsacie  Lantgrauius  Dominu$que 
Pkyrreti*  tenore  presentium  publice  profitemur,  quod  honorabiles 
et  religiöse  persone  sanctimooiales  .  •  Abbatissa  et  Conuentus  mona- 
sterii  in  Travnehirchen  deuote  nostre  dilecte  ad  nostram  venientes 
presentiam  nobis  humiliter  supplicarunt ,  vt  ipsis  duo  priuilegia, 
vuum  ab  jüustri  Principe  Otakaro  quondam  Duce  Styrie,  et 
seeundum  a  diue  recordacionis  serenissimo  doroino  Rudolfo  olim 
Romanorum  Rege  auo  nostro  karissimo  tradita  et  concessa  innouare 
approbare  et  confirmare  de  speeiali  gracia  dignaremur,  quorum  primi 
priuilegij  tenor  ineipit  in  hec  verba.  „Ego  Otaebar  etc.  (wie  Ur- 
kunde ddo.  Ens  1191  —  OU.  II.  427  — )  monetam  teaebat."  Se- 
eundi  Tero  priuilegij  tenor  sie  ineipit:  n Rudolf us  dei  gracia  etc. 
(vide  ddo.  Wien  am  25.  Juni  1277  —  OU.  III.  471  — )  anno  quarto." 
Nos  igitur  predeeessorum  nostrorum  et  specialiter  intüctissimi  do- 
mini  Rudolfi  quondam  Romanorum  Regis  aui  nostri  karissimi 
yestigiis  inherentes  peticionibus  predietarum  sanetimonialiura  Abba- 
tisse  et  Conuentus  in  Travnehirchen  fauorabiliter  inclinati  prescripta 
priuilegia,  gracias,  libertates,  concessiones  et  jura  a  diuis  Imperato- 
ribus  et  Regibus  Romanorum  neenon  Ducibus  Austrie  et  Styrie  mo~ 
nasterio  prenotato  eoncessa,  tradita  et  indulta  innouamus,  approba- 
mus  et  presentis  scripti  serie  confirmamus  vniuersis  et  singulis  sub 
obtentu  gracie  nostre  firmiter  ac  districtius  inhibentes,  ne  quis  huic 
nostro  priuilegio  ausu  temerario  contraire  presumat  quoquo  modo» 
sicut  grauem  nostre  vlcionis  viudictam  voluerit  euitare.  In  cuius  rei 
testimonium  presentes  couscribi  feeimus  et  maioris  nostri  sigilli 
appensione  muniri.  Datum  Styre  sexto  idus  Junij  anno  domini  mille- 
simo  trecentesimo  quadragesimo  septimo. 

Orig.,  Perg.  mit  schon  losgerissenem  R  eiteraiegel  zu  Ort  am  Traunsee. 
Vergl.  Kirchl.  Topographie  XIV.  248. 
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XXVI. 

1347.  10.  JuÜ.  Stejr.  —  Herzog  Albrecht  ertaubt  den  Bürgern  zu  Steyr  jähr- 
lich einen  Jahrmarkt  zu  halten. 

Wir   Albrecht  von  gots  gnaden  Hertzog  ze  Österreich^  ze 
Steyr  und  ze  Kernden9  Herr  ze  Crain,  auf  der  March  und  ze  Por- 
tenatr,   Graf  ze  Habspur g  und  ze  Kyburch,   Landtgraf  ze  Elsazze 
und  Herr  ze  Phirtt  etc.  tun  chunt  öffentlich  mit  disem  brief,  daz  für 
vns  chomen  unser  purger  gemainlichen  ze  Steyer  und  tetten  uns  ze 
wizzen,    sy  hetten   ze  etlichen  Zeiten  ainen  jarmarcht  gehabt,   der 
wer  in  vor  etlicher  sache  wegen  abgenommen   und   baten  uns,   daz 
wir  in  von  gnaden  wider  erlaubten,  ainen  jarmarcht  ze  haben,   daz 
haben  wir  getan  durch  ir  bet  willen  und  haben  in  erlaubt  und  erlau- 
ben auch  mit  disem  brief,  ainen  jarmarcht  alle  jar  ze  haben,  datz 
Steyer  des  nechsten  sunutags  vor  dem  Aufferttag  und  vreyung  dartzu 
acht  tag  lang  vor  und  acht  tag  hinnach  ze  wandeln  und  ze  werken  mit 
allerlay  choufmanschaft.  Si  sullen  auch  auf  demselben  jarmarcht  die 
rreyung  haben,  die  ander  unser  stet  in  Osterreich  auf  iren  jarmarch- 
ten  habent  an  alle  irrung;   des  geben   wir  ze  urchund  diesen  brief 
besigelten  mit  unserm  insigel.  Geben  ze  Steyr  an  sunntag  vor  Sand 
Veitstag  nach  Christi  geburd  dreyzehenhundert  jar,  darnach  in  dem 
sibenund  vierzigsten  jare. 

Orig.,  Perg.  mit  einem  Reitersiege]  im  Stadtarchive  zu  Steyr. 

XXVII. 

1347.  25.  Juni.   Landshüt.  —  Kaiser  Ludung  nimmt  Cunrat  den  Tannberg  er 
mit  zwölf  Helmen  in  seinen  Dienst  gegen  den  Markgrafen  von  Mähren, 

Wir  Ludwig  von  gotes  genaden  Hämischer  Keyser9  ze  allen 
teiten  merer  dez  Reichs,  bechennen  öffentlich  vnd  tun  kunt,  daz  wir 
mit  dem  vesten  mann  Cunrat  Tannenberg  er  vnserm  lieben  getrewen 
vmb  dienst  also  gerett  vnd  geteidingt  haben,  daz  er  vns  mit  zwelf 
mannen  mit  helmen  hie  zwischen  vnd  sant  Marteins  tag,  der  schirst 
chorat,  vnd  dar  nach  daz  nehst  gantz  wnoider  den  Markgrauen 
von  Merhern,  der  sich  dez  Reichs  wider  vns  an  genomen  hat,  vnd 
wider  alle  sein  helfer  vnd  diener  dienen  vnd  warten  sol  vberal  im 
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dem  land  ze  Beyrn  vnd  an  den  gemerchen,  wo  hin  oder  wann  wir 
in  vordem,  Vnd  sol  mit  den  selben  helmen  ziehen  vnd  varn  ms  vnd 
vnserra  land  on  schaden  vberal  vnd  swann  er  an  die  stat  chomt,  do 
hin  wir  in  vordem,  so  sullen  wir  im  dann  kost  geben  als  andern 
vnsern  dienern  Vnd  vmb  den  selben  dienst  sullen  wir  im  geben  vnd 
richten  zwai  hundert  pfunt  Regenspurger  pfenning  vf  sant  Jörgen 
tag,  der  schirst  chomt,  Vnd  ob  der  vorgenant  Cunrat  Tannenberger 
in  der  frist  nit  enwer,  so  sullen  wir  seiner  Hausfrauwen  vnd  erben 
dez  selben  geltes  vnd  si  vns  dez  vorgenanten  dienstes  gebunden 
sein.  Dar  vber  ze  vrchunt  geben  wir  im  disen  brief  versigelt  mit 
vnsenn  insigel,  der  geben  ist  ze  Lantzhut  an  mentag  nach  sant 
Johans  tag  ze  Sunwenden  nach  Kristes  geburt  dreuzehen  hundert 
iar,  darnach  in  dem  siben  vnd  vierzigstem,  in  dem  dri  vnd  drizig- 
stem  iar  vnsers  reichs  vnd  in  dem  zweinzigstem  dez  keysertumes. 

Orig.,  Perg.  mit  Hfingesiegel  im  Schlosse  tu  AurolzmÜnater. 
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xxvm. 

1347.  26.  Juni.  PassaU.  —  Versicherung  des  Bischöfe*  Gottfried  von  Passau, 

dass  die  durch  ihn  ertheilte  Institution  eines  Pfarrers  tu  Waldkirchen  den 

Rechten  des  Klosters  St.  Florian  auf  die  Pfarre  keinen  Abbruch  thun  soll. 

Gotfridw  dei  gratia  Ecclesie  Patauiemis  Episcopus  venera- 
bili  in  christo  Heinrico  preposüo  Monasterii  sancti  Floriani  Cano- 
nicorum  Regularium  nostre  dyocesis  salutem  et  gratiose  voluntatis 
affectum.  Dubium  tibi  non  existat,  quin  ecclesiam  in  Waltchirchen, 
quocienscumque  eam  vacare  contigerit  et  conferri,  quod  nullus  insti- 
tuetur  in  eadem,  nisi  iuribus  et  pensionibus  tibi  et  ecclesie  tue  debi- 
tis  semper  saluis.  Hoc  enim  in  institutionibus  ecclesiarum  omnium, 
que  ad  pensiones  vel  alia  iura,  quibuscumque  ecclesiis  uel  rectori- 
bus  earundem  de  iure  astringuntur,  semper  soliti  sumus  obseruare. 
Non  est  enim  intentionis  nostre,  vt  quibuscumque  ecclesiis  uel  per* 
souis  in  juribus  et  pensionibus  eisdem  de  iure  debitis  per  nostram 
collacionem  vel  institutionem  aliquid  preiudicium  generetur.  Datum 
Patauie  Johannis  et  Pauli  martirum. 

Orig.,  Perg.  mit  rückwärts  aufgedrucktem  Siegel   im  Stiftssrchire   zu 
St.  Florian. 
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XXK. 

1347.  26.  Juni.  Passao.  —  Das  Capitel  von  Passau  reversirt  sich  gegen  den 
Propst  Heinrich  von  St.  Florian,  das*  das  lieber  einkommen  zwischen  dem 
Bischof  Gottfried  und  dem  Propst  wegen  Verleihung  der  Pfarre  Waldkirchen 
an  den  Domherrn  Ulrich  von  Traun  dem  Kloster  zu  keinem  Nachtheil  gerei- 
chen soll* 

Venerabili  in  christo  patri  ac  domino  domino  Heinrico  prepo- 
sito  Monasterii  sancti  Floriani  super  Ypham  Canonicorum  Regu- 
larium  Otto  dei  gratia  (prepositus).  Gundackcher  decanus  et  Capi- 
tulum  Ecclesie  Pataviensis  vtinam  ad  quelibet  beneplacita  volunta- 
tem.  Juxta  tenorem  littere  vobis  directe  ex  parte  reuerendi  in  christo 
patris  et  domini  domini  Gotfridi  Patauiensis  Episcopi  vos  securum 
et  roonasterium  Testrum  reddimus,  quod  quacunque  via  prouisum 
fuerit  ex  parte  dicti  domini  nostri  Episcopi  Vlrico  de  Truna  con- 
eanonico  no£lr0,vobisdepensionedebitade  ecclesia  in  Walt chirichen 
in  posterum  nullum  preiudicium  generari.  Datum  Patauie  Johannis 
et  Pauli  Martirum. 

Aas  einem  Pergamentcodex  tu  St  Florian. 


XXX. 

1347.  19.  Juli.  —  Chunrat  von  Tannberg  und  Chalhoch  von  Falkcnstein  treffen 
mit  Peter  von  Rosenberg  Abrede  rücksichtlieh  der  passauer  -  böhmischen 
Grenze  im  Falle  eines  Krieges  zwischen  dem  Kaiser  und  dem  König  von 

Böhmen. 

Ich  Chvnrat  von  Tannberch  vnd  ichCholhoch  van  Valchenstain 
vettern  veriechen,  vnd  tun  chunt,  daz  wir  mit  dem  edlen  hern  hern 
Petern  van  Rosenwerch  saetz  haben  mit  dem  gemerich  dez  landes  tze 
Behera,  daz  an  vnser  Lant  gemerich  stoetzzet  also  beschaydenleich 
red  an  allez  geuaer,  wenne  daz  geschaech,  daz  wir  van  dez  Chay- 
sers  wegen  muesten  tuen  wider  daz  gemerich,  so  schullen  wir  ym 
vor  ocht  tag  wider  sagen  vnd  scholl  der  vryd  vnd  der  satz  dy  selben 
ocht  (Tage)  zwischen  vns  staet  vnd  gantz  beleiben  angeuaer,  als  vor 
vnd  waz  ich  inne  han  van  meinem  hern  dem  Py schone  tze  Pazzawe, 
dy  pfleg  tze  Velden  vnd  waz  dar  tzu  gehört,  daz  schol  in  den 
selben  saetzen  sein.  Waer  aber  daz  getan,  daz  dhain  schod   van 
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den  vnsern  hin  in  den  saetzen  geschaech,  da  hat  hei*  Hainreich  van 
Welisching  vnd  her  Tobische  van  Chaemnytz  gewalt  vns  vmb  tze 
sprechen,  Vnd  daz  schulle  wir  in  auztragen  vnd  auz  rychten  yner 
vier  wochen.  Daz  gehayzze  wir  in  mit  vnsern  trewen  an  aydes  stat 
vollfueren.  Waer  aber  daz  getan,  daz  ein  poezze  volche  chaem  vnd 
wolt  tuen  auf  sein  recht  an  den  gemerchen,  da  schulle  wir  tzu  tuen 
mit  vnsern  dyenaern  vnd  mit  vnsern  vesten,  daz  ir  wol  secht,  daz  iz 
vngeuaerlich  geschechen  sey  vnd  auch  vns  nicht  lub  waer.  Vnd 
wenne  dy  stoezze  aufgestozzen  werdent  van  vnsern  wegen,  oder  van 
dez  wegen  van  Rosenwerch,  so  schulle  wir  vnser  prief  aneinander 
wider  geben.  Daz  gehayzze  wir  mit  vnsern  trewen  an  aydez  stat 
also  volfueren,  alz  iz  an  dysem  gegenburtygem  prief  geschriben  stet. 
Daz  dy  red  staet  vnd  vnverchert  beleih,  dar  vber  gib  ich  Chvnrat 
van  Tannberch  vnd  ich  Cholhoch  von  Valchenstain  dysen  offen 
prief  mit  vnsern  anhangunden  insigeln.  Des  ist  geben,  do  man  tzalt 
van  chrystez  gepuerd  dreutzechen  hvndert  iar,  dar  nach  in  dem 
syben  vnd  viertzigislem  iar  dez  phintz  tages  vor  sand  Mariam  Mag- 
dalen  tag. 

Monum.  boic.  XXX.  II.  190. 

XXXI. 

1347.  3.  August.  —    Weichart  von  Winkel  gibt  Beinern  Schwiegersöhne  Otto 
von  Liechtenstein  zur  Heimsteuer  seiner  Tochter  Anna  den  Satt  von  300  Pfund 

Herrn  Albrechts  des  Burggrafen  von  Gars. 

Ich  Weichart  von  Winchel  vnd  ich  Katrey  sein  hausvraw 
vnd  alle  vnser  erben  vergehen  vnd  tuen  chunt,  daz  wir  gesatzzt  vnd 
geben  haben  recht  vnd  redlich  ze  rechter  haymstewer  vnserm  lieben 
aydem  Otten  von  Lyechtenstayn  vnd  vrawn  Anne  seiner  hau*- 
vrawn  vnser  lieben  tochter  den  satz,  den  vns  vnser  lieber  ohem 
her  Albrecht  der  Purgraf  von  Gors  gesatzzet  vnd  geben  het  für 
drev  hundert  phunt  wienner  phenning.  Den  selben  satz  hab  wir  in 
geben  vnd  gesatzzt  vnd  allen  ir  payder  erben  mit  allen  dem  rechten 
vnd  nuczen,  als  er  vns  geben  vnd  gesatzzet  ist  vnd  als  wir  in  gehabt 
haben  als  sein  prief  sayt,  den  er  vns  darvmb  geben  hat.  Den  selben 
prief  mit  sampt  dem  vorgeschrieben  gut  hab  wir  geben  vnd  gesatzzet 
vnserm  vorgenanten  lieben  aydem  Otten  von  Lyechtenstain  vnd 
vnser  lieben  tochter  vrawn  Anne  seiner  hausvrawen  vnd  ir  payder 
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erben  mit  allem  dem  rechten,  als  wir  den  prief  vnd  das  guet  inne 
gehabt  habent.  Vnd  darumb  durich  pezzer  sicherhayt  vnd  vrchunt 
geb  wir  in  den  prief  ze  ainem  waren  gezewg  diser  sach  versigelten 
mit  meinem  anhangunden  insigel,  Vnd  sind  auch  des  gezewg  di 
erbern  herren,  die  hernach  geschriben  stent,  mein  lieber  ohem  her 
Alber  von  Rauchenstain  vnd  mein  lieber  ohem  her  Reinprecht  von 
Schonberch,  dew  diser  sach  gezewg  sind  mit  ir  payder  anhangun- 
den insigelen.  Der  prief  ist  geben  nach  Christes  gepuerd  dreuczehen 
hundert  jar,  darnach  in  dem  syben  vnd  viertzgisten  iar  an  sand  Ste- 
phans tag,  als  er  erfunden  ward. 

Orig.,  Perg.  mit  drei  Hfingeaiegeln  im  Schlosaurchire  zu  Gachwendt 

XXXII. 

1347.  8.  September.  Kruman.  —  Peter  von  Rosenberg,  oberster  Kämmerer  in 
Böhmen,  bestätigt  dem  Kloster  Schlägel  alle  Schenkungen  seiner   Vorfahren 

mit  Angade  der  Grenzen. 

In  dei  nomine  amen.  Nos  Petrus  de  Rosenberch  Summus 
Regni  Bohemie  Camerarius  omnibus  in  perpetuum.  Cum  a  uobts 
petitur,  quod  iustum  est,  tarn  vigor  iuris  tarn  ordo  postulat  rationis, 
vt  id  ad  exaudicionis  gratiam  fauorabiliter  admittamus,  eapropter 
notum  esse  vohimus  tenore  presenciura  vniuersis  tarn  presentibus 
quam  futuris,  quod  nos  ad  preces  et  deuotam  instanciam  honorabiiis 
viri  demini  Nicolai  prepositi  ceterorumque  fratrum  monasterij  beate 
virginis  in  Plaga  ordinis  premonstratensis  donacioncs  legittimas  et 
perfeetas,  quas  dilectus  genitor  notier  dominus  Henricus  pie  recor- 
dationis  et  alij  predecessores  nostri  ob  recordationem  et  remedium 
animarum  progenitorum  omniumque  consanguineorum  nostrorum  ac 
ob  salutem  propriam  fecisse  dinoseuntur  de  suis  hereditarijs  et  pro- 
priis  bonis  ipsorum  monasterio  Plagensi  et  ecclesie  parrochiali  in 
Fridburch  conferendo  certa  bona  et  redditus  eipressos,  prout  in 
eorum  literis,  quas  perfecte  in  presentia  filiorum  nostrorum  Petri 
videlicet  et  Judoci  ac  generi  nostri  domini  Thobie  de  Kempnicz 
fideliumque  nostrorum  Buskonis  de  Bernhartycz9  Wernheri  etPrzi- 
bitonis  fratrum  de  Poi%essiny  Nicolai  de  Podnawicz,  Johannis  de 
CzeJcow  et  wlczkonis  de  Dobronycz  ac  alijs  pluribus  fidedignis  in 
Chrumpnaw  perspeximus  non  cancellatas  ec  in  aliquo  viciatas, 
quarum  tenor  per  orania  inferius  est  expressus,  videlicet   quelibet 
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ueniora,  prata  ac  qaeque  sita  a  metis  Bauart*  rsque  ad  flumen 
Muham  et  omnia,   que   intra  duoram  riuuloruro  ambitu   eontinentur 
inferius  a  riuulo,  qoi  Jezowa  dieitur  vsque  ad  remotiorem  riuolum  in 
ateensu,  qui  Peslizicze  in  Bohemico  nuncupatur,   quiete  et  libere  in 
perpetüum  possidenda,  hac   tarnen  specifieatione  facta,  quod   nos 
uo«!rique  $ucces>ores  eorondem  nemoram   ac  bonorum  simus  defen- 
$ore*   et   tutores  et  rt   nostris   special  ibus  renatoribus  ad  nostram 
niensam   seruientibiis   in   eisdem   nemoribus   renari  liceat  animantia 
rniuersa.   Insuper  ridimus  eorundem  fratrum  literas   ecclesie  scilicet 
Plagen  Hin  super  ecelesiam   in  Fridburga  eorum   predicto  cenobio 
condotatam  cum  pleno  iure  patronatus  et  cum  omnibus  ad  eam  spcc- 
tantibus  perpetuo  possidendam,  scilicet   cum  omnibus  agris,  pratis 
5eu  alijs  quibuslibet   sttis   infra  Multam  et  riam,  qua  itur   de  foro 
Tersus  sludene  vsque  ad  Riuulum,  qui  Jurzissczie  in  Tulgari  appella- 
lur,  atque  cum  villa  dotali  Frldaw  nuncupata,  que   est  ad  duodecim 
pleno*  laneos  cum  pratis  sibi  necessarits  de  nostro   neroore  exstir- 
panda.  Xichilominus  cum  plenis  deeimis  de  nostra  curia  et  agricul- 
tura  in  maiori  nostra  villa  Drazen,  presertim  cum  omnibus  prouen- 
tibus  decimarum  maiorum   vel   minorum  in  heredkate   in  Fridburg 
pretacta  ac  cum  cunctis  fructibus  thelonei   et  mute,   decime  ebdo- 
made  fori  predicti,  que  omnia  sunt  spectantia   ad  antedictam  eccle- 
siam  Fridburga  et  vna  cum  ipsa  ecclesia  antedicte  Plagensi  ecclesie 
est  dotata,  rt  est  superius  expressum,   et  quod  licet  preposito  Pla- 
gensi  ibi  locare  plebanum  vnum   de  suis  fratribus  siue  presbiterum 
secularem  eidemque  plebano  licet  habere   suum  specialem  et  conti- 
nuiim   priscatorem  in   supertori   et    inferiori   parte  ad  placitum  in 
flumine  Mulla  cum   hämo  et   barsa  piscandi,  tali   tarnen   conditlone 
adiecta,  quod  ecclesia  in  Fridburg  prenotata  cum  vniuersis  suis  per- 
tinentijs  supranotatis  spectet  ad  terram  Bohemie  seu  dyocesem  Pra- 
gensem  sub  uostro  nostrorumque  successorum  gubernamine  et  tutela. 
Demum  perspeximus  fratrum   antedictorum  eorumque  Cenobij  literas 
super  ecclesiam  parrochialem  in  Chirchslag  cum  tribus  mansis  ibi- 
dem in  foro  ad  dotem  spectantibus  et  villam  dictam  Phaffenslag  pre- 
dictorum   fratrum   monasterio   etiam  cum  pleno   iure  patronatus  a 
nostris  predccessoribus  condonatam,  ab  eis  libere  in  perpetüum  pos- 
sidendam.  Nos  igitur  donationes  omnes  factas  sepedicto  monasterio 
Plagensi   preposiloque  et  fratribus  predictis   singulas   dei   et  beate 
Marie  sue  pijssime  matris  ob  respectum  necnon  nostre  salutis  nostro- 
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rumque  progenitoruro  cupientes  nun  minuere  sed  augeri,  de  consensu 
conthoralis  nostre  dilecte  Katherine  et  omnium  nostrorum  heredum 
aceedente  optima  voluntate  ratas  et  gratas  habemus  et  presentis 
scripti  patrocinio  confirmamus  et  perpetuo  volumus  esse  valituras; 
vt  autem  omnia  premissa  robur  oblineant  firmitatis,  jdcirco  iussimus 
presentes  eonscribi  et  eas  sigilli  nostri  munimine  roburari.  Insuper 
ego  Petrus  junior  Pragensis,  Olomucensis  et  Patauiensis  Ecclesia- 
rum  Canonicum  et  Judocus  de  Rosenberch  filii  domini  Petri  de 
Rosenberch  prelibati  hec  appensione  sigillorum  nostrorum  protesta- 
mur  et  ratificamus.  Acta  sunt  hec  in  Chrumpnaw  anno  domini  mille- 
simo  trecentesimo  quadragesimoseptimo  die  Natiuitatis  sancte  Marie 
rirginis  gloriose. 

Orig.,  Perg.  mit  zwei  Hfingeaiegoln  im  Stiftsarchire  au  Schlagl. 

XXXIII. 

1547.  19.  September.  —  Jan*  von  Reichenstein  verkauft  dem  Stadtrichter  tu 
Freistadt  Wulfing  die  Hube  tu  Zeyrt  in  der  Pfarre  Gallneukirchen. 

Ich  Jans  von  Reychenstain  vergich  offenbar  an  dem  prief  vnd 
tuen  auch  chvnt,  das  ich  ze  chauflen  hab  geben  mein  hueb,  genant 
Zeyrcz,  dy  gelegen  ist  in  Nevnchircher  pharr,  vnd  lehen  ist  von  dem 
edeln  Herczogen  in  Osterreich,  mit  alle  dem  recht,  vnd  ich  sey  gehabt 
hab,  Wulfinn  zden  zeyten  stat  richter  in  der  Vreimtat  vnd  seiner 
hausfrown  Eispete n  vnd  ir  payder  erben  vmb  sechs  vnd  dreyzzk 
phunt  phenning  alter  Wienner  mvns,  der  si  mich  gancz  vud  gar 
gericht  vnd  gewert  haben,  vnd  schol  auch  ich  egenanter  Jans  oder 
mein  erben  dem  egenanten  Wulfing  oder  sein  erben  dy  vorbeschri- 
ben  hueb  aufgeben  vnd  mit  herren  hant  richtig  machen  an  allen 
chrieg  vnd  an  all  wider  red,  vnd  auch  an  allen  iren  schaden,  wenn 
si  daz  an  mich  oder  an  mein  erben  ayschent.  Darüber  zv  vrchund  vnd 
zv  einem  waren  sichtigen  zevg  gib  ich  offt  genanter  Jans  von  Rey- 
chenstain in  dysen  offen  prief  für  mich  vnd  für  all  mein  erben  wol- 
besigelten  vnd  bestaett  mit  meinem  anhangundem  insigel,  vnd  zv  einer 
pezzern  sicherhait  mit  meinez  lieben  prüder  insigel  Vlreichs  von 
Reyhenstain  für  allen  chvnftigen  chrieg.  Der  prief  ist  geben  nach 
Christes  geburd  dreuzehen  hvndert  iar,  dar  nach  in  dem  siben  vnd 
vierczkystem  iar  dez  mitichens  in  der  chotember  vor  sand  Michels  tag. 

Orig.,  Perg.  ohne  Siegel  im  Stadtarchive  so  Freistadt. 
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XXXIV. 

1347.  29.  September.  —  Marchart  der  Zeller  verzichtet  auf  zwei  Güter  auf 
dem  Dürstling  in  der  Pfarre  Neukirchen  an  der  fpf  tu  Gunsten  des  Klosters 

Gleink. 

ICH  Marchart  der  Celler,  ich  Alhait  sein  hawfrowe  wier 
veriehen  offenbar  an  disem  prief,  daz  wier  dez  chriegs  vnd  der  an- 
sprach, dev  wier  gehabt  haben  hintz  dem  Gotzhaus  tze  Glevnch 
vmb  tzwai  gert  gelegen  auf  dem  Dürstling  in  Nevnchircher  pfarr 
pei  der  Ypf,  div  weiln  her  Fridreich  der  Chwsperger  van  dem 
Stain,  dem  Got  gnad,  dem  selben  tzv  einem  rechten  selgret  gegeben 
het,  hinder  erber  laut  vnd  vnser  frevnt  gegangen  sein,  die  vns  da- 
von genomen  habent  also,  daz  wier  nach  rat  vnd  mit  wolbedachten 
müt  vnd  mit  gutlichem  willen  vnser  selber  vnd  aller  vnser  erben 
von  aller  ansprach  gegen  dem  selben  guten  gestanden  sein  vnd  daz 
wier  vns  gaentzleich  vnd  redleich  vertzigen  haben  vnd  auch  vertzei- 
chen  der  vorgenanten  zwaier  gut  auf  dem  Dürstling  mit  alle  div,  vnd 
dartzv  gehört,  versucht  vnd  vnuersüchtso,  daz  noch  wier  noch  dhainer 
vnser  erben  oder  vnser  afterchunft  hinfür  ieman  chainz  recht  oder 
chain  ansprach  dargegen  immer  haben  süllen  oder  mugen.  mit 
vrchund  ditz  gegeuburtigen  offen  priefs,  der  versigelt  ist  mit  meinem 
vorgenanten  Marchartz  dez  Celler  aigen  anhangundem  jnsigel  vnd 
mit  hern  Marcharts  dez  Chersperger  jnsigel  van  dem  Stain  vnd  mit 
Ortolfs  dez  Chersperger  jnsigel  seins  prüder  vnd  mit  Her  Heins  dez 
Chersperger  iers  vettern  tzv  einer  gancen  warhait  vnd  ewigen  st®- 
tichait  derselben  sache.  der  Prief  ist  gegeben,  da  von  Christes 
gepurd  warn  d  ergangen  drivtzehenhundert  jar,  darnach  in  dem  siben 
vnd  viertzigistem  iar  an  saut  Michels  tag. 

Orig.,  Perg.  mit  Siegel resten  im  bischöfl.  Consistorium  zu  Linz. 

XXXV. 

» 

1347.  28.  OctOber.  —  Albrecht  von  Klingberg  und  sein  Vetter  Heinrich  von 
Klingberg  versetzen  Weicharten  und  Katharinen  von  Winkel  die  Ve'sle  und 
das  Haus  zu  Arbesbach  und  eine  Gülte  um  ein  Darlehen  von  430  Pfund  Wiener 

Pfenninge. 

Ich  Albrecht  von  Chlingberch  vnd  alle  mein  erben  vnd  ich 
Heinreich  sein  Vetter  von  Chlingwerch  vnd   alle   mein  erben  Wir 
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vergehen  offenlich  an  disem  prief  vnd  tuen  chunt,   daz  wir  gesatzzet 
haben  ze  rechter  satzzung  als  satzes  recht  ist  vnd  des  landes  recht 
eze  Ostericb,   dem  erbern  herren  hern  Weicharten  von  Winchel 
tnd  vrawen  Katreyen  seiner  Hausvraweh  vnd  allen  iren  erben, 
di  Test  vnd  daz  haus  ze  Arybatzbachy    dev  vnser  rechtes  aygen 
gewesen   ist,    dar    zu    hab    wir  in  gesatzzt   drev   vnd    fumfczich 
phunt  wyenner   phenning  geltes,    daz    zerecht  ze    der   vorgenan- 
ten vest  gehart,    also  hab  wir  in  ez  gesatzzet  zerechter  satzzung 
vmb  vier  hundert  phunt  vnd  dreizzich  phunt   wienner  phenning,   di 
si  vns  berayt  dar  auf  geliehen  habent,  also   mit  auzgenomener  red, 
daz  si  di  vorgenante  vest  vnd  auch   di  gult  alle  inne  haben  schallen 
mit  allem  den  rechten  vnd  nutzzen,   als   wir  si  selber  inne   gehabt 
haben.  Sev  schulten  auch  den  dinest  vnd  di  nutzze,    di  von  den  vor- 
genanten guetern  bechoment,   in   vessen   vnd   nemen,    nutzzeu   vnd 
niezzen  aller  ierchleich  ze   gleicher  weys,   als   wir  selber  an   allen 
abslag  als  lang,  daz  wir  si  vun  in  ledigen.  Vnd  wanne  ich  vorgenan- 
ter Albrecht  von  Chlingwerch  oder  mein  erben  ledigen  vnd   losen 
wellen,  daz  schulten  wir  tuen,   welichs   iars  wir  mugen  oder  wellen 
vmb  alle  vier  hundert  phunt  vnd   dreizzich  phunt  wienner  phenning 
mit  einander,  vnd  doch  also  beschaidenlich,  daz   di   nutzz   vnd   der 
dinest,  der  danne  schirist  von  den  vorbenanten  guetern  bechomet, 
der  scholl  geuallen  dem  vorgenanten  hern  Weichart  von  Winchel 
rnd  seinen  erben,  aber  an  allen  abslag,   als  vorgeschriben  stat,   vnd 
wanne  si  ir  phenning  nicht  lenger  enpern   mochten  oder  wolten,   so 
sehullen   si   di  vorgenanten   vest  vnd   auch   di  gult  versetzzen  vmb 
Vier  hundert  phunt  vnd  dreizzich  phunt  wienner  phenning,  als  vi)  ez 
in  von  vns  stat,  vnd  sehullen  daz  tuen  nach  meinem  rat,   wer  aber 
daz,  daz  ich  nicht  bei  dem  land  wer,   so  schol   ez  geschechen  nach 
meines  lieben  swagers  rat  hern  Hainreichs  von  Walsse  ze  Drozen- 
iorf}  vnd  wer  auch  daz,  daz  in  der  drey  vnd  fumftzich  phunt  wienner 
phenning  geltes,  di  vorbenant  sind,   da  icht  abgieng,  der  man  da 
nicht  fand,  von  rechten  nutzz,  die  sehullen   wir  in  widerlegen  vnd 
erstatten  von  anderm  vnsern  guet,   da  wir  daz  haben,  da  ez  in  aller 
pest  fuegt  vnd  gelegen  ist,  als  verr  daz  wir  sev  dreyer  vnd  fumttzich 
phunt  wienner  phenning  gelts  gewaltich  machen.  Vnd  daz  di  Wand- 
lung ditz  satzes  furbaz  also  stet  vnd  vnzebrochen  beleih,  darumb 
durich  bezzer  sicherhayt,  vrchund   vnd   warhayd  diser  sach  gyb  ich 
rorgenanter  Albrecht  von  Chlingwerch  vnd  alle  mein  erben  dem  oft- 

Urkundenbach  dei  Lande«  ob  der  Eons.  VII.  Bd.  3 
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genanten  herren,  kern  Weicharten  von  Winchel  vnd  vrawen 
Katreyn  seiner  hausvrawen  vnd  allen  iren  erben  disen  prief  ze 
ainem  waren  gezewg  vnd  steter  warhayt  diser  sach,  versigelten  vnd 
besteten  mit  meinem  anhangunden  insigel,  darunder  ich  mich  ege- 
nanter  Hainrich  van  Chlingwerch  vnd  alle  mein  erben  verpinden, 
allez  daz  stes  zehaben,  daz  vor  an  disem  prief  geschriben  stat,  mit 
meinen  trewen.  Des  sind  auch  gezewg  di  erbern  herren»  her  Eber- 
hart  vnd  mein  lieber  sicager  her  Heinrich,  di  paid  brueder  von 
Wahse,  hauptleut  ze  Drozendorf  mit  ir  an  hangunden  insigeln. 
Der  brief  ist  geben  nach  Christes  gepurd  dreutzehen  hundert  jar, 
darnach  in  den  syben  vnd  viertzgisten  iar  des  nächsten  suntags  vor 
aller  Hayligen  tag. 

Orig.,  Perg.  mit  Siegelresten  im  Sehlossarchive  zu  G  seh  wen  dt. 

XXXVI. 

1347.  11.  lOVember.  Weis.  —  Tamquart  Tanpeck,  Bürger  zu  Welss  vermacht 
dem  Spitale  in  Weh  seine  Wiese  zu  Pack,  welche  Erbrecht  vom  Kloster  Lam- 

back  ist,  als  Seeig  erat  he. 

Ich  Tanquart  Tanpech  purger  ze  Weh  vergich  offentleich  mit 
diesem  prief  vnd  tuen  chunt,  das  ich  mit  wulbedachtem  muet  vnd 
mit  guetleichem  willn  vnd  wort  aller  meiner  erben  geben  han  dem 
spital  ze  Weh  durich  got,  durich  meiner  sei  hail  vnd  allen  meinen 
var  vadern,  ze  einem  ewigem  selgerete  mein  wis  ze  Pach,  di  ich  ze 
rechtem  erib  von  dem  gotes  haus  ze  Lambach  han  vnd  da  von  ich 
alle  jar  hintz  dem  selbn  gotes  haus  zwainzig  alt  wienner  phening 
an  vnser  vrown  tag  ze  der  dienstzeit  ze  einbrecht  gib,  also  weschai- 
denleich  vnd  mit  aufgenommer  red,  swer  phleger  des  vargenanteu 
spitals  ist,  der  schol  di  selbn  wis  alle  jar  mit  wishaien,  mit  mad, 
mit  anderm  werich.  vnd  dar  zue  gehört,  aus  richten  vnd  verrichten 
an  alle  mein  mue.  Vnd  all  nutze  alt  vnd  jung,  als  di  ierleich  van  der 
wis  geuallent,  die  schol  des  spitals  auwalt  auf  der  wis  taileu,  vnd 
halben  tail  dem  spital  fassen  vnd  ich  halben  tail,  swenn  aber  ich 
nimer  bin,  so  schulten  all  mein  nutze  ledichleich  des  egenanteu 
spitals  an  allen  chrieg  von  allen  meinen  erben  sein.  Vnd  swer  dann 
obrister  phleger  des  offtgenanten  spitals  ist,  der  selb  schol  den  dürf- 
tigen im  spital  geben  an  dem  achteden  tag  vnser  vrown  tag  ze  der 
schiedung  von  der  wis  ein  halbs  phunt   alter  wienner  phening,   als 
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verr  vnd  di  vnter  in  geraichen  mugen.  Geschech  aber,  das  den  dürf- 
tigen an  dem  selben  tag  das  halb  phunt  phening  nicht  geben  wurd, 
schullen  mein  nächst  vreunt,  di  dann  lebunt  sind,  sich  der  var- 
geschriben  wis  vnterziechen  mit  vollem  gewalt  von  dem  spital  in  ir 
gewalt,  vnd  schullen  chainen  chrieg  noch  ansprach  von  dem  spital 
vnd  von  den  purgern  darvmb  leiden  noch  gewinnen,  sev  schullen 
aber  den  dürftigen  im  spital  alle  jar  das  e  geschriben  halbes  phunt 
phening  an  dem  selbn  tag  von  der  wis  geben  vnd  raichen,  als  var 
geschriben  ist  ze  hilf  meiner  vnd  aller  meiner  vaderen  sei.  Das  dem 
spital  di  sach  also  stet  vnd  vnuerchert  weleib,  dar  vber  ze  einem 
waren  vrchund  gib  ich  disen  prief  wesigelten  mit  der  stat  jnsigel  ze 
Wels  anhangundem  vnd  ich  Tanquart  mit  meinem  anhangundem 
jnsigel.  Der  prief  ist  geben  ze  Wels,  da  vergangen  waren  von 
Christy  gepurd  dreutzechen  hundert  jar,  dar  nach  inn  dem  siben  vnd 
vierzigistem  jar  an  sand  Merteins  tag. 

Orig.,  Perg.  ohne  Siegel  im  Stadtarchive  iu  Wels. 

XXXVII. 

1347.  4.  December.  Wien.  —  Albert  IL,  Herzog  von  Oesterreich,  bestätiget  das 
von  den  Herzogen  Rudolf,  Friedrich  und  Leupold  dem  Kloster  Garsten  ver- 
liehene Privilegium  vom  Jahre  1304. 

Albertus  dei  gracia  Dux  Amine ;  Styrie  et  Karinthie,  Domi- 
nus Carniole,  Marchie  ac  Portitsnaonis,  Comes  in  Habchspurch  et 
in  Kybureh  neenon  superioris  Ahacie  Lantgrauius  Dominusque 
Phirretarum,  omnibus  in  perpetuum.  Constitutus  in  nostra  presencia 
honorabilis  et  religiosus  vir,  dilectus  deuotus  noster  Michahel  Abbat 
monasterij  in  Gersten  pro  se  et  suo  conuentu  nobis  humiliter  sup- 
plicauit  quatenus  priuilegium  quoddam  per  illustrem  quondam  Leup- 
poldum  Ducem  Austrie  eidem  monasterio  concessum  et  postmodum 
per  recordacionis  felicis  Rudolfum,  Fridericum  et  Leuppoldum 
illustres  Duces  Austrie  gemanos  nostros  karissimos  approbatum 
eciam  nos  ipsis  et  suo  monasterio  approbare,  innouare  et  concedere 
de  speciali  gracia  dignaremur,  Cuius  quidem  priuilegij  tenor  talis  est: 
Rudolfust  Fridericus  et  Leuppoldus  dei  gracia  Duces  Austrie  et 
Styrie,  domini  Carnyole,  Marchie  ac  Portusnaonis  omnibus  presen- 
cium  inspectoribus  in  perpetuum.  Ad  nostram  venientes  presenciam 
honorabiles  viri  Abbas   et  Conuentus  Monasterij  Gerstensis  (siehe 

3* 
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Urkunde  ddo.  2.  Februar  1304  —  OU.  IV.  457—).  Nosigiturpredic- 
torumAbbatis  etconuentus,  vt  suis  deo  precibns  commendemur,  sup- 
plicationibus  inclinati  predictum  priuilegium  de  verbo  ad  verbum, 
prout  est  superius  annotatum,  et  vniuersos  ac  singulos  articulos  in 
eo  contentos  liberaliter  innouamus,  approbamus,  concedimus  et  pre- 
sentis  scripti  munimiue  roboramus.  Nulli  ergo  omnino  hominum  hanc 
nostre  innouacionis  paginam  liceat  infringere  aut  ei  in  aliquo  ausu 
temerario  contraire,  quod  qui  facere  presumpserit,  nostre  indigna- 
cionis  offensam  se  nouerit  incurrisse.  In  cuius  testimonium  sigillum 
nostrum  presentibus  est  appensum.  Datum  Wienne  die  beate  Bar- 
bare virginis  Anno  domini  millesimo  trecentesimo  quadragesimo 
septimo. 

Orig.,  Perg.  mit  Hängesiegel  im  Klosterarchive  zu  Garsten. 

XXXVII  a. 

1347.  €.  Decenber.  —   Ott  der  Schmautzhauser  verkauft  seiner   Schwieger- 
tochter Anna  20  Pfund  auf  zwei  Gütern  tu  Pischolfstorf. 

Ich  Ott  der  Smautzhauser,  mein  hausfraw  vnd  alle  vnser  erben 
verleben  vnd  tun  chunt  —  daz  ich  meiner  tohter  Ami  verchauft  hau 
ein  gut  vmb  zwaintzich  pfunt  Regenspurger  pfenning.  Ich  vergich 
auch  ob  mein  sun  Jacob  vnd  sein  hausfraw  Ann  an  erben  verfuren, 
daz  dann  ir  nach  chomen  solden  haben  di  egenanten  zwaintzk  pfunt 
Regenspurger  auf  den  zwain  hüben  dacz  Pischolfstorf,  di  bei  ein 
ander  ligent,  Daz  in  daz  also  staet  vnd  vnzerbrochen  beleih,  gib  ich 
in  vor  genanter  Ott  der  Smautzhauser  disen  brif  versigelten  mit 
mein  selbs  insigel  vnd  verpind  mich  dar  vuder  bei  meinen  triwen 
alles  daz  staet  ze  halten,  daz  oben  geschriben  stat.  Daz  ist  geschehen 
—  dreutzehen  hundert  iar  darnach  in  dem  siben  vnd  viertzkisten  iar 
an  sand  Nycloz  tag. 

Orig.,  Perg.  mit  Hangesiegel.  Stiftsarchiv  Reichersberg. 

XXXVIII. 

1347.  13.  December.  —  Heinrich  von  Nyderpauchenloch  versetzt  an  Elbel  von 

Wang  ein  Viertheit  aus  der  Synhub. 

Ich  Hainreich  von  Nyderrtpauchenluch   vnd  mein  hausvrow 
El 8p et h  wir  veriechen  offenbar  mit  disem  prief,   daz   wir  mit  allen 
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vnsrer  erben  gutleichen  willen  vnd  wart  vnser  gvt  daz  viertail  auz 
der  Synhveb  daJtz  Nydernpauchenlach  gesetzet  haben  ze  ainem 
rechten  satze  mit  allen  den  nutzen,  div  durch  recht  dar  zv  gehörend 
ze  holtz,  ze  veld,  versuecht  vnd  vnuersuecht,  Elbleyn  von  Wang 
vnd  seiner  hausvrowen  Salmeyn  vnd  ier  bayden  erben  vmb  zwelif 
pfvnt  Wienner  pfening  also,  daz  daz  vorgenant  gvt  vngelost  schol 
sein  vier  jar,  vnd  nach  den  vier  jarn  so  schol  jerichlichen  div  recht 
loszeit  sein  an  vnsern  vrowen  tag  ze  der  Lyechtmess  vor  acht  tag, 
oder  hin  nach  ocht  tag.  Wer  aber,  daz  der  vorgenant  Elbel  oder  sein 
hausvrdwe  oder  ir  erben  der  vorgenanden  zwelif  pfvnt  pfenning  von 
not  nicht  lenger  enpern  mochten,  so  schulten  siv  der  bechomen  von 
dem  egenanden  gvt  nach  des  erbern  herren  rat  Abpts  von  Lambach. 
Daz  disev  red  stet  gantz  vnd  vnzebrochen  beleih,  darvber  geben 
wir  in  disen  priet  versigelten  mit  des  erberu  herren  jnsigel  Abpt 
Chvnrades  ze  den  selben  Zeiten  herre  ze  Lambach,  wand  daz  gut 
von  dem  selben  gotzhaus  ist.  Der  brief  ist  gegeben,  da  von  Christs 
purt  ergangen  warn  drevtzechenhvndert  jar,  dar  nach  in  dem  syben 
vnd  viertzikisten  jar  an  der  heyligen  vnd  rainen  jvnchvrow  sand 
Lveein  tag. 

Orig.,  Perg.  ohne  Siegel  im  Stiftsarchire  zu  Lambach. 

XXXIX. 

1347.  13.  December.   —  Herweig  der  Hölzer  und  Margarelh  seine  Hausfrau 
verkaufen  ihre  frei  eigene  Hofstatt   zu  Eyttendorf  in  Sachsener  Pfarre  an 

das  Kloster  Baumgartenberg. 

Ich  Herweig  der  holtzer  vndjch  Margret  sein  hausfrau  veriehn 
offenwar  vnd  tuen  kundt,  das  wir  durch  rechter  ehafter  not  willen  ver- 
kauflft  haben  vnnsers  rechten  freyen  aigenns  ein  hofstat  datz  Eytznndorf 
gelegen  in  Sdchsner  pharr  mit  alle,  vnd  darzu  gehört  ze  holtz  vnd 
ze  veld  versuecht  vnd  vnuersuecht,  den  erbern  herren  vnd  dem  gots- 
haws  zu  Pawtigartenperg  vmb  ein  genants  gut,  des  wir  ganntz  vnd 
gar  gericht  vnd  gewert  sein.  Vns  hat  auch  die  vor  genannt  hofstat 
iarlich  nicht  mer  gedient  dann  drew  huener.  Vnd  darumb,  das  die 
red  stet  vnd  vnuerkert  beleih,  darüber  gib  ich  den  egenanten  herren 
vnd  dem  gotshaws  zu  Pawngartenberg  den  brief  versigelten  mit  mei- 
nem anhangunden  iunsigel  vnd  mit  herren  lorenntzen  innsigell  des 
Öder,  der  zu  der  Zeit  Lanndtrichter  was  in  dem  Machland,  der 
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der  sach  rnd  des  kauffs  damit  gezewg  ist.  Der  brief  ist  geben  nach 
Christ  geburd  drewtzehen  hundert  jar,  darnach  in  dem  suben  und 
riertzigisten  jar  an  sand  Lucein  tag. 

Aus  dem  CopiaJtaeh  wm  Jahre  1511  xa  Banagarteabcrg. 


XL. 

1347.  8L  DtC— ter.  Pasm.  —  Beieker  der  Kraft,  Bmraer  tu  Autor,  verkauft 

mü  Willen  der  Priori*  vorn  Minmhacm  an  das  Kloster  Gantern  eimen  Weinaartem 

im  der  Krems. 

Ich  Reyicher  der  Chraft  purger  datz  Paxzaw  rnd  mein  haus- 
rraw  DiVwitieYrnd  alle  vnsererben  reriechen  offenbar  daz  wierzeehauf- 
fen  haben  geben  Abt  Micheln  tzen  Zeiten  Abt  ze  Gersien  Tnd  dem 
gotshaas  rnd  der  sammung  daselb  den  Weingarten,  der  da  leit  in  der 
Chrems  rnd  haizzet  di  Mulpeunt,  rmb  «inz  rnd  nnb  seehzich  phant 
phening  wiener  munzze,  der  wier  gantz  rnd  gar  rerrieht  rnd  gewert 
sein,  rnd  haben  auch  den  selben  Weingarten  ledichleich  aufgegeben 
rnd  vnverchumert  mit  der  ersam  geistleicher  rrawn  hant  swester 
rer  Elspeten  Grefin  von  Altenwurch  [?]   zr  den  zeiten  PrioKnna 
datz  Minnpach)  der  man  alle  iar  davon  geit  ze  purchrecht  dreizzich 
phening  wiener  munzze  an  sant  Michelstag  rnd  neun  Schilling  phe- 
ning wiener  munzze  an  dem   heyligen   abent  ze  Ostern  oder  swer 
Priolinna  nach  ier  wiert  datz  Minnpach.  Daz  di  red  furbaz  stet  rnd 
vnzeprochen  peleib,  darvber  gib  ich  egenanter  Reyeher  purger  datz 
Pazzow  dem  Gotshaus  rnd  dem  Abt  rnd  dem  Conuent  datz  Gersten 
disen  prief  mit  meinem  anhangrndeii  jnsigel  zr  ainem  rrchund  rnd 
zr  ainem  waren  gezeug  diser  sach,  rnd  han  auch  gepeten  di  ersam 
geystleichen  rrawn  datz  Minnpach  di  priolinna  rnd  den  Conuent  da- 
selb, daz  si  iers  Conuentes  jnsigel  darzue  geben  rnd  anlegen  zr  ainem 
warn  zeug  rnd  zr  einer  stetichait  rnd  zv  einer  sicherhait  diser  sach. 
Der  prief  ist  gegeben  datz  pazzaw,  do  von  Christes  gepuerd  warn 
ergangen  drewtzehen  hvndert  jar,  darnach  in  dem  siben  rnd  viertzi- 
sten  jar  an  sant  Thomas  tag. 

Orig.,  Perg.  mit  zwei  Hängesiegeln  im  ehemaligen  Garstner  Archive. 
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XLI. 

1347.  21.  December.  —  Ortwein  von  Waltpurch  und  seine  Söhne  verkaufen  an 
Wulfing  den  Stadirichter  tu  Freistadt  den  Ränahof  und  die  Hube  zu  Oetaeins- 

dorf  in  der  Pfarre  Lassberg. 

Ich  Ortweyn  von  Waltpurch  vnd  mein  8vn  all  drey  Wolf- 
gonch,  Purchart  vnd  Ortweyn  wir  veriehen  offenbar  daz  wier  haben 
geben  ze  chauffen  vnsern  hoff,  der  genant  ist  der  Baennehoff  vnd  dy  mvl 
gelegen  dapey  vnd  vnser  hveb  ze  Oczeinsdorff  mit  alle  dem  recht, 
Tod  wir  dy  egenanten  gut,  dy  da  gelegen  sind  in  Lozperger  pharr, 
le  leben  gehabt  haben  von  dem  edeln  Herczogen  in  Osterreich  vnd 
auch  mit  allen  rivczen,  dem  erbern  mann  Wulfing  zden  czeyten  stat 
richter  in  der  Vr einstat  vnd  seiner  hausvravn  Elspeten  vnd  ir  pay- 
der  erben  vmb  sechs  vnd  sybenczk  phunt  phenning  alter  wienner 
mvoss,  der  si  vns  gancz  vnd  gar  gericht  vnd  gewert  habe».  Vnd 
schulten  wier  auch  in  dy  egenanten  guet  mit  alle  dem  recht,  vnd  wir 
sev  gehabt  haben,  auf  geben  vnd  mit  herren  hant  richtig  machen  an 
allen  chrieg  vnd  an  all  wider  red ,  wenn  si  daz  an  vns  ayschent. 
Daz  dem  offt  genanten  Wulfing  vnd  allen  sein  erben  dy  red  vnd  dy 
Wandlung  staet  vnd  vnuerchert  beleih,  darüber  zv  vrchvnd  vnd  zv 
einem  waren  sichtigen  zeug  geben  wir  jn,  ich  vorgenanter  Ortweyn 
van  Waltpurch  vnd  ich  Wolfganch  vnd  Purchart  sein  tun  dysen 
offen  prief  für  vns  vnd  für  all  vnser  erben  wol  besigelten  vnd  bestaet 
mit  vnsern  anhangunden  insigeln  für  allen  chvnftigen  chrieg.  Dar  zv 
verpint  ich  mich  ich  vorgenanter  Ortweyn  der  jung  vnder  dy  ege- 
nanten Insigel  allez  daz  staett  ze  behalten,  daz  vorgeschriben  ist, 
wand  ich  aygens  insigels  nicht  enhab.  Der  prief  ist  geben  nach 
Christes  geburd  drevzehen  hvndert  iar,  dar  nach  in  dem  syben  vnd 
vierczkysten  jar  an  sand  Thomans  tag, 

Orig.,  Perg.  mit  drei  Hängesiegeln  im  Stadtarchive  zu  FreisUdt. 

Eben  dieselben  verkaufen  in  demselben  Jahre  „dez  Samstags 
vor  aller  mann  Vaschang  Tag  (17.  Februar)  in  der  Vreinstat4'  an 
Ulreich  den  Ochslein  Bärger  zu  Freistat  den  Pullhof  und  ihre  Bube 
%u  Wiczleinsdorf9  beides  in  Neumarkter  Pfarre  —  Lehen  von  Oster- 
reich. 

Orig.,  Perg.  mit  drei  Hängesiegeln  im  Stadtarchive  zu  Freistadt. 
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XLII. 

1348.  6.  Jänner.  —  Friedrich  der  Gdtinger  verkauft  die  Hube  tu  Maur  an 
Abt  Christian  tu  Mondsee,  die  er  von  diesem  Gotteshause  tu  Lehen  gehabt  hat. 

Ich  Fridreich  der  Geltinger  vnd  Anna  mein  hawsfraw  vnd  all 
vnser  erben  veriehen,  daz  wir  vnser  hueb  datz  Maur,  die  wir  da  zc 
lehen  gehabt  haben  von  dem  gotshaws  zw  Männse,  haben  ze  chauffen 
geben  dem  ersämen  Herren  abbt  Christian  vnd  liberal  dem  conuent 
des  gotshaws  ze  Mannte  ledichleichen  vmb  XV  phunt  wienner  Pfen- 
ning, der  sy  vns  gar  vnd  gäntzleich  gericht  vnd  gebert  habent,  dar- 
über geben  wir  im  disen  brief  versigelt  mit  meinem  insigel.  daz  ist 
geschehen,  do  man  zalt  von  Kristi  gepurd  drewtzehen  hundert  jar 
vnd  jn  dem  acht  vnd  vierczigistem  jar  an  dem  prehentag. 

Aas  einem  Copialbuch  des  Klosters  Mondsee  (saec.  XV.). 


XLHI. 

1348.  8.  Jänner.  Landshut.  —  Stephan,  Herzog  von  Bayern,  gibt  Dietmar  dem 
Losensteiner  einen  Schuldbrief  über  40  Pfund  Regensburger  Münze  für  ein 

ihm  verkauftes  Pferd. 

Wur  Stephan  von  Gottes  genaden  Pfalzgraf  bej  Rhein  vnnd 
Herzog  in  Baym  Bekennen  öffentlich  mit  disem  brief,  dass  wir  Diet- 
mar dem  Losenstainer  geben  sollen  vnd  schuldig  worden  sein  vier- 
zig pfundt  Regenspurger  pfenning  vmb  ain  ross,  das  er  vnns  darum- 
ben  geben  hat,  vnnd  sollen  ihme  dieselben  Pfenning  geben  auf  St. 
Jacobs  tag  schierist  komendt,  ob  wür  dass  nit  thäten,  so  hat  er 
gewaldt  vnnss  darumben  zu  pfendten  vnnd  soll  er  vnnd  wer  ihme 
dess  geholffen  ist,  darumben  vnnser  huldt  nit  Verliesen.  Vrkundt 
dises  briefls,  der  geben  ist  zu  Landshuet  an  erchtag  nach  dem 
Obristen  nach  Christi  geburth  Anno  1348. 

Aus  einer  handschriftlichen  Genealogie  der  Abkömmlinge  der  Grafen  und 
Markgrafen  von  Steyr,  verfasst  von  Valentin  Preuenhuber  1637.  Archiv  Esc  hei- 
berg. 
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XLIV. 

194B.  10.  Jlnner.  Conrat  von  Gokenreut  verkauft  an  Propst  Wisent  von  Wald- 
hausen  eine  Besitzung  in  der  St.  Georger  Pfarre  an  der  Eben  bei  Hinterleiten 

und  die  Hofstatt  im  Rosenthal, 

Ich  Chunrat  von  Gokenreut  vnd  ich  Gerdraul  sein  housfrow 
vnd  ich  Virich  irpaidersun  vnd  ich  Peters  sein  housfrowe  vnd  alle 
rose  vierer  erben  wir  veriehen  offenbar,  daz  wir  ze  chauffen  haben  geben 
dem  ersannen  herren  Propst  Wisenten  zden  Zeiten  vnd  dem  erbern 
Conuent  cze  Walthausen  ein  guet,  daz  vnser  freys  aigen  gewesen 
ist  vnd  gelegen  in  sand  Görgen pharre,  dez  zwai  gueter  sind,  gehaiz- 
len  an  der  Eben  pei  Hinderleiten  vnd  ein  Hofstat  da  pei  genant  im 
Rosental,  daz  allez  emaln  nur  ain  hof  gewesen  ist,  mit  allen  den 
nutzen  vnd  rechten,  als  wir  iz  vnd  vnser  vor  vodern  gehabt  haben, 
rmb  ein  gelt,  dez  wir  recht  vnd  redlich  ze  rechten  tegen  ganz  vnd 
gar  bericht  sein  vnd  gewert.  Vnd  daz  di  Wandlung  also  stet  vnd 
rnuerchert  beleih  von  vns  allen,  als  vor  verschriben  ist,  vnd  daz  auch 
vir  vnd  alle  vnser  erben  dehainen  chrieg  noch  czu  versieht  czu  dem 
oft  genanten  guet  immer  me  gewinnen,  dar  vmb  geben  wir  den  oft 
genanten  herren  dem  Probst  vnd  der  samnung  cze  Walthausen  vnd 
allen  im  nach  chomen  den  gegenburtigen  brief  versigelt  mit  dez 
erbern  herren  kern  Jansen  von  Chappell  anhangunden  insige),  der 
durch  vnserr  sunder  gepet  willen  den  brief  versigelt  hat,  wand  wir 
selben  chain  aygens  insigel  nie  gewönnen,  vnd  mit  der  erbern  ritter 
kern  Wetzlein  von  Erbing  vnd  Item  Larentzen  von  Od,  ezden  czei- 
ten  laut  richter  im  Machland  anhangunden  insigeln,  vor  den  wir 
vns  vnd  alle  vnser  erben  dez  vor  genanten  guts  lautterlich  in  offner 
sehranne  vertzigen  haben,  da  auch  ander  erber  leut  guug  pei  gewe- 
sen sind.  Der  gegeben  ist  nach  christi  gepurd  vber  dreutzehen  hun- 
dert iar,  dar  nach  in  dem  acht  vnd  viertzkisteu  iar  dez  pfintz  tags 
nächst  nach  dem  Frehent  tag.  , 

Orig.v  Perg.  mit  zwei  Hängesiegeln  im  Klosterarchive  zu  Waldhausen. 
Verg».  1347.  2.  Februar.  Nr.  V. 
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XLV. 

1348. 13.  J&nner.  —  Ulrich  des  Walichs  sei.  Söhne  verzichten  zu  Gunsten  des 
Klosters  Willi ering  auf  alle  ihre  Rechte  auf  das  Gut  zu  Au  bei  Freudenstain, 
wovon  die  Gnausin  von  St.  Georgen  den  Dienst  allein  zu  ihrem  Seelenheil  eben- 
dahin gestiftet  hat. 

Ich  Fridreich,  Vlreich  vnd  Reichet  brüder  weilund  herrn 
Vireichen  sun  dez  Walichs  wir  verichen  offenbar  an  disem  brif  vnd 
tun  chunt,  daz  vnser  anweilund  fraw  saligew  gehugnusse  di  Gnaus- 
sin  von  sand  Jörgen  ab  irer  sei  geschafft  hat  den  erbern  gaistlichen 
herren  vnd  dem  gotzhaus  ze  Wilhering  den  dinst  alain,  der  auf  denn 
gut  gelegen  ist  dacz  Aw  leyt  pey  Vraudensiain,  do  weilund  der 
Czwichet  auf  gesessen  waz  mit  der  beschaidenhaft,  daz  wir  dennoch 
allew  recht  dar  auf  schölten  haben  daz  ist  stiften  vnd  stören,  anlaid» 
todrecht  vnd  stewr,  bi  ez  genant  ist  vnd  nur  den  plossen  dinst  dauon 
raichen  dem  vorgenanten  Chloster.  Dez  selben  rechtes  haben  wir 
vns  durich  der  lieb  willen,  di  wir  zu  dem  gotzhaws  haben,  gancs 
leichen  verczigen  vnd  den  egenanten  herren  vnd  dem  chloster  ze 
Wilhering  daz  vorgeschoben  gut  dacz  Aw  mit  rechter  furczicht  auf- 
geben furbas  besitzen  vnd  inn  ze  haben  in  rechten  aigens  gewer 
ledigleichen  besucht  vnd  vnbesucht  an  allen  chrieg  also  daz  wir  noch 
vnser  erben  noch  de  hainer  vnser  freund  chunftichleichen  chain  recht 
noch  vodrung,  wi  di  genant  sey,  darauf  sol  haben,  vnd  dar  vber  geben 
wir  dem  gotzhaws  ze  Wilhering  disen  brif  besigelten  mit  vnser  vor- 
geschobener Fridreich  vnd  Vlreich  Insigel  vnd  verpint  ich  mich 
Reichet  vnder  den  selben,  wann  ich  nicht  aygens  insigel  han  vnd  zu 
aiuer  pessern  sicherhait  mit  vnsers  vettern  insigel  herrn  Pilgramps  (J) 
dez  Walichs.  Datum  anno  Domini  M°  ccc°  ilviij.  dez  suntags  nach 
dem  Prehentag. 

Aut  dem  Copialbuche  A  pag.  i  82  des  StifUarchives  zu  Wilhering. 

XLVI. 

1348.  25.  Jänner.  —  Revers  Gottfrida  in  der  Au  und  seiner  Hausfrau  öfmei 
in  Bezug  auf  ein  von  ihnen  erkauftes,  dem  Stifte  Kremsmünster  unterthäniges 

Gut  bei  der  Kirche  zu  Viechtieang. 

Ich  Gdtfrit  in  der  Aw  und  mein  hausvrow  Offmey  und  all  mein 
erben  vergechen  und  tuen  chunt,  das  wir  das  guet  pei  der  Chirichen 
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gechauffet  haben  da  Ulreich  auf  gesezzen  ist  mit  mein9  herren  gunst 
ron  Chremsmünster  also  beschaidenleich,  wan  wier  das  selb  guet 
nicht  rerziechen  mugen,  das  uns  not  dar  zu  treibt,  das  wir  iz  ver- 
ehauffen  muezzen  ich  und  mein  hausvrow  Offmey  und  unser  paider 
erben,  so  schullen  wir  das  selb  guet  eim  paumann  geben,  der  dem 
gotzhaus  nutz  sey  oder  wem  mein  herr  von  Chremsmünster  gern 
Weh,  ob  des  nicht  geschsch  das  das  übergangen  wuerde,  so  schol 
das  rorgeschriben  gfiet  ein  vervallens  guet  sein  dem  gotzhaus  daz 
Chremsmünster.  Das  di  red  stet  und  unverchert  beleih,  dar  über 
gib  ich  disen  prief  versygilt  mit  Leutolden  des  Choln  und  Dyetmares 
in  Hatbich&r  paider  anhangunden  insygil  wand  ich  aigens  insygels 
Dicht  enhan.  Der  prief  ist  gegeben  do  von  Christes  gepuerd  ergan- 
gen warn  dreutzehen  hundert  iar  dar  nach  in  dem  acht  und  viertz- 
kisten  iar  an  sand  Pauls  tag  vor  der  Liecht  Mess. 

Urkundenbuch  von  Kremsmünsler  Nr.  218. 

XLVII. 

1J48.  2.  Februar.  —  Aictas  der  Reche,  Bürger  tu  Ottensheim,  stiftet  einen 
Jahrtag  tu    Wilhering  mit  6  Schilling  Pfenning  auf  der  Mühle   tu  Nieder- 

Ottentheim. 

Ich  Nycla  der  Reche  purger  %e  Ottenshaim  vnd  ich  Chvne- 
jund  sein  housvrow  wir  veriehen,  daz  wier  ab  vnserr  vnd  vnserr 
Toraordern  sei  bei  vnserm  lebentigen  leib  haben  geschafft  vnd  gege- 
ben noch  vnser  baider  tod  sechs  Schilling  wiener  phenning  geltes 
ouf  vnserr  mul,  ist  gelegen  ze  nideim  Ottenshaim,  di  vnser  vreyes 
aygen  ist,  den  erbsern  gaistlichen  herren  Abpt  Hermann  vnd  der 
sampnung  ze  Wilhering  durch  der  lieb  willen,  die  wier  zv  vnser 
rrown  haben  vnd  zu  dem  selben  Gotzhaus,  mit  der  beschaidenheit, 
s*enn  wier  nicht  mer  sein,  swer  die  selben  mul  denne  inne  hat  noch 
Tns,  daz  in  der  an  alle  verziechnusse  vnd  wider  red  do  von  schol 
raichen  vnd  dienen  den  vorgenanten  dienst,  daz  ist  sechs  Schilling 
wienner  phenning  an  vnser  vrown  tag  ze  der  dienst  zeit  alle  jar. 
Gesehseh  des  nicht  also,  daz  in  daz  dhaines  jars  verczogen  wurd, 
so  mugen  si  ouf  der  vorgenanten  mul  vmb  den  dienst  vnd  vmb  daz 
wandel  rreylichen  gephenden  samp  ouf  ander  iers  chlosters  aygen. 
Vnd  schullen  si  do  von  vnsern  jartag  hegen  noch  iers  ordens  gwon- 
heit  vnd  jserchlichen  an  gotesleichnam  tag  ir  phrunt  mit  visschen 
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do  von  pezzern,  als  verr  der  dienst  geraichen  mag.  Wir  mugen  aber 
alle  iar  die  selben  sechs  Schilling  geltes  ab  losen  wir  oder  vnser 

• 

erben  an  den  dienst  mit  acht  phunten  wienner  phenning,  do  man 
anderswo  als  vil  geltes  dem  Gotshous  vmb  schol  chauffen  vnd  schol 
die  losung  allebeg  geschehen  zwisschen  dem  vorgenanten  vnser 
vrown  tag  vnd  sand  Mychahels  tag.  Wier  schullen  auch  des  vor- 
geschoben selgraats  ir  herren  vnd  gwer  sein,  swo  in  des  dürft 
geschiecht,  wand  gieng  in  von  dhainerlay  chrieg  ichtes  dar  an  ab, 
den  lobe  wir  in  auz  ze  richten  wier  oder  vnser  erben  bei  vnsern 
trewen  noch  landes  reiht  oder  daz  selb  ervollen  vnd  erstatten  von 
anderm  vnserm  gut,  daz  wir  haben  oder  chunftichlichen  gewinnen, 
vnd  dar  vber  gebe  wier  den  herren  disen  brief  versigelten  mit  mei- 
nem oftgenants  Nyclas  jnsigel  vnd  zv  einer  pezzern  zeugnuss  mit 
hern  Hainreiclis  des  Pernawer  ze  den  Zeiten  Purkgrauen  ze  Ww&- 
senberch  jnsigel.  Der  brief  ist  geben,  do  man  zalt  von  Christes 
gepurd  dreutzehen  hundert  jar,  dar  noch  in  dem  acht  vnd  viertzi- 
gistem  jar  an  vnser  Vrown  tag  zo  der  Liechtmesse. 

Original  auf  Pergament  mit  dem  Siegel  des  Rechen,  im  Stiftsarchive  zu 
Wilhering. 

XL  VI«. 

1348.  2.  Februar.  —  Heinrich,  Pfarrer  zu  Höflein  erklärt,  dass  seinem  Herrn 

Ulrich  von  Lobenstein  die  Einlösung  des  halben  Baumgartens  tu  Höflein,  tcW- 

chen  er  von  diesem  und  seinem  Vettern,    Peter  von  Loöenstein,  mit  2  Pfund 

auf  zehn  Jahr  erkauft  hat,  um  4  Pfund  jährlich  frei  stehe. 

Ich  Heinrich  Fpharren  (sie)  daez  dem  Hoflein  vergich  offen- 
bar an  disem  prief  vnd  tüne  chunt,  daz  der  paugart  daez  dem  Hof- 
lein pei  der  mul,  den  ich  gechauft  han  von  meinen  herren  von 
Lobenstain  hern  Petern  vnd  hern  Ulrichen  seinem  vetern  vmb  fier 
fphunt  fphening  mit  allen  nuezen  zoehen  iar  vnd  nicht  lenger  vnd 
schol  in  davon  raichen  jerlich  fumf  Schilling  fphenning  wienne  (sie) 
m&nzze  an  sand  Jeorgen  tag,  also  purchrecht  recht  hat,  wolt  aber 
her  vlrich,  der  vor  genant  ist,  den  paumgarten  halben  lesen  vmb 
zwai  fphunt  fphenning  in  den  vorgenanten  zoehen  jaren,  so  schol 
jaerleich  losung  sein  an  vnser  vrowen  tag  der  Liechtmesse  vor  acht 
tag  vnd  nach  acht  tag.  Darvber  gib  ich  disen  prief  vnd  verpint  mich 
vnder  meins  hern  jnsigel  hern  Heinrich*  (zu)  den  zceäen  fpharrer 
daez  Veldkyrchen.  Der  prief  ist  geben,  do  man  zahlt  von  christua 
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gepurd  dreuzehen  hunder  iar,  darnach  in  dem  acht   vnd  virczistem 
jar  an  vnser  Vrowen  tag  der  Lietmesse. 

Orig.,  Perg.  ohne  Siegel  im  Schlossarchive  zu  Riedeck. 


XLIX. 

1348.  2.  Februar.  —  Kunigund  die  Reusin  von  Lim  gibt  dem  Kloster  St.  Flo- 
rian ihren  Weingarten,  die  Mitterpeunt  tu  Neuburg  gegen  ein  Leibgeding. 

Ich  Chvnigund  di  Revsinn  von  Lincz  vergich  vnd  tuen  chunt  daz 
ich  gegeben  han  dem  ersamen  gotshaus  dacz  sand  Florian  recht  vnd 
redleich  mit  des  perchmaisters  hant  meinen  Weingarten  dacz  Neon- 
burch,  der  haisst  in  der  Mitterpeunt,  der  mein  rechtz  erb  ist  gewe- 
sen von  vater  vnd  von  mueter,  vnd  mit  dem  ich  ze  furzicht  von  allen 
meinen  vreunden  getai'lt  pin,  also  beschaidenleich,  daz  man  mir  von 
dem  vorgenanten  gotshaus,  di  weil  ich  leb,  ein  leibgeding  raihen  schol 
alli  jar  dacz  Lincz  an  all  mein  mtie  an  sand  Michels  tag  zwen  mutt 
chörns,  für  ieden  mutt  zWen  vnd  dreizzig  meczen  gestrichner  Lin- 
czer  mazz  vnd  als  vil  habern  vnd  zwai  phunt  alter  wienner  phen- 
uing  an  sand  Jörgen  tag,  vnd  schol  auch  daz  nicht  ab  gen,  di  weil 
ich  leb,  iz  bejar  der  vorgenant  weingart  mit  wein  oder  nicht,  wand 
ich  andrer  betragnuss  nicht  enhan.  Vnd  daz  daz  allez  stet  vnd  vnuer- 
chert  beleih,  als  vor  beschriben  ist,  dar  vber  gib  ich  dem  egenanten 
gotshaus  dacz  sand  Florian  disen  offen  brief  versigelten  mit  hem 
Hertneids  imigel  von  Havnsperch  zden  Zeiten  Lautrichter  ob  der 
Em  vnd  mit  Fridreichs  des  alten  Tnngozzinger  insigel.  Der  prief 
i>t  geben  nach  Christs  gepurt  vber  drevczehen  hundert  iar.  dar  nach 
in  dem  aecht  vnd  vierzigisten  iar  an  vnsrer  Vrawen  tag  zder 
Liechtmiss. 

Orig.,  Perg.  mit  zwei  Siegeln  im  Stiftsarchive  iu  St.  Florian. 


L. 

1348.  2.  Februar.  —  Revers  der  Brüder  Niclas  und  Georg,  weiland  Chunrats 

des  Schneiders  Söhne,  in  Betreff  dreier  Güter  an  dem  Gumpenberg,  welche 

ihnen  Abt  Heinrich  tu  Gleink  zu  einem  Zinslehen  verliehen  hat. 

Ich  Nycla,  Ich  Görg  Bruder  weilen  Chvnrats  des  Sneider  Svn, 
dem  Got  genad   vnd   alle   vnser  erben  svn   oder  tochter  vergechen 
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offen  war  an  disem  brif,    daz   wier   vnuerschaydenlich  von   vnserm 
geusedigen  erbirdigen  herren  Apt  Heinrichen  viid  van  der  bruder- 
schaft  gemain  von  Glevnich  empfangen  vnd  genummen  haben  driv 
gut  an  dem  Gumpenperg  iers  aygens,  di  si  vns  geliehen  habent  tzu 
einem  cinslechen,  di  genant  sind :  tzwai  an  der  Hueb  vnd  ainez  an 
dem  Ort»  mit  allen  den  rechten  vnd  nutzen  vnd  gesuchen,  di  dar  tzu 
gehorent,  versucht  vnd  vnbesucht,  als  ez  von  alter  her  chomen  ist, 
vnd  sullen  des  vnser  herren  vnd  g&wer  vnd  verantwurter  sein,  wo 
vns  des  not  geschieth,  nach  des  landes  recht,  also  beschaydenlich, 
daz  wir  in  jährlich  an  vnser  Vrowen  tag  in  demheribst,  als  si  geparn 
ist,  da  von  eins  raichen  vnd  geben  sullen  von  iedem  gut  siben  pfen- 
iiing  Gretzer  mvntz  irem  gotzhaus  hintz  Glevnich,  vnd  sullen  wier 
den  eins  autwurten  in  daz  Gcurstental  ierem  Amptmann.  Tseteu  wier 
des  nicht  vnd  daz  wier  daz  vertzugen  sechs  wochen  nach  dem  vor- 
genanten vnser  Vrowen  tag,  so  sey  wir  geuallen  von  allen  vnsern 
rechten,  di  wir  dar  an  haben,  vnd  sol  man  auch  den  eins  vnuertzo- 
genlich  von  vns  nemen,  wenne  wir  in  da  hin  senden  in  den  sechs 
wochen  an  allen  schaden,  vnd  wenn  wir  daz  gut  versetzen  oder  ver- 
chauflfen,  daz  sullen  wier  tuen  mit  ier  hant  vnd  sullen  si  daz  leichen 
mit  den  rechten  an  ierrung  vnd  allz  vertzichen  ir  vnd  iers  gotshaus, 
vnd  sullen  wier  di  selben  Wandlung  an  sev  vnd  an  ir  gotzhaus  in 
vier  moneyden  pringen  nach  der  Wandlung.  Tasten  wier  dez  nicht, 
so  seyn  wir  awer  nach  den  vier  moneyden  geuallen  mit  vrchvnd  ditzs 
briefs  von  allen  vnsern   rechten,   den  wier  in  dar  vber  geben  mit 
vnsern  paydeu  aygen  anhangunden  jnsigeln  versigelt,  dar  vnder  wir 
vns  verpinden  vnuerschaydenlich  aller  sachen,  di  vor  geschriben  stet, 
der  geben  ist  nach  Christes  gepurd  driutzechen  hvndert  jar,  in  dem 
echt  vnd  virtzigistem  jar  an  vnser  Vrowen  tag  tze  der  Lichtmesse. 

Orig.,  Perg.  ohne  Siegel  im  Klosterarchive  zu  Gleink. 


LI. 

1348.  25.  Februar.  —  Dietrich  von  Hag  und  Margaretha  seine  Hausfrau  ver- 
kaufen ihren  Thurm  zu  Hartheim  an  seinen  Bruder  Wolfhart  von  Hag  sammt 
der  Hof  mark  um  60  Pfund  alter  Wiener  Pfenninge. 

Ich  Dictreich  von  Hag  Ynd  jeh  Margret  sein   hauzwrau  vnd 
vnser  paider  erben  wier  vergehen,  daz  wier  ze  chauffen  haben  geben 
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vnserm  liebem  bruder  Wolfharten  von  Hag  vnd  »einer  hauzwrauu 
wraun  Ymmen  vnd  ieren  erben  vnsern  Tueren  ze  Harthaime  mit 
saropt  der  Hofmarich,  alz  iz  mit  zawn  vnd  mit  groben  vmfaren  ist, 
vmb  sechtzk  pbunt  alter  wienner  phennig,  der  wier  gentzleich  vnd 
gor  von  in  gericht  vnd  gewert  sein  also  mit  weschaidner  red,  daz 
wier  in  gelobt  haben  mit  vnsern  trewn,  daz  wier  in  allev  di  stet  dar 
vber  tun  schullen,  der  si  dar  vber  tuerfen  vnd  der  si  noturftig  sein, 
swann  si  sein  an  vnz  gerent,  so  schullen  wier  inz  auf  geben  vor  dem 
herren,  da  iz  lehen  von  ist.  Daz  in  di  red  also  stet  vnd  vnverchert 
weleib,  gib  ich  in  den  brief  versigelt  mit  meim  anhangundeu  insigel, 
vnd  zv  einer  zeugnuzze  mit  vnser  lieben  lieben  (sie)  wreunt  insigel 
hern  Alberz  von  Portzhaim,  Hainreich  von  Aysterzhaim,  Phyliphz 
von  Alharting,  Fridreichz  dez  Salz,  in  an  schodeu.  Der  brief  ist 
geben  nach  Christez  gepurd  dreuzehen  hundert  iar,  darnach  in  dem 
ocht  vnd  viertzkistem  iar  an  sant  Mathyas  tag. 

Orig.,  Perg.  mit  fünf  Siegeln  im  Schlosse  iu  Eferding. 

LIa. 

1346.  25.  Februar.  —  Meingros,  des  Propstes  zu  Reiehersberg  Bruder,  rever- 
sirt  dem  Klcster  Reichersberg  die  Hube  zu   Vetschiern  bei  dem  Lauhlänspach 

( Lauer spach  Pf  Weilbach)  als  Leibgcding. 

Ich  Meingros  des  Probst  brueder  ze  Reichersperg  vergieh 
offenbar  mit  disem  brief  daz  mir  mein  herr  vnd  mein  herren  verehert 
habent  einen  leib,  den  ich  gehabt  han  auf  der  hallen  hueb  ze  Vet- 
schiern bei  dem  Lauhltenspach  an  meinen  leib  vnd  sol  da  uon  die- 
nen xv  dn.  an  sand  Jacobstag.  Ir  (!)  vergieh  auch,  daz  ich  den 
andern  halben  tail  der  vorgenanten  hueb  bestanden  hau  zu  mein 
ains  leib  von  dem  vorgenanten  Probst  vnd  herren  ze  Reichersperg 
vnd  sol  da  von  dienen  den  gantzen  dienst,  daz  sind  x  metzen  chorns 
oder  yj  Schilling  pfenning  da  für.  Taet  ich  dez  nicht  inner  xinj 
tagen,  so  sol  man  mich  pfenten  vmb  den  vorgenanten  dienst.  Wert 
ich  daz  pfant,  so  han  ich  meinew  recht  verloren  vnd  mugen  di  vor- 
genante halbe  hueb  lazzen,  swenYsi  wellent  mit  meinen  gueten  wil- 
len. Ich  sol  auch  weder  verchauffen  noch  versetzen  nur  mit  iren 
gueten  willen.  Vnd  daz  daz  also  stset  vnd  vnzebrochen  beleih,  gib 
ich  in  diesen  brief  versigelt  mit  dez  erbern  mans  Götfrid  des  Tal- 
haymer  anhangunden  insigel  im  an  schoden,  wan  ich  aigens  insigel 
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nicht  hau.  Vnd  ist  daz  geschehen  —  dreutzehenhundert  iar  dar  nach 
in  dem  acht  vnd  viertzigisten  iar  an  sand  Mathiastag. 

Orig.,  Perg.  mit  Hängesiegel.  Stiftsarchiv  Reichersberg. 

LH. 

1348.  25.  Februar.  —  Ulrich  von  Rüstorf  bekennt,  von  dem  Gute  zu  Hof  in  der 
Jlüstorfer  Pfarre  jährlich  80  Pfenninge  dem  Siechmeister  tu  St.  Florian  ent- 
richten zu  müssen. 

Ich  Ulreich  Alrams  sun  von  Rüsdorfvnd  ich  Offmei  sein  haus- 
fraw  vnd  alle  vnser  erben  wier  veriehen  offenleich,  daz  wier  alle  iar 
iärleich  dien  schöllen  dem  siechmaister  des  erbern  gotshaus  datz 
sand  Florian  von  dem  gut,  daz  da  haizzet  datz  Hof  vnd  gelegen  ist 
in  RÜ8torffer  pharr,  achtzikch  newe  phenning  wienner  munzz  an 
vnser  vrawen  tag  ze  der  dienst  zeit,  war  aber,  daz  wir  den  ver- 
saessen  vntzt  auf  den  nächsten  sand  Michels  tag  dar  nach,  so  schal- 
len wier  dem  egenanten  siechmaister  vervallen  sein  sechtzig  phen- 
ning ze  wandel.  war  aber,  daz  wier  iem  dienst  vnd  wandel  Verzügen 
vntzt  auf  die  nächsten  dieustzeit,  so  schult  wier  geuallen  sein  von 
allem  dem  recht,  daz  wier  au  dem  vorgeschriben  gut  haben.  Wier 
schöllen  auch  furbaz  dhain  ansprach  nimmermer  darzu  gewinnen, 
wier  schöllen  auch  dulden  von  dem  gut  alle  iar  die  recht  gewonhait 
vnd  vodung  (sie),  die  ander  des  vorgenauten  gotshaus  holden  dul- 
dent,  vnd  welher  wier  der  ains  vber  füren,  so  hat  vns  der  vor- 
genant siechmaister  dar  vmb  ze  pezzeru,  also  wier  stat  an  iem  ervin- 
den.  der  vorgenanten  tayding  vnd  gelob  verpind  wier  vns  mitvnsern 
treweu  stät  ze  haben  vnder  des  erbern  manns  Insigel  Dietmars  dez 
Pernär  ze  den  Zeiten  purgraf  ze  Püchhaim,  wann  wier  aigens 
jnsigels  nicht  haben.  Der  briet'  ist  geben  nach  Christes  gepürd  dreu- 
tzehen  hundert  iar,  darnach  in  dem  acht  vnd  viertzkistem  iar  an  sand 
Mathias  tag. 

Aus  einem  Pergamentcodex  im  Stiftsarchive  zu  St.  Florian. 

LIII. 

1348.  5.  Hin.  Ortolf  der  Piber  versetzt  an  Friedrich  den  Klingenbrunner  einen 

Zehent  zu  Neumarkt  bei  Freistadt. 

Ich  Ortolf  der  Pyber  vnd  ich  Elspett  sein  hausfraw  vnd  all 
vnser   erben    vergehen  vnd    tun    chund,    daz    wir   versaezt    haben 
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Fridreichen  dem  Chlingebrunner  vnd  allen  sein  erben  den  zehent 
rod  daz  gelait,  daz  da  leit  vmb  den  Nevnmarkcht  hie  der  halb  der 
Vremstat,  der  da  lehen  ist  von  dem  Pischolf  von  Pazzaw,  mit  allein 
recht  vnd  nucz,  vnd  ich  in  inn  hau  gehabt,  für  vierczk   phunt  alter 
wienner  phenning  also  beschaidenleich,  daz  der  vorgenant  Fridreich 
vnd  sein  erben  vns  schullen  ze  losen  geben  den  vorgenanten  phent 
all  iar  jarchleich  an  dem  Vasschanch  tag.   Wir  sein  auch  dez  selben 
sacz  ir  gewer,  wo  in  dez  not  geschiecht,  als  lancz  recht  ist  ob  der 
Ens.  Wir  schullen  auch  in  den  vorgenanten  zehent  richtig  machen 
mit  herren  hant  vnd  mit  aller  stat  vnd  dar  zu  gehört.    Vnd  schullen 
sev  daz  haben  dacz  vnsern  trewen.    Vnd  dar  zu  auf  alier  vnser  hab, 
swo  wir  di  haben,  versucht  vnd  vnuersucht.  Vnd  swer  vns  mit  sei- 
nem willen  mit  dem  prief  mont,  dem  selben  sei  wir  allez  dez  gelcz 
vnd  gelub  gepunden  vnd  schuldig  vnd  hat  auch  alle  di  recht  auf  dem 
vorgenanten  zehent,  die  er  dar  auf  hat,  als  vor  verschriben  ist.   Daz 
di  red  stät  vnd  vnczebrochen  beleih,  dar  vber  gib  ich  vor  genanter 
Ihrtolf  der  Pyber  disen  prief  gesigelten  mit  meinem  anhangunden 
insigel.    Der  prief  ist  geben  nach  Chris tes  gepurd  vber  drevczechen 
hundert  iar»   dar  nach  in  dem  acht  vnd   virczigistem  iar  an   dem 
Assch  tag. 

Orig.,  Perg.  mit  H&ngesiegel  im  Stadtarchive  zu  Freistadt. 

LIII  a. 

1348.  25.    M&TX.   —    Wernhart  der  Mair  zu  Hitcing   reversirt  dem  Kloster 
Rtieher§perg  da*  ihm  tu  Leibgeding  verliehene  Gut  zu  Freyhaim  und  die  Pennt 

Krempleinsöd. 

Ich  Wernhart  der  Mair  von  üiwing  vergich  mit  disem  bref 
allen  lsevten,  daz  ich  han  geworifen  an  den  erbern  herren  hern  Dyt- 
marn  probst  ze  Reichersperig  vnd  an  di  herren  do  selben,  daz  si 
mir  habent  Yerchert  Petreim  des  Fuschels  sun  laib,  den  ich  het  auf 
den  guten  ze  Freyhaim  zwai  viertail  vnd  zwai  ievch  do  selben  mit 
der  pewut  datz  Chrdmpleinsöd  an  meins  suns  Ueinreichs  leib  mit 
der  beschaiden,  daz  er  iarchleich  da  von  geben  schol  auf  sand  Michels- 
tag drei  Schilling  pfenning  Pazzawer  mvnss  vnd  ze  ostern  ein  wei- 
seit  daz  zwelif  (dl.)  wert  sei.  Taet  er  dez  nicht,  darnach  vber  vir- 
zehen  tag  wser  er  verstozzen  vnd  vervallen  von  allen  seinen  rechten 
an  allen  chrieg.  —   —  Daz  daz  also  staet  vnd  vnzeprochen  beleih, 

Urkandenbuch  des  L*udes  ob  der  Eni».  VII.  Bd.  4 
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gib  ich  e  genanter  Wernliart  der  Maier  dem  gotzhaus  disen  brief 
versigelten  mit  dez  erbern  chnehtz  insigil  Chonrad  von  Lav.  Der 
gegeben  ist  —  drevzehent  hundert  iar  darnach  in  dem  acht  vnd 
viertzigistem  iar  an  vnser  frawntag  in  der  vasten. 

Orig.,  Pcrg.  mit  Hangesiegel.  Stiftsarchiv  Reichersberg. 

LIV. 
1348  in  der  Faste  (Man— April)   Reichersperg.  —  Hanns  der  Chrumpeck 

rev  ersirt  den  ihm  bestandweise  auf  sechs  Jahre  vom  Kloster  Reichersberg  ver- 
lassenen Zehent  des  Hofes  zu  Praitenfeld. 

Ich  Hanns  der  Chrnmpekch  vergich  offenbar  mit  diesem  brief 
allen  lewten,  das  ich  han  bestanden  von  dem  erbern  herrn  Dietmaren, 
probst  ze  Reichersperg,  vnd  von  dem  Conuent  daselbs  im  zehent, 
den  e  malen  hat  inn  gehabt  Her  man  der  Payer  von  des  goczhaus 
genaden,  mit  allen  den  ern,  rechten  vnd  nutzen  als  er  gehört  in  den 
hof  ze  Praitenueld,  der  des  goczhaws  ledigs  freys  aigen  ist,  von 
liechtmess  die  schirst  chumbt  vber  sechs  jar  also  die  sechs  nutz  mit 
der  beschaiden,  das  ich  dem  vorgenanten  probst  oder  wer  des  gocz- 
haws ze  Reichersperg  gewaltiger  ist,  ob  er  nicht  enwer,  ierleich 
dauon  geben  sol  ze  flust  vnd  ze  gwin  zwaintzik  phunt  pfenning  Wien- 
ner münzz,  di  dann  gib  vnd  gab  sind,  auf  sand  Yligen  tag  vnuertzo- 
genleich  gein  Chrems  mit  meinem  poten  in  der  Liebhartjnn  haws 
auf  der  prukk.  Tet  ich  des  nicht,  wie  getanen  schaden  si  des  namen 
an  Christen  oder  an  Juden,  chlainen  oder  grozzen,  den  si  gesprechen 
mugen  vngesworn,  an  ayd  vnd  an  recht,  den  sol  ich  in  allen  abtun 
vnd  widerchern  gar  vnd  gantz  vnd  sullen  sy  das  haben  datz  meiner 
trewn  vnd  darzu  auf  alier  meiner  hab,  di  ich  inndert  han,  wo  die 
gelegen  ist,  ich  sey  lebentig  oder  tod.  Vnd  si  mugen  auch  ir  zehent 
fürbaz  lazzen  mit  meinein  gutleichem  willen  vnd  gunst,  wem  si  weU 
lent  vnd  wem  si  Verlust  vnd  sol  ich  auch  dieselben»  wem  si  ir  zehent 
lassent,  dartzu  füll  ern  vnd  trewleich  stewren  vnd  nindert  hindern  an 
aller  stat,  wo  ich  es  vermag.  Mich  begagent  auch  der  erbar  herre 
herr  Dietmar  der  obgenante  probst  ze  Reichersperg  vor  seinem 
conuent  vnd  auch  vor  andern  erbern  lewten  vmb  ir  chircheti  ze 
Edlitz  vnd  vmb  die  widern  daselbs  die  zu  dem  selben  gotzhaws  gehö- 
rent,  daz  in  etwenn  vnpilleichen  vnd  vngutleichen  von  der  vogtai 
wegen  geschehen  wer;  nu  was  ich  ein  new  wirt  vnd  west  sein  nicht 
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wo!  ze   veranttwurtten  vnd  verhies   daselben   dem  probst  vnd  dem 
conuent  mit  meinez  trewn  an  geuer,  ich  wolt  mich  sein  deuaren  (!) 
mit  den   eltigten,   wie   die  vogtai  von    eliter  herchomen   wer  vnd 
schult  dem  gotzhaws  darnach  prief  vnd   guet  vrchund   geben   nach 
meiner  frewnd  rat,  also  das  ich  die  vorgeschrieben  vogtay  in  mei- 
nem genedigem  scherm  haben  sol  vnd  sullen  auch  von  mir  vnd  von 
allen  meinen  nachkomen  aller  vnpilleichen  anuäll  vnd  beswernüzz, 
wie  di  genant  sein,  chlain  oder  gros  furbas  entladen  vnd  vberhabt 
sein.  Vnd  des  sind  zeugen  die  erbern  piderlewt,  die  pey  der  sach 
gewesen  sind :  herr  Lienhart  von  Morspach,  ze  den  Zeiten  phleger 
ze  Obernperg,  herr  Chunrat  von  Swentt,  Gotfrid  der  Talhaymer 
von    Osternach,  Hainrich   der  Eytzinger,  purger  ze    Obernperg, 
Chunrad  der  Stroyher,  Herman  der  Payer,  Hainreich  der  Chunigs- 
perger}   Wulfing  der  Pulsinger,  Heinreich  der  Pleintinger  vnd  ander 
erber  pider  läwt  genug.  Wer  auch  den  brief  mit  irem  willen  innhat, 
der  hat  all  di  recht,  die  oben  an  dem  brief  verschriben  Stent.   Vnd 
das  in  das  also  stet  gantz  vnd  vnczebrochen  beleih,  gib  ich  in  vor- 
genanter Hanns  der  Chrumpekch  dem  obgenanten  herren  Dietmaren 
probst  ze  Reicher sperg  vnd  dem  conuent  daselbs  den  gegenwurtigen 
brief  versigelten  mit  meinem  anhangunden  insigel.  darunnder  sich 
mein  hawsfraw  vnd  all  vnser  erben  mit  iren  trewen  sich  verpindent, 
trewleich  alles  das  stet  ze  haben,   das   an  dem   brief  verschrieben 
stet.  Der  geben  ist  ze  Reichersperg,  do  man  zalt  von  Christes  gepurd 
drewtzehen  hundert  jar  darnach  in  dem  acht  vnd  viertzkistem  jar  in 
der  yasten. 

Promptaar.  Reichersperg.  Fol.  49  a. 


LV. 

1346.  31.  März.  —  Hartneid  von  Ilaunsberg  und    seine  Söhne  verkaufen  dem 

Kloster  St.  Florian  eine  Mühle  bei  der  Krems  und  ein  Lehen  zu  Reichpolts- 

winkel  (Eapperswinkel  in  der  Pfarre  AnsfeldenJ  nebst  einer  Hofstatt, 

Ich  Hertneid  von  Havnsperch  vnd  Ulreich  vnd  Andre  mein 
sün  vnd  ich  Heinreich  der  Eppelhauser  vnd  mein  hausvrav  Anna 
vnd  ich  Ulreich  irprueder  vnd  mein  swester  Elspet  wir  vergehen 
vnuerschaidenleich  und  tuen  chunt,  daz  wir  verchauft  haben  dem 
ersamen  gotshaus  dacz  sand  Florian  ein  mul  pei  der  Chremst  ein 
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Iehen  dacz  Reych polt  swinc  hei  vnd  ein  hofstat  da  selben,  die  alleY 
drev  aindlef  Schilling  geltz  sind,  an  hantdienst,  mit  allt  dev,  vnd  dar 
zue  gehört,  di  vnser  vreyz  aygen  gewesen  sind,  vmb  ein  guet,  des 
wir  gancz  vnd  gar  verricht  vnd  gewert  sein.  Wer  aber  yemant 
vnder  allen  vnsern  erben,  der  nach  den  vorgeschribenn  aygen  spre- 
chen wolt,  der  schol  dem  oftgenanten  gotshaus  geben  achczig  pfuut 
wienner  pfenning  newer  munzz  an  sand  Jacobs  tag  vnd  di  vor- 
genanten aygen  da  mit  ledigen  für  einen  rechten  lants  sacz.  Daz 
disew  Wandlung  des  vorgeschriben  chaufs  vnd  des  saczs  also  stet 
vnd  vnuerchert  beleih  ewichleichen,  dar  vber  geben  wir  disen  brief 
versigelten  mit  vnser  alier  anhangunden  jnsigcln,  der  sack  sind  auch 
gezeug  mit  ir  jnsigeln  Heinreich  der  Chersperger,  Wolfhart»  svn 
vnd  Heinreich  der  Chersperger  Wilhalms  svn,  Fridreich  der  alt 
Tungozzinger  von  Lincz  vnd  Fridreich  sein  svn,  dar  zu  haben  wir 
gepeten  den  ersamen  herreu  kern  Heinreichen  von  Volchenstorf, 
daz  der  auch  sein  jnsigel  ze  bezeugnuss  dar  an  gehangen  hat,  wand 
di  vorgeschriben  aygen  in  seinem  Lantgericht  gelegen  sind.  Der 
brief  ist  geben  nach  christs  gepürd  vber  dreuzehen  hundert  jar,  dar 
nach  in  dem  acht  vnd  vierzigisten  jar  am  suntag  ze  Mitter  vasten 
Letare. 

Orig.,  Perg.  mit  drei  Siegeln  (das  letzte  abgefallen)  im  Stiftsarchive  zu 
St.  Florian. 

LVL 

1348.  24.  April.  —  Dietmar  und  Wernhart  die  Aistershaimer  quütiren  den 
Bischof  Leutolt  von  Freising  und  die  Herren  Wernhart  und  Friedrich,  Brüder 
und  Grafen  von  Schau  tt  b  er g,  über  SöO  Goldgulden  und  79  Schild  abgexahlter 

Schuld. 

Ich  Dietmar  vnd  Wernhart  di  Astershaimer  vergehen  offen- 
war, daz  vns  di  bochgeporn  vnser  genaedig  herren  her  Levtolt  erwei- 
ter hyscholf  ze  Freysing  vnd  her  Wernhart  vnd  her  Fridrich 
Bruder  Grafen  ze  Schovnwerch  gericht  vnd  gewert  habent  segst- 
halb  hundert  guidein  phenning  floryn,  vnd  habent  Yns  achtzg  schilt 
an  ain,  der  gie  an  der  zal  ab,  wider  geben  an  dem  gelt,  daz  si  vns 
gelten  schulten,  also  wir  ier  vnd  ierer  porgen  brif  haben  vnd  sagen 
sev  vnd  ir  porgen  der  selben  phenning  ledig,  vnd  ze  vrchund  gehen 
wir  in  disen  brif  mit  vnser  peder  anhaugvnden  insigel,  der  geben  ist, 
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do  man  zahlt  von  christez  gepurt  drevtzehen  hundert  jar  vnd  in  dem 
acht  vnd  virtzgisten  jar  an  sand  Jörgen  tag. 

Orig.,  Perg.  mit  zwei  Siegeln  im  Schlossurchive  zu  Eferding.  Vergleiche 
NoÜzeobl.  der  k.  Akad.  1851.  S.  343.  Nr.  113. 


Lvn. 

1348.  24.  ApriL  —  Propst  und  Convent  tu  Waldhausen  geloben,  für  Heinrich 
von  Königsuriesen,  Pfarrer  in  Mäldorf  und  Generalvicar  von  Freising,  einen 
Jahrtag  und  eine  Wochenmesse  tu  begehen,  wozu  er  32  Pfund   Wiener  Pfen- 
ninge gestiftet. 

Nos  Wysenio  miseracione  diuina  prepositus,  Johannes  decanus 
totusque  Walthusensis  ecclesie  conuentus  publice  profitemur,  Quod 
honorabilis  yir  dominus  Hainricus  de  Chünigswis,  protunc  pleba- 
nu8  in  Muldorf  ac  ecclesie  Frisingensis  vicarius  generalis,  nobis 
ac  dicte  ecclesie  nostre  in  suffragium  triginta  duo  talenta  denariorum 
monete  Wyennensis  tradidit,  pro  quibus  tres  libras  reddituum  infra 
vnius  anni  spacium  comparare  tenemur,  eas  ecclesie  nostre  ad  obla- 
gium  perpetuo  dotando  tali  condicione,  ut  singulis  ebdomadis  pro 
diebus  suis,  videlicet  in  sexta  feria  in  ara  sancti-  Spiritus  circa  capi- 
tulum  hora  diei  prima  vnam  missam  de  Annunciacione  gloriose  Vir- 
ginia cum  collecta  pro  salute  viuorum  per  vnum  ex  nostre  fraterni- 
tatis  collegio  celebrari  faciamus,  et  post  ipsius  dicti  domini  Hainrici 
obitum  eadem  missa  de  beata  Virgine  mutabitur  in  missam  defunc- 
torum  cum  collectis  consuetis  perpetuo  pro  ipsius  anime  ac  omnium 
predecessorum  suorum  requie  a  nobis  et  nostris  successoribus  cele- 
brandam.  Quicunque  igitur  ebdomadarius  erit  in  dicendis  missis  ad 
sanetum  Augustinum  et  in  ara  sancte  Katharine,  hie  eciam  celebra- 
cioni  misse  predicte  alligatur.  Adicimus  eciam  hoc,  ut  ipsius  prefatt 
domini  Heinrici  deposicionis  anniuersarium  diem  post  eius  de  hoc 
exilio  memorabilem  transitum  singulis  annis  cum  vigiliarum  ac  Missa- 
rum  suffragijs  nos  nostrique  successores  perpetuo  peragamus.  Depu- 
tamus  autem  ipsi  memorato  domino  Heinrico  tres  libras  predietas 
reddituum  super  aduocacia  bonorum  nostrorum  in  Marcharczdorf 
a  domino  de  Tyernstain  empta,  quoadusque  tria  certa  talenta  reddi- 
tuum ad  nostrum  oblagium  pro  peeunia  suprascripta  conparentur. 
Quo  etiam  facto  eadem  nostra  aduocacia  ab  hoc  libera  est  cedens  in 
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vsus  nostros  priores.  Et  si  insuper  quisquam  dominorum  nostri 
conuentus,  quemcunque  ordo  tangeret,  in  predictis  missis  negligen- 
tiam  aliqualem  conmitteret,  quod  absit,  tunc  idem  eodem  die  omni 
prebenda  et  consolacione  sua  prorsus  carere  teneretur.  Si  vero  ex 
obstinencia  quadam  seu  negligencia  voluntaria  per  tres  dies  continuos 
in  dicte  misse  celebracione  negligens  esset,  quod  absit,  tunc  idem 
dominus  tum  sua  consolacione  cum  prebenda  tamdiu  careat,  quous- 
que  neglectas  missas  plene  replicet,  duas  videlicet  missas  semper 
pro  vna  neglecta  celebrando.  Si  autem  post  ipsius  sepefati  domini 
Heinrici  de  Chunigswisen  obitum  sepedicti  domini  prepositus  et 
conuentus  dicte  nostre  ecclesie  uel  nostrt  successores  eius  anniuer- 
sarium  soiitis  vigiliarum  ac  missarum  suflragijs,  ut  premissum  est, 
post  trinam  ammonitionem  a  dominis  preposito  et  capitulo  ecclesie 
Ardacenns  infra  vnum  mensem  fiendam  quoquomodo  peragere  negli- 
gerent,  quod  absit,  tunc  idem  domini  prepositus  et  capitulum  ecclesie 
Ardacensis  de  decem  solidis  reddituum  ex  suprascriptis  redditibus 
pro  ipsius  (sie)  peeunia  emptis  libere  se  intromittant  eos  perpetuo 
iure  proprietatis  possidendo.  Pro  quibus  eciam  benefieijs  prenomi- 
nati  domini  Heinrici  de  Chunigswisen  anniuersarium  ut  superius 
expressum  perpetuo  peragere  obligabimur.  In  quorum  omnium  testi- 
monium  nostri  Wys?ntonis  prepositi  et  conuentus  prenominate  eccle- 
sie in  Walthausen  sigillorum  munimine  scriptum  presens  feeimus 
roborari.  Datum  Anno  domini  M°.  CCC°.  XLVIIR  Georgij  Martiris. 

Aus  einem  gleichseitigen  Pergamentcodex  zu  Windhaag. 


LVIH. 

1348.  1.  Mai.  —  Thoman  in  der  Wiegen  verkauft  an  den  Caplan  der  Kirche 
zu  Traisen  die  Eigenschaft  des  halben  Sedelhofes,   mit  Vorbehalt  des  Burg» 

rechtes. 

Ich  Thoman  in  der  Wyege?i  vnd  ich  Elspet  sein  hausfrowe 
wier  veriehen,  daz  wier  vnsern  sedelhofin  der  Wiegen  halben  vnd 
allez,  daz  da  zue  geboret,  der  mein  des  egenanten  Thoman»  vreyz 
vnd  rechtes  erbaygen  gewesen  ist,  den  hab  wier  verchaufft  dem 
erbern  herren  Kern  Hainreichen  zu  den  zeiten  chapplan  der  chap- 
pelln  ze  Traysem  oder  wer  nach  im  da  selbe  chapplan  w  iert,  vm 
zweliflhalb  phunt  phenning  wienner  munzz,  der  wier  gar  vnd  gentz- 
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leich  gewert  sein»  vnd  also  beschaidenleich,  daz  der  egenant  Tho- 
man oder  wer  den  vorgenanten  halben  hof  inne  hat,   da  von  schol 
dienen  sechs  Schilling  phenning  wienner  munzz  vnd  nicht  mer.  der 
schol  er  dienen  sechtzig  an  sand  Polten  tag,  sechtzig  an  sand  Michels 
tag  vnd  sechtzig  an  sand  Merten  tag.  Iz  schol  auch  der  selbe  Tho- 
man oder  wer  den  egenanten  halben  hof  inne  hat,  dhain  stever  nach 
tagwerich  nicht  geben  nach  an  in  gevodert  werden,  denn  als  vil, 
ob  ieman  hintz  im  icht  zechlagen  hiet,  iz  sei  vm  vnzucht,  vm  gelt 
oder  vm  welicherley  sache  daz  wer,  daz  schol  er  für  antworten  vor 
dem  chapplan  der  vor  geschriben  cappelln  vnd  schol  im  dazpezzern, 
als  er  stat  vnd  genad  an  im  vint.  Word  aber  der  oft  genant  halb 
hof  verchäuft,  so  schol  der  hin  geber  sechtzig  pfenning  geben  vnd 
der  chauffer  als  vil  zu  ablait  vnd  anlait  dem  herren  chapplan  der 
vorgescbriben   chappelln  ze   Trai&em.    Vnd  ob   mich   vorgenanten 
Thomann  ehaft  not  da  tzue  twung,  daz  ich  muest  ain  vberlent  hin- 
geben auz  dem  halben  hof,  daz  schol  man  hin  wider  in  dienen,  daz 
daz  aygen  icht  leichter  werd.   Vnd  schol  auch  der  vorgenant  hSr 
Hainreich  oder  sein  nach  chomen  Stifter  vnd  storer  sein.  Ich  han 
auch  vorgenanter  Thoman  den  halben  hof  her  wider  enphangen  mier 
vnd  meinen  erben   ze  rechtem  purchrecht.    Wolt  man   aber  m&r 
vodern,  den  vor  geschriben  stet,  so  schulten  mein  herren  von  Hohen- 
berch  her  Bietreich  vnd  her  Steffan  vnd  ier  erben  mein  vogt  vnd 
scherm  sein,  Vnd  schol  man  in  da  von  dienen  ein  heribst  huen  ze 
vogtrecht  an  sand  Michels  tag.  Daz  di  red  stet  vnd  vnzeb rochen 
beleih,  dar  vber  gib  ich  vorgenaitter  Thoman  in  der  Wiegen  dem 
egenanten  hern  Hainreichen  chapplan  ze  Trauern  vnd  seinen  nach 
chomen  disen  prief  versigelt  mit  meinem  an  hangunden  jnsigel  Vnd 
mit  meiner  ohaim  jnsigeln  Fridreichs  des  Drochssel  vnd  Ulreichs 
Chnaben,  die  wier  darvm  gepeten  haben  zu  gezeugen  mit  iren  an 
hangunden  jnsigeln  vnd  zu  einem  vrchunt  diser  sache.  Der  prief  ist 
geben,  da  nach  Christes  gepurt  ergangen  waren  dreutzehen  hundert 
iar,  dar  nach  in  dem  acht  vnd  viertzgkisten  iar  an  sand  Philipps  vnd 
sand  Jacobs  tag. 

Orig.,  Perg.  mit  drei  H&nge  siegeln  im  Schlossarchive  zu  Gschwendt 
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LIX. 

1348.  3.  Hai.  Ulrich  von  Husendorf  stiftet  2  Pfund  Gülte  zum  Siechenspital 
in  Ens  tum  Ankauf  von  Leinwand  tu  Hemden  und  Bettzeug. 

Ich  Vlreich  von  Husendorf  vergieh  offenbar  an  disem  prief 
allen,  di  den  prief  sehent,  borent  oder  lesent,  daz  ich  vorgenanter 
Vlreich  von  Husendorf  han  gegeben  zwai  phunt  geltes  wienner 
phenning  ze  selgeraet  den  ziehen  in  daz  spifal  gelegen  auf  ainern 
haus  in  der  Smidstrazz.  Von  den  selben  zwain  phuntten  geltes  schol 
man  den  stehen  allen  c  hau  (Ten  leinens  tuch  alle  jar  also  daz  lgleicher 
vrowen  werden  fünf  eilen  zu  ainer  pfait  vnd  igleichem  mann  fumf 
eilen  vnd  was  des  vbrigen  wirt,  da  schol  man  in  ire  pett  von  pezzern, 
daz  si  in  icht  zereysen  vnd  daz  ai  icht  derurisen  in  dem  hinter.  Des 
bitt  ich  euch  all  üben  purger,  daz  ir  daz  selgeret  inn  habt  vnd  icht 
ab  lat  gen,  wand  man  so  vil  geltes  nicht  ein  so  gut  selgeret  mocht 
gemachen.  Teit  ir  aber  des  nicht,  so  gelag  es  auf  ewer  aller  sei. 
Daz  in  di  red  von  mir  stet  vnd  vnzehrochen  peleib,  dar  vber  gib  ich 
in  disen  offen  prief  ze  einer  vrchund  mit  meinen  insigcl  pestätt.  Der 
prief  ist  gegeben  nach  vnsers  herren  purd  vber  dreuzehen  hundert 
jar  vnd  darvber  in  dem  acht  vnd  vierzigsten  jar  an  des  heyligen 
Chrauczestag  nach  Ostern. 

Original  auf  Pergament  ohne  Siegel  im  Musealarchive  zu  Linz. 


LX. 

1348.  4.  Mai.  Potendorf.  —  Ott  der  Wiersinch  verkauft  an  die  Brüder  Hein- 
rich und  Leutolt  von  Potendorf  nach  dem  Tode  seiner  Mutter  seinen   Theil  an 

der  Mühle  zu  Weinpresdorf, 

Ich  Ott  der  Wiersinch  vergieh  vnd  tun  chvnt,  daz  ich  den 
erbern  herren  hern  Hainreichen  vnd  Leotolden  pruedern  von  Poteu- 
darf  vnd  allen  im  erben  meins  rechten  aygens  den  tayl  an  der  mul 
ze  Weinpresdorf,  den  mein  vater,  dem  got  genad,  daran  gehabt  hat 
vnd  der  nu  meiner  mueter  leibgeding  ist,  vnd  nach  irm  tod  auf  mich 
vnd  auf  mein  erben  erben  vnd  geuallen  scholt,  als  sei  mein  vater  in 
aygens  nutz  vnd  gewer  her  pracht  hat,  recht  vnd  redlich  ze  chauffen 
gehen  han  vmb  sechs  phunt  wienner  phenning,  der  ich  gantz  vnd 
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£ar  gewert  bin,  also  beschaidenlich,  swenn  meine  mueter  nieht  enist, 

daz  dann  nach  irm  tod  dieselb  mul  auf  die  vargenanten  herren  kern 

Hainrichen  vnd  kern  Leotolden  von  Pottendarf  vnd  auf  ir  erben 

erben  vnd  geuallen  schol  ze  gleicher  weis,  als  var  an  disem  prief 

geschriben  stet,  vnd  lob  auch  mitsampt  meinen  erben,  diselb  mul 

ze  vreyn  vnd  ze  scherm  vur  all  ansprach,  als  aygens  recht  ist  vnd 

des  landes  recht  ze  Osterich,   vnd  gib  in  des  ze  vrchund  ynd  ze 

einer  bestetigung  diser  sach  disen  offen  prief  versigelt  mit  meim 

jnsigel  ynd  mit  meiner  lieben  vrevnt  jnsigel  kern  Albers  des  Clter- 

bechen  vnd  Dietrichs  des  Gyleis  vnd  kern  Bietreichs  von  Gun- 

dramsdorf,  di  diser  sach  getzeug  sind  mit  irn  jnsigeln.  Der  prief  ist 

geben  ze  Potendorf  nach  christes  gepurd  dreutzechen  hundert  jar 

dar  nach  in  dem  acht  vnd  viertzigstem  jar  an  sand  Florians  tag. 

Orig.,  Perg.  mit  drei  Siegeln  im  Schlossarchive  zu  Gschwendt. 


LXI. 

1348.  18.  Mal.  —  Hintergangsbrief  Heinrichs  von  Polheim  in  seinem  Streite  mit 
dem  Grafen  Heinrich  von  Schaunherg  und  dessen  Brüdern  um  das  Gericht  um 

Schwans. 

ICH  Hainreich  von  Polhaim  vergich  offenwar  an  disem  brief 
mit  sambt  allen  mein  eriben  vnd  tun  kund,  das  wir  für  vnnser  gna- 
dig lieb  herrn  sein  komen  Graf  Hainreichen  vnd  sein  brueder  von 
Schawnberg,  vnd  haben  vnns  mit  den  vertaydingt  vmb  das  gericht 
vmb  Swanns9  darumb  wir  vor  in  spruchen  gen  Jansen  den  Wassen- 

beriger  vnd  herrn  VIrichen  von  Anhang Also, 

ob  wir  das  mit  gotz  hilff  behaben,  so  habent  in  vnser  vorgenant 
herrn  genomen  iren  trewnn  herrn  Albrechten  von  Polhaim,  so  haben 
wir  genomen  vnnsern  lieben  frewndt  herrn  Conraden  von  Tannberg 
also,  was  dj  zwen  ervindennt,  das  vnser  vorgenant  herrn  gein  vnns 
tön  schulten,  das  wir  das  vorgenant  gericht  in  ir  gewallt  bleibe,  das 
schullen  wir  statt  habenn.  War  aber,  das  dj  zwen  indertt  ze  krieg 
wurden  oder  stossig,  dj  schullen  herrn  Lienhartten  von  Morspach 
zw  ainem  obman  darumb  nemen,  vnd  auf  weihen  tail  der  geuellt,  da 
schol  es  pey  pleiben.  Darumb  zw  vrkund  geben  wir  disen  offen  brief 
versigelt  mit  meinem  obgenanten  Hainreichen  anhangunden  insigl 
vnd  vnder  herren  Conraden  Yon  Tannberg  zw  ainer  zewgnus  anhan- 
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gi;nden  insigl ;  vnd  darunder  verplant  ich  mich  vnd  all  mein  eriben 
mit  rnsern  trewn  alles  das  war  vnd  statt  zw  halte«,  das  vor  an  disem 
brieff  rersehriben  stett,  der  geben  ist  nach  kri>ti  gepurd  drewzecben- 
ho  od  eilt  rod  darnach  in  dem  aeht  rnd  virzigisten  jar  des  nagsten 
montags  ror  sand  Vrbanns  tag. 

Aas  ei  seoi  InrcnUr  Sehaanber  g**H»er  Urkunden^  gesehrietoB  »mf  Papier 
g*g#*  das  Eade  des  XV.  JabrhomlerU.  KoÜieatL  der  kais.  Akad.  1851.  344. 
Kr.  114. 

Lxn. 

1348.  23.  Hai  nncktm.  Stephan*  Herzog  von  Bmf  ern,  gibt  Dietmmr  dem  Loseu- 
steiner  einen  Schuldbrief  über  40  Pfund  Regensburger  Pfenninge  für  ein  ihm 

verkauftes  Pferd. 


Wur  Stephan  von  Gottes  genaden  pfatzgraf  bej  Rhein  mnd 
herzog  in  Bayrn  etc.  bekennen  offentlieh  mit  disem  brief ,  das  wir 
Dietmayr  dem  Losenstainer  vnnserm  diener  vnnd  seinen  erben  gel- 
ten sollen  virzig  pfundt  Regenspurger  pfening  rmb  ain  ross,  das  er 
Ynnss  geben  bat,  vnd  gehaissen  ihme  bej  vnsern  gnaden,  das  wir  sy 
derselben  pfundt  richten  sollen  ohne  geuärd  auf  St  Michaels  tag, 
der  schirist  kombt.  Thäten  wir  des  nit,  so  baben  sy  gewaldt  vnnss 
darumb  zu  pfenden  vnd  zu  benötten  Vund  sollen  sy  rnnd  alle,  die 
ihn  des  belffendt,  daran  wider  rnns  nit  gethan  haben,  Vrkundt  diss 
brieffs,  der  geben  ist  zu  München  an  freytag  vor  St  Vrbans  tag 
Anno  1348. 

Aas  einer  handschriftlichen  Genealogie  der  Abkömmlinge  der  Grafen  und 
Markgrafen  von  Steyr,  verfasst  von  Valentin  Preuenhuber  1637.  Archiv 
Kschelberg.  Cf.  1348,  8.  Jänner.  Nr.  XL1D,  pag.  40. 


LXIIL 

1348.  17.  JnnL  UaZ.  —  Herzog  Albrecht  von  Oesterreich  befiehlt  seinen  Mattth- 
nern  zu  Rottenmann,  die  Kaufleute  von  Ens  an  der  Mauth  zu  Trieben  nicht  zu 

beschweren. 

Wir  Albrecht  .  .  .  entbieten  vnssern  getrewn  Arnolten  vnd  dem 
Wucherlein  vnssern  Mawttern  zu  Rutenmann  vnsser  gnad  vnd  alles 
gut.  Wir  gebieten  ew  vnd  wellen  ernstleich,  daz  weder  ir  noch  ewr 
anwalt  vnsser  getrew  die  chawfflawt  von  Enns  nicht  irret  an  der 
Mawt  ze  Trieben,  vnd  sew  weleiben  lasset  bei   der  gwonhait  vnd 
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dem  rechten,  als  sie  herchomen  sind.  Tat  ir  icht  anders,  daz  war 
ganczleich  wider  vns.  Gebn  zu  Lyncz  am  Eritag  vor  Sunewenden 
anno  MCCCXLVIII. 

Kur«,  Handels.  352. 

LXIV. 

1348.  22.  Juni.   —  Eberhart  der   Tanner  und  seine  Neffen  geben  Elsbethen 
(Eberharts  Mutter)  das  Leibgeding  auf  ihrem  Gute  tu  Pösleinsdorf. 

ICH  Eberhart  der  Tanner  vnd  ich  Eberl  vnd  Vlreich  seins 
prüder  chinder  veriehen,  daz  wir  vnsrer  ändlein  hern  Eberharcz 
mueter  vran  Elspettn  all  vnser  gut  dazz  Pdsleinstorf  ledichiichen 
baben  aufgeben,  dez  zwelf  phunt  geltz  sein  Wienner  phenning,  daz 
si  all  irn  frumen  damit  schol  schaffen,  als  leipgedinges  recht  ist, 
Tnez  an  iren  tot.  Daz  di  Wandlung  also  stät  vnd  ynzeprochen  bleib, 
geb  ich  vorgenanter  Eberhart  der  Tanner  disen  prief  versigelten  mit 
meim  anhangundem  ingsigel  zeim  gezeug  der  warhait,  wann  di  vor* 
genanten  meins  prüder  chinder  nicht  aigen  ingsigel  habent,  vnd  mit 
des  erbern  herren  hern  Leutolds  von  Chönringn  ingsigel,  der  des 
vorgenanten  gucz  rechter  lenherr  ist  vnd  diser  sach  zeug  mit  seim 
anhangunden  ingsigel.  Der  prief  ist  gebn  nach  Chricz  (sie)  gepurt 
drevzenhundert  jar  vnd  darnach  in  dem  acht  vnd  vierzigstem  jare 
an  der  heiligen  zehen  tausent  Ritter  tag. 

Orig.,  Perg.  mit  zwei  Hängesiegeln  im  Archive  des  Schlosses  Freistadt 

LXV. 

134S.  22.  Juni.  Wien.  —  Heinrich,  Wemhart  und  Friedrich  Grafen  von 
Schaunberg  an  ihrer  Statt  und  im  Namen  der  Kinder  ihres  Bruders  Rudolf 
ielig  erklären,  für  alle  im  Dienste  der  Herzoge  von  Oesterreich  erlittenen 
Schäden  von  Herzog  Albrecht  1300  Pfund  auf  der  Mauth  zu  Linz  angewiesen 
erhallen  zu  haben,  und  werden  des  Herzogs  und  seiner  Söhne  Diener. 

Wir  Hainreich,  Wernhard  vnd  Fridereich  Grafen  von  Scho- 
wenberch  veriehen  vnd  tun  chunt  offeulich  mit  disem  prief  für  vns 
vnd  vnser  erben  vnd  vmers  lieben  pruders  Graf  Rudolfen  seligen 
chind  vnd  erben,  daz  vns  vnser  gnediger  herr  Hertzog  Albrecht 
von  Österreichs  ze  Steyr  vnd  ze  Chernden  für  allen  den  schaden, 
den  wir  von  dezselben  Hertzog  Albrechten,  seiner  prüder  vnd 
vordem  wegen  genomen  haben  vnd  für  alle  die  ansprach,  so  wir  zu 
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im  vnd  zu  seinen  prüdem  gehabt  haben  vnd  hahen  mochten  vntz  auf 
disen  tag ,  als  der  prief  geben  ist,  geschafft  vnd  geben  hat  drev- 
zehen  hundert  phunt  wienner  phenning,  der  vns  derselb  vnser  gne- 
diger  herre  sibenthalb  hundert  phunt  richten  vnd  weren  sol  von  der 
maut  ze  Lyntz  in  dem  nevn  vnd  vierczigistem  Jare  nach  der  gewon- 
lichen  purchhut  Eberhart 8  von  Waise,  vnd  di  andern  sibenthalb  hun- 
dert phunt  in  dem  funfczigistem  jare  ouch  nach  dez  selben  von 
Wahe  gewonlichen  purchhut.  Wer  aber,  daz  wir  dez  dhaynen  weg 
gesavmt  wurden,  so  mvgen  wir  vns  selber  richten  von  derselben 
mavt  ieglichs  iares  als  vil  geltes,  als  vor  geschriben  ist  mit  dezselben 
vnsers  herren  guten  willen.  Ouch  sein  wir  dezselben  vnsers  herren 
Hertzog  Albrechten  vnd  seinen  sun  Hertzog  Rudolfen  vnd  Hertzog 
Fridereichen  vnd  irer  erben  diener  worden,  vnd  sullen  in  warten 
mit  vnsern  vesten,  die  wir  haben  in  iern  landen.  Vnd  wenn  sev 
vnsers  diensts  bedürfen,  so  sullen  sev  vns  denn  dar  vmb  tun  als 
andern  irn  herren  vnd  dienern  in  irn  landen.  Das  luben  wier  für  vns 
vnd  für  vnser  erben  vnd  für  vnsers  egenanten  pruders  seligen  Graf 
Rudolfen  chind  vnd  erben  stet  ze  halten  mit  guten  trewen,  vnd  dar 
vber  ze  vrchunde  geben  wier  disen  prief  besigelten  mit  vnsern 
insigeln.  Der  geben  ist  ze  Wienn  an  svnntag  vor  sand  Johan  tag  ze 
Svnnwenten  nach  Christes  gepurte  drevzehen  hundert  iar,  darnach 
in  dem   acht  vnd  vierczigistem  jare. 

Orig.,  Perg.  mit  swei  Siegeln  im  lt.  k.  geh.  Hausarchir. 

LXVl. 

1348.  24.  Juni.  —  Hagen  von  Spielberg,  Burggraf,  bezeugt  einen  Tausch  zwi- 
schen der  Pfarrkirche  Spielberg,  welche  60  Pfenning  auf  der  Au  zu  Hofkirciien 
gegen  70  Pfenning  auf  einem  Gute  zu  Taurendorf  an  St.  Florian  abtritt. 

Ich  Hagen  purkraf  von  Spilberch  vergich,  daz  ich  mit  gunst 
vnd  rat  meiner  pesten  vraint  vnd  besunderleich  hern  Otten  despfar- 
rer  ze  Spilberch  vnd  Chorherr  dacz  Ardalccher  zder  zeit,  do  wir 
iz  wol  getuen  mochten,  haben  verwechselt  mit  dem  ersamen  gots- 
haus  dacz  sand  Florian  ein  guet,  daz  haizt  in  der  Awe  vnd  ist 
gelegen  pey  Hofchirchen,  daz  d$m  egenanten  gotshaus  dacz  sand 
Florian  emaln  hat  gedient  ein  halbs  phunt  phenning  vnd  vns  vnd  der 
chirchen  ze  Spilberch  nuer  sechczig  phenning  mit  allem  chlainen 
dienst,  mit  allem  dem  rechten,  vnd  wir  iz  haben  gehabt  mit  allen 
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nucien  versucht  vnd  vuuersucht,  wie  si  sein  genant,  vmb  ein  guet, 
daz  haizt  dacz  Tavrendorf,  da  Herman  auf  gesezzen  ist,  daz  dem 
haus  vnd  der  chirchen  ze  Spilberch  paz  gelegen  ist  vnd  dient  siben- 
czig  pfenoing  mit  chlainem  dienst  also  beschaidenlich,  daz  wir  uoch 
all  vnser  erben  noch  der  pharrei*  ze  Spilberch  schullen  furbaz  dhaiu 
recht  noch  ansprach  haben  au  dem  vorgenanten  guet  in  der  Awe 
vnd  auch  daz  gotshaus  dacz  sand  Florian  scbol  furbaz  dhain  recht 
noch  ansprach  haben  an  dem  vorgenanten  guet  dacz  Tavrendorf. 
Vnd  daz  daz  also  stet  vnd  vnuerchert  beleih,  als  vorgeschriben  stet, 
dar  vber  gebeu  wir  disen  offen  prief  versigelten  mit  meinem  vor- 
genants  Hagens  vnd  herrn  Ottens  des  egeschribenn  anhangunden 
jasigelit.  Der  prief  ist  gebeu  nach  Christes  gepurd  vber  dreuczehen 
hundert  jar,  darnach  in  dem  acht  vnd  virczigisten  jar  an  sand  Johans 
Tag  ze  Sunnebenten. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln  im  Stiftsarchive  zu  St.  Florian. — 
Die  Gegenurkunde  des  Probates  und  Conventes  ist  von  dem  näm- 
lichen Tage  (mutatis  mutandis)  wörtlich  gleichen  Inhaltes. 

lxvii. 

1348. 18.  AQgOflt.  —  Abt  Reinhart  von  Baumgartenberg  setzt  Kunigunde,  Jann- 
sen  des  B  ich  fers  tu  St.  Polten  Wittwe,  in  Gewer  des  ihr  in  seinem  Berglaiding 

zuerkannten  Weingartens  am  Eichtoeg. 

Wier  Apt  Reynhart  ze  Pavngartenperig  vnd  di  sampnvng 
gemain  daselbs  wier  veriechen,  daz  di  erber  wrow  wrow  Chuni- 
gunt  Jansen  des  richtet  ze  Sand  Polten  wytibe  für  vnsern  chell- 
ner  hern  Piligreim  vnd  für  vnsern  hofmaister  hern  Sterphann  chom 
in  ainem  rechten  etayding,  da  ier  tag  hin  gegeben  ward,  da  sev 
sazzen  an  vnser  stat  an  vnserm  perchtayding,  daz  wier  haben  ze 
Nevnburch  Chlosterhalben,  zegegen  dem  statrichter  vnd  dem  rat 
allen  vnd  den  perchgenazzen  vnd  Yordert  da  ain  gewer  eins  Wein- 
garten, des  wier  recht  grvntherren  sein,  des  zwai  drittail  ains  gan- 
czen  jeuchs  ist,  leit  an  dem  Aychweg  zenast  des  Chrevczer  Wein- 
garten, den  ier  egenanter  wiert  Jans  gechauft  hietvmb  seinaigenleich 
ledig  gut,  ze  verseczen,  zeverchauffeu  vnd  geben,  swem  er  wolt,  mit 
guten  vrchunden  seiner  brief,  bestett  mit  vnsers  seligen  herren 
pischof  Albrechts  insygel  von  Pazzawe  vnd  auch  bestett  mit  seiner 
vorgeben  insygel,  Vnd  hiet  auch  ier  den  selben  Weingarten  bestett 
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vnd  geben  ze  der  zeit,  do  er  iz  wo!  getun  mocht,  mit  den  selben 
vrchunden  vnuersprochenleich  ze  rechter  morigengab  mitsampt 
andenn  gut,  swie  di  genant  sind,  für  drev  bvndert  phvnt  wienner 
pfenning  ze  verchavflen  vnd  ze  rerseczzen  vnd  geben,  swem  si  well, 
an  allen  chrieg.  Ez  biet  aueb  der  vorgenant  Jans  ier  wiert  vnd  wrow 
Chvnigunt  sein  hauswrow  den  selben  Weingarten  herpracht  vnuer- 
sprochenleich in  uvcz  vnd  in  gewer  mer  dann  recht  tag  vnd  pat 
vrogen,  waz  recht  wer.  Da  ward  ier  ertailt  mit  vrog  vnd  mit  vrtail 
vnd  mit  rechten  recht  von  dem  rat  vnd  von  den  perebgenazzen  in 
ainem  rechten  etayding,  w  ir  solten  wrowen  Cbunigunteu  ier  gewer 
scherm,  alz  perchtrechts  recht  ist  vnd  atz  ier  vrchund  sagt.  Vnd  daz 
haben  wier  getan  noch  des  rats  rat  vnd  der  perebgenazzen  vnd  alz 
vrog  vnd  vrtail  gegeben  hat,  vnd  haben  sei  desselben  Weingarten  an 
rechtev  perchrechts  gewer  gesaezt  vnd  gewaltig  gemacht  furbaz 
allen  iren  frvm  domit  ze  schaffen,  verchauffen,  verseezen,  geben, 
swem  si  well,  ier  daz  allerpeste  fügunt  ist.  Vnd  daz  di  voruerschri- 
ben  red  vnd  Wandlung  also  geschehen  sein  vor  vnsern  amptlauten 
vnd  furbaz  stet  vnd  vnezebrochen  beleih,  des  sein  wier  gezeug  an 
vnser  amptlavt  stat  mit  vnserm  an  hangundem  jnsygel.  Der  brief  ist 
geben  des  mantags  noch  vnser  Wrowen  tag  ze  der  Schydung,  do 
man  zalt  /von  Christes  gepürd  drevzechen  hvndert  jar,  darnach  iu 
dem  acht  vnd  vierezygistem  jar. 

Orig.,  Perg.  mit  einem  Hängesiegel  im  Archive  des  Klosters  Schlierbach. 

Lxvni 

134S.  18.  Algist.   KremsmilSter.  —  Revers  Leutold  des  Chol  und  seiner  Haus- 
frau in  Bezug  auf  ihren  erbrechtlichen  Anlheil  an  der  Hube  tu  Baizing. 

Ich  Leotolt  der  Chol  und  ich  Margret  sein  housvrow  veriehen 
mit  disem  prief,  daz  wir  und  unser  paider  erben  von  unserm  tail,  den 
wir  zu  erbrecht  haben  auf  der  hueb  ze  Haytzing  von  dem  erwir- 
digen  herrn  Christan  abpt  ze  Chremsmunster  und  von  dem  selben 
seinem  gotshous  alle  iar  iaerchleich  an  unser  vroun  tag  ze  der  dienst- 
zeit  dienen  schullen  unvertzogenleich  dem  selben  hern  und  seinem 
eegenanten  gotzhous  vier  und  achtzk  pfenning  wienner  munzze  und 
dar  zu  steur  geben  nach  gnaden.  Waer  aber  daz  wir  oder  unser 
erben   denselben  dienst  an  dem  vorgeschoben  tag  oder  dew  steur 
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an  dem  tag  und  man  sey  ze  recht  geben  schol,  nicht  g&ben  ganz  und 
gar,  so  schull  wir  dem  selben  gotzhous  und  seinem  phleger  über  den 
rorgeschriben  dienst  und  steur  zu  den  nächsten  drin  virtzehen 
t&gen  nach  den  vorgenanten  faegen  von  igleychen  virtzehen  taegen 
und  in  dienst  und  steur  verzogen  wurde,  sechtzk  pfenning  wienner 
münze  zewandel  schuldig  sein  und  auch  geben  an  all  wider  red.  w»r 
auch,  daz  in  in  den  vorgeschriben  drin  virtzehen  taegen  dienst  oder 
steur  oder  dew  wandet  verzogen  wurde  und  nicht  ganz  und  gar  ver- 
riehtt  wurden,  so  schull  wir  in  als  unsers  tails,  den  wir  haben  auf 
der  vorgenanten  hueb  ganz  und  gar  an  all  monung  vervallen  sein 
also,  daz  sich  des  selben  unsers  tails  und  unsers  rechtes  auf  der  sel- 
ben hueb  daz  oft  genant  gotzhous  und  sein  pfleger  mit  unserm  und 
unser  erben  gueten  willen  an  all  ansprach  underziehen  schulten  und 
allen  im  frum  damit  schaffen.  Vnd  daz  das  alles  staet  beleih  und  un- 
verchert  gib  ich  vorgenanter  Leotolt  für  mich  und  mein  housvrown 
und  all  unser  erben  in  disen  prief  versigelten  mit  meinem  und  meins 
prüder  Ortolfes  zwain  anhangunden  insigeln  der  mit  seinem  insigel 
im  an  schaden  aller  diser  sache  rechter  zeug  ist.  Geben  ze  Chrems- 
münster,  do  von  Christes  gepurt  gezalt  warn  drewtzeheu  hundert  jar 
dar  nach  in  dem  acht  und  vierzigsten  iar  des  nächsten  mantages 
nach  unser  vroun  tag  zu  der  schiduug. 

Urkundenbuch  von  Kremsmünster  Nr.  219. 


LXIX. 

1346.  1.  September.  —  Heinrich  von  Kirchstegen  und  seine  Brüder  verkaufen 
an  Alber  von  Volkenstorf  iliren  Hof  und  zwei  Hof  statte  tu  Kirchstegen  für  das 

von  ihm  gestiftete  Spital  zu  Baumgartenberg. 

Ich  Hainreich  von  Kirchstegen,  jch  Vlreich,  jch  Andre,  ich 
Friedreich  wir  vier  bruder  Dielreicha  sün  von  Kirchstegen  wir  ver- 
jeheu,  das  wir  mit  guetlichem  willen  vnsers  brueders  Marcharts  vnd 
all  vnnserer  erben  ze  ehauffen  haben  geben  vnuerschaidenleichen 
vnd  lediclichen  vnnsern  hof  datz Kirichstegen  vnd  zwo  hofstet  darzu, 
des  ist  an  zwelf  phenning  fünff  Schilling  gelts,  die  in  denselben  hof 
gehörend,  der  vnnser  freyes  aigen  gewesen  ist,  mit  alle  den  rechten 
vnd  uutzn,  vnd  darzue  gehorent  dem  erbern  herrn  hern  Albern  von 
Volckenstorf  vnd  seiner  stift  dem  spital  datz  Bawngartenperg  vmb 
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newntzig  phund  phenning  vnd  vmb  iway  phund  phenning  wiener 
münss,  der  wir  gantz  vnd  gar  verricht  vnd  gewert  sein.  Wir  sullen 
auch  desselben  hofs  herrn  Albers  von  Volke  nnstorf  vnd  des  vor 
genanten  spitals  gwer  sein,  wo  im  oder  demselben  spital  des  durfft 
geschiecht,  als  aigens  recht  ist  jn  dem  lannd  zu  Österreich.  War 
aber,  das  vnnser  nachkomen  ymt  kam  vnd  wolt  ein  pesser  recht  an 
dem  yorgenanten  hof  haben,  derselb  sol  denselben  hof  losen  von  hern 
Albern  von  volcliennstorf  oder  von  dem  vor  genanntn  spital  vmb 
zwai  hundert  phund  Wiener  phenning.  Vnd  das  hern  Albern  von 
Volcliennstorf  vnd  seiner  stift  dem  vorgenannten  spital  ze  Pawngar- 
tenperg  die  sach  vnd  die  Wandlung  also  stät  vnd  vnzerbrochen  beleih 
von  vns,  darüber  so  gib  ich  vorgenannter  Hainreich  von  Chirich- 
stegen, jch  Vlreich,  jch  Anudre,  jch  Fridreich  wir  vier  vorgenannt 
brueder  des  egenantn  Dietrichs  suu  von  Chirichstegen  jm  vnd  dem 
spital  den  offen n  brieff  zu  einem  warn  vrchund  vnd  zu  einer  ewigen 
stetigkait  versigelt  mit  vnnsern  anhangunden  iunsigeln.  Der  sach 
vnd  der  Wandlung  sind  gezewg  mitsambt  iren  anhangunden  innsigeln 
di  erbern  lewt,  dv  mit  nam  an  dem  brief  verschriben  sind,  her  Chun- 
rat  von  Flachenneckh,  her  Wetzet  von  Enting,  her  Lorentz  der 
Öder  (ze)  den  zeiten  Lanndtrichter  in  dem  Machlanndt,  Bartmut 
der  Fleischess,  Hainreich  der  Fleisches*  sein  brueder,  Weichart 
der  allt  Lanndtrichter \  Marchart  von  Chirichstegen  vnnser  brue- 
der, mit  des  gunst  vnd  des  guetlichem  willen  die  wanndlung,  als  vor 
geschriben  ist  an  dem  brief,  geschehn  ist.  Vnd  dar  zu  sind  auch 
gezewg  annder  erberr  lewt  genueg,  den  die  wanndlung  vnd  der 
chauf  wol  kundt  vnd  gewissenn  ist.  Der  brief  ist  geben,  do  man 
zallt  von  Crists  geburd  drewtzehen  hundert  jar  vnd  darnach  jn  dem 
acht  und  viertzigistenn  jar  an  sand  Gilgen  tag. 

Aus  einem  Copialbuch  tu  Baumgartenberg  vom  Jahre  1511. 


LXX. 

1348.  8.  September.  —  Alber  der  Volkenstorfer  gibt  dem  Kloster  Baum  garten- 
berg  zu  einem  Seelgeräthe  einen  Hof  zu  Rorfeld  und  einen  tu  Drachsting. 

Ich  Alber  der  Volckennstorfer  von  Krewtzen  vergich  offeuwar, 
das  ich  mit  guetlichem  Willen  meiner  hausfrawen  frawen  Margreten 
vnd  Otten  meines  suns  vnd  seiner  erben  vnd  auch  mit  willen  meins 
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aydens  Albers  von  Czelking  vnd  auch  seiner  bausfrawen  meiner 
tochter  frawen  Minntzla  vnd  jrer  erben  vnd  auch  mit  gunst  aller 
meiner  erbenn,  wie  die  genannt  sind,  geben  hau  lediclich  denn 
geistlichen  herren  zu  Paumgartenberg  zu  einem  ewigen  seelgerät 
mir  vnd  aller  meiner  vodern  seel  zue  hail  vnd  zu  Irost  meins  freyeu 
aigen,  das  mich  angeuallen  ist  zu  rechter  fürzicht  getailt  von  meinem 
bruder  her  Hadmadrn  (sie)  von  Volckenstorf  vnd  von  seinen  erben, 
zwen  hof,  der  ain  haist  ze  Rorueld,  der  annder  ze  Drachssling  mit 
alle,  vnd  darzue  gehört  versuecht  vnd  vnuersuecht,  als  jeh  sy  selb 
gehabt  han  in  rechter  stiller  aigenns  gwer.  Der  hof  zu  Rorueld  dient 
jährlich  sechs  pfunt  wiener  phenning  ye  zu  der  quottember  zwelf 
Schilling  alter  phenning  wiener  müns.  Vnd  vmb  denselben  gelt  vnd 
auch  sunderlich  durch  der  lieb  willen,  die  die  vorgenannten  herren 
zu  mir  habent,  habent  si  sich  gen  mir  verpunden  zu  ainer  mess  alte 
tag  an  widerlos  ewigelich  ze  sprechen  in  meiner  cappellen  ze  Por- 
tenn  also  beschaidenleich,  welicher  herr  des  conuenuts  meines  spi- 
tals  phleger  vnd  ambtman  ist,  der  sol  dye  vor  genannten  sechs  phund 
järlich  einnemen  vnd  sol  dann  dem  briester,  der  in  der  vor  genann- 
ten capelln  mess  spricht,  all  tag  drey  phenning  geben  vnd  dem,  der 
die  mess  sprechen  hört  vnd  darzu  hilft,  dem  sol  er  auch  täglich 
einen  phenning  geben.  Der  annder  hof  ze  Drächssling,  der  auch  wol 
seehs  phund  gelts  ist,  den  hab  ich  auch  den  offt  genannten  herreu 
geben  ewigklich  ze  haben,  als  ich  in  selbs  gehabt  han,  als  vor 
geschriben  steet ,  also  beschaidennlich,  welicher  herr  des  conuents 
meines  spitals  phleger  vnd  ambtman  ist,  der  sol  denselben  hof  jim- 
haben, vnd  sol  der  samnung  dauon  geben  vier  dienst  gänntzlich  au 
wein,  an  prot  vnd  an  vischen  die  vier  sambstag  in  den  vier  quottem- 
bern  yeglicher  dienst  von  zwelf  Schilling  vnd  sullen  auch  desselben 
tags  vier  arme  mensch  sunderlich  gespeist  werden  also,  das  sy  ir 
notturfft  an  essen  vnd  an  trincken  wol  gehaben  mugen.  Vund  darunib 
hat  sich  die  vor  genannt  samnung  gen  mir  verlubt  vnd  verpunden  ze 
sprechen  ewigklichen  an  den  vor  genannten  vier  sambstagen  yeg- 
lichs  sambstags  vier  mess,  die  erst  von  der  heiligen  Driualtigkait, 
die  annder  von  Vnnser  Frauen,  die  dritt  von  sannd  Johannseu  dem 
Evangelisten  vnd  ain  collecten  von  sannd  Johanns  dem  Taufler  in 
derselben  mess,  die  vierdt  mess  von  den  todenn.  Wurd  aber  mir  das 
verzogen,  das  die  herren  saumig  weren  vnd  nicht  volfurten  als,  das 
vorgeschriben  ist,  so  sullen  sich  mein  nagst   erben  vnnterziehen  der 

ürkojadenbuch  de«  Landet  ob  der  Enns.  VIT.  Bd.  f» 
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vor  genannten  hof,  ob  von  in  baiden  verzogen  wurd,  das  dauon 
gebort  zu  tuen,  oder  der  hof  »ins,  von  welichem  nicht  geschäch,  da 
dauon  zu  tuen  ist,  als  vorgeschriben  ist,  darzu  offen  ich  mer,  ob  das 
geschäch,  das  ich  got  nicht  getraw  vnd  das  got  nicht  enngeh,  das 
mein  spitall  nicht  ainen  fürgannckh  gewinn,  so  sol  die  vor  genannten 
hof  jnnhaben  vnd  dienst  dauon  vessenn,  wer  der  offl  genannten 
herren  pitanntzer  ist,  vnd  sol  auch  dauon  raichen  vnd  geben  den 
herren  als,  das  vor  benannt  vnd  beschriben  ist.  Ich  bin  auch  vnd  all 
mein  erben  der  vor  genannten  zwaier  hof  des  gotshauss  vnd  der 
herren  ze  Pawngartenperg  nach  lanndes  recht  an  allen  jren  schaden 
gwär.  Darzu  oflenn  jch  mer,  das  ich  vnd  mein  erben  derselben  hof 
vogt  sullen  sein  des  offtgenannten  gotshauss  lautterlich  durch  got 
an  allen  schaden  vnd  an  alles  geuerd.  Tat  wir  dem  gotshaws  dar- 
über vngueltlich  an  der  vogtey  mit  kainem  gewalt  oder  mit  kainer 
vnrechten  vodrung,  zuhannt  sey  wir  gefallen  vnuerschaidennlich  an 
all  wider  red  vonn  der  vogtey  vnd  sullen  sy  dann  die  vor  genannten 
hof  jrem  vogt  emphelhen,  der  annders  ires  guets  scherm  ist  an  des 
lanndsfürsten  stat.  Es  sullen  auch  mein  nagst  erben,  vmb  weliche 
sawmchait  sy  sich  der  hof  baider  oder  jr  ains  jnnderziehennf,  der 
nicht  lennger  jnnhaben ,  vntz  das  die  sawmchait  gepessert  wird,  so 
sind  dem  gotshaws  vnd  den  herren  dieselben  hof  baid  wider  ledig  an 
allen  krieg  vnd  geuär  als  vor.  Vnnd  darumb  das  di  red  stat  vnd 
vnuerkert  beleih,  darüber  gib  ich  den  offt  genannten  herren  die 
hannduest  versigelte  mit  meinem  anhangunden  innsigel  vnd  mit 
meines  suus  Otten  innsigel  vnd  mit  meines  aiden  innsigel  Albers  von 
Czelking,  mit  der  willen  vnd  gunst  die  sach  geschehen  vnd  gewann- 
delt  ist.  Der  brief  ist  geben  nach  Christs  geburd  dreyzehen  hundert 
jar  vnd  darnach  in  dem  acht  und  viertzigisten  iar  an  Vnnser  frawen 
tag,  als  sy  geborenn  ward. 

Aus  einem  Copialbuch  von  Baumgartenberg  vom  Jahre  1511. 


LXXI. 

1348.  8.  September.   —    Stiftung  einer  Frühmesse  zu  Weissenkirchen  in  der 

Wachau. 

Ich  Bietreich  zten  Zeiten  richtet  datz  Ybs  vnd  ich  Katrey 
sein  hausfrav  vnd  alle  vnser  erben  wier  veriehen  an  disem  prief 
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allen  den,  di  in  sehent  oder  horent  lesen,  lembtigen  vnd  chvnftigen, 
daz  wier  mit  wolbedachtem  vnd  veraintem  mvet  vnd  mit  aller  vnser 
erben  guetem  willen  vnd  gvnst  vnd  auch   ze  der  zeit,   do  wir  iz  wol 
gehen  machten,  recht  vnd  redleich  geben  haben  dem  erbern  herren 
Brobst  Hainreichen  vnd   Chvnraten   Techent  vnd   der  sampnvng 
datz  sand  Florians  haus  fvnfzehen  phvnt  phenning  gelts  wienn&r 
mvnezz,  di  man  alle  iar  jaerleich  ewichleich  raihen  schol  dem  pharrer 
ze  sand  Michel,  der  von  der  herren  wegen  von  sand  Florian  do  ist, 
also  mit  auzgenomener  red,   daz  sev  von  der  selben  pharr,   deu  si 
selber  inne  habent,   vnser  Vrawen  Gotshaus  ze  Wachaw  datz  der 
weizzn  Chirchen  besingen   schullen  haizzen  aller  Tag  t&gleich  an 
alle  savmvng  ewichleich   mit  ainer  frve  messe   vnd   di  gesprochen 
schol  werden,  als  der  tag  an  m  er  cht,  daz  dann  der  priester  ob  dem 
altter  schol  sein  vnd  di  messe  an  heben  scholl  vnd  volentten  vnd 
nach  dem  ewangeli   schol  sich   der  priester  gen  dem  volch  ehern 
vnd  schol  pitten  vmb  reich  vnd  vmb  arm  vnd  vmb  der  edeln  herren 
sei  heni  Jansen  vnd  hern  Leutolts  von  Chvnring  vnd  vmb  di  her- 
schaft des  tals  vnd  auch  vmb  alle,   di   der  frve  messe   Stifter  vnd 
fvedrer  gewesen   sind,   vnd  vmb  alle  gelaubig  sei  vnd  iz  schol  auch 
di  messe,  di  man  ze  Wachaw  von  alter  gewonhait  gehabt  hat,  vnd 
metten  vnd   vesper,   als  di  purger  ze  Wachaw   auch   dar  vmb  der 
egenanten   herren  von  sand  Florian  prief  haben,   alle  tag  taegleich 
gesvngen  oder  gesprochen  werden  auf  den  tag  zu   sampt  der  frue 
messe   vnd   also,   daz   der  messe   da  selben  alle  tag  (»gleich  zwo 
schullen  sein  ewichleich  an  alle  irrvng,   Nuer  an  dem  antlaz  tag  vnd 
an  dem  char  vreitag  nicht,   so  schol  daz  volch  gemainchleich  pei  der 
pharr  sein  vnd  iz  schol  auch  der  priester,  der  di  frue  messe  spricht, 
alle  nacht  ze  Wachaw  in  dem  dorf  ligen.    Vnd   vmb  den  egenanten 
gotsdienst  der  frue  messe  haben  wir  geben  ledichleichen  di  obge- 
schriben  fvnfzehen  phvnt  gelts  vnd  di  alle  ligent  auf  ledigen  aygen 
in  dem  Tal  vnd  di  man  alle  iar  jserleieh  dienn  schol ,  swer  pharrer 
ist  ze  sand  Michel,    ze  den  zwain  taegen,   an  sand  Cholmans  tag  vnd 
an  sand  Herten  tag  an   alle  ierrvng;   zu   dem  ersten  so   ligent   di 
egenanten  fvnfzehen  phvnt  gelts,   vier  phvnt  phenning  auf  einem 
Weingarten  gelegen  an  der  Aechleiten,  der  man   dient  zwai  phvnt 
an  sand  Cholmans  tag  vnd  zwai  phvnt  an  sand  Merten  tag  vnd  den 
selben   Weingarten   hat  ze  den  Zeiten  inne  Rueger  der  Vnpilleich 
vnd  da  man  von  geit  ze  purchrecht  drey  phenning  in  vogts  purch- 
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recht,  vnd  dar  nach  dient  Chunrat  der  Schick  von  Wach  au  sechst- 
halb phvnt  phenning  zden  zwain  taegen  halb  an  sand  Cholmans  tag 
vnd  halb  an  sand  Merten  tag  vnd  ligent  di  auf  fvnf  Weingarten,  di 
mit  nam  her  nach  geschriben  stent  also,  waz  der  gult  auf  aira  Wein- 
garten abget,  daz  schol  man  auf  dem  andern  haben;  auf  der  Rcentz, 
do  man  von  geit  mir  vor  genanten  Dietreichen  ze  ybs  drey  phenning 
ze  purchrecht,  vnd  auf  dem  Chvnrats  tal,  do  man  von  geit  ainn 
phenninch  in  vogts  purchrecht,  vnd  auf  dem  Ritzling,  der  mein  vor- 
genants  Dietreichs  gewesen  ist,  den  ich  Chvnraten  dem  Schieken 
geben  han,  vnd  do  man  von  geit  ze  purchrecht  zehen  phenning 
Agnesen  des  Juden  tochter,  vnd  dar  zue  auf  zwain  Weingarten,  di 
do  haizzent  di  zue  Schal  vnd  ligent  auf  Steinbant  pei  Seitrasteter 
Weingarten  vnd  do  man  geit  alle  jar  in  dem  lesen  ainn  emer  weins 
ze  perchrecht  in  Tegernsecer  hof.  Vnd  di  oben  geschriben  fvnf 
Weingarten  hat  zden  Zeiten  inne  Chvnrat  der  Schiek  von  Wachaw 
vnd  dar  nach  dient  man  auch  alle  jar  an  sand  Cholmans  tag  von 
aim  Weingarten  in  dem  MoUidel  ain  phunt  phenning,  der  gelegen 
ist  vnder  dem  Eberweinsstein  vnd  do  man  von  geit  zwen  phenning 
in  vogts  purchrecht  vnd  hat  den  zden  Zeiten  inne  Andre  weizze 
Taub.  Vnd  dar  nach  dient  man  von  aim  Weingarten  ze  Akspach9 
der  gelegen  ist  an  dem  Mamsekk.  alle  jar  an  sand  Cholmans  tag  ainn 
phvnt  phenning  vnd  geit  man  von  dem  selben  Weingarten  ze  purch- 
recht zwen  phenning  hern  Jansen  dem  Püschinger,  vnd  habent  den 
inne  zden  Zeiten  Nyclas  Müln&r  wittib  vraw  Elspet  vnd  sein  erben. 
Vnd  dar  nach  dient  man  alle  jar  ain  phvnt  phenning  an  sand  Merten 
tag  von  aim  Weingarten,  der  gelegen  ist  ze  Arnstorf  vnd  haizzet 
der  Puechhaimer  vnd  do  man  von  geit  ze  purchrecht  fvmf  vnd 
zwaintzig  phenning  in  Öttleins  des  ivngen  Semlcer  lehen  vnd  den 
inne  hat  zden  Zeiten  der  ivng  Ehe  von  Arnstorf  vnd  da  selben  ze 
Arnstorf  dient  man  von  aim  Weingarten,  der  haizzet  der  Prvnn- 
taler9  alle  jar  an  sand  Merten  tag  ain  halbcz  phunt  phenning  vnd 
geit  man  von  dem  selben  Weingarten  ze  purchrecht  drey  phenning 
dem  Hehler  ze  Arnstorf  vnd  hat  den  zden  Zeiten  inne  Ott  der  Mül- 
ner  ze  Wachaw.  Vnd  dar  nach  dient  man  ze  Rossazx  von  aim  Wein- 
garten, haizzet  am  Mitterveid,  alle  jar  an  sand  Merten  tag  ain  phvnt 
phenning,  der  weiln  was  Otten  von  Sedmich  vnd  do  man  von  geit 
ze  purchrecht  dreyzzig  phenning,  zehen  phenning  hern  Leutolden 
von  Chvnring  vnd   zwaintzig  phenning  in  der  Phystrinn  lehen  Ynd 
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hat  den  inne  zden  zeiten  Andre  der  richter  ze  Rossazz.    Darnach 
dient  man  von  aira  pavngarten  da  selben,   der  gelegen  ist  zwischen 
Ruestarf  vnd  Rossazz,  alle  jar  an  sand  Merten  tag  ain  phunt  phen- 
ning  vnd  da  man  von  geit  ze  purchrecht  vier  phenning  Perchtolden 
dem  Ponhcdm  in  sein  leben  vnd  habent  den  selben  pavngarten  zden 
zeiten  inne  Hainreichs  Ernsten  erben.  Vnd  also  ist  der  ob  gescha- 
hen gult  fvnfzehen  phvnt  gelts.   Vnd   ze  pezzer  sicherhait  der  vor 
genanten  fvnfzehen  phvnt  gelts  setzz  ich   egenanter  Dietreich  rich- 
ter ze  Ybs  vnd  mein  erben  dem  gotshaus  ze  sand  Florian  mein  ledi- 
gen Weingarten  mit  perchmaisters  hant,  vnd   der  gelegen   ist  ze 
Jevching  ze   naechst   des  abpts  pevnt  von  Pcewrn  vnd  do  von  man 
geit  ze  purchrecht  zwelif  phenning  in  der  Smidinn  lehen  ze  Wesn- 
dorf,  ze  rechter  ebentewr  also  beschaidenleich,  swaz  dem  egenan- 
ten  gotshaus  an  den   fvnfzehen  phvnt  gelts  ab  gieng,   daz  schullen 
sev  haben  auf  dem  selben  Weingarten.   Ynd  vber  daz  allez,   ob  den 
herren  von  sand  Florian  vnd   dem  pharrer  ze  sand  Michel  an  dem 
egenanten  gelt  vnd  an   der  ebentewr  icht  ab  gieng,   daz  sev  mit 
rechter  chvntschaft  vnd  gveter  gewizzen   wol  beweisen   mochten, 
swaz   des  ist,   daz  schullen  in  di  purger  ze  Wachaw  erstatten  vnd 
wider   legen  mit  als   vil  gelts,  als  in  an  den  fvnfzehen  phvnten  ab 
gieng,  nach  des  pharrer  rat  ze  sand  Michel.   Tseteu  sev  des  nicht,  so 
schol  sev  dar  zue  notten,   swer  des  tals  gewaltig  ist,   mit  ir  aller 
gvetleichem  willen.    Geschieh  aber  des  allez  nicht  vnd  daz  in   an 
dem  gelt  vber  daz  allez  dannoch  ab  gieng,  so  schol  auch  der  messe 
als  vil  ab  gen,   als  der  gult  ab  get,  vntz  als  lang,   daz  in  di  egenan- 
ten fvnfzehen  phvnt  gelts  alle  iar  gevallen.   Wer  aber,  daz  di  herren 
von  sand  Florian  vnd  der  pharrer  ze  sand  Michel  indert  savmig  waern 
an  dem  egenanten  gotsdienst  der  messe,  daz  di  nicht  alle  tag  t»g- 
leich  gesprochen  wurd  in  der  mazze,   als  vor  geschriben  ist,  swer 
dann  di  zeit  des  tals   gewaltig  ist,   der  schol  di  purger  ze  Wachaw 
der  ob  geschriben  fvnfzehen   phunt  gelts  gar  vnd  gantz  gewaltig 
machen  vnd   schullen   si  den  als  lang  inne  haben,  vntzzen   daz  di 
herren  von  sand  Florian   vnd  der  pharrer  ze  sand  Michel  alle  sav- 
mung  erstatten  vnd  gar  vnd   gantz  alle  sach  vol  pringen  vnd  vol 
f?ero,  daz  vor  an  disem  prief  geschriben  stet.  Daz  di  red  stset  ewich 
vnd  vnzebrochen  beleih,   dar  vber  gib  ich  vor  genanter  Dietreich  ze 
Ybs  richter  vnd  mein  svn  Jans  disen  prief  versigilten  mit  vnser  pai- 
der  anhangYnden  iusigil   vnd  ze  pezzer  sicherhait   mit  des  erbern 
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herren  insigil  hern  Stephans  von  Meyssaw  obristen  märschalch  in 
Österreich  vnd  mit  hern  Jörgen  jnsigil  von  Wachaw  pharrer  ze 
Mulbach  zden  Zeiten  phleger  in  dem  tat  Der  prief  ist  geben  nach 
Christi  gepurd  vher  dreutzehen  hvudert  jar  vnd  dar  nach  in  dem 
acht  vnd  viertzigisten  jar  an  vnser  Vrawen  tag,  als  si  geparn 
ward. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln  im  Stiftsarchive  zu  St.  Florian. 


LXXII. 

1348.  8.  September.  St.  Florian.  —  Stiftungs-Instrument  des  Spitals  tu 

St.  Florian. 

Divinis  instruimur  monitis  et  Apostolicis  incitamur  exemplis,   vt 
necessitatibus   pauperum   christi  pro  modulo  nostro  subveniamus  et 
temporalibus   subsidiis   eterne    retribucionis    premia   conquiramus. 
Proinde  nos  Hainricus  miseracione   diuina  Prepositus,   Chvnradus 
Decanus  totusqtie  dornus  sancti  Floriani  Conuentus  Ordinis  sancti 
Augustini  Patauiensis  Dyocesis  Notum   facimus  vniuersis   presentem 
paginam  inspecturis,  quod  christi  fideles  monasteriique  nostri  specia- 
les amici  ea  racione,  vt  pauperes   inde  pasci  deberent,  nobis  peeu- 
niam,  pro  qua  infrascripta  bona  sunt  conparata,  pro  animarum  ipso- 
rum  remediis  erogarunt,  Primo  videlicet  curiam   in  Prato,  curiam 
in  Anger,  jn  Gruennprvn  vna  hvba  (sie),  jtem  in  Hausmening  tres 
solidos  reddituum,  jtem  in  Pvkching  sexaginta  denarios  reddituum, 
jtem  in  Travngev  curia  in  Lveg,  jbidem  curia  in  Revt,  jbidem  bona 
in  Vrondorf'  molendino  in  Hag  incluso,  de  quibus  hospitalarius,  qui 
pro  tempore  fuerit,  dominis  et  fratribus  nostris  de  conuentu  in  anni- 
Yersario  Dvringi  dictiPyber  vnum  talentum  denariorum  ministrabit; 
jtem    in   anniuersario    domini  Wilhelmi   de   Wintzperch  Prepositi 
Patauiensis  vnum  talentum  similiter  ministrabit;  jtem  in  Windberch 
curia  in    Wolkeinstorf  cum   omnibus   ad  eam   pertinentibus,   jtem 
deeime  infrascripte  nobis  vacantes:  Primo  deeima  ad  sanetum  Petrum 
in  Winnberch,  jtem   deeima   curie   in  Tann,  jtem  deeima  Heinrici 
dicti  Chantzler,  jtem  deeima  in  Maierstorf  iuxta  passagium  ex  oppo- 
sito  Ciuitatis  linezensis  inclusa  deeima  quorundam  ortorum  predicte 
citiitati  adiacentes  (sie),  jtem  deeima  quondam  Marquardi  Plebani 
sancti  Viti.  Et  quia  predicte  deeime  collacionem  Prelati  antea  respe- 
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xerunf,  jdcirco  in  earundem  reconpensacionem  duas  piscaciones  in 
Pvching  per  nos  emptas  vna  cum  vasis  argenteis  ponderis  viginti 
nouem  marcarum  argenti  prelature  duximus  reliquendum,  jtem 
decima  in  Travndorf  et  Posch»  quondam  Vlrici  Plebani  wncti 
Johannis,  de  qua  rector  hospitalis  dabit  jnfirmario  singulis  annis- 
duodecim  solidos  denariorum  tenebitur  ministrare;  jtem  vinee  infra- 
scripte,  videlicet  vinea  in  Töblich,  de  qua  hospitalarius  dominis  et 
fratribus  nostris  dabit  in  anniuersariis  Levblini  dicti  Tuechler  Ciuis 
de  aneso  et  vxoris  sue  tria  talenta,  item  quatuor  ternarios  vini  de 
Mauttaren,  de  quibus  idem  Hospitalarius  dabit  in  anniuersariis 
Simonis  quondam  mutarii  linczensis  et  vxoris  sue  tria  talenta, 
jtem  Tinea  dicta  amerstal,  de  qua  dabit  in  anniuersario  Friderici 
quondam  plebani  sanctiViti  vnum  talentum,  jtem  vinea  dicta  Ho  fing  er, 
de  qua  idem  Hospitalarius  dominis  deconuentu  vnicuique  duas  canulas 
eiusdem  uel  equiualentis  vini  in  crastino  beate  Anne  ministrabit,  jtem 
vinea  dicta  Reynprechtsrain,  jtem  vinea  dicta  Eng  weg,  jtem  vinea  dicta 
HohnetteL  Que  omnia  etsingula  suprascripta  bona  de  vnanimi  cousensu 
hospitali  in  subsidium  pauperum  erogamus,  et  de  quibus  deliberacione 
prehabita  diligenti  ordinacionem  facientes  subsequentem,  quam  a  no- 
stris successoribus  humiliter  exoramus  in  perpetuum  obseruari,  pre- 
sertim  cum  ordinacio  subscripta  pro  vtilitate  monasterii  sit  principali- 
ter  adinuenta,  cum  ad  sensum  appareat,quod  status  laudabilis  et  bonus 
monasterii  nostri  sie  continuatur  hueusque,  quod  non  nostre  prouisioni 
sed  diuine  prouidencie  et  pauperum  circum  monasterium  habitancium 
deuocioni  asscribimus  indubitanter.  Ne  igitur  talium  personarum 
deuocionem  pro  bono  statu  monasterii  et  pro  supplendis  negligenciis 
nostris  deum  continuo  exorancium  nulla  consolacio  subsequatur, 
quod  vtique  inconueniens  iudicaremus  et  indignum,  Preterea  statui- 
mus  et  vnanimiter  ordinamus,  quod  rector  hospitalis,  qui  pro  tem- 
pore fuerit,  de  predictis  omnibus  et  singulis  bonis,  inclusis  bonis 
quibuscumque  ab  antiquo  hospitali  possessis  vnam  missam  in  hospi- 
tali singulis  diebus  procurare  debebit  jta,  quod  missa  illa  transeat  de 
persona  ad  personam  seeundum  ordinem  inter  conuentuales,  sicut 
missa  beate  virginis  et  missa  capituli,  et  illo  die  hospitalarius  eidem 
vnam  canulam  de  meliori  vino,  quod  propinatur  in  villa,  et  vnam 
similam  vel  quinque  denarios  ministrabit.  Et  de  residuo  tringinta 
duos  pauperes  inclusis  octo  pauperibus  prius  in  hospitali  existenti- 
bus  sedeeim  superius  et  sedeeim  inferius   in  hospitali  pascere  debet 
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prebenda,  que  pauperibus  in  pane  et  in  cibo  ab  antiquo  in  hospitali 
ministrari  consweuit,  hoc  solum  adiecto,  quod  sedecim  superioribus 
vnicuique  singulis  annis  tres  solidos  pro  melioracione  vestitus  et  eis- 
dem  sedecim  superioribus  cottidie  vnicuique  mediam  canulam  Yini, 
"canulam  valentem  duos  denarios  ministrare  debebit.  Et  vt  hospitala- 
rius,  qui  pro  tempore  fuerit,  vinum  et  frumentum  suprascriptum 
comode  valeat  conseruare,  granarium  nouum  iuxta  antiquum  supe- 
rius  dumtaxat  et  domum  muratam  in  rilla  quondam  Hainrici  dicti 
Chanczier  existentem  eidem  hospitali  duximus  adiungendum.  Et  ne 
de  cetero  quisquatn  successorum  nostrorum  possit  tnfringere  huius 
ordinacionis  racionabilem  concessioncm,  sigilli  nostri  et  Conuentus 
nostri  appensione  iussimus  insigniri.  Siquis  vero  temerario  ausu, 
quod  absit,  prefatum  hospitale  diniere,  diminuere,  distrahere  quolibet 
ingenio  vel  machinacione  temptauerit  et  res  pauperum  illic  recipien- 
dorumdissipauerit  etinutiliterconsumpserit,  nouerit  se  diuina  ferien- 
dum  vlcione  et  districti  examinis  non  euadere,  nisi  resipuerit,  ani- 
maduersionem.  Qui  cumque  vero  largitate  munerum  suorum,  predio- 
rum,  mancipiorum  sev  quolibet  genere  elemosinarum  eidem  hospi- 
tali subuenerit,  a  domino  bonorum  omnium  remuneratore  perpetue 
retribucionis  premia  recipiet  in  dubi tanter,  et  cum  exultacione  mani- 
pulos  laborum  suorum  in  fine  metet.  Acta  sunt  hec  in  ecclesia 
nostra  predicta  anno  domini  Millesimo  Tricentesimo  Quadragesimo 
Octauo  in  natiuitate  beate  virginis  Marie. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln  im  Stiftsarchive  tu  St.  Florian. 

LXXIII. 

1348.  24.  September.  Wien.  —  Weichard  von  Topel,  Hofrichter  in  Oesterreich, 

bezeugt,  dass  in  der  Hofschranne  die  dem  Kloster  Wilhering  gehörige  Hofstatt 

zunächst  dem  LH ienf eider hofe  des  von  Herrn  Reinbrecht  von  Schönberch  darauf 

angesprochenen  Dienstes  von  73  Pfenning  ledig  gesprochen  worden  sei. 

Ich  Weichart  von  Topel,  hofrichte r  in  Österreich  tvn  chvntt 
offenlich  mit  disem  brief ,  das  her  Reinbrecht  von  Schonnberch  vor 
mir  in  dem  hoftaiding  ansprach  den  erbern  herren  ahht  Vlrichen 
von  Liligenreld  vmb  fünf  vnd  sibenezig  phenning  geltes,  di  er  im 
dienen  solt  von  einer  hofstat  gelegen  ze  Chrembs  zenechst  Liligen- 
reld er  hof  vnd  chlagt  hintz  im  darvmb  als  verre,  datz  abt  Vlreich 
von  Liligenveld    seinen   gavern  (!)  den  erbern  herren  abt  Hermann 
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von  Wilhering  für  sich  pat  auf  das  nechst  hoftaiding.  Der  selb  sant 
für  recht  den  erbern  gaistlichen   man  bruder  Petent  seinen   hof- 
maister  ze  Chrembs  mit  vollen  gewalt  an  seiner  stat  ze  antwurten 
die  clag  vnd  darnach  chom  der  egenant  her  Reimprecht  vnd  prüder 
Peter  für  recht  vnd  namen  in  einen  tag  mit  recht  wolbethvr  (!)  für 
meinen  herren  herczog  Albrechten  ir  sach  da  auz  ze  tragen  auff  den- 
selben tag.  Chom  der  egenant  prüder  Peter  vnd  nam  dar  vber  mei- 
nes herres  prief,   das  er  den  tag  gesucht  hiet.  Vnd  chom  her  Reim- 
precht von  Schennberch  nicht  als  er  sich  vermezzen  hat.    Darnach 
in  dem   nechsten   hoftaiding  chom  aber  her  Reinpreeht  für  recht 
nicht,   das  er  sein  chlag  volfurt  hiet,   als  er  ze  recht  tvn  solt.    Do 
chom  der  egenant  geistleich  man   prüder  Peter  der  hofmaister  vnd 
pat  mit  vorsprechen  vragen,  was  recht  wer.  Dem  wart  vor  den  lant- 
herren  ertailt  vnd  veruolget  mit  frag  vnd  mit  vrtail :    Seid  her  Rein- 
preeht von  Schonnberch  sein  chlag  niht  volfurt  hiet  noch  für  recht 
niht  chomen  wer,   ez   solt  der  egenant  erber  her  abt  Hermann  ze 
Wilhering  vnd   sein  gotzhaus  furbaz  von  herrn  Reimprecht  von 
Schonnberch  vmb  die  egenanten  fünf  vnd  subenczich  pfenning  geltes 
gerubt  beleiben   vnd   allen  iren  frum  damit  schaffen  als  mit  anderm 
irem  gut  vnd  sol  sev  dar  an  schirmen  mein  her  der  Hertzog  nach  des 
landes  recht  in  Osterreich.   Der  taiding  gib  ich  disen  brief  ze  einem 
vrchunde.  Der  geben  ist  ze  Wienn  nach  Christes  geburd  vber  drevt- 
zehen  hundert  jar  vnd  in  dem  acht  vnd  viertzigistem  jar,   des  miti- 
chens  vor  sand  Michelstag. 

Aus  dem  Copialbuch  B  pag.  123  des  Stiftsarclüves  Wilhering. 


LXXIV. 

1348.  13.  October.  —  Revers  des  Abtes  Heinrich  tu  Gleink  wegen  der  Stiftung 
eines  Weingartens  zu  St.  Michael  in  der  Wachau,  der  Reinspech  genannt. 

Wier  Heinrich  van  gotes  gnaden  apt  tze  Glevnich  vergechen 
offenwär  an  disem  brief,  daz  wir  jaerlich  van  dem  Weingarten,  den 
vns  die  erber  frow  frow  Chvnigunt  weilen  Fridreiches  an  Davm 
hausfrowe  burger  tze  Em,  dem  got  genad7  geben  hat,  der  gelegen 
ist  datz  sand  Michel  in  der  Wachaw  vnd  haizzet  der  Reinspech, 
ier  vnd  irem  vorgenantem  wiert  Fridrefchen  vnd  allen  iren  uadern 
seien  tzu   einem  rechtem  selgeraet,   geben  vnd   raichen   sullen   des 
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nasten  Svntages  nach  sand  Cholmans  tag  irera  Svn  Otten,  der  auch 
in  vnserm  gotzhaus  mvnich  vnd  bruder  ist,  ein  pfvnt  pfenning  ge- 
main  wiener  mvntz  alle  di  weil,  vnd  er  nicht  priester  ist,  Vnd  sullen 
wier  auch  daz  selb  pfvnt  pfenning  raichen  der  vorgenanten  Chvni- 
gunden  seiner  muter  an  dem  vorgeschriben  Svntag  nach  sand  Chol- 
mans tag  an  alle  fortzieht,  daz  si  im  datz  tze  nutz  vnd  tze  pezzrung, 
vntz  daz  er  priester  wirt  an  lege.  Wenne  awer  daz  ist,  daz  er  tze 
priester  geweiebt  wird,  so  sullen  wir  daz  6genant  pfunt  pfenning 
geben  vnd  raichen  vnserm  conuent  vnd  sol  der  conuent  dar  vmb  an 
dem  vorgenanten  Svntag  ir  vnd  allerr  ierr  vadern  sei  gedenehen 
mit  einer  gmainer  gesungner  vigili  vnd  dar  nach  des  nsesten  tages 
mit  ainer  gmainer  gesungener  seimesse  an  allen  vnderlaz  vnd  an 
all  furtzicht  Geschieh  des  nicht  oder  daz  wir  ir  daz  vorgenant 
pfvnt  pfenning  nicht  gaben  an  dem  selben  tag,  als  var  geschriben 
ist,  so  sullen  sich  ier  naest  erben  vnd  der  richter  in  der  vorgenan- 
ten stat  tze  Ens  des  vorgenanten  weingartes  vndertziechen  :m  nutz 
vnd  inne  haben  als  lang,  vntz  daz  di  saumung,  di  sich  dar  an  ver- 
gangen hat,  werd  widertan  vnd  volpracht.  Vnd  daz  daz  hinfur  st»t 
belih,  dar  vber  geben  wir  in  disen  gegen  hurtigen  offen  brif  versigel- 
ten mit  vnserm  aygen  anhangunden  jnsigel.  Der  geben  ist,  do  van 
Christes  gepurd  warn  ergangen  driutzechen  bvndert  jar,  dar  nach 
in  dem  echt  vnd  virtzigisten  jar  an  Sand  Cholmans  tag. 

Original  auf  Pergament,  Siegel  verloren  im  Archive  zu  Gleink. 


LXXV. 

1346.  15.0ctober.  Wien.  —  Tauschinstrument,  vermöge  dessen  Herzog  Albrecht 
von  Oesterreich  dem  Herrn  Albrecht  von   Pucheim  die  Vesten   Lüschau  und 
Heidenreichstein  gegen  die   Veste  Pucheim  abtritt. 

Wir  Albrecht  von  Gottes  Gnaden  Herzog  zu  Osterreich,  zu 
Steyr  vnd  zu  Khärnden  etc.  thuen  khund  öffentlich  mit  disem  brief, 
das  wuer  mit  vnserem  getreuen  Albrechten  von  Puchhaimb  vberain 
khomben  sein  des  khauffes  vnd  des  widerwexls,  den  Wuer  mit  jhm 
getan  haben  vnd  haben  im  vnd  seinen  leib  erben  vnser  vesten  LtV- 
schau  vnd  Haydenreichstain  mit  ge richten,  verlechenten  gutern, 
veld,  holtz  vnd  wayd  vnd  mit  allem  dem,  das  dar  zue  gehört,  als 
Wur  es  in  nutz  vnd   gewer  hergebracht  haben,   gegeben   vmb    die 
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vest  Puechaimb  vnd  was  darzue  gehört,   das  im   zu   seinem  thail 
gehe  Hamen  seinem  brueder  vnd  gehe  Hemlein  von  Puechaimb 
seinem  vettern  zu  rechtem  erbe  angevallen   ist.    Er  hat   vns   auch 
vnd  vnsern  erben  ledig  lassen  vier  vnd  dreizzig  hundert  pfund  wien- 
ner pfenning,  dar   für  di  selben  vesten  Litschaw  vnd  Haydenreich- 
stain  sein  rechtes  pfand  von  vns  gewesen  sind,   des   er  vnser  brief 
gehabt  hat,  die  er  vns  wider  geben  hat  in  solcher  weis,   das  Wur 
rnd  vnser  erben  dem  selben  Albrechten  von  Puechaimb  vnd  seinen 
leiberben  die  vorgenanten  vesten  Lietschaw  vnd  Haydenreichstain 
mit  gerichten,  verlechenten  gutern  vnd  das  chirchlehen  zu  Litschaw, 
veld,  holtz  vnd  wayd  vnd  mit  allem  nutzen  vnd   rechten,   die  dar 
zue  gehorent,   geliehen  haben  vnd  furbaz  leihen  sollen  zu  rechtem 
lehen,  wann   er  vnd  sein  erben  dieselben  vesten   vnd   was  darzue 
gehört,  von  vns  vnd  vnsern  erben  zu  rechtem  lehen  haben  vnd  er- 
chennen  sollen  vnd  vns  vnd  vnsern  lieben  sonen  Herzog  Rudolphen  vnd 
Herzog  Friderich  vnd  vnsern  erben  zu  vnser  landes  notturften  vnd 
mit  andern  sachen,   als  billich  ist,  wartent  vnd  beholfen  sollen  sein. 
Wur  haben  vns  auch  vnd  vnser  erben  vnd  nachchomen  behalten  alle 
edelleut  vnd  die  chirchen  lehen  der  chirchen  zu  Ragt  vnd  der  chir- 
chen  zu  Haydenreicbstain  vnd  auch  die  vogtei  der  closter  vnd  gots- 
häuser  vnd  ire  guter,  die  zu  den  selben  vesten  gehorent  vnd  in  den 
herschaften  daselbst  gelegen  sind,  di  wur  in  noch  seinen  erben  nicht 
geliehen  haben  noch  leihen  sollen.    Dar  vmb  hat  er  für  sich  vnd  für 
seine  erben  vns  vnd  vnsern  erben  vnd  nachchomen  die  vorgenanten 
vest  Puechaimb  mit  gerichten,   verlehnten  gutem,  allen  edelleuten, 
chirchen  lehen  baide  der  chirchen  zu  Vöchlabruk,   sein  vnd   seiner 
vrtdern  stuftung  vnd  andern  chirchen,   di  darein  gehorent,  vnd  auch 
die  chirchen  zu  Puchenau  (sie),  veld,  holz  vnd  wayd  vnd  alle  nutz 
vnd  recht,   die  zu  der  vorgenanten  vesten  Puechaimb  gehorent,   als 
er  es  vnd  sein  vodern  in  aigens  gewer  her  bracht  habent,   vnd  auch 
was  er  da  hat,  gegeben  zu  rechtem  aigen,  wann   er  vns  auch   des 
sonderlich  seinen  brief  gegeben  hat.   Wuer  sein  auch  der  vorgenan- 
ten vest  Lyetschau  vnd   haydenreichstain   vnd   was   darzue  gehört, 
als  vorgeschoben  ist,  des  egenanten  Albrechten  von  Puechaimb  vnd 
seiner  erben  recht  gewer  vnd  scherm,   als  lehens  vnd  vnsers  landes 
recht  ist  in  Osterreich.    Des   geben   wur  zu   vrchund   diesen  brief 
besigelten  mit  vnserm  insigel,   der  geben  ist   zu  Wienn  an  mittich 
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vor  sand  Gallen  tag  nach  Cristi   geburt   dreuzehenhundert  jar,   dar 
nach  in  dem  acht  vnd  vierzigisten  jar. 

Aus    einer    beglaubigten   Copie   vom   Jahre   1656    im   Stiftsarchiv   zu 
St.  Florian. 

LXXVI. 

1348.  28.  OctOber.  —  Propst  Wisent  von  Waldhausen  versichert  seinen  Cöji- 
vent   auf  Revenuen    der  Propstei  wegen    entnommener  70  Pfund  Stiftungs- 
gelder zur   Verwendung  auf  Bauten  und  Goldgeräthe. 

Wier  Wisenth  von  Götz  gnaden  Brobst  ze  Walthausen  verie- 
hcn  offenbar  an  dem  brief  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  in  sehent, 
horent  oder  lesent,  daz  wir  mit  voller  gunst  vnsers  conuents  auz 
der  oblay  genomen  haben  sibentzig  phunt  wienner  phenning,  Damit 
sechs  iarteg  ewichlich  pei  vnserm  gotzhous  ze  begen  sind  gestift, 
Von  erst  vnserr  fürsten  von  land  Chunig  Fridrich  seligs  von  Rom 
vnd  aller  seiner  vorvodern  jartag,  Darnach  die  jarteg  des  erbern 
mannes  hern  Paulnpharrer  von  Alten  Ysper,  Der  Wupelsper gerinn* 
Des  Lantzenpcrger,  Reinbots  von  Ysper,  Vnd  des  alten  richter  von 
Ybs*  Wir  haben  auch  diselben  sibentzik  phunt  phenning  nach  vnsers 
conuents  rat  vnd  gunst  angelegt  an  pawe  vnd  an  gold,  di  wir  dar- 
vmb  gechauffet  haben,  Vnd  haben  für  daz  selb  selgeret  vnd  guld  den 
Herren  in  di  oblai  lazzen  den  zins  von  den  drin  chirchen  Sechsen, 
Grein  vnd  Chreutzen,  der  vnser  brobstei  an  geboret,  Den  si  nutzen 
vnd  niezzen  sullen  als  lang,  vntz  wir  ögenanter  brobst  Wisenth  oder 
vnser  nachchomen,  wer  brobst  sei,  diselben  sibentzig  phunt  phen- 
ning den  herren  in  di  oblay  gantz  vnd  gar  wider  eher  vnd  seu  der 
vollichlich  bericht.  Vnd  wanne  auch  daz  geschieht,  so  ist  derselb 
tzins  wider  ledig  vnd  dienet  in  di  brobstei.  Darzu  veriehen  auch 
wier,  Daz  wir  von  dem  edeln  fursten  Hertzog  Otten  von  Osterreich 
seligen  haben  ingenomen  ein  geld,  darumb  wir  zwai  phunt  geldes 
ewigs  gechouffet  haben  von  dem  Chadawev  vnd  diselben  zwai  phunt 
geld  ligent  auf  drin  guetern  ze  Schaterle  vnd  auf  einem  Weingarten» 
dar  vmb  wir  auch  seinen  jartag  sullen  begen  ewichlichen.  Wir 
veriehen  auch,  daz  wir  vmb  einen  jartag  vron  Chunigunten  von 
Chappell  ingenomen  ain  phunt  geldes,  daz  auf  drin  guetern  gelegen 
ist  ze  Naglarn.  Wir  veriehen  auch  me,  daz  wir  vmb  einen  jartag 
hern  Jansen  seligs  von   Wupelsperch  haben  ingenomen   achtgeben 


77 

Schilling  geldes,  daz  wir  haben  auf  einem  Weingarten  gehaizzen  der 
Man,  darvmb  man  im  mit  seinem  iartng  alle  wochen  am  Eritag  ein 
messe  von  dem  heiligen  gaist  so)  hegen,  Vnd  stillen  auch  di  egenan- 
ten  herren  dez  conuents  diselben  vor  verschriben  guld,  di  vns  vmb 
diselben  iarteg  warn  sind,  so  lang  inne  haben  vnd  niezzen,  vntz  wir 
egenanter  brobst  Wisent  oder  vnscr  nachchomen,  wer  brobst  ist,  in 
diselben  guld  mit  gleichen  geld  widerleg,  so  ist  auch  furbaz  derselb 
geld  der  brobstei  ledig  an  allez  gever.  Wir  haben  auch  di  vor  ver- 
schriben Wandlung  nach  rat  hern  Heinreich  di  weil  techent  vnd 
der  gern ain schaft  dez  conuents  zder  zeit,  do  wir  ez  wol  getun  mach- 
ten, geornet  vnd  geschikcht  Vnd  zu  einer  warn  bestetigung  habent 
si  ir  insigel  zusamt  dem  voserm  gelegt  an  den  brief ,  der  geben  ist 
Anno  domini  M°.  CCC.xlviij0.  In  festo  beatorum  Symonis  et  Jude 
apostolorum. 

Original  auf  Pergament  (die  Siegel  in  weissem  Wachse)  im  Archiv  zu 
Waidhausen. 

LXXVII. 

1348.   31.  October.  —    Ulrich  von  Capellen  verleihet  seinem  Diener  Chunrat 
dem  Gutgesellen  für  geleistete  treue  Dienste  den  Hof  zu  Amersberg. 

ICH  Vlreich  von  Chappelln  vergich  offenbar  mit  disem  (brief) 
allen  den,  di  in  sichent  oder  horent  lesen,  daz  ich  mit  wolbedach- 
tem  mut  vnd  guetleichen  willen  ze  der  zeit,  do  ich  ez  wol  getun 
macht,  meinem  lieben  diener  Chuenraten  dem  Guet gesellen  vnd 
Trown  Alhaiden  seiner  hausfrown  vnd  ir  paider  eriben  den  halben 
hoff  ze  Amersperg,  der  mir  ledig  worden  waz  von  Mcerchlein  dem 
Amersperger,  von  genaden  vnd  durich  seiner  dienst  willen  geliehen 
hao,  vnd  auch  den  andern  tail  dez  selben  hofez  ze  Amersperg,  den 
er  recht  vnd  redleich  von  allen  eriben  vnd  mit  meinem  guet- 
leichen willen  gechouffet  hat,  den  egenanten  hoff  ze  Amersperg 
gancz  vnd  gar  zesamm  mit  allen  nuezen  besuecht  vnd  vnbesuecht, 
ze  holez,  ze  veld,  ze  wismad,  ez  sei  gestift  oder  vngestift,  wie  daz 
genant  ist,  han  ich  obgenanter  vlreich  von  Chappell  dem  vorgeschri- 
ben  Chuenrad  dem  Guetgesel!  vnd  Alhaiden  seiner  hausfrowen  vnd 
ir  paiden  eriben  recht  vnd  redleichen  verliehen  ze  rechtem  lechen 
rnd  pin  auch  ich  vnd  mein  eriben  dez  oftgenantez  hofz  ze  Amers- 
perg jer  vnd  ierer  eriben  rechter  scherm  vnd  gewer  ver  alle  ansprach, 
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wo  in  dez  not  geschieht,  als  landez  recht  ist  in  Osterreich.  Daz  in 
daz  stet  vnd  vnzebrochen  beleih,  darvber  gib  ich  in  disen  offen  brief 
versigelt  mit  meinem  anhangundem  jnsigel.  Der  brief  ist  geben  nach 
christi  gepurd  drevzechen  hundert  jar  vnd  darnach  in  dem  acht  vnd 
vierezkistem  jar  an  aller  Heiligen  abent. 

Orig.,  Perg.,  dessen  Siegel  verloren,  im  Archive  des  Klosters  Schlierbach. 

LXXVIII. 

1348.  31.  October.  Wien.  —  Herzog  Albrecht  von  Oesterreich  bestätigt  Katha- 
rinen  von  Winchel  den  lebenslänglichen  Genuas  lehenbarer  Güter,  welche 
ihr  deren  Gemal  Weichart  von  Winchel  für  ihr  (Uterliches  Erbe  von  700  Pfund 

versetzt. 

Wir  Albert  von  gots  gnaden  Hertzog  ze  Osterreich,  ze  Steyr 
vnd  ze  Kernden,  tun  chunt  mit  disem  brief,  Daz  für  vns  chom  vnser 
getrewer  lieber  Weichert  von  Winchel  vnd  gab  vns  auf  den  zehend 
ze  Holebrunn  grozzen  vnd  chlaynen  vnd  vier  tail  gerichtes  vnd  zoles 
vnd  wolf8prunn  mit  alle  dem,  daz  dartzu  gehöret,  mit  vorsten  vnd 
mit  alle,  daz  er  alles  ze  lehen  von  vns  gicht,  vnd  bat  vns,  daz  wir 
dieselben  guter  mitsampt  im  hinwider  verüben  der  erbern  Kathrein 
seiner  hausurouen,  der  er  sev  mit  vnser  band,  gunst  vnd  guten 
willen  versatzt  hat  für  siben  hundert  phunt  wienner  phenning,  di  ir 
von  ierem  vater  vnd  von  irer  muter  geuallen  sind.  Daz  haben  wir 
getan  vnd  haben  di  ebgenanten  (sie)  gueter  vnd  waz  dartzu  gehört, 
demselben  Winchler  vnd  der  egenanten  Kathrein  seiner  hausuroun 
mitsampt  im  hinwider  verliehen  also  beschaidenleich,  daz  dieselb 
Kathrei  di  gueter  innhaben  sol  vnd  niezzen  in  satzes  weise  für  das 
obgeschriben  gelt,  di  weil  si  lebt,  vnd  nach  ierm  tod  sullen  diselben 
gueter  wider  geuallen  an  des  vorgenanten  winchler  nehst  erben. 
Des  geben  wier  ze  vrehund  disen  brief  besigelten  mit  vnserm  Insigel. 
Der  geben  ist  ze  Wienn  an  aller  Hayligen  abend  nach  christ  geburd 
dreutzehen  hundert  iar,  dar  nach  in  dem  acht  vnd  viertzkistem  Jar. 

Original  auf   Pergament    (das  Hangesiegel  abgerissen)    im  Archive  zu 
Gschwendt. 
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LXXIX. 

1346.  3.  lOVember.  Wien.   —  Herzog  Albrecht  verspricht,  dass  er  künftighin 
den  Abt  zu  Gleink  nicht  mehr  bitten  wolle,  nach  seinem  Wunsche  die  Kirche 

Haidershof en  zu  verleihen. 

Wier  Albrecht  von  gotes  gnaden  Hertzog  ze  Österreich,  ze 
Steyr  vnd  ze  Kernden  tun  chunt  mit  disem  brief,  wan  di  erbern 
rnd  geistleichen  leüt  der  abt  vnd  der  conuent  ze  Gleink  di  chier- 
chen  ze  Hedershofen  durch  got  vnd  durch  vnserr  pet  willen  zwyer 
nach  einander  gelihen  habent,  daz  wier  daz  erchennen  vnd  tun  in  die 
gnad,  swann  diselb  chierch  furbaz  ledig  wiert,  daz  wier  sev  nicht 
mer  bitten  wellen  noch  stillen,  daz  si  di  egenant  chierchen  durch 
YDsern  willen  leihen  vnd  sullen  si  oüch  nicht  dartzu  notten  in  dhai- 
uem  weg.  mit  vrchund  disen  briefs.  Geben  ze  Wienn  an  mentag 
nach  aller  Hailigen  anno  domini  Mo.  ccc°.  &.  octauo. 

Fridericus  de 
Intzestorf. 

Aus  dem  Orig.  zu  Gleink.  Pergament  mit  rückwärts  aufgedrücktem  Siegel. 


LXXX. 

1348. 10.  lOVember.  St.  IlCOla  bei  Pa88au.  —  Vertrag  Hertels  und  Ottos  der 
Inderspecken  mit  Abt  Christian  tu  Mondsee  über  den  Hof  zu  Gänacker. 

Ich  Hertel  vnd  ich  Ott  di  Inderspekchen,  vnser  hawsfrawen 
vnd  vnser  paider  erben  wir  veriehen  vnd  tuen  kund  offenbar  an 
disem  brief  allen  den,  di  in  sehent  oder  hörnt  lesen,  daz  wir  vns  mit 
rnsenn  lieben  genadigeu  herren  hern  Christann  abbt  ze  Mdnnse 
vnd  mit  allem  seinem  conuent  vnd  mit  allen  seiner  stilt  dez  chlo- 
sters  vnd  mit  allen  den,  di  zw  dem  gotshaws  gehörnt  des  chlosters 
ze  Männse  ir  lawt  vnd  ir  guet  gar  vnd  ganczleiehen  bericht  haben 
vnd  besunderleich  vmb  den  hof  ze  G&ndkcher  vnd  vmb  alle  an- 
sprach, di  wir  hintz  meinem  vorgenanten  herren  vnd  hintz  seinem 
gotshaws  gehabt  haben.  Wir  luben  in  auch  mit  vnsern  trewen  an 
aides  stat,  daz  wir  furbaz  chaynerlay  ansprach  hintz  meinem  e  ge- 
nanten genadigen  herren  noch  hintz  dem  gotshaws  noch  hintz  allen 
den,   di  zw   dem   gotshaws  gehörnt,  wie  di  genant  sein,  gaistleich 
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oder  wertleich  nymmer  mer  haben  sullen  noch  gewinnen  an  allez 
geuär.  Wfr  veriehen  auch  des  geltz,  damit  wir  verricht  sein,  daz 
man  vns  daz  gar  vnd  ganczleich  verricht  vnd  gewert  habent  an  allen 
vnsern  schaden.  Wir  loben  in  auch  mit  vnsern  trewen  an  aydes  stat 
allez  daz  stät  ze  behalten,  daz  oben  an  dem  brief  geschriben  stet, 
Vnd  wo  in  daz  jndert  vbervarn  oder  vbergriffen  wurd,  so  sullen  wir 
vbersait  sein  vnd  sol  sich  mein  herr  her  Hiltprant  von  Ramsperch 
vnd  her  Fridreich  von  Praitenekk  vnd  her  Ludweig  auf  dem  Stahl 
vnser  todveint  sein  vnd  sullen  sich  di  dann  stellen  nach  vnserm  leib 
vnd  nach  vnserm  gut  vnd  sullen  sy  des  furbaz  vnengolten  sein  gein 
vns  vnd  gein  vnsern  hawsfrawn  vnd  gein  allen  vnsern  erben  vnd 
gein  allen  vnsern  frewnten  an  alles  geuär.  vnd  daz  daz  meinem  ege- 
nanten  genadigen  herren,  seinem  conuent  vnd  allen  den,  di  zw  dem 
gotshaws  vnd  auch  zw  der  stift  gehörnt,  stät  vnd  vnzebrochen  be- 
leih, geben  wir  in  disen  brief  versigelten  mit  der  dreyer  erber  ige  r 
mann  insigel  herren  Hilprantz  von  Ramsperch  vnd  hern  Fridreichs 
von  Praitenekk  vnd  hern  Ludweigs  auf  dem  Stayn,  di  wir  mit  vnser 
vleissigen  pet  darüber  gepeten  haben  in  vnd  iren  erben  allen  an 
schaden,  dar  vnder  wir  vns  verpiuden  mit  vnsern  trewen  an  aydes 
stat,  allez  daz  stät  ze  behalten  vnd  ze  volfuren,  daz  an  dem  brief 
verschriben  stet,  dez  sind  zewg  hainreich  der  Vreyar,  Chunrat  von 
Law,  vlreich  der  vllchouen  vnd  ander  erber  lawt  genug,  daz  ist 
geschehen  zw  Band  nicla  bey  passaw,  do  man  zalt  von  Christi  ge- 
purd  drewczehen  hundert  vnd  in  dem  acht  vnd  vierczigistcn  jar  an 
sand  Marteins  abent. 

Aus  einem  Copialbucb  des  Klosters  Mondsee  (saec.  XV.). 


LXXXI. 

1348.  IL  November.   —  Konrad  Tuscht  reversirt  den  ihm  vom  Kloster  Bei- 
chersberg  zu  Baumannsrecht  verliehenen  Hof  zu  Pramerstorf. 

Ich  Chunrat  Tuschet  vergich  offeuleich  an  dem  brief  allen  leu- 
ten,  das  ich  han  bestanden  ze  pawmans  recht  den  hol'  ze  Pramer- 
dorfm'it  allem  dem  das  dartzu  gehört  von  herrn  Dietmaren,  probst 
ze  lieichersperg,  also  das  ich  in  sol  verdienen  vnd  verstewern  als 
ein  ander  freisazz  des  gotzhaws  tuet  vnd  wann  der  vorgenannte 
probst  oder  wer  des  gotzhaws  waltig  ist,  den  egenanten  hof  an  mich 
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lodert  ze  stiftzeit,  so  han  ich  ynd  mein  hausfrau  noch  vnser  chind 
darauf  nicht  ze  sprechen  vnd  sullen  im  inantwurtten  stiftleich  Ue 
haws,  ze  hof,  ze  holtz  vnd  ze  veld,  vnd  sol  im  in  richten  mit  same, 
mit  ardhew  nach  der  vmbsätzen  rat  als  lantzrecht  ist.  Ze  vrchund 
gib  ich  im  den  brief  vnder  des  erbern  man  herrn  Hainreich  des 
Tobelhaimer,  ze  den  Zeiten  purggraf  ze  Scherding  vnd  mit  Her- 
man*  von  Holtz  anhangunden  insigeln  in  an  schaden.  Der  geben  ist 
nach  Kristes  geburd  drew  zehen  hundert  jar  vnd  in  dem  acht  vnd 
riertzkistem  jar  an  sand  Marteinstag. 

Promptuar.  Reichersberg.  Fol.  180  a. 

LXXXII. 

1348. 19.  lOVember.  —  Friedrich  der  AeUterl  gibt  das  Leibgeding  auf,  das 
er  auf  dem  Hofe  tu  Irnprechting  vom  Kloster  Mondsee  gehabt  hat,  tu  Gun- 
sten seines  Sohnes  Heinrieh  des  Aelsterlein» 

Ich  Friedreich  der  Alsterl,  Gedrawt  mein  hausfraw  vnd  all 
vaser  erben  veriehen  offenleich  mit  dem  brief  vnd  tuen  kund  allen 
den,  di  in  sehent  oder  hörnt  lesen,  daz  wir  daz  leibgeding,  daz  wir 
gehabt  haben  auf  dem  hof  ze  Jernprechting  vnd  auf  dem  zehent  dez 
selben  hofs  von  dem  gotshaws  ze  Männse  vnd  von  dem  conuent  da- 
sei bs,  haben  aufgeben  mit  verdachtem  muet  ledichleichen  Hainreich 
dem  Alsterlein  vnserm  sun  mit  den  rechten,  vnd  wir  ez  jnn  gehabt 
haben  also,  wann  er  nymer  sey,  daz  dann  der  vorgenant  hof  mit 
sampt  dem  zehent  dem  e  genanten  gotshaws  vnd  dem  conuent  ledig, 
los  vnd  frey  sey  vor  aller  ansprach,  er  sol  auch  die  weil,  vnd  er  lebt, 
aller  jarleich  von  dem  hof  vnd  von  dem  zehent  ze  dienst  geben  ein 
halbs  pfunt  pfenning  auf  sand  Michelstag,  di  dann  gib  vnd  gaeb  sein, 
in  vierczehen  tagen  vor  oder  nach  an  geuar.  Wann  er  dez  nicht 
entät,  so  hieten  sich  dem  gotshaws  alle  seine  recht  veruallen.  Wir 
versprechen  auch  dem  offtgenanten  gotshaws  ze  Männse  vnd  dem 
conuent  mit  vnsern  trewen  vnd  mit  dem  gegenburtigen  brief  vmb 
die  hantuest,  die  wir  gehabt  haben  vber  daz  egenant  leibgeding  ze 
Jernprechting,  die  an  geuär  verlorn  ist,  ob  die  furbaz  funden  wurd 
oder  jnndert  für  cham,  daz  die  ein  tote  hantuest  ist  vnd  für  baz  chain 
chraß  mer  hat  also,  daz  sy  dem  gotshaws  noch  dem  conuent  furbaz 
chainen  schaden  pringen  mag  noch  sol  ewichleichen.  vnd  darüber  ze 
vrchund  geben  wir  in  den  brief  versigelten  mit  hern  Hainreich  de% 

Urkand«nbuch  dei  Landet  ob  der  Eons.  VII.  Bd.  6 
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Granits  anhanglindem  insigel,  der  diser  sach  redner  vnd  taidinger 
gewesen  ist,  verpinden  auch  vns  darynder  bei  vnsern  trewen  allez 
daz  stat  ze  halten,  daz  oben  an  dem  brief  verschriben  ist,  der  geben 
ist  nach  Christ  gepurd  tausent  jar,  drewhundert  jar  vnd  in  dem 
acht  vnd  vierzigstem  jar  an  sand  Elspeten  tag. 

Codex  von  Mondsee  (»ex.  IV.).  K.  k.  geh.  Hausarchir. 


LXXXIIL 

1348.   24.  November.  Wien.   —  Alber  von  Rauhenslein  quittirt  seine  Oheime 

Reinpreckt  und  Friedrich  von  Waüsee  von  Ens  über  22S0  Pfund  Wienner 

Pfenninge >  die  sie  ihm  um  das  halbe  Haus  tu  Ort  etc.  gezahlt  haben. 

Ich  Alber  von  Rauhenstain  vnd  all  mein  erben  tun  chunt 
offenlich  mit  disem  prief  vmb  di  zway  tausent  vnd  dritthalb  hundert 
phunt  phenning  wienner  munzz,  so  vns  vnser  lieben  ohaymen  Rein- 
preckt vnd  Fridrich  von  Walsse  von  Ens  sint  schuldich  gewesen 
vmb  das  halb  haws  ze  Ort  vnd  vmb  allez  daz,  so  dar  zw  gebort, 
als  der  prief  sagt,  den  si  vnd  ier  pargen  vns  dar  vber  geben 
habent,  daz  wier  desselben  geltes  gancz  vnd  gar  vnd  an  allen 
vnsern  schaden  ze  rechten  taegen  verricht  vnd  gewert  sein,  vnd  sagen 
owch  wier  di  vorgenanten  vnser  ohaim,  all  ier  erben  vnd  all  ier 
pargen  des  vorgeschribenn  geltes  gsenczlich  vnd  gar  ledich  vnd 
vrey  also,  daz  in  von  vns  noch  vou  meins  brueders  H&rtneides 
sseligen  erben  noch  von  ander  nieman  dar  vmb  nimmermer  sol  wer- 
den zu  gesprochen  in  dehainem  weg,  wand  der  prief,  so  si  vnd  ier 
pargen  vns  dar  vber  geben  habent,  furbaz  tot  vnd  ab  sein  sol  noch 
dehain  chraft  mer  haben,  swo  der  wierd  erfunden,  vnd  dez  ze 
vrchund  geben  wier  den  vorgenanten  vnsern  ohaymen  disen  offenn 
prief  ze  einem  waren  getzewgen  dieser  sach  mit  meim  vorgenauts 
Albers  von  Rauhenstain  anhangundem  insigel  bestätigt  vnd  mit  der 
erbern  herren  hern  Reinprechts  von  Schönnberch,  hern  Weicharts 
von  Winchel  vnd  hern  dez  Tursen  vou  Asparn,  di  diser  sach 
geezeugen  sint  mit  iern  insigeln.  Geben  ze  Wienn,  do  von  Christi 
geburd  warn  ergangen  dreuezehen  hundert  jar,  dar  nach  in  dem  acht 
vnd  vierezkistem  jar  an  sant  Katreyn  abent. 

Das  Original  auf  Pergament  im  Schlossarchive  zu  Eferding. 
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LXXXIV. 

134*.  25.  November.  Wien.  —  Die  Brüder  Leutolt  und  Dietrich  von  Stadecke 
versichern  Ulrichen  von  Pergau  die  Wiedereinlösung  des  versetzten  Leib- 
gcding- Zehen tes  tu  Rauhenwart  bei  Strafe  des  Einlagers  und  Pfändung  all 

ihrer  Güter. 

ICH  Leutold  vnd  ich  Dietreick  die  brüder  von  Stadekke  vnd 

vnser  erben  wir  veriehen  vnd  tun  cbunt  allen   den,   die  disen   brief 

lesent  oder  horent  lesen,   di   mi  lebent  vnd  hernach  chunftich  sint, 

daz  wir  vns   des  mit  vnsern  trewen  verlübt  vnd  verbunden  haben 

gegen  mein  Leutolts  swager  hern  Vireichen  von  Pergawe  vnd  gegen 

seiuen  erben  vmb   den  zehent  gelegen  ze  Rauhenwart,  der  mir  zv 

meiner  hausurowen  vron  Agneaen    seiner  swester,   derGot  gnade, 

gegeben  ist  ze  rechter  haimsteur   nach  des  lants  recht  ze  Osterreich 

vnd  den  ich  versatzt  han,   der  mir  mein  leibgeding  ist,   daz  wir  den 

selben  zehent  ledigen  vnd  losen  suln   von   den   weihennachten,   die 

schierist  choment,  vber  ein  iar,  swenne  si  vns  dar  nuch  vmb  manent 

voderot,  an  alle  Widerrede.   Tun  wir  des  nicht,  swelhen   si  detme 

vnder  vns  bayden  dar  vmb  manent  vnd  vodernt,   der  sol  zwen  erber 

rittermaezzigen  chnecht  ieden  man  selb  ander  mit  zwain  phärdeu  des 

nächsten  tags  dar  nach  hintz  Wienne  in  ein  erber  gaslhaus   senden, 

da  vns  der  vorgenant  her  Vlreich   von   Pergaw  vnd   sein  erben  hin 

zaigent,  vnd  suln  die  da  jnne  lygen  vnd  laysten,  als  inne  lygens  vnd 

\aystens  recht  ist,   vnd  suln  die  da  nimmer  aus  chomen,  in  werd   ee 

der  obgenant  zehent  gar  vnd  gäntzleich  geledigt  vnd  gelost  in   dem 

recht,  alz  vor  verschriben  ist.  daz  luben  wir  auch  mit  vnsern  trewen. 

War  aber,  daz  wir  bayde  abgiengeu,  vnd  daz  in  der  obgenant  zehent 

nicht  geledigt  vnd  gelost  war,    so  sol  in  deuue  vns  er  herre  der  her- 

tzog  in  Osterreich  oder  swer  den  gewalt  an  seiner  stat,   mit  vnserm 

gutem  willen  an  alles  furbot  vnd  an   alle  cblag  phant  antwurten  von 

allem   vnsern   gut,   daz   wir  haben  in  dem  lande  ze  Österreich  oder 

swo  wir  es  haben,   alz  verre,   daz  si  so  vil  gutes  gar  vnd  gäntzleich 

da  von  verricht  vnd  geweit  werden,   alz   der  obgenant  zehent  wert 

ist,  vnd  alles  des   Schadens,   dez   si   sein   i'ürbas  nach  vnser  bayder 

tode  naemen,   daz  si  bey  im  trewn  gesagen  mögen,   auch  gar  vnd 

gäntzleich  da  von  verricht  vnd  gewert  werden.    Vnd  darüber  so 

geben  wir  in   disen  brief  zv  einem  warn  vrchunt  diser  sache  ver- 

6» 
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sigelten  mit  vnsern  jnsigiln  vnd  mit  vnser  oehem  insigln  hern 
weychart*  von  winchel  vnd  hern  albero  von  Rauhenstaine,  die 
diser  sathe  gezeug  sinde  mit  iren  insigiln.  Diser  brief  ist  geben  ze 
Wienne  nach  Christes  geburd  dreutzehen  hundert  iar,  dar  nach  jn 
dem  acht  vnd  vierczgisten  iar  au  sant  Katreyn  tage. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  hängenden  Siegeln  im  Archive  zu 
Gschwendt. 

LXXXV. 

1348.  29.  lovember.  Wien.  —  Herzog  Albrecht  bewilligt,  dose  alle  Lehen  der 
Brüder  Ulrich  und  Friedrich  von  WalUee  von  Grat*  auf  ihre  Söhne  und 

Töchter  erben. 

.WIR  Albrecht  von  gotes  gnaden  Hertzog  ze  Osterreich,  ze 
Steyr  vnd  ze  Chernden  tun  chunt  offenleich,  daz  wir  vnsern  getriwen 
liben  Vlrichen  vnd  Friderichen  brüdern  von  Wahse  von  Greiz  die 
gnad  getan  haben  vnd  tun  ouch  mit  disem  brief,  ob  si  oder  ier  sune 
mit  einander  tauten,  waz  si  von  vns  ze  lehen  habent,  swelicher 
vnder  in  an  erben  abgieng.  so  sol  die  lehenschaft  auf  den  andern 
erben  vnd  geuallen;  wer  aber,  daz  si  vnd  ier  sune  an  erben  ver- 
fueren  vnd  tochter  liezzen,  so  sullen  die  tochter  recht  haben  vnd 
nachuolgung  nach  des  landes  recht,  als  daz  land  mit  recht  bes- 
pracht hat  vnd  do  si  pilleich  recht  zu  habent.  Des  geben  wier  ze 
vrchund  disen  brief  besigelten  mit  vnserm  jnsigel.  Der  geben  ist  ze 
Wienn  an  sand  Andres  abend  nach  Christes  gepurd  drevtzehen  hun- 
dert iar,  darnach  in  dem  acht  vnd  viertzgisten  jar. 

Original  auf  Pergament  mit  einem  schönen  Reitersiegel  von  weissem 
Wachse  im  k.  k.  geh.  Hausarchiv. 

LXXXVL 

1348.  30.  lovember.  —    Wusk  von  Harrach  stiftet  mit  einem  Gute  tu  König  - 

schlag  einen  Jahrtag  zu  Hohenfurth. 

Ich  Wusk  voji  Harach  hern  Dyetreichs  srn  vergich  offenbar 
mit  dem  prief  vnd  tuen  auch  chunt  allen  den,  dy  den  prief  seheiit 
oder  lesen  hören t,  dy  nv  lebent  oder  noch  chvmftig  sint,  daz  ich  mit 
wolbedachtem  mvet  zder  zeyt,  do  ichs  wol  getun  mocht,  mit  rat  vnd 
gunst  meiner  hausfrown  Agnesen  vnd   aller  meiner  erben  recht  vnd 
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redleich  geschafft  hab  Vnser  vrown  zv  dem  chloster  gen  Hohenfurt 
mein  gut  gelegen  in  dem  Chvnigslag  in  Schenchenvelder  pharr 
genant  in  dem  Pavmbgarten,  da  Hainreich  zden  zeyten  auf  gesezzen 
ist  vnd  daz  mein  vreys  aygen  gewesen  ist  vnd  daz  mir  gedient  hat 
zehen  Schilling  pheuning  gult,  mit  allen  den  rechten  vnd  nvczen, 
ynd  ichs  gehabt  hab,  vnd  mit  alle  dev  vnd  darzv  gehört»  besucht 
vnd  vnbesuecht,  also  mit  beschaidenhait,  daz  der  conuent  ynd  dy 
sammvng  des  egenanten  chlosters  daz  selb  egenant  gut  in  nucz  vnd 
in  gewer  schullen  haben  ze  alle  dem  recht,  vnd  ichs  gehabt  hab. 
Vnd  wenn  daz  ist,  daz  Got  vber  mich  pevtt  vnd  daz  ich  nicht  en 
pin,  so  schullen  mir  vnd  allen  meinen  vodern  dy  herren  in  dem  ege- 
nanten chloster  vnsern  jartag  alle  jar  jarleich  begen  mit  einer 
gewissen.  Vnd  darumb  hab  ich  vorgenanter  Wusk  in  daz  vorgenant  gut 
recht  ynd  redleichen  aufgeben  vnd  richtig  gemacht  zder  zeyt,  do  ichs 
wol  getun  mocht,  also,  daz  ich  noch  mein  erben  vns  furbas  darnach 
nicht  schullen  stellen  noch  seczen  noch  chain  chrieg  darnach  nim- 
mer gewinnen.  Daz  dem  connent  vnd  der  sammvng  des  egenanten 
chlosters  daz  geschaefft  vnd  dy  red  also  staett  vnd  vnuerchert  beleih, 
darvber  so  gib  ich  vorgenanter  Wusk  von  Harach  in  dysen  offen 
prief  für  mich  vnd  für  all  mein  erben  wol  besigelten  vnd  bestätt  mit 
meinem  anhangunden  insigel,  vnd  zv  einem  zevg  pezzer  sicherhait 
mit  meines  lieben  prueder  insigel  Dyetreich  Penisch  von  Harach 
vnd  meines  lieben  ohem  insigel  Hainreichs  von  Lozperch  für  allen 
chvmftigen  chrieg.  Der  prief  ist  geben  nach  Christes  geburd  drev- 
czehen  hvndert  jar,  darnach  in  dem  acht  vnd  virczkysten  jar  dez 
svntags  an  sand  Andres  tag. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  hängenden  Siegeln  von  weissem  Wachse 
im  Stifbarchive  zu  Hohenfurth.  Abgedruckt  in  Pontes  rer.  Austr.  XXIII/3. 

LXXXVII. 

1948.  21.  Deeember.  —  Die  Wittwe  Chunrats  des  Ungnad  und  ihre  Verwandten 
verzichten  für  600  Mark  Aglaier  Pfenninge  zu  Gunsten  IVulfings  des  Ungnad 

auf  die  Veste  Waltenstein  etc. 

Ich  Gedräut  die  Vngenadin,  Chunrat  des  Vngenaden  witbe, 
dem  Got  genad,  vnd  ich  Peter  von  Liebenberch  vnd  ich  Hainreich  der 
Gralant  vnd  ich  Chäncz  der  Grddniker  vnd  ich  Dyemüt  di  Gralan- 
tin  vnd  ich  Offmey  die  Grädnikerin  vnd  ich  Anna  die  Liebenber- 
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gerin  vnd  alle  vnser  erben  wier  vergehen  offenleich  mit  disem  prief 
vnd  tun  chunt  allen  den,  die  in  sehent,  horent  oder  lesent,  daz  wier 
yns  vreuntleichen  vnd  liebleichen   bericht  haben  gar  vnd  gänczleich 
mit  vnserm  lieben  vreunt  Wulfing  dem  Vngenaden,  mit  seiner  haus- 
frawen  vnd   mit  allen  ieren  erben  vm   alle   die  ansprach,  die  wier 
hincz  in  gehabt  haben,   vnd  vm  die  halben  vest  ze  Waltenstain  vnd 
vm  allez  daz  gut,  daz  Chunrat  der  Vngenad  gelazzen  hat,  daz  czü 
der  egenanten  vest  gehört  vnd  daz  lehen  ist,   von  wem  daz  lehen 
ist,  oder  wa  ez  gelegen  ist,  mit  allen  den  rechten  vnd  nuczen,   die 
darzu  gehorent,  ez  sey  leut  oder  gut,  gesucht  vnd  vngesucht,  gepaun 
oder  vngepaun,   wie  daz  genant  sey,   vnd  auch  andre  lehen,  die  zu 
der  egenanten  vest  nicht  gehorent,  von  wem  die  der  egenant  Chun- 
rat der  Vngenad  ze  lehen  gehabt  hat  oder  wa  sie  gelegen  sein  oder 
wie  daz  genant  oder  gehaizzen  sey,  an  alain  auz  geczogen  des  zehen- 
den, der  pey  der  Geyl  gelegen  ist,  der  von  Swanken  herchomen  ist, 
vnd  ain  hüb,  die   darzu  gehört,  also  beschaidenleichen  vnd  mit  auz- 
genomner  red,   daz  wier  vns  der  egenanten  vest  vnd  auch  aller  der 
lehenschaft,  die  der  egenante  Chunrat  der  Vngenad  gehabt  hat,  als 
var  an  disem  prief  geschriben  stent,   verczeihen  vns  gar  vnd  gäncz- 
leich   also,   d»z  wier  vnd   alle  vnser  erben  oder  nachchom  furpaz 
ewichlcich  chain  ansprach  noch  vadrung  vm  die  egenanten  vest  vnd 
lehen,   als   var  verschriben  ist  an  disem  prief,   nicht   haben  schulten 
noch  mögen,   Vnd  haben  wier  von  in  darvm  emphangen   sechs  hun- 
dert march  agier  phening,  der  wier  gar  vnd  genczleich  von  in  gewert 
vnd .  bericht  seyn.   Daz  in  diseu  gelubd  also  stät  vnd  vnczeprochen 
peleib,   daz  loben  wier  in  vnuerscheidenlaichen  pey  vnsern  trewen 
an  allez  geuerd.    Vnd  darvber  zu  einem  vrchund  vnd  geczeug  der 
warheit   geben  wier  in   diesen   offen   prief  versigelten   mit  vnsern 
anhangenden  jnsigeln  vnd   auch  mit  der  erbern  leut  hern  Hainrichs 
von  Muntpareis  zu  den  zeyten  phleger  in  kernden}  Hern  Rainhers 
des  Schenchen  von  Osterwicz   vnd  hern  Hainreichs  des  Raspen 
anhangenden  insigeln,   die  iere  insigel  durch  vnser  pet  willen  in  an 
schaden  zesampt  vnsern  insigeln  auf  disen  prief  gehangen  habent. 
Der  prief  ist  geben  nach  Christes  gepurd  dreuczehen  hundert  iar, 
darnach  in  dem  acht  vnd  vierzicschstem  iar  des  suntags  an  sand 
Tbomans  tag. 

Orig.,  Perg.  mit  sehn  hängenden  Siegeln  von  gelbem  Wachs  im  Scbloss- 
archive  tu  Steyreck. 
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LXXXVIII. 

1343.  2L  December.  —  Margreth  Sigharts  des  Salhentobler  Hausfrau  erklärt 
einen  ihr  von  Peter  von  Lobenstein  über  ihren  Hof  auf  dem  Perg  in  Gramma- 
stettener  Pfarre  ausgestellten  Brief  für  ungiUig. 

Ich  Syghart  der  Salhentobler  vnd  ich  Margret  sein  haussvraw 
wir  Yeriehen  an  disem  prief  vnd  tun  chunt  allen  den,  di  in  sehent 
oder  hörnt  lesn,  daz  wir  mit  wolberdachtem  rauet  vnd  mit  guetn 
willo  vnd  gunst  aller  vnser  erbn  vnsern  hof  in  Greimhartstetter 
pbarre  auf  dem  perg  versueeht  vnd  vnuersuecht  mit  allen  nuczen, 
verchaufft  habn.  Vnd  der  vorgenant  hof  meiner  vorgenanten  haus- 
yrawn  vraun  Margreten  rehtev  margengab  ist  gewesn  fuer  funfczik 
phunt  phenning,  vnd  ich  vorgenante  Margret  vber  mein  ßgnante  mar- 
gengab ainen  prief  han  von  meinem  herren  hern  Peiern  von  Loben- 
stain,  den  ich  meinem  freunt  Vlreichn  dem  Weidenholczer  an  geuer 
cze  behalten  han  gebn  vnd  sein  von  im  nicht  bechomen  mag.  der 
selb  prief  schol  furbaz  tod  vnd  vnnucz  sein  mir  vnd  allen  meinen 
erbn,  wand  mein  vorgnantev  margengab  verchaufft  han  mit  meinem 
guetleichm  willen.  Daz  di  red  also  staet  bleib,  darvber  gib  ich  vor- 
gnantev Margret  disen  prief  versigeltn  mit  meins  wiertes  Sygharts 
des  Salhntobler  anhangunden  jnsigel  vnd  mit  meins  liebn  ochaims 
Meinharts  des  Mihelpekhen  anhangunden  insigel,  der  sein  geczeug 
ist.  Der  prief  ist  gebn  nach  Christes  gepuerd  dreuczehn  hundert  iar, 
darnach  in  dem  aecht  vnd  vierczkisten  iar  an  sand  Thomans  tag. 

Orig.,Perg.  Die  Hängesiege]  abgefallen.  Im  Sehlossarchive  zu  Riedeck. 

LXXXIX. 

1348.  —  Propst  und  Convent  zu  St.  Florian  beurkunden,  dass  der  Ritter 
Heinrich  der  Chaiser  dem  Spitale  tu  St.  Florian  drei  Güter  tu  Wolkeins- 
torf am   Windperg}  zu  Lueg  bei  Schönhering  und  tu  Grünnbrunn  gewidmet 

habe. 

Wir  Heinreich  von  Gotes  genaden  Probst,  Chunrat  Techent 
vnd  di  sampnung  dacz  sand  Florians  haus  Wir  vergehen  vnd  tuen 
chunt  offenbar  an  disem  brief  allen  den,  di  in  sehent  oder  horent 
lesen»  di  nu  sind  oder  noch  chumftig  werdent,  daz  wir  haben  ge- 
chauft  zwen   hof  vnd  ein  hueb,   ainen  der  haizt  dacz  Wolkeinstorf 
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ynd  ist  gelegen  pei  Waltchirchen  an  dem  Winnperg»  vmb  fumf  vnd 
sibenczk  pfunt  wienner  phenning.  vnd  ainen,  der  dacz  dem  Lueg  vnd 
ist  gelegen  pei  Schönhering  in  dem  Trawngev,  vmb  achczig  pfunt. 
vnd  ain  hueb  dacz  Gruennprunn,  da  der  Hevtewr  ist  auf  gesezzen, 
vmb  dreizzk  pfunt.  Vnd  di  selben  drev  guet  haben  wir  mit  gemainem 
willen  ze  chauffen  geben  dem  ersamen  ritter  hern  Heinreichen  dem 
Chaiser  vmb  di  selben  pfenning,  da  si  vmb  gechauft  sind.  Di  selben 
guet  hat  er  mit  wolbedachtem  muet,  mit  gunst  vnd  rat  seiner  pesten 
vreunt  vnd  aller  seiner  erben  zder  zeit,  do  er  iz  wol  getuen  mocht; 
gegeben  vnserm  herren  ze  lob  vnd  ze  eren  vnd  seiner  sei  vnd  aller 
seiner  vodern  vnd  allen  seinen  nachchomen  ze  einem  ewigen  sei- 
gere t  vnserm  egenanten  gotshaus  dacz  sand  Florian  vnd  besunder- 
leich  dem  spital  da  selbs  mit  sogtaner  beschaidenheit,  dacz  wir 
schulten  stifften  in  vnser  egenantz  spital  arm  leut,  als  manigz  vnd 
sich  von  den  zwain  hofen  vnd  von  der  hueb,  di  vorgeschoben  sind, 
mugen  ewichleich  besachen  mit  ehest  vnd  mit  gewant.  Wer  aber, 
daz  dar  an  dhain  saumchait  geschech,  daz  den  arm  levten  ir  notdurft 
wurd  verezogen  von  vnsern  wegen,  als  si  in  wirt  auf  gesaezt,  so 
schol  er  oder  sein  nächst  erben,  di  dann  lebent,  sich  der  egenanten 
guet  vnderwinden  vnd  di  inn  haben  als  lang,  vncz  daz  di  saumchait 
gancz  vnd  gar  eruollet  werd.  Wenn  aber  daz  geschiecht,  so  schullen 
sev  sich  der  guet  auzzen  vnd  dar  auf  furbaz  nicht  mer  haben  ze 
sprechen,  iz  wurd  denn  di  saumchait  mer  geeuert.  Wolt  er  aber  oder 
sein  erben  di  guet  ze  lang  inne  haben  darnach  vnd  di  saumchait 
wurd  eruollen,  so  schol  vnser  vogt  vnserm  vorgenanten  gotshaus 
vnd  dem  spital  di  guet  scherm,  di  vorgenant  sind.  Er  eiwelt  auch 
offenbar  an  disem  brief,  wenn  Got  vber  in  gepeult,  ze  ligen  in  dem 
selben  spital,  vnd  swo  wir  inn  werden,  da  er  gestorben  ist  in  dem 
land  dacz  Osterreich,  da  schullen  wir  seinen  leichnam  neiuen 
vnd  pringen  mit  vnserr  chost  zu  vnserm  gotshaus  vnd  in  vnserm 
egenanten  spital  bestatten.  Vnd  daz  daz  allez  stet  vnd  vnuerchert 
beleih,  als  vorgeschriben  stet,  dar  vber  geben  wir  in  ze  einem  sich- 
tigen vrchund  disen  offen  prief  versigelten  mit  vnserm  vnd  mit  vn- 
sers  conuents  anhangunden  insigeln.  Der  brief  ist  geben  nach 
Christes  gepurd  vber  dreuzehen  hundert  jar,  darnach  in  dein  ©cht 
vnd  vierezkisten  jar. 

Origintl  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln  im  Stiftsarchive  tu  St  Florian. 
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xc. 


Circa  1348.  —  Schiedspruch  des  Propstes  Otto  von  Passau  und  des  Magisters 
Peter,  Canonicus  daselbst,  über  einen  Streit  zwischen  dem  Abte  Heinrich 
Ton  Engelszell  und  Wuljing,  Pfarrer  von  Guntkirchen9  wegen  einiger  auf  dem 

Gute  Hofmannsberg  haftenden  Dienste. 

Nos  Otto  dei  gracia  prepositm  ecclesie  Pataviensis  et  magister 
Petrus  canonicus  ibidem  et  protonotarius  civitatis  ejusdem  presen- 
tibus  profitemur,  quod  cum  bonorabiles  et  religiosi  viri  Dominus 
Beinricus  abbas  monasterii  Cellae  Angelorum  Cysterciensis  ordinis 
et  eonventus  ibidem  ex  una  parte,  et  discretus  vir  Dominus  Wulfin- 
gus  plebanus  in  Gunschiren  (sie)  parte  ex  altera  super  questione 
seu  lite,  que  inter  eos  de  quodam  servitio  et  agris  quibusdam  ad 
predium  in  Hofmansperig  speetantibus  vertebatur,  in  nos  tanquam 
arbitros  et  arbitratores  seu  amicabiles  compositores  sub  certa  pena 
decem  librarum  denariorum  Pataviensium  reverendo  in  Christo  Patri 
et  Domino  nostro  Domino  Episcopo  pataviensi  et  decem  liLrarum 
nobis  solvendarum  compromiserint,  promittentes  utrumque  Dominus 
abbas  videlicet  pro  se  cum  conventu  suo  et  Domininus  Wul- 
fingus  pro  se,  cum  successoribus  suis,  ac  a  plebecanis  bona  fide 
nostro  laudo  arbitrio,  et  promulgacioni  stare  nee  contravenire  verbo 
vel  facto.  Nos  consideratis  juribus  et  informacionibus  paratis  utrius- 
que  et  ad  plenum  discussis  pronunciamus  arbitratum  et  dieimus, 
quod  Dominus  abbas  Cellaee  Angelorum  et  eonventus  ibidem  dictum 
predium  Hoffmanisperg  cum  agris  adjacentibus,  sicut  hueusque 
tenuerunt,  imposterum  tenere  et  possidere  debebunt  libere  et  quiete 
nee  a  Domino  Wulfingo  seu  successoribus,  seu  parochianis  suis,  seu 
a  quibusvis  aliis  inquietari  debebunt  aliqualiter  in  promissuin  (sie) 
ipsi  vero  prefatus  Dominus  abbas  et  eonventus  solvent  Domino  Wul- 
fingo suisque  successoribus  singulis  annis 

Ans  einer  geschriebenen  Chronik  des  Klosters  Engelszell  vom  Jahre  1783. 

XCI. 

1349.  8.  Jlnner.  Pamil.  —  Die  Brüder  Chalhoch,  Ulrich  und  Hugo  von  Fal- 
kenstein   Übergeben   den  Austrag    ihres  Streites   mit  Passau   um    der  Veste 

Rannarigel  wegen  gewählten  Schiedsleuten. 

Wier  Chalhoch,  Vlreich  vnd  Hang  brueder  von  Valchenstain 
tuen  chuut  offenbar  mit  disem  brief,  das  wier  wolbedacht  vnd  nach 
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rat  vnserr  vreunt  gegangen  sein  vmb  all  vnser  chrieg,  di  wier  haben 
mit  einander  vmb  vnser  vest  tzdem  Rannarigel  vmb  all  vnser  auf- 
laeuff,  schaden,  gult,   nutzz,   chost  vnd  raittung  hinder  vnser  vreunt 
die  erbern  herren  hern  Arnolden  von  Maessenhausen,  hern  Chun- 
raten  von  Tannberch,  hern  Fridr  eichen  von  Praitenekk,  hern  Jansen 
von  Rochenstain,  hern  Lienharten  von  Marspach  vnd  Gotfriden 
von  Talhaim  also,   das  wier  di  selben  segs  herren  tzesamm  pringen 
schuellen  gein  Pazzawe  tzehant,  vnd  vnser  gnaediger  herr  byschof 
Gotfrid  aller  schierist  von  wienn  gein  Pazzawe  chuemt,  darnach  in 
acht  taegen,  vnd  haben  wier  auch  all  drei  gesworn  auf  dem  brief, 
das  wier  all  staet  haben  schuellen  bey  vnser  ayden,  was  si  veber  all 
vnser  sach  spreche nt,  das  wier  das  mit  nicht  veberuaren  noch  spre- 
chen  dbainen  weis   noch   da  wider  choemen  mit  worten  noch  mit 
werhen.   Vnd   schuellen  si  dann  paidenthalben   all  vnser  sach  vnd 
chrieg  verhoeren  vnd  darueber  sprechen  nach  ieren  trewen,  was  si 
fueglich  vnd  recbtleich  duncht,   vnd   schuellen  wier  das  staet  haben 
an  alles  geuaer,  als  oben  geschriben  stet,  waer  aber,  das   der  segs 
schidlaßut  aiuer  oder  tzwen   ab  gieng  vnd   nicht  chomen  mochten 
vaer  ehafter  noet,   des  Got  nicht  geb,   so  schullen  di  vbrigen  vier 
nemen  ainen  oder  tzwen  ander  erbaer  man  an  gevaer  an  diser  stat, 
vnd  schullen  di  vollen  gewalt  haben  tzehoeren,  tzesprechen,  tzeschai- 
den  in  aller  der  mazz,  als  di  getan  schölten  haben,  an  der  stat  si 
sind  genomen.   Vnd  was  die  segs  oder   der  merar  tail  in  sprechent 
oder  schaident,   da  schol   es  gaentzleich  bei  beleiben  vnd  schuellen 
wier  das  staet  haben  in  aller  mazz;  als  oben  geschriben  stet,   an  als 
geuaer  bei  vnsern  ayden  vnd  bei  vnsern  trewen.  waer  aber,  das  sich 
di    vorgeschriben  segs  schidmann   nicht  gesinnen    moechten    vnd 
tzechrieg  wuerden  oder  auf  zwen  tail  geuielen,   so  schuellen  si  nach 
ieren  trewen  an  geuaer  nemen  einen  obman  vnd  schol  der  ainen  tail 
zue  geuallen  vnd  was  denn  der  selb  merar  tail  spricht  umb  all  vnser 
sach,   da  schol  es  gaentzleich  bei  beleiben  an  alles  geuaer  vnd  staet 
sein  in  aller  mazz,  als  oben  geschriben  ist.   welicher  aber  vnder  vns 
das  veber  fuer  vnd  nicht  staet  hield  oder  des  abgieng,  der  schol  mit 
sein  selbs  leib  vnd  mit  einem  pidibem  (?)  vnd  mit  vier  phaerden  hie 
tze  Pazzawe  in  ein  offens  gasthaus  vaeren  vnd  dar  inne  laisten,  als 
laistens  recht  ist,  vnd  da  nicht  aus  choemen,  vntzen  das  di  oben- 
geschriben  sach  volfuert  werden,  taet  er  des  nicht,  so  waer  er  man- 
ayd  vnd  pruechig  an  seinen  trewen.   Darueber  tze  warem  vrchund 
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geben  wier  disen  brief  besigelten  mit  vnser  dreyer  anhangunden 
insigeln.  Der  ist  geben  tze  Pazzawe  nach  Christi  gepuerd  dreuczen 
hundert  jar,  dar  nach  in  dem  naeun  vnd  vierczkisten  jar  an  sand 
Erharts  tag. 

Monum.  boic.  XXX.  II.  195. 


XCII. 

1349.  21.  J&naer.  —  Jann»  von  Capellen  schenkt  dem  Kloster  Pulgarn  zu 
seinem  Seelenheile  die  Eigenschaft  des  Hofes  zu  Katzbach. 

ICH  Janns  vonn  Capelle  vnnd  mein  sQn  bede  Virich  vnnd 
Eberhardt  Ynnd  annder  mein  erbenn  verjechen  vnnd  thuen  khundt 
allen  den  die  nun  sündt  ynnd  hernach  khünfftig  werdtenn,  die  disen 
brieff  sechent  vnnd  lesenn  oder  hörent  lesen,  das  ich  von  der 
jungckhfrauen  weegen  der  Zelckhnerine  dem  gottshauss  zu  Pul- 
garn  den  hoff  zu  Khatzbach  geaygent  hab  mit  allem  dem,  vnnd 
dartzue  gehörtt,  wie  das  genanndt  ist,  ynnd  auch  derselbe  hoff  mier 
jnn  meinem  vrbar  ledig  worden  was.  dieselben  aygenschafft  ann 
demselben  hoff  hab  Ich  lautterlich  durch  Gott,  mier  vnnd  meinen 
Toruordern  zu  ainem  saelgerett  gegeben  zu  dem  vorgenanndten 
gottshauss  zu  Pulgarn,  vnnd  ist  das  geschechen  mit  guettem  willenn 
aller  meiner  erhen  also,  das  ich  ynnd  meine  erbenn  khain  recht 
noch  khain  annsprach  ebigclich  nimbermehr  sollenn  gehaben  nach 
dem  vorgenanten  hoff  zu  Khatzpach.  Das  die  rott  statt  vnnd  vnuer- 
khertt  bleib,  alss  vor  verschribenn  ist,  von  vnns  vnnd  von  allenn 
vnnsern  erbenn,  geben  wier  die  vorgenanndten  ich  Janns  von 
Capelle  vnnd  mein  sün  baidte  Virich  vnnd  Eberhardt  disen  brieff  zu 
ainem  wahren  vhrkhunde  versygellt  mit  vnnserer  aller  dreyer  ann- 
hanngundten  jnnsygelln.  Der  brieff  ist  geben,  da  man  zallt  von 
vnnsers  herrn  Christus  gebuerdte  dreytzechen  hundert  vnnd  jnn  dem 
neunvnndviertzigistenn  jahrn  ann  St.  Anngness  tag. 

Aus  einem  vidimirten  Papiercodex  vom  7.  Hai  1632  zu  St.  Florian. 
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XCII  a. 

1349.  21.  J&nner.  —  Hanns  von  Capellen  eignet  dem  Kloster  Pulgarn  die  Mühle 

am  Gries  zu  St.  Georgen, 

ICH  Hannss  von  Capelln  vnnd  mein  söhn  bede  Vllrich  vnd 
Eberhartt  veriechen    vnd    thuen  khunt  allen  den,   die  nun  sundt 
vnnd  hernach  khunfftig  werdten,  die  disen  brieff  sechend  oder  lesen 
oder  horent  lesen,  das  ich  die  müll  ann  dem  griess  zu  St.  Jörgenn 
mit  aller  der  vnnd  dartzue  gehörtt,  versuecht  vnnd  vnuersuecht,  wie 
das  genant  ist,  hab  ich  dieselbe  muH  geaygent  hintz  dem  gottshauss 
zu  Pulgarn  vnd  hab  auch  die  aigeuschafft  also  gegeben,  das  ich  noch 
mein  erben  des  khain  ansprach  noch  khain  recht  nimermehr  sollen 
haben  auf  dieselben  mulle  hinfüer  ebigclich.    das  die  red  statt  vnnd 
vnuerkhert  bleibe  von  vnnss  vnd  von  allen  vnsern  erben,  alss  vor 
uerschriben  ist,  darüber  so  geben  wier  die  vorgenanten  ich  Jannss 
von  Capelle  vnd  mein  sun  beede  Vllrich  vnd  Eberhart  disen  brieff 
zu  ainem  wahren  vhrkhundte  versigelt  mit  vnser  aller  drey  anhan- 
gundten  jnsiglln.  Der  brieff  ist  geben,  da  man  zallt  von  Cristos 
gebuerth  1349  Jar  an  St.  Angness  tag. 

Aus  einem  vidimirten  Papiercodex  vom  7.  Mai  1632  su  St  Florian. 


XCIII. 

1349.  25.  J&nner.  —  Propst  Wernherr  zu  Ranshofen  und  der  Convent  diese» 

Klosters  verkaufen  dem  Herrn  Heinrich  dem  Schikchenf  Richter  zu  Wels,  ihr 

eigentümliches  Bergrecht  zu  Chritzendorf  oberhalb  Klosterneuburg. 

Wir  Wernher  von  Götz  genaden  probst  ze  Ranshofen  vnd  der 
gancz  conuent  dez  selben  goczhaus  veriehen  offenleichen  an  disem 
gegenburtigen  brief  vnd  tunn  chunt  allen  den,  di  in  horent,  sehent 
oder  lesent,  Daz  wir  mit  vnserm  gutem  willen  vnd  nach  rat  vnd  mit 
gunst  vnsers  conuencz  recht  vnd  redleich  an  alle  ansprach  ze  chauf- 
fen  gegeben  haben  dem  erbern  manne  hern  Hainrich  dem  Schikchen 
ze  den  Zeiten  richter  ze  Wels  vnd  seinen  erben  vnser  perchrecht, 
das  wir  gehabt  haben  ze  Chritzendorf,  das  gelegen  ist  ob  Neunburch 
chlosterhalb  vnd  des  vierczk  emmer  vnd  syhenthalb  emmer  most 
ist  vnd  naeun   vnd   dreizk  pfenning  alter  wienner  munzz   vnd  das 
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yoser  rehtz  aigen  gewesen  ist«  Das  selb  aigen  vnsers  perchrehcz 
haben  wir  in  auf  gegeben  mit  aller  stset,  mit  allen  den  rehten  vnd 
nutzen  als  wirs  gehabt  haben,  aus  unsern  nutzen  vnd  gewern  in  di 
irn  mit  alle  dev,  vnd  dar  zu  gehört,  versuht  vnd  vnuersucht,  vmb 
ain  gut,  des  wir  gar  md  gancz  von  in  gewert  sein,  vnd  schullen 
von  des  vorgenanten  perchrehts  ir  gewer  sein,  nach  des  lanczreht 
ze  Osterreich  vnd  der  stat  reht  ze  Neunburch  chlosterhalb  iar  vnd 
tag  vnd  was  in  dar  an  ab  get,  das  schullen  si  haben  dacz  vnsern 
trewn  vnd  auf  anderr  vnser  hab ,  wa  wir  di  haben,  versuht  vnd 
Touersuht.  Das  in  di  Wandlung  vnd  di  gelub  von  vns  also  staet  vnd 
vnuerchert  beleiben,  dar  vber  geben  wir  in  ze  ainem  warn  vrchunt 
disem  brief  mit  vnserm  vnd  vnsers  conuencz  anhangundem  insigel 
versigelt  Das  ist  geschehen  nach  christes  gepurd  vber  drewczehen 
hundert  iar,  dar  nach  in  dem  naeun  vnd  virczkistem  iar  an  sand 
Pauls  tag,  als  er  bechert  ward. 

Das  Original  auf  Pergament;  die  Siege)  in  weissem  Waeha  —  beschädigt. 
Im  Scblossarchive  zu  Eferding. 

XCIV. 

1349.  2.  ftbTXltr.  —  Elisabet  Beyluth,  Ott  Petreins,  Bürger  von  Kloster  Neuburg, 
Hausfrau,  verkauft  dem  Kloster  tu  Withering  Ein  Viertel  Weingarten  amAich- 

perg  um  16  Pfund  alter  Wienner  Pfenninge. 

Ich  Elizabeth  Beyluth,  Ott  Petreins,  purger  ze  Newnburch 
chloster  halben,  hausfro  vergich  mit  sampt  meinem  aydem  Micheln 
dem  Dirscher,  purger  ze  Wienn,  vnd  meiner  tochter  Ehpeten,  sei- 
ner hausffron,  an  disem  brif,  daz  wir recht  vnd  redleich 

vercbaufit  haben  den  erbern  gaistlichen  herren  apt  Herman  vnd  der 
samung  ze  Wilhering  vmb  xvj.  Ib.  alter  Wienner  dn.,  der  wir  schon 
gewert  sein,  vnsern  Weingarten,  daz  ain  virtail  ist,  leit  mit  paw  mit 
alle  an  dem  Aichperig  zenagst  irem  Weingarten,  der  genant  ist  der 
Chluppinger,  do  man  järleich  nicht  mer  von  dinet  dann  V  virtail 
weins  ze  perchrecht  vnd  drey  helbling  ze  voitrecht  den  edlen  vnd 
erbern  herren  herrn  Reinprechten  vnd  herrn  Fridrichen  brüdern 
von  Walsse  von  Ens,  vnd  haben  in  den  selben  Weingarten  auch  auf 

geben mit  vnsers  perchmaisters  hant  ze  den  zeiten  Pilgrams 

des  Flotter. Mit  vrchund  ditz  brifs  der  versigelt  ist  mit  vnsers 

obgeschribens  perchmaisters  Pilgreims  vnd  mit  meines  vorgenanten 
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Michels  insigels  vnd  verpint  wir  vns  paydew  Elspeten  vnder  dem 
selben,  wann  wir  nicht  aygens  insigels  haben.  Datum  anno  Domini 
M°  ccc*  xlviiij.  in  purificacione  beate  Marie  virginis. 

Aus  dem  Copialbuch  a,  Fol.  194.  StifUarchiv  Wilhering. 

xcv. 

1349.  5.  Februar.  Wien.  —  Herzog  Albrecht  von  Oesterreich  gewährt  dem  Stifte 

Waldhausen  den  eigentümlichen  Besitz  eines  ihm  lehenbaren,  von  Hermann 

dem  Gratzer  erkauften  Hofes  in  der  Pfarre  Münzbach. 

Wir  Albrecht  von  gotes  gnaden  Hertzog  ze   Osterreich,   ze 
Steyer  vnd  ze  Kernden  tun    chunt  mit  disem   brief  vmb   den  hof 
gelegen  in  Munzpekcher  pharr,  den  di  erbern  vnd  geistlichen  leut 
—  der  probst  vnd  —  der  conuent  von  WaUzhusen  gechaufft  habent 
von  Herman  dem  Gratzer,  vnd  der  lehen  von  vns  ist,  Daz  wier  die 
aygenschaft  desselben  hofs  durch  Got  vnd  durch  vnser  vnd  vnsrer 
vordem  sei  hail  willen  geben  haben  vnd  geben  ouch  mit  disem  brief 
zu  dem  vorgenanten  gotshous  ze  Waltzhausen  also,  daz  der  probst 
vnd  der  conuent  daselbs  den  egenanten  hof  mit  alle  den  nutzen  vnd 
rechten,  die  dartzu  gehorent,  furbaz  in  aygens  gewer  innhaben  vnd 
niezzen  sullen  vnd  allen  iren  frumen  da  mit  schaffen,  als  mit  anderm 
irem  aygeu  gut,  daz  zu  ierm  gotshous  gehört,  an  alle  ierrung.    mit 
vrcbund  ditz  briefs.    Geben  ze  Wienn  an   sand  Agathen   tag   nach 
Christes  geburd    dreutzehen  hundert  jar,  darnach  in  dem  nevn  vnd 
viertzkisten  jar. 

Original  auf  Pergament.  Siegel.  Aas  dem  Original  des  Klosters  Wald- 
hausen. 

XCVI. 

349.  14.  Februar.  —  Ott  der  Smatzhawser  verschreibt  seiner  Frau  Gedrow 
seine  Hube  zu  Pyscholfstorf,   seinen  Sitz  und  Mühle  zu  Lewching  und  die 

Schwaige  zu  Och. 

Ich  Ott  der  Smatzhawser  vergich  vnd  tun  chunt  —  daz  ich 
meiner  lieben  hawsfrawn  frawn  Gedrawten  gemachet  vnd  gegeben 
hau  mein  hüb  di  Obner  ze  Pyscholfstorf  vnd  meinen  sitz  ze  Lew- 
ching vnd  mein  mul  ze  Lewching  vnd  den  sitz  ze  Lewching  (sie !) 
vnd  allez  daz  dar  zu  gehört  ze  veld  vnd  ze  dorff  vnd  vizmat  besuchtz 
vnd  vnbesuchtz  mit  allen  rechten,  eren  vnd  nutzen,  di  durch  recht 
dar  zu  gehorent,  vnd  di  swayg  ze  Och  also,  daz  si  di  vor  genanten 
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gut  inn  haben  vnd  niezzen  so!  in  aller  der  mazz,  sam  ich  selb  vntz  an 
iren  tod,  vnd  daz  sey  dhain  mein  erb  dar  an  nicht  irren  noch  ch ren- 
chen sol,  vnd  ob  si  mich  vber  lebt,  so  sol  si  mir  einen  zeitleichen 
gelt  auz  den  egenanten  guten  schaffen  vmb  mein  sei  vnd  ymb  di 
iren.  Si  sol  auch  mich  an  dhainen  Sachen  irren  noch  chrenchen,  ich 
hab  vollen  gewalt  di  vor  genanten  gut  ze  uerchumern,  ze  ver- 
setzen, ze  uertun  ob  mir  sein  not  geschech,  daz  got  nicht  engeb, 
daz  simich  dar  an  nicht  irren  sol  noch  mag.  Das  ir  daz  also  staet,gantz 
?nd  vnzerbrochen  beleih,  darüber  ze  einem  waren  vrchundgib  ich  ir 
disen  brief  versigelten  mit  meinem  insigel  allez  daz  stset  ze  haben, 
daz  oben  verschriben  stet.  Daz  ist  geschehen  —  dreutzehen  hundert 
iar,  darnach  in  dem  nevn  vnd  viertzgisten  iar  an  sand  Valteinztag. 

Orig.,  Perg.  ohne  Siegel.  Stiftsarchiv  Reichersberg. 

XCVIL 

1349.  L.  Kill.  —  Revers  Heinrich  des  Runtinger,  seine  Mutter  mit  ihrer  Morgen- 
gabe auf  einem  halben  Hofe  zu  Weissenkirchen  bei  Kappell  bei  ihren  Lebzeiten 

frei  walten  zu  lassen. 

Ich  Heinrich  der  Runtinger  vnd  mit  sampt  mir  alle  mein  erben 
vergicb  vnd  lun  chund  an  dem  brief  allen  den,  di  in  sehent,  horent 
oder  lesent,  daz  ich  mein  üben  vrowen  vnd  mueter  vron  Revtxen 
di  Rüntingerinne  an  dem  hof,  der  gelegen  ist  in  dem  dorffze  Weh- 
zenchirchen  pei  Chappelle,  der  ir  morgengab  ist,  den  auch  si  in 
nutz  vnd  in  gewer  halben  hat,  nindert  ierren  sol  mit  dehainer  Sachen 
zu  versetzen  noch  zu  verchauffen  pei  im  tagen,  noch  mit  dehainer 
anderr  irrung  sol  ich  noch  mein  erben  sei  hindern,  mit  weu  daz 
genant  sei,  si  schaff  mit  demselben  halben  liof  ledichlich  vnd  laut- 
terlich  allen  irn  frum,  wi  si  welle,  di  weil  si  lebt.  Geschech  aber  dez 
nicht  also,  daz  ich  oder  mein  erben  daz  gelub  inder  vberfurn,  als 
vorgeschriben  ist ,  so  sol  ich  allen  meinen  geswittreden  meins  rech- 
tes veruallen  sein,  dez  ich  an  demselben  hof  haben  sold,  vnd  sol 
auch  ich  vnd  alle  mein  erben  furbaz  allez  rechten  an  dem  hof  gentz- 
lich  vertzigen  sein  also,  daz  wir  dehain  ansprach  darzu  nimmer  mer 
sullen  haben.  Vnd  daz  di  mainung  von  mir  vnd  von  meinen  erben 
allen  also  stet  vnd  vnuerchert  beleih,  als  vor  verschriben  ist,  do  gib 
ich  vorgenanter  Heinreich  meiner  vrowen  vnd  muter  vron  Reytzen 
den  gegenburtigen  brief  versigelten  mit  meinem  anhangunden  insigel. 
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Der  sach  ist  getzeug  Hartmut  der  Fleischexz  vom  Stain  vnd  Leu- 
tolt  der  Staynreuter,  di  zu  einer  warn  betzeugung  durch  meiner 
pet  willen  ier  insigel  auch  an  den  prief  gehangen  habent,  di  auch 
pei  denselben  tainding  gewesen  sind,  vnd  ander  erber  leut  gnug. 
Der  prief  ist  geben  nach  Christi  gepurd  vber  dreutzehen  hundert 
jar ,  darnach  in  dem  neun  vnd  viertzkisten  iar  an  aller  manne 
Vaschang  tag. 

Original  auf  Pergament   Siegel  verloren.  Aus  dem  Original  des  Klosters 
Waldhausen. 

xcvm. 

1349.  L  März.  —  Abt  Ulrich  von  Lambach  bestätigt  den  Versatt  des  Lehens  tu 

Unrating  (Pfarre  Picht). 

Wir  Vlreich  von  Gotes  gnaden  abbt  ze  Lambach  veriehen 
offenlich  mit  disem  brif,  das  für  vns  komen  sind  Hainrich  vnd  Alram 
vnd  Bernhart,  Virichs  sun  des  Mairs  von  Achlewtten  vnd  Alblein 
von  Sigolfing  vnd  sein  hausfraw  Eisbeten  vnd  ir  bruder  Ortolfr  vnd 
habent  mit  aller  irer  erben  gutlichen  willen  vnd  wort  das  lecken  zu 
Vnreting  gesetzt  ze  ainem  rechten  satz  mit  herren  handt  vnd  mit 
aller  der  stet,  die  ze  recht  darüber  gehorendt  ze  holtz,  ze  veld,  ver- 
sucht vnd  vnuersucht,  Philippen  vnd  seiner  hausfrawn  Kunigunden 
vnd  ir  baider  erben  vmb  xvj.  phundt  Wienner  den.  denselben  satz 
wir  in  bestätigt  haben  mit  aller  stset  vnd  vrkund  disen  gegenburtigen 
brit's,  wannd  das  lechen  von  vnserm  gotshaus  ist,  also  das  man  vns 
iärleichen  dauon  dienen  sol  L  newer  Wienner  munss  an  vnnsern 
frawntag  der  dienzeit  vnd  x  dl.  ze  weinfür  vnd  xv  dl.  ze  pawstewr 
vnd  x.  voit  dl.  vnd  vj  huener  vnd  anders  nicht.  Datum  anno  Domini 
M°.  ccc*.  xLviiij.  Invocauit. 

Abschrift  des  XV.  Jahrhunderts  im  Stiftsarchiv  iu  Lambach. 


XCIX. 

1349.  2.  März.  —  Georg  von  Herstorf  gibt  dem  Kloster  Baumgartenberg  den 
Hof  an  dem  Aigen  und  eine  Hofstatt  an  dem  Guslein  in  St.  Michaels  Pfarre  tur 

Stiftung  eines  Jahrtages. 

Ich  Jörg  von  Hersdorf  vnd  ich  Margret  sein  hausfraw  verie- 
hen  offennwar  vnd   tuen  khundt  allen  den,  die  den  brief  sehennt 
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oder  horennt  lesen,  das  wir  mit  wol  bedachtem   mut  vnd  mit  guet- 
lichem  willen  aller  vnnser  erben,  wie  die  genant  sind,  vnd  auch 
nach  rat  vnnser  besten  frewndt  zu   der  zeit,  do  wir  es  wol  getuen 
mochten,  geben  haben  den  geistlichen  herren  ze  Paicngartenperg 
vunsers  rechten  freien  kaufaigenns  ainen  hof,  haist  an  dem  Aigen 
vnd  ain  hofstat  haist  an  dem  Gusslein  gelegen  in  Sand  Michels 
pfarr  vnd   dienent  zwelif  Schilling   Wiener  pfenning,   sechs  Schil- 
ling auf  Sand  Jörgen  tag  vnd  sechs  Schilling  auf  vnnser  Frawen 
tag  in  dem  herbst,  mit  allen  den  rechten  vnd  nutzen ,  als  wir  sy 
selber  emalen  gehabt  haben,  also  beschaidennleich,  das  wir  diesel- 
ben gullt  sullen  haben  vntz  an  vnnsern  tod,  vnnd  sullen  darüber  jar- 
lich  den  herren  dienen  sechtzig  Wiener  phenning  an  Sand  Jörgen 
tag  in  jr  pitanntz  von  den  vor  geschriben  guetern  ze  vrchund ,  das 
sy  derselben  gueter  damit  bey  vnnsern   lembtigen   zeiten  mitsambt 
yus  sullen  an  der  gwer  sein.    Vnd  wann  wir   dann  baide  nymmer 
sein,  so  sullen  dieselben  güeter  lediclich   dienen  mit  allen   nutzen 
versuecht   vnd  vnuersuecht  der  samnung  in  jr  pitanntz  vnd  sullen 
sv  dann  vnnsern  jartag  begeen  järlich  ainst  in  dem  jar,  Wann  got 
vber  mich  egenannten  Jörgen  gepewtt,  an  demselben  tag  sullen  sy 
vnnser  baider  iartag  begeen,  als  gewonhait  ist  in  jrem  orden.  Vnd 
sol  der  pitantzer  an  demselben  tag  den  herren  geben  in  das  refennt 
ain  ganntz  dienst,  was   die  zwei  ff  Schilling  getragen   mügen,    zu 
einem  ewigen  seelgeret  mir  vnd  meiner  hausfrawen  vnd  auch  allen 
vnnsern  vodern.  Vnd  darumb  haben  sich  die  herren  gen  vns  verpun- 
^en,  wann   got  vber  vns   gepewtt,   vnd  wo   wir  sterben  zwischen 
Wienn  vnd  Passaw,   da  sullen  sy  vns  nemen  vnd  sullen  vns  bringen 
za  jrem  closter  mit  jr  aigner  fuer  vnd  sullen  vnns   dann   mit  jrer 
geistlichen  arbait,  das  ist  mit  vigili  singen  vnd  mit  seimessen  helflen 
jn  vnnser  grab,  als  sy  es  anndern  erbern  lewten  begeend  nach  irs 
Ordens  gewonhait.  Wir  sein  auch  vnd  nach  vns  vnser  erben  der  vor 
benannten  zwaier  guet^  der  herren  vnd  des  gotshawss  gwer,  scherm 
vnd  vogt  lautterlich  durch  got.  Tat  wir  den  armen  lewten  darüber 
vnguetlich,    vnd  wolten  sy  beswarn  mit  gwalt  oder  mit  vnrechter 
vodrung,   da  sullen  vns  die  egenanten   herren   vmb   ze   red  setzen. 
Vnd  ist,   das  wir  das  wider  tuen,  des   sol  sy  genüegen.  Geschach 
aber  des  nicht,  so  sullen  sy  dieselben  guet  ainem  andern  vogt   em- 
phelben,  wem   sy  wellen,  mit  vnnserm   guetlichem   willen.   Darzu 
offen  wir,  ob  das  geschach,  das  die  herren  sawmig  weren  vnd  nicht 

L'rkundenbuch  des  Landes  ob  der  Enns.  VII.  Bd.  7 
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volfüerten  rechtlich  vnd  genntzlich  als,  das  vorgeschriben  st»t,  so 
sullen  sich  ynnser  nagst  erben  der  e  genannten  güeter  wider  vnndter- 
ziehen  jn  an  fr  um,  vnd  den  herren  an  schaden  vnd  sullen  die  jnnhaben 
so  lang,  vntz  die  sawmichait  gepessert  werd.  So  sind  den  herren 
dann  die  guet  wider  ledig  als  vor  an  allen  krieg  vnd  an  alle  wider- 
red. Darumb  das  die  red  stät  vnd  vnuerchert  beleih,  darüber  gib 
ich  jn  den  brief  versigelten  mit  meinem  anhangunden  innsigel  vnd 
mit  meins  brueder  innsigel  Chnnrad  von  Aurach  vnd  mit  meins 
swager  innsigel  Wolffharts  des  Güllen,  die  der  sach  damit  gezewg 
sind.  Der  brief  ist  geben,  do  man  zahlt  von  Crists  geburd  drew- 
zehen  hundert  jar,  darnach  in  dem  newn  vnd  viertzigisten  jar  des 
montags  in  der  ersten  vasstwochen. 

Aus  einem  Copiaibuehe  des  Klosters  Baumgartenberg  von  1511. 


c. 

1349.  18.  Min.  Wien.  —  Herzog  Albrecht  von  Oesterreich  trägt  dem  Reinprecht 

von  Walsee  auf,  das  Kloster  Wilhering  in  den  Besitz  der  demselben  gegen  Reim- 

precht  von  Schonnberch  zuerkannten  Hofstatt  zu  Krems  zu  setzen. 

Wir  Albrecht  von  Gotes  genaden  Herczog  ze  Osterreich,  ze 
Steyr  vnd  ze  Kernden  embeut  vnserm  getrewn  lieben  Reimprecht 
von  Waise  von  Ens  vnser  gnad  vnd  alles  gut.  Vmb  die  hofstatt  ze 
Chrembs,  die  di  erberu  vnd  geistlichen  lewt  von  Wilhering  Reim- 
precht von  Schonnberch  mit  dem  rechten  haben  anbehabt,  vnd  der 
si  der  Ernvelser  entwert  hat,  enphelhen  wir  dir  gar  ernstlich  das 
du  siv  der  selben  hofstat  wider  gewaltig  machest,  vnd  von  vnseru 
wegen  darauf  schirmest  nach  dem  behob  brief,  den  si  dar  vber 
habent.  Geben  ze  Wienn  an  mitichen  nach  Gedrudis  (!)  iiij to. 

Aus  dem  Copiaibuehe  B  pag.  1024  im  Stiftsarchive  zu  Wilhering. 


ci. 

1349.  25.  Marl.  —  Janns  von  Durnächting  und   Wernhart  von  Hausmenning 
verkaufen  dem  Kloster  St.  Florian  zwei  Güter  zu  Hohenberg  bei  Hohenstein  in 

der  Riedmark. 

Ich  Jans  von  Durncechting  vnd  mein  hausvrow  vro  Diemüt 
vnd  ich  Wernhart  von  Hausmenning  vnd  mein  hausvrow  vro  Mar- 
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gret  vnd  mit  vns  all  vnser  erben,  di  wir  haben  oder  noch  chumf- 
tichleich  gewinnen,  ez  sein  sun  oder  tochter,  wir  vergehen  offen- 
leich  an  disem  prief  vnd  tuen  chunt  allen  den,  di  in   sehent  oder 
horent  lesen,  di  nu  sind  oder  hernach  chumftig  werdent,    daz  wir 
mit  wol  bedachtem  muet  vnd  mit  rat,  gunst  vnd  willen  aller  vnserr 
erben   ze  chauffen  haben  geben  den  ersamen  herren  vnd  dem  gots- 
haus  datz  sand  Florian  zway  guet  datz  Höhenperig  gelegen  pey 
Hohenstein  in  der  Riedmarch,  di  vnser  vreyz  aygen  gewesen  sind, 
ymb  viertzk  phunt  wienner  phenning,  der  si  vns  gancz  vnd  gar 
gericht  vnd  gewert  habent,  vnd  haben  in  di  vorgenanten  guet  geben 
mit  allen  den  rechten  vnd  nuczen,  vnd  wir  sev  haben  gehabt,  ver- 
sucht vnd  vnuersucht,  ze  holtz  vnd  ze  veld.  Wir  schullen  auch  der 
vorgenanten  guet  ir  gewer  sein  für  all  ansprach,   wo  si  vns  dar  uz 
vordernt.  Taeten  wir  des  nicht,  wittanen  schaden  sev  des  nämen, 
den  schullen  sev  haben  auf  vns  vnd  auf  aller  vnserr  hab,  di  wir 
haben  in  dem  land.    Wser  aber,  daz  der  oftgenanten  guet  iemant 
pezzer  erib  wolt  sein,  der,  schol  dem  egeschriben  gotshaus  geben 
vierczk  phunt  wienner  phenning  vnd  waz  di  selben  guet  gepezzert 
sind,  daz  schol  er  auch  dem  gotshaus  nach  vier  man   rat  wider- 
cheren.   Vnd  daz  di  red  stet  vnd  vnuerchert  beleih,  Dar  vber  geben 
wir  disen  prief  versigelten  ich  Wernhart  von  Hausmenning  mit  mei- 
nem anhangunden  insigel  vnd  ze  pezzrer  bezeugnuss  mit  hern  Albers 
insigel  des  Premzzer,  so  verpint  ich  mich  Jans  von  Durnechting  vnd 
mein  hausvrow  vnd  vnser  erben  vnder  ir  paider  insigel,  wand  ich 
aygens  insigels  nicht  enhan,  vnd  zu  einer  pezzern  sicherbait  hab 
wir  gepeten  dinstleich  den  ersamen  herren  hern  Reynprechten  von 
Walsse,  der  zden  Zeiten  herr  vnd  vogt  in  der  Riedmarch  gewesen 
ist,  daz  der  sein  insigel  ze  bezeugnuss  dar  an  gehangen  hat.  Der 
brief  ist  geben   nach  Christs  gepurd   vber  drevzehen  hundert  jar, 
dar  nach  in  dem  nevn  vnd  virzigisten  jar  an  vnser  vrown  tag  zder 
chundung. 

Original  auf  Pergament  mit  den  zwei  ersten  Siegeln,  das  dritte  abgefallen. 
1.  Schild  mit  dem  Halse  und  dem  Schnabel  eines  Storches.  ...  ERNhARDI. 
D.hAVSMANN.  ...  2.  Schild  ohne  Helm  —  wie  bei  Hoseneck  f  S.ALBERTI. 
PREMZARH. 


7* 
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CIL 

1349.  29.  Min.  —  Reinprecht  und  Friedrich  von  Wallsee  von  Ens,  Ulrich  und 
Friedrich  von  WalUee  von  Grätz,  Graf  Yban  von  Pernstein  und  Weich art  von 
Winkel  entscheiden  über  die  Theilung  der    Veiten  und  Güter  zwischen  ihren 

Vettern  Eberhart  und  Heinrich  von  Wallsee. 

Ich  Reinprecht  vnd  Fridrcich  von  Walsse  von  Ens  vnd  ich 
Vlreich  vnd  Fridreich  von  Walsse  von  Grecz  vnd  ich  Graf  Yban  von 
Pernstein  vnd  ich  Weichart  von  Winchel  wir  veriehen  mit  disem 
prief  vmb  die  tailung  der  veste,  der  gueter  vnd  auch  nvtz,  si  sein 
aigen  oder  lehen,  als  si  hernach  geschriben  vnd  penant  Stent,  vnserr 
lieben  vetern  vnd  vreunt  Eberharts  vnd  Hainreich  von  Walsse  von 
Drosendorf,  der  si  willichleich  hinder  vns  sint  gegangen  vnd  gelubt 
habent  mit  iren  trewen  an  aides  stat,  was  wier  dar  vber  sprechen, 
das  si  das  stet  pehalten;  So  sprech  wir  von  erst  Eberharten  den 
tail:  Merchenstain  di  vest,  den  pavmgarten,  der  dar  zv  gehört, 
den  mairhof  mit  dem  pawe,  mit  dem  wismad,  das  dar  zve  gehört  vnd 
auch  das  holtz,  das  dar  zve  gehört,  vnd  di  veste  Hvetenberch  mit 
dem  holtz,  das  dar  zv  gehört  vnd  auch  den  gemaurten  stochk  in  der 
Dornawe,  vnd  die  awe  vnd  das  wismad,  das  da  pei  leit  vnd  den 
achker  vnd  den  pavmgarten  dasei bs,  den  nidern  mairhof  ze  Eng- 
schachsveld  vnd  den  pavmgarten  halben  den  nidern  tail  pei  der 
Grevlinne  hof  getailt  twerchs  vber  von  dem  veld  in  das  dorf.  Noch 
ist  vngetailt  vischwaid,  wismad,  derwildpan  vnd  ander  vrbar  daselbs, 
swie  so  das  genant  ist,  das  schullu  si  noch  geleich  taileo.  So 
peschaid  wir  vnd  sprechen  vnd  tailen  den  andern  tail  dem  vor- 
genanten Hainreichen  seim  prueder  den  tail :  Di  veste  Engschachs- 
veld  vnd  den  obern  mairhof  vnd  den  pavmgarten  halben  den  obera 
tail  gen  dem  prvnne,  vnd  di  veste  ze  Lesdorf  vnd  den  mairhof  mit 
dem  pawe,  so  dar  zv  gehört,  den  pawmgai  ten  vnd  auch  di  visch- 
baid  do  selbs  vnd  das  holtz  vnd  wismad,  das  darzv  gehört;  vnd 
andrev  gueter  sint  noch  vngetailt  daselbs,  Weingarten,  sohlen  vnd 
vberlent,  das  dar  zv  gehört,  das  si  noch  geleich  tailen  schullen.  Vnd 
auch  was  das  holtz  ze  Merchenstain  vnd  ze  Hvettenberch  pesser  ist 
denn  das  holez,  das  ze  Lesdorf  gehört,  das  sol  Eberhart  Hain- 
reichen  widerlegen  anderswo  mit  als  guetern  holez.  Wir  sprechen 
auch,  was  ie  dem  herreu  vnder  seiner  veste  gelegen  ist,  das  schol 
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er  haben  vnd  schol  iz  dem  andern  widerlegen  mit  als  gvetem  gut 

anderswo.  Dar  nach  sprech  wir,  das  her  Eherhart  mit  havs  siezen 

rod  peleiben  sol  ze  Potenstain  von  dem  nechsten  sand  Gorgen  tag 

zehen  ganezev  iar;  Doch  so  sol  Hainreich  sein  prueder  alle  di  nvtz, 

di  gehörnt  vnd  gevallent  zv  dem  havs  ze  Potenstain,  ez  sei  vrbar, 

gericht,  maut,  phening  gult,  holcz9  vischbaid,   vismad,  versuecht 

vnd  vnuersuecht,  wie  so  das  genant  ist,  das  schol  er  alles  geleich 

halbs  haben  vnd  nemen  recht  als  Eberhart  seinen  halben  tail.  Vnd 

nach  den  vorgenanten  zehen  iaren  so  sol  ie  der  herre  danne  aine 

iar  oder  zwai  ze  Potenstain  mit  havs  sein,  wie  iz  in  oder  iern  erben 

danne  aller  peste  faegt.  Geschech  aber  das,  das  Eberhart  inner  den 

zehen  iarn  ab  gieng,  des  got  nicht  geb,  so   schulten  sich  auch  di 

selben  zehen  iar  vergangen  haben  vnd  ab  sein.  Vnd  wer  auch  das, 

daz  si  inner  den  zehen  iarn  ir  setz  tauen  muesten  oder  wolden  oder 

ob  von  in  gelost  wurd,  so  schullen  aber  di  oft  genanten  zehen  iar 

ab  sein  an  allev  widerred.  Wir  sprechen  auch  mer,  welicher  vnder 

den  vorgenanten   pruedern  Eberharten  vnd  Hainreichen  an   erben 

vnd  an  gescheft  verfur  vnd  abgienge,  des  selben  veste  vnd  gueter, 

wie  si  genant  sint,  schol  auf  den  andern  prueder  erben  vnd  ge Valien, 

als  ein  recht  ist.  Vnd  das  der  spruch  vnd  di  tailung  also  stet  vnd 

vnzebrochen  peleib,  dar  vmb  geb  wir  alle  vorbenante  disen  prief 

versigelten  mit  vnsern  anhangvnden  insigeln.  Diser  prief  ist  gegeben 

nach  Christes  gebuerd  drevzehen  hvndert  iar,  darnach  in  dem  nevn 

rnd  vierezkisten  iar,  des  nächsten  svntags  vor  dem  Palm  tag. 

Original  auf  Pergament  Die  Siegel  verloren.  Schlossarchiv  zu  Eferding. 

CHI. 

184t.  14.  April  —  Johann  der  LerbUchler  verkauft  eine  Hube  und  die  Vogtei 
auf  derselben  gelegen  zu  Schönau  an  Abt  Christian  tu  Mondsee. 

Ich  Johanns  der  Lerbüchler,  Imm  mein  hawsfraw  vnd  auch 
Diemuet  mein  mueter  vnd  alle  mein  geswistergert  vnd  all  vnser  erben 
veriehen  offenbar  an  dem  brief  allen  den,  die  in  sehent  oder  horent 
lesen,  daz  wir  vnser  hueb  vnd  die  vogtey  auf  derselben  hueb,  die 
gelegen  ist  ze  Schunnaw  oben  jn  dem  dor/fy  haben  ze  chauflfen 
geben  recht  vnd  redleich  mit  verdachtem  muet  vnd  guten  willen 
aller  vnser  erben  dem  erwinligen  herren  herren  Christan  zw  den 
zeiten  abbt  des  gotshaws  ze  Mannte  vnd  vberal  dem  conuent  dasei- 
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ben  vmb  vierczehen  pfunt  wienner  pfenning  vnd  sechczk  pfenning, 
der  sy  vns  gar  vnd  ganczleich  gericht  vnd  gewert  habent,  mit  vog- 
tey  vnd  allen  nuczen,  die  sy  darauf  gehaben  mugen,  wesucht  oder 
vnbesucht,  ze  dorflf  oder  ze  veld  also,  daz  wir  noch  chayn  vnser 
erben  ewichleichen  chayn  ansprach  nach  der  vor  genanten  hueb 
nymmer  mer  sullen  gewinnen  weder  mit  worten  noch  mit  werchen 
Wir  sullen  auch  derselben  hueb  ir  gewer  sein  an  aller  stat,  swo  jn 
des  not  geschiecht,  also  des  lantz  recht  ist.  Ob  wir  dez  nicht  entS- 
ten,  das  schullen  sy  haben  auf  aller  vnser  hab.  vnd  daz  daz  dem 
vor  genanten  gotshaws  ze  Männse  vnd  vbera)  dem  conuent  daselben 
also  stat  vnd  vnzebrochen  beleih,  dar  vber  gib  ich  Johanns  Ler- 
buchler  in  den  brief  versigelten  mit  meinem  insigel  vnd  verpinden 
sy  sich  darvnder  bey  iren  trewen,  alles  das  stat  ze  wehalten,  das 
an  dem  brief  verschriben  ist.  Daz  ist  geschehen,  do  man  zalt  von 
Christi  gepurd  drewczehen  hunder  jar  vnd  jn  dem  newn  vnd  viercz- 
kistem  jar  des  eritags  ze  Ostern. 

Aus  einem  Copialbuche  des  Klosters  Mondsee. 

CIV. 

1349.  24.  April.  —  Der  Pfarrer  Heinrieh  zu  Feldkirchen  stiftet  daselbst  mit 

dem  Walde  am  Ainberg  einen  Jahrtag. 

Ich  Hainreich  ze  den  Zeiten  pfarrer  ze  Veldchirchen  vergich 
vnd  tun  chunt  offenbar  an  disem  brief  allen  den,  di  in  sehent  oder 
hörnt  lesen,  daz  ich  ain  gut,  daz  haizzet  an  dem  aynperg  vnd  gele- 
gen ist  bey  Veltchirchen,  han  gechauft  vmb  mein  aigenhaft  gut  also 
daz  ich  damit  mag  geschaffen  meinen  frum,  wie  mier  geuellet,  vnd 
von  dem  man  raichet  alle  iar  meinen  genaedigen  vrawn  ze  Nidern- 
burch  faczPazzaw  ein  halbs  phunt  alter  wienner  phenning  an  vnser 
vrawn  tag  ze  der  dienstzeit  ze  rechtem  purchrecht.  Daz  selb  gut 
han  ich  mit  wolbedachtem  mut  ze  der  zeit,  do  ich  ez  wol  getun 
macht,  geben  meinem  egenanten  gotshaus  ze  Veltchirchen  also,  daz 
ez  ein  pharrer,  swer  nach  mier  chunftig  wiert,  schol  inne  haben 
ewichleich  mit  allen  nutzzen.  Mit  sogetaner  beschaidenhait,  daz  er 
schol  begen  alle  iar  den  tag  vnd  die  hochzeit  der  heiligen  iunch- 
frawn  sand  Dorothen,  an  dem  selben  tag,  dar  an  ir  hochzeit  geuellet 
oder  darnach  inner  acht  tagen  mit  sechs  priestern,  vnd  schol  an  dem 
abent  singen  vesper  vnd  dez  nachtes  metten  vnd  des  morgens  singen 
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ein  aropt  vnd  fünf  mess  sprechen  der  egenanten  iunchfrawn  sand 
Dorothen,  ynd  schol  iedem  priester  raichen  nach  dem  essen  zehen 
phenning  wienner  oder  pazzawer  munzz.  Ez  schol  auch  der  pharrer, 
der  ze  den  Zeiten  ist»  hegen  alle  iar  ewichleich  den  tag,  dar  an  ich 
stirb,  aber  mit  sechs  priestern  oder  dar  nach  inner  acht  tagen,  ynd 
schol  mier  dez  abentz  singen  vigili  ynd  des  morgens  ein  selmess 
singen  ynd  fünf  mess  sprechen  meiner  sei  ynd  allen  den,  Qi  mir  ent- 
pholichen  sind,  ze  trost  ynd  ze  hail,  ynd  schol  aber  yedem  priester 
raiehen  nach  dem  ezzen  zehen  phenning  wienner  oder  pazzawer 
munzz.  War  aber,  daz  der  pharrer,  der  ze  den  Zeiten  ze  Velt- 
chirchen  ist,  daran  saumig  war  ynd  daz  alles  vber  gieng  oder  einen 
tail,  als  vor  geschriben  stet,  so  schallen  sich  die  zechmaister  ynd 
die  pesten  in  der  pharr,  die  datz  Yeltchirchen  gesezzen  sind,  dez 
Torgenanten  gutz  ynd  holtzzes  an  dem  aynperg  ynderwinden  ynd 
daz  inne  haben  als  long,  vntzt  daz  alles  daz  eruollet  wiert  gantz  ynd 
gar,  daz  von  dez  pharrer  wegen  versäumt  ist.  Wenn  daz  aber 
geschiecht,  so  schallen  si  furbaz  dar  auf  nicht  mer  haben  ze  spre- 
chen, ez  wurd  denn  di  saumchait  mer  geäuert.  War  aber,  daz  die 
pharrläut  ynd  die  zechmaister  dar  an  säumig  wären  ynd  wolten  dez 
nicht  tun  einem  pharrer  ze  lieb,  so  schallen  sich  mein  genaedig 
frawn  ze  Nidenburch  ze  Pazzaw  dez  selben  gutes  ynderwinden  ynd 
daz  inne  haben  ynd  alles,  daz  vor  geschriben  stet,  begen  in  ierem 
gotshaus  datz  pazzaw.  War  aber,  daz  mein  vorgeuant  vrawen  daz, 
daz  vorgeschriben  stet,  nicht  mochten  noch  wolten  begen,  so  schol 
sich  daz  gotshaus  datz  sand  Florian  ynd  die  herren  da  selbs  dez 
oftgenanten  gutes  ynderwinden  ynd  daz  inne  haben  vnd  da  von  in 
irem  gotshaus  datz  sand  Florian  begen  alles,  daz  vorgeschriben  stet, 
vnd  auch  den  egenanten  vrawn  ze  Nidenburch  datz  Pazzaw  ein  hal- 
bes phunt  wienner  phenning  an  vnser  vrawen  tag  zu  der  dienst  zeit 
da  von  ze  purchrecht  raichen.  vnd  schol  dann  der  pharrer  noch  die 
pharrläut  ze  yeltchirchen  an  dem  vorgenanten  gut  vnd  holtzz  an  dem 
aynperg  dhain  recht  noch  ansprach  nimmermer  gewinnen.  Vnd  daz 
daz  stät  ynd  vnuerchert  beleih,  als  vor  beschaiden  ist,  dar  vber  gib 
ich  disen  offen  brief  mit  meinem  anhangundem  insige),  dar  zu  ze 
einer  pezzern  sicherhait  han  ich  gepeten  dienstleich  die  ersamen  mein 
genädig  vrawen  ze  Niderburch  datz  Pazzaw  vnd  meinen  herren 
frohst  Hainreich  von  sand  Florian,  daz  die  ier  jnsigel  ze  zeug* 
nuss  dar  an  gehangen  habent.   Der  brief  ist  geben  nach  Christes 
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gepurd  vber  dreutzehen  hundert  iar,  darnach  in  dem  naun  rnd 
viertzkistem  jar  an  sand  Gorgen  tag. 

Aus  einem  Copialbuche  zu  St.  Florian. 

cv. 

1349.  27.  April.  Pamu.  —  Bischof  Gottfried  von  Pa*sau  beitätigt  die  Stiftung 
des  Herrn  Ulrich  von  Capellen,  betreffend  eine  wöchendiche  Messe,  welche 
einer  der  Priester  tu  Kirchdorf  alle  Mittwoch  auf  dem  Altare  des  h.  Nikolaus 

in  der  Schlosscapelle  tu  Schlierbach  lesen  soll. 

Gotfridus  dei  gracia  Episcopus  Ecclesie  Pataviensis  Omnibus 
presencium  inspecturis  salutem  in  Domino  sempiternam.  Sollicitudo 
pastoralis  oflfieii  nos  inducit,  ut  ea,  que  divini  cultus  augmentum 
respiciunt,  dirigere  et  promovere  debeamus.  Igitur  pium  propositum 
et  devocionem  Nobilis  uiri  Xlrici  de  Capeila  in  Domino  conmendan- 
tes  missam,  quam  in  remedium  anime  sue  in  altari  Sancti  Nycolai 
in  castro  suo  Slirbach  quartis  ferijs  singulis  septimanis  perpetuo 
per  aliquem  de  presbiteriis  (sie)  ecclesie  in  Chirichdorf  nostre 
dioecesis  celebrandam  ordinavit  et  cum  undeeim  solidis  deuariorum 
wiennensium  annuatim  perpetuo  plebano  dicte  ecclesie  in  Chirich- 
dorf vel  ejus  vices  gerenti,  qui  nunc  et  per  tunc  fuerit,  soluendorum 
dotauit  et  approbauit  et  ipsam  juxta  modum  et  ordinacionem  in  litte- 
ris  super  eo  confectis  contentam  presentis  scripti  patrocinio  memo  - 
rate  ecclesie  plebani  consensu  accedenteconfirmamus.  Datum  Patavie 
feria  seeunda  post  Marci  Ewangeliste  anno  Domini  millesimo  trecen- 
tesimo  quadragesimo  nono. 

Original  auf  Pergament  mit  einem  hängenden  Siegel.  Stiftsarchiv  zu 
Schlierbacli. 

cvi. 

1349.  Im  April.  —  Albrecht  der  Talinger  verkauft  die  Mahle  in  der  Au  an  Abt 

Reichart  zu  Baumgartenberg. 

Ich  Albrecht  der  Talinger  von  Talarn  vergich  offenwar  vnd 
tun  kundt  allen  den,  die  den  brief  sehennd  oder  horennd  lesen,  das 
ich  mit  wolbedaehtem  mut  ynd  mit  guetlichem  willen  meiner  haus- 
frawen  frawn  Chunigunten  vnd  meins  suns  Vrschalhens  ynd  aller 
meiner  erben,  wie  die  genant  sind»  vnd  auch  nach  meiner  pessten 
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frewndt  rat  verchaufft  han  abbt  Reicharten  vnd  dem  gotshaws  vnd 

der  samnung  ze  Pawngartnperg  meins  rechten  freyen   aigens  ain 

mu),  haist  in  der  Aw,  mit  allen  den  nutzen  vnd  rechten,  die  darzu 

gehörend  ze  veld,  ze  holtz,  ze  wismad,  versuecht  vnd  vnuersuecht, 

als  ich  dieselben  mul  in  der  Aw  in  rechter  stiller  aigenns  gwer  vnd 

vnuersprochen  her  han  pracht  jnner  jar  ennvollen,  vmb  an   ains 

fanfilzig  phund  wiener  phenning,  der  ich   vnd   mein    erben  gantz 

vnod  gar  verricht  vnd  gewert  sein  an   alln  schadn.  Ich  bin  auch  vnd 

all  mein  erben  gwer  der  vor  genanten  mul   des  gotshawss  vnd  der 

berrn  zu   Pawngartnperg,  wo  des   dürft  geschiecht,  nach  lannds 

recht  jn  Osterreich.  Gieng  aber  den   egenanntn   herren  vnd  dem 

gotshaws   daran  jcht  ab  mit  recht,  das  sullen  sy  haben  auf  aller  der 

hab,  die   ich   vnd  mein  erben   haben,    vnd  sullen  auch   desselben 

Schadens,  den  sy  nemend  mit  recht  an  der  gewerschaft,  bechomen 

von  aller  vnnser  hab  an  clag  vnd  an  allen  Verzug  mit  meinem  vnd 

mit  aller  meiner  erben  guetlichem  willen,    wo  sy  darauf  gezaigen 

mugen,  es  sey  auf  lannd  oder  auf  wasser.  Es  leit  auch  diselb  mul, 

die  ich  den  egenannten  herren  ze  kauften  han  geben,  in  der  Aw  bey 

der  Närden  in  Erwinger  pfarr.  Vnd  darüber  das  die  red  vnd  der 

chauf  stät  vnd  vnuerchert  beleih,   darüber  gib  ich  den  egenannten 

herren  vnd  dem  gotshaws  zu  Pawngartenperg  den  brief  versigelten 

mit  meinem  anhangunden  innsigel  vnd   mit  meins  ohaims  innsigel 

hern  Wetzleins  von  Erwing  vnd  mit  hern  lorenntzn  des  öder  inn- 

sigell  zu  den  zeitn  landtrichter  in  dem   Machlannd  vnd   mit  bern 

Gotsckalichs  vnd  Chunrats  vnd  Ottn  der  Vlachennecker  innsigeln, 

die  all  des  chauffs  vnd  der  .Wandlung  mit  jren  jnsigeln  gezewg  sind. 

Der  brief  ist  geben   nach  christs  geburd  drewtzehen  hundert  jar, 

darnach  in  dem  newnundviertzigisten  jar  jnn  der  Antlaswochen. 

Aus  einem  Copialbuche  zu  Baumgartenberg  von  1511. 

CVH. 

1349.  20.  Hat.  —  Nielas  an  dem  Espan  und  Öfeyd,  seine  Hausfrau,  »ersetzen 
Otto  dem   Baumgarten  ihre  Aecker  vor   dem   Haberfeldthor  um  16  Pfund 

Wiener  Münze. 

IchNyötas  an  dem  Espan,  ich  Preyd  sein  hausvrowe  vnd  vnser 
erben  veriechen  oflenleich  vnd  tun  chunt  allen  den,  di  disen  prief 
sehent  oder  horent  lesen,  daz  wir  Otten  in  dem  Pavmgarten,  seiner 
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hausvrowen  Kathrein  vnd  ir  peider  erben  haben  gesatzt  ze  phand 
vnd  in  geantwurtet  mit  aller  stat  ze  rechtem  satz  vnser  ackcher,  di 
gelegen  sint  vor  dem  Haberfeit  tor,  vnser  wisen  mit  sechtzig  phen- 
ning  gelts,  di  darauf  sint,  für  sechtzehen  phunt  phenning  wienner 
munzz,  di  si  vns  berait  dar  auf  gelihen  habent,  vnd  der  wir  auch 
von  in  ganz  vnd  gar  verriebt  sein  vnd  gewert  also  beschaidenleich, 
daz  si  di  selben  ackcher  in  nutz  vnd  in  gwer  sollen  haben  mit  allen 
den  rechten  als  wir  vnd  vnser  vodern  di  von  alter  her  in  nvtz  vnd 
in  gwer  haben  gehabt  an  alle  irrung,  vnd  di  sechtzig  phenning  gelts, 
di  dar  auf  liegent,  di  sol  ich  vorgenanter  Nyclas  an  dem  Espan  oder 
mein  erben  selb  da  von  reichen  vnd  geben  alle  iar  an  sand  Gorgen* 
tag.  Tseten  wir  des  niht  vnd  den  selben  gelt  versezzen,  so  sol  Ott 
im  Pawmgarten,  sein  hausvrowe  Katrey  oder  ir  erben  den  gelt  an 
vnser  stat  selb  raihen,  vnd  geben  vnd  sullen  den  selben  gelt  danne 
slahen  auf  den  satz  zv  sampt  dem  haubtgut.  Wir  haben  auch  des 
vreye  wal,  daz  wir  di  selben  ackcher  vou  in  wol  mögen  wider  gelo- 
sen von  sand  Gyligen  tag  der  schirst  chunit  vber  ein  jar.  vnd  dar  nah 
sol  di  losung  alle  iar  sein  an  sand  Gyligentag  vmb  sechtzehen  phunt 
wienner  phenning  vnd  vmb  den  gelt,  den  si  vou  den  selben  ackchern 
an  vnser  stat  haben  gegeben,  dar  zv  ist  daz  reht  vnd  redleich  aus- 
genommen, daz  der  vorgenant  Ott  im  Povmgarten,  sein  hausvrowe 
Katrey  noch  ir  erben  di  vorgeschriben  akcher  nicht  sullen  noch 
mugen  weder  versetzen  noch  verchauffen  vntz  daz  sich  vier  jar  von 
sand  Gyligen  tag  der  schirst  chumt,  gantz  vnd  gar  nah  einander  ver- 
gangen habent,  vnd  nah  den  selben  vier  jaren  wanne  si  ir  pfenning 
danne  niht  lenger  geraten  wellent  noch.enpern,  daz  sullen  si  vns 
vor  viertzehen  tag  vor  sand  Gyligen  tag  chunt  tun,  vnd  ist  daz  wir 
di  selben  akcher  von  in  danne  niht  gelosen  mugen  noch  wellen»  so 
sullen  si  nah  den  selben  vier  iaren  wanne  si  wellent  der  vorgeschri- 
ben sechtzehen  phunt  wienner  pfenning  vnd  auch  des  gelts,  den  si 
an  vnser  stat  da  von  geben  habent  von  den  selben  akebern  becho- 
men,  so  si  nest  mvgen,  ez  sei  mit  versetzen  oder  mit  verchauffen  vnd 
ze  geben,  swem  si  wellent,  vnd  sullen  wir  noch  auch  ander  niemen 
von  vnsern  wegen  sev  daran  mit  nihtte  irren.  Daz  di  red  also  stet 
beleih  vnd  vnuerchert,  dar  vber  gib  ich  vorgenanter  Nyclas  an  dem 
Espan  in  den  offen  prief  ze  einem  sichtigen  wsern  gezeug  mit  meinem 
anhangunden  insigel  vnd  mit  hern  Herwärts  des  Voln  zder  zeit  rieh- 
ter  ze  Ens  auch   anhangunden  insigel   wol   bestetet.  Der  prief  ist 
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geben  nah  Christes  gepurd  dreutzen  hundert  jar  in  dem  nevne  vud 
yiertzkistem  jar  des  nesten  mitichens  vor  dem  Auffert  tag  vnsers 
herren. 

Orig.,  Perg.  mit  zwei  Hängesiegeln  im  Musealtrcbive  su  Linz. 


CVIII. 

1349.  23.  Mal.  —   Graf  Heinrich  von  Schaunberg  beurkundet,  dass  der  Chor- 
herr von  Passau,  Otto  der   Tuschet,  ein  Freisassenrecht  auf  der  Hube   tu 
Niedernrudlaching  dem  Heinrich  aus  dem  Haichenbach  verliehen  habe. 

Wir  Graf  Heinreich  von  Schounberch  veriehen  offenbar  mit 
disem  brief,  das  der  ersara  her  Otte  der  Tuschet  zu  den  zeiten  chor- 
herre  vnd  chelner  ze  Pazzow  hat  neinreichen  Chitnrats  sun  von 
Ekkreichstorf  aus  dem  Haychenpach  die  hueb  ze  nidern  Ruedlahin- 
gen,  die  der  Chorherren  ze  Pazzowe  lediges  guet  ist,  zu  rehtem 
vreisätze  lazzen  ze  styften  vnd  ze  stören  als  ander  ir  vreysätzen,  vnd 
sehol  auch  der  ob  genant  Heinreich  noch  dhein  sein  erbe  auf  die 
obgenante  hueb  dheines  andern  rechten  nicht  iehen.  Dar  vber  ze 
Yrchünde  geben  wir  disen  offen  brief  besigilten  mit  vnserm  anhan- , 
gunden  insigel,  den  wir  geben  haben  nach  des  ob  geschriben  Hein- 
rich vnd  seiner  erben  vnd  auch  nach  seiner  besten  vreund  bette,  vnd 
dar  vnder  verpint  sich  der  oft  genant  Heinrich  vnd  alle  sein  erben» 
vnd  lubent  mit  iren  trewen,  alles  das  stät  ze  haben,  das  vor  an  disem 
brief  beschriben  stat,  wand  si  aygnes  insigel  nicht  enhabent.  der 
brief  ist  geben  an  samtztag  vor  sand  vrbans  tag,  da  man  zalt  von 
Christes  gepuerde  drevtzehen  hundert  iar  vnd  dar  nach  in  dem  mlvn 
vnd  vyertzkistem  iar. 

Monum.  boic.  XXX.  II.  197. 


cix. 

1849.  25.  Hai.  —  Ulrich  von  Capellen  versetzt  seiner  Tochter  Anna,  Meisterin 
tu  Pulgarn,  und  eventuell  diesem  Kloster  drei   Güter  zu  Hauchelhag m  um 

38  Pfund  Pfenninge. 

ICH  \ brich  vonn  Capelln  vergich  {vnnd  thue  khundt  allen  den, 
die  nun  sundt  vund  hernach  khünfftig  werdtenn,  di  disen  brieff 
sechent  vnnd  lesen  oder  hören  lesen,  das  ich  vnnd  mein  erbenn 
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geldten  sollen  funff  vnnd  dreysig  pfundt  wiener  pfening  meiner  doch- 
ter Anna  zu  den  zeitten  maisterine  zu  Pulgarn,  vnnd  hab  auch  jer 
fuer  dieselben  pfening  gesatzt  mit  guettem  willenn  aller  meiner 
erbenn  drey  hoffstatt  zu  Hauhelhaym  mit  aller  der,  ynnd  dartzue 
gebort,  wie  das  genanndt  ist,  mit  aller  gölte  soll  dasselb  guett  mein 
vorgenante  docbter  Anna  jnnehaben  vnntzt  ann  jeren  dott  fuer  die 
vorverschriben  pfening  die  funff  ynnd  dreysig  pfundt  vnd  nach  jerem 
dott,  wem  sy  der  pfening  oder  den  satze  schafft,  demselben  soll 
ich  vnnd  mein  erbenn  der  ehegenanten  pfening  der  funff  ynnd 
dreyssig  pfundt  pfening  gebundten  sein  zu  geben.  Es  soll  auch 
mein  dochter  Anna  den  satz  vnnd  auch  die  pfening  also  verschaffen, 
das  sye  dem  gottshauss  zu  Pulgarnn  bleibenn  vnnd  auch  demselben 
gottshauss  jcht  enntzogenn  werdten.  vnnd  war  das  gethann,  das  ich 
oder  mein  erben  das  guett  datz  Hauchelhaym,  das  ehe  genannt  ist, 
die  drey  hof statt,  da  Ott  auf  zwayen  holde  jst,  vnnd  Hainrieh  auf 
der  grueb  auf  ainer  holde  ist,  woldten  losen  vmb  die  vorverschriben 
pfening  die  fünff  vnnd  dreysig  pfundt,  zu  welcher  zeitt  dasistjnn 
dem  jähre,  so  soll  man  mier  vnd  mein  erbenn  zu  losen  gebenn  ann 
allen  füertzug  also  ann  allen  schadenn  dem  gottshauss  zu  Pulgarn, 
das  man  die  pfening  soll  wider  annlegenn  zu  allem  dem  recht,  vnd 
vor  verschriben  ist.  Das  die  rede  statt  vnnd  vnuerkhertt  von  mir 
bleibe  vnnd  von  meir.en  erbenn ,  alss  vor  verschriben  jst,  darüber 
so  geb  ich  obgenanter  Vllrich  von  Capellnn  disen  brieff  zu  ainem 
wahren  vhrkhundt  versigelt  mit  meinem  annhangundten  jnnsygll. 
des  ist  getzeug  herr  Lorennz  von  Öde  zu  den  zeütenn  lanndt- 
richtör  jm  machlanndt.  der  brieff  ist  geben,  da  man  zallt  von 
vnnsers  herrnn  Christus  gebuerdt  tausent  dreuhundert,  darnach  jm 
nein  vnnd  vierzigisten  jähren  ann  sanndt  Vrbanns  tag. 

Aus  einem  vidimirten  Papiercodex  vom  7.  Mai  1632  zu  St.  Florian. 


ctx». 

1349.  25.  Hai.  —  Ulrich  von  Capellen  versetzt  dem  Kloster  Putgarn  für  schul- 
dige 40  Pfund  Pfenning  auf  seinem  Gerichte  zu  Hadersdorf  20  Schilling 

Pfenning. 

ICH  Ullrich  vonn  Capelln  vergich  füer  mich  vnnd  mein  erben 
vnnd  thuen  khundt  allen  den,   die  nun  sundt  oder  hernach  khunfftig 
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werdtenn,  di  disen  brief  Sechent  vnnd  lesent  oder  hörnt  lesenn,  dass 
ich  vnnd  mein  erbenn  geldten  sollen  viertzig  pfund  wienner  pfening 
dem  gottshauss  hintz  Pulgarn,  vnnd  hab  auch  jnn  füer  dieselben 
pfening  gesatzt  ich  vnd  mein  erbenn  zwaintzigckh  Schilling  gellts 
wienner  pfening,  di  das  vorgenandt  gottshauss  zw  Polgarn  soll 
haben  auf  mein  gericht  zu  Häderstorff  bey  dem  Champp,  vnd  wer 
mein  richter  ist  zu  Häderstorff,  derselb  soll  ann  allen  füertzug  die- 
selben zwaintzig  Schilling  pfening  gebenn  alle  jähre  järlich  gehnn 
Pulgarn  zu  zwayen  quottembern  jnn  der  vasten  zechen  Schilling  zu 
derselbenn  quottember  vnnd  zechen  Schilling  zu  pfingsten  auch  zu 
derselben  quottember,  vnnd  wann  ich  den  satz  gelösen  mag,  ich  oder 
mein  erbenn  vmb  die  viertzigckh  pfundt  pfening,  die  vor  verschriben 
sein,  so  soll  man  mier  sy  zu  lösen  geben  zwischen  weinachten  vnd 
der  liecbtmessen  von  dem  vorgenanten  gottshauss  zu  Pulgarn,  das 
die  red  statt  vnnd  vnuerkherdt  bleibe  von  mier  vnnd  von  meinen 
erbenn,  alss  vor  verschriben  ist,  darüber  gib  ich  der  vorgenanndt 
Yllrich  von  Capelle  disen  brieff  zu  ainem  wahrenn  vhrkundt  versigelt 
mit  meinem  annbangundten  junsigll.  Des  jst  getzeug  berr  Larentz 
von  Odt  mit  seinem  anhangundten  jnsigl  zu  den  zeitten  lanndt- 
richter  jnn  dem  Machlant.  Üer  brieff  jst  gebenn,  da  man  zallt  von 
rnsers  herrn  Christus  gebuert  dreylzechen  hundert  Jar,  darnach 
jnn  dem  neun  vnnd  ziertzigistenn  jähren  ann  sanndt  Vibanns  tag. 

Aus  einem  vidimirten  Papiercodex  vom  7.  Mai  1632  zu  St.  Florian. 

ex. 

1349.   25.    Mal.    —   Friedrich  des  Zehentner  sei.   Söhne    begeben   sich  aller 
Ansprüche  auf  dm  vom  Kloster  Reicheraberg  ihrem    Vater  leibgedingsweise 

verliehenen  Zehnten  in  der  Pütenau. 

Ich  Herman  vnd  ich  Fridreich  vnd  ich  Paul  Fridreichs  sun 
des  Zehentnasr  in  der  Putcnaw,  dem  got  genad,  vnd  all  vnser  erben, 
veriehen  offenbar  an  disem  prief  allen  den,  di  in  sehent  oder  horent 
lesen,  daz  wir  hintz  dem  zehent  in  der  Patennw,  den  vnser  vater  e 
malen  ze  leibgeding  von  dem  gotzhaus  ze  Reichersperig  hat  gehapt 
nichtes  nicht  ze  sprechen  haben  noch  chaines  rechtes  darauf  ielten 
nur  als  vil  wier  von  genaden  von  dem  probst  oder  wer  dez  gotzhaus 
ze  Reicbersperig  pfleger  ist,  erwerifen  mugen.  Waer  auer  daz,  daz 
vier  daz  indert  vberfurn,  daz  schol  der  probst  vnd  daz  vorgenant 
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gofzhaws  auf  vnsern  trewn  vnd  auf  aller  vnser  hab  haben,  wo  si 
gelegen  sei.  Vnd  das  das  stet  vnd  vntzebrochen  weleib,  geb  wir 
disen  prief  versigelt  mit  dez  pidermans  insigel  Hainreichs  des  Chtt- 
nigperiger  vnd  dez  Waytzen,  purger  in  der  Newnstat  insigel, 
darvnder  wir  vns  verpinden  alles  daz  stet  wehalten  daz  vor  ver- 
schieben ist,  wan  wir  ainges  insigels  nicht  enhaben.  Der  brief  ist 
gegeben  dreuczehen  hundert  iar  darnach  in  dem  newn  vnd  viertzi- 
gisten  iar  an  sand  Vrbanstag. 

Orig.,  Perg.  mit  einem  Hfingesiegel.  Auch  Promptuar.  Reichersberg.  1. 

CXI. 

1349.    14.  Juni.   —    Visitationsbefund  über  den  Vermögenstand  des  Klosters 

EngehelL 

Nos  fr.  üT(ermannus)  dictus  abbas  in  Hilaria  anno  Domini 
Mo  ccc°  xlixo  dominica  prima  post  festum  sancte  trinitatis  abbaciam 
in  Cella  Angelorum  filiam  nostram  regulariter  visitantes  talem  inue- 
nimus  et  reliquimus  statum  ejusdem  domus.  Receperant  a  proxima 
preterita  visitatione,  que  facta  fuit  anno  Dni.  M°  ccc°  xlvuj  in  die 
Invencionis  sancti  Stephani  vsque  in  presens  de  servicio,  de  vino  ad 
portam  et  in  circulo  vendito  ac  de  aliquibus  bonis  ab  ejs  redernp- 
tis,  mutuis  et  obuencionibus  alijs  quibuscunque  cccalxvj  tl.  v.  solidos 
x  deuar.  Expense  per  idem  tempus  receptis  correspondebant.  Debita 
absoluta,  de  quibus  non  dabatur  pensio  cxxx  tl.  cum  dimidio  fuerunt. 
Item  debita  absoluta,  de  quibus  seruiebant,  dant  ccc  x  lvnj  tl.  Pre- 
carie  vero  pensiones  ad  xxix  tl.  et  Ix  den.  extendisse  se  computabant. 
Insuper  vini  et  bladi  habebant  sufficienciam  vltra  noua.  In  quorum 
omnium  euidenciam  buic  karte  sigilli  nostri  karakterem  duximus 
imprimendum. 

Codex  n.  58  pag.  8  in  der  Stiftsbibliothek  zu  Wilhering. 

CXII. 

1349.  23.  Jlllll.   —    Engelschalk  der  Pueher  bezeugt,   dass   das   Haus   am 
Kirchberge,  worauf  er  sitzt,  freies  Eigen   des  Klosters  Kremsmünster  sei 

und  diesem  nach  seinem  Tode  heimfalle. 

Ich  Engelschalch  der  Püchar  vergich  mit  disem  prief,  daz 
das  hous  ze  Chirchperch*  do  ich  mit  hous   gesessen  pin  und  davon 
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ich  dem  golzhous  ze  Chremsmünster  jserchleich  geraicht  han  und 
noch  raichen  schol  deu  weil  ich  leb  fumf  und  dreizk  pfenning  wien- 
nar  münze,  des  selben  gotzhouz  lediges  und  vreis  guet  ist.  und  da 
mit  nach  meinen  tod  allen  seinen  fr  um  schol  und  mag  schaffen  an 
all  irruug  und  ai.sprach,  und  dar  über  zu  ainem  warn  und  offen 
urchund  gib  ich  iem  disen  prief  versigelten  mit  meinem  und  meius 
pruders  Latenzen  zwain  anhangunden  insigeln.  Geben,  do  von 
Christes  gepurd  gezalt  warn  dreuzehenhundert  jar,  dar  nach  in  dem 
neunten  und  virzkistcn  jar  an  dem  suntiivent  abent. 

Urkuodeobuch  von  Kremsniünster  Nr.  220. 


CXIII. 

1349.  24.  Juni.  Wien.  —  Heinrich  und  Chunrat  von  Hackenberg  verkaufen  ihre 
Gülte  in  der  Herbor tsgrub  ihrer  Stiefmutter  Anna. 

ICH  Hainreich  vnd  ich  Chunrat  die  bruder  von  Hakenberch 
wir  veriehen  vnd  tun  chundt  allen  den,  die  disen  brief  lesent  oder 
horent  lesen,  di  nv  lebent  vnd  hernach  chunftich  sind ,  daz  wir  mit 
vnser  erben  guten  willen  vnd  gunst,  mit  verdachtem  mvt  vnd  nach 
vnser  naehsteu  freuntratzv  derzeit,  do  wir  izwolgetun mochten,  recht 
vnd  redleichen  verchauft  vnd  geben  haben  alles  daz  recht  vnd  allen 
den  tail,  den  wir  gehabt  haben  an  dem  gut,  daz  vnser  vater  her 
Leutolt  von  Hakenberch,  dem  got  genade,  mit  seiner  hausurowen 
vron  Annen  vnser  steufmvter  gechauft  hat  wider  den  Clementer*  vnd 
daz  da  leit  in  der  Herborts  grübe,  ez  sei  perehrecht  oder  zehent, 
swie  so  daz  genant  ist,  vmb  Sechs  vnd  dreizzich  phunt  wienner 
phenning,  der  wier  gar  vnd  gaentzleich  verlieht  vnd  gewert  sein, 
der  vorgenanten  vron  Annen  vnser  stevfmvter  vnd  allen  irn  erben 
furbaz  ledichleichen  vnd  vreileichen  ze  haben  vnd  allen  irn  frumen 
da  mit  ze  schaffen,  verchauffen,  versetzen  vnd  geben,  swem  si  wel- 
lent,  an  allen  irrsal,  vnd  suln  auch  wir  noch  vnser  erben  furbaz  vmb 
daz  vorgenant  recht  noch  vmb  den  tail,  den  wir  gehabt  haben  an 
dem  egenanten  gut,  hintz  ir  noch  hintz  irn  erben  chain  ansprach 
noch  chain  vodrung  gehaben  noch  gewinnen  von  erbes  wegen  weder 
vmb  vil  noch  vmb  wenige,  waer  aber,  daz  si  von  vns  oder  von  vnser 
erben  wegen  mit  recht  an  dem  vorgenanten  tail  noch  an  dem  rech- 
ten, daz  wir  gehabt  haben  an  dem  vorgeschoben  gut,  iebt  ansprach 
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gewinnen,  swaz  si  dez  schaden  nement,  daz  suln  wir  in  alles  auz 
richten  an  allen  im  schaden,  vnd  suln  auch  si  daz  haben  auf  vns  vnd 
auf  allem  vnserm  gut,  daz  wir  haben  in  dem  land*  ze  Oesterreich, 
wir  sein  lebentich  oder  tode.  vnd  daz  disev  sach  furbaz  also  stset 
vnd  vnzerbrochen  beleihe,  dar  vber  so  geben  wir  in  disen  brief  ze 
einem  vrchunde  diser  sach  versigelt  mit  vnsern  insigeln  vnd  mit 
hern  Jansen  jusigel  von  dem  Clemens,  der  diser  sach  gezeug  ist  mit 
seinem  jnsigi).  Diser  brief  ist  geben  ze  wienne  nach  Christes  geburde 
drevtzehen  hundert  iar,  darnach  in  dem  nevn  vnd  viertzgisteu  iar 
an  sand  Johans  tage  ze  Svnwenten. 

Original  auf  Pergament  mit  einem  hängenden  Siegel.  Das  Siegel  Jann- 
sens,  von  dem  Clemens  und  Heinrichs  abgefallen.  Chunrat  führt  einen  blossen 
Stechhelm.  Schlossarchiv  zu  Gscbwendt, 

CXIV. 

1349.  21.  Juli.  Voran.  —  Conföderationsbrief  zwischen  den  Klöstern    Voran 

und  Reicher8berg. 

Venerabilibus  in  Christo  patribus,  amicis  et  confratribus  suis 
sincere  dilectis  dominis  Dietmaro  honorabili  preposito,  Syfrido 
decano  totique  conuentui  ecclesie  Reycherspergensis,  Pataviensis 
dyocesis,  Vlricus  sola  permissione  divina  prepositus,  Guntherus 
decanus  totumque  collegium  monasterii  Vorowiensis  Saltzburgensis 
dijocesis  cum  deuotis  orationibus  sinceram  ac  fraternam  in  Domino 
caritatem.  Cum  secundum  beatum  Augustinum  Caritas  sit  mentis 
affectus  ad  Deum  et  proximum  feruenter  et  ordinale  porrectus  sitque 
sanctis  animabus  in  operimentum  contra  passiones  tribulationum, 
munimentum  contra  temptationes  peccatorum,  in  ducatum  quantum 
ad  operaciones  virtutum  orationes  mutue  suffragantur,  scire  volumus 
vos  vniuersos  et  singulos,  quod  eadem  caritate  et  amore  contra  vos 
ardentissima  inflammati  omnium  bonorum,  que  in  nostra  ecclessia 
prefata  Domino  cooperante  fiunt,  missis,  orationibus,  vigilijs,  jejunijs, 
elemosinis  ac  alijs  quibuscunque  bonis  vos  participes  esse  volumus 
tarn  presentes  quam  futuros,  tarn  in  inorte  quam  in  vita  statueutes 
de  nostri  capituli  communi  consilio  et  consensu,  quod  prelatorum 
vestrorum  deposiciones  sicut  nostrorum  prelatorum  vigiliis  et  missis 
pro  defunctis  cum  choro  cantatis  et  flagello  a  quolibet  fratre  sumpto 
et  sacerdote  quolibet  missa  specialiter  habita  deuote  et  sollempniter 
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peragantur.   Item  dies  deposicionis  canonicorum  et  cotifratrum  modo 

simili  celebretur  ita  tarnen,  ut  dies  obitus  istorum  nobis  prout  vobis 

infra  spatium  duorum  mensium  declaretur.    Sed  et  memoria  omnium 

defunctorum  fratrum  semei  in  anno  hoc  est  in  vigilia  sancti  Andree 

Apostoli»  ut  prius  expressum  est,  per  omnia  teneatur,  et  quia  secun~ 

dum  canonica  instituta  siue  mandata  spiritualia  efficacius  gerimus» 

si  nostra  cum  fratribus  onera  parciamur  et  tucius  est  in  misericor- 

diam  quam  in  seueritatem  declinare»  ideo  adicimus  et  inviolabiliter 

a  nobis  et  nostris  successoribus  volumus  non  infringi,  si  quod  absit 

aliquis  ex  Yobis  casu  aliquo  extra  vestrum  cenobium  emitti  contin- 

geret,  quod  tunc  vnum  vel  duos  vestrum  pro  possibilitate  nostra  ad 

tempus  reformacionis  et  reconciliacionis  nobiscum  Gdeliter  teneamus 

et  fraterne.     Vt  autem   buiusmodi  communicacio  seu  fraternitatis 

eompromissio  rata  a  nobis  et  nostris  successoribus  ac  firma  in  poste- 

rum  perseueret,  Tobis  presens  scriptum  transmittimus  memorati  pre- 

positi  et  capituli  nostri  sigillorum  munimine  roboratum.  Datum  in 

Vorow*  anno  Domini  M°  ccc«  x\°  nono  in  prima  vespera  beate  Marie 

Magdalena. 

Orig.,  Perg.  ohne  Siegel.  Auch  Promptuar.  Reichersberg.  Fol.  197  a. 


1349.  25.  Juli.  —  Janns  von  Capellen  gibt  tum  Jahrestage  seines   Vaters  dem 
Kloster  Baumgartenberg  den  Mitterhof  bei  der  Aist. 

Ich  Janns  von  Cappelln  vergich  offenwar  vnd  tun  kundt  allen 
den,  die  den  brief  sehent  oder  horent  lesen,  daz  ich  mit  wol  bedach- 
tem muet  ynd  mit  guetleichem  willen  aller  meiner  erben  geben  han 
hintz  Pawngartenperg  meifts  rechten  freyen  aigens  ainen  hof  gele- 
gen pey  der  Aist,  haist  der  Mitterhof,  mit  allen  den  rechten  ynd 
nutzen,  die  darzu  gehorent»  yersuecht  ynd  vnuersuecht»  als  ich  in 
selb  emaln  gehabt  han  in  stiller  aigens  gwer  meiner  jarenuollen,  ynd 
desselben  hofs  ist  viert  halb  pfund  gelts,  mit  also  beschaidner  red» 
daz  sy  dieselben  phenning  geben  sullen  auf  meines  yatter  jartag  zu 
dem  anderen  gelt»  das  ich  darzu  gewidemt  han  mit  vrchundt  der 
hanndtuesst.  Ich  bin  auch  ynd  mein  erben  des  vor  genannten  hofs 
der  herren  ynd  des  gotshauss  scherm  ynd  gwer  für  all  ansprach»  wo 
in  des  dürft  geschiecht,    nach  lannds  recht  in  Osterreich.    Vnd 

Urkandenbnch  de«  Lande«  ob  d.  Enna.  VIT.  Bd.  8 
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darumb,  das  die  red  st&t  vnd  vnuerkert  beleih»  darüber  gib  ich  in 
den  brief  versigelten  mit  meinem  anhangunden  jnnsigel.  Der  brief 
ist  geben  nach  Christs  geburd  drewtzehen  hundert  jar  vnd  darnach 
in  dem  newn  vnd  viertzigisten  jar  an  sannd  Jacobs  tag  des 
zwelfpoten. 

Aus  einem  Copial buche  zu  Baumgartenberg  von  1511. 


CXVI. 

1349.  25.  Juli.  —  Abt  und  Content  zu  Baumgartenberg  reversiren  wegen  de$ 
Seelgerätheß,  das  Ulrich  von  Capellen  daselbst  mit  zwei  Weingärten  und  einem 

Hause  zu  Amstorf  gestiftet  hat 

Wier  apt  Reinhart  vnd  der  conuent  ze  Paumgartnperig  ver- 
gehen offenbar  vnd  tun  chund  allen  den,  di  den  prief  sehent  oder 
horent  lesen,  daz  vus  der  edel  herre  weylent  vnser  getriwer  vogt 
her  Vlreich  von  Chappeln,  dem  God  genad,  geben  hat  miltichleich 
durch  got  im  vnd  allen  seinen  vodern  ze  ainem  ewigen  selgerst 
zwen  Weingarten  vnd  ain  haus  dacz  Arnsdorf  mit  allem  dem  recht, 
als  er  sev  selb  emaln  gehabt  hat,  also  bescheidenleich,  daz  wier  da 
von  di  roren  vnd  auch  daz  zevg,  daz  zu  dem  wazzer  gehört,  daz  in 
vnserm  chloster  in  der  Twachel  auf  get  vnd  daz  vns  auch  der  vor- 
genant erber  herre  gestift  hat,  pezzern  schöllen  also,  daz  daz  waz- 
zer nicht  zege  vnd  ewichleich  wer,  dew  weil  daz  chloster  ste.  Dar 
zu  hat  vns  auch  der  e  geschriben  her  Vlreich  seliger  von  Chappeln 
geben  hat  (sie)  allez,  daz  er  dacz  Selüz  hat  gehabt  mit  so  getaner 
beschaidenhait,  daz  wir  von  dem  selben  gelt  di  chappeln  an  der 
porten,  dev  er  het  anerhaben,  schölten  pawen  vnd  gar  volpringen. 
Vnd  dar  zu  als  vil  mer,  wann  daz  wser,  daz  er  oder  sein  erben  vns 
g&ben  sibentzk  phunt  wienner  phening,  so  scholt  dann  hin  f&rbaz 
daz  vorgenant  gut  dacz  Selitz  dienen  zu  der  vorgeschriben  chappeln 
hintz  porten  zu  der  widern.  Dar  vber  vffen  wier  mer,  daz  vns  sein 
sun  her  Johans  von  Chappeln  vnser  getriwer  vogt  geben  hat  seins 
rechten  freyen  aygens  auf  seins  vater  jartag  ze  einem  ewigen  sei- 
geraßt ain  hof,  haizt  dacz  Gebhartn  jn  der  La,  vnd  drey  hofstet 
auf  dem  Hart,  des  sind  vier  phunt  gelts  wienuer  pfenning,  vnd  ainen 
hof  gelegen  pei  der  Aist,  haist  der  Mitterhof,  des  ist  virdhalb  phunt 
gelts  wienner  phenning  also  beschaideuleich,   daz  wier  seins  vater 
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jartag  hern  Vlreichs  Ton  Chappel  schullen  begen  jserleich  des  naesten 
montags  nach  der  osterwochen,  vnd  schollen  an  dem  selben  tag  den 
herren,  di  in  seiner  chappeln  ze  porten  messe  sprechent  ynd  singen, 
geben  sechtzk  phenning  ynd  der  gemain  in  daz  refent  sechtzk  phen- 
oing  vmb  vische.  Wir  schullen  auch  armen  laevten  an  dem  selben 
tag  lailen  seiner  sei  ze  hilf  ynd  ze  trost  zwen  mutt  chorns,  waz 
da  von  prots  mag  weren.  iz  ist  auch  ie  der  von  erst  der  mutt  ges la- 
gen ynd  geraitt  vmb  viertzehen  Schilling  phenning  ynd  vier  pachen 
ie  der  pach  für  ain  halb  phunt.    Daz  schull  wier  alz  des  selben   tags 
tailen  ynder  arm  l&vt,  als  yorgeschriben  stet.    Wir  schullen  auch 
jsrleich  ain  gantz  dienst  geben  der  sammung  geben  (sie)  in  daz 
refent,  daz  ist  ie  dem  mann  drev  stukeh  vische,  ain  gantz  chaendel 
veins  von  porten  ynd  ain  phenibert  semel  an  vnsers  herren   leich- 
nams  tag  dem   offlt  genanten  hern  Vireichen  von  Chappeln  ynd  sei- 
nen vodern  ynd  auch  seinen  nachkomen  vnd  all  sein  erben  ze  hilf 
vnd  ze   trost  ynd  ze  ainem   ewigen  selgerset.   Geschieh  awer,  daz 
irier  savmig  waern  vnd  nicht  raicten  ynd  volfürten  gaenczleich  alz, 
daz  yorgeschriben  stet,  Da  schullen  vns  sein    naest  erben  vmb  ze 
red  setzen   vnd  vnderuar  wier  dann   di  selb  saumchait  nicht,  so 
schullen  si  sich  dar  nach  wider  yndereziehen  der  vor  genanten  guter 
angeuser,  vnd  schullen  dev  inn  haben  so  lang,  vncz  daz  wier  erstat- 
ten ynd  all  savmchait  pezzern  vnd  widertuen,  so  sind  vns  dann  di 
vorgenantn  gut  wider  ledig  an  allen  chrieg  ynd  an  allev  widerred 
als  vor.   Ynd  dar  vmb  daz  di  red  ynd  daz  seigeraßt  stet  vnd  vnuer- 
chert  beleih,   dar  vber  geb  wier  dem  egenanten  herren  hern  Jan- 
sen  von  Cbappeln  ynd  all   seinen  erben  den  prief  versigeltn  mit 
vnsern   payden  insigeln.   Der  prief  ist  geben,  do  von  Christs  pfird 
ergangen  waren  dreyczehen  hundert  jar  ynd  dar  nach  in  dem  naevn 
vnd  yirtzkisten  jar  an  sand  Jacobs  tag. 

Original  im  k.  k.  Hausarchive  auf  Pergament.  Zwei  Siegel. 

cxvn. 

1349.  25,  JttlL  —  Ortolf  von  Lato  reversirt  für  sich  und  seinen  ältesten  Sohn 
den  ihnen  zu  Baumannsrecht  vom  Kloster  Reichersberg  verlassenen  Hof  zu  Law. 

Ich  Ortolf  von  Law  vergich  offenbar  —  daz  ich  chomen  bin 
zu  dem  erbern  herrn  herrn  Dietmarn,  probst  ze  Reichersperig  vnd 
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dem  conuent  da  selben  vnd  zaigt  in  ein  hantfest,  di  probst  Reicher 
mir  vnd  meinen  Tater  Chunrat  het  geben  vber  den  hof  ze  Law.  Nv 
habent  si  an  gesehen  erbaerig  herren  gepet  vnd  auch  mein  dienst 
vnd  habent  mir  di  selben  hantfest genewt  also,  daz  si  mir  vnd  meinen 
sun  Ortolfen  dem  eltisten,  der  also  genant  ist,  den  vorgenanten  hof 
vnd  zehent  lazzen  habent  ze  pawmansrecht  zu  vnser  paider  leib,  vnd 
schüllen  in  iarchleieh  da  von  dienen  ze  rechter  dienstzeit,  daz  ist  zv 
vnser  frawn  tag  als  si  geporn  ist,  xxuy  metzen  chorns  vnd  ain  pfunt 
Pfenning  für  swein  vnd  für  stift,  vnd  schulten  auch  die  pfenning  mit 
dem  dienst  geben  vnd  wi  iz  get,  so  sei  wir  in  des  dienstes  vnd  der 
pfenning  all  iar  schuldig  vns  irr  dann  landes  vrlewg  oder  sichtiger 
landes  geprest  von  schawr  oder  von  bises,  so  schüllen  si  vns  beden- 
chen  als  ander  ir  behaust  holden.  Verzügen  wir  in  den  vorgenanten 
dienst  vnd  in  den  nicht  gseben  zeit  als  vor  verschriben  ist,  so  schal- 
len immer  vber  vierzehen  tag  Ix  pfenning  ze  wandel  dar  auf  gen. 
Verzug  wir  in  daz  ein  gantz  iar,  so  schüllen  si  vns  pfenten  mit 
vnserm  gueten  willen  vmb  schoden  vnd  vmb  haubtguet  vnd  ires  gel- 
tes da  von  bechomen  wi  si  mugen.  Vnd  wurten  in  di  pfant  gewert 
vmb  dienst  vnd  vmb  wandet,  so  haben  wir  vnser  recht  verloren. 
Vnd  wser  auer  daz,  daz  ich  vnd  mein  sun  Ortolf  mit  dem  hof  handel- 
ten oder  wider  si  vnd  daz  gotzhaus  oder  ir  arm  lewt  tseten,  des  si 
vns  beweisen  mugen  mit  widern  lewten,  di  daz  bei  ir  aid  vnd  trewn 
gesprechen  mugen,  dar  vmb  wir  vnser  pawrecht  pilleich  schulten 
verliezen,  so  sol  vnser  brief  vnd  hantfest  tod  sein  vnd  vns  nichtes 
nicht  furtragen  wenig  noch  vil  vnd  mugen  den  vorgenanten  hof 
bestiftem  mit  wem  si  wellent,  vnd  wenn  wir  ich  Ortolf  vnd  mein  sun 
Ortolf  nimer  sein,  so  ist  der  vorverschriben  hof  vnd  zehent  wider 
dem  gotzhaus  ledig  als  man  in  dann  vtndet  ze  veld,  ze  holt«  vnd  mit 
wismad  an  all  wider  red  vnd  chrieg.  Vnd  daz  in  daz  also  stat  vnd 
vnzebrochen  beleih,  gib  ich  in  disen  brief  mit  meinem  anhangundem 
insigel  vnd  ze  pezzer  sicherhait  verpind  ich  mich  vnder  der  erbern 
herren  anhangunden  insigel  herren  Lienhartz  von  Morspach  vnd' 
herrn  Georigen  von  Ahaim,  di  diser  sach  taidinger  vnd  redirar  sind 
gewesen.  Vnd  ist  geschehen  —  drewzehenhundert  iar  darnach  in 
dem  newn  vnd  viertzigistem  iar  an  sand  Jacobstag  in  dem  snit. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Hängesiegeln.  Stiftsarchiv  Reich ersberg». 
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CXVI1I. 

1849.  25.  Jüll.  —  Thoman  verkauft  an  seinen  Schwager,  Simon  in  Orimmenorl, 
Bürger  zu  Steyr,  den  halben  Theil  an  den  sechs  Gütern,  wovon  drei  an  der 
Aschach  in  der  Gamweid  und  drei  in  Oebleinsthal  in  der  Pfarre  Mölln  gelegen 

sind.  (Cf.  1319.  2.  Februar.) 

Ich  Thoman  Thomans  sin  weilent  dienet  ze  Gersten  %vnd 
purger  ze  Steir,  dem  got  genad,  vnd  alle  mein  erben,  wi  die 
genant  sint,  di  nv  lebent  oder  noch  chunftich  werdent,  vergehen 
vnd  tun  chunt  allen  den,  di  disen  brief  an  sehent  oder  horent  lesen, 
daz  wir  mit  wol  bedachtem  mut  Ynd  mit  gutleichem  willen  vnd  gunst 
aller  vnserr  erben  vnd  friunt  zu  den  Zeiten,  do  wir  ez  wol  getün 
mochten,  recht  vnd  redleich  ze  chauffen  haben  gegeben  vnserm  lie- 
ben swager  Symon  in  dem  Grimmen  ortt  purger  ze  Steir  Ynd  allen 
seinn  erben  vnser  halffentail  an  den  sehs  gutern,  der  drev  gelegen 
sint  an  dem  Aschach  in  der  Garnwaid  vnd  die  andern  drev  in  dem 
Öbleinstal  in  Molner  pharre}  die  vnser  rechtz  leben  sint  von  vnserm 
genadigen  herren  hertzog  Albrechten  hertzog  in  Österreich  vnd  in 
Steir  mit  allen  den  nutzen  Ynd  rechten,  di  dar  zu  gehorent,  besucht 
oder  vnbesucht,  ze  holcz,  ze  feld,  gestift  oder  vngestift  oder  wi  daz 
genant  ist,  vnd  haben  in  daz  gegeben  vmb  viertzich  phunt  phenning 
wienner  mfinzze,  der  si  vns  gar  Ynd  gsentzlich  verricht  vnd  gewert 
habent  zu  vnserr  an  ligender  not  also,  daz  si  mit  den  genanten 
guten  ffirbas  imer  mer  allen  iren  frumen  schulten  schaffen  mit  vnserm 
gutlichen  willen,  mit  versetzen,  mit  verchauffen  oder  zu  wev  ez  in 
not  geschiht,  Ynd  schöllen  auch  des  ir  scherm  Ynd  ir  gewer  sein  für 
aller  erben  ansprach,  als  des  lantz  gewonhait  Ynd  recht  ist,  Ynd  taet 
wir  dez  nicht,  swi  getann  schaden  si  des  naemen,  den  ir  ains  gesa- 
gen  mocht  bei  seinn  trewen,  den  sullen  si  haben  auf  vnsern  leiben 
vnd  auf  aller  vnserr  hab,  wo  wir  die  indert  haben,  besucht  oder 
vnbesucht,  Ynd  swo  si  di  an  choment,  do  schulen  si  des  selben  Scha- 
dens mit  vnserm  gutleichen  willen  von  bechomen.  Daz  daz  also  stat 
Ynd  Ynzerbrochen  behalten  werd,  geb  wir  in  disen  brief  versigelt  für 
vns  vnd  vnser  erben,  wann  wir  selb  aigener  insigel  nicht  enhaben, 
mit  des  erbern  herren  kern  Albrechtz  vonAtzenpruk  zu  den  Zeiten 
purkgrafze  Steir  anhangundem  Insigel,  der  der  genanten  gut  leben 
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herre  ist  an  der  fursten  stat,  mit  hern  Friderichs  des  Chersperger 
zu  den  Zeiten  stat  richtet  ze  Steir  vnd  kern  Otten  des  Pauzzen 
anhangunden  jnsigeln,  di  der  genant  vnd  oben  geschriben  sach  vnd 
handelumb  geziug  do  mit  sint,  vnd  ist  geschehen,  do  man  zalt  von 
Cristes  geburtt  dreuzehenhundert  jar  vnd  dar  nach  in  dem  nevn  vnd 
virtzichisten  jar  an  sant  Jacobs  tach. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln.  —  1.  Nicht  deutlich,  aber  der 
Schild  scheint  viergetheilt,  die  Felder  1  und  4  geschacht,  2  und  3  leer»  ohne 
Helm.  —  2.  Chersperger  hat  eine  Figur  wie  eine  Waage,  die  etwas  schief  hingt, 
ein  Balken  aufwärts  gekehrt.  —  3.  Oben  am  Schilde  ein  Querbalken;  aus  der 
Tiefe  steigt  eine  Pyramide,  deren  Spitze  jenen  berührt;  alle  drei  ohne  Helm. 
Aus  dem  Originale  iu  Garsten. 


CXIX. 

1349.  26.  Juli.    —  Kunigunde  die  Kraierin  versetzt  Chunraten  dem  Huder- 
masch, Bürger  tu  Gmundcn,  den  Hof  auf  der  Swant  in  der  Pfarre  Lakirchen 

für  iOO  Pfund  Pfenning. 

ICH  Chunigund  di  Chrayaerinn  vnd  alle  mein  erben  wier 
veriechen  vnd  tun  chunt  offenleich  mit  disem  prief  allen  den,  die  in 
sechent,  horent  oder  lesent,  die  nu  sind  vnd  hernach  chunftig  wer- 
dent,  daz  wier  gelten  schulten  dem  erbern  mann  Chunraten  dem 
Hudermasch  purger  ze  Gmunden  vnd  seiner  hausvrawn  vnd  allen 
ieren  erben  hundert  phunt  phenning  alter  wienner  münzz,  vnd  für 
die  selben  phenning  da  hab  wier  in  für  gesaczt  vnsern  hof  auf  der 
Swant  gelegen  in  Lochiricher  pharr,  der  von  alter  vnser  recht  aygen 
ist,  vnd  haben  auch  daz  tan  mit  wolbedachtem  mfit  ze  der  zeit,  da 
wier  ez  wol  tun  machten,  vnd  ist  auch  die  selb  Wandlung  gesche- 
chen  mit  meines  hern  vnd  vater  willen  vnd  wart  hern  Dyetreichs 
dez  Geltinger  vnd  aller  vnser  payder  erben,  die  darzue  gehorent, 
mitt  allen  den  nuczen  vnd  rechten,  die  darzue  gehöre nt  ze  holcz  vnd 
ze  veld,  besucht  vnd  vnbesücht,  wie  daz  genant  sey  vnd  als  ez  von 
alter  herchomen  ist.  Chom  aber  yemant,  der  pesser  erib  wolt  sein 
dann  wier  vnd  ander  vnser  erben,  der  schol  den  vorgenanten  hof 
losen  von  dem  vorgenanten  Chunraten  dem  Hudermasch  vnd  von 
seinen  erben  für  die  vorgenanten  hundert  phunt  pfenning.  Vnd  daz 
in  die  red  also  staet  vnd  vnuerchert  beleih,  darvber  so  geben  wier 
in  disen  offen  prief  versygelten  mit  meines  hern  vnd  vater  hern 
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Dgetreichs  des  Geltinger  anhangundem  insygel  vnd  mit  dez  erbern 
mann  Hainreichs  dez  Würmtaler  ze  den  Zeiten  pfirgraf  ze  Ort 
anhangundem  insygel  vhd  mit  dez  erbern  mann  Otten  dez  Ötenanger 
anhangundem  insygel  in  an  schaden,  die  wier  vleizsichleich  därvmb 
peten  haben  vnd  die  diser  sach  zeug  sind.  Der  geben  ist  nach  chri- 
stes  geburd  drevczehen  hundert  iar,  darnach  in  dem  naewn  Tod 
rierczigistem  iar  dez  nächsten  svntages  nach  sand  Jacobs  tag. 

Original  auf  Pergament  mit  dem  noch  hängenden  Siegel  des  Wurmtalers 
Ton  gelbem  Wachs,  im  Archive  des  Klosters  Schlierbach. 


cxx. 

1349.  29.  JüJL  leaenbarg.  —  Der  Cardinallegat  Guido  bekräftiget  die  Anord- 
nung des  Bischof  ei  Albert  von  Passau,  vermöge  welcher  der  Pfarrer  zu 
Waldkirchen  jährlich  14  Pfund  Absentgeld  nach  St.  Florian  zu  bezahlen  hatte. 

Guido  tniseratione  diuina  tituli  sancte  Cecilie  presbyter  Car- 
dinalis apostolice  sedis  legatus  dilectis  in  christo  .  .  preposito  et 
eonuentui  monasterii  sancti  Floriani  ordinis  sancti  Augustini 
Patauiensis  diocesis  salutem  in  domino.  Cum  a  nobis  petitur,  quod 
iustom  est  et  honesta  m,  tarn  uigor  equitatis,  quam  ordo  exigit  ratio- 
nis,  ut  id  per  solicitudinem  officii  nostri  ad  debitum  perducatur 
effectum.  Sane  petitio  vestra  nobis  exhibita  continebat,  quod  bone 
memorie  Albertus  olitn  Episcopus  Patauiensis  ex  certis  iustis  et 
ratiooabilibus  causis  de  conseusu  et  uoluntate  sui  capituli  statuit  et 
ordtnauit,  quod  rector  ecclesie  Walckirchen  dicte  diocesis,  in  qua 
ius  patronatus  habetis,  qui  pro  tempore  esset,  predicto  vestro  mona- 
sterio  quatuordecim  libras  vsualis  monete  deberet  perpetuis  tempo- 
ribus  ministrare.  Propter  quod  nobis  humiliter  supplicastis,  ut  Ordi- 
nationen! prefatam  confirmare  de  speciali  gratia  dignaremur.  Nos 
igitor  vestris  supplicationibus  grato  concurrentes  assensu  Ordinatio- 
nen! prefatam  per  predictum  Patauiensem  episcopum,  ut  premittitur, 
factam,  sicut  iuste  et  prouide  factu  fuit,  ratam  et  gratam  habentes 
auctoritate,  qua  fungimur  de  dono  spetialis  gratie  tenore  presentium 
confirmamus  et  presentis  scripti  patrocinio  communimus.  Nulli  ergo 
omnino  hominum  liceat  hanc  paginam  nostre  confirmationis  et  com- 
munitionis  infringere  uel  ei  ausu  temerario  contraire.  Si  quis  autem 
hoc  attemptare  presumpserit,  indignationem  omnipotentis  dei  et  bea- 
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torum  Petri  et  Pauli  apostolorum  eius  se  nouerit  incursurum.  Datum 
apud  Neurnburgam  Patauiensis  diocesis  V  kalendas  augusti  ponti- 
ficatus  domini  Clementis  pape  VI  anno  octauo. 

Original  auf  Pergament  im  Archiv  zu  St.  Florian.  Das  Siegel,  wovon  aber 
nur  der  untere  Theil  noch  erhalten,  auf  rothem  Wachs,  hingt  an  rothen  und 
grflnen  Seid  enft  den ;  in  einer  Nische  kniet  ein  Bisehof  betend,  links  und  rechts 
eine  Fahne. 


CXX1. 

1349.  31.  Juli.  Wildberg.  —  Adelheid  von  Starhemberg  stiftet  mit  der  Gabe 
eines  Weingartens  zu  Spitz  für  sich  und  ihren  Gemal  Gundaker  einen  Jahr- 
tag in  der  Capelle  zu  Kirchschlag, 

Ich  Alhait  von  Storchenberch  vergich  vnd  tuen  ehunt  allen 
den,  di  disen  prief  ansehent  oder  horent  lesen,  di  nv  sint  oder  noch 
chumftig  werdent,  daz  ich  mit  wolwedachtem  muet  vnd  mit  gunst 
aller  meiner  eriben  willen  zu  der  zeit,  do  ich  ez  wol  getuen  mocht, 
geschafft  han  den  den  (sie)  Weingarten,  der  da  haizzt  der  Reiber, 
der  gelegen  ist  in  dem  Mupach  ze  Spitz,  den  ich  chauft  han  vaib 
mein  aigenhaftew  hab,  zu  der  chappelln  in  dem  Chirchslag  nach 
mein  tod  also,  daz  er  dapei  weleiben  schol  ewichleich,  ynd  wer  die 
chappelln  inn  hat  vnd  dem  si  verliehen  wirt,  der  schol  yns  all  jar 
davon  wegen  einn  jartag  all  jar  virzehen  tag  vor  sant  Mychels  tag 
oder  virzehen  tag  hinnach  mit  fumf  messen,  der  schol  ainew  sein 
ein  gesungens  sclampt  vnd  ein  gesungen  ampt  von  vnser  vrawn  vnd 
drey  gesungen  mess  mir  vnd  mein  Gundachern  (sie)  vnd  alln  vnsern 
vodern  vnd  allen  vnsern  nachchomen.  waer  aber  daz  tan,  daz  ez 
wurd  verzogen,  daz  der  jar  tag  niht  volpracht  wurd,  alz  vor 
geschriben  stet,  so  (sollen)  sich  dann  mein  erben  dez  ee  genanter 
(sie)  Weingarten  vnderwinden  vnd  schullen  in  innhaben  alz  laug, 
vntz  daz  der  vorgenant  jartag  wegangen  wirt  vnd  volpracht,  als  vor 
geschriben  stet;  wann  daz  selb  dann  geschiecht,  so  schol  man  dann 
den  egenanten  Weingarten  hinwider  antwwten.  Daz  di  red  also 
staet  vnd  vnverchert  weleib,  so  gib  ich  vorgenante  Alhait  von  Stor- 
chenberch disen  prief  ze  einem  waren  vre b vnd  versigelt  mit  meins 
suns  Gundachers  insigel  von  Storchenberch  vnd  mit  meins  suns 
jnsigel  Orlolfs  dez  Pybers.  Der  prief  ist  geben,  do  man  zalt  von 
Christ  gepurt  drewzehen  hundert  jar  vnd  in  dem  nawn  ynd  viertzi- 
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gistem  jar  dez  nächsten  vreitagg  vor  sant  Steffans  tag  ze  Wilperch 
in  dem  Haus. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Hfingeaiegeln  von  gelbem  Wachs    (da* 
der  Alheit  hat  drei  Ringe  im  Schild).  Im  Schlosaarchir  zu  Riedeck. 


CXXII. 

1349.  9.  Algut.  —  Propst  Heinrich  und  der  Convent  tu  St.  Florian  bezeugen, 
da**  der  Pfarrer  Marquart  tu  St.  Veit  mit  dem  Zehent  zu  Harbruck  nach  St. 

Florian  einen  Jahrtag  gestiftet  habe. 

Nos  Heinrichs  diuina  tniseracione  preposüus,  Chvnradus 
decanus  totusque  domus  Sancti  Floriani  conuentus  Notum  faci- 
mus  vniuersis  presentem  paginam  inspecturis,  quod  discretus  vir 
dominus  Marquardus  tunc  temporis  ecclesie  sancti  Viti  plebanus 
ob  singularem  dilectionem,  quam  ad  nos  et  ad  monasterium  nostrum 
habere  dinoscitur,  nee  non  anime  sue  in  remedium  sempiternum, 
deeimam  suam  iu  villa,  que  dicitur  Harbrukk,  nobis  et  ecclesie 
nostre  prediete  deliberacione  prehabita  diligenti  donauit,  quam  officio 
infirmarie  tali  apposita  condicione  specialiter  deputauit,  quod  infir- 
marins,  qui  pro  tempore  fuerit,  post  obitum  ipsius  de  prefata 
deeima  dominis  et  fratribus  nostris  de  conuentu  ac  aliis  in  ecclesia 
prebendatis  quatuordeeim  diebus  in  aduentu  domini,  quolibet  die 
singulis  annis,  pisces  pro  tribus  solidis  tenebitur  ministrare,  qua- 
propter  dilectioni  sue,  qua  ecclesiam  nostram  amplecti  videtur,  toto 
conamine  correspondere  volentes,  oetauam  omnium  sanetorum  sin- 
gulis annis  cum  medio  festo  de  omnibus  sanetis  cum  officio  nocturno 
et  diurno,  sicut  in  ipso  fesfo  peractum  est,  peragere  obligamur. 
Insuper  sequenti  nocte  inmediate  anniuersarium  ipsius  cum  vigiliis 
et  missa  defunetorum  peragere  tamquam  yni  de  fratribus  nostris  simi- 
liter  obligamur.  Et  nichilominus  adiungentes,  quod  infirmarius,  qui 
pro  tempore  fuerit,  illo  die  tredeeim  pauperes  christi  in  jnfirmaria 
pascere  debet  ministrando  eis  in  mane  duo  fercula  cum  pane  suffi- 
cienti  et  vnicuique  picarium  vini,  similiter  per  omnia  fiat  in  cena  ob 
remedium  anime  ipsius.  Et  vt  predieta  omnia  et  singula  rata  et 
inconeussa  permaneant,  presentem  paginam  eidem  domino  Mar- 
ehardo    tradimus    sigilli     nostri    et    conuentus    nostri    munimine 
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roboratam.    Datum  anno  domini   M«.  CCO.  X).  Villi.    In   vigilia 

Lavrencii  Martiris. 

Original  auf  Pergament  mit  des  Propstes  Siegel,  das  andere  abgefallen. 
Im  Stiftsarchive  zu  St.  Florian. 

cxxm. 

1349. 14.  AugH8t  —  Ulrich  von  Tann  schenkt  dem  Spital  tu  Gmunden  sein  Gut 
zu  Roch  unter  der  Bedingung,  das*  der  Frau  tu  Traunkirchen,  der  Messen- 
beckin,  bis  an  ihren  Tod  jährlich  ein  halbes  Pfund  Pfenninge  gegeben  werde. 

Ich  Vir  eich  von  Tann  Hansen  tun  von  Tann,  vergich  offen- 
bar mit  disem  brief  vnd  tun  chund  allen  deh,  di  in  sehent,  hörnt 
oder  lesen  t,  Daz  ich  mein  gut  ze  Roch,  daz  mein  rechtz  aygen  ist 
gewesen,  da  Eberhart  weilent  auf  gesezzen  ist,  daz  seiner  chind 
zu  einem  rechten  erib  von  mir  habent,  vnd  mier  all  iar  da  von  gedient 
habent  fumf  Schilling  vnd  siben  phenning,  Daz  selb  gut  vnd  deu  gelt 
han  ich  geben  ledigchleich  vnd  freileich  durch  meins  vater  sei  wil- 
len vnd  durch  meiner  vnd  aller  meiner  vodern  sei  willen  hintz  Gmun- 
den den  dürftigen  in  daz  spital  mit  solicher  beschaidenhait,  Wer 
der  dürftigen  phleger  ist  vnd  dez  spitals,  daz  der  der  geistleichen 

vrown  ze  Trawnchirichen der  Messenpekchin  Hatmars 

swester  des  Messenpekchen  all  iar  geben  schol  vntz  an  iern  tot  ayn 
halb  phunt  phenning  vnd  nach  ierm  tot  schol  iz  den  dürftigen  her 
wider  gevallen  auf  daz  vorgenant  spital,  vnd  schulten  die  di  fumf 
Schilling  vnd  syben  phenning  ewigchleich  nyessen  in  aygens  gewer 
recht  als  ichs  her  han  pracht.  Dar  vber  zu  vrchund  gib  ich  disen 
brief  ges igelt  mit  meins  herren  hern  Eberhart  von  Waltse  zden 
Zeiten  hauptman  ob  der  Em  vnd  mit  meinem  anhangvnden  jnsigel. 
Der  geben  ist  nach  Christes  gepurd  drevtzehen  hundert  iar  vnd  in 
dem  nevn  vnd  virczigistem  iar  an  vnserer  vrown  abent  zder 
schiedung. 

Original  auf  Pergament  mit  lwei  Siegeln  im  Stadtarchive  zu   Gmunden. 

CXXIV. 

1349. 14.  August.  —  Ulrich  von  Tann  gibt  dem  Spitale  tu  Gmunden  3  Schilling 
jährlicher  Gülte  auf  einem  Gut  zunächst  seinem  Hause  in  Irnharting. 

Ich  Velz  von  Tann  Vergich  offenbar  mit  disem  brief  vnd  tun 
chund  allen  den,  di  in  sehent,  hörnt  oder  lesent,   Daz  ich  di  drei 
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Schilling  geltz,  di  ich  han  auf  dem  gut  zder  Newhaitnerinn,  daz  mein 
rechtz  aygen  ist,  daz  der  Newhaimerinn  vnd  irr  erben  rechtz  erib- 
recht  yon  mier  ist,  vmb  di  drei  Schilling  pfenning,  daz  gelegen  ist 
ze  nsechst  dem  fürt  pei  meinem  haus  ze  Yermhdrting,  der  selben 
gelt  han  ich  freileich  vnd  ledigchleich  geben  gaen  Gmunden  in  daz 
spital  den  dürftigen  durch  meiner  sei  vnd  durch  aller  der  sei  hails 
willen,  den  ich  sein  gepvnten  vnd  schuldig  pin,  vnd  schullen  auch 
di  selben  dürftigen  daz  vorgenant  gut  nyessen  in  alle  dem  recht,  als 
ich  in  aygens  gewer  her  han  pracht.  Dar  vber  zu  vrchund  gib  ich 
disen  brief  gesigelten  mit  meins  herren  jnsjgel  kern  Eberharts  von 
Wahse  cxden  Zeiten  hauptman  ob  der  Ens  vnd  mit  meinem  anhan- 
gunden  jnsigel.  Der  geben  ist  nach  Christes  gepurd  drevtzehen 
hundert  iar  vnd  in  dem  nevn  vnd  virtzigistem  iar  an  vnser  vrowen 
abend  zder  schiedung. 

Original  auf  Pergament  mit  lwei  kleinen  hängenden  Siegeln  von  brau- 
nem Wachs  im  Stadtarchive  zu  Gmunden. 

cxxv. 

1349.  23«  Avgnst.  —  Peter  von  Lobenstein  und  sein    Vetter  Ulrich  van  Loben- 
stein bezeugen,  dass  ihnen  Dietrich  van  Aistersheim  den  Satz  zu  Höflein  mit 
Ausnahme  jenes  um  Lobenstein  zur  Einlösung  gegeben. 

ICH  Peter  von  Lobenstain  Vnd  ich  Vlreich  Bein  vetter  kern 
Vireiche  min  von  Lobenstain  vergehen  vnd  tun  chund  allen  den,  di 
disen  brief  sehent,  hörnt  oder  lesent,  daz  vns  vnser  lieber  vreunt 
her  Dietreich  von  Oster zhaim  ze  losen  hat  gegeben  vnd  von  iem 
gelost  haben  alle  di  saetz,  di  er  von  vns  gehabt  hat,  iz  sei  datz  dem 
Hoflein,  iz  sein  ackcher,  holtz  oder  wismad,  wie  iz  genant  ist  ver- 
sucht vnd  vnuersucht  also,  daz  wir  noch  vnser  erben  hintz  im  noch 
hintz  sein  erben  vmb  di  egenanten  s&tz  chain  ansprach  ewigch- 
leiehen  nimmermer  haben  schullen  an,  waz  im  besunderleich  stet 
von  hern  Vireiche  von  Lobenstain,  daz  vmb  Lobenstain  leit,  daz 
hab  wir  noch  nicht  gelost.  Darvber  zu  vrchund  geben  wier  iem  disen 
brief  gesigelten  jch  Peter  von  Lobenstain  mit  mein  anhangvnden 
jnsigels  (sie)  Vnd  mit  vnsers  vettern  Dietmars  von  Lobenstain 
anhangunden  jnsigel,  Dahinder  ich  mich  vorgenanter  Vlreich  von 
Lobenstain  ier  vetter  verpint  mit  mein  trewn,  wand  ich  zden  zeiten 
aygens  jnsiges  (sie)  nicht  enhet.    Der  brief  ist  geben  nach  Christes 


124 

gepÄrd  drertzehen  hundert  iar  vnd  in  dem  nevn  vnd  virtzigistem 
iar  an  sand  Bartholomes  abent. 

Original  auf   Pergament  mit    zwei  Hfingesiegeln  ron  gelbem  Wachse 
(mit  zwei  Pfählen)  im  Schlossarchive  zu  Riedeck. 

CXXVI. 

1349.  24.  AugUSt  —  Revers  Ulrich  des  Auerbach  und  seiner  Hausfrau  über 
das  ihnen  von  Kremsmünster  tu  ihrem  Leibgeding  verliehene  Gut  tu  Pruesching. 

Ich  ülreich  der  Aytterwekch  und  mein  hausvrowe  vrau  Mar- 
garet vergehen  offenbar  mit  disem  prief,  das  wir  das  gfiet  daz  prue- 
sching mit  allen  den  nutzen,  di  dar  zu  gehörnt  versuecht  und  unver- 
suecht,  daz  des  gotzhauz  ze  Chremsmünster  rechtes  yreys&zz  gewesen 
ist,  yon  dem  selben  gotzhaus  erwarben  und  auch  enpfangen  haben 
nach  rechten  erbrecht  nur  zu  unser  paider  leybgeding  also,  wenne 
wir  paideu  nimer  sein,  das  das  selbe  guet  das  vorgenant  gotzhaus 
ledigleichen  wider  ansterb  mit  allen  rechten  als  vor  an  aller  unser 
erben  ansprach  und  ierrung.  Wier  schullen  auch  von  dem  eegenan- 
ten  guet  di  weil  wir  leben  und  is  inne  haben,  iserleich  an  unser 
vrown  tag  ze  der  dienstzeit  dem  vorgenanten  gotzhaus  in  der 
herren  oblay  dienen  ein  halb  pfunt  alter  wienner  pfenning  und  ein 
vogthuen  hinz  Puechchirchen,  Waer  aber  das,  das  wier  den  selben 
dienst  vers&zzen  und  Verzügen  und  in  den  nächsten  acht  tagen  nach 
dem  vorgenanten  dienstag  nicht  ganz  und  gar  verrichten,  so  schol 
das  oftgenant  guet  das  vorgeschrieben  gotzhaus  an  all  unser  und 
ouch  unser  erben  ansprach  ledichleichen  an  gevallen  und  seinen 
vrum  da  mit  schaffen  als  ee,  und  schullen  wir  ouch  payder  leibgeding 
und  alles  dez  rechtes,  das  wir  dar  anhüben,  g&nzleich  furvallen  sein 
an  allev  wider  red.  Und  das  das  alles  staet  beleih  und  unzebrochen, 
seind  wier  selben  aygens  insygels  nicht  haben,  geben  wier  dem  vor- 
geschriben  gotzhaus  ze  Chremsmunster  disen  offen  prief  versygilten 
mit  Hainreichs  des  Schikchen  zden  Zeiten  richter  ze  Wels  anhan- 
gunden  insygel  und  mit  Dyetreichs  des  Amman  purger  ze  Wels 
anhangunden  insygel,  di  mit  ir  paider  insygeln  aller  diser  sach  und 
Wandlung  recht  gezeug  sint.  Der  prief  ist  geben,  da  von  Christes 
gepuerd  ergangen  warn  dreuzehen  hundert  iar  und  dar  nach  in  dem 
neun  und  vierzkisten  iar  an  sand  Bartholomeus  tag. 

Urkundenbuch  von  Kremsmünster  Nr.  221. 


tu 


cum. 

1349.  24.  AvgUft.  —  Andre  von  Badergdorf  gibt  seinem  Sohne  Herrn  WildmÜ 
zu  Pulgarn  t  Pfund  Pfenninge  auf  einem  Baumgarten  tu  Hadersdorf. 

ICH  Anndre  zw  Haderstorff  vnnd  ich  Cathrey  sein  haussfrau 
vnnd  vnser  erben  wier  veriechen  vnnd  thuen  khundt  allen  den,  die 
den  brieff  sechent  oder  horent  lesen,  die  nun  lebent  oder  hernach 
khunfftig  werdten,  das  wier  mit  wolbedachtem  muett  vnnd  mit 
gesambter  hanndt  aller  vnnser  erbenn  vnnd  nach  vnnser  pesten 
freundt  rath  vnnd  gunst  vnud  zu  der  zeitt,  da  wier  es  woll  gethuen 
mechten,  recht  vnnd  redlich  geben  haben  vnserm  söhn  hern  Wil- 
düng  zw  Pulgarn  jnn  dem  khloster  ain  pfundt  pfening  ebiges  gelts 
wienner  munfz  auf  vnnserm  ledigen  vnuerkhumertten  paungarten,  der 
da  leitt  zuffadrinstorff^enh^b  der  pruckh  zunagst  Gffttf/ferpaungirten, 
vnnd  hab  in  auch  das  darzue  bestädt  mit  meiner  hanndt,  wann  ich 
sein  selb  perckhherr  bin.  wier  sollen  auch  jm  das  vorgenandt  pfundt 
pfening  gelts  dieonen  zu  zwayen  tagenn  jnn  dem  jähre,  ann  sanndt 
Marteinstag  ain  halbs  pfundt  vnnd  an  sanndt  Jorgenstag  ain  halb 
pfundt,  ich  vorgenanter  Anndre  oder  mein  erbenn  oder  werden  paun- 
gartten  nach  vnnss  jnne  hatt.  dätt  wier  des  nicht,  so  verfalt  sich 
wanndel  darauf,  alss  purckhrechts  recht  ist  in  dem  lant  zu  Oster- 
reich, vnnd  nach  meines  sohns  dotte  sollen  wier  ez  dennoch  ebig- 
clieh  zu  dem  khloster  zu  Pulgarn  diennen  mit  allem  dem  rechten 
alss  vnnserm  ehegenanten  sohnn  darumb,  das  sy  seiner  seell  vnnd 
vnnser  voruordern  seilen  ebigclichen  gedennckhen.  vnnd  das  auch 
die  red  füerbass  statt  vnnd  vnzerbrochen  beleihe,  darüber  so  gib 
ich  ihm  obgenanndter  Anndre  disen  brieff  versigelt  mit  meinem 
jansygel  vnnd  mit  des  erbaren  herrnn  jnnsygel  herrn  Jörgen  der 
zeitt  schaffer  jn  dem  khloster  zu  Pulgarn.  Der  brieff  jst  gebenn  zw 
Bartholomej  nach  Christy  gebuerth  dreytzechenn  hundert,  darnach 
jnn  dem  neun  vnnd  viertzigistenn  jähren. 

Aus  einem  ridimirten  Papiercodex  vom  7.  Mai  1632  in  St.  Florian. 
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CXXVffl. 

1349.  25.  Anglist.  Znaim.  —  Der  Legat  Guido  überträgt  dem  Abte  tu  Melk  die 

Erhebung  und  Berichtigung  über  die  Bitte  Propst  Heinrich»  und  des  Conventes 

tu  Waldhausen  um  Einverleibung  der  Pfarre  St.  Georgen. 

Guido  miseratione  diuina  tituli  sancte  Cecilie  pre$byter  car- 
dinalis,  apostolice  sedis  legatus  Dilecto  in  domino  —  abbati  mona- 
sterij  Medlicensis  Patauiensis  diocesis  salutem  in  domino.   Dilecti 
in  domino,  fraler  Henricus  prepositus  et  conueutus  monasterij  in 
Walchausen  ordinis  sancti  Augustini  Patauiensis  diocesis  prediete 
per  prepositum  soliti  gubernari  nobis  signifieare  curarunt,  quod  fruc- 
tus,  redditus  et  prouentus  ipsius  monasterii  in    Walchausen  sunt 
adeo  tenues  et  exiles,  quod  ipsi  ex  eis  nequeunt  commode  sustentari, 
et  onera  dicto  monasterio  ineuitabiiia  incumbeneia  supportare,  humi- 
liter  supplicantes,  ut  parrochialem  ecclesiam  sancti  Georgij  dicte 
diocesis,  eidem  monasterio  et  possessionibus  suis  vicinam,  ad  eorum 
presentationem  iure  patronatus  pertinentem,  cuius  fructus,  redditus 
et  prouentus  deeem  marcbarum  argenti  secundum  taxationem  decime 
ualorem  annuum  non  excedunt,  cum  omnibus  iuribus  et  pertinencijs 
suis  prelibato  monasterio  in  Walchausen  unire,  incorporare  et  an- 
nectere  de  speciali  gracia  dignaremur.   Quia  igitur  de  premissis  no- 
ticiam  non  habemus,   discretioni   tue   auctoritate,    qua   fungimur, 
tenore  presentium  eommittimus  et  mandamus,  quod  de  predictis  om- 
nibus summarie  et  de  piano  inquiras  cum  diligencia  ueritatein,  et 
quidquid  inde  repereris  per  fidelem  notarium  in  formam  publieam 
redactum  aut  sab  tuo  sigillo  inclusum  nobis  absque  dilatione  qualibet 
procures  fideliter  intimare.  Datum  apud  Znoymam  Olomucensü  dio- 
cesis VIII  Kalendas  Septembris,  pontificatos  domini  Clementis  pape 
VI  anno  octauo.  Auf  dem  umgeschlagenen  Ende:  6.  de  Autreyo. 

Original  auf  Pergament  im  Museum  zu  Lins.  Das  Siegel  rerloren. 


127 


CXXIX. 

1549.  SS.  AtglSt  Ztalm.  —  Der  päpstliche  Legat  Cardinal  Guido  beauftragt 
den  Abt  von  Melk  mit  der  Untersuchung  des  ZuStandes  und  der  Einkünfte  des 
Klosters  Gleink  behufs  der  angesuchten  Incorporation  der  Pfarrkirche  Haiders  - 

hofen. 

Guido  miseratione  diuina  tituli  sancte  Cecilie  presbyter  cor  dt- 
nalüj  apostolice  sedis  legatus  Dilecto  in  ehristo  . .  abbati  monasterij 
Medliceosis  ordinis  sancti  Benedicti  Patauiensis  dioeesis  salutem  in 
domino.  Peticio  dilectorum  in  ehristo  . .  abbatis  et  conuentus  mo- 
nasterij sancti  Andree  in  Glunich  Patauiensis  dioeesis  nobis  exhihita 
continebat,  quod  fruetus,  redditus  et  prouentus  predicti  eorum  mo- 
nasterij sunt  adeo  tenues  et  exhiles,  quod  ipsi  ex  eis  nequeunt  comode 
substentari  nee  ineumbencia  sibi  onera  supportare  nee  dormitorium, 
quod  in  prefato  monasterio  nullatenus  habere  noseuntur,  possunt 
facere  edificari,  quinijmo  coguntur  per  diuersas  celulas  habitare. 
Propter  quod  nobis  humiliter  supplicarunt,  ut  eisdem  paterno  conpa- 
cientes  affectu  deberemus  super  predietis  de  oportuno  remedio  pro- 
uidere  et  perrochialem  (sie)  ecclesiam  sancti  Seuerinj  in  Heders- 
houen  in  vicino  predicti  monasterij  sitam,  in  qua  ius  obtinent  patro- 
natus  euiusque  fruetus»  redditus  et  prouentus  decem  marcarum 
argenti  ualorem  annuum  non  excedunt,  cum  omnibus  iuribus  et  per- 
tineneijs  suis  eidem  monasterio  rnire  et  incorporare  de  speciali  gra- 
cia  dignaremur.  Nos  igitur  de  predietis,  ut  conuenit,  noticiam  non 
habentes  discrecioni  tue  auetoritate,  qua  fungimur,  presencium 
tenore  committimus  et  mandamus,  quatinus  de  predietis  diligenter 
inquirens,  si  ea  inueneris  ueritate  fuleiri,  nobis  per  tuas  patentes 
litteras  tuo  sigillo  sigillatas  uel  publicum  instrumentum  quantocius 
intimare  procures,  ut  certificari  possimus,  quod  in  huiusmodi  negocio 
facere  habeamus.  Datum  apud  Znoymam  Olomucensis  dioeesis  v.  kl. 
septembris,  pontificatus  domini  Clementis  pape  vj.  anno  oetauo. 

Jo.  de  Corbeya. 

Aas  dem  Originale  zu  Gleink.  Pergament  mit  einem  an  ungebleichten 
Hanfschnfiren  hingenden  rothen  Wachssiegel. 
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CXXX. 

134t.  3.  September.  Melk.  —  Ludwig,  Abt  zu  Melk,  berichtet  dem  Cardin*! 
Guido  Über  die  geringen  Einkünfte  des  Klosters  Gleink. 

Reuerendo  in  christo  patri  et  domino  domino  Gwidoni  Htuli 
'  aancte  Cecilie  presbitero  cardinali,  apostolice  sedis  legato  Ludwicua 
vester  abbas  deuotus  monasterii  Medlicensis  ad  sedem  apostolicam 
inmediate  pertinentis,  ordinis  sancti  Benedicti  Patauiensis  dyocesis 
cum  reconmendatione  sui  orationem  tarn  debitam  quam  deuotam. 
Vestre  reuerende  paternitatis,  prout  expedit,  cupiens  parere  iussioni- 
bus  et  mandatis  monasterium  sancti  Andreein  Glunich  ordinis  sancti 
Benedicti  Patauiensis  dyocesis  ampliori  quam  potui  industria  iuxta 
mandati  vestri  continenciam  diligenter  investigans  omnes  indigen- 
cias,  quas  vobis  abbas  et  conuentus  eiusdem  monasterii  proposue- 
runt,  reperi  omnino  veras  et  neccessarias  ex  eo,  quod  idem  monaste- 
rium exile  et  minutissimum  inter  omnia  Monasteria  Patauiensis  dyo- 
cesis reputatur,  quod  fructus,  reditus  (sie)  et  prouentus  predicti 
monasterii  tantum  sunt  tenues  et  exiles,  quod  ipsi  ex  eis  comode 
nequeunt  sustentari  nee  omnia  sibi  ineumbencia  supportare  nee  dor- 
mitorium,  quod  in  prefato  monasterio  nullatenus  habere  dinoseuntur, 
possunt  edificare,  quinymo  coguntur  per  diuersas  Cellulas  habitare, 
mea  et  omnium,  qui  dictum  monasterium  nouerunt,  consciencia  pura 
teste.  Quocirca  pietatis  vestre  gratiam  requiro  rogans,  pro  ipsis  et 
cum  ipsis  suppliciter  et  deuote,  quatinus  ecclesiam  parrochialena 
sancti  Seuerini  in  Hedershouen  in  vicino  predicti  monasterii  sitam, 
in  qua  ius  obtinent  patronatus,  dicto  monasterio  vnire  et  incorporare 
dignemini  gratia  et  misericordia  speciali  ita,  ut  iidem  fratres  dietam 
ecclesiam  parrochialem  per  se  inofficiare  habeant  aut  disponere  de 
eadem,  quod  ipsorum  utilitati  magis  fuerit  oportunum  ad  releuandam 
eam,  cui  fratres  predicti  sybiacent,  egestatem.  In  cuius  rei  testimo- 
nium  presentes  literas  duxi  munimine  sigilli  mei  consignandas. 
Datum  irx  Medlico  tercio  nonas  septembris.  —  Von  anderer  Hand : 
Datum  apud  Znoymam  Olomucensis  diocesis  viij  idus  Septembris  fiat. 
Ru  a  di. 

Aus  dem  Originale  zu  Gleink.  Pergament  mit  einem  hfingenden  rothen 
Wachssiegel. 
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CXXXI. 


1349.  4.  Sapfrmbtr.  Znaim.  —  Die  Pfarre  St.  Georgen  am  Walde  wird  incor- 

porirtdem  Kloster  Waldhausen. 

Gvido  miseratione  diuina  tituli  sancte  Cecilie  presbyter  car- 
dmalis  apostolice  sedis  legaius  Dilectis  in  Christo  preposito  et  con- 
uentui  monasterij  sancti  Johannis  euangeliste  in  Walchatuen  (sie) 
ordinis  sancti  Augustini  Patauiensis  diocesis  salutein  in  domino.  Ulas 
petitiones  ad  exauditionis  graciam  admittimus  non  indigne,  per  quas 
ecelesiarum  et  monasteriorum  utilitati  consulitur  et  personarum 
neeessitatibus  prouidetur.  Exhibita  siquidem  uestra  peticio  contine- 
bat,  quod  fruetus,  redditus  et  prouentus  monasterij  uestri  predicti 
sunt  adeo  tenues  et  exiles,  quod  ex  ipsis  non  potestis  seeundum 
uestri  status  decenciam  conmode  substentari,  nee  uobis  ineumbencia 
onera  supportare,  nobis  propterea  humiliter  supplicastis,  ut  vobis  in 
hac  parte  paterno  cempacientes  affectu  prouidere  super  hoc  de  opor- 
tuno  remedio  misericorditer  dignaremur  et  parrochialem  ecclesiam 
sancti  Georgij  dicte  patauiensis  diocesis  monasterio  vestro  supradicto 
inmediate  subieetam  cum  omnibus  iuribus  et  pertineneiis  suis  uestro 
monasterio  prelibato  vnire  et  incorporare  ac  in  perpetuum  annectere 
de  speciali  gracia  dignaremur.  Nos  igitur  de  predictis  debita  infor- 
matione  reeepta  volentesque  vobis  super  premissis,  quanto  salubrius 
possumus,  prouidere  predietam  parrochialem  ecclesiam  sancti  Georgij 
cum  omnibus  iuribus  et  pertineneijs  suis  monasterio  uestro  memo- 
rata  auetoritate,  qua  fungimur,  presencium  tenore  vnimus  et  incor- 
poramus  ac  in  perpetuum  annectimus  ita,  quod  cedente  uel  decedente 
rectore  ipsius  ecclesie  sancti  Georgij.  qui  nunc  est  uel  ecclesia  ipsa 
quoeunque  alio  modo  vacante  liceat  vobis  et  successoribus  vestris, 
qui  pro  tempore  fuerint,  predietam  ecclesiam  sancti  Georgij  cum 
iuribus  et  pertineneijs  suis  et  corporalem  possessionem  eiusdem 
ingredi  ac  eciam  libere  apprehendere  et  tenere  ipsiusque  fruetus, 
redditus  et  prouentus  in  proprios  usus  conuertere  consensu  alterius 
euiuseunque  minime  requisito,  prouiso,  quod  predieta  parrochialis 
ecclesia  sancti  Georgij  debitis  obsequiis  non  fraudetur,  sed  faciatis 
ibidem,  prout  oportunum  extiterit  et  est  alias  fieri  consuetum,  des  er* 
uiri  laudabiliter  in  diuinis.  Nulli  ergo  omnino  hominum  liceat  hanc 
pagtnam  nostre  vnionis,  incorporationis  et  annexationis  fnfringere 
uel  ei  ausu  temerario  contraire.   Siquis  autem  hoc  attemptare  pre- 

Urkandenbueh  des  Landes  ob  der  Knns.  Vit*  Bd.  9 
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sumpserit,  indignationem  omnipotentis  dei  et  beatorom  petri  et  pauli 
apostolorom  eius  se  nooerit  incursuram.  Datam  apod  Znoymam 
Olomucensis  diocenU  pridie  nonas  septembris,  pontifieatas  domini 
Clemeniis  pape  vj  anno  octauo. 

K.  de  Boloaesio. 

Original  auf  Pergament.  Das  Siegel  im  rotben  Wachse  auf  einer  Unter- 
lage tod  nngef&rbtem  Wachse,  an  gelben  Seidenftden  hingend.  Ana  dem  Ori- 
ginale des  Klosters  WaJdbansea, 

CXXXH. 

1349.  f.  laptembar.  Zlaim.  —  Cardinal  Guido,  päpstlicher  Legal,  incorporirt 
dem  Kloster  Gleink  die  Pfarrkirche  Haidershof en. 

GUIDO  miseratione  dinina  tüvli  aaneie  Ceciliepresbiiercardi- 
nalis,  apostolice  sedis  legatus  dilectis  in  christo  abbati  et  conuentui 
mouasterij  sancti  Andree  in  Glunich  ordinis  sancti  Benedict!  Pata- 
uiensis  dioeesis  salutem  in  domino.  Illas  peticiones  ad  exaudicionis 
graciam  admittimus  non  indigne,  per  quas  ecelesiarum  et  monaste- 
riorum  ntilitati  consulitar  et  personarnm  necessitatibus  prouidetur. 
Exhibita  siqnidem  nobis  vestra  peticio  continebat,  quod  fructos  red* 
ditos  et  prouentus  predicti  monasterij  vestri  sunt  adeo  tenues  et 
exiles,  quod  tos  ex  eis  non  potestis  conmode  sustentari  nee  vobis 
incumbentia  onera  supportare,  quodque  dormitorium,  de  qoo  in 
eodem  monasterio  maxime  indigetis,  edificari  facere  aliquatenus  non 
potestis,  propter  quod  nobis  bumiliter  supplicastis,  ut  vobis  paterno 
eompacientes  affeetu  deberemus  super  predictis  de  oportuno  remedio 
prouidere  et  parrochialem  ecclesiam  sancti  Seuerini  in  Bedershouem 
in  vicino  predicti  vestri  monasterij  sitam,  in  qua  ius  patronatus  asse- 
ritis  vos  habere  cuiusque  fructus,  redditus  et  prouentus  decem  mar- 
cbarum  argenti  valorem  annuum  non  excedunt,  cum  omnibus  iuribus 
et  pertinencijs  suis  predicto  vestro  monasterio  vnire  et  incorporare 
de  speciali  gracia  dignaremur.  Nos  igitur  de  predictis  debita  infor- 
matione  reeepta  volentesque  vobis  super  premissis,  quanto  salubrius 
possumus,  prouidere  predictam  ecclesiam  sancti  Seuerini  cum  omni- 
bus iuribus  et  pertinencijs  suis  monasterio  vestro  memorata  auctori- 
tate,  qua  fungimur,  tenore  presentium  vnimus,  incorporamus  ac  in 
perpetuum  annectimus  ita,  quod  cedente  uel  decedente  rectore  ipsias 
ecclesie  sancti  Seuerini,   qui  nunc  est,   uel  ecelesia  ipsa  quocunque 
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alio  modo  vacante  lieeat  vobis  et  successoribus  Vestris,  qui  pro  tem- 
pore fuerint,  predictam  ecclesiam  sancti  Seperini  cum  omnibua  iuri- 
bus  et  pertinentijs  suis  et  corporalem  possessionem  eiusdem  ingredi 
ac  etiam  libere  apprehendere  et  tenere,  ipsiusque  fructus,  redditus  et 
prouentus  in  proprios  vsus  conuertere  consensu  alterius  cuiuscunque 
minime  requisito  prouiso,  quod  predicta  ecclesia  sancti  Seuerini 
debitis  obsequijs  non  fraudetur,  sed  faciatis  ibidem,  prout  oportunum 
extiterit  et  est  alias  fieri  consuetum  desseruiri  laudabiliter  in  diuinis. 
Nulli  ergo  omnino  hominum  lieeat  banc  paginam  nostre  vnionis, 
ineorporacionis  et  annexaeionis  infringere  uel  ei  ausu  temerario  con- 
traire.  Si  quis  autem  hoc  attemptare  presumpserit,  indignacionem 
omnipotentis  dei  et  beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum  eius  se 
nouerit  ineursurum.  Datum  apud  Znoymam  Olomucensis  diocesis  yiij. 
idos  septembris,  pontificatus  dominj  Clementis  pape  vj.  anno  oetauo. 

R.  du  Nathoy. 

Aus  dem  Originale  zu  Gleink,  Pergament,  das  Siegel  hängt  an  gelben 
Seidenftden. 

CXXXIIL 

1349.  8.  September.  —  Janns  von  Capellen,  Eberhart  von  Wallsee,  Adelheid, 
»eine  Hausfrau,   und  Ulrich  und  Eberhart  von  Capellen  widmen  dem  Gottes- 
hause  tu  Pulgarn  die  Capelle  zu  Veit  bei  St.  Margarethen. 

leb  Jans  von  Chapelle  Vnd  ich  Eberhart  von  Wahse  ze  den 
leiden  haupman  ze  Trösendörf  vnd  ich  Alhait  sin  hausfrowe  vnd 
min  sin  paide  von  Chappelle  Virich  vnd  Eberhart  Vnd  darzy 
ynser  aller  paider  erben,  wier  vergehen  vnd  tun  chunt  allen,  di  nu 
sind  vnd  hernach  chumffetiche  werdent,  di  disen  prief  sehent  vnd 
lesent  oder  horent  lesen,  daz  wier  mit  wolbetachedem  mut  vnd 
auch  jn  rechlich  durch  Got  dev  chappelle  datz  Velize  datz  Sand 
Margreden  mit  allen  nutzen  dem  gotzehaus  hinz  Pullegarn  geay- 
gent  vnd  gegeben  haben  mit  so  auz  genomer .  rede,  Daz  di  selben 
herren  von  Pullegarn  di  &  genanden  chappelle  datz  Velize  von  ierm 
orden  selben  ewychlich  pesitzen  schuellen  mit  aeim  priester,  vud 
was  der  selbe  herre  ze  dem  jar  vber  sin  phruende  versparin  mag, 
Daz  schol  er  sim  gotzehaus  binz  Pullegarn  raychen.  Vnd  habe  auch 
wier  vnd  vnser  erben  daz  petacht,  daz  vnser  liebev  mume  dev  jvn- 
gecherrowe  vrowe  Agnes  von  Valchenwerch,  der  Got  genade,  die 
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vorgenan<}en  chappelle  datz  Veltze  auch  mit  gescheft  verhaizzen 
het  hinz  dem  vrowen  cbloster  ier  styft  hinz  Pullegarn,  Vnd  auch 
ze  den  zeiden  maysterinne  da  was.  Daz  di  rede  stet  vnd  vnuerchert 
von  vns  peleibe  vnd  von  vnsern  erben,  als  voruerschriben  ist,  dar 
vber  geben  wier  den  vorgenanden  ich  Jans  von  Chappelle  vnd  ich 
Eberhart  van  Walsse  vnd  ich  Vlriehe  von  Chappelle  vnd  ich  Eber- 
hart  von  Chappelle  disen  prief  zv  aeim  warn  vrchunde  versigelden 
mit  vnsern  allen  vierer  anhangunden  jnsigel.  Der  prief  ist  geben»  do 
man  zalt  von  vnsers  herren  Christus  gepurde  tausent  jar  drev  hun- 
dert jar,  dar  nach  in  dem  n&w&n  vnd  vyerzegisten  jar  an  vnser 
vrowen  tag,  als  si  geporn  wart. 

Aus  dem  Originale  im  Schlosse  zu  Ottensheim,  Pergament  mit  nur  noch 
zwei  Siegeln. 

CXXXIV. 

1349.  8.  September.  —  Jans  van  Capellen  übergibt  dem  Kloster  Pulgarn  die 
Eigenschaft  an  dem  Hofe  am  Musperg  in  der  Pfarre  St.  Georgen. 

Ich  Jans  von  Chappelle  vergich  vnd  tun  chunt  allen  den,  die 
nv  sind  vnd  hernach  chumffetich  werdent,  die  disen  prief  sebent 
vnd  lesent  oder  horent  lesen,  daz  ich  mit  wolbetachedem  mut  vnd 
auch  mit  gudem  willen  miner  sän  paider  Virichs  vnd  Eberhartze 
han  ich  in  rechlich  (sie)  durch  Got  gegeben  die  aygenschat  (sie), 
die  ich  gehabt  han  an  dem  gilt  am  Musperg,  ich  vnd  min  erben, 
der  begeben  jingehvrowen  Geuden  der  der  Welhinne  vnd  dem 
gotzchaus  hinz  Pullegarn  vnd  daz  vorgenant  gut  am  Müsperg  ist 
gelegen  bei  Sand  Görgen.  Daz  di  rede  stet  vnuerchert  von  vns 
beleihe  von  mir  vnd  von  min  erben,  als  vor  verschriben  ist.  dar 
vber  geben  wir  dev  vorgenanden  ich  Jatis  von  Chappelle  vnd  ich 
Virich  von  Chappelle  vnd  ich  Eberhart  von  Chappelle  disen  prief 
zv  aeim  warn  vrchvnde,  versigelden  mit  vnser  aller  dreyer  anhan- 
gunden insigel.  Der  prief  ist  geben  do  man  zalt  von  vnsers  herren 
Christus  gepurde  tausent  jar  drev  hundert  jar,  dar  nach  in  dem 
newen  vnd  vyerzegisten  jar  an  vnser  vrowen  tag,  als  si  geporn  wart. 

Aus  dem  Originale  zu  Wilhering,  Pergament,  die  Siegel  verloren. 
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CXXXIVa. 

1349.  9.  September.  P&mo.  —  Der  Bischof  Gottfried  von  Passau  und  sein 
Capitel  bestätigen  die  Spitalsstiftung  zu  St.  Florian. 

Gotfridus  dei  gratia  Patauiensis  episcopus  omnibus  christi 
fidelibus  in  perpetuum.  Qvia  magna  est  coram  deo  fidutia  elemosina 
omnibus  facientibus  eam,  ipsa  namque  dei  extat  ancilla,  mortis  anty- 
dotum,  iter  salutis,  venie  porta,  ipsa  etiam  peccata  elemosinis  redi- 
muntur,  estque  impietas  super  fratre  claudere  viscera  pietatis,  Et 
obinde  beatus,  qui  iotelligit  super  pauperem  et  egenum.  Hoc  sane 
attendens  Venerabilis  in  christo  Heinricus  preposüus  monasterii 
sancti  Florian*  ordinis  sancti  Augustini,  canonicorum  regularium 
oostre  dyocesis,  qui  de  elemosinis  et  subuentionibus  factis  ipsius 
coouentui  et  monasterio  suo  predicto,  ex  largitione,  donatione  testa- 
mentis  seu  legatis  christi  fidelium  clericorum  et  laycorum  Celestes 
thesauros  congregans,  hospitale  quoddam  infirmorum  ante  valuas 
eenobii  sancti  Floriani  construxit,  sufficienter  dotauit  ac  per  manus 
oostras  vtinam  deo  gratas  consecrari  procurauit,  certum  ibidem 
infirmorum  numerum  et  laborare  non  valentium  cum  certis  prebendis 
in  Wctu  et  vestitu  ceterisque  necessariis  et  tribus  missis  perpetuis 
ibidem  cottidie  celebrandis  instituens,  cum  certa  bonorum  et  posses- 
sionum  comparatione  et  ipsarum  nominali  expressione,  ordinatione, 
administratione  aliisque  omnibus,  que  in  legali,  iusta,  pia  et  deuota 
fundatione  sunt  attendenda,  sieut  in  eiusdem  prepositi  et  conuentus 
sui  litteris  inde  confectis  vberius  continetur.  Nos  bonorum  operum, 
que  in  dicto  hospitali  exercentur,  quorum  gloriosus  est  fructus,  par- 
ticipes  effici  desiderantes,  ipsum  hospitale  consecrauimus,  ac  funda- 
tionem,  dotationem»  missarum  ordinationem,  infirmorum  procuratio- 
nem  et  omnia  alia  in  litteris  dicti  prepositi  et  conuentus  contenta, 
sicut  prouide  facta  sunt,  rata  habemus  et  grata,  confirmantes  ea 
patrocinio  huius  scripti,  nostri  et  venerabilis  capituli  nostri  sigillis 
pendentibus  roborati,  addicientes,  vt  nullus  prepositus  sancti  Floriani 
Tel  ipse  conuentus  seu  quisvis  alius  vllis  umquam  temporibus  pre- 
dictam  ordinationem  in  toto  vel  in  parte  infringere  audeat  vel  ei 
ausu  temerario  contraire.  Siquis  autem  hoc  attemptare  presumpserit, 
indignationem  omnipotentis  dei  incurrat,  et  nostram  ac  successorum 
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nostrorum  seu  capituli  nostri  punitionem  et  seueram  castigationem 
eidem  infligendam  habeat  merito  formidare.  Datum  Patauie  anno 
domini  millesimo  tricentesimo  quadragesimo  nono,  Vto  idus  sep- 
tembris. 

Aus  dem  Originale  zu  St.  Florian.  Pergament  mit  zwei  hängenden  Sie- 
geln. Das  des  Bischofs  auf  rothem  Wachse,  im  Nabel  das  Familienwappen  des 
Bischofs  —  ein  Pfahl  durch  die  Mitte. 


cxxxv. 

1349.  9.  September.  —  Walther  der  Regenspurger  stiftet  sich  mit   i  Pfund 

Gülte  einen  Jahrtag  im  Kloster  Wilhering. 

Ich  Walchun  der  Regenspurger  vnd  all  meine  erben  yeriehen 

vnd  tvn  chunt daz  ich mit  hern  Wernhariz  rat  dez 

Wenagel  zden  Zeiten  pharrer  ze  Ottemhaim  vnd  nach  Rvgers  rat 
von  Hvmrechczried  zden  Zeiten  purkgraf  ze  Ottemhaim  vnd  auch 

richter  daselbs geschafft  vnd  geben  han  gen  Wilhering  in 

daz  refent  all  jar  jaerleich  ze  raichen  ain  phunt  phenning  vmb  semel, 
vmb  weyn  vnd  vmb  vissch.  Man  sol  raichen  j&rleich  von  meinem 
hauzz,  daz  da  leit  ze  Ottenshaim  an  dem  Ekk,  do  man  get  auf  daz 
haus,  ain  halb  phunt  phenning  alter  wienner  mvnizz,  vnd  daz  ander 
halb  phunt  auf  meinem  hof  auf  dem  perig  vnd  von  allen  akchern,  di 
dar  zv  gehorent.  Man  sol  auch  daz  vorgenant  phunt  geltz  raichen 
for  sand  Pernhartztag  vierczehen  tag.  Geschaech  dez  nicht,  wer 
dann  richter  ist  ze  Ottenshaim,  der  sol  in  phant  antwurten,  daz  si  di 
vorgenanten  phenning  da  uon  bol  bechomen.  W»r  aber  daz  man 
nicht  fvnd  phant,  so  sol  man  in  di  grvntt  alz  vil  antworten,  daz  si 
der  phenning  da  bechomen.  Vnd  wann  daz  ist,  daz  man  phent  vmb 
die  vorgenanten  phenning,  so  sind  dem  richter  verfallen  zwelif  phen- 
ning ze  wandel.  Wser  aber  daz  mein  erben  wolten  abchauffen  daz 
vorgenant  phunt  geltz  an  ein  andrew  stat  in  den  purchfrid  mit  einer 
also  guten  stat  alz  vor  geschriben  ist,  dez  sol  man  sev  nicht  Irren. 
War  aber  daz  si  daz  vorgenante  phunt  geltz  nicht  gar  wolten 
abchauffen,  so  sol  man  si  lazzen  abchauffen  daz  halb  phunt  geltz  auf  dem 
hauz  oder  daz  halb  phunt  geltz  avf  dem  hof  vnd  wer  ie  portner  ist 
ze  Wilhering,  der  sol  daz  phunt  phenning  inn  nemen  vnd  daz  geben 
dem  conuent  in  den  refent  vnd  den  herren  raiehen  ain  gut  mal,  sol 
in  daz  phunt  geltz  geben  vmb  vissch,  vmb  weyn  vnd  vmb  semel  an 


135 

sand  Pernhartztag  alle  jar  jaerleichen  ynd  ewigleichen.  Man  sol  auch 
Hainrick  des  Regenspurger  sei  dem  got  genad  vnd  einer  Chune- 
gunden  seiner  hausvrown  vnd  Walters  des  Regenspurger  vnd  seiner 
zweier  hausvrown  Margreten  vnd  Annen,  daz  man  der  fvmf  sei 
gedenchen  sol  an  sand  Pernhartztag  mit  einer  vigil  vnd  an  dem 
andern  tag  mit  einer  seimesse.  Daz  di  red  stset  vnd  vnzebrochen 
ewigleich  beleih,  gib  ich  disen  brif  versigelten  mit  meinem  anhan- 
gunden  insigel  vnd  mit  Rvgers  insigel  von  Homrechczried,  zden 
Zeiten  purkgraf  vnd  richter  ze  Ottenshaim,  der  iz  an  dem  prif  hat 
gelait  ze  ainem  zevg  im  an  schaden.  Der  brif  ist  geben  do  man  zalt 
von  Christes  geburd  drevzehen  hundert  jar  darnach  in  dem  nsBwn 
vnd  virtzigisten  iar,  des  mitichens  nach  vnser  vrawntag  ze  der 
dinstzeit. 

Copialbuch  A  156.  Stiftsarchiv  Wil bering. 

CXXXVI. 

1349.   17.  September.  —  Neinrieh  Teufenpek  und  seine  Erben  verzichten  auf 
die  Erbansprüche  nach  Herrn  Ortolf  Teufenpek:  s  Hinterlassenschaft  ans  Got' 

teshaus  Reichersberg. 

Ich  Hainreich  Tevffenpech  vnd  alle  mein  erben  wir  veriechen 
offenbar  an  disem  brif  vnd  tvn  chunt  allen  den,  di  in  sechent  oder 
horent  lesen,  das  wir  mit  wol  verdachten  mfit  vnd  zu  den  Zeiten,  do 
wir  iz  wo!  getvn  machten  vnd  mit  gutleichem  willen  vnser  besten 
Trennt  rat  aus  derhant  geben  haben  alle  di  ansprach  vnd  den  vnbillen, 
den  wir  gehabt  haben  hintz  dem  ersamen  würdigen  herren  probst 
Dietmarn  vnd  hintz  seinem  capitel  datz  Reichersperg  vnd  hintz 
alle  iren  nachchomen  der  gemayn  vberal  doselben  vmb  daz  gut,  daz 
rnser  lieber  herr  her  Örtolf  der  Tevffenpech  lazzen  hat,  dem  Got 
genad.  Vnd  wir  haben  daz  also  auz  der  hant  geben  den  ersamen 
wirdigen  herren  probst  Wernhern  von  Rönshofen  vnd  dem  erbern 
herrn  herrn  Hainreich  pfarrer  von  Sand  Giligen  ze  Passate  vnd 
dem  Hainreich  dem  Perchaymer,  purger  ze  Scherding  vnd  dem 
Herman  dem  Phistermaister}  purger  ze  Chrems,  die  des  schied- 
herrn  zwischen  vns  paydenthalben  gewesen  sint  von  iren  gnaden 
Ynd  auch  von  iren  trewen,  den  haben  wir  iz  ganz  vnd  gar  ledicb- 
leichen  geben,  daz  wir  furbaz  nimmer  mer  chain  ansprach  noch  chain 
chrieg  schulten  gehaben  vmb  daz  vorgenant  gvt,  daz  vnser  egenan- 
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ter  herr  herr  Ortolf  der  Tevffbnpech,  dem  Got  genad,  lazzen  hat  dem 
Gotzhaus  ze  Reichersperig  oder  waz  noch  yon  im  seines  gvtz  hinzu 
chomen  mag,  dez  sagen  wir  dem  vorgenanten  vnsern  genedigen 
herrn  probst  Dietmarn  ze  Reichersperg  vnd  sein  capitel  vnd  alle  ir 
nachchomen  doselben  ledig  vnd  frei  för  aller  ansprach  vnd  für  allen 
chrieg,  swie  daz  genant  ist,  vnd  daz  lub  wir  in  aller  stet  ze  haben 
mit  vnsern  trewn.  Wand  wir  zu  den  Zeiten  nicht  aygens  insigel 
heten,  so  haben  wir  gepeten  di  erbern  laevt  herrn  Symon  von  76s, 
zv  den  Zeiten  Richter  in  Chrems  vnd  in  Stayn,  vnd  herrn  Hermann 
den  Pfistermaister,  purger  ze  Chrems,  daz  in  di  irev  insigel  an  disen 
brief  habent  geleit  in  selben  an  schaden  zu  einem  getzeug  der  sach. 
Der  prif  ist  geben  do  man  zalt  von  Kristes  gepurt  drewtzehen  hun- 
dert jar  vnd  in  dem  nawn  vnd  viertzkistem  jar  Lamberti. 

Orig.,  Perg.  mit  zwei  Hingesiegel.  Auch  Promptuarium  Reichersbergense 
pag.  182  a. 

CXXXVII. 

1349.  23.  September.  —  Alber  der  Rueshaimer  und  seine  Hausfrau  Jewt  und 

Rulant  der  Rueshaimer  verkaufen  an  Dytreich  den  Amman,  Bärger  zu  Weis, 

den  Kleehof  oberhalb  Marchtrenk  und  die  Schwarzmühle. 

Ich  Alber  der  Rueshaimer  vnd  mein  hausfraw  fraw  Jewth  vnd 
ynser  erben  vnd  ich  Rulant  der  Rueshaimer  wir  veriehen  offenlich 

daz  wir  mit  woluerdachten  mut  —  ze  kauffen  haben  gegeben 

recht  vnd  redleich  dem  erbern  mann  Dytreichen  dem  Amman,  pur- 
ger ze  Wels,  vnd  seiner  hausfraw  frawn  Margreihen  vnd  iren  erben 
vnsern  hoff  der  genant  ist  der  Chlehoff  gelegen  oberhalben  Marich- 
trenck  vnd  die  Swartzmül,  di  da  pey  gelegen  i$t  vnd  vnser  recht 
erib  ist  gewesen  von  dem  gotshaws  ze  Lambaek,  mit  alle  dew  vnd 
dar  zu  gehört  .  .  .  mit  herrn  bant  .  .  vmb  ain  gut  des  wir  gantz 

vnd  gar  verriebt  vnd  gewert  von  in  sein .  Das  in  das  also  stät 

vnd  vnuerchert  von  vns  beleih,  dar  über  geben  wir  in  den  offen 

brieff versigelten  mit  vnsern  anhangunden  insigeln  Albers  vnd 

Rulantz  der  Rueshaimer vnd  zu  ainer  pessern  sicherhait  mit 

vnsers  vettern  anhangunden  insigel  Maihes  des  Rueshaimer.  Der 
brief  ist  geben  . .  .  drewtzenhundert  jar  darnach  in  dem  newn  vnd 
virezigsten  jar  des  nächsten  mitichens  vor  sand  Michelstag. 

Copialbnch  A  Fol.  73.  Stiftsarchiv  Lambach. 
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CXXXVIII. 


1949.  SQ.  September.  —  Propst  Heinrieh  zn  Waldhauten  widmet  in  die  Oblai 

den  Hof  zu  Panholz  in  der  Münzbacher  Pfarre,  den  er  von  Hermann  dem 

Gratzer  gekauft  hat  und  womit  er  eich  einen  Jahrtag  stiftet. 

Wir  Heinrich  van  gotz  gnaden  brobst  ze  Walthausen  veriehen 
offenbar  mit  dem  gegenbürtigen  brif  vnd  tum  (sie)  chunt  allen  den, 
die  in  sehent  oder  horent  lesen»  daz  wier  mit  wol  verdachtem  mut 
md  gesampter  bant  ynsers  erbern  conuents  geschaffet  vnd  gewidemt 
haben  in  di  oblay  vnsers  verainten  conuents  den  hof,  der  da  haizzet 
ze  Panholczy  der  gelegen  ist  ze  Munspach  in  der  pharr,  den  auch 
wir  gechauffet  haben  von  Hermane  dem  Graczer  vnd  lehen  waz 
zden  Zeiten  von  vnserm  genedigen  herren  dem  hertzogen  in  Öster- 
lich, der  auch  vns  durch  seiner  sei  hail  di  aigenschaft  des  vor- 
genanten bofs  hat  gegeben.  Wir  sulen  auch  den  selben  hof  ze  Pan- 
holez  vnserm  conuent  lediglich  geben  mit  allen  den  nutzen  versucht 
vnd  vnuersficht,  di  dar  zu  gehörnt,  swie  di  genant  sind,  daz  si  .  .  . 
nutzen  sullen  an  allen  chrieg,  als  ander  ir  gut,  daz  si  habent  in 
Osterrich  vnd  in  ier  oblay  gehört,  Also  beschaidenlich,  daz  si  vns 
alle  iar  ewichlich  vnsern  iartag  begen  an  sand  Achacy  vnd  seiner 
gesellenschaft  abent  mit  vigili,  sei  messe  vnd  anderlay  guttat,  als 
gewonhait  ist  in  vnserm  gotz  hous  ze  Walt  hausen,  vnd  an  dem  sel- 
ben sand  Achacy  tag  di  histori  von  in  singen  vnserr  sei  ze  hail  vnd 
ze  trost.  Vnd  daz  di  sach  also  pedenthalb  stet  vnd  vnuerchert  beleih, 
haben  wier  den  brief  mit  vnserm  vnd  dez  conuents  anbangunden 
jnsigeln  haizzen  versigeln  vnd  bestetten.  Der  brief  ist  geben  nach 
Christi  gepürd  vber  dreutzehen  hundert  iar,  darnach  in  dem  neun 
vnd  viertzgisten  iar  an  sand  Michels  tag. 

Aus  dem  Originale  im  Museum  iu  Linz.  Sebr  stark  maculirt,  auf  Perga- 
ment, die  Siegel  fehlen. 

CXXXIX. 

1349.  29.  September.  ValdhanseB.  —  Heinrich,  Propst  zu  Waldhausen,  weiset 
zur  Gewandkammer  seiner  Klosterbrüder  jährlich  6  Pfund  Pfenning  auf  der 

Pfarrnutzung  von  St.  Georgen  an. 

Nos  Heinricus  dei  gratia  monasterij  in  Waldhausen  prepositus 
ordinis  saneti  Augustini  canonicorum  regularium  Pataviensis  dyo- 
cesis  vniuersis  cupimus  fore  notum,  quod  nos  fratrum  nostrorum 
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conuentualium  in  vestitu  defectuminspicientes  paterna  moti  clemencia 
ipsis  super  huiusmodi  penuria  conpaciendo  pro  releuacione  saarum 
yestium  sex  talenta  reddituum  wiennensis  monete  donaoimus  tem- 
pore, quo  hoc  facere  potuimus,  pro  tunicis  sibi  abinde  conparandis, 
et  eosdem  prouentus  sive  redditus  ipsis  deputauimus  iure  censuali 
super  ecclesia  sancti  Georij,  cuius  ius  patronatus  ad  dictum  nostrum 
spectat  monasterium  per  r euere nd um  dominum  Guridonem  T.  T. 
(Tituli)  sancte  Cecilie  presbiterum  cardinalem  ac  apostolice  sedig 
legatum  iuxta  litterarum  suarum  continenciam  cum  omnibus  iuribus 
suis  et  pertinencijs  prefato  nostro  monasterio  incorporatam  seu 
annexam,  nostro  quoque  labore  inpetratam.  Quicunque  ergo  nostri 
collegij  aut  quicunque  alter  post  discessum  uel  decessum  domiui  pro 
tunc  ibidem  plebani  in  eadem  ecclesia  sancti  Georij  officium  pleba- 
natus  rexerit,  predicto  conuentui  in  Waldhausen  annuatim  euudem 
censum,  videlicet  sex  talenta  denariorum  wiennensium  porrigat  sine 
qualibet  contradiecione.  Quem  censum  etiam  ab  eodem  plebano 
equali  iurisdictione  sepedicti  fratres  conuentuales  extorqueant  quem- 
admodum  et  in  alijs  censualibus  suis  ecclesijs  census  suos  exigere 
seu  extorquere  consueuerunt.  Vt  ergo  prescripta  consolatio  sepedic- 
tis  nostris  fratribus  in  Waldhausen  per  nos  ex  eorum  beneplacito  sup- 
plici  et  consilio  facta  rata  et  inuiolata  permaneat,  presentes  nostri  ac 
sepefati  nostri  conuentus  sigillorum  munimine  curauimus  roborari  jn 
testimonium  premissorum  eas  sepedicto  nostro  conuentui  assignandaa. 
Datum  et  actum  anno  domini  M®.  CCO.  XLIX«.  jn  die  sancti  Micha- 
helis  archangeli  jn  domo  habitacionis  nostre  in  Waldhausen. 

Aus  einem  gleichseitigen  Pergameutcodex  zu  Windhaag. 

CXL. 

1349.  29.  September.  —  Wemhart  der  Benaget,  Pfarrer  zu  Ottenskeim ,  über- 
gibt  dem  Kloster  Wilhering  sein  Haue  im  Freithofe  tu  Ottensheim  gegen  dem, 

dass  es  als  Pfarrhof  diene. 

Ich  Wernhart  genant  der  Benaget  zder  zeit  pharrer  ze 
Otenshaim  vergich  offenbar  an  disem  brief  vnd  tvn  chunt  allen  den, 
die  in  sehent,  lesent  oder  hörnt  lesen ,  daz  ich  mit  bolhedachtem 
mut,  rat  vnd  gvnst  meiner  geswistreten  vnd  aller  meiner  vrevnt  zder 
zeit,  do  ich  ez  wol  tun  mochtvnd  peimeiuem  lebentigen  vnd  gesun- 
ten  leib  mein  vnd  aller  meiner  voruodern  sei  ainuoltigchleichen  vnd 
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andachtichleichen  durich  got  geschafft  vnd  gegeben  han  meinen 
lieben  herren  abpt  Hermann,  der  sampnung  vnd  dem  gotzbaus  ze 
Wilhering  ain  phunt  geltzt  alter  wienner  phenning  auf  meinem 
haus,  daz  gelegen  ist  ze  Otenshaim  in  dem  vrevtbof  vnd  ze  nächst 
der  chirhen,  daz  ich  mit  meinem  erbtail  gechaufft  han  vnd  von 
newen  grvnt  gebawen  hab,  vnd  han  daz  getan  in  der  mainung  vnd 
beschaiden,  daz  daz  vorgenant  hauz  zv  der  chirhen  ze  Otenshaim 
gehorn  schol,  vnd  swer  ie  da  pharrer  ist,  der  sol  sein  wanung  dar 
inn  haben  vnd  schol  von  dhainerlai  sache  wegen  von  dem  gotzhaus 
nicht  enphrompt  werden.  Ez  so!  auch  der  pharrer»  der  daz  vor- 
genant hauz  nach  mier  inne  hat,  fürbaz  ewichleich  alle  iar  jaerch- 
leich  raichen  vnd  geben  in  der  vorgenant  geystleichen  herren 
pitantz,  swer  der  ie  phleger  vnd  amptman  ist,  ze  igleicher  chotemer 
sechtzig  wienner  phenning,  die  der  selb  ze  zeit  alle  weg  so!  geben 
der  sampnung  vmb  vissch.  Taet  man  dez  nicht  also,  daz  in  der  vor- 
genant phenning  dienst  ze  dhainer  zeit  in  dem  jar  lenger  vertzogen 
würd,  denn  vorgeschriben  ist,  swer  danne  daz  hauz  inne  hat,  der 
sol  in  dar  auf  geben  ie  vber  viertzehen  tag  zwen  vnd  dreizzich 
phenning  ze  einem  wandel,  vnd  gestund  daz  also  drey  stunt  viertze- 
hen tag,  daz  die  herren  vnd  daz  gotzhaus  dez  dienstes  vnd  der  wan- 
del nicht  gericht  wurden,  so  schulten  die  herren  ze  Wilhering  an 
vrag  fürbot  vnd  an  alle  chlag  dez  obgenanten  hauzz  sich  vndertzie- 
hen  vnd  daz  furbaz  ledichleichen  in  nutz  vnd  in  rechtez  purchrech- 
tes  gwer  haben,  vntz  daz  si  ierr  vodrvug  schon  gericht  werden  vnd 
schulten  si  dez  auch  vnengolten  beleiben  gen  dem  gericht  vnd  gen 
aller  maenchleich.  Ez  sol  auch,  wer  daz  hauz  inne  hat,  raichen  vnd 
geben  zu  dem  sichhaus  gan  Wilhering  dreizzich  wienner  phenning 
an  sand  Georigen  tag  vnd  zwen  phenning  dem  richter  ze  Otenshaim 
ze  purchrecht.  Vnd  daz  daz  also  stset  vnd  vntzebrochen  ewichleich 
beleih,  dar  vber  gib  ich  in  disen  brief  versigelten  mit  kern  Rügers 
von  Hvmrechtzried,  zden  Zeiten  purkgraf  vnd  richter  ze  Otens- 
Aaimjnsigel,  vnd  ze  einer  zevgnvzz  mit  Walthers  dez  Regenspurger 
purger  da  selbs  jnsigel,  wand  ich  selbs  aygens  insigel  nicht  hab. 
Der  brief  ist  geben,  do  man  zalt  von  Christes  geburd  drevtzehen 
hundert  jar,  dar  nach  in  dem  naewn  vnd  viertzkigistem  jar  an  sand 
Michahels  tag. 

Aus  dem  Originale  zu  Wilhering,   Pergament.  Des  Regenspurger  Siegel 
fährt  einen  sitzenden  Hund  im  Schilde ;  das  andere  abgefallen. 
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CXLI. 

1349.  29.  September.  —  Bertold  Schefolt  stiftet  mit  dem  um  18  Pfund  gekauf- 
ten Haus  in  der  Hopfenstrasse  zu  Ens  zu  seinem  und  seiner  Verwandten  Seelen- 
heil ein  ewiges  Lieht  vor  U.  L.  Frauenaltar  in  der  Abseiten  der  Stadtpfarr- 

Icirche  daselbst 

Ich  Perichtolt  Schefolt  vergich  vnd  tun  chünt,  daz  ich  geschafft 
vnd  geben  han  mein  haus  in  der  Hopfen  Straz  gelegen,  daz  ich  vrab 
funfczehen  phont  gechaufft  han  zu  dem  ewigen  lieht  durch  meiner 
sei  vnd  meiner  hausvrowen  sei  vnd  Perichiolcz  meins  vetern  sei  vnd 
vnsrer  chind  sei  willen,  daz  ewichleich  prinen  schol  var  vnsern 
vrowen  alter  in  der  abseiten  der  pfarre  stathalben  tag  vnd  nacht, 
also  wer  zehmaister  do  selben  ist,  der  sehol  daz  selb  lieht  von  dem 
haus  vnd  hoff  haben  also,  daz  ez  fürbaz  ewich  vnd  vnuerchumbert 
schol  beleiben.  Dar  vmb  so  antwurtt  ich  disen  prief  in  der  erbern 
purger  puchsen  vnd  pitt  auch  allev  dev,  di  nv  sind  oder  chonftig 
werdent,  daz  si  mir  dar  an  geholfen  sind,  daz  daz  gescheft  vnd  daz 
selb  haus  vnd  hof  stet  vnd  vnuerchvmbert  beleih  —  im  zweiten 
Exemplar:  —  vnd  enphiel  in  daz  auf  ir  trewe.  Dai  di  red  vnd  daz 
gescheft  also  stet  vnuerchumbert  beleib  —  dar  vber  so  gib  ich  vor- 
genanter Perichtolt  den  offen  prief  zu  einem  eiwigen  sichtigen  warren 
geczevg  der  sach  mit  meinem  anhangunden  insigel  bestetigt.  Der 
red  schollen  allev  levtt  geczevg  sein.  Der  prief  ist  geben,  da  von 
man  zalt  von  vnsern  herren  Jhesen  Christi  geburd  drevczehen  hun- 
dert jar  vnd  in  dem  newn  vnd  vierczigsten  jar  an  sand  Michelstag. 

Orig.,  Perg.  mit  einem  Siegel  im  Stadtarchiv  Ena.  Ein  zweites  Exem- 
plar im  Museum  zu  Linz. 

CXLII. 

1349.  29.  September.  —  Abt  und  Convent  von  Wilhering  tauschen  mit  der 

Uebergabe  eines  Gutes  zu  Wegrich  an  der  Traun  an  Ruger  den  Chremsdorfer 

ix/2  Pfund  Pfenning,  welches  dieser  auf  ihrem  Hofe  zu  Hitzing  hatte. 

Wier  abtt  Herman  vnd  die  sammung  ze  Wilhering  wicr 
veriehen  offenbar  an  disem  brief  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  in 
sehent  oder  hörnt  lesen,  daz  wier  dem  erbern  mann  Rügern  dem 
Chremstorffer  vnd  seinen  erben  gegeben  haben  vnser  gut,  daz  da 
haizzt  an  dem  wegreich  vnd  ist  gelegen  bey  der  Traun,  ze  einem 
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rechten  widerwechsel  für  daz  halb  phunt  gelts,  daz  er  gehabtt  hat 
auf  vnserm  gut  datz  hitzzing,  do  Seydel  auf  gesezzen  ist,  mit  alle 
den,  vnd  darzfi  gehört,  besucht  vnd  vnbesucht,  ze  holtz  vnd  ze  veld 
vnd  mit  dem  gewondleichem  dienst,  den  man  ms  emaln  da  von 
geraicht  hat.  Wier  schfillen  auch  dez  vorgenanten  gfits  sein  recht 
berren  vnd  gewer  sein  ze  hof  vnd  ze  taiding  vnd  an  aller  stat,  wo 
iem  dez  not  vnde  dienst  geschiecht  für  alle  ansprach  als  recht  ist 
vber  al  in  dem  land  ob  der  Ems.  Nim  er  oder  sein  erben  daran 
dhainen  schaden,  den  si  an  geuSr  bey  iem  trewen  mochten  gesagen, 
den  schfillen  wier  in  gantz  vnd  gar  ab  tun  vnd  schfillen  si  daz  haben 
auf  aller  vnsrer  hab,  di  wier  haben  in  dem  land  ob  der  Ens.  mit 
vrchund  ditz  briefs,  der  versigelt  ist  mit  vnser  paiden  anhangunden 
insigeln,  der  geben  ist,  do  man  zalt  von  Christes  gepfird  dreutze- 
henhundert  jar,  darnach  in  dem  nfiun  vnd  viertzkistem  iar  an  sand 
Michels  tag. 

Ans  einem  Pergamentcodex  in  St.  Florian. 

Die  Gegenurkunde  stellt  am  gleichen  Tag  „Ruger  genant  der 
Chrempstarffer  ze  den  Zeiten  purgraf  ze  Chürnberch"  unter  seinem 
und  seines  „geswein  Philipps  des  Alhartinger"  Siegeln  aus. 

Copialbuch  A  178,  im  Stiftsarchive  Wilhering. 

CXLIII. 

1340.  30.  Saptombar.  —  Hertioeig  der  Chaiser  verkauft  dem  Spitale  tu  Si.  Flo- 
rian den  Hof  zu  Puch  im  Traungau  und  ein  Lehen  zu  Hörsching. 

Ich  Hertweig  hern  Hainreichs  sun  des  Chaisers,  dem  Got 
genad;  vnd  all  mein  erben,  di  ich  han  oder  noch  gewinn,  vergich 
vnd  tun  chunt  offenbar  an  disem  prief  allen  den,  di  in  sehent  oder 
horent  lesen,  die  nu  sind  oder  hernach  chumftig  werdent,  daz  ich 
mit  wol  bedachtem  mut  vnd  nach  rat  vnd  gunst  aller  meiner  vreunt 
vnd  besunderleich  Vlreichs  meins  prüder  vnd  seiner  hausvrown  ver 
Christein  vnd  aller  irer  erben,  di  si  habent  oder  noch  gewinnen!, 
vnd  meins  swager  Jansen  des  Schecken  von  Steyr  vnd  seiner  haus- 
vratcn  ver  Agnesen  vnd  irs  sun  Heinreichs  vnd  aller  ir  erben,  di 
si  haben  oder  noch  gewinnen,  gutleichem  willen,  verchaufft  han 
recht  vnd  redlich  zder  zeit,  do  ich  iz  wol  getun  mocht  meinen  hof, 
der  haizzet  dacz  Puech,  vnd  ist  gelegen  in  dem  Traungaw*  vnd  ein 
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leben  dacz  Hersing,  di  paidev  meins  vorgenanten  vaters,  dem  Got 
genad,  vraiz  aigen  sint  gewesen,  vnd  sind  mich  an  geuallen  an  rech- 
tem tail  von  meinen  vorgenanten  geswistreden  mit  allevdev,  vnd  dar 
zue  gehört  ze  holcz  vnd  ze  veid  vnd  ze  wismad,  gestipft  vnd  vnge- 
stipft,  versuecht  vnd  vnuersuecht,  wie  iz  sei  genant,  mit  allen  den 
nuczen  vnd  rechten,  als  ich  sev  han  inn  gehabt,  dem  ersam  gots- 
haus  daez  sand  Florian  vnd  besunderleich  dem  spital  da  selbs  vmb 
zwai  hundert  phunt  wienner  phenning,  der  ich  gancz  vnd  gar  gericht 
vnd  gewert  pin.  Ich  vergich  auch  vnd  schol  dez  vorgeschriben  hofs 
vnd  lehens  vnd  allev  dev,  vnd  dar  zu  gehört,  gewer  sein  vor  recht 
an  aller  stat,  wo  des  dem  egenanten  gotshaus  dacz  sand  Florian 
vnd  dem  spital  da  selbs  dürft  geschiecht  nach  landes  recht.  Nanu 
aver  daz  oftgenant  gotshaus  vnd  daz  spital  dhainen  schaden  dar  an, 
den  schol  ich  in  ab  legen  vnd  widercheren  gancz  vnd  gar,  swo  ich 
in  des  ab  gieng,  daz  schullen  si  haben  auf  mir  vnd  auf  meinen  erben 
vnd  allr  meiner  hab,  di  ich  han  in  dem  land  ze  Österreich.  Wer 
auer  ieman  vnter  meinen  erben  oder  nachchomen,  di  recht  wolten 
haben  an  den  vorgenanten  guetern  vnd  dar  nach  sprechen,  der  schol 
dem  oft  genanten  gotshaus  dacz  sand  Florian  vnd  dem  spital  da 
selbs  geben  vierhundert  phunt  wienner  phenning,  vnd  schol  sich  dez 

hofs  vnd  dez  lehens  vnterwinden,  vnd  schol  dann  daz  Gotshaus  vnd 

• 

daz  spital  darauf  nicht  mer  haben  ze  sprechen.  Vnd  daz  disev  wand- 
lung  vnd  der  chauf,  als  vorgeschriben  stat,  ewichleichen  st&t  vnd 
vnuerchert  beleih,  dar  vber  gib  ich  vorgenanter  Herlweig  kern  Hein- 
reichs sun  des  Chaisers,  dem  Got  gnad,  disen  offen  prief  versigelt 
mit  meinem  vnd  meins  prüder  Vlreichs  vnd  mit  meins  swagers  Jan- 
sens des  Schecken  vonStyr  anhangundem  jnsigel  vnd  durch  pezzerer 
sicherhait  dem  oftgenanten  gotshaus  vnd  dem  spital  haben  wir 
dienstleichen  gepeten  den  erbern  vnd  wirdigen  herren  kern  Eber' 
harten  von  Waltse,  hauptman  ob  der  Ens  vnd  vogt  des  selben 
gotshaus,  daz  der  sein  jnsigel  dar  an  gelegt  bat  zu  einem  ewigen 
geczeug  vnd  sicherhait  der  vorgenanten  Wandlung.  Der  prief  ist 
geben  nach  Christ  gepurd  dreuczen  hundert  jar  dar  nach  in  dem 
nevn  vnd  vierczigisten  jar  an  sand  Andres  tag. 

Aus  dem  Originale  zu  St.  Florian,  Pergament  mit  vier  Siegeln.  1.  Hert- 
weigs  Siegel,  Schild  ohne  Helm,  mit  einem  Querbalken  durch  die  Mitte. 
2.  Ulreichs  Schild  ohne  Helm,  mit  einem  Querbalken  durch  die  Mitte,  auf  dem 
ein  anderer  senkrecht  steht,  der  bis  an  den  Rand  reicht.  3.  und  4.  bekannt. 
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CXLIV. 

1340.  4.  October.  —   Otto  von  Volkenstorf  vermacht  für  den  Fall  seines  Todes 
den  Söhnen  seines  Schwagers  Heinrich  von  Wallsee  verschiedene  Lehengüter. 

Ich  Ott  von  Volche8torf  vergich  ynd  tun  chunt  mit  disem  prief 
allen  den,  di  in  ansehent,  horent  oder  lesent,  di  nu  lebent  oder  her- 
nach chunftig  werdent,  daz  ich  bedacht  han  die  treu  vnd  besunder 
freuntschaft,  di  mir  mein  lieber  swager  Hainreich  von  Walsse  von 
Drosendorf  getan  hat  unde  noch  getun  mag  in  chunftiger,  zeit  vnd 
mach  im  und  besunderlich  seinem  sun  Reimprechten  und  andern 
seinen  sünen,  ob  Reimprecht  an  leiberben  abgieng;  mit  meiner 
lehenherren  hant  di  guter,  di  hernach  geschriben  sint  und  lehen 
sint:  Des  ersten  von  meinem  genedigen  herren  dem  hochgebarn 
forsten  herczog  Albrechts  in  Osterreich  den  marcht  ze  Neunhofen 
und  die  pauhoff  darzu  in  dem  marcht  und  zwo  hfibe  aussen  an  dem 
marcht  und  dapey  di  yischwaid  auf  der  Chrems,  di  vischwaid  auf 
der  Ens.  Darnach  von  dem  pischolf  von  Pazzau  hundert  phunt  und 
sibenczig  phunt  wienner  phenning,  da  ich  daz  halbe  haus  in  der 
Geswent  umb  gelost  han,  daz  haus  und  den  hoff  zu  dem  Wasen  und 
waz  darzu  gehört.  Von  dem  pischolf  von  Pabenberch  daz  marich- 
füter  in  Hager  pharre.  Von  dem  abpt  ze  Chremsmünster  den  hoff 
ze  Schiermstorf  und  den  zehent  in  Chemnater  pharre.  Von  der 
abptissinn  von  Erlaichloster  den  zehent  in  Sand  Valenteiner  pharre. 
Di  guter  allesampt,  als  si  vor  geschriben  stent,  mache  ich  dem  vor- 
genanten meinem  üben  swager  Hainreichen  von  Walsse  und  seinen 
sunen  in  der  maynung,  als  vor  geschriben  ist,  Also  beschaidenlich, 
ob  daz  an  mir  geschech,  da  got  vor  sey,  daz  ich  und  mein  haus- 
vrove  ver  Chunigunt  an  leiberben  stürben  und  verfüren,  so  schullen 
si  di  obgenanten  guter,  di  alle  mein  lehen  sint,  alle  angeuallen  und 
zugehoren  in  allem  dem  rechten,  als  si  mein  vater  seliger  gedench- 
nuzze  und  auch  ich  in  lehens  gewer  herpracht  haben,  darinn  schul* 
len  si  si  ez  auch  haben  zu  nuczen,  zu  verchauffen,  zu  verseczen, 
geben,  wem  si  wellent,  und  alle  iren  frum  damit  schaffen,  als  lehens 
recht  ist  und  des  landes  ze  Osterreich.  Und  daz  dise  machung  also 
furbaz  stet  und  unzebrochen  beleihe,  darüber  gib  ich  in  disen  prief 
versigelten  mit  meim  Insigel.  Diser  sach  sint  zeug  di  erbern  herren 
her  Reymprecht  und  her  Fridreich  prudtr  von  Waise  von  Ens 
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und  her  Eberhart  von  Waise  hauptman  ob  der  Em  mit  iren  insi- 
geln.  Der  prief  ist  geben,  da  von  Christi  geburd  waren  ergangen 
dreuzehen  hundert  jar,  darnach  in  dem  neun  und  vierczigistem  jar 
des  sunntags  nach  sand  Michels  tag. 

Orig.,  Perg.  Vier  Siegel  von  weissem  Wachse.  K.  k.  geh.  Hausarchir.  — 
Abgedruckt  im  Notizenblatte  der  k.  Akad.  der  Wiss.  1854*  pag.  131,  Nr.  61. 

CXLV. 

1349.  4.  October.  —  Mathe*,  Pfarrer  zu  Kreuzen,  gibt  dem  Kloster  Waldhauten 

zu  seinem  Jahrtage  einen  Weingarten  bei  Rüstorf. 

ICH  Mathes,  zden  Zeiten  pharrer  ze  Chreutzen9  vergich  vnd 
tun  chunt  allen  den»  di  disen  brif  sehent  oder  horent  lesen,  daz  ich 
mit  wolverdachtem  mut  zder  zeit,  do  ich  ez  wol  getun  macht,  gege- 
ben vnd  geschaft  han  meinen  herren  hern  Heinrich  dem  Stainreuter, 
zden  zeiten  brobst  ze  Waldhausen  vnd  dem  conuent  daselbs  in  di 
oblai  einen  Weingarten  ze  Rüstorf \  der  gelegen  ist  zenachst  pei 
dem  Weingarten,  der  da  haizzet  daz  seiger  St  t  den  ich  gechauffet  hao 
vmb  XL  phunt  phenning,  auf  di  red,  daz  mir  di  vorgenanten  herren 
ze  Waldhamen  sullen  begen  alle  iar  meinen  iartag  ewichleichen,  als 
der  brief  sait,  da  auch  ander  mein  gescheut  an  stet,  vnd  daz  di  red 
also  stfit  beleih,  dez  gib  ich  in  den  brief  versigelt  mit  meinem  pet- 
schat,  wand  ich  anders  jnsigels  nicht  enhan,  vnd  mit  meins  herren 
hern  Otten  von  Volchemtorf  jnsigel,  daz  er  durch  meiner  gepet 
willen  daran  geleit  hat.  Datum  Anno  domini  M».  CCCM°  XLVIIII.* 
proxima  dominica  post  Michahelis. 

Aus  einem  gleichzeitigen  Pergamentcodei  zu  Windhaag. 

CXLVI. 

1349.  21.  October.  —  Reinhart,  Abt  zu  Baumgartenberg,  reversirt  wegen  eines 
van  Chunrat  dem  Swanter,  Bürger  zu  Freistadt,  mit  dem  Weingarten  Motz  am 

Hölenstein  gestifteten  Jahrtages» 

Wier  apt  Reinhart  vnd  der  conuent  gemain  cze  Paumgarten- 
perig  vergehen  offenbar  vnd  tun  chund  allen  den,  di  den  Prief 
sehent  oder  horent  lesen,  daz  vns  der  erber  man  Chunrat  der 
swanter  purger  cze  der  vreinstat  vnd  sein  hausvrowe  vrowe  Alhait 
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geben  habent  mit  wolpedacbtem  mut  vnd  mit  gunst  aller  ierer  erben 
cre  der  czeit,   do   si  iz  wol  tun  machten,   ainen  Weingarten  gelegen 
an  dem  Hoelenstain,  haizzt  der  Mocz,  in  vnd  allen  iren  vordem  vnd 
auch  iren    nachchomen  cze  ainem  ewigen  seigerat  also  mit   der 
beschaiden,  daz  den  selben  Weingarten  innhaben  vnd  nutzzen  schol 
ier  sun  prüder  Jan»  cze  seinen  tagen,  vnd  scbol  sein  phrunt  davon 
pezzern,  vnd  wenn  er  dann  nimer  ist,  so  schol  derselb  weingart 
ledichleich  gevallen  vnserm  conuent  vnd  der  gemain  also,  daz  wier 
vnser  phrunt  jaerleich  pezzern  schullen  in  daz  refent  von  den  nutzen, 
di  von  dem  selben  Weingarten  jsrleich  gevallen,  jaerleich,   als  verr 
sev  mugen  geraichen  an  vischen  oder  an  wev  iz  dem  conuent  aller 
fugleichiger  ist,  vnd  schullen  auch  darvmb  iern  jartag  begen  jaer- 
leich  an  sand  Halachie  tag  mit  vigili,  mit  messen,  mit  andaechtigem 
gepett,  als  gewonhait  ist  in  vnserm   orden.    Geschieh  aber,  daz 
wier  den  jartag  nicht  begiengen  vnd  nicht  alz  daz  volfurten,   daz 
vorgeschriben  stet,  so  schullen  sich  ier  naest  erben  cze  hant  wider 
vndereziehen  des  vorgenanten  Weingarten  an  gevser,  vnd  schullen  den 
innhaben  so  lang,  vncz  wier  wol  gepezzern  di  selb  savmchait  mit 
guter  gewizzen,  so  ist  vns  der  selb  vnser  weingart  dann  cze  hant 
wider  ledig  als  vor  an  allen  chrieg  vnd  an  allev  widerred.    Vnd  dar- 
vmb daz  di  red  staet  vnd  vnuerchert  beleih,  darvber  geb  wier  dem 
vorgenanten  Chunrat  dem  Swanter  vnd  seiner  hausvrowen  vnd  iern 
erben  den  prief  versigelten  mit  vnsern  paiden  anhangunden  jnsigeln. 
Der  prief  ist  geben  nach  Christs  gepurd  drevezenhundert  jar  vnd 
darnach  in  dem  naevn  vnd  viertzkisten  jar  an  der  aindl&f  tausent 
magt  tag. 

Orig.»  Perg.  mit  iwei  hängenden  Siegeln  von  gelbem  Wachse  im  Stadt- 
Archive  Freistaat 

CXLVIL 

1349.  2.  lOVember.  —  Konrad  Swanter,  Bürger  in  Freistadt,  macht  verschie- 
dene testamentarische  Stiftungen. 

Ich  Chunrat  der  Swanter, purger  in  der  Vreinstat,  vergich  offen- 
bar  ,  daz  ich nach  rat  meiner  pesten  vrevnt  vnd  der  erbern 

purger  in  der  Vreinstat als  mein  dinch  vnd  all  mein  hab  vnd 

mein  gut  verschafft  hab  also  wenn  daz  ist,   daz  got  vber  mich  pevt 
vnd  daz  ich  nicht  enpin,  daz   meine  chind   gemainmvetichleich   mit 

Urkandenbueh  de«  I*ndes  ob  der  Eons.  VIT.  Bd.  10 
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einander  leben  vnd  an  allen  chrieg,   so  schaff  ich  zu   dem   ersten 
ab  meiner  sei  ain  phunt  phenning  ewig  gelcz  auf  meinem  Weingarten 
am  Weytenperig  gelegen  in  der  Wachaw  mit  solher  beschaidenhait, 
wer  den  Weingarten  inn  hat,   der  schol   alle  jar  jerleich  geben  ain 
phunt   phenning  an  sant  Jörgen   tag  den  dürftigen  in  daz  spytal, 
daz  in  ir  phrunt  da  mit  gepessert   wert  nach   der  purger  rat.   Wer 
aber  daz   daz   phunt  phenning  zdem  tag  nicht  geben  wurd  vnd  daz 
man  daz  verczug  vnd  vessess,  so  schol  der  vorgenant  weingart  eriben 
in  daz   spytal  zo  rechtem  purchrecht.    Ich  schaff  auch  auf  meinem 
hintern  haus  ain  phunt  phenning  ewigs  gelcz,  da  mit  man  mir,  meiner 
hausfrawn  vnd   allen  vnsern  vodern  vnd  erben  jartag  begen  schol 
nach  der  purger  rat  alle  jar  dez  sontags  vor  sand  Merteins  tag.    Ich 
schaff  auch   mein  phlanczgarten,   da  Ludel  der  Sayler  aufgesezzen 
ist,  vnd  ain  gartel  gen  Zaglaw  gelegen,   da  geit  man  von  vierczk 
phenning  an  sand  Georgen  tag  in  des  Gvnzen  selgeret  vnd  waz  dez 
vbrigen  ist  vber  den  vorbenanten  zins,   daz  schaff  ich  ledichleich  in 
der  purger  zech.   So  lazz  ich  nevn  vas  weins,   dy  selben  wein  die 
enphilchich  Hainr ich en  den  Reiter  vnd  Thoman  demSwanter  auf  ir 
triw  also,   daz   si  dauon  gelten  schulten  vierczehen  phunt  phenning. 
Ich  schaff  auch  daz  sie  nemmen  von  den  wein  phenning  zehen  phunt 
vnd  darvm  chauffen  ain  phunt  phenning  ewigs  gelcz  sand  Katreyn  ; 
mocht  man  aber  vm  di  zehen  phunt  nicht  gewinnen  ain  phunt  gelcz, 
so  schol   man  dy   zehen  phunt  dem  gotshaus  anlegen  ze  pessrung 
nach  der  purger  rat.  Ich  schaff  auch  daz  sie  geben  schullen  von  dem 
wein  phenning  main  paiden  swestern   fünf  phunt  vnd  meins  prüder 
chinder  fumph  phunt  vnd  was  der  vbrigen  phenning  wirt  von  dem 
wein,  di  scholl  man  anlegen  meiner  sei  vnd  meiner  hausfrawen  sei 
vnd  aller  vnser  vodern  ze  pessrung  vnd  zv  ainer  ewigen  gedechtnuss 
nach   der  purger  rat.    Ich  schaff  auch  meinen  pessern  Weingarten 
gelegen  an  dem  Chveperg  in  daz  chloster  gen  Pavmgartenperig  also 
daz  di  sammung  der  herren  dez  selben  cblosters  mein  vnd  meiner 
hausfrowen  vnd  aller  vnser  vodern  jarczeyt  alle  jar  begen  schullen 
vnd  vns  auch  haben  in  ir  gedacht nuzz,  dy  weil  vnd  dy  Stiftung  dez 
chlosters  wert.    So  schaff  ich  auch  ain  phunt  phenning  gen  sand 
Peter  ze  pessrung  des  Hechts  vnd  auch  dez  gotshaus.   Ich  schaff 
auch  mein  sylber  gurtel,  mein  messer  vnd  mein  schal,   daz  man  mir 
da  mit  frummen  schol  ein  romvart  vnd  ein  achvart,   daz  dy  zehant 
gangen  werden,  mocht  man  sein  aber  nicht  chomen  mit  dem  gurtel- 
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gewant  vnd  minder  schal,  so  schol  man  nemmen  der  wein  phenning 
alx  vil  vncz  dy  vert  volpracht  werden.  Ich  schaff  auch  alz  mein 
gewant,  all  mein  harnasch  vnd  waz  in  dem  haus  ist,  daz  sehol  der 
Reytter  vnd  auch  Thomel  gehen  arm  levten  mit  einer  gewissen  vnd 
was  ander  meiner  hab  ist  vber  dy  hab,  dy  ich  verschafft  hab,  di  schaff 
ich  ledichleich  meinem  svn  Mertein  vnd  meiner  tochter  Margreten 
mit  solker  beschaidenhait,  stirbt  ir  eins  an  erben,  so  schol  sein  tayl 
auf  daz  ander  erben;  sterben  si  aber  paide  an  erben,  so  schol  dy 
hab  her  wyder  erben  auf  ir  nächst  erben.  Vnd  dar  vber  zv  vrchund 
gib  ich  dysen  offen  prief  wolbesigelten  vnd  bestaett  mit  der  stat  zder 
Vreinstat  anhangenden  insigel.  Der  prief  ist  geben  nach  Christes 
gepurt  drev  zehen  hundert  jar  dar  nach  in  dem  nevn  vnd  vurzkisten 
jar  dez  montags  an  aller  sei  tag. 

Orig.,  Perg.  mit  Hangesiegel  im  Stadtarchive  Freistadt. 


CXLVIII. 

1349.  4.  lOVember.  —  Gerunch  der  Mitterkircher  versetzt  dem  Kloster  Baum- 
gartenberg ein  Lehen  zu  Weisching  in  der  Pfarre  Mitterkirchen, 

Ich  Gerunch  der  Mitterkircher  vergich  offenwar  vnd  tun  kundt 
allen  den ,  die  den  brief  sehent  oder  horent  lesen ,  das  ich  mit  wol- 
bedachtem  müt  vnd  mit  guetlichem  willen  meiner  hausfrawen  frawn 
diermtetn  vnd  mit  gunst  aller  vnnser  erben,  wie  di  genant  sind,  vnd 
auch  durch  rechter  ehaffter  not  willen  versatzt  han  meins  rechten 
erbaigens,  das  ich  mit  rechtem  recht  in  mein  gwalt  bracht  han  vnd 
chomen  ist,  ain  leben  datz  weisching,  da  Hainrich  der  Lutlan  auf- 
sitzt, gelegen  in  Mitterchircher  pharr,  dem  abbt  vnd  dem  gotshaws 
zu  Pawngartnperg  vmb  viertzig  phund  wiener  phenning,  der  ich 
gantz  vnd  gar  gewert  pin,  mit  allen  den  rechtn  vnd  nutzen,  die 
darzu  gehörend  ze  holtz  vnd  ze  veld,  versuecht  vnd  vnuersuecht.  Es 
dient  auch  das  selb  lehn  jarlich  achtzehn  metzn  korns  vnd  secht- 
sehen  metzn  habern  vnd  drey  Schilling  wiener  phenning  an  sand 
Jorgentag.  Es  ist  auch  des  vor  genantn  lehens  losung  jarlich  in  den 
pfingstfeirtagen  vnd  zu  kainer  zeit  nicht  mer  in  dem  jar.  Ich  bin  auch 
vnd  mein  vor  genannte  hausfraw  vnd  vnnser  baider  erben  des  ege- 
sehribenn  lehens  vnd  des  satzs  gwer,  wo  des  durfft  geschiecht,  nach 
lannds  recht  in  Österreich,  als  satzs  recht  ist.   Gieng   aber    dem 

10* 
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gotshaws  vnd  den  herren  ze  Pawngartnperg  daran  icht  ab  mit  recht, 
das  sulln  die  herrn  vnd  ir  gotshaws  haben  auf  aller  der  hab,  die  wir 
haben  in  dem  land  zu  Österreich.  Vnd  darumb,  das  die  red  vnd  die 
Wandlung  stät  ynd  vnuerchert  beleih»  darüber  gib  ich  dem  gotshaws 
ynd  den  offt  genanten  herren  den  brief  versigelten  mit  meinem  anhan- 
gunden  innsigel  vnd  mit  herrn  Lorenntzn  innsigel  ze  den  Zeiten 
landtricliter  in  dem  Machlannd  vnd  mit  herrn  Weizls  innsigel  von 
Erwing  vnd  mit  herren  Herworts  innsigel  den  Lenperger  vnnd  mit 
Fridrichs  des  Tannpekhen  innsigel,  di  der  sach  damit  gezewg  sind. 
Der  brief  ist  geben  nach  Crists  geburd  drewtzehen  hundert  jar  vnnd 
darnach  in  dem  newn  und  viertzigistenn  jar  des  nagstenn  mittichen 
nach  aller  heiligen  tag. 

Aus  einem  Copialbuch  des  Klosters  Baumgartenberg  vom  Jahre  1511. 


CXLIX. 

1349.  10.  lOVember.  —  Friedrich  der  Chersperger,  Richter  tu  Steyr,  stiftet 

ein  Seelgeräth  zu  Gleink  mit  einem  Weingarten. 

Ich  Friderich  der  Chersperger  richter  ze  Steir  vnd  alle  mein 
erben,  wi  di  genant  sint,  die  nv  lebent  oder  hernach  chunftich  wer- 
den^ vergehen  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  den  brief  an  sehent  oder 
horent  lesen,  daz  wir  mit  veraintem  mut  wol  bedacht  vnd  mit  gutlei- 
chem  willen  nach  rat  vnserr  pesten  friunt  zu  der  zeit,  do  wir  ez  wol 
getun  mochten,  durch  vnserr  sei  willen  geschaft  haben  den  herren 
vnd  dem  goczhaüs  ze  Gleunch  in  di  oblay  vnsern  Weingarten  gele- 
gen ze  Straczing  an  dem  Oloch,  do  man  funzehen  winner  phenning 
ze  purchrecht  von  gibt,  mit  allen  den  nutzen  vnd  rechten,  di  dar  zu 
gehorent,  swi  di  genant  sint,  besucht  vnd  vnbesucht,  also  daz  si  vns 
vnd  vnsern  vodern  vnsern  iartach  alle  iar  mit  vigili  vnd  messe  an 
dem  ahten  tag  vor  sant  Mirteins  tach  begen  sullen;  wer  auch,  daz 
chainer  vnserr  irben  nach  dem  genanten  Weingarten  sprach  oder  in 
haben  wolt,  der  sol  dem  genanten  goczhaüs  ze  Gleunch  geben 
viertzich  phunt  phenning  wienner  munzze;  swann  auch  ich  obgenan- 
ter  Friderich  Chersperger  alain  nimer  enpin,  so  sol  der  ob  genant 
weingart,  wi  man  in  dann  fint,  an  allen  clyiech  vnd  widerred  des 
obgenanten  gotzhausse  ze  Gleunch  ewichleich  sein.  Daz  daz  also 
st»t  vnd  vnzerbrochen  behalten  werd,  gib  ich  obgcnanterFnVfereieA 
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Chersperger  für  mich  vnd  alle  mein  erben  den  brief  versigelten  mit 
meim  vnd  der  stat  ze  Steir  anhangenden  Insigeln  vnd  ist  geschehen, 
do  man  zalt  vonChristes  geburtt  drewzehenhundert  iar  vnd  dar  nach 
in  dem  nevn  vnd  viertzichistem  jar  an  sant  Mirteins  abent. 

Ana  dem  Originale  zu  Gleink,  Pergament  mit  nur  noch  einem  Siegel. 

CL. 

1349.   10.  lOVember.  —  Friedrich  der  Chersperger y  Richter  tu  Steyr,  stiftet 
sich  zu  Garsten  einen  Jahrtag  mit  einem  Weingarten  tu  Stratting. 

Ich  Friderich  der  Chersperger  richtet  ze  Steir  vnd  alle  mein 
erben,  wie  di  genant  sint,  di  nv  lebent  oder  hernach  chünftich  wer- 
dend vergehen  vnd  tun  chunt  allen  den,  di  den  brief  ansehent  oder 
horent  lesen,  daz  wir  mit  veraintem  müt  wolbedaht  vnd  mit  gutlei- 
chem  willen  nach  rat  meiner  pesten  friunt  zu  der  zeit,  do  wir  ez  wol 
getun  mochten,  durch  vnserr  sei  willen  vnd  durch  meins  suns  hern 
Christans  willen,  der  ze  Gcsrsten  ist,  geschaft  haben  den  herren  vnd 
dem  gotzhaüs  ze  Gcersten  in  di  oblay  vnsern  Weingarten  gelegen  ze 
Strastzitig  an  dem  oloch  zenoehst  bei  dem  Poschen  mit  allen  den 
nutzeu  vnd  rechten,  di  darzu  gehorent,  swi  di  genant  sint,  besucht 
vnd  vnbesucht  also,  daz  si  vns  vnd  vnsern  vodern  im  iartach  alle  iar 
mit  vigili  vnd  messe  an  der  ainlef  taüsent  maid  tach  begen  sullen. 
wer  auch,  daz  chainer  vnserr  irben  nach  dem  genanten  Weingarten 
sprach  oder  in  haben  wolt,  eer  sol  dem  genanten  gotzhaus  ze  Gaer- 
sten  geben  viertzich  pfunt  pfening  wienner  munzze.  man  dient  auch 
von  dem  obgeschribenn  Weingarten  gein  Lienvelden  zehen  wienner 
pfening  ze  purchrecht.  swann  auch  ich  obgenanter  Friderich  Chers- 
perger alain  nimer  enpin,  so  sol  der  obgenant  weingart,  wi  man  in 
dann  fint,  an  allen  chriech  vnd  widerred  des  genanten  gotzhausse  ze 
Gaersten  ewichleich  sein.  Daz  daz  also  stset  vnd  vnzerbrochen  behal- 
ten werd,  gib  ich  obgenanter  Friderich  Chersperger  für  mich  vnd 
alle  mein  erben  den  brief  versigelten  mit  meim  vnd  der  Stat  ze  Steir 
anhangenden  insigeln.  Daz  ist  geschehen,  da  man  zalt  von  Christes 
geburtte  dreuzehenhundert  jar  vnd  darnach  in  dem  nevn  vnd  virtzi- 
chistem  iar  an  sant  Marteins  abent. 

Orig.,  Perg.  im  ehemaligen  Garstner  Archive  mit  zwei  hängenden  Siegeln 
Ton  gelbem  Wachse.  1.  Gani  verschieden  von  dem  bei  Pretienhuber.  Annal.  5?. 
—  eine  nicht  zu  beschreibende  Figur : 


ISO 


CLL 

1349.    11.  Io?ember.  —   Bertha  die  Zartin  vnd  ihre  Kinder  schüfen  dem 
Kloster  Wiihering  sieben  Güter  am  Dietreiehsberg. 

Ich  Pericht  di  Zcertin  vnd  ich  Peter  ier  svn  vnd  mein  tochter 
Chlor,  ier  enichel  vnd  alle  vnser  erben  wier  veriehen  offenbar  vnd 
tun  chunt  allen  den,  di  den  brief  sehent  oder  lesen  horent,  Daz  wier 
mit  wolbedachtem  müt  vnd  zu  den  Zeiten,  do  wier  iz  wol  getun 
mochten,  vnd  mit  vnser  erben  gutleichen  willen  recht  vnd  redleich 
geschaft  haben,  daz  nach  vnserm  tot,  ob  wiers  verhaben  mugen  oder 
wellen,  durch  vnser  sei  hails  willen  vnd  aller  vnser  vorvodern  sei 
willen,  so  schaf  wier  der  saugen  sammvng  dem  abt  vnd  allen  seinen 
herren  hintz  Wiihering  vnser  siben  gut,  di  gelegen  sint  am  Biet- 
reich8perig,der  ains  haist  im  Rwut  vnd  ains  auf  der  Strceutzen  vnd 
ains  datz  der  Chnochen  vnd  ain  mul  haist  datz  der  Mierelln  vnd 
drev  gut  ligent  bei  ein  ander  da  bei,  versucht  vnd  vnuersucht  mit 
allem  gelt  vnd  mit  allem  nutz,  als  wiers  gehabt  haben  an  daz  ain, 
daz  sev  alle  jar  von  den  vor  genanten  guten  ains  an  sand  Nyclas  tag 
raichen  vnd  geben  schullen  hintz  der  pharr  ze  Lintz,  swer  so 
pharrer  ist,  sechs  Schilling  phenning  alter  winner,  vnd  hintz  dem 
spital  den  siehen  ze  Lintz  auch  sechs  Schilling  phenning  winner.  Mit 
solher  beschaidenhait  alle  di  weil,  daz  her  Bietreich  der  Malhinger, 
her  Wernhart  der  Uurnprech,  her  Haistolf  der  Tungozzinger,  daz 
di  drei  den  nutz  vnd  di  selben  gut  schullen  inn  haben  vnd  schullen 
vns  da  von  ze  iern  tagen  alle  iar  ainn  jartag  begen  also,  vnd  sev 
sein  mit  sampt  vns  von  got  Ion  enphahen  wellen  Ynd  schullen  auch 
daz  tun,  di  weil  ier  aiuer  lebt,  awer  nach  der  dreir  herren  tot  so 
schol  sich  sein  di  sammvng  vnder  winden,  vnd  schullen  vns  vnsern 
jartag  begen  nach  iern  trewn,  vnd  swas  vber  den  jartag  beleibt,  daz 
sol  der  abt  geleich  tailen  vnder  sein  sammvng ,  daz  aim  als  wol 
geschech  als  dem  andern.  Vnd  w&r,  daz  sev  daz  nicht  tasten,  so 
schullen  sich  vnser  naegst  erben  des  vorgenanten  gutz  vnderwinden 
vnd  schullen  den  jartag  begen,  als  vor  verschriben  ist  Vnd  wser 
awer,  daz  vnser  dreier  ains  als  lang  lebt  vnd  wolt  daz  daz  (sie)  vor- 
genanten gueter  Versendern»  oder  di  selben  gut  verchauffen  oder  ver- 
setzzen,   daz  sol  noch  mag  dar  an  niemt  engen  noch  irren.   Daz  di 
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red  stet  vnd  vnzebrochen  beleih,  dar  vber  geben  wier  disen  brief 
gesigelten  mit  vnsers  Heben  herren  kern  Eberharts  von  Waltse 
anhangundem  jnsigel,  der  ze  den  Zeiten  hauptman  was  ob  der  Ens, 
vnd  mit  vnser  baider  anhangnnden  jnsigel.  Der  brief  ist  gegeben 
nach  Christes  geburd  dreutzehen  hundert  jar,  dar  nach  in  dem  nevn 
?nd  viertzkisten  jar  an  sand  Merteins  tag. 

Aus  dem  Originale  zu  Wilhering,  Pergament  mit  drei  hängenden  Siegeln. 


CLII. 

1349.   IL  lOfember.  —  Dietrich  der  Tanner  verkauft  seinen  Hof  zu  hohen- 
berg  in  Arbinger  Pfarre  dem  Kloster  Baumgartenberg. 

Ich  Dietrich  der  Tanner  vergich  offennleich  vnd  tun  kundt  allen 
den,  die  den  brief  sehend  oder  horent  lesen,  das  ich  mit  wol  bedach- 
tem muet  vnd  mit  guetlichem  willen  aller  meinererben,  wie  die 
genannt  sind,  nach  meiner  besten  frewndt  rat  vnd  auch  durch  rech- 
ter ehafter  not  willen  verchauft  han  meins  rechten  freyen  erbaigens, 
einen  hof  datz  Höhnperg  gelegn  jn  Erwinger  pfarr  mit  alle,  vnd 
darzu  gebort  versuecht  vnd  vnuersuecht,  der  mir  gefallen  ist  getailt 
von  all  mein  geschwistreden  zu  rechter  fürzicht  vnd  den  jch  vnd 
mein  vodern  gehabt  haben  in  rechter  stiller  aigens  gwer  vnser  jar 
enwollen,  dem  gotzhaws  vnd  den  herren  zu  Pawngariennperg  vmb 
an  zway  sechtzig  phund  wiener  phenning,  der  ich  gantz  vnd  gar 
gewert  pin  zu  rechten  tagen  an  allen  schaden,  also  mit  der  beschai- 
den,  das  ich  vnd  all  mein  erben  khain  ansprach  noch  chain  zueuer- 
sicht  zu  demselben  hof  nymmer  mer  sullen  gewynnen.  Ich  bin  auch 
vnd  mit  mir  all  mein  erben  des  egeschribenn  hofs  des  gotshawss  vnd 
der  herren  gwer,  wo  in  das  dürft  geschiecht,  nach  landtsrecht  jn 
Österreich,  als  aigens  recht  ist.  Gieng  aber  dem  egenannten  gots- 
haws  daran  jcht  ab  vnd  was  es  des  schadn  nymbt  mit  recht,  den  sol 
dasselb  gotshaws  vnd  di  herren  haben  auf  aller  der  hab,  di  ich  vnd 
mein  erben  haben  in  dem  lannd  ze  Österreich.  Vnd  darumb,  das  die 
red  staet  vnd  vnuerchert  beleih,  darüber  gib  ich  in  den  brief  ver- 
sigelten mit  meinem  anhangunden  innsigel  vnd  mit  kern  Lorenntzen 
innsigel  von  Öd,  den  Zeiten  landtrichter  in  dem  Machlannd  vnd 
herrn  Wetzeis  innsigell  von  Erwing  vnd  mit  kern  Weicharts  inn- 
sigel], di  der  sach  gezewg  sind«   Der  brief  ist  gebenn  nach  Crists 
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geburd  drewtzehen  hundert  jar,   darnach  in  dem  newn  und  viertzi- 
gistem  jar  an  S.  Merteins  tag. 

Aus  einem  Copialbueh  des  Klosters  Baumgartenberg  vom  Jahre  1511. 


CLIII. 

1349.  11.  I0?ember.  —  Agnes,  Hartmuts  des  Fleischessen  Witwe  verschafft  dem 
Kloster  Baumgartenberg  ein  halbes  Pfund  Wiener  Pfenning  auf  dem  Haghof  in 

Mümbacher  Pfarre  tu  einem  Seelgeräth. 

Ich  Agnes  die  kern  Hartmtäs  des  Fleischessen  Witib  vergich 
offennlich  vnd  tuen  kundt  allen  den,  die  den  brief  sehen!  oder  hörend 
lesen,  daz  ich  mit  wol  bedachtem  muet  vnd  mit  guetlichem  willen 
meiner  baider  sun  Leutolds  vnd  Bernharts  der  Hager  vnd  auch  mit 
gunst  aller  meiner  erben,  wie  die  genannt  sind,  geben  vnd  geschafft 
han  zu  der  zeit,  do  ichs  wol  tuen  mocht,  den  geistlichen  herren  hintz 
Pawngartenperg  mir  vnd  allen  meinen  vodern  zu  einem  ewigen 
seigerat  meines  rechten  freyen  erbaigens  ain  halb  phund  gelts 
wienner  phenning  auf  Sand  Lorenntzntag  der  münns,  die  zu  dersel- 
ben zeit  gang  hat,  auf  dem  halben  hof,  der  da  haist  der  Haghof, 
gelegen  in  Munspecker  pfarr  mit  der  beschaiden,  das  di  herren 
meinen  jartag  darumb  sullen  iärlich  begeen  an  sand  Johanstag  des 
E wangelisten,  als  gewonhait  ist  in  irem  orden.  Vnd  wer  der  herren 
pitantzer  ist,  der  sol  den  herren  an  demselben  tag  in  dem  refennt 
geben  einen  diennst,  als  ferr  das  halb  phund  geraicben  mag  vnuer- 
zogenlich.  Geschach  aber,  das  die  herren  sawmig  w&ren  vnd  der 
jartag  nit  begangen,  als  vor  geschriben  stet,  so  sollen  sich  mein 
nagst  erben  des  vor  genanten  gelts  vnd  des  halben  hofs  wider  vnd- 
terziehen  vnd  sullen  den  jnnhaben  an  gewer  so  lang,  vntz  das  die- 
selb  sawmichait  wol  gepessert  wirt  mit  gueter  gwissen,  so  ist  dem 
gotzhaus  vnd  den  herren  das  halb  phund  gelts  auf  dem  vor  genanten 
halben  hof  dan  wider  ledig  als  vor  an  allen  krieg  vnd  an  alle  wider 
red.  darüber  offen  ich  mer,  das  die  vor  genanten  herren  mit  dem 
halben  hof  nicht  anders  sullen  zu  schaffen  haben,  dann  das  sy  das 
vor  genant  halb  phund  iärlich  ein  sullen  nemen  an  sand  Lorentztag, 
als  vor  geschriben  stet.  Geschach  aber,  das  den  herren  der  dienst 
versessen  wurd  vnd  nicht  geben  an  dem  vor  genanten  tag,  zu  hant 
an  dem  nagsten  tag  darnach,   so  sullen  sy  gewalticlich  phenndten 


153 

auf  dem  egeschriben  halben  bof  vnd  da  nemen  baide  lewt  vnd  guet 
vmb  im  dienst  vnd  darzu  vmb  das  wanndl  vnd  sol  ich  vnd  mein 
erben  vnd  auch  anderr  nyeman  sy  daran  nyndert  jrren.  Vnd  darumb 
das  die  red  stät  vnd  vnuerkert  beleih,  darüber  gib,  ich  in  den  brief 
versigelten  mit  meiner  baider  sunLeutolds  vnd  Bernhera  anhangun- 
den  insigln  der  Fleischessen,  die  der  sacb  damit  gezewg  sind.  Der 
brief  ist  gebn  nach  Crists  geburd  drewzehen  hundert  jar  vnd  dar- 
nach jn  dem  newn  und  viertzigisten  jar  an  sannd  Marteins  tag. 
Aas  einem  Copialbuch  des  Klosters  Baumgartenberg  rom  Jahre  1511. 

CLIV. 

1349.  18.  lovember.  —  Zeugenschaftsbrief \  dass  dem  Kloster  Lambach  die 
Chemnatau  gegen  die  Chemnater  gerichtlich  zuerkannt  wurde. 

Ich  Eberhart  von  Pollnhaym,  Ich  Vlreich  von  Anhang,  Ich 
Alber  der  Partshaymer,  Ich  Dytrich  der  Schyuer,  Ich  Virich  der 
Georger,  Ich  Chunrad  der  Etzlinger  ze  den  Zeiten  phleger  des 
lantgerichts  ob  der  Ena  vnd  ich  Jacob  der  Stracher  vnd  ich  Chun- 
rad der  Salmamieiter  vnd  ich  Virich  der  Wupcl  wir  veriechen 
offenbar  an  disem  gegenbärtigen  prief,  daz  der  wierdig  gaistleich 
herre  abpl  Virich  ze  Lambach  ainen  tag  het  gegeben  auf  ain  rech- 
lez  recht  den  erbern  leuten  Gotfriden  dem  Chempater  vnd  seinen 
prvedern  nach  ir  williger  pet  vmb  die  Chempnatow,  da  si  naeh 
chriegten,  si  wer  ir  erib  vnd  div  gehört  zu  des  gotshauses  vorst  vnd 
biet  da  gen  ir  manung  dar  vmbe  gehöret  also  herren  vnd  rittern 
vnd  chnechtt  ertailt  hieten  vnd  an  der  manung  ist  in  ab  gegangen 
vnd  bat  der  abpt  div  vorgenande  Chempnatow  mit  ainem  recht 
behabt  vnd  ist  im  ertailt  von  vns  vnd  von  roanigem  erben  manne, 
daz  daz  gotzhaus  div  ow  fuerbaz  vor  in  vnd  vor  Iren  erbn  an  alle 
chrieg  habn  schol,  vnd  ist  auch  dem  abpt  vnd  dem  gotzhaus  des 
hochgeporn  fürsten  hertzog  Alber  hertzog  in  Osterrich  in  Steyr 
vnd  in  Kernden  schierm  dar  vber  ertailt,  vnd  des  edeln  herren  hern 
Eberhart  von  Waltse  hauptman  ob  der  Em  vnd  landtrichter.  Vnd 
dar  vber  geben  wir  dem  abpt  vnd  dem  gotzbaus  den  prief  zu  ainer 
bezeugnusse  vnd  gedechtnusse  diser  sache,  wand  wir  da  bey  gewe- 
sen sein  versigelten  mit  vnsern  anhangunden  jnsigeln.  Actum  et 
datum  anno  domini  M°.  CCC.  XLVII1I*  in  octava  sancti  Martini. 

Original  auf  Pergament  in  Lambach,  das  Siegel  aiemlich  erhalten 
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CLV. 

1349.  19.  lovember.  —  Jan»  der  Scheck  verkauft  dem  Kloster  St.  Florian  eine 
Fischweide  zu  Hag  bei  der  Traun,  die  Lehen  ist  de»  Herzog»  von  Oesterreich. 

Ich  Jans  der  Schechk  von  Styr  vnd  mein  hausvraw  vro  Agnes 
vnd  mein  sun  Heinreich  vnd  all  vnser  erben,  di  wir  haben  oder 
noch  gewinnen,  verieben  vnd  tun  chunt  offenbar  an  disem  prief  allen 
den,  di  in  sehent  oder  horent  lesen,  di  nu  sind  oder  hernach  chumf- 
tig  werdent,  daz  wir  mit  wolbedachtem  mut  vnd  nach  rat  vnd  mit 
willen  vnd  gunst  aller  vnser  vreunt  vnd  besunderleich  Vlreichs  vnd 
Hertweigs  hern  Hainreichs  sun  des  Chaisers,  dem  Got  genad, 
meiner  swäger  vnd  aller  irer  erben,  di  si  habent  oder  noch  gewin- 
nend gutleichem  willen  verchauft  haben  zder  zeit,  do  wir  iz  wol 
getun  mochten,  vnser  vischwaid  an  dem  Hag  paj  {der  Traun,  di 
mir  vorgenanten  Jansen  dem  Schechken  geuallen  ist  an  rechtem  tail 
von  meinem  sweher  hern  Hainreichen  dem  Chaiser,  dem  Got 
genad,  di  im  warden  ist  von  hern  During  dem  Piber,  vnd  di  ich 
von  meinem  genadigeu  herren  hercxog  Albrechten  von  Osterich  han 
ze  lehen  mit  allev  dev,  vnd  dar  zu  gehört,  versuecht  vnd  vnuersuecht 
mit  allen  nuczen  vnd  rechten,  als  wir  sev  haben  inn  gehabt,  dem 
ersam  gotshaus  dacz  sand  Florian  vnd  der  sampnung  da  selb  vmb 
hundert  phunt  alter  wienner  phenning,  der  wir  gancz  vnd  gar  gericht 
vnd  gewert  sein.  Wir  veriehen  auch  vnd  schallen  der  vor  geschriben 
vischwaid  vnd  allev  dev,  vnd  dar  zu  gehört,  gewer  sein  vor  recht 
an  aller  stat,  wo  des  dem  egenanten  gotshaus  dacz  sand  Florian 
dürft  geschiecht  nach  landes  recht.  Nim  auer  daz  oft  genant  gots- 
haus vnd  di  sampnung  dhainen  schadeu  dar  an,  den  schult  wir  in  ab 
legen  vnd  widercheren  gancz  vnd  gar,  swo  wir  in  des  ab  giengen, 
daz  schullen  si  haben  auf  vns  vnd  auf  vnsern  erben  vnd  allrer  vnse- 
rer  hab,  di  wir  haben  in  dem  land  ze  Österreich.  Wer  auer  ieman 
vnter  vnsern  erben  oder  nachchomen,  di  recht  wolten  haben  an  der 
vischwaid  vnd  dar  nach  sprechen,  der  schol  dem  oftgenanten  gots- 
haus dacz  sand  Florian  geben  zwai  hundert  phunt  wienner  phenning 
vnd  schol  sich  der  vischwaid  vnterwinden  vnd  schol  dann  daz  gots- 
haus dar  auf  nicht  mer  haben  ze  sprechen.  Vnd  daz  disev  Wandlung 
vnd  der  chauf  als  vor  geschriben  stet,   ewichleichen  st&t  vnd  vnuer- 
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chert  beleih,  dar  vber  gib  ich  yorgenanter  Jans  der  Schechk  disen 
offen  prief  mit  meinem  vnd  mit  meiner  vorgenanten  swäger  Vlreichs 
tnd  Hertweigs  der  Chaiser  anhangundem  insigel,  vnd  durch  pezzer 
sicherhait  dem  oftgenanten  gotshaus  haben  wir  dienstleichen  gepeten 
den  erbern  vnd  wirdigen  herren  kern  Eberharten  von  Waltse 
hauptman  ob  der  Ens  vnd  rogt  des  selben  gotshaus,  daz  der  sein 
insigel  dar  an  hat  gelegt  zu  einem  ewigen  gezeug  vnd  sicherhait  der 
yorgenanten  Wandlung.  Der  prief  ist  geben  nach  Christ  gepurd 
drevtzen  hundert  jar,  darnach  in  dem  nevn  vnd  vierczigistem  jar  an 
sand  Merteins  tag. 

Aus  dem  Originale  zu  St.  Florian,  Pergament  mit  drei  Siegeln.  1.  Ein 
gespaltener  Schild  ohne  Helm  mit  einer  Binde  durch  die  Mitte:  S.  IOH ANNES 
SCHEKCHO.  %.  Undeutlich,  dem  Anscheine  nach  ein  Querbalken  durch  die 
Mitte,  auf  dessen  Mitte  ein  Pfahl  steht  3.  Verloren.  4.  Das  Siegel  Eberbarts 
too  Wallsee  ohnehin  bekannt. 


CLVI. 

1349.  23.  lovember  —  Friedrich  der  Tanpeck  und  seine  Hausfrau  Gisela  ver- 
setzen ihrem  Freunde  Dietrich  dem  Beikerstorfer,  Margareth,  seiner  Hausfrau, 
ihren  frei  kaufeigenen  Hof  tu  Wagrein  —  der  Trachterhof  genannt  —  in  der 
Pfarre  Mitterkirchen  gelegen,  um  iSO  Pfund  Pfenninge  Wiener  Münze, 

ICH  Fridreich  der  Tanpech  vnd  ich  Geissln  sein  hausfraw 
vnd  mit  vns  alln  vnsern  erben  wier  veriehen  vnd  tuen  chunt  allen 
den,  di  den  prief  sehent  oder  hörnt  lesen,  di  nv  sint  vnd  her  nach 
chumfitig  werdent,  daz  wier  ynuerschaidcnleiohen  gesaezt  haben 
vnserm  lieben  vreunt  Dietreichen  dem  Beikerstorfer  vnd  Margreten 
seiner  hausfrawen  vnd  alln  iern  erben  vnsern  hoffe  dacz  Wagrein} 
ist  genaatt  des  Trachter  hoff  vnd  ist  gelegen  in  Müterchircher 
pharre  vnd  ist  vnser  vreys  chauff  aygen,  vmb  anderhalb  hundert 
phuut  phenning  wienner  munzz  hab  wier  jn  den  vor  geschriben 
hoffe  gesaezt,  der  wier  gantz  vnd  gar  gericht  vnd  gewert  sein  an 
alln  schaden  vnd  auch  mit  allen  den  rechten  vnd  nutzen  habe  wier 
in  gesaezt,  als  wier  in  selber  in  gehabt  haben,  ez  sei  versuecht  oder 
vnoersuecht,  mit  holtz,  mit  velden,  mit  watde,  mit  wissmade,  swie 
daz  genautt  ist  also  mit  auz  genomer  red ,  daz  wier  des  vor  genann- 
ten satze  auf  dem  vor  geschriben  hoff  dacz  Wagrain  ier  gewer  sein 
nach  landes  recht  vnd  als  Satzung  recht  hat  in  dem  landt  in  Ö$ter- 
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reich.  Wer  auer  daz  getan,  das  in  dar  an  ab  gieng  rnd  schaden  mit 
recht  dar  an  nemen,  den  selben  schaden  scbullen  sev  haben  datz 
vns  rnd  datz  aller  vnser  habe,  di  wier  haben  in  dem  Iandt  in  Öster- 
reich an  allev  ansprach.  Ez  schol  auch  des  vor  geschriben  satze  alle 
jar  jarchleichen  lossung  sein  an  sand  Merteins  tag.  Daz  dem  vor 
genantten  Dietreichen  dem  Reikerstörjfer  rnd  Margreten  seiner 
hausfrawen  vnd  allen  iern  erben  disev  red  vnd  disev  Wandlung  also 
stet  vnd  vntzeprochen  peleib  von  mir  vor  genantten  Fridreichen 
dem  Tanpechen  vnd  von  alln  mein  erben,  dar  vber  gib  ich  in  disen 
gegenbuertigen  prief  ze  ainem  ewigen  gezeug  versigelt  mit  meinem 
anhangvnden  jnsigel  vnd  mit  hern  Wetzleins  von  Erbing  anhangvn- 
den  jnsigel  vnd  mit  hern  Larentzens  des  Öder  anhangvnden  jnsigel, 
der  ze  den  selben  zeitten  iantrichter  in  dem  Machlandt  gewessen 
ist  vnd  mit  Otteins  des  Ymtzinger  anhangvnden  jnsigel,  dew  diser 
sach  alln  gezeug  sid.  Der  prief  ist  geben,  do  man  zalt  von  Christes 
gepuerdt  drevtzehen  hundert  jar,  dar  nach  in  dem  nevn  viertzkisten 
jar  an  sand  dementen  tag. 

Aus  dem  Original  im  Museum  zu  Linz  auf  Pergament,  die  Siegel  verloren. 


CLVll. 

1349.  30.  November.  —  Dietmar  von  Wolfstein  und  sein  Sohn  Alber  geben  dem 
Spitale  tu  St,  Florian  zum  Seelgeräthe  das  Gut  an  dem  Lehen  in  der  Nähe  des 

Klosters  und  das  Forstholt. 

Ich  Dyetmar  der  Wolfstain  vnd  mein  sun  Albrecht  vnd  all 
vnser  erben,  di  wir  haben  oder  noch  gewinnen,  veriehen  offenbar 
allen  den,  dt  disen  prief  sehent  oder  horent  lesen,  di  nun  sind  oder 
her  nach  chumftig  werdent,  daz  wir  mit  wol  bedachtem  muet  zder 
zeit,  do  wir  iz  wol  getun  mochten  mit  gutleichem  willen  vnser  pesten 
vreunt  vnd  all  vnser  erben  haben  gegeben  dem  ersam  gotshaus  dacz 
sand  Florian  vnd  dem  spital  da  selbs  recht  vnd  redleich  vnd  lauter« 
ieich  durch  Got  vnd  vnsrer  seien  vnd  alln  vnsern  vodern  vnd  vnsern 
nachchomen  zu  einem  ewigen  selgret  ein  gut,  daz  haizt  an  dem 
Lehen  vnd  ist  gelegen  nahen  pei  dem  egenanten  gotshaus,  mit  allev 
dev,  vnd  dar  czue  gehört  ze  holcz  vnd  ze  veld,  gestift  vnd  vnge- 
stipft,  versuecht  vnd  vnuersuecht,  daz  ich  vorgenanter  Dyetmar  der 
Wolfstain  han  ze  lehen  gehabt  von  meinem  genedigen  herren  dem 
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pischolf  von  Pazzaw,  vnd  ein  holcz,  daz  ist  gelegen  an  dem  farst- 
holcz,  daz  vnser  vreiz  aigen  ist  gewesen  mit  grünt  vnd  mit  holcz 
vnd  mit  allev  dev,  vnd  dar  zue  gehört  mit  allen  rechten  vnd  nuczen, 
als  wir  iz  innhaben  gehabt  also  beschaidenleich,  swer  des  vorgenan- 
ten spitals  dacz  »and  Florian  phleger  ist»  der  schol  daz  vorgenant 
leben  vnd  daz  holcz  haben  in  nucz  vnd  in  gwer,  als  anders  dez  sel- 
ben spital  gut,  vnd  schol  den  armen  leuten  ir  phrunt  da  von  pez- 
zern, als  er  pest  mag.  Wer  auer  ieman  vnter  vnsern  vreunten  oder 
erben,  dar  (sie)  nach  dem  vorgenanten  gut  sprechen  wold,  der 
schol  dem  oft  genanten  gotshaus  dacz  »and  Florian  vnd  dem  spital 
da  selbs  geben  hundert  phunt  wienner  phenning  vnd  schol  sich  dann 
dez  vorgenanten  gutez  vnd  dez  holcz  vnterwinden,  vnd  anders  nicht. 
Daz  disev  Wandlung  also  stet  vnd  vnuerchert  beleih,  dar  vber  gib 
ich  vorgenanter  Dyetmar  vnd  mein  sun  Albrecht  dem  vorgenanten 
gotshaus  dacz  »and  Florian  vnd  dem  spital  da  selbs  dissen  offen 
prief  versigelt  mit  vnserer  paider  anhangunden  insigel,  vnd  zu  einer 
pezzern  sicherhait  hab  wir  den  edlen  vnd  wierdigen  herren  kern 
Ewerharten  von  Waltse  Hauptmann  ob  der  Ens  vnd  vogt  dez  sel- 
ben gotshaus  dienstleich  gepeten,  daz  er  sein  insigel  dar  an  hat 
gelegt  der  vorgenanten  sach  zu  einer  pezzern  stetichait.  Der  prief 
ist  gegeben,  do  man  czalt  von  Christs  gepurd  dreuezehenhundert 
-  iar,  dar  nach  in  dem  nevn  vnd  vierezigisten  jar  an  sand  Andres  tag. 

Aas  dem  Original  zu  St  Floriaa ;  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


CLVIII. 

1349. 13.  December.  —   Die  Brüder  Jans  und  Dietrich  die  Wurmthaler  beken- 
nen, an  St.  Florian  und  das  Spital  daselbst  verkauft  tu  haben  die  Hub  zu  Au 

in  der  Pfarre  Keniaten. 

Ich  Jan»  der  Wirmtaler  vnd  ich  Bietreich  der  Würmtaler, 
sein  prüder  vnd  all  vnser  erben,  di  wir  haben  oder  noch  gewinnen, 
yeriehen  offenbar  an  disem  prief  allen  den,  di  in  sehent  oder  horent 
lesen,  di  nu  sind  oder  hernach  chumftig  werdent,  daz  wir  mit  wol 
bedachtem  mut  vnd  nach  rat  vnd  mit  guiist  vnser  pesten  vreunt  vnd 
aller  vnser  erben  verchauft  haben  recht  vnd  redleich  zder  zeit,  do 
wir  iz  wol  getun  mochten,  vnser  luieb  dacz  au>,  di  gelegen  ist  in 
Chemmaten  pharr,  vnd  di  vnser  vnd   vnsrer  vodern   vreiz  aigen  ist 
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gewesen,  mit  allev  dev,  vnd  dar  zu  gehört  ze  holcz,  ze  yeld  vnd  ze 
wismad,  gestipft  vnd  yngestipft,  versuecht  vnd  vnuersuecht,  wie  iz 
sei  genant  mit  allen  rechten  vnd  nuczen,  als  wir  iz  haben  inn  gehabt, 
dem  ersamen  gotzhaus  dacz  sand  Florian  vnd  besunderleich  dem 
spital  da  selbs  vmb  hundert  phunt  alter  wienner  phenning,  der  wir 
gancz  vnd  gar  verriebt  vnd  gewert  sein.  Wir  schullen  auch  der 
selben  hueb  vnd  allev  dev,  vnd  dar  zu  gehört,  gewer  sein  vor  recht 
an  aller  stat,  wo  dez  dem  egenanten  gotshaus  dacz  sand  Florian 
vnd  dem  spital  da  selbs  dürft  geschieht  nach  lants  recht.  Nam 
auer  daz  oftgenant  gotshaus  vnd  daz  spital  dhain  schaden  daran, 
den  schullen  wir  in  ablegen  vnd  widercheren  gancz  vnd  gar,  swo 
wir  in  dez  abgiengen,  daz  schullen  si  haben  auf  vns  vnd  auf  vnsern 
erben  vnd  allrer  vnserer  hab,  di  wir  haben  in  dem  lant  dacz  Öster- 
reich. Wer  auer  iemant  vnter  vnsern  erben  oder  nachomen,  der 
recht  wolt  haben  an  der  egenanten  hueb  vnd  wolt  dar  nach  sprechen, 
der  schol  dem  oftgenanten  gotshaus  dacz  sand  Florian  vnd  dem 
spital  da  selbs  geben  zwai  hundert  phunt  wienner  pfenning,  vnd  schol 
sich  der  hueb  vnderwinden  vnd  schol  dann  daz  gotshaus  vnd  daz 
spital  dar  auf  nicht  mer  haben  ze  sprechen.  Vnd  daz  disev  wand« 
lung  vnd  der  chauf  als  vor  geschriben  stet,  ewichleichen  stät  vnd 
vnuerchert  beleih,  dar  vber  geben  wir  inn  disen  offen  prief  versi- 
gelten mit  vnserer  paiderer  (sie)  vor  genanten  prüder  Jansen  vnd 
Dielreichen  der  Würmtaler  vnd  mit  vnsers  öhaim  Rügers  dez 
Staudinger  anhangunden  jnsigeln,  vnd  durch  pezzer  sicherhait  dem 
oft  genanten  gotshaus  vnd  dem  spital  da  selbs  haben  wier  dienst« 
leichen  gepeten  den  erbern  vnd  wierdigen  herren  hern  Ewerharten 
von  Waltse  hauptman  ob  der  Ens  vnd  vogt  dez  selben  gotshaus, 
daz  der  sein  jnsigel  dar  an  hat  gelegt  zu  einem  ewigen  geezeug  vnd 
sicherhait  der  vor  genanten  Wandlung.  Der  prief  ist  geben  nach 
Christ  gepurd  dreuezen  hundert  jar,  dar  nach  in  dem  neun  vnd 
vierezigisten  jar  an  sand  Luczein  tag. 

Aus  dem  Originale  cu  St.  Florian;  auf  Pergament  mit  vier  Siegeln. 
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CLIX. 

1349.  16.  Dectmber.  Friesach.  —  Erzbischof  Ortolf  von  Sahburg  trägt  dem 
Archdiakon  der  oberen  Steiermark  und  Pfarrer  Ulrich  am  St.  Veitsberg  auf,  den 
vom  Propste  Dietmar  und  dem  Convent  tu  Reichersberg  auf  die  ihrem  Kloster 
als  Patron  gehörige  Pfarre  St,  Johann  in  Kirchschlag  (Salzburger  Diöcese) 
präsentirten  Priester  Rüg  er  daselbst  einzusetzen,  nachdem  diese  Pfarre  durch 

den  Tod  des  Pfarrers  Ortolf  erledigt  war. 

Der  Text  stimmt  wortlich  mit  Veränderung  der  Namen  mit  nachfolgender 
Urkunde,  nur  mit  der  Einschaltung: 

„Rugerum  sacerdotem  in  persona  dilecti  in  Christo  Chunradi 
nostre  curie  notarij,  plebani  in  Purchusa,  per  librum  vt  est  moris 
investivimus". 

Orig.,  Perg.  mit  HSngesiegeln.  Auch  Promptaar.  Reichersberg.  Fol.  80  a. 


CLX. 

1349. 18.  December.  Frimch.  —  Erzbischof  Ortolf  von  Saltburg  trägt  dem 
Archdiakon  der  oberen  Steiermark  und  Pfarrer  Ulrich  am  St.  Veitsberg  auf, 
den  vom  Kloster  Reichersberg  auf  die  Pfarre  St.  Jakob  zu  Lichtenekk,  die  durch 
den  Tod  des  Pfarrers  Herword  erledigt  war,  präsentirten  Kleriker  Johann  es 

(„Ortolfi  sc.  filium")  daselbst  einzusetzen. 

Ortolfus  Dei  gracia  sancte  SaUzburgensis  ecclesie  arcbiepis- 
copns,  apostolice  sedis  legatus  dilecto  in  Christo  Ylrico  superioris 
Marchie  Styrie  archidiaeono  plebano  Montis  sancti  Viti  salutem  in 
Domino.  Präsentatum  nobis  ad  ecclesiam  parrochialem  sancti  Jacob i 
in  IAechtenek  nostre  dyoecesis  yacante  ex  morte  Herwordi  imme- 
diati  rectoris  tllius  per  dilectos  in  Christo  Dyetmarum  prepositum 
et  capitulum  ecclesie  Reicherspergensis^  ad  quod  ius  patronatus 
illias  pertinet,  Johannem  Ortolf,  clericum  presencium  exhibitorem 
per  librum  vt  est  moris  investirimus  de  eadem,  deuocioni  tue  man- 
dantes,  quatenus  ipsum  vel  procuratorem  suum  eius  nomini  per  te 
Tel  alium  in  possessionem  corporalem  dicte  ecclesie  inducas  et 
inductum  defendas  faciens  sibi  de  ipsius  ecclesie  fructibus  et 
pertinentiis  integre  responderi  contradictores  et  rebelies  per  censu- 
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ram  ecclesiasticam  compescendo.   Datum  Frisaci  xv°  kal.  Januarij 
anno  Domini  Millesimo  trecentesimo  quadragesimo  nono. 

Orig.,  Perg.  ohne  Siegeln.  Auch  Promptuar.  Reichersberg.  Fol.  I.  XXI  a. 

CLXI. 

1349.  —  Otto  der  Hohenf eider  stiftet  für  rieh  und  seine  Brüder  zu  St.  Georgen 
im  Attergau,  wo  er  wird  begraben  werden,  einen  Jahrtag  und  ein  ewiges  Licht. 

In   namen   der  heiligen  und  unzertheilten  dreyfaltigkeit,  dass 
ich  Otto  der  Hohenfelder  von  meiner  brüder  geschafft  wegen  und 
nach  meiner  seelen  gewissen  und  von  unser  beeder  haab  und  nach 
rath  und  mit  willen  unser  beeder  erben  lediglich  geben  haben  hintz 
Sand  Jorgi  auss  unser  nutz  und  gewehr  die  guter,  die  hernach 
steent,   zu  einem  ewigen  seelgeraith  uns,   unsern  Torfordern  zu 
hülff  und  zu  trost  und  unser  nachkommen  und  allen  glaubigen  See- 
len ein  gut  zu  Perlhaim,  von  demselben  gut  soll  man  dem  pfarrer 
geben  alle  quatember  drey  Schilling  pfenning  und  Ton  dem  gut  zu 
Raydt  alle  quatember  zween  Schilling  pfenning,  der  pfenning  wer- 
den fünf  Schilling  all  quatember,  darumb  soll  ein  jeglicher  pfarrer 
daselbsten  zsanet  Jörgen,  da  wir  seyn  begraben,  an  dem  sonntag 
nach  der  quatember  ain  schöne  vigily  singen  selb   dritter  prister, 
und  soll  auch  dem  gesellen  geben  zween  vnd  dreyssig  pfenning  Ton 
den  fünff  Schilling  pfenning  und  wolt  es  auch  der  pfarrer  nit  bege- 
hen, als  es  gewidmet  ist,  das  sollen  die  nächsten  erben  beruffen 
und  auch  die  pfarrleuth  mit  sambt  ihn  als  lang,  untzt  es  der  pfar- 
rer begeh,  wolt  er  es  dann  ablassen  gehen,  so  sollen  wir  die  guter 
wohl  schaffen  zu  einem  andern  gottshauss,  da  man  es  begeh,    auch 
haben  wir  den  mittern  altar  gestüfft  mit  fünff  Schilling  pfenning  auf 
unsern  gut  daselbsten  zu  den  BäUegkingern  und  zweintzig  pfenning 
gen  Attersee  und  zehen  pfenning  gen  St.  Margaretken  und  solt  der 
zechmeister  den  altar  beleuchten  und  besorgen  mit  zwayen  schönen 
kertzen  Ton  den   fünf  Schilling   pfenning  und  soll  dess  sonntags 
nacht  nach  der  quatember  Tier  schöne  kertzen  haben  auf  unsern 
grab  zu  der  vigily  und  dess  montags  zu  den  fünff  messen  und  der 
altar  ist  gericht  zu  den  ehren  Sand  Achazi  mit  seiner  gesellschafft 
Sand  Ursula  mit  ihrer  gesellsckaft,  Sand  Dorothea,  St.  Elisabeth, 
St.  Maria  Magdalena  und  St.  Margarethenf  und  ist  auch  die  kirch- 
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weyh  auf  demselben  altar  und  auf  St  Cathrein  aliar  dess  suntags 
in  dem  antlass,  wir  haben  auch  kelch  und  messgewandt  bey  dem 
altar  und  haben  stufft  und  Steuer  und  weissheit  auf  dem  gut  zu 
den  Falckering  uns  und  unsern  erben  vorbehalten.  Wir  haben  auch 
geordnet  in  dem  namen  der  heiligen  und  der  ungeteilten  dreyfal- 
tigkeit  ein  ewiges  Hecht  daselbsten  zSt.  Jörgen,  da  wir  begraben,  und 
darzu  haben  wir  geschafft  auf  unser  müll  und  auf  der  sag  ein  pfund 
Pfenning,  die  gelegen  ist  ab  Attergeydorff  und  vier  Schilling  pfen- 
ning  auf  unsern  gut  zu  Linberg,  do  der  Perner  aufsitzt,  und  was 
die  zwey  stuck  mehr  dient  dann  die  zwölff  Schilling  pfenning  stufft 
und  Steuer  und  weissheit,  das  soll  bey  uns  und  unsern  erben  belei- 
ben, wir  haben  auch  geschafft  zu  Schmidhaimb  auf  dem  klain  gut- 
lein  pey  der  leisen  achzig  pfenning  auf  St.  Michaels  tag,  die  soll 
ein  zechmeister  einnemmen  und  soll  ein  Wandlung  kertzen  davon 
beraithen  zu  der  liechtmess  den  eitern  Hohenfelder,  der  soll  sie 
haben  am  unser  Frauen  tag  in  der  hand  und  soll  sie  dann  geben 
zu  der  pfarr.  wir  haben  auch  uns  und  unsern  erben  stufft  und 
Steuer  vor  behalten  auf  dem  gut  zu  Schmidhaimb.  Wir  und  alle 
unsere  erben  sollen  auch  den  Schulmeister  alle  quatember  sechs 
pfenning  geben.  Wir  wellen  auch,  dass  der  pfarrer  oder  seyn  Ver- 
weser den  brieff  und  das  geschafft  alle  quatember  lasse  oder  haisse 
lefcen  den  pfarrleuthen  auf  der  cantzl  etc.  Anno  aintausend  drey- 
hundert  neun  und  vierzigisten. 

Hoheneck  I.  382.  Nach  einer  corrumpirten  Abschrift  in  den  Collectaneis 
manoter.  ron  Reichard  S  t  r  e  i  n. 

CLXH. 

1349—1375.  —  Revers  des  Peter  von  Helmling,  Richters  tu  Vöcklabruck,  über 
das  vom  Abte  Heinrich  tu  Mondsee  tu  Erbrecht  erhaltene  Gut  tu  Sonnleiten. 

Ich  Peter  von  Helmling  richtet  ze  den  Zeiten  %e  Vechlach- 
pruk  vnd  mein  hawsfraw  Chunigund  vnd  all  vnser  erben  veriehen 
offenbar  an  disem  brief  allen  den,  di  in  sehent,  horent  oder  lesent, 
daz  wir  von  dem  erbergen  herren  abbt  Hainrick  zeMdnnse  vnd  dem 
conuent  daselbs  geworuen  haben  daz  guet  ze  Sunnleiten  wir  vnd 
all  vnser  erben,  di  yeczund  sind  oder  fftrbaz  werdent,  mit  allen 
nutzen,  die  darzw  gehörnt,  wesucht  vnd  vnbesficht  ze  rechter  erb- 
sehaft  mit  sotlaner  weschaidenhait,  daz  wir  jn  davon  dienen  schul- 

Urkundenbach  de*  Lande«  ob  der  Enns.  VII.  Bd.  1 1 
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• 

len  all  iar  iarleich  siben  Schilling  pfenning  alter  wienner  mfinss,  ein 
halb  pfunt  pfenning  an  vnser  frawen  tag. in  der  sat,  vnd  drey  Schil- 
ling pfenning  an  dem  prehentag  darnach,  war  aber  daz,  daz  wir 
in  den  vor  genanten  dienst  nicht  gäben  auf  den  vorgenanten  tag,  so 
schol  ez  sten  virczehen  tag,  vnd  schol  daz  wandl  darauf  gen  secheck 
pfenning»  vber  virczehen  tag  sechezk  pfenning,  vber  drey  virczehen 
tag  so  schol  sich  daz  offt  genant  guet  veruallen  haben. 

Aus  einem  Copialbucbe  des  Klosters  Mondsee. 


CLXIII. 

1350.  3.  Jiuer.  —  Otto  der  Schneider  von  Slratxing  verkauft  zur  Tagmesse 
im  Friedhofe  zu  Krem*  i  Pfund  Gülten  auf  seiner  Hube  zu  Straizing. 

ICH  Ott  der  Sneider  von  Streczing  vnd  alle  mein  erben  verte- 
ilen offenbar  mit  disem  brief  allen  den,  di  in  sehent  oder  horent 
lesen,  diu  nu  lebent  oder  hernach  chunftig  sind ,   daz  ich  mit  wol- 
verdachten  mut  vnd  mit  gunst  vnd  gietleichen  willen  aller  vnser 
erben  vnd  auch  noch  rat  rnser  pesten  vreunt  zu  der  czeit,  do  wir 
izz  wol  getvn  mochten,  recht  vnd  redleich  ze  chaufen  haben  gege- 
ben dem  erbern  herren  hern  Vireichen  chapplan  ze  den  czeiten  des 
charner  ze  Chrems  in  dem  vreythof  vnd  allen  sein  nachchomen,  diu 
den  charner  innehabent,  ain  phunt  ewigs  gelcz  wienner  munizz  auf 
meiner  halben  hueb,  di  gelegen  ist  ze  streczing  pey  der  Lauben 
zenagst  Petrein  demSwoben,  vnd  anderthalb  zen&gst  Vireichen  dem 
Weniger,  do  man  alle  jar  von  dyent  sechezig  phenning  wienner 
munizz  an  drey  helbling  ze  rechtem  purchreebt  an  sand  Michels  tag 
in  Lyenuelder  hof  vnder  den    Weinczirln,  vmb  neunthalb  phunt 
phenning  wienner  munizz,  der  wir  gar  vnd  gancz  gewerd  sein.   Wir 
haben  in  auch  daz  vorgenant  phunt  gelcz  gemacht  vnd  bestet  auf 
vnser  halben  hueb  vnd  auf  alle  deu,  vnd  darezue  gehört  hinden  vnd 
vor,  ze  ueld  vnd  ze  dorf,  versuecht  vnd  vnuersuecht.    Ich  sol  auch 
vorgenanter  Ott  der  Sneider  oder  mein  erben  oder  swer  di  hueb  nach 
vns  inne  bat,  schulten  geben  vnd  dyen  alle  jar  dem  eegenanten  hern 
Vireichen  dem  chapplan  oder  sein  nachchomen   zu  der  tagmezze  in 
dem  charner  daz  selb  phunt  gelcz  zu  zwain  tegen  in  dem  jar,  ein 
halbs  phunt  auf  sand  Merteinstag  vnd  ze  weinachten  ein  halbs  phunt, 
im  oder  swer  vns  monet  an  seiner  stat.    war  auer,  daz  wir  im  oder 
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seinen  nachchomen  daz  phunt  gelcz  nicht  engeben  noch  dyenten  an 
den  vor  geschriben  tegen,  so  verueld  sich  wandet  darauf,  alz  purch- 
rechcz  recht  ist  rnd  des  landes  ze  Österreich.  Wer  auch»  daz  wir 
im  di  vorgenanten  gult  vnd  wandel  verczugen  an  seinen  willen  vnd 
nicht  engeben  an  den  tegen,  vnd  vorgeschriben  stet,  so  so!  er  vns 
oder  swer  den  brief  innehat  an  seiner  stat,  phenden  mit  vnserm 
gutleichen  willn  rnd  auch  mit  vnsers  gruntherren  gewalt  oder  mit 
seins  amptmans  gewalt  di  czeit  ze  streczing  so  lang,  vncz  daz  er 
dienstes  vnd  wandeis  von  vns  gancz  rnd  gar  gewerd  vnd  verricht 
werd.  Vns  ist  auch  verliehen  vnd  gegeben  diu  genad,  swelichs  jars 
wir  dem  selben  charner  vnd  dem  chapplan  chauffen  ein  ander  phunt 
gult  auf  einem  andern  guet,  da  disew  gult  alz  sicher  vnd  alz  gewizz 
leit  sam  auf  der  obgenanten  hueb,  des  schult  wir  an  irrung  sein 
nach  der  czeit»  vnd  der  dienst  geuallen  ist,  an  alles  geuer.  Vnd  daz 
diu  red  furbaz  stet  vnd  vnezebrochen  beleih,  des  geb  wir  im  disem 
(sie)  brief  zu  einem  offen  trehund  diser  sache  versigelten  mit  des 
gruntherren  insigel  vnsers  genedigen  herren  apt  Vlreigs  des  Nuern- 
berger  di  czeit  bestetter  apt  ze  Liligenueld,  mit  des  hand  wir  im 
daz  vorgenant  phunt  gelcz  bestet  haben  auf  vnser  eegenanten  hueb, 
wan  er  Stifter  vnd  storer  ist  der  selben  hueb,  vnd  sind  auch  geezeug 
dier  sach  der  erber  herr  her  Chunrat  zu  dem  mal  techent  ze  Chrems 
vnd  her  Hainreich  di  czeit  richter  vnd  amptman  des  vorgenanten 
abtes  ze  Liligenueld  mit  irn  insigeln,  wan  ich  aygens  jnsigel  nicht 
enhan.  Der  brief  ist  geben  nach  Christ  geburd  drewezehen  hundert 
jar,  darnach  in  dem  funfezigisten  jar  des  negsten  suntags  vor  dem 
Prehem  tag. 

Original ;  Pergament,  dessen  Siegeln  verloren,  im  Archive  des  Klosters 
SehJierbach. 

CLXIV. 

1350.  4.  Jiaaer.  —    Vermächtnis*  der  Katharina  Turings  des  Lertz  Witwe 

Bürgerin  von  Steyr, 

Ich  Katrei  Turings  des  Lertz  witibe,  dem  got  genad,  purge- 
rinn ze  Steir  vergich  vnd  tun  chunt  allen  den,  di  den  brief  ansehent 
oder  horent  lesen,  daz  ich  mit  wol  verdahtem  mut  zu  der  zeit,  do 
ich  ez  wol  getan  mocht  vnd  auch  pillich  tun  scholt,  mein  geschaft 
also  geschaft  han,  als  ich  wil,  daz  ez  stset  beleih,  ob  ich  nicht  sein 
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schol.  Ich  schaffe  meinn  Weingarten  dacz  Ringeltal  in  der  Wa- 
chawe  gelegen  Friderichen  dem  Schüler  meiner  swester  sän,  daz 
man  in  do  mit  in  ain  chloster  pring.  Ich  schaffe  meinn  zehent  datz 
Hautzenbach  vnd  die  Ofenhub  meiner  swester  chindern.  Ich  schaffe 
mein  hueb  auf  dem  Pirchasch  hintz  sant  Gilgen  vmb  ain  ebigs  licht» 
vnd  liezze  man  daz  aber  gen,  so  sol  si  gevallen  ebichleich  ze  Ger- 
sten in  die  oblei.  Ich  schaffe  mein  hueb  datz  Paumberg  dem  gotz- 
haus  ze  Tauershaim  vmb  ain  ebigs  licht  vnd  zu  dem  werch.  Ich 
schaff  die  hueb  datz  Twerichöde  hintz  Gleunch  in  die  oblay  vmb 
ainen  ewigen  iartach.  Ich  schaffe  mein  hueb  datz  den  Chötern  Ete- 
peten  meins  wirtz  swester  vntz  an  iren  tode  vnd  nach  irem  tode 
hintz  sand  Florian  in  das  spital.  Ich  schaff  di  hofstat  pei  Symonn 
in  dem  grünenort  vnd  mein  chravt  g&rtten  dem  spital  ze  Steir.  Ich 
schaff  funzehen  pfunt  pfenning  hintz  Garsten  in  die  oblay  vmb  ainn 
ewigen  iartach.  Ich  schaffe  meiner  swester  Alhaiden  daz  Tirnstatn 
funzehen  pfunt  pfenning.  Ich  schaffe  Katrein  meiner  swester  tochter 
datz  Tirnstain  aht  phunt  pfenning.  Ich  schaffe  swester  Agnesen  der 
Harnnvarstinn  datz  Ibbs  aht  phunt  pfenning.  Ich  schaffe  vierzehen 
phunt  pfenning  in  daz  spital  ze  Lintz.  Ich  schaffe  mein  bruder  hern 
Maystolnen  funzehen  phunt  pfenning  vnd  dieselben  pfenning  sol 
man  nemen  von  meim  haus  datz  Steir.  Daz  daz  alles  also  Staat  vnd 
vnzerbrochen  behalten  werd,  gib  ich  obgenantev  Katrei  den  brief 
versigelt  mit  der  stat  insigel  ze  Steir  vnd  ist  geschehen,  do  man 
zalt  von  Christes  geburtte  drevzehenhundert  iar  vnd  darnach  in  dem 
f&nfczichistem  iar  daz  mantags  vor  dem  Prehentag. 

Original  auf  Pergament  Das  Siegel  abgeschnitten.  Museum  zu  Linz. 


CLXV. 

1350.  25.  Jlaner.  Bims.  —  Gütertheüung  zwischen  dm  Brüdern  Reinprecht  und 

Friedrich  von  Walsee  van  Ens. 

Ich  Reinprecht  vnd  Fridreich  prueder  von  Walsse  von  Ens 
veriehen  offenwar  vnd  tuen  chunt  allen  den,  di  disen  prief  sehent, 
lesent  oder  horent  lesen»  die  nu  lebent  oder  hernach  chumftich  sind, 
daz  wir  mit  wolbedachtem  muet  vnd  mit  gutleichem  willen  vnd  auch 
nach  rat  vnserr  pesten  vrewnt  ze  der  zeit,  do  wir  ez  wol  getuen 
mochten,  recht  vnd  redlich  getailt  haben  also  beschaidenlich,  daz 
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nrir  vorgenantem  Reimprechten  vnd  meinen  erben  mit  rechtem  tayl 
ist  geuailen  die  vestt  Schaernstain  mit  alle  dew,  vnd  dar  zw  gehört, 
swie  so  daz  genant  ist  ynd  dar  zu  di  rischwaid  auf  der  Lawtoch  an 
den  zehent  ze  Lochchirichen  vnd  den  hof  ze  Gastaig  vnd  die  hueb 
an  der  Strazz  vnd  swaz  dar  zw  gehoert,  als  wir  daz  von  den  Rorern 
ee  haben  gechaufft,  daz  mit  rechtem  tayl  ist  geuailen  zu  der  vest 
gen  ort.  Dar  zu  ist  mir  gevallen  mit  rechtem  tayl  die  vestt 
Sewsenekk  mit  alle  dew,  ynd  dar  zu  gehört,  swie  so  daz  genant 
ist  Mier  ist  auch  dar  zif  geuailen  alles  daz  gut,  daz  wir  ze 
Larich  gehabt  haben,  daz  pei  der  stat  ze  Ens  ist  gelegen,  Swie 
so  daz  genant  ist,  ynd  die  guetel  zwischen  den  wazzern  gelegen, 
daz  gut  ze  Hetffenberch  mit  alle  dew,  ynd  dar  zw  gehört,  swie  so 
daz  genant  ist;  ynd  dar  zu  ist  mir  geuailen  der  hof  ze  Vbensee  pei 
Lengpach  gelegen  mit  pawe  ynd  zehenten  ynd  mit  alle  dew,  so  dar 
vif  gehört  Die  vorgenanten  zwo  vestte  Schaernstain  vnd  Sowsenekk 
mit  alle  dew,  so  dar  z#  gehoert,  ez  sein  forste,  wald,  sä,  vliez- 
lunde  wazzer,  vischwayd,  wismad,  aecher,  in  vrbar,  ze  holcz,  ze 
veld  vnd  ze  dorff,  ez  sei  gestuft  oder  vngestifft,  versfleht  oder 
tnuersoecht  oder  swie  so  daz  genant  ist  vnd  owch  mit  sampt  den 
vorgeschriben  guetern,  die  dar  auf  sint  getaylt,  ist  mir  vorgenan- 
tem Reimprechten  von  Walsse  vnd  meinen  erben  geuailen  an  ainem 
tayl;  da  engegen  an  dem  andern  tayl  ist  mir  vorgenantem  Frid- 
reichen  von  Walsse  vnd  meinen  erben  recht  vnd  redlich  geuailen 
die  vestt  Ort  in  dem  Trawnse  gelegen  mit  alle  dew,  so  dar  zu  gehört 
als  wir  dar  vber  besunder  prief  haben  von  vnsern  oehaimen  von 
Rauhenstain  vnd  von  Winchel,  mit  dem  vorgenantem  zehent  ze 
Lochchirichen  vnd  den  hof  ze  Gastaig,  die  Hueb  an  der  Strazz,  daz 
dar  auf  ist  getailt,  als  vor  geschriben  stet  vnd  dar  zw  die  vestt 
Swnerowe  vnd  swaz  dar  zw  gehört;  vnd  dar  zw  ist  mir  geuailen  die 
vestt  Herttenstain  vnd  swaz  dar  zwe  gehSrt.  die  vorgenanten  drey 
vestt  Ort,  Sumerow  vnd  Herttenstain  an  dem  andern  tayl  ist  mir 
Fridreichen  von  Walsse  vnd  meinen  erben  geuailen  mit  alle  dew, 
vnd  dar  zu  gebort,  ez  sein  gerichtt,  forstt,  wald,  sft,  vliezzunde 
wazzer,  vischwaid,  wismad,  aecher,  ze  holcz,  ze  feld  vnd  ze  dorff, 
ez  sei  versuecht  oder  vnuersuecht  oder  swie  so  daz  genant  ist,  als 
hie  vor  verschriben  ist  also  mit  auzgenommen  red,  swaz  ich  e  genan- 
ter Reimprecht  von  Walsse  vnd  mein  erben  haben  verlehencz  guetes, 
daz  zu  den  zwain  vnsern  e  genanten  vestten  Schaernstain  vnd  Sow- 
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senekk  an  ainem  tayl  gehört,  ez  sein  manlechen  oder  chirichlehen, 
die  so]  mein  prueder  Fridreich  vnd  sein  erben  mit  vns  haben  vnd 
leyhen.  Swaz  ich  dann  ee  genanter  Fridreich  von  Walsse  vnd  mein 
erben  haben  verlehencs  guetes,  daz  zu  vnsern  drin  vestten  Ort, 
Sumerow  vnd  Herttenstain  an  dem  andern  tayl  gehört,  ez  sein  man- 
lehen  oder  chirichlehen,  die  sol  mein  prueder  Reimprecht  vnd  sein 
erben  mit  vns  haben  vnd  leihen.  Daz  diser  tayl  vnd  di  sach  also 
paidenthalben  von  vns  vnd  allen  vnsern  erben  sUet  vnd  vncze- 
brochen  beleih,  dar  vber  gehen  vnd  bestaetten  wir  disen  offenn 
prief  zu  einem  ewigen  warn  geczewgen  diser  sach  mit  vnsern  anhan- 
gunden  insigiln  bestaetigtt  vnd  durch  pezzer  sicherhait  mit  vnsers 
lieben  vetern  Eberharts  von  Walsse  von  Lincz,  Eberharts  vnd  Hain- 
richs  von  Walsse  von  Drosendorf  anhangunden  insigeln  vnd  mit 
vnsers  lieben  oehaims  Johansen  von  Chappelln,  vnsers  oehaims 
Perichtolts  von  Losenstain  insigeln  vnd  dar  zu  mit  vnsrer  ritter  vnd 
diener  insigeln,  kern  Weycharts  von  Pernowf  kern  Wallhers  vnd 
kern  Hansen  pruedern  von  Sowsenekke  vnd  Perichtolts  Scheuolts* 
di  pei  dem  tayl  sint  gewesen.  Geben  ze  Ens  nach  Christi  gepurde 
dreuczehen  hundert  jar,  dar  nach  in  dem  funfczkisten  jar  an  sand 
Pauls  tag,  als  er  bechert  warde. 

Aus  dem  Original  im  Schlosse  iu  Kferding  auf  Pergament,  mit  elf  ange- 
hängten Siegeln,  von  welchen  aber  nur  drei  ziemlich  gut  erhalten  sind. 

CLXVI. 

1350.  2.  Februar.  —  Gertrud  Widtnerin  stiftet  tum  Gotteshaus  Altenburg 
3  Schilling  Gülten  zu  einer  Wandlungskerze  und  einen  Jahrtag  für  sich  und 

ihren  sei.  Gatten  Friedrich. 

Ich  Getraud  die  Widmerin  vnd  alle  mein  erben  wir  veriehen 

das  ich gegeben  han  dem  gotshauss  datz  Altenpurg 

ain  guet  genant  das  Leubeinslehen  vnd  ist  drei  Schillings  gelts 
wienner  munss,  fünf  vnd  viertzig  an  sand  Jorgentag  vnd  fünf  vnd 
viertzig  phenning  alter  wiener  munss  an  sand  Gilgentag  vnd  ist 
auch  das  vorgenant  guet  vnser  freiss  aigen  gewesen  vnd  ist  gelegen 
in  Plasenstainer  pharr  vnd  auch  mit  allen  den  rechten  vnd  nutzen 
hab  wir  ietz  dem  vorgenanten  gotshauss  gegeben,  als  wir  ietz  selber 
in  gehabt  haben  —  also  beschaidenleichen,  das  man  vmb  sechzig 
Pfenning  kauffen  sol  alle  jar  jarleichen  an   vnser  frauentag  ze  der 
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liechtroess,  wer  zechmaister  ze  denselben  zelten  datz  Altenburg  ist, 
wax  ze  ainer  Wandlung  khertzen  vnd  viertzig  pfenning  sol  man  vns 
opfern  mir  vnd  meinem  wirt  Fridrichen  dem  Widmer  demgot  genad, 
wan  vnser  jartag  ist,  vnd  sechzehn  so!  man  dem  pfarrer  geben,  das 
man  vns  beiden  vigili  singe  an  ynserm  jartag  abent.  Wil  aber  der 
pfarrer  datz  Altenburg  des  nicht  tun  weder  vigili  noch  mess  singen; 
so  sol  der  zechmaister  datz  Altenburg  den  dinst  vnd  das  gelt  ein- 
nemen  vnd  sol  dem  gotshaus  wax  darumb  kauffen  zu  dem  Hecht. 
Wir  offen  auch  mer,  das  wir  vnsern  gnedigen  treuen  landvogt  den 
erbern  berrn  von  Capein  Herrn  Hansen  vnd  sein  erben  des  gebeten 
haben,  das  er  sein  anhengend  insigel  an  den  brief  gelegt  hat  — 
wan  wir  aigens  insigel  nicht  gehabt  haben,  vnd  sol  auch  dem  gotshaus 
des  ehegenanten  guets  hern  vnd  scherm  vnd  ewiger  vogt  sein  vnd 
gewer.  —  Der  brief  ist  geben  —  drei  zehenhundert  jar  darnach  in 
dem  fünfzigsten  jar  an  vnser  frauentag  ze  der  liechtmess. 

Urbar,  der  ehemaligen  Pfarre  Altenburg  (saec.  XVI.),  in  Privathandel!. 


CLXVII. 

1350.  2.  Februr.  —    Ulrich,  Pfarrer  der  St.  Jakobskirche  tu  Hohenberg  t 

reversirt  die  Stiftungen  Jakobs  des  Pfarrers  tu  St.  Gilgen  und   Walchuns, 

des  vorigen  Pfarrers  tu  Hohenberg  bei  dieser  Kirche. 

Ich  Vlreich  die  zeit pharrer  Sand  Jacobs  chirichen  ze  Hohen- 
berch  vergich  vnd  tvn  chunt  allen  den,  di  disen  brief  sehent  oder 
horent  lesen,  daz  der  erber  man  her  Jacob  zv  den  Zeiten  pharrer 
datz  Sand  Gyligen  mit  wo!  bedachtem  mvt  vnd  mit  zeitigem  rat  zv 
der  zeit,  do  er  daz  wol  getvn  mäht,  durich  seiner  sei  vnd  aller  sei- 
ner vadern  vnd  nachchomen  sei  hail  willen  reht  vnd  redleich  seines 
aygenhaften   erbgutes  lediehleich   gegeben  hat  seinen  Weingarten 
gelegen  ze  Sözz  in  dem  Sighartstal,  do  man  alle  iar  von  dienet  ainen 
emmer  perchrehtes  vnd  sehs  wienner  phenning  zv  mittervasten  den 
herren  von   Gemnik,  der  egenanten  chirichen  ze  Hahenberch  zv 
ainem  ewigen  selger&t  mit  allem  rehten,   als  er  den   hat  gehabt  in 
perchrehtes  gw£r.  Iz  hat  auch  der  erber  man  her  Walchvn  vor  mir 
pharrer  ze  Hahenberch  durich  seiner  sei   willen  auch  lediehleich 
gegebn  seinen  Weingarten  gelegn  ze  Pyestnik  in  Werhselrayn,  do 
man  alle  iar  von  dienet  dem  pharrer  ze  Engelschalichsveld  zwen 
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emmer  ze  perchreht  vnd  ain  vasschanch  hven  vnd  ainen  phenninch 
an  Sand  Philippes  tag  des  vorgenanten  Sand  Jacobs  gotshaus  ze 
Hahenberch  also  mit  ausgenommener  beschaidenhait,  daz  icb  ege- 
nanter  Vlreich  oder  swer  nab  mir  pbarrer  der  oftgenanten  Sand 
Jacobs  cbirichen  ist,  den  vorgeoanten  herren  paiden  kern  Jacobn 
vnd  hern  Walchvnen  von  den  varbenanten  Weingarten  ainen  ewigen 
iartag  begen  scbol  alle  iar  an  sand  Katreyn  tag  mit  sebs  priestern, 
des  abvndes  vigilig  singen  vnd  des  roargens  seimesse  vnd  die  zech- 
chertzen  da  pei  prinnen,  vnd  sol  auch  der  pbarrer  des  tages  armen 
leuten  tailen  zwen  metzzen  waitzz  zv  almosn  gepachen  vnd  ainen 
emmer  weines  vnd  igleicbem  priester  zwelif  pbenning  gebn.  Vnd 
von  swelbem  pharrer  der  varbeschriben  iartag  oder  daz  almvsn  wvrd 
gesavmet,  so  schulten  der  pesten  purger  ze  sand  Giügen  vier  vnd 
vier  ze  Hahenberch  sich  der  ebenanten  Weingarten  vnderwinden, 
vntz  allev  savmung  werd  gepezzert  Ynd  gib  dar  vber  disen  brief 
versigelten  mit  meinem  jnsigel  vnd  mit  des  egenanten  hern  Jacobs 
jnsigel  vnd  mit  hern  Dietreichs  vnd  hern  Stephans  der  herren  von 
Hahenberch  insigeln,  mit  der  willen  vnd  gvnst  sih  allev  sache  gentz- 
leich  hat  gewandelt.  Der  brief  ist  gebn  nah  Christburd  vber  tau- 
sent  iar,  drevhundert  iar,  jn  dem  fvnftzigisten  iar  an  vnser  vrawen 
tag  zv  der  liehtmesse. 

Original  auf  Pergament  zu'Gschwendt  mit  drei  Siegeln,  eines  fehlt 


CLXVIII. 

1350.  2.  Februar.  —  Ulrich  von  Capellen  schenkt  dem  Kloster  Pulgarn  die 

Fuckweide  auf  der  Gusen  zu  St.  Georgen. 

ICH  Virich  vann  Capellnn  vnnd  all  meine  erben  veriehen 
öffentlich  mit  dem  brieff  allen  den,  die  jnn  sechent  lesen  oder  hören 
lesen,  die  nun  lebent  oder  hernach  khunfftig  sündt,  das  wier  mit 
wolbedachtem  muett  zu  den  zeitten,  da  wier  es  woll  gethuen  inech- 
ten, durch  gott  vnnd  durch  vnnser  seellen  haill  willen  vnser  lieben 
styfft  dem  closter  zu  Pulgarn  den  frauen  vnd  den  herrn  daselbs 
geben  haben  vnser  vischwaidt  jnn  der  Gusen  zw  St  Jörgen  von  der 
müll  daselb,  die  zw  St.  Jörgen  am  griess  leit,  vnntzt  in  die  Thonaw, 
ganntz  vnnd  gar  ebigclich  vnnd  freilich  mit  allem  dem,  vnnd  dartzue 
gebort  versuecbt  vnnd  vnuersuecht,  den  vorgenandten    geistlichen 
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leuthen  zw  pesserung  jerer  phriendt  ynnd  das  sy  dieselben  visch- 
waidt  nutzen  sollen  vnnd  hinlassenn,  wem  sy  wellenn  ynnd  niessen 
sollenn,  so  sy  am  allermaisten  mügenn.  Ich  soll  auch  ich  vor- 
genandter  Virich  von  Capellnn  vnnd  all  meine  erben  nach  der  vor- 
genandten  vischwaidt  zw  St  Jörgenn  nimbermehr  khainen  zuespruch 
haben,  ynnd  sein  auch  der  sach,  alss  in  dem  brieff  geschriben  stet» 
desselbigen  closters  zu  Bulgarn  recht  gwer  vnnd  scherm  föer  alle 
annsprach,  ynnd  dass  die  red  ynnd  die  sach,  die  jn  dem  brieff 
geschriben  stet,  also  statt  ynd  ynzerbrochen  beleihe,  darüber  so 
gib  ich  yorgenanndter  Virich  von  Capelln  föer  mich  ynd  all  meine 
erbenn  den  brieff  versigilt  mit  meinem  jnnsigll  ynnd  mit  des  erbaren 
khnechts  jnnsigill  Steffeln*  des  Holtzer,  so  der  sach  zeug  ist  mit 
seinem  jnnsigill.  Der  brieff  [st  gebenn  nach  Christy  gebuerdt  drey- 
zechen  hundert  jähre,  darnach  jnn  den  funfltzigisten  jähren  ann 
ynnser  frauen  tag  zu  liechtmess. 

Aus  einem  vidirairten  Papiercodez  vom  7.  Mai  1632  zu  St.  Florian. 


CLXIX. 

1350.  3.  Februar.  —  Ott  der  Verber,  Bärger  tu  Krem;  verkauft  $ein  Gut  tu 
Rohrbach  nächst  der  Kirche,  welches  er  vom  Kloster  tn  Lehen  trug,  dem 

Spitale  tu  St.  Florian, 

Ich  Ott  der  Verber  burger  ze  Chrems  vnd  mein  hausvraw  ver 
Chunigund  vnd  mein  toeher  ver  Margret  vnd  mein  mäter  ver 
Diemut  vnd  ich  Jans  sein  prüder  ynd  all  ynser  erben,  di  wir  haben 
oder  noch  gewinnen,  veriehen  ynd  tun  chunt  offenbar  an  disem 
prief  allen  den,  di  in  sehent  oder  horent  lesen,  die  nu  sind  oder 
hernach  chumftig  werdent,  daz  wir  mit  wol  bedachtem  mut  vnd  nach 
rat  vnd  mit  gunst  aller  ynsrer  vreunt  vnd  erben  yerchauft  haben 
recht  ynd  redleich  zder  zeit,  do  wir  iz  wol  getun  mochten  ynser 
guet  daez  Rarbach,  daz  gelegen  ist  zu  nagst  pey  der  chirhen  ynd 
daz  ynser  rechcz  erb  ist  gewest  vnd  daz  wir  ze  leben  haben  gehabt 
von  dem  ersam  gotshaus  daez  sand  Florian,  mit  allev  dev,  ynd 
dar  zu  gehört  ze  holez  vnd  ze  veld  vnd  ze  wismad,  gestipft  vnd 
vngestipft,  versuecht  vnd  vnuersuecht,  wie  iz  sey  genant  mit  allen 
rechten  vnd  nuezen,  als  wir  iz  haben  inn  gehabt,  dem  selben  gots- 
haus daez  sand  Florian  vnd  besunderlich  dem  spital  da  selbs  vmb 
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segs  vnd  dreisich  phunt  alter  wienner  phenning,  der  wir  gancs  ynd 
gar  vericht  ynd  gewert  sein.  Wir  schulten  auch  des  selben  gucs 
ynd  allev  dev,  ynd  dar  tu  gebort,  gewer  sein  yor  recht  an  aller  stat, 
wo  des  dem  egenanten  gotshaus  dacs  sand  Florian  ynd  dem  spital 
da  selbs  dürft  geschiebt  nach  lants  recht.  Nim  auer  das  oftgenant 
gotshaus  ynd  das  spital  dbain  schaden  dar  an,  den  schollen  wir  in 
ablegen  ynd  widerchern  gancz  ynd  gar.  Swo  wir  in  des  ab  giengen, 
das  scbullen  si  haben  auf  vns  ynd  auf  ynsern  erben  ynd  allrer 
ynsrer  hab,  di  wir  haben  in  dem  lant  das  Österreich.  Wer  auer 
ieman  ynter  ynsern  erben  oder  nachchomen,  der  recht  wolt  haben 
an  dem  egenanten  gut  ynd  wolt  dar  nach  sprechen,  der  schol  dem 
oftgenanten  gotshaus  ynd  dem  spital  geben  sechesig  phunt  wienner 
phenning  ynd  schol  sich  des  guets  ynterwinden  ynd  schol  dann  das 
gotshaus  ynd  daz  spital  dar  auf  nicht  mer  haben  se  sprechen.  Vnd 
das  disey  Wandlung  ynd  der  chauf  st&t  ynd  ynuerchert  beleih»  dar 
vber  gib  ich  vorgenanter  Ott  der  Verber  disen  offen  prief  versigel- 
ten mit  meinem  anhangundem  insigel,  wand  auch  mein  muter  ynd 
mein  prüder  nicht  aygens  jnsigel  habent,  verpindent  si  sich  vnder 
meinem  jnsigel,  di  vor,  genant  Wandlung  st&t  pehalten,  diser  sach 
sind  auch  czeug  Ott  der  Pulsinger,  Dietmar  der  Wolfstain.  Vnd 
durich  pezzer  sicherhait  dem  oft  genanten  gotshaus  vnd  dem  spital 
haben  wir  dienstleichen  gepeten  den  erbern  ynd  wierdigen  berren 
kern  Ewerharten  von  Walsse  hauptman  ob  der  Ens  ynd  vogt 
des  selben  gotshaus,  daz  er  sein  jnsigel  dar  an  gelegt  hat  su  einem 
ewigen  geeseug  der  vor  gescriben  Wandlung.  Der  prief  ist  geben 
nach  Christ  gepurd  vber  dreuezen  hundert  jar,  dar  nach  in  dem 
fumfezigisten  jar  an  sand  Blasens  tag. 

Aus  dem  Originale  su  St  Florian  auf  Pergament  Eberhards  voo  Wallsee 
Siegel  hängt,  das  andere  abgefallen. 

CLXX. 

1350.  18.  Februar.  —  Heinrich  der  Chemnater  versetzt  mit  Einwilligung  seiner 

Hausfrau  Margareth  und  Agnesens,  Dietrich  des  Tanners  Schwester  und  ihrer 

Söhne  Jakob  und  Karl  dem  Propste  Janns  von  Waldhausen  um  32  Pfund  ein 

Gut,  genannt  zu  dem  Langen,  in  der  Pfarre  Müntbach. 

Ich  Hainreich  der  Chemnatter  vnd  ich  Margret  sein  haus- 
fraw  vud  mit  vns  alln  vnser  erben,  wir  veriehen  ynd  tuen  chunt 
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allen  den,  di  den  prief  sehent  oder  bfrent  lesen,  das  wir  mit  wo) 
pedachtem  muet  vnd  mit  guetleichem  willen  vrown  Agnesen,  Biet* 
reich*  des  Tanner  swester9  vnd  auch  mit  willen  ir  sün  paider 
Jacobs  vnd  Charleins,  vnd  auch  aller  ir  chinder,  swie  di  genant 
sind,  ynd  auch  mit  gonst  aller  vnser  erben  vnd  auch  nach  vnser 
pesten  vrewnt  rat  cze  den  czeiten,  do  wir  iz  mit  recht  wol  getuen 
mocht,  daz  wir  vnverschaidenleichen,  recht  vnd  redleichen,  an  als 
gever  cze  rechttem  phant  gesatzt  haben  dem  erbern  geistleichem 
wierdigen  kern  probst  Jansen  datz  Walthausen  vnd  sein  nach 
chommen  vnd  auch  dem  couent  da  selber  ain  gut,  ist  genantt  dacz 
dem  Langen,  vnd  ist  gelegen  in  Münspecher  pharre9  vnd  ist  auch 
daz  selb  gut  vnser  vreys  aygen,  vnd  auch  mit  allen  den  rechtten 
vnd  nutzen  habe  wir  ins  gesatzt,  als  wir  iz  selber  in  gehabt  haben, 
ez  sei  versuecht  oder  vnversuecht,  ez  sei  gestifft  oder  vngestifft, 
mit  holtz,  mit  velden,  mit  wissmaden,  swie  daz  genant  ist,  vmb  zwai 
vnd  dreizzig  phfint  phenning  wienner  mfintzz,  der  wir  gantz  vnd 
gar  gericht  vnd  gewert  sein  an  allen  schaden,  also  peschaidenleichen, 
daz  wir  des  vorgenantten  aygens  vnd  des  vorgeschriben  satze  ir 
gewer  sein  nach  landes  recht  vnd  als  satzuung  recht  habent  in  dem 
lande  in  Österreich  an  alln  wider  red  vnd  an  alln  ir  mfie;  wer  auer 
daz  getan*  daz  in  mit  recht  dar  an  ab  gieng  vnd  schaden  mit  recht 
dar  an  nemen,  den  selben  schaden  schulten  sev  haben  datz  vns  vnd 
datz  aller  vnser  habe,  di  wir  haben  in  dem  landt  in  Österreich 
oder  anders  swo,  an  allev  ansprach  vnd  an  alln  chrieg.  Vnd  dar 
vber,  daz  dem  vor  genantten  erbern  herrn  probst  Jansen  datz 
Walthausen  vnd  sein  nachchommer  vnd  auch  dem  couent  dasel- 
ber  disev  red  vnd  disev  Wandlung  also  stet  vnd  vnd  (sie)  vnze- 
prochen  peleib  von  mir  vor  genantten  Hainreichen  dem  Chemnatter 
vnd  von  meiner  ee  genantten  hausfrawn  Margreten  vnd  auch  von 
mir  vor  genantten  Agnesen  vnd  auch  von  mir  vor  genantten  Jacoben 
vnd  Charlein  vnd  von  alln  vnsern  erben,  dar  vber  geb  wir  in  disen 
prief  versigelt  mit  vnsers  lieben  vreuntz  anhangvnden  jnsigel  Diet- 
reichs  des  Tanner.  wann  wir  selber  aygens  insigels  nicht  gehabt 
haben  cze  der  selben  czeit,  vnd  wir  in  sein  mit  allra  vleiz  gepetten 
haben,  daz  er  sein  insigel  daran  gehangen  hat,  ynd  ist  auch  diser 
sach  da  mit  gezeug,  vnd  mit  des  erbern  ritter  hern  Welzleins  von 
Srbing  anhangvnden  insigel  vnd  mit  des  erbern  ritter  hern  Laren- 
txens   des    öder  anhangvnden   insigel,    cze   den    selben    czeiten 
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landrichter  in  dem  Machlandt  gewessen  ist,  dev  diser  sach  paide 
gezeug  sind.  Der  prief  ist  geben,  do  man  czalt  von  vnsers  Hern 
Cbristes  gepuerd  drevtzehen  hundert  jar, ,  dar  nach  in  dem  furaft- 
cziksten  jar  des  phintztags  in  der  gantzen  vastwochen. 

Aus  dem  Originale  im  Linzer  Musäum  auf  Pergament,  mit  den  Spuren  der 
drei  verloren  gegangenen  Hingesiegeln. 


CLXXI. 

1350.  18.  Februar.  —  Heinrich  der  Chemnater  und  seine  Freunde  perkaufen 
ihr  frei  eigenes  Gut,  genannt  tu  dem  Langen  in  der  Mümbacher  Pfarre  an  das 

Kloster  Waldhausen, 

Ich  Hainrich  der  Chemnatter  vnd  ich  Margret  sein  hausfiraw 
vnd  mit  yns  alln  vnser  erben  wir  veriehen  vnd  tuen  chvnt  allen  den, 
di  den  prief  sehent  oder  hörnt  lesen,  di  nv  sind  vnd  hernach  chumff- 
tig  werdent,  daz  wir  mit  wol  pedachten  mfiet  vnd  gutleichem  willen 
vrown  Agnesen  Dietriechs  des  Tanner  swester  vnd  auch  ier  sin 
paider  Jacobs  vnd  Charleins  vnd  auch  aller  ierren  chinder,  swie 
di  genant  sind,  vnd  auch  mit  gänst  aller  vnser  erben  vnd  auch  nach 
vnser  pesten  vrewnt  rat  ze  den  zeitten,  do  wir  iz  wol  mit  recht 
getuen  möehtten,  daz  wir  vnverschaidenleichen  recht  vnd  redleicheo 
ze  chauffen  geben  haben  dem  erbern  herren  probst  Jansen  datz 
Walthausen  vnd  sein  nachchommern  vnd  auch  dem  conuent  dasel- 
ber  vnd  auch  dem  vorgeschriben  gotzhaus  datz  Walthausen  ain  gut 
ist  genant  datz  dem  Langen  vnd  ist  gelegen  in  Münspecher  pharre 
vnd  ist  auch  dazselb  gut  vnser  vreys  aygen  gewessen  vnd  auch  mit 
allen  den  rechten  vnd  nutzen  habe  wir  ins  geben,  als  wir  iz  selber 
ingehabt  haben,  ez  sei  versuecht  oder  vnversuecht,  ez  sei  gestifft 
oder  vngestifft  mit  holtz,  mit  velde,  mit  wismade,  swie  daz  genantt 
ist,  vmb  zehenthalben  phunt  phenning  vnd  vmb  tzwen  vnd  dreizzig 
Pfenning  wiener  münzz,  der  wir  gantz  vnd  gar  gericht  vnd  gewert 
sein  an  alln  schaden  also  mit  auzgenomer  red,  daz  wir  des  vor- 
genantten  chauffs  vnd  des  vorgeschriben  aygens  ir  gewer  sein  nach 
landes  recht  vnd  als  aygen  recht  habent  in  dem  laudt  in  Öster- 
reich an  als  gever.  Wier  offen  auch  mer  an  disem  prief,  daz  wir 
vns  des  ee  genantten  gutz  datz  dem  Langen  ewichleichen  ze  ver- 
zieht getan  haben  vnd  auch  alln  erben  in  offner  lantschran  vor 
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erbern  rittern  vnd  cbnetten  ze  den  zeitten,  do  wir  iz  mit  reeht  wol 
getoen  mochten,  daz  wir  noch  vnser  erben  chain  ansprach  noch 
chain  reeht  nimmer  mer  daran  haben  schallen  in  chainr  stat  nicht, 
daz.  lob  wir  mit  ynsern  trewn  stet  pehalten  an  als  gever,  Ynd  dar- 
yber,  daz  dem  yorgenantten  erbern  herren  probst  Jansen  datz 
Walihausen  ynd  dem  couent  daselber  disey  red  ynd  disev  Wand- 
lung also  stet  ynd  ynzeprochen  peleib  von  mir  yorgenantten  Hain- 
reichen  dem  Chemnatter  ynd  von  meiner  eegenantten  hausfrawn 
Margreten  vnd  auch  von  mir  yorgenantten  Agnesen  vnd  von  mir 
yorgenantten  Jacobs  vnd  Charleins  vnd  von  alln  ynsern  erben,  dar- 
yber  geb  wir  in  disen  prief  versigelt  mit  vnsers  lieben  vrevntz 
anhangunden  insigel  Dietreichs  des  Tanner,  wann  wir  selber  aygens 
insigels  nicht  gehabt  haben  ze  derselben  zeit,  ynd  wir  in  sein  mit 
allm  yleizz  gepetten  haben,  daz  er  sein  insigel  daran  gehangen  hat, 
ynd  ist  auch  diser  sach  damit  gezeug,  ynd  mit  des  erbern  ritter 
hern  Wetzleins  von  Erbing  anhangvnden  insigel  ynd  mit  des  erbern 
ritter  hern  Larentzens  des  öder  ze  denselben  zeitten  lantrichter 
in  dem  Machlandt  gewessen  ist,  anhangvnden  insigel,  dev  diser 
sach  paide  gezeug  sind.  Der  prief  ist  geben,  do  man  zalt  von  vnsers 
herren  Christes  gepuerdt  dreutzehen  hundert  jar,  darnach  in  dem 
fumftziksten  jar,  des  phineztags  in  der  ganezen  vastwochen. 

Aus  dem  Originale  des  Klosters  Waldhausen,  auf  Pergament,  die  Siege] 
Terloren. 

CLXXII. 

* 

1350.  83,  Febriar.—  OrafChunrai  von  Schaunberg  verleihet  dem  Herrn  Ulrich 

von  Pergau  den  Hof  tu  Sictendorf. 

Wir  graf  Chunrat  von  Schawnberch  veriehen  vnd  tön  chunt 
allen  den,  di  disen -brief  lesent  oder  horent  lesen,  di  nu  leben t  vnd 
her  nach  chunftich  sint,  vmb  den  hof  gelegen  ze  Siezendorf  vnd 
vmb  allez  daz,  daz  dar  zV  gebort  ze  velde  vnd  ze  dorff,  ez  sey 
gestifft  oder  vngestifft,  versucht  vnd  vnuersucht,  swi  so  daz  genant 
ist,  den  der  erber  herr  her  Vlreich  von  Pergaw  von  vns  ze  lehen 
hat/  daz  wir  dem  selben  herren  Vlreich  von  Pergaw  die  genade 
getan  haben  vnd  tun  auch  mit  disem  brif,  daz  wir  im  vnd  seinen 
erben  payden  s? nen  vnd  tochtern  den  vorgenanten  hof  vnd  swaz 
dar  zv  gehört,   als  ez  allez  von  alter  her  chomen  ist,  recht  vnd 
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redeleichen  verüben  haben  zv  rechtem  lechen  nach  dez  landes 
recht  ze  Österrich  also,  daz  der  selb  her  Vlreich  von  Pergaw 
vnd  alle  sein  erben  baidew  sH  ynd  töchter  sfilu  furbaz  mit  dem 
eegenanten  hof  vnd  mit  allew  dew  vnd  dar  zf  gehört,  ledichlichen 
ynd  freylichen  allen  iren  frümen  schaffen,  yerchauffen  als  lehens 
recht  ist  ynd  dez  landes  recht  ze  Österreich.  Vnd  sein  auch  wir 
ynd  vnser  erben  ynuerscbaidenlichen  dez  obengenanten  hofs  ynd 
allez  dez,  ynd  dar  zf  gehört,  hern  Vlreichs  von  Pergaw  ynd  seiner 
erben  baydew  sfin  ynd  töchter  recht  leben  herren  ynd  gewern 
ynd  scherm,  als  lehens  recht  ist  ynd  dez  landes  recht  ze  Öster- 
rich. Vnd  daz  dise  lehenschaft  furbaz  also  stftt  ynd  vnzerbrochen 
beleih,  dar  ober  geben  wir  in  disen  brief  ze  einem  waren  sichtigen 
vrchünd  diser  sache  yersigeiten  mit  vnserm  jnsigel  ynd  mit  ynsers 
brüder  jnsigel  brüder  Heinreichs  graf  von  Schaümberch  Sand 
Johans  Ordens,  der  diser  sache  gezeQg  ist  mit  seinem  jnsigel.  Diser 
brief  ist  geben  nach  Christes  gepürtt  drewtzehen  hundert  jar,  dar 
nach  in  dem  fumftzigistem  iar  an  sand  Mathias  abend. 

Aas  dem  Originale  zu  Gschwendt,  auf  Pergament,  blos  mit  dem  Siegel 
des  Lehensherrn,  das  andere  abgefallen  —  ein  blosser  Helm  mit  zwei  gegen 
einander  gekehrten  Hörnern. 

CLXXffl. 

1350.  24.  Februar.  —  Dietmar  der  Engelpoltstorfer  mit  seinen  Kindern  und 
Wernhart  der  Alhartinger  versetzen  die  Hube  zu  Mitterperbing  in  der  Oftc- 

ringer  Pfarre  dem  Spitale  zu  St.  Florian. 

Ich  Dyetmar  der  Engelpoltstorfer  vnd  mein  sin  Pridreich, 
Salomon  vnd  Reicher  vnd  mein  töchter  Chlar  vnd  Katrey  ynd  jch 
Wernhart  der  Alhartinger  ynd  all  vnser  erben,  di  wir  haben  oder 
noch  gewinnen,  veriehen  ynd  tun  chunt  offenbar  an  disem  prief 
allen  den,  di  in  sehent  oder  horent  lesent,  di  nu  sind  oder  hernach 
chumftig  werdent,  daz  vns  des  not  ist  geschechen  ynd  dürft,  daz 
wir  nach  rat  ynsrer  pesten  yreunt  yerseczt  haben  vnser  vreiz  aygen» 
die  hueb  dacz  Mitter  Perhing,  di  gelegen  ist  in  Offteringer  pfarr 
mit  alle  dev,  vnd  dar  zu  gehört  ze  holcz  ynd  ze  veld,  gestipft  ynd 
vngestipft,  gepaun  ynd  vngepavn  dem  ersam  gotshaus  dacz  sand 
Florian  vnd  dem  spital  da  selbs  vmb  hundert  phunt  wienner  phen- 
ning,  der  wier  gancz  ynd  gar  verriebt  ynd  gewert  sein.  Wier  schul- 
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len  auch  dez  saczes  gewer  sein  ze  hof  vnd  ze  tayding,  swo  dez 
dem  vorgenanten  gotshaus  dacz  sand  Florian  vnd  dem  spital  da 
selbs  dürft  geschichet  an  als  gever.  Geschech  awer  daz,  daz  vnsrer 
vreunt  dhainer  auf  stuend  vnd  wolt  daz  ersam  gotshaus  vnd  daz 
spital  an  sprechen  vmb  di  vorgenanten  hueb,  daz  schullen  wir  in 
aus  richten  vnd  für  aev  sten  an  allrer  stat,  wo  dez  dem  ersam  gots- 
haus vnd  dem  spital  dürft  geschieht,  di  weil  wir  leben.  Dar  nach 
chom  ein  vnsrer  erben,  der  pezzer  recht  wolt  haben  zu  dem  vor- 
genanten gilt,  der  geb  dem  egenanten  gotshaus  dacz  sand  Florian 
?nd  dem  spital  da  selbs  hundert  phunt  gewiger  wienner  phenning 
an  sand  Jacobs  tag  vnd  ziech  sich  dar  zu.  All  di  weil  daz  nicht 
geschieht,  so  schullen  si  daz  egenant  gut  haben  in  nuez  vnd  in 
gewer  vnd  von  vns  vngelost  ewichleich  in  rechter  saez  gewer,  als 
recht  ist  in  österich*  vnd  waz  si  dez  selben  guts  nizzent,  di  weil 
vnd  iz  nicht  gelost  wirt  von  vnsern  nachchomen,  daz  sol  vnsern 
vodern  vnd  vns  sein  ein  ewiges  selgrdt.  Vnd  daz  di  Wandlung  vnd 
der  saez,  als  vor  gescriben  stet,  ewichleich  stset  vnd  vnuerchert 
beleih,  Dar  vber  gib  ich  vorgenanter  Dyetmar  der  Bngelpoltstorfer 
disen  offen  prief  versigelten  mit  meinem  anhangunden  jnsigel,  vnd 
wand  ich  vorgenanter  Wernhart  der  Alhartinger  nicht  aygens  jnsi- 
gel han,  verpint  ich  mich  vnter  meine  swagers  Dyetmar*  dez 
EngelpoUstorfer  jnsigel,  die  vorgescriben  Wandlung  stset  pehalten, 
vnd  durch  pezzer  sicherhait  dem  oftgenanten  gotshaus  vnd  dem 
spital  haben  wir  gebeten  Philippen  den  Alhartinger,  daz  der  sein 
jnsigel  an  seinen  schaden  dar  an  hat  gelegt  zu  einem  geezeug  der 
vorgescriben  Wandlung.  Der  prief  ist  geben  nach  Christi  gepurd 
vber  dreuezehen  hundert  jar,  dar  nach  in  dem  fumfezigistem  jar  an 
sand  Mathias  tag. 

Aus  dem  Originale  zu  St.  Florian,  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln.  Der 
Engelpoltstorfer  hat  einen  von  oben  gespaltenen  Schild  ohne  Helm,  auf  dem 
drei  Rosen  im  Dreiecke  stehen;  der  Alhartinger  einen  rechts  springenden 
Fuchs.  —  Von  dem  nfimlichen  Datum  ist  auch  ein  Kaufbrief  über  dasselbe  Gut, 
ganz  gleichlautend  mit  dem  obigen,  mit  dem  Unterschiede,  dass  Dietmar  und 
die  Uebrigen  bekennen,  den  Hof  um  32  Pfund  verkauft  zu  haben. 
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CLXXIV. 

1350.  24.  Februar.  —    Ulrich  der  KaUer  verkauft  dem  Spital  tu  St.  Florian 

das  Gut  tu  Erleich  tu  Nesselbach. 

Ich  Vlreich  der  Chaiser  vnd  mein  hausfraw  ver  Christein 
vnd  all  vnser  erben,  tli  wir  haben  oder  noch  gewinnen,  yeriehen 
vnd  tun  chunt  offenbar  an  disem  prief  allen  den,  di  in  sehent  oder 
horent  lesen,  die  nu  sind  oder  hernach  chumftig  werden t,  das  wir 
mit  wolbedachtem  mut  vnd  nach  rat  vnd  ganst  aller  ynserer  vreunt 
vnd  besunderlich  Hertneides  mein*  prüder  vnd  seiner  hausfrawn 
ver  Sophein  vnd  allrer  irer  erben,  di  si  habent  oder  noch  gewinnent 
vnd  meins  swager  Jasen  (sie)  dez  Scheken  von  Styr  vnd  seiner 
hausfrawn  ver  Agnesen  vnd  aller  irer  erben,  di  si  habent  oder 
noch  gewinnent,  gutleichem  willen  verchauft  haben  recht  vnd  red- 
lich zu  der  seit,  do  wir  iz  wol  getan  mochten,  vnsrev  gilt  daez 
Erleich  vnd  sint  gelegen  ze  Nezzepach,  di  vnsers  vaters  hern  Hein- 
richs des  Chaisers,  dem  Got  genad,  vreiz  aigen  sint  gewesen,  vnd 
sint  mich  an  geuallen  an  rechtem  tail  von  meinen  vorgenanten 
geswistreden  mit  alle  dev,  vnd  dar  zn  gehört  ze  holez,  ze  veld  vnd 
ze  wismad,  gestipft  vnd  vngestipft,  versucht  vnd  vnuersucht,  wie  iz 
sei  genant»  mit  allen  nuezen  vnd  rechten,  als  wir  sev  haben  inn 
gehabt,  dem  ersam  gotshaus  daez  sand  Florian  vnd  besunderlich  dem 
spital  da  selbs  vmbachezich  phunt  wienner  phenning,  der  wir  ganez 
vnd  gar  verriebt  vnd  gewert  sein.  Wir  veriehen  auch  vnd  schollen 
der  vorgescriben  gut  vnd  alle  dev  vnd  dar  zu  gehört,  gewer  sein 
vor  recht  an  aller  stat ,  wo  des  dem  egenanten  gotshaus  daez  sand 
Florian  vnd  dem  spital  da  selbs  dürft  geschiecht  nach  landes  recht. 
Nsem  auer  daz  oftgenant  gotshaus  vnd  daz  spital  dhainen  schaden 
daran,  den  schulten  wir  in  ablegen  vnd  widercheren  gancz  vnd  gar. 
Swo  wir  in  dez  ab  giengen,  daz  schulten  si  haben  auf  vns  vnd  auf 
vnsern  erben  vnd  allrer  vnserer  hab,  di  wir  haben  in  dem  Lant  ze 
Österich.  Wer  auer  ieroan  vnter  vnsern  erben  oder  nachchomen,  di 
recht  wolten  haben  an  den  vorgenanten  guten  vnd  dar  nach  sprechen, 
der  schol  dem  oft  genanten  gotshaus  daez  sand  Florian  vnd  dem 
spital  da  selbs  geben  czwai  hundert  phunt  winner  phenning,  vnd  schol 
sich  der  gut  vnterwinden  vnd  schol  dann  (daz)  gotshaus  vnd  daz 
spital  dar  auf  nicht  mehr  haben  ze  sprechen.  Vnd  daz  disev  wand- 
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hing  vnd  der  chauf,  als  vor  gescriben  stset,  ewichleichen  st&t  md 
moerchert  beleih,  dar  vber  gib  ich  vorgenanter  Vlreich  der  Chai- 
ser disen  offen  prief  versigelten  mit  meinem  vnd  mein*  prüder 
Herine its  vnd  mit  mein*  swager  Jansen  dez  Scheken  von  Styr 
anhangunden  jnsigeln.  Vnd  durch  pezzer  sicherbait  dem  oftgenan- 
ten gotahaus  vnd  dem  spital  haben  wir  dienstleichen  gepeten  den 
erbern  vnd  wirdigen  berren  kern  Ewerharten  von  Walsse*  haupt- 
man  ob  der  Ens  vnd  vogt  dez  selben  gotshäus,  daz  der  sein  jnsigel 
dar  an  hat  gelegt  zu  einem  ewigen  geczeug  der  vorgenanten  Wand- 
lung. Der  prief  ist  geben  nach  Christ  gepurd  dreuczehen  hundert 
jar,  dar  nach  in  dem  fumfczikisten  jar  an  sand  Mathias  tag. 

Aus  dem  Originale  zu  St  Florian  auf  Pergament  mit  vier  schon  beschrie- 
benen Siegeln. 

CLXXV. 

1550.  28.  Februar.  —  Hertneit  von  Weitende  bestätigt,    da»»  er  von  Herrn 
Stephan  von  Slät  für  da»  Hau»  tu  Slät  200  Pfund  richtig  erhalten  habe. 

Ich  Haerineyt  von  Weizzenekke  vnd  alle  mein  erben  ver- 
gehen vnd  tuen  chunt  offenlich  mit  disem  brief  allen  den,  di  in 
sechent,  lesen  oder  horent  lesen,  di  nv  lebent  vnd  her  nach  chumf- 
tig  werdent,  daz  vns  her  Stephan  von  Slät  vnd  alle  sein  erben 
verricht  vnd  gewert  habent  der  zwaier  hvndert  pfunt  gelts,  di  sev 
vns  zu  dem  haus  ze  Sldt  ze  chauffen  gegeben  habent,  der  hvndert 
pfunt  pfennig  gelts  in  frbar  gelegen  sint  an  verlechentem  gfit,  vnd 
habent  auch  vns  des  verricht  vnd  gewert  in  paiden  pfarren  ze  Pran- 
perch  vnd  ze  Wissmad.  Vnd  sol  auch  ieh  vorgenanter  Bmrtneyd 
von  Weizzenekke  vnd  alle  mein  erben  gegen  kern  Stephann  von 
Sldt  vnd  gegen  seinen  erben  furbazz  vmb  daz  gut  vnd  vmb  alles  daz, 
daz  sev  vns  zu  dem  haus  ze  Sldt  vnd  in  paiden  pfarren  dar  zfie, 
als  vor  benant  ist,  ze  chauffen  gegeben  habent,  dhain  ansprach 
nimer  haben,  nach  dhain  voderunge  vmb  dhainen  abganch  des  güts, 
daz  vor  geschriben  stet,  ez  sey  ze  veld  ader  ze  dorff,  ze  holtze, 
gestift  ader  vngestift,  versucht  ader  vnuerschächt  (sie),  swie  so  daz 
genant  ist,  denn  als  vil,  swazz  vns  mit  recht  vnd  mit  vrag  vnd  mit 
vrtail  an  behabt  wiert  an  dem  vorgenanten  gut,  Daz  sulle  wier  ich 
vorgenanter  Stephan  von  Sldt  vnd  mein  erben  hern  Hoertneyden 
von  Weizzenekke  vnd  seinen  erben  auzzrichten  vnd  wider  ehern  an 

Urknndenbooh  dea  Landes  ob  der  Eons.  VIT.  Bd.  12 


allen  ieren  schaden.  Vnd  des  ze  einem  offen  vrchunt  geh  wier  disen 
brief  versigelt  mit  vnserm  jnsigel  vnd  mit  der  erbern  herren  jnsigeln 
kern  Fridreichs  des  Heusler  vnd  kern  Dietreichs  von  Hokenberch, 
die  diser  sach  gezeug  sint  mit  jeren  jnsigeln.  Der  brief  ist  gegeben 
nach  Christes  gepurd  dreutzechen  hundert  jar,  dar  nach  in  dem 
fvmftzkistem  iar  des  svntages  in  der  andern  vastwochen,  als  man 
singet:  Oculi  mei  semper. 

Aus  dem  Originale  zu  Gschwendt  auf  Pergament,  nur  noch  mit  dem 
Siegel  des  Hohenbergers. 

CLXXVL 

1350. 4.  April  —  Die  Brüder  von  Falkenstein,    Chalhoch,  Ulrich  und  Hugo 
übergeben  die  Entscheidung  ihrer  Ztoistigkeit  mit  dem  Bischöfe  von  Passau 

einem  Schiedssprüche. 

ICH  Chalhoch  vnd  ich  Vlreich  vnd  ich  Hang  brueder  von  Val- 

chenstain  wir  veriehen  vnd  tuen  chunt  offenbar  mit  dem  brief,   daz 

wir  mit  wolbedachtem  muet  vnd  nach  rat  aller  vnserr  pesten  vreunt 

gegangen  sein   vmb  alle  vnser  auflaeuff  vnd   chrieg,   di  wir  mit 

einander  gehabt  haben,  ez  sey  vmb  vest,  vmb  erib,  vmb  mansehaft, 

vmb  dienaer  oder  vmb  brief  oder  vmb  welcherlay  sacb  daz   sey, 

gantz  vnd  gar  hinder  den  hochwierdigen  fuersten  vnserm  genae- 

digen  herren  bischof  Gotfriden  ze  Pazzawe  vnd  herrn  Chunraien 

von  Tannberch,  herrn  Fridreichen  von  PraUenek}  herrn  Honten 

von  Reihenstain,  herrn  Lienharten  von  Moerspach,  herrn  Hansen 

von  Traten  vnd  hinder  herrn  Ludweigen  auf  dem  Stain,  also,wazdj 

all  mit  rat  dar  auz  vindent,  wo  si  daz  tun  oder  wenn  in  dez  di  muezz 

werd,  vnd  waz  sie  sprechent  vmb  all  vnser  chrieg,   ez  sey  vmb  vest, 

vmb  erib,  vmb  glueb,  vmb  brief,  vmb  manscbaft,  vmb  diener  oder 

vmb  welherlay  sach  daz  sey,  daz  schuellen  wir  allez  staet  haben 

an  all  widerred  vnd  verpinden  vns  auch  mit  vnsern  trewn  an  aydes 

statt,  darinn  gehorsam  (zu)  sein  an  geuaer  vnd  an  all  irrung.  Wier 

veriehen  auch,  ob  in  der  weil  der  syben  obgenanten  herrn  ayner 

nicht  enwaer,  ee  si  vntz  gantz  mit  einander  verrichten!  dez  Got 

nicht  geb,  so  muegen  di  andern  sechz  ein  andern  an  sein  stat 

nemen,  wer  in  dar  zue  geuelt.   Vnd  der  hat  denn  mit  sampt  den 

andern  vollen  gewalt  ze  sprechen  vmb  vnsern  chrieg,   alz  oben 

geschriben  stet.  Vnd  daz  allez  also  staet  vnd  vnzebrochen  beleih, 
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geben  wir  in  disen  brief  versigelten  mit  vnsern  anhangunden  insi- 
geln.  Datum  dominica  quasi  modo  geniti  anno  domini  M«.  CCC. 
Qoinquagesiroo. 

abgedruckt  aus  den  Monuro.  boic.  XXXII.  200. 

CLXXVII. 

1350.  4.  April.  —   Gebrüder  Walchun  und  Friedrich  Weiss  stiften  mit  einem 
Acker  in  der  Stainpoes  eine  ewige  Messe  in  der  Pfarrkirche  tu  Ena. 

Ich  Wolchuen  der  Weizz  vnd  ich  Fridreich  der  Weizz,  wir 
payd  prueder,  wir  veriehen  vnd  tun  chunt  allen  den,  di  disen 
prief  sehent  oder  horent  lesen,  di  nu  lebent  oder  her  nach  chunf- 
tich  werdent,  das  wir  vnsern  acher,  der  gelegen  ist  in  dem  Stain- 
pozz,  babent  geben  mit  wo]  bedahtem  muet  vnd  mit  guetleihem 
willen  aller  vnser  erben  zue  der  zeit»  do  wir  ez  wol  getun  mach- 
ten» zue  der  ewigen  mezz,  div  gestift  ist  zder  pharr  for  vnser 
fraun  alter  in  der  abseiten  stathalp,  also  beschaidenleich,  daz  wir 
von  dem  vor  genanten  acher  raihen  vnd  gebn  schuln  ain  phunt 
phenning  geltz  alle  jar  an  sant  Michelstag,  vnd  wir  den  acher 
auch  inne  haben  schuln  die  weil  wir  payd  prueder  leben,  vnd 
wann  wir  niht  ensein,  so  schol  der  vor  genant  acher  beleiben 
zue  ainem  ewigen  seirat  pey  dem  vor  genanten  alter.  Daz  diseu 
red  also  stat  vnd  vnuerchert  beleih,  dar  vber  geb  wir  egenanten 
tzwen  prueder  disen  prief  zue  ainem  sichtigen  warn  getzeug  ver- 
sigelt vnd  bestat  mit  vnsern  anhangunden  insigeln.  Vnd  zue  ainer 
pezzerr  sicherhait  mit  dez  erbern  manns  insigel  Perchtölt  Schef- 
foltz,  der  diser  mezz  anhefer  ist  gewesen  vnd  mit  dez  erbern 
manns  insigel  Vlreichs  dez  Funfchircher  zue  den  Zeiten  statrichter 
ze  Ens.  Der  prief  ist  gegeben  do  von  Christes  gepurt  sint  ergan- 
gen dreuzehen  hundert  jar  dar  nach  in  dem  funftzgisten  jar  dez 
nahsten  sunntags  nach  den  ostern. 

Original  auf  Pergament  mit  zwei  ziemlich  wohl  erhaltenen  and  twei 
beechidigten  Siegeln  im  Pfarrarchive  zu  Ena. 
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CLXXVM. 

1350.  15.  AprlL  Wien.  —  Herzog  Albrecht  von  Oesterreieh  gestattet  dem  Ulrich 
Oechsel  und  Eiblein  Dünne  die  Stiftung  einer  Messe  in  der  Spitalkirche  tu 
Freistadt  mit  Gütern,  deren  Eigenschaft  er  dahin  widmet 

Wir  Albrecht  vongottez  gnaden  hertzogze  Österreich,  te  Steyr 
vnd  ze  Kernden  tun  chunt  mit  disem  prief,  daz  wir  vnserm  getrewn 
Vlreich  den  öchsel  vnd  Eiblein  dez  Dünnen  bruder  ynsern  pur- 
gern  ze  der  Vreynstat  di  gnad  getan  habent,  daz  si  in  der  capelln 
in  dem  spital  ze  der  Vreynstat  ein  ewigev  messe  gestiften  mögen 
mit  der  beschaidenhait,  daz  si  dez  pbarrer  daselbs  ze  der  Vreyn- 
stat willen  darzu  gewinent  vnd  vmb  die  vier  guter  ain  hof  am 
Pülhoff  ain  hof  datz  Lest,  ain  hueb  datz  Witzleinstorf  vnd  ain 
hüben  datz  Schellenperch,  die  der  vorgenant  Vlreich  Öchsel  ze 
lehen  von  vns  hat  vnd  die  er  zu  der  vorgenanten  ewigen  messe 
durch  Got  geben  hat  mit  vnserm  willen  vnd  gunst,  daz  wir  die 
aigenschaft  der  selben  guter  auch  durch  Got  vnd  durch  vnser  vnd 
vnserer  vordem  sei  willen  zu  der  selben  ewigen  messe  geben 
haben  vnd  wellen,  swer  die  Vreinstat  von  vnsern  wegen  inn  hat» 
daz  der  die  selben  guter  dem  caplan,  der  da  der  vor  genanten 
ewigen  messe  verweser  ist,  von  vnsern  wegen  schirme.  Dez  geben 
wir  zu  vrchund  disen  prief  versigelten  mit  vnserm  insigel,  der 
geben  ist  ze  Wienn  an  phinzstag  nach  dem  sunntag  Misericordia 
domini  nach  Christes  geburd  drewzehen  hundert  jar  darnach  in 
dem  funftzigsten  jar» 

Orig.,  Perg.  mit  Hfingesiegel  im  StBdttrchire  Freistadt. 

CLXXIX. 

1350.  24.  AprlL  —  Die  Brüder  Chadolt,  Haug  und  Ulrich  von  Valkenstein  ver- 
kaufen dem  Kloster  Oleink  zwei  Güter  in  der  Pfarre  Haidershofen. 

ICH  Chadolt  von  Valchenstainf  jch  Haug  von  Valchenstain9 
jch  Virich  von  Valchenstain  wier  drei  prüder  veriehen  offenbar 
an  disem  prief  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  in  sehent,  lesent  oder 
lesen  borent,  die  nv  lebent  oder  hernach  chunftig  werdent,  daz 
wier  mit  wolbedacbtem  vnd  veraintem   muet   vnd   mit  aller  vnser 
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eriben  guetlichem  willen  vnd  czv  der  czeit,  do  wier  ez  wo]  getun 
machten,  vnsers  rechten  chaufaigens  czwai  guet,  ains  gelegen  ze 
Hwgting  ynd  ains  dacz  dem  Gerworten  in  Hmdershover  pfarr  mit 
alle  der,  vnd  darczv  gehört  cze  holcz  ynd  czv  velde,  besucht  vnd 
vnbesucht  oder  wie  ez  benant  sei,  den  eribern  ynd  geistlichen 
leyten  abbt  Heinrichen  ynd  der  sammung  cze  Glevnch  cze  chauffen 
haben  geben  vmb  drev  ynd  twaintzig  pfunt  pfenning  wienner 
mvnzz,  der  wier  gantz  ynd  gar  von  in  gericht  ynd  gewert  sein, 
vnd  s&llen  sev  hinfur  die  selben  gut  besitzen  vnd  innehaben  mit 
rechter  aigens  gwer,  als  wier  diw  selben  guter  gehabt  haben,  vnd 
allen  ieren  frum  damit  schaffen,  versetzen,  verchauffen  vnd  wan- 
deln damit,  wie  siw  wellen  als  mit  ierem  vreim  aigen,  vnd  sein 
auch  wier  der  selben  guet  iern  gewern  vnd  ier  scherm  an  aller 
stat  für  all  ansprach,  darüber  geb  wier  in  disen  gegenburtigen 
offen  prief  versigelten  mit  Vnser  dreier  aigen  anhangunden  jnsi- 
geln,  der  geben  ist,  do  von  Christi  gepurd  warn  ergangen  driw- 
tzehen  hundert  iar,  darnach  in  dem  funtzigistem  jar  an  sant  Geor- 
gen tag. 

Das  Original  auf  Pergament  mit  drei  Hfingesiegeln  von  gelbem  Wachs  beim 
bischöflichen  Consiatorium  zu  Linz.  (Im  einfachen  Schilde  der  Falke  mit  aus- 
gebreiteten Flugein  auf  dem  dreispitzigen  Hügel.) 

CLXXX. 

1350.  84.  April.  —  Bertholt  von  Losenstein  stiftet  einen  Jahrtag  zu  Gieink  mit 

dem  Gut  Hag  in  der  Haidershof  er  Pfarre, 

Ich  Berchtold  von  Losenstain  vergich  offenbar  an  disem  brif 
vnd  tuen  chunt  allen  den,  div  in  sehent  lesent  oder  lesen  horent,  div 
nv  lebent  oder  her  nach  chunftich  werdent,  daz  ich  mit  wolbedach- 
tem  muet  vnd  mit  aller  meiner  erben  »guetleichem  willen  vnd  czu 
der  czeit,  do  ich  iz  wol  getuen  macht,  meines  rechten  chauf  aigens 
ain  guet  genant  im  Hag,  gelegen  in  Hwder$houer  pharr  ob  der 
$frazz,  daz  an  vnser  frowen  tag  czu  der  dienst  czeit  dient  ein  halbez 
phunt  neuer  wienner  phenning  vnd  czwai  heribst  huenr  vnd  czwai 
vachsanch  huenr  vnd  fier  ch&s,  acht  phenning  werd ,  vnd  dreizzich 
ajr  ynd  steur,  ledichleich  gegeben  han  mit  alle  div  vnd  dar  czue 
gehört  cze  holcz,  cze  veld,  besucht  vnd  vnbesficht,  oder  wie  iz 
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benant  sei  mit  solcher  beschaidenhait,  daz  siv  j&rleich  dez  nagsten 
mantags  vor  dem  aufert  tag  ain  yigili  vnd  dez  nagsten  erichtag  mar- 
gens  dar  nach  ain  sei  mess  singen  sullen  mir  vnd  meiner  haus- 
vrowen  froun  Margreten  vnd  allen  vnsern  erben  cze  hilf  vnd  cze 
trost.  Dar  czue  sullen  siu  auch  jserleich  an  sand  Jacobs  tag  in  dem 
snit  ein  vigili  vnd  dez  nagsten  tags  nach  ein  sei  mess  singen  vnd 
vleizzich  bitten  vmb  bern  Gundakers  sei  vom  Losenstain  vnd  vmb 
seiner  hausvrowen  sei  froun  Annen  vnd  vmb  ir    baider  erben 
vnuerczogenleich.  Vnd  dacz  siv  czden  baiden  vorgenanten  t&gen  dez 
selben  gotstdienst  dester  fleizzig  sein,  sol  man  den  herren  in  conuent 
jserleich  raichen  vnd  geben  czu  einem  isleichen  jartag  sechkich  (sie) 
phenning  vom  dem  selbem  guet,  vnd  dez  mantags  var  dem  auffert 
tag  sol  man  auch  den  herren  in  conuent  raichen  ein  halben  emmer 
weines,  dez  der  abbt  selber  trincht,  an  alle  wider  red.  Vnd  sullen 
auch  div  vorgeschriben  mess  vnd  div  vigili  beseezen  mit  geleut  vnd 
mit  Hecht,  als  gewauhait  ist,  vom  dem  selben  guet.  Vnd  wo  dez 
nicht  geschieh,  oder  daz  siv  dar  an  saumig  wseren,  daz  sol  ich  oder 
mein  erben  haben  auf  dez  gotshaus  guet,   vncz  iz  wider  tan  werd 
mit  irm  guetleichen  willen.    Vnd  daz  in  daz  hin  für  staet  beleih  vnd 
vnverchert,  dar  vber  gib  ich  vorgenanter  Berchtold  vom  Losenstain 
disen  gegenburtigen  offen  brif  versigelten  mit  meinem  aygen  anha- 
nunden  (sie)  jnsigel  vnd  bestatteten  mit  meins  vettren  jnsigel  Diet- 
mars vom  Losenstain,  czu  einer  ganezen  vnd  richtigen  stsettiebait 
der  selben  sach.  Der  geben  ist,  do  von  Christi  geburd  waren  ergan- 
gen dreuezehenhundert  jar,  darnach  in  dem  funfezigisten  iar  an 
sand  Gorgen  tag. 

Aus  dem  Originale  zu  Gleink  auf  Pergament,  die  Siege]  abgefallen. 


CLXXXI. 

1350.  0.  Mal.  —  Jans  von  Capellen  bezeugt  den  Brüdern  Rertlein,  Seidlein  und 
Jans  den  Gaugenbergern,  den  halben  Hof  in  dem  Hag  an  der  Ipf  in  der  Neu- 

kircher  Pfarre  geliehen  tu  haben. 

Ich  Jona  ton  Chappeln  vnd  alle  mein  erben  vergieb  vnd  tön 
chünd  allen  den,  di  disen  prief  sehent  oder  horent  lesen,  di  nu  lebent 
vnd  her  nach  chunftich  sind,  daz  ich  mit  verdachtem  mut  ze  der 
zeit,  do  ich  ez  wo!  gelun  mocht,  verlihen  han  den  drin  prüdem 
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Bertlein  vnd  Segdlein  vnd  Jörnen  den  Gaugenpergern  in  vnd  iren 
erben  den  halben  hof,  der  do  leit  auf  der  Ypphe  genant  in  dem 
Hag  in  Newnchiricher  pharr,  ze  rechtem  leben,  versacht  vnd 
vnuersueht,  ze  holte  vnd  ze  veld,  wi  so  daz  genant  ist,  vnd  pin  auch 
des  selben  halben  hofs  ier  rechter  scherm  vnd  gewer  in  vnd  iren 
erben,  wo  so  in  des  not  geschieht  also  landes  recht  ist  jn  Österich. 
Dax  di  red  staet  vnd  vnzebrochen  beleih,  dar  vber  do  gib  ich  vor- 
genanter Jens  van  Chappln  in  vnd  ieren  erben  disen  prief  ze  einem 
offen  vrchund  versigilt  mit  meinem  anhangundem  insigil.  Der  prief 
ist  geben,  do  man  zalt  von  Christes  gepurd  dreutzehen  hundert  jar, 
dar  nach  in  dem  fumfzigistem  jar  an  dem  heiligen  auffert  tag. 

Aus  dem  Originale  su  St.  Florian  auf  Pergament  mit  einem  Siegel. 


CLXXXII. 

1350.  9.  Mftl.  —  Christian,  Sohn  der  Pechminn,  perkauft  an  Jamuen  den  Ho»- 
mundj  Mautner  tu  Passau,  den  Weingarten  am  Aichuyeg. 

Ich  Christan  der  Pechminn  svn  vnd  ich  Gedravt  sein  havswrow 
veriechen  vnd  tvn  chvnd  mit  disem  brief  allen  lavten,  daz  ich  ege- 
nantev  Gedravt  mit  gvnst  vnd  mit  gutem  willen  vnd  nach  rat  mein 
vnd  meins  ersten  chanwierts  Chvnrats  den  Chravczer,  dem  Got 
genad,  naster  vnd  pester  eriben  vnd  vrevnt  Rüdleins  Eylinsgrab, 
Virichs  Fridreichs  svn  des  Pyrichenworter  vnd  Petreins  Rügers 
svn  des  Pyrichenworter  vnd  Vlreichs  des  Tenken  vnd  Wentlein 
seiner  havswrowen  vnd  Rüger  Ropot,  recht  vnd  redleich  verchavft 
haben  mit  gesampter  hant  vnd  mit  vnsers  perchmaister  hant  Ort' 
weins  des  Tuczen  ze  den  Zeiten  amptman  der  erbern  herren  von 
Pavngartenperig  durich  rechter  ehafler  not  willen  von  geltes  wegen, 
da  mich  egenantev  Gedravten  mein  vorgenanter  seliger  ersten  (sie) 
chonwiert  Chvnrat  der  Chravczer  ze  geltinne  lazzen  hat  mit  gesamp- 
ter hant  hincz  den  Juden,  vnd  durich  des  selben  gelts  willen  haben 
wier  verchavft  vnd  geben  mit  furzicht  vnsern  Weingarten  mit  alle 
dem  nuez  vnd  rechten,  alz  er  mit  altem  recht  herchomen  ist  vnd  des 
ain  dryttail  eins  ganezen  jevchs  ist,  leit  an  dem  Aychweg  zenast 
Gvndolten  dem  Tuczen,  da  man  alle  iar  von  dient  ze  rechtem  perch- 
recht  ainen  emmer  weins  vnd  zwen  wienner  phening  ze  voytrechf 
vnd  nicht  mer,  vm  vierezich  phvnt  vnd  vmb   ein  halbz  phvnt  alz 
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wienner  pbening,  der  wier  gar  vnd  gancz  gewert  sein  hincz  den 
judeo  ze  rechten  tagen,  dem  erbern  mann  Jansen  dem  Hosmtnd 
mavter  ze  Pazzaw  vnd  wrown  Chvnigvnten  seiner  bauswrowen  vnd 
ier  paider  eriben,  den  sev  gechavft  habent  vm  ier  aygenleich  yarynd 
gut,  furbaz  vreyieich  vnd  ledichleich  ze  haben  vnd  allen  ieren  frym 
domit  ze  schaffen  mit  verchavffen,  mit  verseczen,  mit  Yerchavffen 
(sie)  ynd  geben,  swem  sev  wellent,  alz  in  daz  allerpeste  fftgvnt  ist, 
vnd  darzu  durich  pezzrer  sycherhait  willen  so  seezen  vnd  pinten 
wier  vns  vnuerschaidenleich  zesamp  mit  vnsern  trevn  ich  egenanter 
Christian  vnd  ich  Gedravt  sein  hauswrow  vnd  ich" Rudel Ey linsgrab 
vnd  ich  flreich  vnd  Peter  der  Pyrichenwarter  svn  vnd  ich  Wreich 
derTenke  vnd  ich  Wentel  seine  hauswrowe  vnd  ich  Roger  Rapot  mit 
vnsern  eriben  für  den  vorgenanten  Weingarten  dem  erbern  mann 
Jansen  dem  Hosmvnd  mavter  ze  Pazzaw  vnd  wrowen  Chvnigvnden 
seiner  havs wrowen  vnd  ier  paider  eriben  ze  rechten  gewern  vnd 
scherm  für  allev  ansprach,  alz  perchrechts  recht  ist  vnd  des  lants 
recht  in  Österreich.  Wer  awer,  daz  in  furbaz  dhaynerlai  chrieg  oder 
ansprach  auferstund  gen  dem  oft  genanten  Weingarten,  von  swem 
daz  wer,  oder  ob  in  mit  recht  daran  icht  abginge,  daz  sullen  sev 
haben  auf  vns  allen  vnuerschaidenleich,  alz  wier  oben  genant  sein, 
vnd  auf  allem  vnserm  gut,  daz  wier  haben  in  dem  land  ze  Österreich 
wier  sein  lemtig  oder  tod.  Vnd  daz  der  egenant  chavf  vnd 
scherm  furbaz  stet  vnd  vnzebrochen  beleih  vnd  seyd  wier  alle,  alz 
wier  vorgenant  sein,  nicht  aygen  insygel  haben,  darvm  verpinten 
wir  vns  alle  mit  vnsern  trevn  der  voruerscriben  red  vnd  Wandlung 
vnder  des  erbern  mans  insygel  Gvndolts  des  Tuczen  Ynd  mit  vnsers 
egenanten  perchmaister  insygel  Ortweins  des  Tuczen  vnd  mit  des 
erbern  mans  insygel  Hainreichs  des  Durren,  di  all  diser  sache  zevg 
sind  an  vnserr  stat  mit  iren  insygeln,  des  wier  sev  all  gepeten  haben, 
als  wier  egenant  sein.  Der  brief  ist  geben  nach  Christ  gepurd  drev- 
zehen  hundert  jar,  darnach  in  dem  fvmfczygistem  jar  acht  tag  vor 
phyngsten. 

Orig.,  Perg.  mit  drei  hängenden  Siegeln  von  gelbem  Wache  im  Archive 
des  Klosters  SchJierbaeh. 
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CLXXXIII. 

1350.  10.  MaL  —  Gerichtsbrief  Jörgen  des  Vintlers,  Amtmanns  des  Reinprecht 
von  Wattsee  in  Betref  eines  Weingartens  zu  Krittendorf. 

Ich  Jorig  der  Vitaler  (?)  von  Chrizendorf  zu  den  zeiten  ampt- 
man  des  erbern  Herren  kern  Reinprechis  von  Walsse  von  Enns 
Vergich  offenl eichen  an  disera  brief,  daz  für  mich  chom  für  rechtz 
gericht  der  erber  man  Leupolt,  zu  den  Zeiten  kern  Jacobs  diener 
von  Eslarn,  purger  ze  Wienne,  vnd  chlagt  mit  vorsprechen  an  des 
selben  seins  herren  stat  auf  Fridreichs  Weingarten  an  der  Rawbe- 
rinne,  der  do  leit  ze  Chritzendorf,  ze  nest  Chvnrats  Weingarten  des 
Cklainen  vmb  zehen  vnd  fünf  Schilling  wienner  phenning  versezzens 
purchrechts  vnd  vmb  alle  die  zwispilde,  die  mit  recht  dar  auf  ertailt 
sint,  als  ver,  daz  (?)  ich  im  mit  recht  poten  dar  auf  gab  Vireichen 
den  Perchgozzer  vonNidern  Chritzendorf  vnd  Leupolten  von  Chrit- 
zendorf, di  zwen  erber  man,  di  habent  auch  mit  iren  trewn  darvmb 
gesagt  vor  rechtem  gericht,  als  sev  ze  recht  schölten,  daz  sev  den 
Weingarten  mit  sampt  den  vmbsezzen  haben  beschawt  vnd  geschaczt, 
daz  er  so  tewr  nicht  en  ist,  als  das  versezzen  purchrecht  vnd  di 
zwispilde,  di  mit  recht  darauf  ertailt  sint.  Vnd  wart  gevragt,  waz 
recht  wer.  Do  geviel  dem  vorgenanten  Leupolten  do  mit  vrag  vnd 
mit  vrtail,  er  scholt  mir  mein  recht  geben,  daz  hat  er  getan,  vnd 
scholt  ich  in  des  Weingarten  gewaltich  machen  vnd  an  die  gewer 
setzen,  daz  hab  ich  auch  getan,  dem  vorgenanten  hern  Jacoben  von 
Eslarn  furbaz  ledichleichen  vnd  vreyleichen  ze  haben  vnd  allen 
seinen  frvmen  du  mit  ze  schaffen;  verchauffen,  versetzen  vnd  geben, 
swem  so  er  welle  an  allen  irrsal.  Vnd  wände  ich  selber  aigens  insi- 
gils  enhan,  dar  vber  gib  ich  im  disen  brief  ze  einem  offen  vrchunde 
versigilt  mit  der  erbern  lewt  insigiln  hern  Andres  zu  den  zeiten  des 
vorgenanten  meins  herren  schaffer  hern  Reinprechis  von  Walsse 
von  Enns,  hern  Vlreichs  von  Chritzendorf  zu  den  zeiten  des  probsts 
amptman  von  Nevnburch,  di  diser  sache  gezewg  sint  mit  iren  insi- 
giln. Der  brief  ist  geben  nach  Christa  geburde  draitzehen  hundert 
iar,  dar  nach  in  dem  funftzigistem  iar  des  nagsten  mantags  vor  dem 
phingstag. 

Aus  dem  Originale  zu  St  Florian  auf  Pergament,  mit  nur  noch  einem 
Siegel. 
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CLXXXIV. 

1350.  15.  Mal.  Wien.   —  Graf  Virich  von  Pfannberg  sagt  Hanns  en  von  Wil- 
dungsmauer nach  dem  Tode  seiner  Mutter  Chunigunde  von  Winden  die  Beleh- 

nnng  mit  dem  Lehen  tu  Telesbrunn  tu. 

Wir  graf  Vlreich  von  Phannberg  marschal  in  Österreich  vnd 
hauptman  in  Kernden  tun  chunt  mit  disem  brief,  daz  für  tos  chom 
die  erber  vrowe  vrau  Chunigund,  Eberhartz  wittib  von  Wynden 
vnd  pat  vns,  daz  wir  di  lechen  ze  Taelesprünne9  di  si  von  vns  ze 
lehen  hat,  ierm  sun  Hansen  von  Wyldungsmawer  liehen.  Nu  haben 
wir  ir  pet  an  gesechen  vnd  haben  dem  vorgenanten  Hansen  von 
Wyldungsmawer  mit  sampt  ir  di  lehen  gelihen  also»  wann  daz  ist, 
daz  di  vorgenant  vrawe  Chunigund  abget  vnd  nicht  enist,  so  sullen 
di  egenanten  lechen  erben  vnd  geuallen  mit  vnserm  guetleichen 
willen  auf  den  vorgenanten  Hansen  von  Wildungsmawer.  mit  vrchund 
ditz  briefs,  der  geben  ist  ze  Wienn  nach  Christi  gepurt  tausent 
drev  hundert  iar,  darnach  in  dem  fumftzigisten  iar  an  dem  heyligen 
phingst  abend. 

Aus  dem  Originale  zu  Gschwendt  auf  Pergament,  mit  einem  Siegel. 
Schild  ohne  Helm  mit  drei  neben  einander  stehenden  Wecken,  aufwärts  gerich- 
teten Spitzen. 

CLXXXV. 

1350.  24.  Mal.  —  Sattbrief  um  das  Lehen  tu  der  Tann  in  Gutauer  Pfarre. 

Ich  Merchel  Walthers  sun  datz  der  Tann  vergreh  offenlich 
vnd  tun  kundt  allen  den,  die  den  brief  sehennt  oder  horennt  lesen, 
das  ich  mit  wol  bedachtem  mut  vnd  nach  meins  vettern  rat  Sigharts 
des  Amman  vnd  nach  annder  meiner  pessten  frewnt  rat,  wie  die 
genannt  sind»  versatzt  han  das  lehn  datz  der  Tann,  gelegen  in 
Guetawer  pfatr,  das  meins  vatter  satz  gewesen  ist  von  Herwaren 
kern  Cristans  sun,  das  han  ich  versatzt  dem  gotshaws  zu  Pawn- 
gartenperg  für  sechtzehen  |phund  wiener  phenning,  der  ich  gantz 
vnd  gar  gewert  pin.  Ich  bin  auch  vnd  mein  erben  desselben  satzs 
gwer  nach  lannds  recht  in  Osterreich.  Es  ist  auch  desselben  satzs 
j  Sri  ich  losung  an  sannd  Jorgenn  tag  vnd  zu  chainer  zeit  mer  jn  dem 
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jar.  Vnd  darumh,  das  die  red  stSt  vnd  vnuerchert  beleih,  darüber 
gib  jch  dem  egenannten  gotshaus  den  prief  versigelten  mit  des 
erbern  berrn  innsige)  kern  Weicharts  des  Pernawer  ze  den  Zeiten 
lanndtrichter  in  der  Riedmarch,  wann  ich  aigenns  innsigels  nicht 
han.  Der  brief  ist  geben  nach  crists  purd  drewtzehen  hundert  jar 
vnd  darnach  in  dem  funfltzigistn  jar  des  montags  yor  ynnsers  herren 
leichnamtag. 

Aus  einem  Copialbuch  des  Klosters  Baumgartenberg  Tom  Jahre  1511. 

CLXXXVI. 

1350.  28.  MaL  —  Lönr  und  seine  Hausfrau  Katharina  verkaufen  Herrn  Leu- 
*olden,  Dompropsien  tu  Freising,  und  seinen  Brüdern  Grafen  von  Schaunberg 

mehrere  Güter  im  Attergau, 

m 

ICH  Lönr  vnd  ich  Kathrei  sein  hausfrawe  veriehen  offenleich 
mit  disem  brief  für  vns  vnd  vnser  erben,  daz  wir  vnsern  lieben 
gnsedigen  herren  hern  Leutolden  tumprobst  ze  Freysing  vnd  seinen 
brfidern  grafen  ze  Schawnberch  recht  vnd  redleich  ze  chauffen 
geben  haben  vnsrew  Gut,  di  her  nach  geschriben  Stent  mit  allen  im 
zugehorungen,  wi  daz  genant  ist  oder  wa  ez  gelegen  ist,  besucht 
rnd  vnbesucht.  ze  dem  ersten  ain  gut  an  dem  Sultzperg  vnd  vier 
gut  ze  Par schalling,  di  vnser  lehen  von  vnsern  vorgenanten  herren 
gewesen  sint  vnd  di  wir  in  aufgeben  haben,  vnd  ain  Mul  an  dem 
Pangarten,  di  vnser  lehen  gewesen  ist  von  dem  abbt  ze  Pawern,  di 
wir  im  auch  aufgeben  haben,  vnd  der  vorgenanten  gilt  aller  süllen 
wir  ir  gewer  sein  nach  dez  landes  in  dem  Atergawe  recht  vnd 
gewonheit  an  alls  verziehen,  vntz  si  iegleichs  gflts  den  vollen  gewin- 
nent  seiner  jar  (sie).  Wir  sein  auch  dez  geltz,  darumb  wir  di  vor- 
geschriben  gut  verchaufft  haben,  mit  beraiten  pfenningen  gsenez- 
leich  verrihtt  vnd  gewert.  Vnd  dez  alles  ze  vrchund  geben  wir  in 
disen  brief,  der  mit  meinem  dez  vorgenanten  Lönr  vnd  Otten  dez 
Böhenuelder  purchgrauen  ze  Chamer  anhangenden  insigeln  versigelt 
vnd  geben  ist  nach  Cristes  geburt  dreutzehen  hundert  jar  vnd  in 
dem  funflzigsten  jar  dez  freytags  nach  sant  Vrbans  tag. 

Ans  dem  Originale  im  Schlosse  eu  Eferding  auf  Pergament,   die  Siegel 
ferloren. 
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CLXXXVH. 

1350.  IS.  Juni.  —  Otto  der  Hinterhoher  gibt  zu  einem  Seeig  er  äthe  dem  Kloster 

Gleink  das  Kindlehen  am  Behamberg. 

Ich  Ott  der  Hinderholczer  vergich  offenwar  an  disem  brif  vnd 
tuen  chunt  allen  den,  diu  in  sehent,  lesent  oder  lesen  horent,  diu  nu 
lebent  oder  her  nach  chumftich  werdent,  daz  ich  mit  wolbedachtem 
muet  vnd  mit  aller  meiner  erben  gutleichen  willen  vnd  czu  der  czeit, 
do  ich  iz  wol  getuen  macht,  meins  rechten  lechens  ain  guet  gelegen 
an  dem  Behemperg,  daz  da  haizzet  an  dem  Chindlechen,  mit  alle  diu, 
vnd  dar  czu  gehöret  cze  holcz,  cze  veld,  besucht  vnd  vnbesucht  vnd 
mit  allen  den  nuczen,  wie  diu  benant  sind,  gegeben  han  dem  gots- 
haus  hincz  Glewnich  mir  vnd  meiner  hausvrowen  Christein  sseligen 
vnd  allen  meinen  vodern  czu  einem  rechten  selgeret  also,  daz  diu 
herren  in  dem  vorgenantem  gotshaus  cze  Glevnich  daz  vorgenant 
guet  am  Chindlechen  insullen  haben  vnd  besiezen  hin  für  vnd  ewich- 
leich  in  rechter  aygens  geber  nach  den  genaden,  diu  daz  vorgenant 
gotshaus  cze  Glevnich  von  alter  her  hat  von  den  erbirgen  vnd  edeln 
herren  von  Volchensdorf,  von  den  daz  vorgenant  guet  an  dem  Chind- 
lechen mein  recht  lechen  gewesen  ist,  vnd  han  ich  in  daz  selb  gut 
geselt  (sie)  vnd  geantburt  mit  aller  furezicht  vnd  rechten,  diu  dar 
czu  gehorent.  Mit  vrchund  diez  gegenburtigen  offen  brifs  versigelts 
vnd  bestaets  mit  meinem  aygen  anhanunden  (sie)  jnsigel  vnd  mit 
meins  bruder  jnsigel  Dietreichtdez  Hinderholczer  czu  einer  beezzern 
sicherhait.  Der  gegeben  ist,  do  von  Christi  geburd  waren  ergangen 
driuezehen  hundert  jar,  dar  nach  in  dem  fumfezigisten  iar  an  sand 
Veits  tag. 

Aus  dem  Originale  zu  Gleink  auf  Pergament  mit  zwei  hfingeoden  Siegeln 
von  gelbem  Wachse. 

CLXXXVIII. 

1350. 15.  Juni.  —  Heinrich  der  Noppenberger,  Bürger  zu  Weh,  verkauft  an 

Meister  Leutold,  den  Arzt-Burger  zu  Wels,  eine  halbe  Hube  vor  dem  Staudach, 

die  er  von  den  Herzogen  von  Oesterreich  zu  Erbrecht  hatte. 

Ich  Hainreich  der  Noppenperiger  purger  ze  Wels  vnd   mein 
hausfraw  vnd  alle  vnser  erben  veriehen  Ynd  tun  chunt  offenbar  mit 
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disem  prief  allen  den,  di  in  an  sehent  oder  horent  lesen,  daz  wir 
mit  gutem  willen  vnd  mit  wol  bedahtem  mut  recht  vnd  redleich  ze 
chauffen  haben  geben  mit  vogtes  hant  vnd  mit  aller  staet  mapster 
Lewtolden  dem  arczt  purger  ze  Weh  vnd  seiner  hausfrawn  vnd 
allen  ieren  erben  vnser  halbew  hüb,  di  genant  ist  vor  dem  Stavdach 
vnd  di  vnser  reht  erb  ist  gewesen  von  dem  hochgeporen  forsten 
herczog  Albrechten  von  Österreich ,  mit  allen  den  rehten  vnd 
miczen,  die  dar  zu  gehorent  ze  holez  vnd  ze  veld,  besueht  vnd  vnbe- 
sucht  auz  vnser  nuez  vnd  gewer  in  di  iern  vmb  ein  gut,  dez  si  vns 
gancz  vnd  gar  gewert  habent,  daz  wier  nichs  dar  vmb  hincz  in  ze 
sprechen  haben.  Vnd  wer  vogt  ist  ze  Wels,  der  schol  in  die  vor- 
genanteu  halbe  hob  scherm  vnd  frein  an  aller  der  stat,  da  sein  dem 
vorgenanten  mayster  Leutolden  dem  arczt  vnd  seiner  hausfrawn 
vnd  allen  ieren  erben  not  vnd  turft  geschieht,  also  dez  lants  ist  ob 
der  Enns  vnd  auch  der  vogtay  recht  ze  Wels.  Daz  in  daz  allez  staet 
vnd  vnuerchert  von  vns  beleihe,  dar  vber  zu  einem  waren  czeug  vnd 
vrchund  geben  wir  in  disen  prief  mit  dez  erbern  ritter  insigel  kern 
Albers  dez  Lauterwechen,  der  zden  czeiten  gewaltiger  vogt  ist 
gewesen  ze  Wels9  daz  er  durch  vnser  vleizzigen  pet  willen  an  disen 
prief  gehangen  hat  im  selben  an  schaden,  dar  vnder  ich  mich  vor- 
genanter Hainreich  der  Noppenperger  vnd  mein  hausfraw  vnd  alle 
vnser  erben  gaenczleich  verpunten  haben  mit  vnsern  trewen  allez 
daz  staet  zehaben,  waz  an  disem  prief  geschriben  stet.  Der  geben 
ist  nach  Christes  gepurdt,  do  man  czalt  drewezehen  hundert  jar, 
dar  nach  in  dem  ffinfezigisten  jar  an  sand  Veyts  tage. 

Aus  dem  Originale  zu  Freistadt  auf  Pergament,  das  Siege]  fehlt 


CLXXXK. 

1350.  24.  Juil.  —  Die  Brüder  Heinrich,  Wernhart  und  Friedrich,  Grafen  ton 

Schaunberg,  bestätigen  das  Geschäft  Alheits  der  Stalin,  welche  ihren  Hof  zu 

Müterpernau  tum  Seelgeräth  nach  Wilhering  gibt. 

Wir  Heinreich,  Wernhart  vnd  Fridreich  brüder  vnd  grauen 
van  Schownberch  wier  veriehen  offenbar  an  disem  brief  Ynd  tun 
chunt  allen  den,  die  in  sehent  oder  hörnt  lesen,  di  nu  lebent  vnd  her 
nach  chunftig  sind,  daz  vnser  liebev  trewe  ver  Alhaid  die  Stcelinn, 
die  erbser  jungvrow  mit  irr  besten  vrewnt  rat  vnd  mit  irs  brüders 
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Friedreichs  des  Stals  vnd  aller  irr  erben  gutlichem  willen  vnd  wart 
vnd  auch  mit  rechter  ebiger  furtzicht  hat  recht  vnd  rtdleich  geben 
zv  der  zeit,  do  si  ez  wol  getvn  macht,  den  erbern  gaistlichen  herren 
vnd  dem  gotzhous  ze  Wilhering  irn  hof,  ist  gelegen  in  der  mittern 
Pernaw9  do  ze  disen  Zeiten  Örtel  ouf  gesezzen  ist,  ynd  alles,  daz 
dar  zv  gehört,  swo  daz  gelegen  ist  oder  swie  ez  genannt  ist,  ze  holtz 
vnd  ze  veld,  versucht  vnd  vnuersucht,  den  si  für  ein  rechtes  sentt- 
mszziges  aygen  ledichleichen  gechaufft  hat  von  kern  Dyetreichen 
dem  SchfjuersTiA  seinen  erben,  vnd  bat  daz  getan  in  soliher  mai- 
nung  vnd  beschaidenheit,  daz  si  in  ouf  dem  vorgenanten  hof  durich 
irer  sei  hail  willen  vnd  ze  einem  rechten  ewigen  seiger« t  in 
ier  pitantz  vor  auz  hat  geben  ain  phuut  phenning  jaerchlichen  rech* 
ter  herren  gult,  daz  si  irn  jartag  do  von  jaerchüchen  begen  an  vnser 
vrown  abent  zv  der  liechtmesse  mit  vigili  vnd  mit  messen  noch  irs 
ordens  gwonhait,  *nd  daz  daz  dester  andaechtichleicher  volfurt  werd, 
schol  man  des  selben  tages  igleichen,  der  in  dem  orden  ist,  geben 
die  aderlazzer  phrunt,  drew  stukch  vissch  in  einem  pheffer  vnd  ain 
phenbert  semel.  Den  vbrigen  gelt,  swaz  des  ist  ouf  dem  egeschriben 
hof  vber  daz  vorgenant  phunt  geltes,  habent  die  herren  von  Wilhe- 
ring von  ir  gechaufft  gsentzlichen  vnd  ledichleichen  vmb  siben  vnd 
zwaintzig  phunt  alter  wienner  phenning,  dev  si  se  ze  rechten  tsegen 
schon  gar  vnd  gantz  gewert  habent,  in  allem  dem  rechten  vnd  mit  allen 
den  punden,  als  di  obgeschriben  ver  Alhaid  die  Stcelinn  den  selben 
hof  gechaufft  hat  von  kern  Dytreichen  dem  Schiuer,  also  beschai- 
denlich,  daz  di  offtgeschriben  herren  von  Wilhering  den  vorgenan- 
ten hof  in  der  mittern  Pernato  mit  alle  dev,  vnd  dar  zv  gebort,  furbaz 
ewichleichen  schul len  besitzen  vnd  haben  in  nutz  vnd  in  rechter 
aygens  gwer  an  allen  chrieg  vnd  ansprach  aller  nuenichleich  in 
rechter  sentmsezzigen  aygen  recht  also,  daz  noch  wier  noch  dhainer 
vnserr  nachchomunden  noch  niemant  anderr  dhainer  rechten  darouf 
geiehen  mugen  noch  haben,  weder  tagwerich  noch  vogt  habern  noch 
vogtej  noch  dhain  ander  vorderung,  swie  die  genant  ist,  denn  ouf 
recht  senttm&zzigen  aygen  ze  recht  ligen  schullen.  Ez  mugen  auch 
die  herren  mit  dem  offtgenanten  hof  allen  iren  frum  geschaffen  mit 
versetzen,  mit  verchauffen  noch  ires  gotshous  notdurfft  samp  mit 
anderm  irm  aygen.  Ez  hat  auch  die  obgenant  Alhaid  die  Stcelinn 
den  herren  von  Wilhering  ze  einem  rechten  ewigen  gwerschafft  mit 
allen  den  rechten,  punden  vnd  gelubd  in  geantburt  di  vrchund,  di  ir 
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her  Dyetreich  der  Schiuer  vber  den  hof  gegeben  bat ,  als  si  dar  an 
geschriben  sind  also,  daz  her  Dytreich  der  Schiuer  vnd  alle  sein 
erben  des  gotshous  vnd  der  herren  ze  Wilhering  vmb  den  offU 
geschriben  bof  gwer  scbol  sein  an  aller  stat,  swo  in  des  dürft 
geschiecht,  in  aller  der  weis,  als  er  ver  Alhaiden  mit  seinen  briefen 
verhaizzen  hat.  mit  vrchund  ditz  briefs,  der  versigelt  ist  mit  vnsern 
Heinreichs.  Wemhartes  vnd  Fridreichs  bruder  vnd  grauen  von 
Schownberch  vnd  mit  kern  Dytreichs  des  Schiuers,  Bumpolts  sein 
8vns,  Fridreichs  des  Stals,  iers  bruders  vnd  mit  kern  Albers 
von  Partzhaim  zv  einer  warn  zeugnusse  insigeln,  vnd  verpint  sich 
die  obgeschriben  verAlhaid  mit  irn  trewn  vnder  vnser  aller  jnsigeln, 
allez  daz  stset  ze  halten,  daz  an  dem  brief  oben  geschriben  stet» 
wand  si  selber  nicht  aygens  jnsigels  hat.  Der  brief  ist  geben,  do  man 
zalt  Ton  Christes  gepurd  drevtzehen  hundert,  dar  noch  in  dem  funf- 
tzigisten  jar  an  sand  Johans  tag  ze  svnnbenden. 

Original  auf  Pergament,  die  Siegel  abgefallen,  im  Stiftsarchiv  au 
Wilhering. 

cxc. 

1350.  M.  Jttnl.  —  Guet,   Wittwe  des  Jans  von  Morspach  sei  und  ihre  Söhne 
Jans  und  Wernhart  stiften  für  ihre  Familie  einen  Jahrtag  und  zwei  Wochen- 
messen im  Gotteshause  zu  Reiehersperg  mit  SO  Pfund  Passauer  Münze. 

Wir  Guet  herrn  Jansen  witib  von  Morspach  seligen  vnd  mein 
sunJanns  vnd  Wernhart  veriehen  offenbar  an  dem  brief,  das  wir  funf- 
tzik  pfunt  passawer  pfenning  gegeben  haben  dem  gotzhaus  ze  Reichers* 
berg  vnd  dem  conuent  daselben,  das  si  und  ir  nachkomen  darvmb 
ewikleich  haben  sullen  einen  ewigen  jartag,  das  ist  an  dem  andern 
freytag  in  dem  advent  des  nachtes  mit  yigilj  vnd  des  morgen  mit 
einer  selmezz  gesungen  mit  dem  chor  vnd  sol  den  herren  dauon 
geuallen  in  die  oblay  ein  pfunt  pfenning  vnd  all  wochen  zwo  mess  in 
dem  capitel  ainew  an  dem  eritag  auf  des  heiligen  Geistes  alter  vnd 
die  ander  auf  dem  pfintztag  auf  Vnsers  Herrn  Leichnam  alter  vnd 
sol  davon  geuallen  den  herren,  der  die  mess  spricht  ye  drey  pfen- 
ning yon  der  mess.  Wer  aber  das  sich  das  nicht  verging,  als  ver- 
schriben  ist  oder  yersawmpt  wurd,  so  haben  wir  vnd  vnser  nach- 
komen in  vnd  iren  nachkomen  zu  zesprechen  vnd  darnach  sullen  si 
alles  das  volffirn,  das  vereaumpt  ist,  is  ir  dann  eehaft  not,  an  geuer. 
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Wem  si  darüber  sawmig  vnd  nicht  volfürten,  als  verschrieben  ist, 
so  haben  wir  gewalt  in  nider  ze  legen  mit  ir  guetem  willen  all  ir 
voderung  auf  irem  dorff  ze  Münichperg  als  lanng  vntz  daz  alles  das 
eruollt  werd,  das  oben  beschriben  ist,  yod  das  in  vnd  yns  also  stet 
ynd  yntzebrochen  beleih,  geben  wir  in  disen  brief  vnder  herrn  Lien- 
harts  von  Morspach  vnd  Heinreichs  des  Grausen  insigel.  Vnd  ist  das 
geschehen  drewtzehen  hundert  jar  darnach  in  dem  funftzkisten  jar 
au  sant  Johannstag  ze  Sunbentteu. 

Promptuar.  Reicherspcrg.  Fol.  100  a. 


CXCI. 

1350.  29.  Juni.  —  Michael  Jacob  de»  Kellner»  Sohn  tu  Klotterneuburg  verkauft 

* 

seinen  Weingarten  an  dem  Eck  dem  Dechant  Heinrich  tu  Ens. 

Ich  Michel  Jacobs  sun  des  chelner  und  Jansen  ayden  pey 
dem  Tör  den  payden  got  genad  und  ich  Margret  sein  hausfrau  veri- 
chen daz  wir mit  unsers  perchherren  hant  Jan- 
sen dez  Vreysinger  ze  der  zeit  dez  gotzhaus  ze  Neunburg  ampt- 
man,  recht  und  redleich  verchauft  haben  und  geben  mit  furzicht 
vnsern  weingartn  an  dem  Ekke  daz  ein  ganz  jeuch  ist  und  leit  zu 
nast  meins  swager  weingartn  Jansen  dez  egenantn  meins  swecher 
sun  Jansen  pey  dem  Tör,  do  man  von   dient  ze  perchrecht  drey 
emmer  weins  und  sechs  wienner  phenning  ze  voytrecht  ynd.  nicht 
mer,  den  mir  mein  erste  hausvrau  frau  Chunigund  des  selben  Jan- 
sen tochter  pey  dem  Tör,  der  66t  genad,  mit  ires  bruder  Jansen  und 
auch  ander  irer  nasten  und  pesten  freunt  gunst  vnd  willen  geben 
und  gemacht  hat  ze  der  zeit,  do  si  iz  wol  getun  mocht  und  auch 
recht  ze  tun  hett  mit  des  selben  weingartn  perchmaister  hant  Jansen 
dez  Vreysinger,  wan  er  ir  tailtz  guet  gewesen  ist  von  allen  iren 
geswistreyden  mit  f&rzicht  vnd  mit  loz,  den  selben  unsern  weingartn 
haben  wir  verchauft  und  geben  mit  allem  dem  nutz  und  rechtem 
als  er  mit  altem  recht  in  rechter  perchrechts  gewer  her  chomen  ist 
umb  fünf  und  sechtzig  phunt  phenning  wienner  münz,  der  wir  gar 
und  ganz  gewert  sein.  Iz  sint  auch  mit  dem  selben  guet  andereu 
erib  von  den  Juden  geläst,  do  mich  mein  egenanteu  hausfrau  frau 
Chunigund  inne  lazzen  hat  mit  gesampter  hant  und  mit  gueter  gwiz- 
zen,  den  selben  weingartn  hat  von  uns  gechauft  der  erber  berr  herr 
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Bahireich  techent  ze  Ens  umb  sein  aygenz  varenz  guet  und  nicht 
umb  seiner   obirichen  guet  furbaz  freileich  und  ledigleich  ze  haben 

und  allen  seinen  frum  damit  ze  schaffen Vnd  daz  di  ege- 

scbriben  red  und  Wandlung  also  geschehen  sey  und  daz  der  yor- 
genant  chauf  und  scherm  furbaz  stet  beleih,  dez  geben  wir  hern 
Hainreich  disen  brief  zu  ainem  waren  urchunt  versigilten  ich  ege- 
nanter  Michel  und  ich  egenanter  Jans  sein  swager  mit  unsern  aygen 
insigeln  und  mit  dez  egenanten  weingartn  perchmaister  insigil  Jan- 
sen dez  Vreysinger,  dez  ist  auch  gezeug  mit  seinem  insigil  Michel 
dez  gotzhaus  chüchenmahter  ze  Neunburg.  Der  brief  ist  geben 
nach  Christi  gepurd  dreuzehenhundert  jar  dar  nach  in  dem  funftzi- 
gisten  jar  an  sand  Peters  und  sand  Pauls  tag  ze  sunbenten. 

Urkundenbuch  von  Krerosmfinster  Nr.  2fc2. 


CXCH. 

1350.   28.  Jtll.  leibnrg.  —  Der   Cardinallcgat  Guido  bestätigt  die  durch 
Bischof  Wernhart  von  Passau  bewirkte  fncorporation  der  Pfarre  Ried  tum 

Kloster  Su  Florian. 

Guido  miseracione  diuina  tituli  Bande  Cecilie  presbiter  [car- 
dinalis,  apostolice  sedis  legatus  dilectis  in  christo  preposito  et 
conuentui  monasterii  mncti  Floriani  ordinis  sancti  Augustini  Pata- 
uiensis  diocesis  salutem  in  domino.  Cum  a  nobis  petitur,  quod 
iustum  est  et  honestum,  tarn  uigor  equitatis,  quam  ordo  exigit  räcio- 
nis,  ut  id  per  sollicitudinem  offlcij  nostri  ad  debitum  perducatur 
effectum.  Sane  peticio  uestra  nobis  exhibita  continebat,  quod  du  dum 
bone  memorie  Wernhardus  olim\  episcopus  Patauiensis  parrochia- 
lem  ecclesiam  in  Ryed,  in  qua  uos  ius  patronatus  habetis,  predicto 
uestro  monasterio  ex  certis  iustis  et  racionabilibus  causis  de  capituli 
sui  consensu  uniuit  et  eciam  incorporauit,  nobis  humiliter  supplican- 
tes,  ut  unionem  et  incorporacionem  prefatas  confirmare  de  speciali 
gracia  dignaremur.  Nos  igitur  uestris  supplicacionibus  grato  concur- 
rentes  assensu  unionem  et  confirmacionem  prefatas  per  predictum 
Patauiensem  episcopum,  ut  premittitur,  factas,  sicut  iuste  et  prouide 
facte  sunt,  ratas  et  gratas  habentes  auctoritate,  qua  fungimur,  de 
dono  specialis  gracie  tenore  presencium  confirmamus  et  presentis 
scripti  patrocinio  communimus.   Nulli  ergo  omnino  hominum  liceat 

UrkTindeabnoh  dei  Landet  ob  der  Eani.  VIT.  Bd.  13 
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hanc  paginam  nostre  con6rmacionis  infringere  uel  ei  ausu  temerario 

contraire.  Si  quis  autem  hoc  attemptare  presumpsertt,  indignacionem 

omnipotentis  Dei  et  beatorum   Petri  et  Pauli  apostolorum  eius  se 

nouerit  incursurum.     Datum  apud  Nuemburgam  Patauiensis  dio- 

cesis  V.  kalendas  Augusti  pontificatus  domini  Clementis  pape  VI. 

anno  octauo. 

P.  Bail). 

Aas  dem  Originale  zu  St  Florian  auf  Pergament  mit  einem  hangenden 
Siegel  an  rothen  und  blauen  Seidenfäden;  der  unlere  Theil  zerbröckelt.  Das 
Siegel  in  rothem  Wachse,  l&nglichtrund,  ein  gothischer  Altar,  in  dessen 
Nischen  die  Himmelskönigin,  links  und  rechts  neben  ihr  Paulus  und  Petrus. 
S,  GVIDONIS  .  DE.  C(?)OLONIA .  MIS E.  CEC1L1E .  PBRI .  CARDIN  ALIS. 


CXCHI. 

1350.   8.  AugQSt   EüS.  —  Heinrich,  Domherr  zu  Passau  und  Dechant  von  Ens, 
reversirt  die  Jahrtagsstiftungen  Gottfried  des  Schreibers  sei.  trnd  seines  Sohnes 

Thomas. 

Ich  Heinrich  chorher  ze  Pazzow  vnd  techent  ze  Ens  vergib 
offenlih  mit  disem  brif,  daz  der  erber  vnd  beschaiden  man  Thoman 
Gotfrids  des  Schriber  sun,  dem  Got  genad,  nach  seins  Yor genanten 
vaters  gescheit  vnd  auch  selb  durch  Got  vnd  auch  se  trost  vnd  hulf 
ir  vnd  all  irir  vodern  vnd  nachchomen  sein  mir  vnd  mein  nachchomen 
techenten  ze  Ens  ledichleich  geben  hat  einen  acker  gelegen  pei  dem 
spital  ze  nächst  an  der  pfarr  akchern,  also  daz  ich  vnd  all  mein 
nachchomen  techent  oder  verweser  ze  Ens  dem  seibin  Thomann  di 
weil  er  lebt  vnd  nach  ym  seinen  erben  oder  einem  seiner  pesten 
vreunt  al  jar  geben  vnd  raichen  sullen  zwelif  Schilling  wienner 
pfening,  da  man  des  vorgeschriben  Gotfridis,  seiner  hausfrowen 
Sophein,  des  vorgenanten  Thoman  s  seins  suns  vnd  Gotfridis,  Eis- 
peten,  Margreten,  Katherein  vnd  Sophein,  Thomans  geswistriden 
vnd  aller  ir  vreunt  vnd  vodern  jartag  mit  begen  sol  datz  der  pfarr 
zsand  Larentzen  ze  Ens  ewichleich,  da  ir  leichnam  ligent,  des 
nachts  mit  gesungen  vigilj  vnd  des  morgens  mit  der  selmess,  vnd  sol 
da  mit  allen  trewen  vleizzichleich  Got  piten  vmbir  aller  sein,  vnd  sol 
der  vorgenant  Thoman  oder  wem  di  zwelif  Schilling  pfening  geraicht 
werden,  von  den  selben  pfening  geben  des  nachtes  ze  der  vigili  den 
priestern,  dem  chorschuler,  dem   messner  sechtzig  pfening  vnd  des 
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morgens  vmb  daz  oblay  drei  Schilling  ymb  prot  vnd  zwelif  pfening 
?mb  wein  oder  als  vil  pfening  da  für  vnd  armen  leuten  auf  daz  grab 
drei  Schilling  pfening  des  nachtes  ynd  dan  des  morgens  auch  armen 
leuten  zwen  ynd  yiertzik  pfening,  di  si  auch  da  selb  ze  der  mess 
dann  opfern  sullen.  Auch  sol  man  geben  hintz  minnern  brudern 
sechtzig  pfening  ymb  prot  vnd  sechs  pfening  ymb  wein  auch  ze 
oblay,  daz  di  auch  den  iartag  dar  ymb  begen  als  pillich  ist.  Des 
getts  als  wirt  zwelif  Schilling,  di  ich  ynd  mein  nachchomen  all 
raichen  sullen  zdem  jartag,  ynd  di  man  tailen  sol  als  obgeschriben  stet. 
Teten  wir  des  nicht  oder  daz  wir  Verzügen  ynd  nicht  raichten  zdem 
jartag,  so  solten  wir  dar  nach  inner  viertzehen  tagen  geben  zeiner 
pezzrung  an  der  pfarchirch  ze  Ens  dem  werch  oder  dem  licht 
sechtzig  pfening  ynd  in  daz  spital  sechtzig  pfening,  als  oft  wir  iz 
virtzehen  tage  versessen,  vnd  dannoch  nach  der  pezzrung  solten  wir 
die  zwelif  Schilling  pfening  raichen  ze  dem  jartag,  daz  er  begangen 
wurden  all  jar  des  nächsten  suntags  nach  sand  Merteins  tag  als  ob 
geschriben  stet  ynd  nicht  abgieng.  Wer  aber  daz  wir  di  zwelif  Schil- 
ling raichten,  ynd  Thoman  oder  wem  wir  si  raichten,  den  jartag  also 
damit  nicht  begiengen  ynd  tauten  als  oh  geschriben  ist,  so  sol  der 
selb  geben  auch  ze  pezzrung  der  pfarr  sechtzig  pfenning  vnd  dem 
techent  sechtzig  pfening  als  er  daz  auch  viertzehen  tag  yersezz  oder 
virtzug  vnd  dennoch  nach  der  pezzrung  den  jartag  begen  ymb  di 
pfening,  tailen  auch  als  ob  geschriben  stet.  Das  loben  wir  mit  ynsern 
trewen  ynd  geben  dar  vber  disen  brief,  der  ainer  beliben  sol  Thoman 
ynd  seinen  nachchomen  oder  in  der  stat  puchsen,  ynd  ainer  dem 
teehent  ze  Ens  in  seins  gotshaus  gewalt,  versigilt  mit  meinen  anhan- 
gunden  jnsigil,  der  geben  ist  ze  Ens  an  suntag  vor  ynsern  Vrowen 
tag  der  schidung  —  dreutzehen  hundert  jar  dar  nach  in  dem  fumf- 
tzigisten  jar. 

Orig.,  Perg.  ohne  Siegel  im  Musealarchiv  Lins. 

1352.  12.  Aigust  Ins. 

Denselben  Beyers  wiederholt  wortwörtlich  Dechant  Heinrich 
„dez  nächsten  suntags  vor  vnser  Vroventag  ze  der  schidung  —  dreu- 
czehen  hundert  iar,  darnach  in  dem  zway  vnd  fumfczikigsten  iarM 
unter  seinem  Siegel. 

Orig.,  Perg.  mit  Hftngesiegel.  Pfarrarchiv  Ena. 

13* 
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CXCIV. 

1350.  10.  Anglist.  —  Conrad  von  Polheim  begibt   sich  mit  Zustimmung  seines 
Sohnes  Weichard  aller  Ansprüche  auf  das  Gut  in  der  Au  bei  der  Alm  tu  Gun- 
sten der  Gusterei  zu  Kremsmünster. 

Ich  Chanrad  von  Polhaim  vergich  offenleich  an  disem  brief 
und  tuen  chunt  allen,  di  in  sehent  horent  oder  lesent,  das  ich  mich 
mit  wolbedachten  mut  und  mit  gunst  meins  sunes  Weychardes  und 
»Her  meiner  erben  alles  des  rechtes,  das  ich  an  dem  gut  in  der  Aw 
bey  der  Alben,  das  gelegen  ist  in  demVicchticang,  das  mein  rechtes 
aigen  gewesen  ist,  lauterleich  undledigleich  verzeich  also,  das  das  selb 
gut  furbaz  ewichleich  an  all  ansprach  und  beswerung  von  mir  und  von 
all  meinen  erben  warten  und  dienen  schol  dem  gotzhaus  ze  Chrems- 
munsier  in  das  ampt  der  custrey.  Und  das  das  taet  und  unzebrochen 
beleih  gib  ich  disen  brief  ze  eim  offen  urchund  bestaet  und  bewart 
mit  meim  anhangunden  insigel.  Der  brief  ist  gegeben  do  man  zalt 
von  Christes  gepuerd  tausent  jar  dreuhundert  jar  darnah  in  dem 
funtzigisten  jar  an  sant  Laurenten  tag. 

Urkunde  nbuch  von  Krerasmtinster  Nr.  223. 


cxcv. 

1350. 18.  AügU8t.  —  Behob-  und  Gerichtsbrief,  ausgefertigt  vom  Amtmanne  des 
Gotteshauses  Klosterneuburg  in   Folge  einer  vom  Gewaltträger  des  Abtes  tu 
Kremsmünster  vorgebrachten  Klage  wegen  versessenen  Dienst  von  einem  Wein- 
garten. 

Ich  Jans  der  Vreifsinger  ze  den  Zeiten  des  gotzhaus  ze  Neun- 
burch  amptman  vergich  und  tun  chund  mit  disem  brief  allen  lauten, 
daz  für  mich  chom  in  einem  etayding,  da  ich  an  dem  rechten  saz 
Rüger  Frumman  und  wogt  an  seiner  herren  stat  von  Chremsmunster 
mit  einem  brief,  der  in  sagt  ain  phunt  phenning  geltes  von  einer 
rächen  Weingarten,  di  gelegen  ist  ander  vmstergazzen  pei  Dytmarn 
dem  Druxel,  der  ich  perchmaister  pin,  und  vrogt  als  lang  dar  auf 
um  der  herren  versetzen  dienst  und  um  di  zwyspild  dar  auf  ze  rech- 
ter zeit  und  tegen  alz  recht  ist  alz  lang  daz  in  geviel,  man  solt  den 
Weingarten  schätzen,  da  ward  der  weingart  geschätzt  von  erbern 
lauten,  di  sagten,  daz  vor  recht  pei  irem  ayd  daz  der  weingart  mit 
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pau  mit  all  nicht  teuer  wer  dann  der  dienst  und  di  zwyspild  di  seu 
dar  auf  behabt  bieten,  da  ward  gevrogt,  waz  recht  wer,  da  geviel  in 
das  mit  vrog  und  mit  urtail  seyd  der  weingart  nicht  teuer  wer  dann 
daz  purchrecht  und  di  zwyspild  und  di  dar  auf  behabt  wem  ich 
solt  seu  des  Weingarten  gewaltig  machen  und  an  di  gewer  setzen  ze 
yerchaufen  ze  versetzen  und  geben  swem  seu  wellent  alz  in  daz 
fugunt  ist  und  solt  in  des  einen  behab  prief  geben  alz  recht  wer,  und 
daz  hab  ich  allez  getan  alz  iz  in  mit  vrog  und  mit  urtail  gevallen  ist, 
und  daz  der  vorgenant  Rüger  seinen  herren  von  Chremsmunster  den 
vorgenanten  Weingarten  vor  mir  in  dem  rechten  etayding  ze  gegen 
dem  rat  und  den  genanten  und  andern  erbern  lauten  mit  not  tayding 
mit  vrog  und  mit  urtail  und  mit  rechtem  recht  in  ir  gewalt  pracht 
hab  ze  verchaufen  ze  versetzen  und  allen  irenfrum  damit  ze  schaffen, 
des  gib  ich  in  den  herren  von  Chremsmunster  disen  brief  ze  einem 
worn  gezeugdiser  sache  versy gelten  mit  meinem  insygel,  des  ist  auch 
gezeug  mit  seinem  insygel  der  erber  man  Hainreich  der  Darr,  der 
pei  dem  rechten  gesezzen  ist  und  di  selben  zeit  des  rats  einer  gewe- 
sen ist.  Der  brief  ist  geben  nach  Christ  gepuerd  dreuzechen  hundert 
jar  dar  nach  in  dem  fumfzygistem  des  nasten  mytichens  nach  unser 
Vroun  tag  ze  der  Schydung. 

Urkundenbuch  von  Chremsmunster  Nr.  224. 


CXCVI. 

1350.   L  September.  —  Otto  der  Pömcr  verkauft  an  das  Gotteshaus  Garsten 
den  Dienst  von  der  Hofstatt  an  dem  Schathartsberg  unter  der  Leiten  fr.  20  D. 

um  I  Pfund  Pfenning» 

Ich  Ott  der  P&mer  vnd  ich  Ann  sein  hawsvrow,  Wir  Vhmch 
und  Volchwein  sein  brüder  mit  sampt  allen  vnsern  erben  wiehen 
offenbar  an  disem  brief  allen  den,  di  in  sehent  oder  hörnt  lesen,  di  nv 
sind  oder  hernach  chunftich  werdent,  daz  wir  mit  verdachtem  muet, 
nach  rat  vnserr  pesten  frewnt  verchauffet  haben  ledichleich  den 
erbsern  gseistleichen  herren  dem  abpt  vnd  der  sampnung  des  gots- 
baws  ze  Gosrsten  zwaintzik  phenning  iaerchleichs  gelts  mit  allen 
vnsern  rechten,  die  wier  emalen  haben  gehabt,  wie  die  genant  sind, 
auf  irr  Hofstat  an  dem  Schalhartsperig  vnder  der  Leiten  vmb  ein 
phunt  wienner  phenning,  der  wir  gar  vnd  gaentzleich  gewert  sein 
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ynd  haben  in  daz  selb  gelt  vnd  recht  auf  gegeben  mit  rechter  fur- 
czicht  nach  des  landes  recht  also  beschaidenleichen,  daz  wier  noch 
dehainer  vnserr  erben  oder  frewnt  furbaz  dar  an  dehain  recht  suchen 
oder  haben  schallen.  War  aber»  daz  in  die  vorgenant  gult  von  ieman 
chrieghaft  wurd,  den  schulle  wir  in  siecht  vnd  richtich  machen.  Tat 
wier  des  nicht,  so  schulle  wier  in  allen  den  schaden  ab  legen,  den 
sev  ze  hof  oder  ze  taiding  mit  chost  oder  mit  raisen  dar  auf  nemen, 
vnd  schullen  sev  den  selben  schaden  Haben  vnuerscbaidenleichen  auf 
vnsern  trewn  vnd  auf  aller  der  hab,  die  wier  haben  in  dem  land  ze 
Österreich.  Daz  diser  chauf  vnd  die  gelub,  als  sev  vorbenant  sind, 
staet  vnd  vnczebrochen  ewichleich  beleiben,  des  geben  wier  den 
egenanten  herreu  vnd  dem  gotshaws  ze  Gasrsten  disen  offenn  brief 
versigelten  mit  meinem  obgenantes  Ottes  des  Pömer  jnsigel  vnd 
wenne  wier  Vlreich  vnd  Volchbein  sein  bruder  aigener  jnsigel  nicht 
enhaben,  haben  wier  gebeten  die  erbern  herren  hern  Stephann  von 
Hohenwerch  vnd  hern  Weicharten  von  Topel  jvmb  ir  jnsigel,  die 
sev  dar  an  ze  einem  vrehund  vnd  warn  geczeug  geleget  haben.  Des 
ist  auch  getzeug  Wolfhart  der  Han,  der  der  selben  gult  chaufman 
gewesen  ist.  Der  brief  ist  gegeben,  do  von  Christes  geburd  ergangen 
warn  dreuczehen  hundert  jar,  dar  nach  in  dem  fumftzkistem  jar  an 
sand  Gyligen  tag. 

Aus  dem  Originale  zu  Garsten  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln.  1.  Zwei 
Krücken  neben  einander  gestellt  2.  Der  aufstehende  Panther.  3.  Drei  abwfirts 
gekehrte  Spitzen. 

CXCVH. 

1350.  1.  September.  —  Dietrich  der  Steinbäck  und  seine  Geschwister  verkaufen 
der  Pfarrkirche  Gutau  eine  Hube  tu  Tidendorf  in  der  Pfarre  Wartberg. 

Ich  Dietreich  der  Stainpekch  vnd  mein  geswistreid  vnd  alle 
vnser  erben  wier  veriehen  vnd  tun  chunt  offenbar  an  dem  brief  allen 
den,  di  in  sehent  oder  hörnt  lesen,  die  nu  lebent  oder  hernach 
cliunftig  sind,  daz  wier  mit  wol  bedachtem  mut  vnd  mit  all  vnsrer 
erben  gutleichen  willen  vnd  nach  vnserr  pesten  freunt  rat  verchauft 
haben  die  halben  hub  ze  Tidendorf )  die  gelegen  ist  in  Wartperger 
pharre  vnd  vnser  vreys  aigen  gewesen  ist,  dem  erbern  herren  herren 
Hainreichen  ze  den  Zeiten  pharrer  ze  Guttawe  vnd  dem  gotshaus 
da  selb  vnd  dem  chloster  datz  sand  Florian,  von  dem  daz  gotshaus 
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leben  ist,  mit  allen  den  nützzen,  die  dar  zu  gehörnt  ze  holtzz  vnd  ze 
veld,  versucht  vnd  vnuersucht,  als  wier  vnd  vnser  vodern  ez  gehabt 
haben,  vmb  dreu  zehen  phunt  phenning  alter  wienner  münzz,  der 
wier  gantz  vnd  gar  gericht  vnd  gewert  sein  also  beschaidenleicb, 
daz  wier  schulten  der  vorgenanten  hüb  dez  vorgenanten  pharrer  vnd 
dez  gotshaus  vnd  dez  chloster,  di  vor  genant  sint,  gewer  sein  an 
aller  stat  für  alle  ansprach  vnd  für  allen  chunftigen  chrieg  also  lantz- 
recht  ist  ze  Österreich.  Tat  wier  dez  nicht,  wie  getanen  schaden 
der  vorgenant  pharrer  oder  die  gotshauser,  die  vor  genant  sint,  dez 
nsemen,  ez  sey  mit  potscheften,  mit  nachraisen  oder  mit  welherlay 
saehh  daz  sey,  den  si  gesprechen  mögen  bey  iern  trewen,  den  sel- 
ben schaden  schulten  wier  in  gantz  vnd  gar  ab  tun  vnd  schulten  si 
das  haben  auf  vnsern  trewen  vnd  auf  aller  vnsrer  hab,  die  wier  haben 
in  dem  lant  ze  Österreich,  versucht  vnd  vnuersucht,  wo  si  die 
geaischent  auf  lant  oder  auf  wazzer,  daz  dem  vorgenanten  pharrer 
vnd  dem  gotshaus  ze  Gutawe  vnde  dem  chloster  datz  sand  Florian 
di  rede  vnd  die  Wandlung  also  stät  vnd  vnuerchert  beleih,  darvber 
gib  ich  vorgenanter  Bietreich  der  Stainpekch  in  disen  offen  brie 
versigilt  mit  meinem  anhangundem  insigel  versigilt  (sie)  vnd  mit 
dez  erbern  herren  kern  Ylreichs  von  Pernawe  ze  den  Zeiten  lant- 
richter  in  der  Riedmarich  anhangundem  insigel  iern  vngolten  (sie) 
ze  einem  gezeug  für  allen  chunftigen  chrieg.  Der  brief  ist  gegeben, 
do  man  zalt  von  Christus  gepürde  dreutzehen  hundert  iar,  darnach 
in  dem  fünftzhistem  iar  an  sand  Giligen  tag. 

Aus  einem  Pergamente odei  in  St.  Florian. 


CXCVIII. 

1350.  h  September.  —  Otacher  der  Scholchaimer  willigt  in  die  Uebergabe  eines 
Hauses  tu  Obernberg  an  das  Kloster  Reickersberg  gegen  Vorbehalt  der  Wieder- 
lösung. 

Ich  Otacher  der  Scholchaimer,  mein  hausfraw  vnd  all  vnser 
eriben  vergechen  mit  disem  brief  offenbar  allen  l&utten,  daz  wir 
vns  freuntleich  vnd  liepleich  bericht  haben  mit  herren  Dietmaren 
probst  ze  Beichersperig  vnd  mit  dem  gotzhaus  daselben  gar  vnd 
gsentzleich  vmb  daz  selgereraet,  daz  mein  muter  saelige  vnd  mein 
ohaim  Aecherl    der  Hager    auf   irem  haus   beten    geschaffet    ze 
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Obernperig  also,  daz  di  herren  dez  vorgenanten  gotzhaus  das  haus 
inn  schullen  haben  mit  allen  nutzen  vntz  wir  is  von  in  geleesen 
ymb  fumftzechen  pfunt  pazzawer  pfenning,  ynd  yerpautten  si  in  der 
yrist  ynd  is  in  stet  icht  an  daz  haus  daz  ein  rechtew  not  dürft 
war,  daz  schullen  wir  in  wider  cheren  nach  pider  laeut  rat,  den  daz 
paw  chunt  ynd  gewissen  sey.  Vnd  ze  vrchund  diser  sachh  gib 
ich  in  disen  brief  versigelten  mit  meinen  anhangunden  insigel. 
Der  brief  ist  geben  —  drevtzechen  hundert  jar  ynd  in  dem  ffimt- 
tzigisten  iar  an  sand  Gylgen  tag. 

Orig.,  Perg.  mit  H&ngesiegel.  Stiftearchiv  Reichersberg. 


CXCIX. 

1350.  0.  September.  Passau.  —  Quittung  des  Dompropntes  Otto  zu  Patsau  über 
4  Goldgulden  als  Gebühr  des  Propstes  tu  Reichersberg  tu  den  Auslagen  für  das 

Concil  tu  Padua. 

Otto  Dei  gracia  prepositus  ecclesie  Patauiensis  recognosci- 
mus  per  presentes,  quod  honorabilis  vir  dominus  •  .  Prepositus 
Reicherspergensis  expediuit  nobis  de  quatuor  florenis  auri  pro 
expensis  ad  concilium  Padue  factum  harum  testimonio  litterarum. 
Datum  Patauie  feria  secunda  ante  festum  natiuitatis  beate  Marie. 
Anno  Domini  M*ccc°  1°. 

Promptuar.  Reichersperg.  Folio  176. 


cc. 

1350.  29.  September.  Wien.  —  Herzog  Albrecht  von  Oesterrcich  leihet  Walchun 
von  Hader  das  Haus  Biberstein,  welches  ihm  Ulrich  der  Tanner  käuflich  über- 
geben hat, 

Wier  Albrecht  von  Gotes  gnaden  herczog  ze  Österreich,  ze 
Steyr  vnd  ze  Kernden  tun  chunt  mit  disem  prief,  daz  für  vns 
cham  Vlreich  der  Tannar  vnd  tet  vns  ze  wizzen,  wie  er  vnserm 
getrewen  lieben  Walchuen  von  Hader  ynd  seinen  erben  ze  chauffen 
geben  hiet  das  haws  ze  Piberstain  in  Bechsenberger  gericht  mit 
alle  dem,  das  darczu  gehört,  das  von  vns  ze  lehen  ist,  vnd  pat 
ins,  das  wier  das  von  jm  auf  nemen  vnd  das  dem  vorgenanten 
Waltchuen  von  Hader  vnd  seinen  erben  verliehen.  Das  haben  wier 
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durch  seiner  pet  willen  von  jm  auf  genomen  vnd  haben  dasselb 
haws  mit  aller  seiner  zugehörung  dem  vorgenanten  Waltchuen 
ton  Hader  vnd  seinen  erben  verliehen  nach  der  prief  sag,  di  si 
darumb  gegen  einander  geben  habent,  vnd  des  geben  wier  ze 
vrchund  disen  prief  besigelten  mit  vnserm  anhangundem  jnsigel. 
Der  geben  ist  ze  Wienn  an  sand  Michels  tag  nach  Christes  gepurd 
drewezehen  hundert  jar,  darnach  in  dem  fumfezigistem  jar. 

Aus  dem  Original  im  k.  k.  geh.  Hausarchive  auf  Pergament  mit  einem 
iDgehfingten  Reitersiegel  von  weissem  Waebs. 


cci. 

1350.  29.  September.  —  Alber  der  Wolf  stein  ur  kündet,  das*  er  den  Hof  tu  dem 
Thal  in  der  Pfarre  KaUtorf  an  St  Florian  verkauft  habe. 

Ich  Alber  Wolfstain  Dyetmars  sun  des  Wol/stains  vnd  ich 
Margret  sein  hausvrowe  vnd  vnser  paider  erben,  iz  sein  sun  oder 
tochter,  di  wir  haben  oder  noch  gewinnen,  wir  veriehen  vnuer- 
schaidenlichen  vnd  tun  chunt  allen  den,  di  disen  prief  sehent  oder 
horent  lesen,  di  nu  sind  oder  hernach  chumftig  werdent,  daz  wir 
mit  wol  bedachtem  mut  vnd  nach  rat  vnsrer  pesten  vreunt  vnd 
mit  gunst  vnd  willen  vnsrer  nächsten  erben  Engelschalchs  des 
Moser  vnd  ver  Agnesen  seiner  hausvrawen  vnd  ir  paider  erben,  di 
si  habent  oder  noch  gewinnent,  vnd  Stefans  des  Egenperger  vnd 
aller  seiner  erben,  die  er  hat  oder  noch  gewinnt,  vnd  James 
vnd  Dpetreichs  des  Würmtaler  vnd  aller  ierer  erben,  di  si  habent 
oder  noch  gewinnent,  vnd  Hainreichs  ires  prüder  erben  verehaufft 
haben  recht  vnd  redlich  zder  zeit,  do  wir  iz  wol  getun  mochten, 
vnsern  Hof  zdem  Tal  pey  Chaczleinstorf  gelegen,  der  vnser  vreiz 
ajgen  gewesen  ist  mit  alli  dev,  vnd  dar  zu  gehört  ze  dorf ,  ze 
holez  vnd  cze  veld.  gestipft  vnd  vngestipft,  versucht  vnd  vnuer- 
sucht  mit  allen  rechten  vnd  nuezen,  als  wir  in  haben  inn  gehabt, 
dem  ersam  gotshaus  daez  sand  Florian  vmb  sechs  vnd  hundert 
phunt  wienner  phenning,  der  wir  gancz  vnd  'gar  verriebt  vnd 
gewert  sein.  Wier  veriehen  auch  vnd  sullen  des  vorgenanten  hofs 
vnd  alle  dev,  vnd  dar  zu  gehört,  gewer  sein  vor  recht  an  aller 
stat,  wo  des  dem  egenanten  gotshaus  daez  sand  Florian  dürft 
geschieht  nach   lants   recht.    Naem  auer   daz   oftgenant  gotshaus 
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dhainen  schaden  dar  an,  den  sullen  wir  in  ablegen  vnd  wider 
cheren  gancz  vnd  gar,  swo  wir  des  ab  giengen,  das  sullen  si 
haben  auf  vns  vnd  auf  vnsern  erben  vnd  aller  vnsrer  hab,  wo  wir 
di  haben  in  dem  lant  ze  Osterich.  Wer  aber  iemant  vnder  vnsern 
erben,  der  nach  dem  vorgeuanten  hof  zdetn  Tal  sprechen  wolt, 
der  sol  dem  oftgenanten  gotshaus  dacz  sand  Florian  geben  hun- 
dert march  lotigs  silbers  wienner  gewicht  an  sand  Jacobs  tag  vnd 
sol  sich  des  hofs  vnterwinden  vnd  sol  dann  daz  gotshaus  dar  auf 
nicht  mer  haben  ze  sprechen.  Vnd  daz  disev  Wandlung  vnd  der 
chauf,  als  vor  geschriben  stet,  ewichleichen  staet  vnd  vnuerchert 
beleih,  dar  vber  gib  jch  vorgenanter  Albreckt  der  Wolfstain  disen 
offen  prief  versigelten  mit  meinem  anhangunden  jusigel  vnd  mit 
Engelschalchs  des  Moser  vnd  mit  Steffans  [des  Egenperger  vnd 
mit  Jansen  vnd  Dyetreichs  der  Wurmtaler  anhangunden  insigeln. 
Vnd  durch  pezzer  sicherhait  dem  oftgenanten  gotshaus  haben  wir 
dienstlich  gebeten  den  erwirdigen  herren  kern  Ewerharten  von 
Walsse ,  hauptman  ob  der  Ens  vnd  vogt  des  selben  gotshaus, 
daz  der  sein  insigel  dar  an  hat  gelegt  zu  einem  ewigen  geczeug 
der  vor  geschriben  Wandlung.  Der  prief  ist  geben  nach  Christ 
gepurd  vber  dreuczen  hundert  jar,  dar  nach  in  dem  fumfczigisten 
jar  an  sand  Michels  tag. 

Aus  dem  Originale  zu  St.  Florian  a  auf  Pergament  mit  fünf  angebängten 
Siegeln.  1.  Abgefallen.  2.  Schild  obne  Helm,  auf  ibm  ein  Widderborn.  f.  S. 
ENGELSCHALCI.  MOSER.  3.  Zur  Hälfte  zerbröckelt  und  nicht  mehr  unter- 
scheidbar. 4.  und  5.  Bekannt 


CCH. 

1350.  29.  September.  —  Propst  und  Convent  tu  St.  Florian  legen  16  Pfund, 
womit  sich  der  Pfarrer  von  Lassberg  ein  Seelgeräth  gestiftet  hat,  auf  das  Gut 

Hohenberg  in  der  Pfarre  Katstorf 

Nos  Hainricus  ecclesie  domus  sancti  Floriani  diuina  per- 
missione  prepositus,  Johannes  decanus  et  conuentus  ibidem  tenore 
presencium  profitemur,  quod  Weichardus  quondam  plebanus  eccle- 
sie nostre  in  Losperch  pro  anime  sue  remedio  et  pro  anniuer- 
sario  suo  post  festum  sancti  Laurencij  missa  defunctorum  cum 
vigilijs  peragendo,  donauit  nobis  XVI  talenta  denariorum  wiennen- 
sium,  ad  quos  posuimus  IX  talenta  denariorum,  cum  quibus  con- 
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parauimus  redditus  XI  solidorum  denariorum  yeterum ,  quos  colo- 
üüs  residens  in  Hohenberg  in  parrochia  in  Chaetzleimtorf  in  festo 
beati  Georij  et  in  natiuitate  beate  virginis  Marie  annis  singulis 
infirmario  ministrabit.  Qui  in  anniuersario  predieti  plebani  VI  soli- 
dos  denariorum  diuidet  in  conuento  dominorum;  medium  talentum 
denariorum  debet  habere  infirmarius  pro  elemosine  subsidio.  VII 
denarios,  quos  de  vinea  Sneyder  wlgariter  nominata  singulis  die- 
bus  dominicis  septem  personis  pauperis  in  hospitali  primitus  insti- 
tutis  largire  tenetur,  insuper  per  ix  denarios  dabit  tribus  paupe- 
ribus,  quibus  in  quadragesima  pedes  secundum  consuetudinem 
abluuntur,  et  XXX  denarios  idem  infirmarius  pro  labore  suo  lene- 
bit.  Et  ut  hec  deuocionis  remedia  rata  sint,  sigillis  nostris  hanc 
litteram  confirmamus,  que  data  est  post  mille  et  trecentas  annos 
inearnacionis  domini,  Deinde  in  festo  sancti  Michaelis  in  quinqua- 
gesimo  anno  videlicet  jubileo. 

Aus  einem  Pergamentcodex  in  St.  Florian. 

CCIIL 

1350.  13.  Octeber.  —  Peter  von  Ritzenunnkel  verkauft  dem  Kloster  Gleink  die  von 
den  VoÜcenstorfern  lehenbaren  zwei  Hüben  zu  Oed  in  der  Pfarre  Dietaeh, 

ICH  Peter  von  Ritzenwinchel  vergich  offenwar  an  disem  brief 
vnd  tun  chunt  allen  den,  die  in  sehent,  lesent  oder  lesen  horent, 
dir  nv  lebent  oder  hernach  chunftig  werdent,  daz  ich  mit  wol- 
bedachtem  muet  vnd  mit  guetlichem  willen  meiner  hansfrown  EIb- 
peten  vnd  aller  meiner  eriben,  nach  rat  meiner  frevnt  zter  tzeit, 
do  ichs  wol  getun  macht,  meins  rechten  lehens  tzwo  hueb  datz 
Öd  gelegen  in  Tuedeher  pfarr  mit  allen  den  nutzen,  vnd  dartzv 
gehört  ze  holtz,  ze  veld,  versucht  vnd  vnuersucht,  wie  ez  benant 
sei,  ze  chauffen  geben  han  den  eribern  vnd  g&istleichen  Isvten 
appt  Heinrichen  vnd  der  sammung  datz  Glevneh  vmb  siben  vnd 
sechtzik  pfunt  pfenning  wienner  münzz,  der  ich  gantz  vnd  gar 
von  in  gericht  vnd  gewert  pin  also,  daz  siv  div  vorgenanten 
gueter  hinfur  vnd  ewichleich  innehaben  schulten  vnd  besitzen  in 
rechter  aigens  gwer  nach  den  rechten,  div  daz  vorgenant  gotshaus 
hat  von  den  eribern  vnd  edeln  kern  von  Volkchenstorf,  von  den 
ich  die  vorgeschoben  guet  zu  leben  gehabt  han.    Vnd    pin   auch 
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ich  vorgenanter  Peter  von  Ritzemoinchel  derselben  gueter  des 
egenanten  gotshaus  gwer  vnd  scherm  nach  lants  recht  für  alliv 
ansprach  an  aller  etat,  wo  in  dez  nat  geschieht,  vnd  waz  in  daran 
abgieng  oder  weihen  schaden  siv  daran  ntemen  von  meinen  eriben, 
den  schullen  siv  haben  auf  aller  der  hab,  div  ich  han  in  dem 
lande.  Daz  in  daz  stet  hinfur  vnd  vnzebrochen  beleih,  darvber 
gib  ich  vorgenanter  Peter  Ritzenwinchler  disen  gegenwärtigen  offen 
prief  versigelten  mit  meinem  aigen  anhangundem  jnsigel  vnd  bestell 
den  mit  dez  erbern  herren  hern  Albrechts  von  Atzenbrukk  insigel 
zten  tzeiten  purkrafen  ze  Steyr  vnd  mit  meins  oheims  jnsigel 
Ottens  dez  Hinderholtzer.  Der  gegeben  ist,  da  von  Christes  gebärd 
warn  ergangen  drivtzehen  hundert  iar,  darnach  in  dem  funftzigi- 
stem  iar  an  sand  Cholmans  tag. 

Orig.,  Perg.  mit  drei  Hängesiegeln  von  gelbem  Wachs  im  bischöflichen 
Consistorium  zu  Lins.  Ritsenwinkler  und  Hinterholser  führen  im  einfachen 
Schilde  den  auf  einem  dreihügeligen  Steine  stehenden,  mit  dem  Kopfe  abwärts 
geneigten  Fisch  und  das  Hirschgeweih. 


CCIV. 

1350.    13.  October.  —  Marchart  der  Panhalm  schenkt  dem  Gusteramte  zu 
St.  Florian  das  Gut  Atxengarr  in  der  Pfarre  Sierriino. 

Ich  Marchart  der  Ponhalm  vnd  mein  hausvraw  ver  Agnes 
vnd  mein  sün  Reinprecht  vnd  Philipp  vnd  mein  töchter  Katreif, 
Peters,  Agnes  vnd  Asann  vnd  all  vnser  erben,  di  wir  haben  oder 
nach  gewinnen,  veriehen  vnd  tOn  chunt  offenbar  an  disem  prief 
allen  den,  di  in  sehent  oder  horent  lesen,  di  nu  sind  oder  her 
nach  chumftig  werdent,  daz  wir  mit  wol  bedachtem  mut  vnd  mit 
gunst  vnd  rat  aller  vnsrer  vreunt  vnd  erben  zu  einem  ewigen  sei« 
geret  geben  haben  ledichleichen  zu  der  zeit,  do  wir  iz  wol  getun 
mochten,  dem  ersam  gotshaus  daez  sand  Florian  vnd  besunder- 
leich  dem  guster  ampt  daselbs  ein  gut  haizzet  Aczengarr,  daz 
gelegen  ist  in  Sirnicher  pharry  daz  vnser  vreys  aygen  ist  gewesen, 
vnd  daz  ich  vorgenanter  Marchart  der  Panhalm  vmb  mein  aigen- 
haffts  gut  gechauft  han,  da  man  von  auch  järleich  dient  sechs 
Schilling  phenning  wienner  munzz  an  vnser  Vrowen  tag  zder  dienst 
seit,   also  daz  iz  ein  guster  daez  sand  Florian  sol  ewichleichen 
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inn  haben  mit  allen  rechten  rnd  nuczen,  als  wier  iz  inn  gehabt 
haben,  mit  solher  beschaidenhait,  daz  er  mier  den  vorgenanten 
Marcharten  dem  Ponhalm  alle  jar  begen  haizze  meinen  jartag 
mit  fumf  Schilling  phenning,  di  er  vnder  di  herren  tail  also,  daz 
man  mir  dez  nächsten  tags  naeh  sand  Bartholomes  tag  an  dem 
abent  sing  vigili  vnd  dar  nach  des  morgens  selmeczz.  Wir  ver- 
zeihen vns  auch  dez  vorgenanten  güts  g&nczlich  vnd  gar  also 
daz  wier  noch  vnser  erben  nimmermer  dhain  ansprach  dar 
auf  haben  sullen,  vnd  sullen  auch  dez  vorgenanten  gutes  gewer 
vnd  scherra  sein,  wo  dez  dem  vorgenantem  gotshaus  dacz  sand 
Florian  vnd  besunderlich  dem  guster  ampt  da  selbs  dürft  geschieht, 
als  aygens  recht  ist  in  östereich.  Vnd  daz  daz  also  stet  vnd  vnuer- 
chert  beleib9  dar  vber  gib  jeh  oftgenanter  Marchart  der  Panhalm 
disen  offen  prief  versigelten  mit  meinem  anhangunden  jnsigel.  Der 
prief  ist  geben  nach  Christi  gepurd  vber  dreuezen  hundert  jar, 
dar  nach  in  dem  fumfezikisten  jar  an  sand  Cholmans  tag. 

Aas  dem  Originale  zu  St.  Florian  auf  Pergament  mit  einem  Siegel. 


ccv. 

1350.  13.  OctOber.  Wien.  —  Otto  von  Meissau  reversirt,  dass  die  Bürgschafts- 
leistung Albers  von  Sunnberg  etc.  für  sich,  seinen  Bruder  Stephan  und  Janns 

von  Prunne  den  Bürgen  ohne  Nachtheil  sein  soll. 

Ich  Ott  von  Meychsawe  vnd  mein  erben  vergehen  vnd  tfin 
chunt  allen  den,  di  disen  brief  lesent  oder  horent  lesen,  daz  wir 
meinen  prüder  hern  Stephan  von  Meichsawe  oberister  marscha- 
lieh  in  Österrich  vnd  hern  Jansen  von  Prtfnne  zu  sampt  vns- 
vnuerschaidenlichen  versatzzet  haben  dez  ersten  hintz  hern  Albern 
von  Svnttberch  vnd  hintz  seinen  erben  für  dre#  hvndert  phunt 
wienner  phenninge,  dar  vmb  wir  si  ledigen  vnd  losen  suln  an 
allen  iren  schaden  vmb  zwei  hvndertt  phfint  wienner  phening  zf 
den  weihennachten,  die  nv  schirst  choment  vnd  vmb  hundert  ph&nt 
an  dem  vaschanchstage ,  der  schirst  ch&mpt,  vnd  hintz  hern  Chön- 
rat  von  Arberche  vnd  hintz  seiner  hawsurowen  vrowen  Chin- 
gunden  vnd  hintz  iren  erben  für  zwai  hvndert  phtnt  wienner 
phening,  dar  vmb  wir  si  auch  ledigen  vnd  losen  suln  an  dem 
vaschanche  tage ,  der  schirist  chvmpt,  vnd  hintz  hern  Hainrichen 
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von  Pottendorf  vnd  hintz  seiner  hawsurowen  vron  Agnesen  vnd 
hintz  iren  erben  für  vier  hvndertt  phünt  wienner  phening,  dar  vmb 
wir  si  auch  ledigen  vnd  losen  suln  an  vnser  Vrowen  tage  der  liecht- 
messe,  der  schirist  cbumpt.  Tun  wir  dez  niht,  swelhen  schaden  si 
denne  der  vorgenanten  phening  vnd  der  pvrgelschaft  fflrbaz  nach 
einem  ieglichem  tag,  vnd  vorbenant  ist,  nement  an  Christen  oder  an 
Juden,  daz  si  bey  iren  trewen  gesagen  mvgen,  den  selben  schaden 
mit  sampt  dem  hauptgut  suln  wir  in  an  allen  chriege  allen  ab  legen 
vnd  wider  cheren,  daz  loben  wir  in  an  allez  gevär  ze  laisten  mit 
vnsern  trewen.  Si  suln  auch  hauptgut  vnd  schaden  haben  auf  vus 
vnd  afif  allem  vnserm  gut,  daz  wir  haben  in  dem  lant  ze  Osten  ich, 
wir  sein  lebenlich  oder  tode.  Vnd  dar  über  so  gibe  ich  Ott  von 
Meicksawe  für  mich  vnd  für  mein  erben  in  disen  brif  ze  einem  waren 
vrchunde  diser  sache  versigilten  mit  meinem  insigil  vnd  mit  meins 
prüder  insigil  kern  Wernhartz  von  Meichsawe,  der  diser  sache 
gezeuge  ist  mit  seinem  insigil.  Diser  brief  ist  geben  ze  Wienne  nach 
Christes  gepurtt  dreutzehen  hundert  iar,  dar  nach  in  dem  fumftzigi- 
sten  jar  an  sant  Cholmans  tage. 

Aus  dem  Originale  zu  Gschwendt  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln.  — 
Schild  ohne  Helm  mit  dem  Einhorn. 


CCVI. 

1350. 16.  October.  —  Hertneid  der  Gälringer  verkauft  dem  Spitale  tu  Si.  Flo- 
rian €tne  Hube  und  Seide  tu  Fronleiten  an  der  Fpf. 

Ich  Hertneyd  der  Gmtringer  vnd  mein  hausvraw  ver  Elspet 
vnd  vnser  paider  sün  Hertneyd,  Philipp  vnd  Marchart  vnd  vnser 
töchter  Elspet  vnd  Ootlieb  vnd  all  vnser  erben,  di  wir  haben  oder 
noch  gewinnen,  veriehen  vnd  tun  chunt  offenbar  an  disem  prief  allen 
den,  di  in  sehent  oder  horent  lesen,  di  nu  siut  oder  her  nach  chumf- 
tig  werdent,  daz  wir  mit  wol  bedachtem  mfit,  mit  gunst  vnd  mit  rat 
aller  vnser  vreunt  vnd  erben  verchauft  haben  recht  vnd  redlich  zder 
zeit,  do  wir  iz  wol  getan  mochten,  vnser  hueb  dacz  Fronleiten  vnd 
ein  seid  dapef  gelegen  pey  der  Yph  vnd  di  gelegen  ist  in  Florianer 
pharr,  di  vnser  vreiz  aygen  ist  gewesen,  mit  alle  dev  vnd  dar  zfi 
gehört  ze  holcz,  ze  veld  vnd  ze  wismad,  gestipft  vnd  vngestipft,  ver- 
sucht vnd  vnuersucht  mit  allen  rechten   vnd   nuczen,  als  wir   sey 
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haben  inn  gehabt,  dem  ersam  gotshaus  dacz  sand  Florian  ynd 
besunderlich  dem  spital  da  selbs  vmb  simczik  phunt  wienner  phen- 
ning,  der  wir  gancz  Ynd  gar  verricht  Ynd  gewert  sein.  Wir  veriehen 
auch  ynd  sullen  der  Yorgeschriben  hueb  Ynd  alle  dev,  ynd  dar  zu 
gehört,  gewer  sein  vor  recht  an  aller  stat,  wo  dez  dem  ^genanten 
gotshaus  dacz  sand  Florian  Ynd  dem  spital  da  selbs  dürft  geschieht 
nach  lants  recht.  Nsem  awer  daz  egenant  gotshaus  dacz  sand  Florian 
Ynd  daz  spital  da  selbs  dhainen  schaden  dar  an,  den  sullen  wir  in 
ab  legen  Ynd  wider  cheren  gancz  Ynd  gar.  Swo  wir  in  dez  ab  gien- 
gen,  daz  sullen  si  haben  auf  vns  Ynd  vnsern  erben  Ynd  aller  vnsrer 
hab,  wo  wir  di  haben  in  dem  lant  ze  Österich.  Wer  awer  iemant 
vnder  vnsern  erben  oder  nachchomen,  der  recht  wolt  haben  an  der 
vorgeschriben  hueb  Ynd  an  der  seid  da  pey  Ynd  dar  nach  sprechen, 
der  sol  dem  oftgenanten  gotshaus  vnd  dem  spital  geben  hundert 
march  lotigs  silber  wienner  gewicht  an  sand  Jacobs  tag,  Ynd  sol  sich 
der  hueb  vnd  der  seid  vnder  winden.  Vnd  daz  disev  Wandlung  vnd 
der  cbauf  als  Yor  geschriben  stet,  ewichleichen  stet  vnd  vnuerchert 
beleih,  dar  vber  gib  jeh  vorgenanter  Hertneyd  der  Gcetringer  disen 
offen  prif  versigelten  mit  meinem  Ynd  mit  meins  swagers  Ortolfs  dez 
Chersperger  anhangunden  jnsigeln.  Vnd  durch  pezzer  sicherhait 
dem  oftgenanten  gotshaus  vnd  dem  spital  haben  wier  dienstlich 
gebeten  den  erwirdigen  herren  kern  Ewerharten  von  Walsse  haupt- 
man  ob  der  Ens  vnd  vogt  dez  selben  gotshaus,  daz  er  sein  jnsigel 
dar  an  hat  gelegt  zu  einem  ewigen  geezeug  der  Yorgeschriben  wand« 
lung.  Der  prief  ist  geben  nach  Christi  gepurd  vber  dreuezen  hundert 
iar,  dar  nach  in  dem  fumfezigisten  jar. 

Ans  dem  Originale  zu  St  Florian,  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln.  Gätrin- 
ger  hat  einen  quer  getheilten  Schild ;  im  oberen  Theile  steht  ein  rechts  gewen- 
deter Vogel,  der  etwas  in  seinem  kurzen  Schnabel  Irfigt,  im  unteren  Felde  ein 
Slero.  f  S.  HERTNIDI  GAETRINGARII. 

CCVIL 

1350.  27.  October.  —  Otto,  Bürger  tu  Ybs,  und  seine  Hausfrau  nehmen  von 
Reinhart,  Abten  tu  Baumgartenberg,  und  dem  Convente  eine  Fleischbank  tu 
Ybs  in  Bestand  gegen  jährliche  Verabreichung  von  60  Pfenningen  alter  Wiener 

Münze. 

Ich  Ott  pärger  dacz  Ybs  zten  Zeiten  kern  Dyetreichs  des  alt 
richtet  dyenner  ze  Ibs  vnd  ich  Margrede  sein  haüsvrow  vnd  alle 
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vnser  erben  wier  veriehen  vnd  tun  chvnt  allen  läwten  offenbar  mit 
disem  gegenbürtigen  prief  allen  den,  di  in  sebent,  lesent  oder  hörnt 
lesen,  di  nf  lebent  oder  her  nach  chfinftig  werdent,  daz  wir  bestan- 
den haben  £wichleich  von  dem  erwirdigen  herren  abt  Reinharten 
zten  Zeiten  abt  dacz  Pavngartenperig  vnd  von  dem  ganczen  conuent 
da  selb  ain  fleische  panch,  di  gelegen  ist  ze  nachgst  der  panch,  di 
da  leit  pei  der  purger  panch  mit  solicher  beschaidenhait,  daz  wir  in 
alle  jar  ewichleich  von  derselben  panch  dienen  schullen  vnuerczo- 
genleich  sechczikch  phenning  alter  wienner  mflnzz  an  dem  heiligen 
weinnachtabent  in  oder  swem  sew  di  phenning  schaffent  oder  swer 
den  prief  inne  hat,  wier  seczen  in  auch  ze  £bentewer  für  di  sech- 
czikch phenning  geltes  vnser  baws,  daz  gelegen  ist  an  dem  maricht 
dacz  Ybs  ze  nachgst  des  Cherspdtcmer  häws  also  beschaidenleich, 
ob  wier  oder  vnser  erben  oder  wer  daz  vorgenant  ha#s  vnd  di  vor- 
genant fleischepanch  nach  vns  inne  hat,  den  obgenanten  herren  di 
sechczikch  phenning  nicht  dyenten  an  dem  vorgenanten  tag,  so  schol 
des  morgens  zehant  ze  wandel  darauf  gevallen  sein  sechczich  phen- 
ning. waer  aber  daz,  (daz)  dienst  vnd  wandel  gestund  sechs  wochen, 
so  sind  der  phenning  sechs  Schilling.  Swanne  di  sechs  wochen 
danne  auz  choment,  geb  wir  oder  wfer  daz  hafls  vnd  die  panch  nach 
vns  inne  hat,  danne  dienst  vnd  wandel  nicht,  so  schol  ze  hant  der 
richter,  swer  zten  Zeiten  richter  ist  in  der  stat  ze  Ibs,  auf  dem  obge- 
nanten haus  vnd  auf  der  vorgenanten  panch  phenden  vnd  schol  den 
vorgenanten  herren,  oder  swer  den  prief  inne  hat,  phant  geantwftr- 
ten  von  dem  haus  vnd  von  der  panch  an  chlag,  an  furbot  vnd  an 
alles  recht  mit  vnserm  gutleichen  willen  als  verr,  vncz  daz  sev  dien- 
stes  vnd  wandeis  gancz  vnd  gar  gericht  vnd  gewert  werdent,  vnd  ist 
di  wandlunge  geschehen  mit  dez  erbern  mannes  hant  vnd  mit  seinem 
gutleichen  willen  kern  Jansen  zten  Zeiten  richter  dacz  Ybs,  kern 
Dyetreichs  stin,  dem  man  daz  purchrecht  geit  in  daz  gericht  von 
dem  haus  vnd  von  der  panch,  oder  swer  richter  ist  ze  Ibs  in  der 
stat  von  vnsers  genaedigen  herren  wegen  dez  herczogen  von  Öster- 
reich. Daz  dise  rede  vnd  die  wandlunge  also  ymmer  ebichleich  staet 
vnd  vnzebrochen  beleih,  des  gib  ich  vorgenanter  Ott  vnd  ich  Mar- 
grede sein  hdusvrowe  den  obgenanten  herren  disen  prief  zv  einer 
sicherhait  vnd  zv  einem  vrchund  der  sache,  versigelten  mit  des  vor- 
genanten hern  Jansen  zi  den  Zeiten  richter  ze  Ibs  anhanguudem 
insigel,  der  des  hafis  vnd  der  panch  rechter  gruntherr  vnd  perchherre 
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ist,  oder  swer  richter  ist  in  der  stat  ze  Ybs,  vnd  ist  des  gezeug  her 
Dyetreieh  der  alt  richter  dez  obgenanten  hern  Jansen  vater  mit 
seinem  anhanglindem  insigel,  wand  wier  aygens  insigels  nicht  enha- 
ben,  yerpint  wier  vns  mit  vnsern  trewn  vnder  di  vorgenanten  zwai 
insygel  allez  daz  staet  ze  haben  vnd  volfueren ,  daz  vor  geschriben 
stet.  Der  prief  ist  geben  ,nach  Christi  gepurde  dreuczehen  hundert 
jar,  darnach  in  dem  f&mfczkistem  jar  an  sand  Symons  abent. 

Aus  dem  Originale  im  k.  k.  geh.  Hausarchiv  auf  Pergament  mit  zwei  Sie- 
geln, eines  fehlt. 

CCVIII. 

Circa  1350.  28.  October.  Wiei.  —  Herzog  Albrecht  von  Oesterreich  gebietet 
dem  Eberhart  von  Wallsee  tu  untersuchen,  ob  der  Burgfried  und  die  Häu- 
ser, welche  der  Winkler  und  Rauhensteiner  an  sich  gerissen,   tu  Gmunden 

gehören  ete. 

Wir  Albrecht  von  Gotes  genaden  herczog  ze  Österreich,  ze 
Steir  vnd  ze  Kernden  embieten  vnnserm  getrewn  lieben  Eberharten 
vanWaksee  vonLynntz  vnnser  gnad  vnd  alles  gut.  vmb  den  purkch- 
frid  vnd  die  hewser,  der  sich  der  Winkchler  vnd  der  Bauchen- 
stainer  dntz  Gmunden  vnnderwunden  habent,  vnd  die  doch  vns  zuge- 
hornt,  emphelhen  wir  dir  ernstleich  vnd  wellen,  das  du  gen  Gmun- 
den reitest  vnd  die  burger  vnd  die  vmbsessen  daselbs  darumb  gegen 
jn  verhörest  von  vnnsern  wegen,  vnd  wie  die  jechent,  das  es  von 
altter  berhomen  sej,  soltu  schaffen,  das  es  dabej  beleih.  Du  solt  auch 
verpieten  haissen,  das  man  in  dem  dorffe  ze  Gmunden  bej  der  prugk 
kain  wanndlung  habe,  die  vnnsrer  stat  schedleich  sej,  des  wellen 
wir  nicht  geraten.  Der  brief  ist  geben  ze  Wienn  an  sannd  Symons 
vnd  sannd  Judas  abent. 

Aus  einem  Transsumpt  auf  Pergament  des  Abtes  Thomas  von  Lambach 
vom  4.  Juli  1466  au  Gmunden. 

CCIX. 

1350.  L  lOVember.  —  Revers  Albert  des  Lauterbäck  über  das  von  ihm  erkaufte 
und  ihm  vom  Abte  Ernest  von  Kremsmünster  erbrechtsweise  eingegebene  Gut 

auf  der  G Stätten. 

Ich  Alber  der  Lauterwech  und  all  mein  erben  vergehen  effen- 
leich  mit  disem  brief  und  tun  chunt  allen  den,  di  in  sehent  horent 

Urkandtnbnch  des  IAnde«  ob  der  Eons.  VII.  Bd.  14 
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oder  lesent,  daz  wir  von  dem  erbern  herren  hem  Ernsten  ze  den 
Zeiten  abpt  ze  Chremsmünster  und  von  dem  selben  seinem  gotzbaus 
erwarfen  baben  ain  gut  ze  erbrecht  auf  der  Steten  genant ,  daz  wir 
auch  gechauft  haben  von  Dietreichen  dem  Ertzenperger  und  glegen 
ist  in  WeUchiricher  pharr,  und  schulten  dayon  wir  und  unser  erben 
oder  wer  daz  gut  nach  uns  inn  hat,  dem  selben  gotzhaus  alle  jar 
jaerleich  dienen  unverzogenleich  an  sand  Michels  tag  zwainzk  wien- 
ner phenning  weinnart  dienst  und  an  sand  Nyclas  tag  dreizk  wienner 
phenning  sand  Nyclas  dienst  und  zwai  schaff  habern  ze  vreiem  dienst 
und  an  sand  Andres  tag  sechs  chaes  und  fumf  reisten  harbs  und  ain 
vogt  hun  und  nicht  mer,  wer  aber,  daz  dem  gotzhaus  an  dem  ege- 
nanten  dienst  vil  oder  wenchk  über  di  vorgenanten  diensttag  icht 
verzogen  wfird  vierzehen  tag,  so  schol  daz  selb  gotzhaus  auf  dem 
selben  guet  darumb  pfenden  an  alle  vrag  mit  unserm  und  di  iz  nach 
uns  inn  habent  guetem  willen,  wer  aber  daz  man  iem  pfand  wert,  so 
schol  darnach  über  naesten  vierzehentag  daz  selb  gut  für  sezk  wien- 
ner phenning  ze  wandel  den  selben  gotzhaus  vervallen  sein  und  dar 
ab  bechomen  dienstes  und  wandeis  ganz  und  gar  an  allen  seinen 
schaden,  wer  aber,  daz  darnach  über  di  nasten  tzwir  vierzehen  tag 
daz  egenant  gotzhaus  dienstes  und  wandeis  von  dem  selben  gut  von 
chainer  irrung  nicht  ganz  und  gar  bechomen  mocht,  so  schol  daz  oft 
genant  gut  recht  und  redleich  an  allew  ansprach  und  widerred  dem 
oft  genanten  gotzhaus  für  ain  lediges  und  vreis  gut  vervallen  sein. 
Daz  daz  also  stet  von  uns  und  unverchert  beleih,  dar  über  so 
geb  wir  ich  egenanter  Alber  der  Lauterwech  ze  einer  offen  Archund 
disen  brief  versigelten  mit  meinem  anhangundem  insigel,  der  geben 
ist  nach  Christes  geburd  über  dreuzehenhundert  jar  und  dar  nach  in 
dem  fumfzigisten  jar  an  aller  heiligen  tag. 

Urkundenbach  von  Kremimünster  Nr.  225. 


ccx. 

1350.   6.  lovember.  —  Die  Kinder  Dietrichs  des  Halber  seh  verkaufen  ihre 
Rechte  am  Hülbhof,  Pfarre  St.  Valentin  bei  Ens,  Heinrich  dem  Winnen  und 

seiner  Hausfrau, 

Ich  Ott,  ich  Nycla,  ich  Agnes,  ich  Margret  Dyetreichs  chin- 
der  dez  Halber  dem  got  gnad  veriehen  offenbar  an  dem  prief  —  daz 
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wir  —  mit  gunst  vnd  willen  defc  erbern  herren  herrn  Dyetmars, 
probstz  ze  Beichersperig  vnd  dez  conuentz  do  selben  haben  ze 
chauffen  gegeben  alle  vnser  reht,  di  wir  haben  gehabt  von  dem  e 
genantem  gotzhauzz  auf  den  hof  datz  sand  VaUein  pei  der  Ens, 
gehaizzen  der  Hülbhof,  Hainrich  dem  Winnen  vnd  seiner  hausfräwn 
Margreten  vnd  allen  im  erben  di  sie  iezunt  habent  oder  noh  gewin- 
nent  also,  daz  der  yorgenant  Hainrich  vnd  sein  hausfräv  Margret 
oder  ir  erben  ton  dem  e  genantem  hof  aller  iärchleich  dienen  schul- 
ten ze  rehtem  dienst  zwelif  Schilling  wienner  pfenning  vnd  zehen 
Schilling  wienner  pfenning  für  drei  nachtseid,  di  vor  auf  dem  hof 
gelegen  sint  an  sand  Michelstag  vierzehen  tag  vor  oder  nah.  Täten 
si  dez  nicht,  so  warn  si  ge Valien  ze  wandet  immer  vber  viertzehen 
tag  sechczig  wienner  pfenning.  Verzügen  si  datz  ein  gantz  iar,  so 
schol  man  sev  pfenden  vmb  den  vor  verschriben  dienst  vnd  vmb  di 
wandel,  vnd  hat  dann  der  e  genant  probst  vnd  daz  gotzhaus  den  e 
genanten  hof  ze  leichen,  wem  si  wellent  an  all  wider  red,  iz  schol 
auch  der  offt  genant  Hainreich  vnd  sein  hausfr&v  oder  ir  erben  den 
hof  nicht  tailen,  noch  ire  recht  versetzen  noch  verchauffen,  si  pieten 
den  chauf  oder  den  satz  daz  gotzhaus  e  an  vor  andern  lewten.  Moht 
den  daz  gotzhaus  den  hof  nicht  gelosen  noch  gechauffen,  so  hat  der 
e  genant  Heinrich,  seine  hausfrav  oder  ir  erben  gewalt  ir  reht  auf 
dem  selben  hof  ze  versetzen  oder  verchauffen  mit  irr  hant  einem 
gleichem  pavmanne,  da  si  ir  vodrung  mugen  von  bechom.  Si  schul- 
ten auch  getriw  sein  dem  gotzhaus  als  ander  holden  durch  recht 
schullen.  Ze  vrchunt  gehen  wir  in  disen  brief  versigeltem  vnder  dez 
erbern  mannes  Albrechtz  dez  Wolfsiaim  anhangunden  insigel.   Der 

gegeben  ist dreyzehen  hundert  iar  dar  nah  in  dem  fftmtzigi- 

sten  iar  an  sand  Lienhartz  tag. 

Orig.,  Perg.  mit  Hängesiegel.  Stiftaarchiv  Reichersberg. 

1350.  IL  lOVember  gibt  Propst  Dytmar  und  der  Content  zu  Reichersperg  seine 
Einwilligung  zu  obigem  Kaufe  unter  den  gleichlautenden  Bedingungen  unter 

ihren  Siegeln. 

Orig.,  Perg.  mit  zwei  gebrochenen  Hingesiegeln.  (Auch  Propst  Ditmar  hat 
den  h.  Michael  in  seinem  Ovalsiegel,  und  in  einem  Schildchen  unter  der  Heili- 
genfigur eine  Priesterfigur  mit  Birett  und  geöffnetem  Evangelienbuch.)  Stifts- 
irehiT  Reichersberg. 
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CCXI. 


1350.  19.  November.  —  Nictas  ab  dem  Espan  und  seine  Hausfrau  Breid 
erneuern  die  Stiftung  ihrer  Vorfahren  von  i  Pfund  Pfenning  Gülte  zum  Ankauf 

von  Leinwand  in  das  alte  Spital  zu  Ens. 

leb  her  Nycla  ab  dem  Espan  vnd  mein  hausfrawe  Preid  vnd 
mit  vns  alle  vnser  erben  wir  veriehen  —  daz  mein  vodern  vnd  ich 
geben  haben  ain  pfunt  pfenning  geltes  alter  wienner  munzze,  das 
wir  haben  auf  der  Leupoltinn  haus  in  der  Juden  strazz,  daz  man 
allev  jar  jerichleich  reicht  an  sand  Jorigentag,  daz  haben  wir  geben 
in  das  alt  spital,  also  daz  man  alle  jar  jerichleich  dar  vmb  chauffen 
schol  leinen  tuech,  vnd  sebol  daz  tailen  vnder  sev  alz  verr  daz  gelan- 
gen mag.  Ich  schol  auch  vnd  mein  erben  vnd  waz  vnsers  geslechtes 
ist,  daz  vorgenant  phunt  pfenning  geltes  in  daz  vor  genant  spital 
selber  geben.  Wer  auer  daz  getan,  daz  wir  oder  vnser  nach  chomen 
mit  dhaynerlay  sachen  dar  an  savmig  wurden,  so  schol  iz  der  rat, 
der  ze  den  Zeiten  in  der  stat  ist,  der  schol  daz  selb  pfunt  geltes 
auch  raichen  in  daz  vor  genant  spital  alz  wir  haben  getan  vmb  leinen 
tuech,  dez  pitten  wir  sev  innerchleich  durch  Got.  Wir  schullen  auch 
dhain  widerred  daran  niht  haben  mit  nihte  niht  wir  oder  vnser  erben. 
Daz  in  di  red  stet  vnd  vnuerchert  beleih,  dar  vber  gib  ich  in  disen 
offen  gegenburtigen  brief  versigelt  mit  meinen  anhangunden  jnsigel 
ze  einer  bestetnuzze  vnd  sicherhait  ditz  priefs.  Der  prief  ist  geben 
—  dreuzehen  hundert  jar  vnd  dar  nach  in  dem  funftzikisten  jar  an 
sand  Elspetten  tag. 

Orig.»  Perg.  mit  Hfingesiegel  im  Musealarchiv  zu  Lins. 

CCXII. 

1350.  26.  Dccember.  —  Heinrich  von  Volchenstorf  gibt  dem  Kloster  Gleink 
sein  Gut  auf  dem  Rötlein  in  der  Pfarre  St,  Marienkirchen  ttnd  SO  Pfenning 
jährt.  Gülte  von  seinem  Gute  auf  der  Steinwand  in  der  Stadelkircher  Pfarre- 

Ich  Heinreich  von  Volchenstarff  vergich  offenwar  mit  disem 
brif  vnd  tun  chunt  allen  den,  di  in  sehent,  lesent  oder  lesen  hörnt, 
daz  ich  mit  wolbedachtem  müt  vnd  mit  aller  meiner  erben  gutleichem 
willen  vnd  ze  der  zeit,  do  ich  ez  wol  getun  mocht,  den  erbern  herren 
vnd  den  gaeistleichen  Iseuten  abbt  Hainreichen  .vnd  der  sammung  ze 
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Glevnikch  meines  vreyen  aigens  ein  gut  ledichleichen  vnd  vreylei- 
chen  gegeben  han,  daz  da  haizzet  datz  dem  Rotten  auf  dem  aigen 
gelegen  in  Band  Mareinphiricher  pharr  mit  alle  dew,  vnd  dar  zu 
gehört  ze  holtz  vnd  ze  veld,  versuecht  oder  vnversuecht  oder  swie 
ez  benant  sey,  vnd  daz  dient  iaerleichen  zehen  vnd  sechs  Schilling 
alter  phenning  an  vnser  Vrowen  tag  zder  dienst  zeit,  vnd  han  auch 
den  selben  herren  funfk  phenning  gelts  geschaft  iserleichen  in  zu 
geben  an  dem  vorgenanten  vnser  Vrown  tag  auf  meinem  aigen  gut 
ainem,  daz  da  haizzet  auf  der  Stainwant  gelegen  in  Stadelchiricher 
pfarr  also,  wenn  ich  oder  mein  erben  in  richtig  machen  oder  chauf- 
fen  oder  in  geben  fumfk  phenning  gelts,  da  si  in  wol  gelegen  sint 
oder  daz  ich  oder  mein  erben  in  geben  sechs  phunt  braiter  phenning 
wienner  munzz,  so  schol  daz  vor  genant  gut  auf  der  Steinwant  ledich 
sein  vnd  schol  den  vorgenanten  herren  zu  Glevnich  von  dem  vor- 
beschriben  phunt  gelts  jaerleichen  an  dem  nächsten  vreytag  vor 
Phingsten  gevallen  vnd  gewert  wem  (sie)  von  dem  sichmaister  in 
dem  chloster,  der  daz  selbig  guet  innehaben  schol,  fumf  Schilling 
phenning  vmb  ein  sei  messe,  di  si  desselben  vreytages  singen  schul- 
ten vnd  vmb  ein  vigili,  di  si  des  vodern  phintztag  abents  haben 
schullen,  vnd  darnach  zu  hant  schullen  si  vmb  di  andern  drey  Schil- 
ling sprechen  dreizkk  messe  an  vnderloz  mir  vnd  meinen  zwain  haus- 
vrowen,  den  Got  genad,  Elspeten  von  Goldekk  vnd  Sopheinn  von 
Chranichperg,  vnd  aller  meiner  vodern  sei  zu  hilf  vnd  zu  trost. 
Geschsech  des  nicht  oder  daz  sev  an  derselben  messe  oder  vigili 
savmich  waern,  des  Got  nicht  en  geb,  so  schol  sich  der  nsechst  vnd 
der  pest  mein  erb  desselben  gutes  an  nuezz  vnderziehen  vnd  schol 
daz  iune  haben  als  lang,  vncz  daz  allez  daz  wider  tan  werd,  daz  sev 
vor  versäumt  haben  an  vnserm  vorgeschaftem  selgraet.  Vnd  daz  diez 
mein  geschafft  vnd  mein  vreyew  gab  hinfur  staet  vnd  vnuerchert 
beleih,  darvber  gib  ich  vor  genanter  Hainreich  von  Volchemtorf 
disen  gegenwärtigen  offen  prief  versigelt  mit  meinem  aigen  anhan- 
gundem  insigel  vnd  mit  Gorgen  mein*  svns  aigen  insigel  bestset  zu 
ainer  richtigen  vnd  'gantzen  staetichait  der  selben  sach.  Der  selbig 
prief  ist  gegeben,  do  von  Christes  gepurt  waren  ergangen  dreutzehen 
hundert  jar,  darnach  in  dem  ain  vnd  funfkistem  jar  an  sand  Stephans 
tag  ze  weinachten. 

Orig.  auf  Perg.   Das  erste  Siege]  hängt,  das  zweite  verloren  gegangen. 
Museum  zu  Linz. 
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CCXIII. 

1350.  26.  December.  —  Janns  von  Capellen  leiht  Bertholden  dem  Leutendorfer 
den  Hof  zu  Hag  in  der  Pfarre  Nettkirchen  an  der  Ipf. 

Ich  Jans  von  Chappelln  vergich  an  disem  prief  allen  den,  di  in 
sehent  oder  hörnt  lesen,  daz  ich  mit  gutleichem  willen  aller 
meinner  erben  ze  rechttem  lehen  gelihen  han  Perichtolden  dem 
Leutzendorffer  vnd  seinner  hausvrowen  Petersse  vnd  alln  iern 
erben  ain  hoff,  ist  genant  in  dem  Hage  vnd  ist  gelegen  in  Nevn- 
chircher  pharre  pei  der  Yffe,  mit  allen  den  rechten  vnd  nutzen  han 
ich  in  gelihen  den  vor  geschriben  hoffe  mit  holtz,  mit  velden, 
mit  wissmaden,  swie  daz  genantt  ist  also  beschaidenleichen, 
daz  ich  dez  vorgenanntten  hoffs  ier  herr  vnd  ier  scherm  vnd  ier 
gewer  pin  nach  landes  recht  in  Österreich  an  als  gever  vnd  dar 
vber,  daz  in  disev  red  stet  vnd  vnzeprochen  peleib  von  mier  vor 
genantten  Jansen  von  Chappelln  vnd  von  alln  mein  erben,  dar  vber 
gib  ich  in  disen  prief  versigelt  mit  meinem  anhangvndem  insigel. 
Der  prief  ist  geben,  do  man  zalt  von  Christes  gepuerdt  drevtzehen 
hundert  iar,  dar  nach  in  dem  fumftziksten  jar  an  sand  Stenphans 
(sie)  tag. 

Aus  dem  Originale  zu  St  Florian  auf  Pergament,  das  Siegel  abgefallen. 

CCXIV. 

Circa  1350.  (Waldhanseft?)  —  Revers  von  Propst  Johann  zu  Waldhausen  wegen 
des  Jahrtages  f&r  den  Pfarrer  Wernher  zu  Bergkirchen. 

Nos  Johannes  miseratione  diuina  ecclesie  Walthusen  prepo- 
situs  totusque  ibidem  conuentus  presentibus  profitemur,  quod  discre- 
tus  vir  et  confrater  noster  dompnus  Wernherus  plebanus  in  Per- 
chirchen  dedit  nobis  sedeeim  libras  denariorum  Wiennensis  monete, 
pro  quibus  conparauimus  vnam  libram  reddituum  super  feodo,  quod 
dicitur  okran,  sito  in  barrochia  Münspach}  tali  condicione,  vt  eius 
anniuersarium  nos  et  successores  nostri  cum  vigilijs  et  missa  defunc- 
torum,  sicut  apud  nos  fieri  consuetum  est,  infra  oetauam  saneti  Mar- 
tini confessoris  perpetuo  peragamus,  quod  si  non  fecerimus,  tunc 
ecclesie  nostre  prepositus  tamdiu   prefatam  libram  denariorum  reti- 
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nere  tenebitur usque negligentia  per  nos  plenius 

cmendetur.   In  cuius  rei  testimonium  presentes  iussimus  conscribi 

sigillorum   conmunitas.  Datum  anno  domini  millesimo  tre- 

centesimo  .  . . 

Aus  dem  Originale  des  Klosters  Waldhausen  auf  Pergament,  die  Siegel 
Terloren. 

ccxv. 

CirC4  1350.  —  Instruction  für  den  Küchenmeister  zu  St.  Florian,  womit  er  an 

Festtagen  die  Brüder  tu  bewirthen  habe. 

Ut  quilibet  procurator  celerarie  secundum  regulam  sancti  Augu- 
stini sine  murmure  fratrum  prebendarum  fercula  sine  detrimento 
possit  et  augmento  non  dubitanter  ministrare,  necessarium  est  sibi, 
utin  Script oexemplari  in  diuersis  festivitatibus  noticiam  habeatcibaria 
suis  dominis  ministrandi.  Igitur  notandum  est,  quod  triplex  festiuitas 
a  nostro  conuentu  annis  singulis  celebratur,  scilicet  summum  festum 
maius  et  summum  festum  minus  et  medium  festum.  In  summo  festo 
maiori  prelatus  solet  prandere  in  refectorio  cum  conuentu,  scilicet 
in  yigilia  natiuitatis  domini,  et  tunc  celerarius  festiua  fercula  mini- 
strabit, scilicet  holera  *  cum  pisciculis  *  uel  allecibus  *  et  IIIIQOr 
fercula  piscium  bonorum  et  vnum  illorum  erit  cum  prodio  *  coagu- 
lato  et  pipere  et  croco  condito.  Dabit  eciam  ordeum  et  pisa *  et  sie 
erunt  septem  fercula,  quorum  quinque  sunt  de  piseibus.  Decano  mini« 
strabit  holera  cum  pisciculis  aut  duobus  allecibus  et  Vque  fercula 
piscium,  ordeum  et  pisa,  pulmentum*  ynum  et  buccellas*  panis 
in  prodio  papaueris.  Et  si  festiuitas  Epiphanye,  purificacionis, 
assumptionis  et  natiuitatis  beate  uirginis  Marie  et  beatorum  Floriani 
et  Augustini  et  omnium  sanetorum  cadunt  in  feriam  sextam,  celera- 
rius similiter  ministrabit,  ut  prescriptum  est  in  yigilia  natiuitatis 
domini.  Si  uero  festiuitates  predicte  cadunt  in  sabbatum,  tunc  mini- 
strabit holera  cum  caseo  et  sagimine  *  condita  et  ob  hoc  caseus 
prebende  non  datur.  Ministrabit  etiam  iiiiuor  fercula  piscium  bonorum 
et  ynum  illorum  dabit  in  prodio  coagulato  cum  croco  et  pipere  con- 
dito et  dabit  oua  et  ordeum  cum  croco  conditum.  Decano  ministrabit 
yque  fercula  piscium,  ynum  illorum  potest  dare  de  lacticinio ».  Cetera 
fercula  dantur  sibi,  ut  in  sabbato  non  festiuo,  scilicet  oua,  caseus  in 
fönte    "  et  ordeum ;  caseus  prebende  non  datur.    Si  uero  prefate 
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festiuitatcs  cadunt  in  diem  dominicum  aut  in  terciam  feriam  aiue  in 
qaintam  feriam,  tunc  dabit  holera  cum  carnibus  porcinis  ueteribus" 
et  pullos  decoctos  1J  et  subcuffertum  *»  et  assaturas  de  carnibus 
vitulinis  a  tempore  pasce  usque  ad  festum  sancti  Johannis  bap- 
tiste,  in  quo  incipitdare  subcuffertum  et  assaturas  de  carnibus  vacci- 
nis.  Dabit  etiam  ferculum  de  pullis  et  porcellis  cum  prodio  condito 
et  pipere  et  croco  et  oua  et  pulmentum.  Decano  addit  vuum  ferculum 
et  sibi  duplici  quantitate  singula  fercula  ministrabit.  Si  festiuitates 
prescripte  cadunt  in  feriam  secundam  sive  quartam,  tunc  dabunt 
(sie:  pro  dabuntur)  eadem  fercula,  non  pulmentum,  sed  ordeum  cum 
croco  conditum  et  caseos  seruabit.  In  duobus  diebus  carnisbriuii " 
et  in  festiuitate  annunciacionis  beate  virginis  Marie,  in  die  palma- 
rum,  in  cena  domini,  in  vigilia  pasche  ministrabit  primum  holus  cum 
allecibus,  seeundum  holus  cum  esoeibus, "  cetera  fercula  dominis 
et  decano  dabit  sicut  in  vigilia  natiuitatis  domini.  In  die  pasche 
et  pentecostes  dabit  Septem  fercula  ut  in  festis  prescriptis,  decano 
Septem  fercula.  In  cena  dierum  eorundem  vi  fercula,  decano  vii. 
fercula  et  caseos  ad  mensam  dominorum  et  decani.  In  feria  iida 
quatuor  fercula  de  carnibus  et  ouva  et  ordeum,  decano  vii. 
fercula.  In  cena  tria  fercula  de  carnibus  et  pulmentum  et  oua» 
decano  vi.  In  feria  tercia  ministrabit  quatuor  fercula  de  carnibus  et 
oua  quintum,  decano  sex ;  in  cena  tria  fercula  de  carnibus  et  oua 
quartum,  decano  quinque  et  caseos  ad  mensas.  Feria  quarta  pasce 
duo  fercula  de  carnibus  et  ordeum  et  oua,  decano  quinque  fercula; 
in  cena  prebendam  ferialem  scilicet  caseos,  oua  et  pulmentum.  Nati- 
uitas  domini  si  cadit  in  dominicum  diem,  per  quatuor  dies  ministrabit 
ut  in  diebus  pasche,  nisi  quod  per  duos  dies  pasce  dabit  primum  fer- 
culum de  diuersis  eibis  consecratis.  Sciendum  est  eciam,  quod  in  feria 
sexta  infra  oetauam  pasce  dabit  lacticinia  in  prandio  et  in  cena  et  non 
pisces.  Vigilia  sancti  Floriani  si  cadit  in  diem  carnium,  dabit  ferculum 
bonum  de  carnibus  ad  prebendam  solitam.  Si  cadit  in  feriam  sextam 
aut  in  sabbatum,  dabit  ferculum  piscium.  In  die  Marci  dabit  lactici- 
nia semel  et  duo  fercula  piscium  propter  ieiunium  et  medium  festum, 
decano  tria  ad  conswetam  prebendam.  In  diebus  rogacionum  et  in 
vigilia  ascensionis  dabit  lacticinia  et  vnum  ferculum  piscium  et 
decano  duo  fercula  ad  prebendam  conswetam.  In  die  ascensiortis 
ministrabit  ut  in  summis  festis,  in  cena  prebendam  ferialem;  in 
uigilia  pentecostes  dabit  lacticinia  et  ferculum  piscium,  decano  duo 
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ad  prebendam.  Feria  quarta  infra  octauam  pentecostes  dabit  lactici- 
nia  et  duo  fercula  piscium,  decano  tria  ad  prebendam  conswetam  et 
hoc  propter  medium  festum  et  ieiunium.  In  sabbato  dabit  lacticinia 
et  Tnum  ferculum  piscium,  decano  duo  ad  prebendam  conswetam.  In 
summo  festo  minori,  scilicet  Johannis  baptiste,  Petri  et  Pauli,  in 
inuencione  sancti  Stephani,  Mychahelis,  Andree,  in  circumcisione 
ministrabit  quinque  fercula,  decano  sex.  Si  hec  festa  cadunt  in  diem 
dominicum  aut  in  feriam  terciam  aut  in  quintam,  ministrabit  quatuor 
fercula  carnium  et  oua.  Si  cadunt  in  feriam  secundam  et  quartam, 
dabit  tria  fercula  de  carnibus  et  ordeum  et  oua,  decano  sex.  Si 
cadunt  in  feriam  sextam,  dabit  tria  fercula  piscium  et  bolera  et 
ordeum,  decano  quatuor  et  illa  fercula,  que  dantur  sibi  in  feria  sexta. 
Si  cadunt  in  sabbatum,  dabit  duo  fercula  piscium,  caseum,  oua  et 
ordeum,  pulmentum  dabit  ad  cenam,  decano  tria  fercula  piscium, 
caseum,  oua  et  ordeum,  caseum  in  fönte  et  liolus  cum  caseo  et  sagi- 
mine  conditum.  In  mediis  festis  sie  ministrabit:  Si  cadunt  in  diem 
dominicum  aut  in  feriam  terciam  siue  in  quintam  feriam,  dabit  tria 
fercula  carnium  et  oua,  decano  quinque  fercula.  Si  cadunt  in  feriam 
secundam  et  quartam,  dabit  duo  fercula  carnium  et  ordeum  et  oua, 
decano  quinque.  Si  cadunt  in  feriam  sextam  aut  in  sabbatum,  dabit 
vnum  ferculum  piscium  ad  prebendam  statutam,  decano  eciam  sem- 
per  in  biis  mediis  festis  dabit  vnum  ferculum  ad  prebendam  conswe- 
tam. In  diebus,  que  precedunt  festa  sancti  Florian!,  Augustini,  Mar- 
tini, circumeisionis  et  dedicacionis,  bonum  ferculum  ad  statutam  pre- 
bendam. Sunt  eciam  alia  festa,  de  quibus  nulla  fercula  ministrabit, 
scilicet  in  festis  beati  Stanizlaij  et  sanete  crucis  et  sacratissimi  cor- 
poris Christi  et  sanete  Anne  et  in  quadragesimo  die  assumpeionis  et 
coneepeionis  sanete  Marie  et  sanete  Elyzabet  et  sanete  Chunigundis, 
in  festo  sanete  Trinitatis,  quod  peragitur  ante  aduentum  domini ", 
de  quibus  solummodo  dantur  denarii.  Infra  quadragesimam  cuilibet 
dominorum  dabit  oleum  super  duo  fercula.  A  festo  beati  Johannis 
baptiste  dabit  subfercula  et  assaturas  de  carnibus  uaccinis  vsque  ad 
uatiuitatem  beate  yirginis.  A  festo  eodem  dabit  pullos  et  anseres 
usqoe  ad  festum  beati  Martini,  ab  eodem  festo  dabit  pro  subtusfer- 
culo  *7  porcinas  carnes  et  salsucia  "  pro  assaturis.  Et  tunc  tem- 
poris  officiales  in  seeundis  feriis  et  quartis  feriis  usque  ad  aduentum 
domini  cenam  in  caritate  laucius  ministrabunt.  Post  hanc  dominis  in 
refectorio    duas    canulas"   idem    ofßcialis   ministrans   propinabit. 
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Infra  quadragesimam  in  mediis  festis  dabunt  esoces  cum  holeribus 
et  vnum  ferculum  piscium  ita,  si  cadunt  in  feriam  secundam  aut 
quartam  uel  in  sextam  feriam  aut  in  sabbatum;  si  uero  cadunt  in 
diem  dominicum  uel  in  feriam  terciam  aut  in  quintam  feriam,  simili- 
ter  ministrabit.  Decano  addit  vnum  ferculum  de  festo  ad  prebendam 
constitutam.  Item  decano  infra  quadragesimam  ministrabit  dominicis 
diebus  ad  prandium  holera  cum  esocibus  duobus  frustis  et  ynum  fer- 
culum piscium  bonorum,  ad  cenam  holera  cum  duobus  allecibus  et 
duo  fercula  piscium.  Cetera  fercula  ut  in  feriis  sextis  per  totum 
annum.  Celerario  yini  ministrabit  ut  decano.  In  dominica  septua- 
gesime  celerarius  ministrabit  pullos  decoctos,  subtusfercula,  assatu- 
ras  de  carnibus  recentibus  et  pastilla**.  In  dominica  quinqua- 
gesime  dabunt  (sie)  ad  prandium  pullos  decoctos,  subtusferculuro, 
assaturas  de  carnibus  recentibus  et  bona  holera  cum  carnibus  porcinis. 
Ad  cenam  ministrabit  pullos  decoctos,  subtusferculum  et  assaturas  de 
carnibus  vitulinis,  pastella  caseata,  artoerealeas  artocreolas  cum  car- 
nibus et  pipere  repletas.  ■«  Post  septuagesimam  in  seeundis  feriis 
et  quartis  per  duas  ebdomadas  diuisim  ad  cenam  a  singulis  officiali- 
bus  inuitamur.  Post  cenam  et  potum  omnibus  congregatis  de  comniuni 
celerario  due  canule  in  refectorio  propinantur.  Ordeum  et  pulmeutum 
per  totum  annum  puro  lacte  ministratur.  Si  natiuitatis  domini  cadit 
in  feriam  sextam  uel  in  sabbatum,  lacticinia  cum  piseibus  tarn  ad 
cenam  quam  ad  prandium  ministrabit  ut  in  summis  festis  prescriptis, 
que  cadunt  in  sabbatum.  Infra  quadragesimam  celerarius  debet  sibi 
semper  de  piseibus  melioribus  prouidere,  tunc  sine  murmure  mini- 
strabit. In  duobus  diebus  carnisbriuii  et  in  annunciacione  beate  vir- 
ginis  Marie,  in  die  palmarum,  in  cena  domini  et  in  vigilia  pasce  cum 
esocibus  equaliter  et  piseibus  ministrabit  vt  in  summo  festo  maiori 
et  prelatus  cenabit  in  refectorio  diebus  eisdem. 

1.  Hülsenfrüchte  jeder  Art.  2.  Kleine  Fische.  3.  Häringe.  4.  Eine  dichte 
Suppe  oder  Sauce  mit  Pfeffer  in  Saffran  gewürzt.  5.  Zuckererbsen  6.  Ein  Gemüse. 
7.  Krapfen  in  einer  Mohnsamenbrühe.  8.  Ein  Fett  wird  hier  statt  Schmalz 
genommen.  9.  Eine  Milchbrühe.  10.  Eine  Käsesuppe,  wie  panis  in  fönte  eine 
Wassersuppe.  11.  Geräuchertes  Schweinfleisch.  12.  Eingemachte  Hühner. 
13.  Quod  est  sub  corpore  et  quod  illud  fert,  sustentat,  d.  i-  die  Füsse,  also  hier 
Kälberfütse.  14.  Die  Faschingstage,  quia  privabant  esu  carnis.  15.  Lachse 
16.  Aus  diesen  beiden  Festen,  nämlich  des  vierzigsten  nach  Maria  Himmelfahrt* 
welcher  in  dem  voranstehenden  Kalendarium  auf  den  23.  September  angesetzt 
ist  und  Resurrectio  beate  Virginia  genannt  wird,  und  dem  der  h.  Dreifaltigkeit, 
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welches  Tor  dem  Advente  —  im  Kalender  am  23.  November  —  gefeiert  wird, 
erhellt,  dass  die  Instmetion  aus  der  ersten  Hälfte  des  XIV.  Jahrhunderts  her- 
stammt, denn  Johann  XXII.,  welcher  von  1316  bis  1334  auf  dem  pftbstlichen 
Stahle  sass,  befahl  für  die  ganze  Kirche,  das  Fest  der  h.  Dreifaltigkeit  am  ersten 
Sonntag  nach  Pfingsten  zu  feiern,  und  verbot  das  der  Himmelfahrt  Marien«  an 
einem  andern  als  dem  IS.  August  zu  begehen.  17.  Eine  Zwischenspeise 
18.  Eingesalzenes  Fletsch.  19.  Kfinnchen,  Handeln  in  0 esterreich.  20.  Krapfen. 
21.  Pasteten.  —  Diese  Erläuterungen  sind  von  Chrysostomus  Hanthaler.  — 
Original  auf  Pergament 

CCXVI. 

135L  2.  Jän&er.   St  Florian.    —   Leb  von   Visnis  bekennt,   dass  er  jedem 
Ansprüche  auf  die  Hofstatt  tu  Visnis  tu  Gunsten   des  Klosters  St.  Florian 

entsagt  habe. 

Ich  Leb  von  Visnis  vergich  für  mich  vnd  für  alle  mein  erben 
offenbar  an  disem  brief  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  in  hörnt  oder 
sehent,  daz  ich  (mich)  mit  meinem  genadigen  herren  probst  Jan' 
sen  von  sand  Florian  vnd  mit  dem  gotshaus  da  selbs  recht  vnd  red- 
leich  verricht  han  vmb  die  hofstat  datz  Visnis  also,  daz  ich  mich 
derselben  hofstat  vnd  aller  der  recht,  die  ich  vnd  mein  erben  daran 
seholten  gehabt  haben,  ledichleich  geauzzent  han  also,  daz  ich  noch 
mein  erben  furbaz  dhain  ansprach  darauf  nimmermer  schullen  gewin- 
nen, vnd  wolt  ander  yem  die  selb  hofstat  von  dem  egenanten  gots- 
haus besten,  den  schullen  ich  vnd  mein  erben  dar  zu  fudern,  mit 
weu  wir  mugen,  vnd  mit  nichten  doran  ierren.  Vnd  daz  (daz)  also 
stat  beleih,  darvber  gib  ich  disen  brief  versigilt  mit  dez  erbern 
ritter  herren  Hainreichs  von  Öd  ze  den  Zeiten  purgraf  %e  Windekk 
vnd  TOgt  der  oftgenanten  hofstat  vnd  mit  Albrechtz  dez  Greusnik- 
cher  anhangunden  jnsigeln.  Der  brief  ist  geben  datz  sand  Florian 
nach  Christes  gepürd  dreutzehen  hundert  iar  vnd  in  dem  ains  vnd 
fumftzkistem  iar  an  dem  suntag  vor  dem  Prehen  tag. 

Aus  einem  Pergamentcodex  in  St  Florian. 


CCXVII. 

1351.  6.  Jänner.  —  Der  Abt  Michael  von  Garsten  gelobt,  das  von  Berthold  von 
Losenstein  mit  dem  Ziegelhof  errichtete  Seelger ä'h  getreu  erfüllen  tu  wollen. 

Wier  Michel  von  Gotes  gnaden  abt  vnd  di  gantz  bruederschaft 
des  conuentz  tzv  Gaersten  veriehen  offenbar  mit  disem  brief  allen 
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den,  di  in  sehent  oder  lesen  horent,  daz  wir  in  genommen  vnd 
enphangen  haben  von  herrn  Perchtolten  von  Losenstain  daz  gut  an 
dem  Tzyegelhof,  daz  aygen  ist  vnd  dient  alle  jar  an  vnser  vrawntag 
zder  dienst  tzeit  fünf  Schilling  alter  wienner  phenning  vnd  an  sand 
Jörgen  tag  auch  fünf  Schilling  alter  wienner  phenning  für  all  vadrung, 
dar  vmb  hab  wir  vns  verlubt  vnd  verpunden,  daz  wir  jerleich  an 
sand  Jacobs  tag  des  selben  nachsts  singen  schullen  ein  gantze  vigili 
vnd  des  morgens  dar  nach  ein  gesunge  selmess  mit  sechs  brinnunden 
chertzen  pei  der  par  vnd  mit  lewten,  als  dar  tzv  gehört  herrn  Gun- 
dachern  vnd  seiner  wiertinn  vrown  Annen  von  Losenstayn  vnd 
iren  erben  jartag  vnd  iern  selln  zehilf  vnd  ze  trost.  Vnd  jerleich  des 
suntag  nachtes  vor  dem  auflertag  ein  gantze  gesunge  vigili  vnd  des 
mentags  morigen  dar  nach  ein  gesunge  selmess  auch  mit  sechs  brin- 
nunden chertzen  vnd  mit  lowten,  als  dar  tzv  gehört  ze  igleicher  zeit 
ze  payden  jartagen  herrn  Perchtolden  vnd  seiner  wiertinn  vrown 
Margreten  von  Losenstayn  jartag  vnd  iern  selln  zehilf  vnd  ze  trost, 
vnd  dar  vmb  schol  man  vns  von  den  vor  genanten  phenningen  ze 
igleichen  jartag  raichen  vnd  geben  den  herren  in  den  conuent  ein 
halb  phunt  phenning  vnd  in  di  gustray  sechtzk  phenning  für  di 
chertzen  vnd  für  daz  lowten.  Vnd  wenn  daz  ist,  daz  herr  Perchtold 
von  Losenstayn  ab  get  vnd  nicht  mer  ist,  so  schull  wir  seinen  jar- 
tag begen  auf  den  tag,  vnd  er  verschaiden  ist,  vnd  schullen  im  vnd 
seiner  wiertinn  vrown  Margreten  dar  an  begen  gantz  vnd  gar  tzv 
allen  dem  rechten,  als  vor  geschriben  ist.  Tasten  wir  des  nicht  oder 
ob  wir  daz  indert  savmeten  an  ehaft  not  ze  drin  vierzehen  taegen,  so 
schol  sich  herr  Perchtold  oder  herrn  Gundachers  erben  des  vor- 
genanten gutz  vuderwinden  so  lang  daz  wir  er  vullen,  daz  vor  ver- 
saumpt  ist.  Daz  di  sach  vnd  di  Wandlung  vnzebrochen  furbaz  beleih, 
dar  vber  geb  wir  abt  Michel  in  disen  briet'  versigelten  mit  vnserm 
anhangunden  insigel  vnd  mit  vnsers  conueuts  anhangunden  jnsigel. 
Der  brief  ist  geben  nach  Cbristes  gepurd  drewzehen  hundert  jar, 
dar  nach  in  dem  aynz  Ynd  funzkistem  iar  an  dem  heiligen  Pericht  tag. 

Orig.,  Perg.  mit  zwei  Siegeln  im  Archive  zu  Garsten. 
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CCXVIH. 

1SSL  6.  Jin&er.  —  Ckalhoch  von  Falkenstein  verkauft  an  seine  Brüder  Ulrich 
und  Haug  seinen  Erbtheil  an  dem  Hofe  zu  Eisenstein  in  Haidershof  er-,  an  dem 
Hof  tu  Stdmpfing  in  Steinerkircher-Pfarre  und  an  zwei  Weingärten  zu  Hunts- 

heim  ober  Mautern. 

Ich  Kaihoch  von  Falchemtayn  yergich  offenleich  mit  dem  prief 
ynd  tuen  chunt  allen  den  leuten,  die  den  prief  sechent  oder  horent 
lesen,  daz  ich  mit  wol  verdachtem  muet  ynd  mit  guetem  willen  aller 
meiner  erben  han  zechauffen  gegeben  meinen  pruedem  Vireichen 
ynd  Haugen  den  Falchenstaynaern  vnd  allen  iren  erben  meinen 
eribta}],  den  ich  han  an  den  hof  daz  Risenstayn  gelegen  dacz 
Hwdershouen  jn  der  pharr,  der  freyz  aygen  ist,  ynd  an  dem  hof 
dacz  Stcempfing  genannt,  der  gelegen  ist  dacz  Staynechyrichen  jn 
der  pharr,  der  vnser  sacz  ist,  vnd  an  den  '  zwayn  Weingarten  dacz 
Huntshaym  gelegen  ob  Mauttaren,  vmb  zway  ynd  achczg  phunt 
phenning  wienner  munzze,  der  ich  ynd  mein  erben  von  in  gancz  vnd 
gar  gericht  vnd  gewert  sein.  Auch  schallen  sev  den  vorgeschriben 
meinn  eribtayl  haben  in  iivcz  vnd  in  rechter  eribz  gewer  mit  allen 
den  nueczen  vnd  rechten,  als  ich  jn  vor  inne  gehabt  han»  vnd  schul- 
ten auch  allen  iren  frum  damit  schaffen  mit  verseczen  vnd  mit  ver- 
cbauffen  nach  allem  irem  willeu  an  allen  irrsal,  daz  in  dey  red  von 
mir  vnd  von  meinen  eriben  staet  vnd  vnverchert  beleih,  dar  vber  vnd 
dar  vmb  gib  ich  jn  den  offenn  prief,  der  versigelt  vnd  bestätigt  ist 
mit  meinem  anhangundem  jnsigel  ze  einem  offenn  vrchund  der  war- 
hait  vnd  mit  meiner  ohaym  Perichtotis  von  Losstayn  vnd  Jansen 
von  Reychenstayn  anhanglinden  jnsigeln  ze  waren  gezeugen  der 
vor  geschriben  Wandlung  jn  an  schaden.  Der  prief  ist  geben,  do 
man  zallt  von  Christes  gepuertt  dreuczehenhundert  jar,  dar  nach  in 
dem  ainz  vnd  funfczgistem  jar  an  dem  prechent  tag. 

Aus  dem  Originale  zu  Gleink.  Pergament  mit  drei  hängenden  Siegeln 
von  braunem  Wachse.  1.  f.  S.ChAL.hOi.D.VALCh?STAl.  In  dem  Nabel  des 
Schildes  ein  Fels,  auf  welehem  ein  Vogel  (Falk)  mit  ausgebreiteten  Flugein 
steht.   2.  Das  gewöhnliche  Siegel  der  Herren  von  Losenstein.  3.  Zerbröekelt. 
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CCXlX. 

1351.  0.  Jänner.  —  Berthold  von  Losenstein  stiftet  sich  ein  Seelgeräth  in  der 

Kirche  tu  Garsten  mit  dem  Ziegel  ho f  bei  Steyr, 

Ich  Berichtold  von  Losenstain  vnd  ich  Dyetmar  vnd  all  mein 
prueder  von  Losenstain  vnd  all  vnser  eriben  veriechen  offenbar  mit 
disem  brief  allen  den,  di  in  sechent  oder  horent  lesen,  daz  wir  mit 
wolbedachtem  möt  vnd  du  rieh  vns  vnd  vnser  vorvodern  Selen  hau 
willen  auz  vnserm  nueze  vnd  gewer  recht  vnd  redleich  geben  haben 
den  Zy egelhoff  pei  Steyr  mit  allen  nuezen  vnd  rechten,  vnd  da  zue 
gehört,  wi  daz  genant  ist,  den  erbern  geistleichen  herren  gen  Ger- 
sten  in  di  oblay,  vnd  daz  selb  guet  dint  alle  jar  jerleich  an  vnser 
vrowen  tag  zder  dinst  zeit  fumf  Schilling  alter  wienner  pbenning  vnd 
an  sand  Georigentag  auch  fumf  Schilling  alter  wienner  pbenning 
vnd  vmb  daz  selb  guet  schullen  si  singen  alle  jar  dez  suntags  nach- 
tes  vor  dem  auffertag  ein  ganeze  gesungen  vigily  vnd  dez  nächsten 
mentags  morigens  darnach  ein  gesungene  seimisse  mit  sechs  prin- 
nunden  cherezen  pei  der  par  mir  Perichtolden  vnd  meiner  haus- 
frown  Margreten  von  Losenstain  seien  vnd  allen  vnsern  voruodern 
seien  ze  hilff  vnd  ze  trost  vnd  jerleich  an  sand  Jacobs  tag  decz  sel- 
ben nachtes  ein  gancz  gesungene  vigily  vnd  decz  morigens  darnach 
ein  gesungene  seimisse  kern  Gundakchern  vnd  seiner  housfrown 
vrown  Annen  seien  vnd  allen  ieren  voruodern  seien  ze  hilff  vnd  ze 
trost  mit  sechs  prinnunden  cherezen  pei  der  par  vnd  mit  louten  ze 
paider  jartagen,  alz  da  zu  gehört,  vnd  dar  vmb  sol  man  den  herren 
in  di  oblay  ze  igleichem  jartag  raichen  vnd  geben  ein  halb  phunt 
wienner  pbenning  vnd  in  di  gustray  dreizzik  phenning  für  di  cher- 
ezen vnd  für  daz  lawten;  vnd  wenn  ich  vorgenanter  Perichtold  von 
Losenstain  nicht  enpin,  so  schullen  si  meinen  vnd  meiner  hous- 
frowen  jartag  begen  auf  den  tag,  vnd  ich  verschaiden  pin,  vnd  schul- 
len vns  dar  an  begen  ze  alle  dem  rechten,  als  vor  verschriben  ist. 
Wurden  si  dar  an  indert  sowmig,  so  schult  sich  vnser  eriben  decz 
vorgenanten  guetes  an  dem  Zyegelhoff  vnder  winden  so  lang,  vncz 
si  dew  vor  vorgenanten  jartaeg  paid  gancz  vnd  gar  volfuerent  vnd 
begent,  so  schullen  si  denn  daz  guet  wider  jnn  haben  mit  allen  rech- 
ten vnd  nuezen,  alz  da  zu  gehört  vnd  alz  wir  ez  inn  gehabt  haben» 
vnd  sein  auch  dez  guets  jr  scherm  vnd  gewer,  wo  in  d*z  n°t 
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geschieht,  alz  landez  recht  vnd  gewonhait  ist  in  Ostereich.  Vnd  daz 
di  sache  vnd  daz  selgret  furbaz  stet  ynd  vnzeprochen  beleih»  dar 
vber  geh  wir  jcb  obgenanter  Berichtold  vnd  ich  Dyeimar  von 
Losenstain  disen  offen  brief  versigelten  mit  vnsern  paiden  anhan- 
gonden  jnsigeln,  ynd  dez  zeug  ist  her  Dyetreich  von  Losenstain 
mit  seinem  anhangenden  jnsigel.  Der  brief  ist  geben  nach  Christi 
gepurde  drewezechen  hundert  jar  ynd  darnach  in  dem  ain  ynd 
fumfezkistem  jar  des  suntags  nach  dem  heiligen  Prechen  tag. 

Orig.,  Perg.  mit  drei  Siegeln,  im  Archive  tu  Garsten. 

ccxx. 

135L  22.  Jänner.  Wien.  —  Herzog  Albrecht  von  Oestcrr eich  gewährt  dem  Stifte 

Waidhausen  zur  Besserung  seines  Seelgerälhes  bei  dem  Spitale  zu  St.  Nikola 

unter  dem  St  rüden  6  Pfund  Wiener  Pfenninge  jährlich  an  der  SalzmauthtuLinz. 

Wir  Albrecht  von  Gottes  gnaden  hertzog  %e  0esterreich9  ze 
Steyer  vnd  ze  Kernden  tun  chunt,  das  wir  den  erhern  ynd  geist- 
lichen leuten,  vnsern  lieben  chaplan,  dem  probst  rnd  .  •  dem  conuent 
ze  Walthusen  darurab,  das  si  den  Gots  dienst  vnd  die  ewigen  messe, 
di  wir  ze  spital  zehaut  niderhalb  des  Strudens  Got  ze  lob  ynd  in 
eren  sand  Niclas,  vns  vnd  vnsern  vordem  seien  zehilf  vnd  ze  trost 
gestift  haben»  dester  baz  volenden  vnd  volfueren  mugen,  geben  ynd 
geschafft  haben  vnd  geben  vnd  schaffen  in  oueb  mit  disem  brief  an 
vnser  maut  ze  Lintz  sechs  phunt  wienner  phennig,  di  si  alle  i&r 
ewechleich,  wann  si  wellen,  an  saltze  an  derselben  maut  furfuren 
svllen  vnd  wellen,  das  in  vnser  Mauter  ze  Lintz,  swer  der  ye  in  dem 
iar  ist,  chain  irrung  daran  tue  in  dehain  weg,  wan  wir  vnd  vnser 
oachomen  dieselben  sechs  phunt  phenig  demselben  vnserm  mautter 
verleichen  an  der  maütt  ze  Lintz  absiahen,  mit  vrchund  ditz  priefs« 
Geben  ze  Wienn  an  sand  Vincency  tag  nach  Christes  gepurd  dreut- 
zehen  hundert  iar,  darnach  in  dem  ain  vnd  fumftzigsten  iar. 

Original  auf  Pergament  mit  einem  angehängten  Siegel  auf  rothera  Wachs 
mit  drei  Schilden,  oben  die  von  Oesterreich  und  Steiermark,  unten  der  von 
KSrnthen;  im  Museum  tu  Linz.  —  S.  Kurz,  Beiträge  IV.  478. 
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CCXXI. 

1351.  25.  Jinner.  —  Katharina,  Witwe  des  Durtng  Lerz,  Bürgers  von  Steyr 
stiftet  mit  der  Gabe  eines  Hofes  zu  Kremsdorf  einen  Jahrtag  im  Kloster  Garsten' 

Ich  Kathrei  Türings  des  Lertz  witib,  weylnt  purger  ze  Stetjrr, 
dem  Got  genad,  vergich  vnd  tun  chunt  allen  den,  di  disen  brief 
sechent  oder  lesen  hörnt,  daz  ich  mit  wolbedachtem  müt,  mit  meines 
vaters  vnd  mit  aller  meiner  geswistret  vnd  erben  gutleich  willen, 
nach  meiner  pesten  vrevnt  rat  vnd  gunst  recht  vnd  redleich  gegeben 
han  dem  gotshaus  ze  Garsten  meinen  hof  gelegen  ze  Chremstorf, 
der  rechtz  freys  aygen  ist,  mit  allen  den  rechten  vnd  nutzen,  di 
darzu  gehörnt  ze  holtz  vnd  ze  veld,  versucht  vnd  vnüersucht,  mit 
der  beschaidenhait,  daz  si  meins  vorgenanten  wiertz  iartag  vnd  den 
mein,  swenn  ich  nimer  pin,  vnd  aller  vnser  vodern  ewigchleich 
begen  schulten  mit  vigili  vnd  mit  messe  all  iar  dez  nächsten  maen- 
tags  nach  dem  aufferttag,  wann  daz  mein  wiert  mit  mier  schuf  an 
seinen  lesten  Zeiten  mit  meinem  gutleichen  willen,  als  es  noch  heut 
ze  tag  mein  will  ist,  vnd  schol  auch  dez  vorgenanten  gotzhaus  gewer 
sein  für  alle  chrieg  vnd  ansprach  nach  lantz  recht.  Daz  di  red  st&t 
vnd  vntzebrochen  beleih,  darvber  gib  ich  disen  brief  gesigelten  mit 
meiner  lieben  bruder  Fridreichs,  Pauleins,  Wernhatiz  der  Tun- 
gozzinger  anhangundem  jnsigel,  vnd  mit  meins  lieben  swagers  Phi- 
lipps der  Tungozzinger  aydem  anhangundem  jnsigel,  dahinder  ich 
mich  vnd  mein  bruder  Thomas  der  Tungozzinger  vns  verpinden  mit 
vnseru  trewn  allez  daz  stset  ze  behalten,  daz  oben  verschriben  ist, 
wann  wier  nicht  jnsigel  haben.  Der  brief  ist  geben  nach  Christes 
gepurd  drevtzechen  hundert  jar  vnd  in  dem  ayna  vnd  fumftzkistem 
jar  an  sand  Pauls  tag,  als  er  bechert  wart. 

Original  auf  Pergament  mit  vier  HSngesiegeln.  Stiftsarchir  Garsten. 

CCXXII. 

1351.  2.  Februar.  —  Ulrich  der  Tanner  und  seine  Mutter,  dann  Tanquard  der 
Ch  lammer  und  dessen  Sohn  Martin  verkaufen  an  das  Kloster  zu  Waldhausen 

eine  Hube,  das  Tannerlehen  —  auf  dem  Okraitu 

Ich  Alhait  Fridreichs   des  Tanndr  witibe,  dem  Got  genad, 
vnd  ich  Vlreich  ir  sftn  vnd  mit  vns  alle  vnser  erben,   ez  sein   sun 
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oder  tochter,  wie  di  genant  sind,  vnd  ich  Tanquard  der  ChlammSr 
vnd  ich  Mertt  sein  svn  vnd  mit  yns  all  vnser  erben,  wir  vergechen 
rnd  tuen  cbund  allen  den,  di  den  prief  sehent  oder  horent  lesen, 
daz  wir  mit  wol  bedachtem  muet  vnd  mit  guetleichem  willen  vnser 
vnd  aller  vnserr. erben  vnd  auch  mit  gesampter  hant  vnd  nach  vnserr 
pesten  vreunt  rat  ze  den  Zeiten,  do  wier  daz  wol  mit  recht  getuen 
mochten,  vnuerschaidenleichen ,  recht  vnd  redleichen  ze   chauffen 
haben  gegeben  (versetzt  haben)  ein  hueb,  die  genant  ist  datz  des 
Tannär  lehen  datz  dem  Chuertzen  auf  dem  Okrain,  di  gelegen  ist 
in  Münizpekher  pharre  vnd  vnser  vreyez  aygen  (gewesen)  ist,  dem 
erbSrn  herren  probst  Jansen  datz    Walthausen  vnd  allen  seinen 
nachchomen  vnd  dem  conuent  vnd  auch  dem  gotshaus  da  selben  mit 
allen  den  rechten  vnd  nutzen,  als  wir  sei  selber  vnd  vnser  vodern 
Tnuersprochenleich  in  rechtes  aygens  gewer  inn  haben  gehabt,  ez 
sei  versuecht  oder  vnuersuecht,  gestift  oder  vngestift,  mit  holcz,  mit 
relden,  mit  wismaden,  wie  daz  genant  ist,  vmb  zway  vnd  dreizzig 
phunt  phenning  wienn&r  munczze,  der  wir  von   in  gantz   vnd  gar 
gericht  vnd  gewert  sein  an  allen  vnsern  schaden  also  mit  auz  geno- 
meuer  red,  daz  wier  der  vorgenanten  hueb,  der  aygenschaft  vnd  des 
chauffes  (satzes)  ir  gewern  vnd  scherm  schullen  sein  an  allez  gevar 
nach  landes  recht  in   Osterreich.     Wir  offenn  auch  mer  an  dem 
prief,  daz  wir  von  all  vnser  erben  vns  des  vorgeschribenn  guetes 
ebichleich  ze  vertzicht  getan  haben  in  offner  lantschrann  vor  dem 
lantrichter  vnd    vor  erbörn  rittern  vnd  chnechten  zden  Zeiten,  do 
wir  ez  wol  getuen  mochten,  daz  wir  noch  vnser  erben  dhain  ansprach 
noch  dhain  recht  immermer  dar  an  haben  schullen  an  dhainer  stat, 
daz  loben  wir  in  mit  vnsern  triwen  stät  zebehalten  an  allez  gevör. 
Vnd  daz  dem  vorgenanten  erbern  herren  probst  Jansen  vnd  seinen 
nachchomen  vnd  dem  conuent  vnd  auch  dem  gotshaus  datz   Walt- 
kausen  di  red  vnd  daz  gelub  also  stät  vnd  vntzebrochen  beleih  von 
ms  allen,  di  vorgenant  sind,  vnd  auch  von  allen  vnsern  erben,  dar 
vber  gib  ich  vorgenanter  Tanquard  der  Chlammer  den  prief  ver- 
sigelten mit  meinem  anhangunden  jnsigel,  dar  zue  haben  wir  gepe- 
ten  den  ersamen  ritter  hern   Weczel  von  Erbing  vnd  Otten  den 
Öder  ze  den   Zeiten  lantrichter  im  Machland  vnd  Bietr eichen 
den  TannSr,    daz  iederman  mit  sampt  seinem  anhangundem  jnsigel 
der  red  vnd  des  chauffes  (satzes)  geczeug  ist,  wand  wier  ich  vor-  • 

genante  Alhait  vnd  Vlreich  ir  suri  vnd  vnser  erben  vnd  Mertt  Dan- 

Urkandenbuch  des  Landes  ob  derEnna.  VII.  Bd.  15  j 
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quarts  des  Chlammer  sun  des  mit  vnsern  treuwen  vergechen,  daz 
wir  zden  Zeiten  nicht  aygener  jnsigel  baben  gehabt.  Der  prief  ist 
gegeben,  do  man  zalt  von  Christes  gepuerd  dreuczehen  hundert  jar, 
dar  nach  in  dem  aynz  vnd  fumfczigistem  iar  an  vnser  Vrouwen  tag 
zder  Hechten  messe. 

Aus  dem  Original  im  Linzer  Museum  auf  Pergament  mit  einem  Siegel 
die  drei  anderen  fehlen.  —  Ein  Baum  oder  eine  Staude  stehend  in  einem  Schild 
ohne  Helm.  S.DIETRIOI.TEimSR. 


CCXXIll. 

1351.  2.  Februar.  —  Ulrich  der  Tanner  und  seine  Mutter  und  Tanquard  der 
Chlammer  und  dessen  Sohn  versetzen  an  Waldhausen  eine  Hube  ndas  Tanner- 

lehenu  auf  dem  Okrain. 

Stimmt  wörtlich  (mutatis  mutandis)  mit  obigem  Kaufbrief. 
Nur  bezüglich  der  Sicherstellung  des  Satzes  heisst  es:  „Wer  aber 
daz  getan,  daz  in  mit  recht  dar  an  icht  ab  gieng  vnd  schaden  mit 
recht  dar  an  nemen,  daz  sev  gesprechhen  mochten  pei  iren  trev*wn, 
den  selben  schaden  schullen  sev  haben  datz  vns  vnd  datz .  aller 
vnserr  hab,  di  wir  haben  in  dem  land  ze  Osterreich,  an  allez  geuar. 
Es  schol  auch  des  egenanten  satze  alle  iar  ierleich  losung  sein  an 
aller  mann  Vaschang  tag  vnd  ze  chainer  andern  zeit.4* 

Aus  dem  Originale  im  Linzer  Museum  auf  Pergament  mit  zwei  halb  zer- 
bröckelten Siegeln,  die  andern  zwei  verloren.  Wetzel  von  Erbing  hat  einen 
Schild  ohne  Helm  mit  einem  Sparren;  der  von  Oed  einen  Pfahl  durch  den  Schild. 


CCXXIV. 

1351.  5.  FebrQaT.  —  Conrad  von  Ymtzing  reversirt  über  das  von  seinem   Vater 
Heinrich  dem  Ymtzinger  bei  dem  Gotteshause  zu  Baumgartenberg  mit  Schenkung 

einer  Hofstatt  zu  Gang  gestiftete  Scclgcräth. 

Ich  Chunrat  von  Ymtzing  vergich  offenwar  vnd  tuen  kundt 
allen  den,  di  disen  brief  sehent  oder  horent  lesen,  das  mein  vatter 
Hainrich  der  Ymtzinger,  dem  Got  genad,  geben  hat  mit  wol  bedach- 
tem muet  vnd  mit  guetlichem  willen  aller  seiner  erben»  wie  die 
genant  sind,  ze  der  zeit,  do  er  es  wol  getuen  mocht,  hintz  Paten  - 
gartennperg  seines  rechten  freyen  aigenn  ain  hoffstat  dat£  Gang, 
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die  dient  i er! ich  ein  halb  phundt  wiener  phenning  auf  sand  Michels- 
tag, jiem  ynd  all  sein  rodern  zu  einem  ewigen  seelgerät  also 
beschaidennlich,  das  die  herren  dauon  kain  stewr  noch  kain  ynrechte 
yodrung  nemen  sullen,  dann  wann  man  di  hofstat  mit  ainem  newen 
holden  stifft,  so  geit  der  ditz  (auz)  vert  sechs,  ynd  der  einfert  sechs 
(pfenning?)  Vnd  wer  der  herren  pitantzer  ist,  der  sol  das  halb 
phund  einnemen  ynd  sol  der  samnung  dauon  ein  dienst  geben  in 
das  refennt  an  aller  heiling  abend,  ynd  sullen  die  herren  an  dem- 
selben tag  meins  vatter  jartag  begeen,  als  gewohnhait  ist  in  jrem 
orden.  Wer  aber,  das  man  Verzug  ynd  den  herrn  den  dienst  nit 
g£b,  als  verr  das  halb  phund  geraichen  mag  ynd  als  ee  yerschriben 
ist,  so  sullen  sich  meins  vatters  nagst  erben  wider  vndterziehen  der 
hofstat  ynd  sullen  die  junhaben  so  lanng,  vntz  das  die  sawmchait 
wol  gepessert  wirt,  so  ist  dann  den  herrn  ynd  dem  gotshaws  die 
egenannt  hofstat  wider  ledig  an  allen  krieg  als  yor.  Vnd  darumb, 
das  die  red  stet  ynd  vnuerchert  beleih,  gib  ich  an  meins  vatter  stat, 
dem  Got  genad,  den  brief  versigelten  (mit)  meinem  anhangunden 
innsigell  ynd  mit  meines  vettern  innsigel  Otten  des  Ymtzinger,  der 
der  sach  damit  gezewg  ist.  Der  brief  ist  geben  nach  Christs  burd 
drewtzehen  hundert  jar,  darnach  in  dem  ains  vnd  fuuftzigisten  jar 
and  sand  Ayten  tag. 

Aus  einem  Copialbuche  des  Klosters  Baumgartenberg  vom  Jahre  1511. 


ccxxv. 

U5L  5.  Februar.  —  Peter  von  Ritzenwinkel  gibt  seinem  Lehenherrn  Otto  von 
Volkenstorf  bekannt,  dass  er  dem  Kloster  Gleinle  zwei  Buben  zu  Oedin  der 

Die t acher  Pfarre  ans  Noth  verkauft  habe. 

Dem  erwierdigen  vnd  meinem  gen&digen  herren  herrn  Otten 
von  Volchenstorf  enbiet  ich  Peter  von  Ritzenwinchel  mein  stseten 
vnd  willigen  (linst  in  ganczen  trewen.  Herr  ich  lazz  ew  wizzen,  daz 
ich  mit  wolbedachten  muet  ynd  einen  tail  durch  nat  vnd  durch  mei- 
ner vnd  aller  meiner  vodern  sei  hail  willen  den  erbern  ynd  geistlichen 
luvten  appt  Hainrichen  ynd  der  sammung  daecz  Glevnch  ze  chauf- 
fen  gegeben  han  meins  rechten  lehens  czwo  hub  gelegen  d»ez  4)d 
in  Tudeher  pfarr,  diw  ich  von  iwern  gnaden  ze  lehen  gehabt  han, 
ynd  diw  selben  guter  han  ich  in  geben  nach  den  gnaden  ynd  rech- 

15* 
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ten,  diw  siw  von  iw  vud  allen  Volchenstorffern  habent  ynd  da  ir 
gotshaus  mit  gestift  ist,  ynd  send  vnd  gib  iv  diselben  guet  auf  ynd 
yerczeich  mich  ir  pei  dem  poten,  der  iv  disen  brif  geit,  ynd  mit 
yrchunt  des  selben  brifs  also,  daz  ir  dem  vor  geschriben  gotshaus 
diy  oben  genanten  guet  inantwurt  ynd  seit  (sie)  nach  den  oben 
geschriben  rechten,  diy  daz  selb  gotshaus  von  iw  vnd  iwern  vodern 
in  alter  her  hat  bracht  vnd  besezzen.  Der  prif  ist  geben  nach  Christs 
geburd  vber  driuezehen  hundert  iar,  darnach  in  dem  ain  ynd  ffinf- 
czigistem  iar  an  sand  Agathen  tag. 

Aus  dem  Original  im  Musealarchive  ru  Linz.  Pergament.  Das  aufgedrückte 
Siegel  abgefallen.  Vergleiche  die  Urkunde  dd.  13.  October  1350. 


CCXXVL 

1351.  11.  Februar.  —  Alber  der  Hutter  verkauft  an  das  Kloster  St.  Florian 
9  Schilling  Geldes  auf  einem  behaustem  Gute  zu  Weiterstorf  gegen  einen  Wein- 
garten,   Bock fu  88. 

Ich  Alber  der  Hutter  vnd  allev  meinev  geswistreid  wier  verie- 
hen  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  disen  prief  sehent  oder  horent 
lesen,  di  nu  lebent  oder  hernach  chüftig  (sie)  werdent,  daz  ich  mit 
wolbedachtem  müt  vnd  gunst  aller  meiner  geswistreid  vnd  aller  mei- 
ner eriben  zv  der  zeit,  do  ich  ez  wol  getun  mocht,  gegeben  han  dem 
ersam  chloster  daez  sand  Florian  meines  rechten  aygens  neun  Schil- 
ling geltes,  daz  gelegen  ist  daez  Weithersdorf  auf  wehaustem  gut. 
Ich  han  in  awer  den  vorgenanten  gelt  gegeben  ze  wider  Wechsel 
vmb  ein  Weingarten,  der  do  haizzet  der  Pochsfüz,  den  Symon  der 
Hutter  diener  geschaft  hat  ab  seiner  sei  zv  einem  ewigen  seigere t, 
daz  manigem  mann  chunt  vnd  gewizzen  ist.  Wer  awer,  daz  yem  des 
vorgenanten  Weingarten  pezzer  erib  wolt  sein,  der  schol  dem  vor- 
genanten Albern  dem  Hutter  vnd  sein  geswistreiden  fufeig  phunt 
phenning  gewen  an^all  wider  red.  Wier  geben  auch  die  vorgenanten 
neun  Schilling  dem  egenanten  chloster  also,  daz  man  dem  vorgenan- 
ten Symon,  der  der  Hutter  diener  ist  gewest,  alle  iar  sein  iarezeit 
schol  wegen  mit  vigili  vnd  mit  seimesse,  als  des  chloster  gewanheit 
ist,  vnd  schol  man  dann  die  neun  Schilling  phenning  vnder  die  herren 
gewen.  Ich  pin  auch  ich  vorgenanter  Alber  vnd  allev  meinev  geswi- 
streid der  vorgenanten  neun  Schilling  des  vorgenanten  chloslers  gewer 
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für  alle  ansprach  für  all  eriben,  als  des  landes  recht  ist  in  Aster* 
reich.  Vnd  daz  die  red  stet  vnd  vnczbrochen  weleib,  dar  vber  gib 
ich  vor  genanter  Alber  der  Hutter  disen  prief  versigelt  mit  meinem 
insigel.  Vnd  sind  diser  sach  geczeug  Ott  der  Butter  vnd  Jans  der 
Hutter  mit  ieren  anhangunden  insigeln.  Diser  prief  ist  gegeben,  do 
Ton  christes  gepurd  ergangen  waren  dreuczehen  hundert  jar,  dar 
nach  in  dem  ain  vnd  funfczigisten  jar  des  nächsten  vreitags  nach 
sand  Dorothe  tag. 

Aus  dem  Originale  zu  St.  Florian  auf  Pergament.  Ein  Siegel  h fingt,  die 
andern  zwei  abgefallen.  Eine  Abbildung  des  Hutter'schen  Siegels  hat  Han- 
thaler, doch  nicht  ganz  genau.  Es  ist  uns  eben  so  wenig  als  ihm  möglich  zu 
bestimmen,  was  es  Torstellen  soll. 


CCXXVIL 

1351. 11.  Februar.  Wien.  —  Herzog  Albrecht  von  Oesterreich  stiftet  eine  ewige 
Messe  in  der  St.  Nikolai' Spitalkirche  unter  dem  Struden  mit  200  Pfund  Pfen- 
ninge und  bestätiget  das  Recht  des  Klosters  Waldhausen,  auf  dem  Wasser 

Almosen  zu  sammeln. 

Wir  Albrecht  von  Gotes  gnaden  hertzog  ze  Osterreich,  ze 
Steir  vnd  ze  Kernnden  tun  kunt  mit  disem  brief,  das  wir  durch 
Got  vnd  durch  vnnser  vnnd  vnsrer  vordem  vnd  auch  vnser  nach« 
komen  seein  hail  willen  vnd  jn  eren  des  gutn  hern  sandt  Niklas  mit 
der  erbern  vnd  geistlichen  lewt  vnsers  lieben  capplan  — - .  Des 
brobst  vnd  des  conuents  zu  Waldhawsenn  gunst  ain  ewige  messe 
jn  jr  kirchen  ze  Spitall  ze  hanndt  nyderthalb  des  Strudms  gestuft 
haben,  di  derselb  brobst  vnd  der  conuent  mit  ainem  erbern  briester 
jrs  ordens  bestifften  vnd  begeen  sullen,  vnd  derselb  sol  haben  ainen 
briester  zu  gesellen  jm  zu  hilff,  er  sei  geistlich  jrs  ordens  oder  weit- 
tich  also,  das  die  baid  briester  begeen  die  egenant  ewige  mess  vnd 
auch  stetigkleich  daselbs  sytzen.  Si  sulln  auch  kainer  mess  auf  das 
haws  zu  Werbenstain  gebunden  sein.  Wir  haben  jn  auch  zu  der- 
selben ewigen  mess  geben  zwaihundert  phunt  wienner  phenning, 
der  si  genntzlich  verricht  vnd  gewert  sind.  Vnd  dar  vmb  si  ver- 
lehenndte  guter,  die  von  vns  lehen  sein  kauffen  sulln,  derselben 
guter  aygentschafft  wir  dann  auch  zu  derselben  mess  vnd  zu  dem 
gotshaws  zu  Waldhawsen  geben  mit  disem  brief;  dartzu  haben  wir 
dem  brobst  vnd  dem  conuent  zu    Waldhawsen  mit  des  erwirdigen 
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bischoffs  Gotfrides  vonpassaw  willen  vnd  gunst  bestätt  alle  jr  nutze 
jrs  allmusen  vnd  des  sammens,  das  emaln  von  alter  zu  demselben 
gotshaws  ze  Spitall  gehört  hat  vnd  das  jn  vor  mit  gewallt  enpfrembt 
was,  oberthalb  vnd   nyderthalb  des  Strudms  also,  das  nyemandt 
sammen  sol  auf  der  tunaw  von  aller  schiffung  auf  noch  ab  zwischen 
Ardakher  vnd  Ybs,  den  allain  zu  dem  egenanten  gotshaws  zu  Spitall. 
Si  sulln  auch  von  demselben  allmusen   die  weg  pessern,  die  von 
alter  dauon  gepessert  sind,  die  sich  anheben  dats  Hönxtain  nydert- 
halb werbenstain  vnd  geent  hin  zetal  gen  Prenntlein  an  der  wennt 
gegen  Serbnich  vber  ainhalb  der  tunaw,  dann  annderthalb  aufwertes 
von  Serbnich  für  Spitall  vnczt  für  Werbenstain  vber  die  klaus  jn 
den   pawngarten   nyderthalb   des   dyessenpaches.  Si  sulln  auch  zu 
dem,  vnd  die  zech  hat,  das  gotshaws  beleuchten  vnd  pessern,  was 
inwenndlichen  dartzu  gehört,  vnd  was  dann   des    obgenanten  allmu- 
sen vber  dasselb  alles  vber  wirt,  da  sol  der  pharrer  ze  Spitall  vnd 
sein  gesell  jr  phrunt  mit  pessern.  Wer  aber,  das  sie  die  vorgenant 
ewige  mess  ze  Spitall  nit  begiengen  vnd  bestifften  mit  aim  erbern 
briestern  jrs  ordens  vnd  mit  ainem   gesellen,   als  vorgeschoben  ist, 
so  sulln  wir,  vnser  eriben   vnd   vnser  nachkomen  sew  mannen  mit 
ainer  gewissen,  vnd  wem  si  oder  jr  nachkomen  dann  säumig  vnd  es 
nach  der  mauung  jn  ainem  monat  nicht  volligkleich  wider  prachten 
an  grosse  eehafft  nott,  so  sulln  wir,  vnser  eriben  oder  vnser  nach- 
komen dieselben  messe  levhen  ainem  anndern  briester,  wemm  wir 
wellen,  mit  derselben  gullt,  die  wir  zu  derselben  mess  bestätt  vnd 
geben  haben  vnd  mit  den  zwainhundert  phunden  wienner  phenning, 
die  wir  jn  auch  darzu  geben  haben,  dafür  si  vns  geweist  haben  auf 
zwelflf  mutt  körn  gullt  vnd  auf  acht  mutt  habernn  gullt,   der  dient 
man  von  der  newnstatt  funflf  mutt  körn  vnd  fünf  mutt  habern,  das 
annder  getraid  sulln  si  richten  aus  Erbinger  pharr  von  jrem  zehenndt, 
den  si  da  habent,  vnd  zway  phunt  gelts  wienner  phenning  auf  drein 
Guetern,  die  gelegen  sind  jn  Waldhawser  pharr,  das  erst  zu  Riten- 
8tain,  da  man  an  sandt  Jorigen  tag  ain  phunt  phenning  von  dient, 
das  annder  jm  Stainnoch,  da  man   an  sandt  Giligen  tag  ain  halb 
phunt  phenning  Yon  dient,  das  dritt  ain  lehen,  dauon  man  auch  an 
sandt  Giligentag  ain  halb  phunt  phenning  diennet.   Wann  aber  der 
briester,  dem  dieselb   mess  mit  derselben  gullt  gelihen  wurde,   nit 
mer  war,  so  soll  dieselb  mess  mit   derselben   gullt  aller  gefallen  an 
das  gotshaws  ze  Waldhawsen  mit  allen  den  rechten,  als  vorgeschri- 
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ben  ist,  vnd  sulln  si  auch  den  offtgenanten  gotsdienst  genntzlich  dann 
rolfuem.  War  auch,  das  vnserer  eriben  oder  vnserer  nachkomen, 
burggrauen  oder  phleger  zu  Werbemtain  oder  annder  yemand  dem 
rorgenanten  gotshaws  zu  Waldhawsen  an  der  yorgenanten  sammen 
des  allmusen  kainen  gewallt  oder  jrrung  tet,  das  sulln  si  bringen  an 
yüs,  an  Tiisr  eriben  oder  vnser  nachkomen  oder  pfleger  mit  ainem 
gewissen,  so  sulln  wir,  vnser  eriben  oder  vnser  nachkomen  oder 
pfleger  jn  dann  dasselb  vnuertzogentlich  aufrichten.  Des  geben  Wir 
zu  vrkunt  disen  brief  besiglt  mit  vnserm  insigl,  der  geben  ist  zu 
Wienn  an  freytag  nach  sandt  Scholasticen  tag,  da  man  zallt  nach 
Cristj  gebärd  dreyzehenhundert  jar,  darnach  in  dem  ainsundfunfft- 
zigisten  jar. 

Aus  dem  Vidimus  des  Bischofs  Christoph  von  Passau  ddo.  5.  September 
1404.  Im  Linser  Mnseum. 

CCXXVHI. 

135L  IL  Febriar.  Wien.  —  Revers  des  Klosters    Waldhausen,  betreffend  die 
Stiftung  einer  ewigen  Messe  im  Spitale  unterhalb  des  Strudens  tu  St.  Nikola 

durch  Herzog  Albrecht  IL 

Wir  Johans  von  Gotes  gnaden  probst ,  Ott  der  techent  vnd 
die  sammung  gemainchlich  ze  Waldhusen  tun  chund  offenbar  mit 
disem  brief,  daz  der  edel  hochgeporn  fürst  vnser  gnediger  herr 
hertzog  Albrecht  ze  Österreich^  ze  Steyr  vnd  ze  Kernden  durch 
Got  vnd  durch  seiner  vnd  seiner  vordem  vnd  auch  seiner  nach- 
komen seien  hail  willen  vnd  in  ern  dez  guten  berren  sand  Nyclas 
mit  vnser  aller  gunst  vnd  gutleichem  willen  ein  ewigen  messe  in 
vnserr  chirchen  ze  spital  zehand  niderhalb  dez  Strudems  gestift  hat, 
die  wier  mit  ainem  erbern  priester  vnsers  ordens  bestiften  vnd  begen 
sollen.  Vnd  der  selb  sol  haben  ainen  priester  zu  gesellen  im  ze  hilf, 
er  sei  geistlich  vnsers  ordens  oder  wertlich  also,  daz  di  paid  prie- 
ster begen  di  egenanten  ewigen  messe  vnd  auch  stetichlich  daselbs 
sitzen.  Wir  suüen  aber  dehainer  messe  auf  daz  haus  ze  Werben- 
stain  sein  gepuuden.  Vns  hat  auch  vnser  vorgenanter  herr  hertzog 
Albrecht  zu  der  selben  ewigen  messe  geben  zwai  hundert  phunt 
wienner  phenning,  der  wir  genczlich  gewert  vnd  verriebt  sein.  Dar 
vmb  wir  verlehenten  guter,  di  von  im  leben  sind,  chauffen  sullen, 
der  selben  guter  aigenschaft  er  vns  vnd  vnserm  vorgenanten  gots 
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bous  ze  Waldhausen  zu  der  selben  ewigen  messe  geit  mit  seinem 
brief.  Dar  zu  hat  er  vns  vnd  vnserm  vorgenanten  gotshaus  zeWald- 
husen  mit  vnsers  gnedigen  herren  bischof  Gotfrides  von  Pazzaw 
willen  vnd  gunst  bestett  alle  nucz  vnsers  almusens  dez  sammens, 
daz  emaln  von  alter  zu  vnserm  gotzhous  ze  Spital  gebort  bat,  vnd 
daz  vns  vor  mit  gewalt  enpfromdet  waz  oberhalb  vnd  niderhalb  dez 
Strudems  also,  daz  niemant  sammen  sol  pey  der  Tänaw  von  aller 
Schulung  auf  noch  ab  zwischen  Ardakcher  vnd  Ybs9  danne  alain  zu 
vnserm  ägenanten  gots  haus  zu  Spital.  Wir  sullen  auch  von  dem 
selben  almusen  di  weg  pezzern,  di  von  alter  da  von  gepezzert  sint, 
di  sich  an  hebent  daez  Haustain  niderhalb  Werbenstain  vnd  gend 
hin  ze  tal  gen  Prentlein  an  der  wend  gen  Sedmich  vber  ainhalb  der 
Tunav}  danne  anderthalb  auf  wertes  von  Sedmich  für  spital  vntz 
für  Werbenstain  vber  die  Chlavs  in  den  Paumgarten  niderhalb  dez 
Diezzenpachs.  Wir  sullen  auch  dar  zu,  vnd  di  czech  hat,  daz  selb 
gotz  haus  ze  Spital  beleuchten  vnd  pezzern,  waz  in  wend  ichlich  dar 
zw  gehört,  vnd  waz  danne  dez  oftgenanten  almusens  vber  daz  selb 
allez  vber  wirt,  da  sol  der  pharrer  ze  Spital  vnd  sein  geselle  ir 
pfrund  mit  pezzern.  Wer  aber,  daz  wir  di  vorgenanten  ewigen 
messe  ze  Spital  nicht  begiengen  vnd  bestiften  mit  ainem  erbern 
priester  vnsers  Ordens  vnd  mit  ainem  gesellen,  als  vor  geschriben 
ist,  so  sol  vnser  vorgenanter  herre  hertzog  Albrecht 9  sein  erben 
oder  sein  nachkomen  vns  mouen  mit  einer  gewizzen,  vnd  wern  wir 
oder  vnser  nachkomen  danne  saumich  vnd  ez  nach  der  monung  in 
ainem  maneid  nicht  vollichlichen  widerprechten  an  grozz  £haft  not, 
so  sol  er,  sein  erben  oder  sein  nachkomen  di  selben  messe  leihen 
einem  andern  priester,  wem  si  wellen  mit  derselben  guld,  di  er  zu 
derselben  messe  bestett  vnd  geben  hat,  vnd  mit  den  zwain  hundert 
phunten  wienner  phenning,  di  er  vns  auch  dar  zu  geben  hat,  da  für 
wir  vnsern  vorgenanten  genedigen  herren  herezog  Albrechten 
geweist  haben  auf  zwelif  mutt  körn  guld  vnd  auf  acht  mutt  habern 
guld,  der  man  von  der  newnstat  dient  fumf  mutt  körn  vnd  fumf  mutt 
habern;  daz  ander  getrayd  sullen  wir  richten  auz  Erbinger  pharr 
von  vnsern  zehent,  den  wir  daselbs  haben,  vnd  zway  phunt  wienner 
phenning  geldes  auf  drin  gutern,  di  gelegen  sind  in  der  pharre  ze 
Waldhusen,  daz  erst  ze  Rittenstain,  da  man  an  sand  Gorgen  tag 
von  dient  ain  phunt  wienner  phenning,  daz  ander  in  dem  Stainech9 
da  man  an  sand  Giligen  tag  von  dient  ain  halb  phunt  phenning,  daz 
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dritt  am  lehen,  da  man  auch  an  sand  Giligen  tag  von  dient  ain  halb 
phunt  phenning.  Wann  aber  der  priester,  dem  diselb  messe  mit  der- 
selben guld  gelihen  ward,  nicht  mer  wer,  so  so]  di  selb  messe  mi* 
derselben  guld  aller  geuallen  wider  an  vnser  vorgenants  goozhaus 
ze  Waldhusen  mit  allen  den  rechten»  vnd  vor  geschriben  ist  vnd 
sullen  wir  auch  den  oftgenanten  gotz  dienst  gentzlich  da  vol  füren 
Wer  auch,  daz  vnsers  obgenanten  herren  herczog  Albrechten,  sei- 
ner erben  oder  seiner  nachkomen  purkgrafen  oder  pfleger  ze  Wer- 
benstain  oder  ander  iemant  vnserm  vorgenanten  goez  hous  ze  Wald- 
husen an  dem  egenanten  sammen  dez  almusens  dehainen  gewalt 
oder  irrung  tet,  daz  sullen  wir  an  seu  bringen  mit  einer  gewizzen, 
vnd  dazselb  allez  sullen  si  vns  auch  danne  auz  richten  vnuerczogen- 
lichen,  als  auch  vnsers  vorgenanten  genedigen  herren  herzog 
Albrechten  prief  habent,  di  er  vns  dar  vber  zu  einer  stetichait  dar 
vber  geben  hat.  Dez  geben  wir  ze  vrchund  den  brief  besigelt  mit 
vnser  brobst  Johans  vorgenants  vnd  des  conuents  ze  Waldhusen 
paiden  anhangunden  insigeln.  Der  brief  ist  geben  ze  Wienne  am 
freytag  nach  sand  Scolasticen  tag,  do  man  zalt  von  Christi  gepurd 
dreutzehen  hundert  iar,  dar  nach  in  dem  ains  vnd  fumftzigsten  iar. 

Aus  dem  Originale  des  k.  k.  geh.  Hauaarchives  auf  Pergament  mit  zwei 
angehängten  länglichen  weissen  Siegeln. 


CCXXIX. 

1351. 15.  Februar.  Wien.  —  Bischof  Gotfried  von  Passau  bestätigt  mit  Einver- 
ständnis* Propst  Johanns  und  des  Convents  zu  Waldhausen  die  Messstiftung 
Herzog  Albrechts  von  Oesterreich  zum  dahin  gehörigen  St  Nikola-Spitale  unter 
dem  Siruden,  sammt  Nebenbestimmungen  und  Bedingungen. 

Gotfridus  dei  gratia  Patauiensis  episcopus  ad  notitiam  pre- 
sentium  et  memoriam  futurorum.  Qvia  dominum  in  sanctis  eius  lau- 
dare  iubemur,  vt  de  elemosjnis  temporaliter  seminatis,  sanctorum 
meritis  et  precibus  eterna  metere  valeamus,  ea ,  que  pro  veneratione 
sanctorum  et  diuini  cultus  augmento  animarumque  fidelium  augen- 
tur  (sie)  salute,  merito  sunt  benigno  fauore  amplectenda  et  digne 
superiorum  approbatione  confirmanda,  maxime  tarnen  circa  iltas 
ecclesias  et  loca,  que  de  sanete  matris  nostre  Patauiensis  ecclesie 
visceribus  sunt  edueta.  Cum  igitur  magnificus  et  illustris  prineeps, 
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dominus  Albertus  dux  Austrie,  Styrie  et  Karinthie  in  bonore 
confessoria  almi,  beati  Nycolai,  vt  sit  navta  mundo  naufrago,  vnam 
perpetuam  missam  de  nouo  in  ceclesia  seu  hospitali  infra  Strudem 
suf er  alueo  Danubii  situato ,  viarumque  reformationem  et  alia  pie- 
tatis  opera  ibidem  perficienda  instaurauerit  ac  laudabilibus  quibus- 
dam  modificationibus  et  conditionibus  appositis  sufficienter  dotauerit, 
nostro  ac  venerabilis  in  Christo  Johannis  prepositi  et  conuentus 
monasterij  Walthusensis ,  ordinis  sancti  Augustini  canonicorum 
regularium  nostre  dyocesis,  ad  quos  dicta  ecclesia  pertinuit  ex 
antiquo,  consenssu  et  beneplacito  accedenlibus.  Nos  laudabilem  et 
deuotam  eiusdem  principis  inteutionem  grato  affectu  amplectentes  et 
in  domino  conmendantes,  ea,  que  circa  premissa  prouide  per  eum 
facta  sunt,  auctoritate  ordinaria  approbamus  et  ex  certa  scientia  con- 
firmamus,  volentes,  vt  omnia  et  singula  circa  dotationem  et  ordina- 
tionem  predictas  per  roemoratum  principem  feliciter  ordinata  cum 
omnibus  modificationibus  et  conditionibus  appositis  de  verbo  ad  ver- 
buro,  prout  in  litteris  originalibus  inde  confectis  explicantur  et  decla- 
rantur,  sicut  proinde  facta  sunt»  perpetui  roboris  gaudeant  firmitate. 
In  quorum  euidens  testimonium  sigillum  nostrum  presentibus  est 
appensum.  Actum  et  datum  Wienne  die  quintadecima  mensis 
febmarii  anno  Domini  millesimo  trecentesimo  quinquagesimoprimo. 

Aus  dem  Originale  im  Linier  Museum  auf  Pergament  mit  einem  Siegel. 


ccxxx. 

1351. 22.  Febnar.  —  Behabbrief,  ausgefertigt  vom  Wallsee' ecken  Amtmann  tu 
Kloster nrubnrg,  als  der  Abt  von  Kremsmünster  durch  seinen  Stellvertreter 
wegen  versessenen  Dienst  von  einem  Weingarten  klagte,  der  ihm  nun  gerichtlich 

zugesprochen  wird. 

Ich  Pyligreim  der  Flaizer  ze  den  Zeiten  amptman  herrn  Frid- 
reichs  und  hern  Reinpreckts  meiner  herren  von  Wallse  vergich  ynd 
tun  chund  mit  disem  brief  allen  lauten,  daz  für  mich  chom,  da  ich 
an  dem  rechten  saz  Rudel  Fruman  und  vrogt  an  seiner  herren  staet 
von  Chremsmunster  mit  einem  dienst  brief  um  irn  versezzen  dienst, 
des  ain  pbunt  gelts  ist  und  leit  auf  Meinharts  der  Mertinn  aydem 
Weingarten  am  dem  Hengstperig  und  ist  ein  halbz  jeuch  und  leit  ze 
uast  dem  Ölm,  des  ich  perchmaister  piu,  und  vrogt  alz  lang  darauf 
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ze  Seht  malen  ze  rechter  zeit  und  ze  rechten  tagen,  und  ward  auch 
dem  egenanten  Meynharten  alz  oft  ein  fürbot  da  ward  gevrogt  waz 
recht  wer,  da  gevil  daz  mit  vrog  und  mit  Artail,  man  solt  den  Wein- 
garten schätzen,  und  gescheh  dar  nach  waz  recht  wer,  da  ward  der 
selb  weingart  geschätzt  von  erbern  lauten,  die  ich  darzu  schuf,  und 
di  selben  erbern  laut  chomen  wider  für  recht  und  sagten  daz  pei  irm 
ayd  und  treun,  daz  der  Weingarten  nicht  teuer  wer  dann  der  dienst 
und  di  zwyspyld,  die  dar  auf  behabt  wern  acht  stund,  da  ward  gevrogt 
waz  recht  wer,  da  ward  ertailt  mit  vrog  und  mit  Artail  und  mit 
rechtem  recht,  seyd  der  weingart  nicht  teuerr  werr  dann  daz  purch- 
recht  und  di  zwyspyld,  di  dar  auf  acht  stund  erlangt  und  behabt 
wern,  man  solt  seu  des  selben  Weingarten  gewaltig  machen  und  an 
di  gewer  setzen,  furbaz  allen  irn  frum  da  mit  ze  schaffen  mit  ver- 
chauffen  mit  versetzen  und  geben  swem  seu  wellent,  und  solt  in  des 
geben  einen  behab  brief,  und  daz  hab  ich allez getan  als  in  iz  vrog  und 
urtail  geben  hat.  Und  daz  der  Yorgenant  Rudel  Frumman  seinen 
herren  von  Chremsmunster  den  egenanten  Weingarten  um  irn  ver- 
sezzen  dienst  und  um  ireu  zwyspüd  mit  rechten  nottayding  alz  ege- 
scriben  stet  in  ir  gewalt  pracht  hab  vor  mir  ze  verchaufen  ze  ver- 
setzen und  allen  irn  frum  damit  ze  schaffen,  des  geb  ich  in  disen 
brief  ze  einem  woren  urchund  der  vorverscriben  red  und  Wandlung 
versygelt  mit  meinem  insygel,  des  sind  auch  gezeug  mit  irn  insygeln 
des  rates  ze  der  zeit  zwen  erber  mann  Hainreich  der  Dürr  und 
Symon  in  der  Weytengazzen,  di  pei  dem  rechten  gewesen  sind« 
Der  brief  ist  geben  nach  Christ  gepurd  dreuzechen  hundert  jar  dar 
nach  in  dem  ains  und  fumfzygisten  jar  des  nasten  erytages  vor 
vaschang. 

Urkundenbuch  von  Kremsmunster  Nr.  226. 


CCXXXI. 

1351  10.  Min.  Paumgarten.  —  Wilhelm  von  Paungarten  setzt  Frauen  Chuni- 

gundm,  Eberharts  Witwe  von  Winden  und  ihrem  Sohne  Hans  für  450  Pfund 

Pfenninge  sein  halbes  Haus  zu  Paungarten  zum  Pfände. 

Ich  Wilhalm  von  Paungarten  vnd  ich  Margret  sein  hausfrow 
rnd  vnser  erben  wir  vergehen  vnd  tun  chunt  allen  den,  di  disen  brief 
lesent  oder  horent  lesen,  daz  wir  gelten  sullen  Ynd  schuldig  sein  der 
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erbern  vrowen,  vrow  Chunigunden,  kern  Eberhartz  teityb  selig, 
dem  Got  genad,  vnd  irem  sun  Hansen  von  Winden  fumfthalbe  hun- 
dert phunt  wienner  phenning,  da  für  wir  in  gesatzt  haben  ze  phant 
mit  vnser  erben  gutem  willen  vnd  gunst  nach  vnser  pesten  vreunt 
rat  mit  verdahtem  müt  vnd  mit  gesampter  hant  ze  der  zeit,  do  wir 
ez  wol  getun  mohten,  vnd  mit  vnsers  rechten  lehen  herren  hant  dez 
hoch  wird  igen  fürsten  herczog  Albrecht  in  Österich,  ze  Steyr  vnd 
ze  ChSrnd  (sie)  vnser  halbez  haus  ze  Paungarten  vnd  was  dar  zu 
gehört  ze  veld  vnd  ze  dorf,  bestift  oder  vnbestift,  versucht  oder 
vnuersucht,  swie  so  daz  genant  ist,  daz  wir  gechauft  haben  von  dem 
erbern  herren  kern  Otten  von  Missaw  vmb  newn  hundert  phunt. 
Daz  selbe  halbe  haus  vnd  waz  dar  zu  gehört,  als  vor  geschriben  stet, 
baben  wir  in  recht  vnd  redlich  [versatzt,  als  Satzung  recht  ist  vnd 
dez  landes  recht  ze  Österich,  also  mit  auz  genomener  red, 
daz  wir  daz  vor  genant  halbe  haus  vnd  waz  dar  zu  gehört,  inne 
haben  sullen  vnd  nützen  vnd  sullen  in  alle  jar  da  von  dienen  fumf 
vnd  fumfzig  phunt  phening  zwir  in  dem  jar,  halbe  vf  sant  Georigen 
tag  vnd  halbe  vf  sant  Michels  tag,  vnd  ze  swelhen  taegen  wir  dez 
nicht  entun,  swenne  vns  denne  dev  vorgenant  vrow  Chunigund  von 
Winden  oder  ir  sun  Hans  von  Winden  mant  vnd  vodert,  so  sollen 
wir  dez  ndehsten  tages  darnach  aynen  erbern  chneht  selbe  ander  mit 
zwain  ph£rten  gen  Wienne  senden  in  ayn  erber  gasthaus,  da  man  in 
hin  zaigt,  vnd  sollen  die  da  inne  ligen  vnd  laysten,  als  inne  ligens  vnd 
laystens  recht  ist  vnd  nimmer  da  auz  [chomen  vntz  als  lang,  daz  si 
der  phening,  die  ze  den  tagen  geuallen  solten,  gar  vnd  gentzlich 
verricht  vnd  gewert  werden.  Wer  aber,  daz  also  nicht  gelaist  wurd, 
als  vor  geschriben  stet,  oder  daz  dev  laistung  lenger  denne  vier 
wochen,  vnd  daz  si  der  phenning,  die  ze  den  taegen  geuallen  solten, 
in  der  zeit  nicht  verricht  wurden,  swelhen  schaden  sy  denne  dersel- 
ben  phening  n&men,  ez  sey  ze  Christen  oder  ze  Juden,  den  si  mit  im 
trewen  gesagen  mögen,  den  selben  schaden  mit  sampt  den  phenin- 
gen  sullen  wir  in  gentzlich  vnd  gar  ablegen  vnd  wider  ehern  an 
allen  chrieg  vnd  an  alle  wider  red.  Daz  loben  wir  in  mit  vnsern 
trewen  vnd  sollen  sy  auch  daz  haben  vf  vns  vnd  vf  allem  vnserm 
gut,  dez  wir  haben  in  dem  land  ze  Osterich  oder  wa  wir  ez  haben, 
wir  sein  lebentig  oder  tod.  Vnd  swenne  daz  ist,  daz  wir  losen  wellen, 
so  sullen  wir  ze  chainer  ander  zeit  in  dem  jar  nicht  ^lösen,  denne 
zwischen  santMerteyns  tag  vnd  dem  vaschang.  Wer  ouch,  daz  dev  vor 
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genant  vrow  Chunigund  von  Winden  oder  ir  sun  Hans  vonWinden 
den  satz  nicht  lenger  haben  wolten  oder  mohten,  so  sullen  si  daz 
£genant  haus  halbez  vnd  waz  dar  zu  gehört»  mit  vnserm  gutem  willen 
verseczen  vnd  verchumern  vmb  als  tu  gütz,  als  ez  in  von  vns  stet, 
vmb  fumfthalbe  hundert  phunt  phening  vnd  nicht  mer,  in  allem  dem 
rechten,  als  wir  in  ez  versaczt  haben.  Wer  ouch  des  Got  nicht 
engeb,  daz  dev  vor  genant  vrow  Chunigund  vnd  ir  sun  Hans  von 
Winden  in  der  zeit  abgiengen  vnd  stürben,  vnd  daz  ir  sun  an  erben 
verfur,  swem  den  der  vor  genant  satz  mit  recht  geuiel  vnd  erbet, 
dem  sullen  wir  in  allem  dem  recht  da  mit  warten,  als  in  selber.  Wir 
sein  ouch  dez  vorgenanten  halben  haus  ir  reht  gewern  vnd  scherm 
für  alle  ansprach,  als  Satzung  recht  ist  vnd  dez  landez  ze  Osterich; 
get  in  dar  mit  reht  icht  ab,  daz  sullen  wir  in  vs  richten  an  allen  irn 
schaden  vnd  an  allen  chrieg,  daz  loben  wir  in  mit  vnsern  trewen  an 
aller  geuser.  Vnd  dar  vber  ze  vrchund  diser  sach  so  geben  wir  in 
disen  brief  versigelt  mit  vnserm  jnsigel,  vnd  mit  dez  erbern  herren 
jnsigel  kern  Fridreichs  von  Chreuzpach  vnd  mit  kern  Hansen  insi* 
gel  von  dem  Clemens  vnd  mit  kern  Jrnfricz  jnsigel  von  dem  Cle~ 
mens  vnd  mit  kern  Hansen  jnsigel  von  Merswanch  vnd  mit  kern 
Wernhartz  jnsigel  dez  Messenpechen,  die  diser  sach  gezeug  sint 
mit  irn  jnsigeln.  Der  brief  ist  geben  ze  Paungarten  nach  Christez 
gepurt  drev  zehen  hundert  jar,  darnach  im  ayns  vnd  funfzigesten  jar 
dez  phincztages  in  der  ersten  vast  wochen. 

Aus  dem  Originale  zu  Gschwendt  auf  Pergament  mit  dem  Siegel  des 
Cbreusbachs,  die  übrigen  fünf  abgerissen.  Das  Siegel  des  Chreuspach :  Schild 
ohne  Helm,  in  der  Mitte  ein  Ring,  von  dem  Radien  nach  den  drei  Ecken  aus- 
gehen, f.  S.  FRIDRICl  .D^.  qRCVZPC JCh. 

CCXXXII. 

135 L  12.  Min.  —  Heinrich  der  Varistor f er  und  seine  Hausfrau  versetzen  dem 
Abte  Ernest  von  Kremsmünster  ihr  Gut  auf  der  Stieget  im  Garstenthate. 

Ich  Hainreich  der  Vonstorfer  und  Gedräut  mein  hausfrau  und 
unser  baider  erben  vergehen  offenleich  an  disem  brief  und  tun  chunt 
allen  den,  die  in  sehent,  lesent  oder  horent  lesen,  das  wir  mit  guet- 
leichem  willen  und  auch  wol  bedaht  und  mit  unser  baider  freunten 
willen  und  rat  gesatzt  haben  das  guet,  das  genant  ist  auf  der  Sti- 
chely  und  leit  in  Gatrstner  pharr  und  ist  lehen  von  dem  piseholf  ze 
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Babenberch,  für  zwainzich  phunt  phennig  wienner  münz  dem  erwir- 
digen  prelat  abt  Ernsten  ze  Chremsmunster,  der  uns  auch  der  vor- 
genanten phenning  reht  und  redleieh  verricht  und  gewert  hat.  Wir 
sein  auch  des  vor  genanten  guetes  sein  gewer  nach  landes  reht  und 
was  in  chrieges  oder  ansprach  an  gieng  umb  den  egenanten  satz, 
den  schuli  wir  aus  richten  an  all  seinen  schaden  und  schol  er  das 
haben  auf  unsern  treun  und  auf  all  unser  hab,  di  wir  haben  in  des 
herzogen  landen  ze  Osterreich.  Wir  gehelen  und  vergehen  auch  des 
satz  und  aller  vor  geschriben  taiding  und  gelub  dem  egenanten  abt 
Ernsten  oder  wer  uns  oder  ander  im  mit  disem  brief  mont  oder  den 
inn  hat.  Das  diseu  red  stset  und  unzebrochen  beleih,  gib  ich  disen 
brief  ze  eim  offem  urchund  besigeltem  mit  meim  anhangundem  insi- 
gel,  und  sind  des  alles  zeug  Ernst  der  Ottstorfer,  Meindel  Teyer- 
wanger,  Perichtold  Ottstorfer,  Nycla  Ottstorfer 9  Peter  und  Dietel 
im  Usleich  und  ander  erber  leut.  Der  brief  ist  geben,  do  man  zalt 
von  Christes  gepuerd  tausent  jar  dreu  hundert  jar  dar  nach  in  dem 
ains  und  funfzigisten  jar  an  sand  Gregorij  tag. 

Urkundenbuch  von  Kremsmünster  Nr.  227. 


CCXXXIII. 

1351.  17.  Hftri.  —  Schiedspruch  Reinprechts  von  Wallsce,  Albers  von  Rauhen- 
stein und  Hannsen  des  Türsen  von  Rauheneck,  vermöge  dessen  die  Güter  tu 
Gotfrislag,  um  Durrental,  bei  dem  Wagram  etc.  an  Frau  Elsbet  —  Cohlus  von 
Seldenhofen  Hausfrau  —  und  erst  nach  ihrem  oder  ihrer  Kinder  Tode  an  Wei- 
chart von  Winkel  fallen  sollen. 

Ich  Reimprecht  von  WalseS  von  Ens  vnd  4ich  Alber  von  Bau- 
henstain  vnd  ich  Hans  der  Tuers  von  Rauhenehk  wir  veriehen  an 
disem  prief  vnd  tuen  chunt  allen  den,  die  disen  prief  sehent,  horent 
oder  lesent,  die  nu  lebent  vnd  hernach  chvnftig  sint,  daz  ain  chrieg 
zwischen  vnserm  oheim  Weycharten  von  Winchel  wider  vnserr 
muetn  wrawn  Elspeten  Choln  wirttin  von  Seldenhouen  gewesen  ist 
vmb  die  gueter,  die  her  nach  geschriben  stent:  Gotfrislag,  daz  da 
leit  auf  dem  Speysenperg,  vnd  yra  all  die  gueter,  die  vm  Durrented 
ligent  pei  dem  Wagrein}  vnd  waez  daez  Wravmdorff  auf  vberlent 
vnd  auf  gestuften  guet  leit,  vnd  die  raül  daez  Wrawndorff  vnd  was 
zu  den  guetern  allen  gehört,  denselben  chrieg  haben t  si  an  vns 
lazzen  paidenthalben,   was  wir  dar  vber  sprechen,   da  schulten  sev 
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pei  peleiben.  nn  hab  wir  dar  vber  gesprochen,  alle  die  gueter,  di 
vor  geschriben  stent,  daz  der  schol  inn  haben  vnd  nficzen  Choln 
wirtiin  von  Seldenhouen  vnuerchumert  vncz  an  iren  tod  also 
peschaidenleich,  wer  daz,  daz  si  erben  gewunn,  der  schol  daz  gelt 
vnd  die  gueter  sein,  waer  auer  daz,  daz  si  an  erben  verfüer,  so 
schullen  die  gueter WeychartenvonWinchel  vnd  sein  erben  an  geual- 
len  mit  vrchvnd  dicz  priefs.  daz  di  red  vnd  die  sache  stet  vnd  vnd 
(sie)  vnezeprochen  peleib,  dar  vber  gib  ich  Elspet  Choln  Wirttinn 
von  Seldenhouen  disen  offen  prieff  czu  ainer  vestigung  diser  sache 
versiegelt  mit  meim  anhangentem  jnsigel  vnd  mit  der  erbem  herren 
jnsigeln,  die  der  sach  spruchlevt  gewesent  sint.  Der  prief  ist  geben 
do  man  czalt  von  Christes  gepürd  drevczechenhvndert  iar,  dar  nach 
in  dem  ain  vnd  funfezichistem  iar  an  sand  Gedrauten  tag* 

Aas  dem  Originale  zu  Gschwendt,  auf  Pergament  mit  vier  angehängten 
Siegeln.  1.  Ohne  Schild,  ein  geschlossener  Helm,  auf  welchem  der  obere  Theil 
eines  Bullenbeissers,  welcher  um  den  Hals  ein  Band  mit  einem  Ringe  tr&gt  — 

halb  zerbröckelt UZ XBGT.DG 2.  und  3.  bekannt,  4.  Schild  ohne 

Helm,  mit  einem  Querbalken  durch  dessen  Mitte. 


CCXXXIV. 

1351.  27.  Hin.  —  Otto  der  Otenanger  verkauft  an  das  Kloster  Lambach  sein 

Eigen,  das  Gut  an  der  Strasse. 

Ich  OH  der  Otenanger  vnd  mein  hausvrowe  vrawe  Elspefh 
wir  veriechen  offenbar  mit  disem  gegenbfirtigen  prief  allen  den,  di 
in  sechent  oder  lesen  hörend,  div  nu  sind  oder  hernach  chunftich 
werdend,  daz  wir  mit  wolbedachtem  mtt  vnd  mit  veraindem  rat  vnd 
mit  aller  vnsrer  erben  gutlichen  willen  vnd  wart  verchauft  haben 
eheufllich  vnd  recht  den  ersamen  herren  dem  conuent  ze  Lambach 
in  div  oblay  daz  gut  an  der  Strazze  mit  allen  den  nutzen,  div  durch 
recht  dar  zA  gehörend  ze  holtz,  ze  veld,  versuecht  vnd  vnuersuecht, 
md  daz  vnser  rechtz  aygen  gewesen  ist,  auz  vnser  nutz  vnd  gewer 
in  ir  nutz  vnd  gewer  mit  allem  dem  recht,  vnd  rechtz  aygens  chauf- 
recht  ist,  vnd  mit  solicher  beschaydenhait,  waz  in  ffirbaz  chrieg  von 
vns  oder  von  vnsern  erben  an  gienge,  des  selben  sullen  wir  vnd 
vnser  erben  ir  gewer  sein  für  alle  anesprach,  also  landes  recht  ist, 
vnd  sullen  siv  daz  selben  haben  auf  aller  vnsrer  hab,  wo  wir  div 
haben  vnd  auf  vnsern  trevwen.  Daz  disev  red  stet  gantz  vnd  vnze- 
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broehcn  beleih,  dar  vber  gib  ich  vorgenander  Otto  Otenanger  dem 
egenanden  conuent  ze  Lambach  disen  gegenburtigen  prief  versigel- 
ten mit  meinem  anhangunden  jnsigel.  Datum  anno  domini  M°.  ccc°. 
quinquagesimoprimo  dominica  Letare  herusalem. 

Aus  dem  Originale  zu  Lambach    auf  Pergament  mit  einem  Siegel  — 
etwas  verwischt,  scheint  ein  Kamm  mit  drei  abwärts  stehenden  Zfihnen. 


ccxxxv. 

1351.  27.  Min.  —  Verkaufbrief  über  die  Hube  am  Zeidlhofin  der  Pfarre  Alten 

bürg  an  das  Gotteshaus  daselbst. 

Ich  Peter  des  Gratzer  sun  vnd  ich  Mert  des  Graizer  sun  und 
ich  Michel  des  Gratzer  sun  vnd  ich  Elspet  des  Gratzers  tochter  vnd 
ich  Hainreich  der  Zeitlhofer  Ynd  ich  Adelhait  des  Zeitlhofers  toch- 
ter, Ruemharts  hausfraw  von  Huenpuechen,  dem  Got  genad,  ynd 

all  vnser  erben  wir  veriehen  —  das  wir ze  kauffen  geben 

haben  dem  gotshauss  datz  Altenpurg  vnd  dem  zechmaister  daselbs 
die  hueb  ist  genannt  an  dem  ZeidlhofvnA  ist  gelegen  in  Altenpur  - 

ger  pfarr  vnd  ist  auch  vnser  freis  aigen  gewesen vmb  funf- 

zehen  phunt  wienner  pfenning,  der  wir  ganz  vnd  gar  gericht  vnd 

gewert  sein. Ob  iemand  herfur  kam,  der  pesser  recht  zu  der 

benannten  hueb  wellt  haben,  der  sol  dem  vorgenanten  gotshauss 
datz  Altenpurg  vnd  dem  zechmaister  daselbs  geben  zwai  vnd  dreissig 
pfunt  pfenning  wienner  munss.  —  Dar  über  geb  wir  in  disen  brief 
versigelt  mit  des  erbern  manns  anhangenden  insigel  Otteins  des 
Öder,  der  zo  den  selben  Zeiten  latitrichter  in  dem  Machland  gewe- 
sen ist.  —  Ynd  ist  auch  diser  sach  gezeug  mit  seinem  insigel  der 
erber  mann  Werkart  (!)  der  alt  lantrichter  vnd  sind  darnach  darzue 
gezeugen  herr  Wentzla  von  Erbing  vnd  Leutold  Stainreiier  vnd 
Hans  von  Winthag  vnd  Cuenrad  von  Au  vnd  Clement  der  Widmer 
vnd  Fridrich  der  Kogler  Ynd  ander  erber  leut.  —  Der  brief  ist  geben 
—  drei  zehen  hundert  darnach  in  dem  ains  vnd  funfzigisten  jar  des 
sontags  ze  mitterfasten. 

Pfarrurbar,  von  Altenburg  (saec.  XVI),  in  Privathfinden. 
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CCXXXVI. 

1351.  24.  ApHl.  —  Heinrich  der  Schick,  Helena  seine  Hausfrau  etc.  vergelten 
dem  Kloster  Baumgartenberg  drei  frei  eigene  Hüben  in  der  Pfarre  Kreuzen. 

Ich  Rainreich  der  Schickh  vndjch  Helena  sein  Hausfrau?  vnd 
all  vnnser  erben  wie  die  genant  sind,  wir  veriehen  offenwar  vnd 
tun  kundt  allen  den,  di  den  brief  sehent  oder  horent  lesen,  das  wir 
mit  wol  bedachtem  müt  vnd  mit  guetlichem  willen  vnd  auch  nach 
rat  vnnser  bessten  frewndt  versatzt  haben  den  herren  vnd  dem  gots- 
haws  ze  Paumgarinperg  vnnsers  rechten  frein  aigens  drey  hueb 
gelegen  in  Chrewtzer  pharr9  eine  hinder  der  chirchen,  die  annder 
datz  dem  Cherspawmer,  di  drit  auf  der  eben,  vnd  ain  lehn  ann  dem 
Wanckh  gelegenn  in  Sachsner  pfarr,  mit  alle  den  rechten  vnd 
nutzen,  die  zu  denselben  vier  gueten  gehorent  versuecht  vnd  vnuer- 
suecht,  als  satzs  recht  ist,  vmb  hundert  phund  wiener  phenning 
die  wir  gantz  vnd  gar  emphangen  haben  Ynd  gewert  sein  an  allen 
schaden.  Wir  sein  auch  desselben  satzs  der  egenanntn  herren  vnd 
irs  gotshawss  gwer,  wo  des  durfft  geschiecht,  nach  lannds  recht  in 
Österreich,  als  satzs  recht  ist.  Gieng  aber  jn  daran  icht  ab,  vnd  was 
sy  des  schaden  nement  mit  recht,  den  sullen  wir  jn  ablegen  vnd 
sullen  sy  das  haben  auf  aller  vnnser  hab,  die  wir  haben  in  dem  lannd 
ze  Österreich.  Es  ist  auch  des  offt  genannten  satzs  jfirlich  losung 
an  sand  Lorenntzn  tag  vnd  zu  khainer  zeit  mer  in  dem  jar.  Vnd 
darumb,  das  die  red  stat  vnd  vnuerchert  beleih,  gib  ich  Hainreich 
Schickh  für  mich  vnd  für  mein  hausfrawen  vnd  für  all  vnnser  erben 
den  offtgenanten  herren  vnd  irem  gotshaws  den  brief  versigelten  mit 
meinem  anhangunden  innsigel.  Der  sach  vnd  der  Wandlung  sind 
auch  gezewg  Chunrat  Sunckhaim,  Chart  der  Grueber,  Dietrich 
der  Hofkirclier  vnd  her  Wetzt  von  Erwing  mit  jrn  anhangundn 
innsigeln.  Der  brief  ist  geben  nach  Crists  geburde  drewtzehen  hun- 
dert jar  vnd  darnach  in  dem  ains  und  funfftzigisten  jar  an  sannd 
Jorgenn  tag. 

Aus  einem  Copialhuche  des  Klosters  Baumgartenherg  vom  Jahre  1511. 


Ürkandenbuch  des  Landes  ob  der  Enns.  VII.  Bd.  16 
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CCXXXVII. 

1351.  24.  April.  —  Janns  von  Traun  verpfändet  den  Hof  zu   Vierstweg  in  der 
Pfarre  Ens  dem  Spitale  St.  Florian  um  300  Pfund  Pfenning. 

Ich  Jans  von  Traum  vnd  mein  Hausfrau?  vro  Dorothe  vnd 
mein  sün  Leupolt  Jans  Hertneid  vnd  Erasm9  vnd  mein  tochter 
Kathrey  vnd  all  vnser  erben  di  wir  haben  oder  noch  gewinnen,  wir 
veriehen  vnuerschaidenlich  vnd  tun  chunt  allen  den»  di  disen  prief 
sehent  oder  horent  lesen,  di  nu  sind  oder  hernach  chunftig  wer- 
dend daz  vns  dez  not  ist  geschechen  vnd  dürft,  daz  wir  nach  rat 
vnsrer  besten  freunt  verseczt  haben  vnsern  hof,  gelegen  an  dem 
Vierstweg,  da  Stephan  auf  gesezzen  ist  vnd  gelegen  in  Enserpkarr, 
der  von  alter  her  vnser  vreis  aygen  gewesen  ist,  mit  alle  den  nuczen 
vnd  rechten  vnd  dar  zu  gehört  ze  holtz  ze  veld  vnd  ze  wizmat, 
gestiftvnd  vngestift,  gepawn  vnd  vngepawn,  versucht  vnd  vuuersucht, 
dem  ersamm  gotzhaus  dacz  sand  Florian  vnd  besunderlich  dem 
spital  da  selbs  vmb  drew  hundert  phunt  phenning  wienner  munzze, 
der  si  vns  gericht  vnd  gewert  habent  gantz  vnd  gar  liebleich  vnd 
gütleich,  daz  wir  sev  nichtes  zeichen,  vnd  sollen  auch  des  satz  ir 
gewer  sein  ze  hof  vnd  ze  taiding,  swo  in  dez  not  geschiecht  an  als 
geuer;  geschieh  aber  daz,  daz  vnsrer  freunt  theiner  auf  stund  vnd 
wolt  nach  dem  vorgenantem  hof  sprechen,  daz  sollen  wir  in  aus 
richten  vnd  für  sev  sten  an  aller  stat,  da  in  dez  not  geschiecht,  di 
weil  wir  leben.  Darnach  ehern  iemant  vnsrer  erben  oder  freunt,  der 
pezzer  recht  wolt  haben  zu  dem  vorgenantem  hof,  der  geb  dem 
egenanten  gotshaus  datz  sand  Florian  vnd  dem  spital  da  selbs  drew 
hundert  pfunt  gebiger  wienner  pfenning  an  sand  Jacobstag  vnd 
ziech  sich  dar  zfl,  all  di  weil  dez  nicht  geschiecht,  so  sollen  si  den 
egenanten  hof  haben  in  nutz  vnd  in  gewer  vnd  von  vns  vngelost 
ewichleich  in  rechter  satz  gewer  als  recht  ist  in  Österreich  t  vnd 
waz  si  dez  vorgenanten  hofs  niezzent,  di  weil  vnd  er  nicht  gelost 
wirt  von  vns  oder  von  vnsern  nachommen,  daz  sol  vnserr  vodern 
vnd  vns  sein  ein  ewigs  selgeret.  Vnd  daz  di  Wandlung  vnd  der  satz, 
als  vorgeschoben  stet,  ewichleich  stät  vnd  vnuerchert  beleih,  dar 
vber  gib  ich  disen  prief  ich  vorgenanter  Jans  von  Trawn  mit  mei- 
nem vnd  mit  meines  swager  Dyetreichs  dez  Aysterhaimer  anhan- 
gunden  jnsigeln,  vnd  durch  pezzer  sicherhait  dem  egenantem  gotz- 
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haus  datz  sand  Florian  vnd  dem  spital  daselbs  haben  wir  dienstlieh 
gepeten  den  erbern  herreo  kern  Eberharten  von  Wabe  hauptman 
ob  der  Ens9  daz  er  sein  insigel  dar  an  gelegt  hat  zu  einem  gezeug 
rnd  sicherhait  der  vorgeschriben  Wandlung.  Der  prief  ist  geben  nach 
christ  gepurd  dreutzehen  hundert  iar,  dar .  nach  in  dem  ains  vnd 
funftzikisten  jar  an  sand  Georgen  tag. 

Aus  dem  Originale  su  St.  Florian  auf  Pergament,  mit  drei  angehängten 
Siegeln.  An  demselben  Tage  wurde  über  das  nämliche  Gut  ein  Kaufbrief  aus- 
gefertigt, vermöge  dessen  Janns  von  Traun  selbes  dem  Spitale  su  St.  Florian 
am  146  Pfund  käuflich  uberliess. 


ccxxxvm. 

135L  27.  April.  —  Revers  Johann»  von  Capellen,  dass  die  Capelle  im  Schlosse 
Mitterberg  der  Pfarrkirche  (Bergkirchen)  keinen  Nachtheil  bringen  soll. 

Ich  Jans  von  Capellen  vnd  all  mein  erben  und  all  mein  nach- 
komen  vnd  wer  das  hauss  zu  Mitterberg  hinfüran  wird  innhaben, 
wir  veriehen  etc.  dass  ich  mit  ernstlicher  vnd  emsiger  bitt  hab  gebe- 
then  die  ehrbaren  herrn  herrn  Ludwigen  zu  den  Zeiten  abt  zu  Molk 
vnd  herrn  Nielas  f  zu  den  Zeiten  prior  $  vnd  das  ganze  conuent 
daselbst,  dass  sie  durch  meiner  dienst  willen  vnd  zu  vorderist  mir 
bestätigten  ein  capelln,  die  ich  gebaut  vnd  gewidmet  hab  in  dem 
haus  ze  Mitterberch,  das  gelegen  ist  in  der  pharr  zu  Pernkirchen, 
die  von  ihnen  vnd  von  ihrem  gottshaus  lehen  ist,  der  ich  ganz  vnd 
gar  widerlegt  hab  nach  der  ehrbaren  herren  rath,  herrn  Ludwigs, 
zu  den  Zeiten  dechant  zu  Nerden  vnd  herrn  Bernhards  zu  den  zeiten 
pfarrer  der  vorgenannten  pfarr  zu  Pernkirchen,  allen  den  schaden, 
den  die  ehgenannte  kirchen  davon  nehmete  oder  hinfüran  nehmen 
möchte.  Da  haben  si  mein  .bitt  angehört  vnd  haben  mir  bestätigt 
dieselbe  kapellen  mit  ihrem  brief  vnd  mit  ihrem  ganzen  willen  vnd 
gunst  darzue  gegeben,  dass  ich  vnd  alle  meine  erben  und  alle  meine 
oachkommling,  oder  wer  des  haus  zu  Mitterberch  herr  sey,  leihen 
hinfüran  die  vorgenannte  kapelln  mit  der  hand  ledig,  wem  wir  wol- 
len also  beschaidentlich,  dass  der  kapellan,  wer  der  sey,  in  der  oft- 
genanten kapellen  mess  singe  vnd  mess  löse  (sie)  vnd  vesper  vnd 
weihbrunnen  segne  vnd  die  heilige  zeit  verkünde;  vnd  was  opfers 
in  der  kapellen  wird,  das  ist  des  kapellans ;  aber  alle  andern  pfarr- 
liche recht,  wie  die  genannt  seyn,  die  soll  man  nehmen  vnd  reichen 

16  • 
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von  der  pfarr  zu  Pernkirchen  etc.  Der  brieff  ist  geben  nach  Christi 
geburth  1361.  jähr,  des  nechsten  mittichen  nach  St.  Görgen  tag. 

Aus  Schmidl's  Oesterr.  Blatter  für  Literatur,  Kunst,  Geschichte  etc. 
IV.  Jahrg.  Nr.  34.,  pag.  133.  —  Hueber,  Aust.  Illust.  pag.  79. 

CCXXXIX. 

135L  1.  MaL  —  Mar  gar  et  ha,  Aeblissin  tu  Traun  kirchen,  verleihet  Reicher  dem 
Mülwanger  den  Hof  tu  Altmaning,  welchen  er  gekauft  hat  von  Gottfried  dem 

Altmaninger  —  tu  Erbrecht. 

Wir  Margret  von  Gotes  genadenabtessinn  ze  Traunchirichen 
vnd  der  conuent  des  selben  gotzhauzz  wir  veriehen  vnd  tuen  chunt 
offenwar  mit  disem  prief  allen  den,  di  in  sehent  oder  lesent  oder 
horent  lesen,  daz  für  vns  ist  chomen  Götfrid  von  Altmening,  vnd 
mit  wolbedachtem  muet  vnd  mit  aller  seiner  erben  willen  vnd  wart 
vnd  auch  nach  rat  seiner  pesten  frevnt  vnd  erberer  lantleut  hat 
Reichern  dem  Mülwanger  recht  vnd  redleich  ze  chauffen  gegeben 
im  vnd  allen  seinen  erben  den  hof,  den  er  hat  gehabt  ze  Altmaning 
mit  allen  den  nutzen,  di  dar  zue  gehorent  ze  holtz  vnd  ze  veld,  ver- 
suecht  vnd  vnuersuecht,  da  von  man  vns  jerleich  dient  an  vnserer 
Vrawen  tag  ze  der  dienst  zeit  fünf  vnd  dreizzig  newer  wienner  pfen- 
ning,  vnd  ze  der  selben  zeit  hat  sich  der  ee  genant  Reicher  der 
Mülwanger  mit  dem  ee  genanten  Gotfriden  von  Altmaning  liebleich 
vnd  frevntleich  bericht  vmb  den  seihen  vorgeschribenn  hof  ze  Alt- 
mening, daz  er  im  weder  (sie)  gelten  noch  wider  geben  nicht  schol, 
vnd  haben  den  selben  hof  verlihen  ze  rechtem  eribrecht  dem  vor- 
geschriben  Reichern  dem  Mülwanger  vnd  allen  seinen  erben  also 
mit  der  beschaiden,  daz  si  vns  aller  iar  da  von  schullen  dienen  an 
vnser  vrawen  tag  ze  der  dienst  zeit  fünf  vnd  dreizzig  newer  wienner 
pfenning,  vnd  ob  si  den  selben  dienst  versezzen,  so  schol  man  sev 
pfenten  immer  nach  viertzehen  tegen  vmb  ein  wandcl  als  lantz  recht 
ist.  Dar  vber  geben  wir  disen  prief  zu  einer  pezzern  sicherhait  diser 
gegenwurtigen  red  vnd  zu  einem  vrchunt  der  worhait  versigellen  mit 
vnsern  payden  anhangunden  jnsigeln.  Der  brief  ist  geben,  do  man 
zalt  von  Christi  gepurd  dreutzehenhundert  iar,  dor  nach  in  dem  ainen 
vnd  fünftzigisten  jar  an  sand  Philipps  tag. 

Aus  dem  Originale  zu  Ort  am  Traunsee    auf  Pergament,  die    Siegel 
abgefallen. 
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CCXL. 

1351.   3.  Mai.   Woitra.  —  Herzog   Alb  recht  IL  von    Oesterreich  gebietet  dem 
Burggrafen  zu  Werfenstein  die  gesammelten  Pfenninge  dem  Pfarrer  zu  St, 

Nicola  im  Struden  zu  verabfolgen. 

Wir  Albrecht  von  Gotez  gnaden  herzog  ze  Oest erreich,  ze 
Steyr  vnd  ze  Kernden  entbieten  vnserm  getreuen  dem  purkgrafen 
vnd  den  leuten  gemainichlich  ze  Werbenstain  vnser  gnad  vnd  allez 
gut.  Vmb  die  phening,  di  man  sammet  in  sand  Nyclas  ern  in  dem 
Struden,  gepiten  wir  eu  gar  ernstlich  vnd  wellen,  daz  ir  diselben 
phenniug  gebt  vnd  werden  lazzet  dem  pfarrer  ze  spital  niderhalb  dez 
strudeus,  vnd  Jm  dehain  irrung  daran  tut.  Datum  in  Witra  in  inuen- 
cione  sancte  Crucis  anno  domini  M.  CCC.  quinquagesimo  primo. 

Kurz,  Beiträge  IV.,  pag.  477. 


CCXLI. 

1351.  4.  Mal.  —  Wulfing  und  Euphemia  von  Stain  versetzen  an  Propst  Johann 
und  den  Convent  zu  Waldhausen  für  80  Pfund  Wiener  Pfenning  zwei  Güter 
zu  Ebersdorf  i  zu  Gassen,  1  vor  dem  Panholz  und  i  beim  Stadel  in  der  Pfarre 

Dimhach. 

Ich  Wulfinch  der  Stainer  vnd  ich  Ojfmey  sein  housfrow  vnd 
mit  sampt  vns  alle  vnser  erben,  sun  vnd  töchter  vnuerscheidenlich, 
veriehen  vnd  tun  chunt  mit  dem  gegenburtigen  prief  allen  den,  di  in 
sehent  lesent  oder  horent  lesen,  di  nu  lebent  oder  hernach  künftig 
wernt,  daz  wir  mit  wol  verainten  mut  vnd  auch  nach  zeitigem  rat 
vnserr  pesten  vreund  aller,  zder  zeit  do  wir  ez  mit  recht  wol  getun 
machten,  recht  vnd  redlich  gesatzt  haben  den  ersamen  geistlichen 
herren  brobst  Johansen  vnd  dem  convent  ze  Waldhausen  ein  gut, 
daz  vnser  freys  aigen  gewesen  ist,  dez  fumf  güeter  sind  vnd  gelegen 
alle  in  der  pharre  ze  Dunnpack,  als  sie  hie  an  dem  brif  benant  sind, 
Zwai  guter  ze  Ebersdorf,  ains  ze  Gazzen,  ains  vor  dem  Panholtz 
vnd  ains  datz  dem  Stadel,  gesatzt  haben  an  phandes  stat  für  achtzig 
phunt  wienner  phennig,  der  wir  gantz  vnd  gar  an  allen  vnsern  scha- 
den von  in  ze  rechten  tegen  bericht  vnd  gewert  sein  also  beschei- 
denlich,   daz   di  egenanten  herren  ze  Waldhansen  vnd  alle  ir  nach- 
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komen  die  egenanten  güeter  inne  haben  sullen  vnd  niezzen,  als 
ander  ir  aigen  gut  mit  allen  den  nutzen  vnd  rechten,  als  si  dar  zu 
gehörnt,  als  wir  vnd  vnser  voruodern  seu  inne  gehabt  haben  manich 
iar  vnd  tag,  versucht  oder  vnuersucht,  ze  holtz  ze   veid  ze  wismat 
ze  waid  vnd  ze  wazzer,  gestift  oder  vngestift,   wie  ez  genant  sei,  so 
lang,  vntz  wir  —  oder  vnser  erben  den  egenanten  herren  ze  Wald- 
hausen  oder  im  nachkomen  di  selben  achtzig  phunt  phenning  wider- 
chern  gentzlich  vnd   berichten.    Wir  sullen   auch  derselben  vor- 
genanten guter  ir  gewer  sein  vnd  ir  scherme  für  alle  ansprach,  wo 
in  dez  dürft  geschieht  als  aigens  recht  ist  in  dem  land  ze  Osterrich. 
Teten  wir  dez  nicht,   swi  getanen  schaden  si  dez  nemen  mit  recht, 
den   si  bei  irr  bescheidenheit  gesagen  oder  weisen  möchten,  den 
sullen  wir  in  ab  legen  gentzlichen  vnd  sullen  auch  daz  haben  auf 
aller  der  hab,  di  wir  haben  in  dem  land  ze  Osterrich,  ez  sei  varund 
oder  anlikgund  gut,  wa  si  dar  auf  körnen,  wir  sein  lebendig  oder  tod. 
Wir  haben  auch  losens  recht  alle  an  vnserr  Vrowen  tag  zder  Licht- 
misse virtzehen  tag  vor  oder  virtzehen  tag  hinnach,   wanne   wir  seu 
danne  der  vorgenanten  achtzig  phunt  phenning  gentzlich  berichten 
vnd  wem  in  denselben  vir  wochen,  so  sind   di  obgenante  guter  vns 
alleu  wider  ledig,  vnd  sullen  auch  vns  der  wider  vndertzihen  vnd  di 
nutzen  als  ander  vnser  aigen  gut,  als  wir  ez   auch  emaln  in  aigen- 
schaft  her  in  rechter  gewer  bracht  haben.    Vnd  sullen  auch  danne 
fürbaz  di  oft  genanten  herren  ze  Waldhausen  hintz  den  oftgenanten 
gutem  dehain  ansprach  haben  vil  noch  wenich.   Swelichs  iares  aber 
sich  daz  verget  also,  daz  di  vorgenanten  guter  in  den  ob  geschriben 
vir  wochen  von  vns  oder  von  vnsern  erben  nicht  gelöst  würden,  so 
sullen  di  vorgenanten  herren  ze  Waldhausen  oder  ir  nachkomen  di 
egenanten  guter  inne  haben  vnd  wider  nützen,  als  ander  ir  aigen  gut 
in  aller  der  mazze,  als  vor  verschriben  ist,  aber  daz  iar  künftich- 
lichen.    Vnd  daz  in  daz  allez  stet  vnd  vnzebrochen  beleih,   als  vor 
verschriben  ist,  dar  vber  geben  wir  in  den  brif  besigelt  vnd  bestett 
mit  meins  egenants  Wulfings  dez  Stainer  anhangunden  insigel,  vnd 
mit  dez  erbern  ritter  kern  Chraften  dez  Hawser  insigel.    Vnd  dar 
zu  mit  der  erbern  leut  Wernhers  von  Walichstörf  an  seiner  haus- 
frown  stat,   Jansen  dez  Stainer,  Stephans  vnd  seins  brüder  Hein- 
rich von  Aw  vnd  Otten  dez  Imptzinger,  aller  anhangunden  insigeln, 
di  mit  sampt  andern  erbern  leuten  gnug  der  sach  getzeug  sind  vnd 
durch  vnserr  gopet  willen   ir  insigel   zu  einer  ewigen  sicherhait  der 
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obgeschriben  sach  gehangen  habent  an  den  gegenbürtigen  brif,  der 
geben  ist  nach  Christi  gepurd  vber  dreutzehen  hundert  iar,  darnach 
in  dem  ains  vnd  fumftzigsten  iar  an  sand  Florians  tag. 

Aas  dem  Original  im  Linzer  Museum  auf  Pergament.  Von  den  sieben 
Hingesiegeln  mangelt  das  zweite.  Die  übrigen  von  weissem  Wachs .  Nr.  1 : 
Schild  unkenntlich,  Umschrift .  .  .  IN6L  STAI.  Nr.  3:  Schild  dreieckig,  schräg 
ron  der  Rechten  nach  links  durch  eine  Zackenlinie  getheilt  —  +.  S.  WER- 
RERDI  DE.  S.  \1T0.  Nr.  4:  Schild  dreieckig  mit  einem  Querbalken.  S.  10HAN- 

XIS  STAIMAR Nr.  5 :  Schild  dreieckig,  gespalten  und  durch  ein  Band 

quer  getheilt.  f-  S.  STEPHANI  DE  AW.  Nr.  6:  Schild  wie  der  vorige, 
f.  S.  HEINR1CI  DE  AW.  Nr.  7 :  Im  dreieckigen  Schild  eine  Kröte.  Umschrift, 
f.  S.  OTTONIS  INTZINGER. 


CCXLII. 

135L  24.  Mai.  —  Ulrich  und  Alb recht  die  Chremsdorfer  verkaufen  dem  Kloster 
St,  Florian  den  Hof  unter  der  Linde  in  der  Leondinger  Pfarre. 

Ich  Vlreich  der  Chremsdorfer  vnd  ich  AlbrechU  Rügers  sun 
des  Chremsdorfer  vnd  all  vnser  erben  veriehen  vnd  tun  ehunt  offen- 
bar an  disera  prief  allen  den,  di  in  sehent  oder  horent  lesen,  daz 
wir  mit  wol  bedachtem  mut,  mit  gunst  vnd  mit  rat  aller  Ynser  vreunt 
vnd  erben  verchaufft  haben  zder  zeit,  do  wir  iz  wol  getün  mochten 
vnser  gut  vnder  der  Linden  pei  der  aw  in  Lewntinger  pfarr,  daz 
vnser  vreys  a?gen  ist  gewesen,  gechaufft  von  dem  ersamen  gotshauz 
ze  Wilhering,  mit  alle  dew,  vnd  dar  zu  gebort  ze  holcz,  ze  veld  vnd 
ze  wismad,  gestuft  vnd  vngestifft,  versucht  vnd  vnuersncht,  mit  allen 
rechten  vnd  nuczeit,  als  wir  iz  haben  inn  gehabtt,  dem  ersamen  gotz- 
haus  dacz  sand  Florian  vmb  vier  vnd  zwainczik  pfunt  pfenning 
wienner  munzz,  der  wir  gancz  vnd  gar  gericht  vnd  gewert  sein.  Wir 
sullen  auch  dez  vorgenanten  gutes  vnd  alle  dew,  vnd  dar  zu  gebort, 
gewer  sein  vor  recht  an  aller  stat,  wo  dez  dem  egenanten  gotzhaus 
dacz  sand  Florian  dürfft  geschiecht  nach  landes  recht.  Näm  auer 
daz  oft  genant  gotzhaus  dacz  sand  Florian  dhainen  schaden  dar  an, 
den  sullen  wir  im  ablegen  vnd  wider  cheren  gancz  vnd  gar.  Swo 
wir  im  dez  ab  giengen,  daz  sol  ez  haben  auf  vns  vnd  auf  vnsern 
erben  vnd  auf  aller  vnsrer  hab,  wo  wir  di  haben  in  dem  lant  ze 
Österreich.  Ynd  daz  disew  Wandlung  vnd  der  chauf,  als  vor  geschri- 
ben  stet,  ewicbleich  stSt  vnd  vnuerchert  beleih,  dar  vber  geben  wir 
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disen  prief  versigelt  mit  meinem  dez  vorgenanten  Vlreichs  dez 
Chremsdorfer  anbangundem  insigel,  vnd  wand  ich  vorgenanter 
Albrecht,  Rügers  sun  dez  Chremsdorfer  nicht  aigen  insigel  han, 
han  ich  vreuntleich  gepeten  meinen  liben  swager  Hainreich  den 
Flei8chezz}  daz  er  sein  insigel  auch  daran  gehangen  hat,  vnd  dar 
vnder  verpint  ich  mich  stät  ze  behalten  allez,  daz  vor  geschriben 
stet.  Der  prief  ist  geben  nach  Christes  gepurd  vber  dreutzehen  hun- 
dert iar,  dar  nach  in  dem  ains  vnd  fumftzkisten  iar,  an  eritag  vor 
dem  auffart  tag. 

Aus  dem  Originale  zu  St.  Florian  auf  Pergament.  Des  Chremsdorfer 
Schild  ohne  Helm  hat  einen  rechtsspringenden  Fuchs,  der  etwas,  wie  eine 
Harfe,  in  den  Vorderpfoten  hfilt;  der  andere  Schild  hat  einen  geschachten 
Schragebalken. 

CCXLIII. 

1351.  25.  Mai.  —  Friedrich  der  Zehentner  zu  Perg  verkauft  sein  Recht  auf  dem 

Zehetithofe  zu  Perg  an  Jannaen  den  Wurm  taler. 

Ich  Fridreich  ze  den  Zeiten  zehentner  datz  Perig  vnd  Mar' 
gret  mein  hausfrawe  vnd  all  vnser  erben,  die  wier  haben  oder  noch 
gewinnen,  veriehen  vnd  tun  chunt  offenbar  an  disem  brief  allen  den, 
die  in  sehent  oder  hörnt  lesen,  die  nu  sind  oder  hernach  chunftig 
werdent,  daz  wier  mit  wol  bedachtem  müt  nach  rat  vnd  mit  gunst 
aller  vnsrer  freunt  vnd  erben  verchauft  haben  recht  vnd  redleich  zu 
der  zeit,  do  wier  ez  wol  getiin  mochten,  alle  vnsreu  recht,  die  wier 
gehabtt  haben  auf  dem  zehenthof  datz  Perg,  dem  erbern  mann  Jann- 
scn  dem  Würmtaler  vmb  achtzig  phunt  phenning  wiener  munzz, 
der  wier  gantz  vnd  gar  gewert  sein  also,  daz  wier  noch  dhain  vnser 
erben  dhain  ansprach  nach  demselben  vorgenanten  hol*  nimmer  mer 
haben  schullen.  War  auch,  daz  der  vorgenant  Jans  der  Würmtaler 
oder  swem  er  die  recht  ze  chauflen  geit,  dhainen  schaden  daran 
namen,  den  zwen  erber  man  bey  iern  trewen  gesprechen  mugen,  den 
schul  wir  in  ablegen  ich  vnd  die  porgen,  die  ich  iern  darvmb  gesatzzt 
han,  denn  als  vil,  waz  die  Dietmars  sün  taten  Gotfrid  vnd  Stephan, 
Hainreich  vnd  Dietmar,  dez  schullen  wir  vnengolten  sein  ich  und 
mein  porgen  Mei%tein  der  zehentner  von  sand  Marein,  Marichart 
von  Sibenmayncr,  Fridreichen  von  Wägern,  Chünraten  den  Grü- 
ber datz  sand  Florian,  Maier  Otten  von  Algersdorf,   Mai/r  Chun- 
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raten  ton  Chürtzenchirichen,  Otten  an  dem  Baut,  Ortoffen  von 
der  Aich,  Vireichen  von  Sibenmafjrn,  Vireichen  in  dem  Velbach, 
Weicharten  am  Flekch,  Ortolfen  von  Pirichelwang,  Vireichen  den 
Pinter,  Wernharten  den  Stimussenhüber,  Wernharten  in  dem  Chot. 
Chunraten  von  Erleich  vndPetern  den  Pekchen  datz  sand  Florian, 
die  dem  vorgenantem  Jansen  dem  Würmtaler  dar  vmb  ze  vns  mit 
iern  trewen  verhaizzen  habent.  Tnd  daz  iem  di  red  vnd  der  chauf, 
als  vor  geschriben  stet,  ewichleichen  staet  vnd  vnzebrochen  beleih, 
darvber  geb  wir  iem  disen  offen  brief  versigilten  mit  der  erbern 
chnecht  Leableins  dez  Sichlinger  vnd  Pilgreims  dez  Pulsinger 
anhangundcn  insigeln,  di  deu  durch  vnser  dienstleich  pet  willen 
daran  gelegt  habent  vnd  der  vorgcschriben  Wandlung  ze  einem*  ewi- 
gen gezeug,  wann  ich  vorgenanter  Fridreich  dhain  aigens  insigel 
nicht  han,  vnd  verpint  mich  vnd  alle  mein  erben  vnd  die  vorgescho- 
ben porgen  vnder  denselben  insigeln  stät  ze  behalten  alles  daz,  daz 
vor  geschriben  stet.  Der  brief  ist  geben  nach  Christus  gepürd  dreu- 
tzehen  hundert  iar  vnd  darnach  in  dem  ains  vnd  funflzkistem  iar  an 
dem  auffert  abent 

Aus  einem  Pergamentcodex  zu  St.  Florian. 


CCXLIV. 

1351.  26.  Hai.  Passan.  —  Bischof  Gottfried  von  Passau  bewilligt  dem  Rein- 
precht  von  Wallsee,  dass  er  seinen  zwei  Töektern  Elisabeth  und  Agnes  die 
Veste  Viehofen,  die  passauisches  Lehen,  vermache,  und  bestimmt  die  Erbfolge 

auf  derselben. 

Wir  Gotf'rid  von  Gots  gnaden  byschof  ze  Pazzaw  bechennen 
offenbar  mit  disem  brif,  das  der  edel  ersam  Reinnprecht  vonWahse 
hat  gemacht  mit  vnserm  gutem  willen  vnd  gunst  seinen  zwain  toeh- 
tern  Elspeten  vnd  Agnesen,  di  er  bey  der  erbern  Elspeten  seiner 
ersten  hausfrawen  saugen  gehabt  hat,  sein  vest  ze  Vihouen,  di  von 
vns  vod  vnserm  gotzhaus  lehen  ist  vnd  allz  daz,  das  darzu  gehört 
mit  der  beschaidenhait,  ist,  das  diselbm  sein  zwo  tochter  erben 
gewinnend  auf  diselben  sol  das  gemächt  erben  vnd  geuallen.  Ist 
auer,  das  der  vorgenanten  zwayr  tochter  ainev  stirbt  an  erben»  so 
schol  di  vorgenant  vest  vnd  was  dar  zu  gehört,  geuallen  an  di  andern 
in  allem   dem  recht,  als  vor  geschriben  ist.  War  aber,  das  si  an 
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erben  stürben,  so  sol  es  hin  wider  auf  den  selben  Reinprecht  geu al- 
len vnd  auf  sein  erben,  die  er  bey  seiner  andern  hausfrawn  hat. 
Gieng  aber  derselb  Reinprecht  ab  vnd  sein  erben,  so  sol  es  erben 
vnd  geuallen  auf  seinen  bruder  Fridreich  von  Walsse  vnd  auf  sein 
erben.  Vnd  dar  vber  geben  wir  den  brif  besigilten  mit  vnserm  anhan- 
gundem  insigil,  der  geben  ist  ze  Pazzawe  an  dem  auffert  tag  anno 
domini  millesimo  ccc°.  quinquagesimo  primo. 

Aus  dem  Original  im  Schlosse  zu  Eferding  auf  Pergament,  das  Siegel 
abgefallen. 

CCXLV. 

1351.  31.  Hai.  —  Gottfried,  Bischof  zu  Passau,  erklärt  die  ton  Orlolf  Piber 
mit  anderen  Eigen  widerlegten  Lehen  für  Christian  Gugelein  als  freies  Eigen. 

Wir  Gotfrid  ton  Gots  gnaden  byschof  ze  Pazzawe  veriehen 
offenbar  mit  dem  prief,  daz  wier  mit  gvnst  vnd  willen  vnsers  ersa- 
men  capitels  dy  aygenschaft  der  zwayer  glayt  dez  zehentz  pey  dem 
Nevnmarkcht,  di  vnser  getrewer  lieber  Ortolf  der  Pjfber  vnser 
purggraf  ze  Ryedekk  von  vns  vnd  vnserm  gotzhaus  ze  lehen  het, 
vnd  di  er  vns  mit  andern  aygen  widerleit  vnd  von  vns  ze  lehen 
enphangen  hat,  durich  besvnder  genad  vnd  hell'  geben  bann  Chri- 
staun  dem  Gugelein  purger  in  der  Vreinstat  vnd  seinen  erben  oder 
wer  den  prief  inn  hat,  vnd  darvber  geben  wir  zv  vrchvnd  den  prief 
versigelten  mit  vnserm  vnd  vnsers  capitels  anhangunden  insigiln,  der 
geben  ist  nach  Christes  geburd  drevzehenhvndert  jar  vnd  dar  nach 
in  dem  ain  vnd  fvmfczkistem  jar,  dez  ertags  an  sand  Petronelln  tag. 

Aus  dem  Original  im  Magistratsarchive  tu  Freistadt  auf  Pergament  mit 
zwei  angehängten  länglichten  Siegeln. 


CCXLVI. 

1351.    13.  Juni.   —    Ortolf  Piber,  Burggraf  zu  Riedeky  verkauft  an  Christian 
Gnglein  einen  Zehent  bei  Neumarkt  um  iSO  Pfund  Wiener  Pfenning. 

Ich  Ortolf  der  Pyber,  zden  zeyten  purkraf  ze  Riedeklc  vnd 
mein  havsfrow  Elspet  vnd  vnser  payder  erben  —  wir  veriehen  offen- 
bar —  daz  wir  —  geben  haben  ze  chauffen  dy  zway  glayt  vnsers 
zehents,   den   wir  gehabt  haben  pey  dem  Nevnmarkcht,   Christan 
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dem  Gugelein,  purger  in  der  Vreinstat,  seiner  hausfrawn  Elspeten 
vnd  ir  payder  erben  —  zu  rechtem  c  hau  fitem  vrayn  aygen  —  vmb 
hundert  phunt  vnd  vmb  dreyzk  phunt  phenning  wienner  mvnss,  der 
si  vns  gantz  vnd  gar  gericht  vnd  gewert  haben.   Wir  schulten  auch 

dez  selben  zehents  ir  gewer  sein darvber  zv  vrchund  — 

gib  ich  vorgenanter  Oriolf  der  Pyber  in  disen  offen  prief  —  wol 
besigelten  —  mit  meinem  anhangunden  insigel,  vnd  zu  einem  zeuge 
pezzer  sicherhait  mit  meines  lieben  prüder  Gundakchers  des  Star- 
henwerger  anhangunden  insigel.  Der  prief  ist  geben  drevzehen  hvn- 
dert  jar  dar  nach  in  dem  ain  vnd  fumphczkistem  jar  dez  mitichens 
nach  sand  Margreten  tag. 

Orig.,  Perg.,  zwei  Hfingeaiegel,  im  Stadtarchive  Freistadt. 

CCXLVIL 

1351.  14.  Jaul.  —  Die  Burggrafen  von  Maidburg  entscheiden  einen  Krieg  zwi- 
schen Chunrat  von  Tannberg  und  den  Söhnen  Otto's  von  Haslau  wegen  des 

Hauses  Haseneck, 

Wir  Bürckert  vnd  Ott  vnd  Berichtolt  vnd  Burchart  pure- 
grafen  ze  Magdbilrch  vnd  grafen  ze  Hardek  vnd  vnser  eriben  wier 
veriehen  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  disen  prief  lesent  oder  horent 
lesen,  daz  für  vns  vnd  für  erber  herren  vnd  für  vnser  man  chomen  her 
Chunrat  von  Tannberch  an  ainem  tail  vnd  Vlreich  von  Ilaslawe 
vnd  seine  geswisterey  hern  Otten  sün  von  Haslatve,  dem  Got  gnad, 
an  dem  andern  tayl  vmb  den  chrieg,  den  sev  miteinander  gehabt 
habent  vmb  daz  halb  haws  ze  Hasenekk9  vnd  waz  lehen  her  Chunrat 
von  Tannberch  vngetailt  inne  gehabt  hat,  di  zv  dem  selben  halben 
haws  gehorent,  daz  erber  herren  vnd  auch  vnser  man  darumb 
gesprochen  habent,  daz  her  Chunrat  von  Tannberch  daz  selb  halb 
haws  vnd  di  vngetailten  lehen  in  nuez  vnd  in  gewer  schol  innhaben 
vnuerchummert  vncz  an  seinen  tod,  vnd  nach  seinem  tod  so  schol 
daz  selb  halbe  haws  ze  Hasenekk  vnd  di  vngetailten  lehen,  di  darzu 
gehorent,  swie  so  di  genant  sind,  eriben  vnd  geuallen  auf  den  ege- 
nanten  Vlreich  von  Haslawe  vnd  auf  seinev  geswisterey,  den  wier 
auch  daz  selb  halb  haws  vnd  die  vngetailten  lehen  di  darzu  gehörnt, 
ze  rechtem  lehen  verlihen  haben  nach  dez  landes  recht  ze  Öster- 
reich ze  allem  dem  rechten,  als   vor  geschriben  stet,  vnd  darzv  alle 
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dev  lehen,  als  sev  der  vorgenant  her  Ott  von  Raslawe  ier  vater  von 
vns  ze  lehen  gehabt  hat.    Vnd  darvber  so  geben  wier  in  diesen  prief 
ze  ainem  warn  vrchund  diser  sach  versigilteti  mit  vnsern  anhangun- 
den  jnsigeln.  Diser  prief  ist  geben  ze  Wienne  nach  Christes  gepurd 
dreuczehen  hundert  iar,  darnach  jn   dem  ains  vnd  fumfczkisten  iar 
an  sand  Veyts  abent. 

Orig.,  Perg.  mit  dem  noch  hängenden  Siegel  Burkharts  von  schwarzem 
Wachs  im  Seh  1  ossär  chive  zu  Ried  eck. 


CCXLVIU. 

135L  15.  Juni.  WaldhanSOn.  —  Johann,  Propst  zu  Waldhausen,  und  sein  Con~ 
vent  verpflichten  sich  dafür,  dass  ihnen  Herzog  Albrecht  von  Oesterreich  das 
Almosensammeln  auf  den  den  Slruden  aufwärts  fahrenden  Schiffen  bestätigt 
hat,  die  in  der  Donau  verunglückten  oder  sonst  fremden  Todten  bei  der  Kirche 

zu  begraben. 

Wir  Johannes  von  Gocz  gnaden  brobst  vnd  di  sammung 
gemainchlich  ze  Waldhausen  veriehen  offenbar  an  dem  brif,  daz  wir 
di  töten,  di  in  der  Tünaw  verderbent  oder  ander  eilend  toten,  wo  wir 
seu  vinden  oder  darauf  geweiset  wem  zwischen  dem  Struden  vnd 
sand  Kylians  kirchen  ze  Sedmich  hie  dishalb  der  Tünaw,  da  ian- 
dezhalb  gelegen  ist  diselbe  kirchen  Sedmich,  bestatten  sullen  nach 
christenlicher  ordenung  pei  vnserr  kirchen  ainer  daselbs  ze  Spital 
oder  ze  Sedmich  darvmb,  daz  vns  vnser  gnediger  herr  der  hoch- 
geporn  fürst  herczog  Albrecht  ze  Osterreich  daz  almussen  des  sam- 
mens  von  der  schiffung  aufwerts  durch  den  Struden  hat  bestett  mit 
seinen  priefen.  Wer  auch  daz,  daz  der  priester,  wer  pharrer  wer 
zder  vorgenanten  kirchen  ze  Spital,  daran  säumich  wer,  mit  swel- 
hem  gut  danne  derselb  eilend  tut  bestatt  würt,  dez  der  selb  pharrer 
mit  einer  gewizzen  beweiset  wurd,  daz  sol  er  allez  gentzlich  wider  - 
chern  mit  geleihem  gut;  tet  er  dez  nicht,  so  sol  der  purkgraf  oder 
wer  di  weil  phleger  ist  ze  Werbenstain,  di  nutz  dez  selben  sammens 
zu  sand  Niclas  hinz  Spital  aufwertz  durch  den  Struden  so  lang  inne- 
haben, vntz  di  selbe  saumung  werd  widerbracht  also,  daz  daz  selb 
gut,  damit  der  tot  wurd  bestatt,  gentzlich  würd  widerchert.  vnd 
wanne  auch  daz  geschech,  so  sullen  wir  vns  wider  selben  nutz  dez 
sammens  vnderczihen  vnd  di  innehaben  in  aller  der  mazze,  vnd  wir 
seu  emaln  haben  innegehabt.  Wir  sullen  auch  daz  oftgenant  almüsen 
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dez  sammens  aufwerts  durch  den  St  rudern  vnbedwungenchlich 
innemen  also,  daz  nimant  darzu  bedwungen  werd  ze  geben  danne 
alain,  der  in  andacht  durch  Got  vnd  in  sand  Nyclas  ern  sein  hand 
darzu  raichet.  vnd  dez  verpinden  wir  vns  ewichleichen  mit  gutlichem 
willen  allez  stet  ze  behalten.  Mit  vrkund  dez  brifs,  der  besigelt  ist 
mit  vnsers  vorgenanten  brobst  Jansen  vnd  auch  der  sammung  ze 
Waldhausen  paider  anhangundem  insigel.  Datum  Walthusen  Viti 
martiris  anno  domini  M°.  CCC°.  quinquagesimo  primo. 

Aus  einem  gleichzeitigen  Pergamentcodex  so  Windhaag. 


OCXLIX. 

135L   29.  Juni.    —  Revers  des  Klosters  Hohenfurt,  die  von  Ulrich  dem  Ochsel, 
Wulfing  und  Christian  Gugel,  Burger  tu  Freistadt,  gestifteten  Jahrtage  begehen 

tu  wollen. 

Wir  prvder  Hainreich  vnd  di  samnvng  gemain  dez  chlosters 
ze  Hohen/vrth  veriechen  vnd  tun  chvnt  offenbar  an  dem  prief  allen 
den,  di  in  secheut  lesent  oder  horent  lesen,  di  nv  lebent  oder  her- 
nach chvmftig  sint,  daz  di  erbern  levt  Vlreich  der  Ochsel,  Wnlfinch 
vnd  Christan  der  Gvgell  pvrger  in  der  Vreinstat  durch  besvnder 
lieb  trew  gvnst  vnd  andacht  willen  di  si  besvnderleich  zv  vns  vnd 
zv  vnserm  chloster  habent,  gegeben  habent  vns  vorgenantem  con- 
uent  dreizzzich  phunt  wyenner  phenning,  ieder  man  zehen  phvnt,  ier 
selber  sein  vnd  all  iren  vorvodern  sein  zv  einem  rechten  vnd  ewigen 
selgeret,  vnd  vmb  di  selben  phenning  hab  wir  gechavft  in  dem  dorf 
ze  Noyching  zwaiuczk  Schilling  phenning  rechter  herren  gvld,  di 
nicht  ab  mag  gegen  vnd  schvllen  da  van  ir  aller  dreier  jartag  begen 
vnd  avch  aller  ierr  vorvordern  sei  alle  iar  ewichleicb.  zv  dem  ersten 
mal  schvll  wir  begen  Vlreichs  des  Ochsleins  vnd  aller  seiner  vor- 
vodern iar  tag  dez  nesten  tages  nach  sand  Katreintag,  dez  Wulfings 
vnd  aller  seiner  vorvodern  an  sand  Johans  tag  nach  Ostern,  dez 
Christana  dez  Gvgelleins  iartag  vnd  aller  seiner  vorvodern  dez 
nesten  tages  nach  vnser  Vrovntag  zv  der  schidvng,  iedem  mann 
besvnder  mit  einer  ewigen  vnd  ierleichen  bedechtnvss  nach  vnsers 
ordens  gewonhait  vnd  iedem  mann  mit  einem  mal  in  daz  revent  von 
ein  (?)  czehen  siben  Schilling  phenning,  so  man  pest  chan  vnd  mag, 
vnd  daz  verhaiz  wir  in  mit  vnsern  trewen  vnd  mit  dem  prif,   den 
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wir  in  dar  vber  gegeben  haben  zv  ainem  rechten  waren  vrchunt 
diser  sach  versigelten  mit  vnserm  vnd  ynsers  conuents  insigel.  Wer 
aver,  daz  dez  nicht  geschehen  schol,  daz  wir  oder  vnser  nachchomen 
di  egenanten  iarteg  nicht  begieng,  alz  wir  verhaizen  vnd  gelobet 
haben  vnd  daz  daz  wer  vier  mann  chvnt  vnd  gewizzen,  so  schvllen  si 
sich  oder  Ir  nachchomen  dez  vorgenanten  eins  vnderwinden  mit 
vnsern  gveten  willen,  vnd  schvllen  in  geben  gen  Pavmgartenperg 
oder  gen  Wilherring,  wo  sev  aller  pest  verlvst.  Dar  nach  hat  vns 
geschaft  vnd  gegeben  Albrecht  pei  dem  spüaltor  ain  phunt  geltes, 
da  von  wir  seinen  vnd  allen  seinen  vorvodern  iartag  schvllen  begen 
dez  nesten  tags  nach  der  aileftavsend  maid  tag  in  alle  dem  recht  vnd 
gelvb,  als  hie  vor  geschriben  ist.  Diser  prif  ist  gegeben,  da  nach 
Christes  gepvrd  ergangen  waren  drewezehen  hvndert  iar,  dar  nach 
im  ains  vnd  fvmfczigistem  iar  an  der  heiligen  zwelfpoten  tag  sand 
Peters  vnd  sand  Pavls. 

Aus  dem  Original  im  Stadtarchive  zu  Freistadt  auf  Pergament  mit  zwei 
angehängten  Siegeln. 

CCL. 

1351.  8.  Juli.  Wels.  —  Herzog  Albreclä  von  Oesterreich  verleihet  dem  Spitale 
zu  Wels  das  Gotteszeil-Salz  und  dessen  Maitthfreiheit. 

Wir  Albrecht  von  Gottes  genaden  hertzog  ze  Österreich,  ze 
Steyr  vnnd  ze  Karndten  veriehen  vnnd  thuen  kundt  mit  disem  brieff, 
das  wir  durch  Gott  vnnd  vnnser  vnd  vnnserer  vordem  vnnd  nach- 
komen  seel  hail  willen  dem  spital  der  armen  dürflftigen  leuth  ze 
Wels  geben  haben  vnd  geben  auch  ein  gotz  zeill  saltz  an  der  Hall- 
statt  vnnd  wellen,  das  man  sew  dieselben  gotzzeil  fueren  lasse  an 
mautt  vnnd  yrrung  mit  aller  der  freyung,  so  andere  gotzzeill  habent. 
Mit  vrkundt  dits  brieffs  geben  ze  Wels  am  freytag  nach  sant  Virichs 
tag,  do  man  zeit  von  Christes  gepurde  dreitzehenhundert  jar,  dar- 
nach in  dem  ainssundfiinfftzigisten  jar. 

Aus  der  Pancharte  Kaiser  Rudolfs  IL  zu  Wels.  Abgedruckt  bei  Hormayr, 
Taschenbuch  1837,  Seife  389. 
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CCLI. 

135L  13.  Juli.  —  Ortolf  Piber  verkauft   dem  Christian  Gugelein  Zehente  bei 

Neumarkt. 

Ich  Ortolf  der  Pyber}  zden  Zeiten  purkraf  ze  Riedekk  vnd 
mein  hausfrow  Elspet  vnd  vnser  payder  erben  dy  wir  haben  oder 
noch  gewinnen,  wir  veriehen  offenbar  mit  dem  prief  vnd  tuenn  chvnt 
allen  den,  dy  den  prief  sehent  oder  lesen  horent,   dy  nv  lebent  oder 
noch  chumftig  sint»  daz  wir  mit  wolbedachtem  mvet  vnd  mit  gvnst 
vnd  gutem  willen  vnser  pesten  vrevnt  vnd  aller  vnser  erben  recht 
vnd  redleich  geben  haben  ze  chauffen  dy  zway  glayt  vnsers  zehents, 
den  wir  gehabt  haben  pey  dem  Nevnmarkcht,  Christan  dem  Guge- 
lein purger  in  der  Vreinstat9  seiner  hausfroum  Elspeten  vnd  ir 
payder  erben,  vnd  aus  vnser  gewer  in  ir  gewer  geantwurt  zv  rech- 
ten chaufftem  vreym  aygen  mit  allen  den  rechten  vnd  nvczen,  vnd 
wir  jn  gehabt  haben  vnd  dar  zv  gehört,  besuecht  vnd  vnbesuecht, 
vmb  hvndert  phunt  vnd  vmb  dreyzk  phunt  phenning  wienner  mvnss, 
der  si  vns  gancz  vnd  gar  gericht  vnd  gewert  haben.    Wir  schulten 
auch  dez  selben  zehents  ir  gewer  sein  an  aller  stat,  wo  in  dez  not 
geschiecht  für  alle  ansprach  vnd  für  allen  chrieg,  also  aygens  vnd 
lants  reeht  ist  in  Österreich,  taet  wir  dez  nicht,  waz  chriegs  jn  dar 
nach  wuechs  oder  gieng  von  vns  oder  von  vnsern  nachchömen  auf 
den  egenanten  zehend,  oder  wy  er  jn  wurd  ierr  gemacht,  waz  si  dez 
schaden  nement,   den  selben  schaden  schulten  wir  jn  abtun  vnd 
schallen  si  daz  haben  auf  vns  vnd  auf  aller  vnser  hab,  dy  wir  haben, 
besuecht  vnd  vnbesuecht,  vnd  wer  vns  mont  mit  dem  prief,  vnd  der 
in  innhat  mit  willen  Christum  vnd  auch  seiner  erben,  dem   selben 
sey  wir  allez  dez  gepunden  vnd  schuldig,  daz  vorbeschriben  ist,  vnd 
auch  alle  dy  recht  an  dem  vorgenanten  zehent,   dy  Christan  oder 
sein  erben  daran  haben,  vnd  daz  dy  red  vnd  dy  handlung  also  staet 
vnd  vnuerchert  beleih,  darüber  zv  vrchvnd  vnd  zv  einem  waren  sich- 
tigen zevg  gib  ich  vorgenanter  Ortolf  der  Pyher  jn  disen  offen  prief 
far  mich  vnd  für  all  mein  erben  wolbesigelten  vnd  bestaett  mit  mei- 
nem anhangundem  insigel,  vnd  zv  einem  zevg  pezser  sicherhait  mit 
meines  lieben  prüder  Gvndakchers  dez  Starhenwerger  anhangun- 
dem insigel  für  allen  chvniftigen  chrieg.    Der  prief  ist  geben   nach 
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CCLII. 


^/nhl  »*  Capellen  versetzt  seiner  Tochter  Anna,  Meisterin 
lS$l  &  ^frsß°*ter*  Pul9arn>  dre*  Hofstätten  zu  HaUhcim. 

pü  fhith  ron  Chappelle  vergich  vnd  tun  chunt  allen  den,  die 
.  a  ytid  hernach  chumffetich  werdent,  die  disen  prief  sehent  vnd 
fl*  Sl  oder  borent  lesen,   daz  ich  mit  wolbetachedem  mut  vnd  auch 
^^tetn  willen  aller  meiner  erben  han  ich  miner  tochter  Anne  ze 
901  teüen  maystrine  dez  gotzehaus  datz  Pullegarn  gesatzt  han 
sc)  drey  hofestet,  di  gelegen  sint  datz  Hanhelhaym9  ffir  ffumff  vnd 
dreiiteb  phunt  wyenner  phenning,  mit  aller  gulde,  swie  dev  genant 
-st  yersuecht  vnd  vnbesuecht,  vnd  auf  den  zwayn  hofesteden  da  ist 
Ott  holde,  auf  der  tryden  hofestat  da  ist  Hainrick  auf  der  Grub 
holde  auf.   Daz  gut  als  6z  hie  verschriben  ist,  schul  6z  min  vorgenant 
tocheter  Anna  inne  haben  in  rehter  satzungs  gewere  mit  allem  nutze 
vntze  an  iern  tode  für  dev  voruerschriben  phenning  die  fumff  vnd 
dreizich  phunt,  vnd  darnach  nach  ierm  tode  hat  min  vöregenandev 
tocheter  Anna  nach  mim  rat  vnd  auch  mit  mim  gudem  willen,  min 
vnd  aller  miner  erben  vnd  auch  ze  der  zeit,   do  si  6z  wol   getun 
mocht,  hat  si  den  selben  satze  vnd  auch  dev  voruerschriben  phen- 
ning die  fumff  vnd  dreizich  phunt  nach  ierm  tode  verschaft  hinz  dem 
vorgenanden  gotzehaus  hinz  Pullegarn  denselben  conuente  dessel- 
ben gotzehaus  in  ier  obelay,   vnd  wenne  ich  oder  min  erben  densel- 
ben satze  gelosen  mögen  vmb  die  voruerschriben  phenning  vmb  die 
vorgenanden  fumff  vnd  dreizich  phunt,  ze  welher  zeit  daz  in  dem  jar 
ist,  so  schol  man  vns  ze  losen  geben  nach  miner  tocheter  tode  Anna, 
dev  vorgenat  (sie)  ist,  von  dem  ägenanden  gotzehaus  datz  Pulle- 
garn. Daz  die  red  stet  vnd  vnuerchert  von  vns  peleibe  von  mier  vnd 
von  min  erben,  als  vorverschriben  ist,  darvber  gib  ich  der  vorgenant 
Virich  von  Chappelle  disen  prief  zve  aeiin  waren  vrchunde  versigel- 
den  mit  minen  anhangenden  jnsigel.    Des  ist  gezeug  Steuphan  der 


287 


Uolczer  ze  den  zeiden  pürgraf  datz  Steyrike  mit  sinem  anhangun- 
den  jnsigel.  Der  prief  ist  geben,  do  man  zalt  von  Christus  gepurde 
tausent  jar  drevhundert  jar,  darnach  in  dem  aeim  vnd  fumffegisten 
jar  an  sand  Jacobs  tag. 

Original  auf  Pergament  tu  St.  Florian.  Die  iwei  Hingesiegel  verloren. 


CCLIII. 

1351.  26.  Juli.  —  Otto  von  Chornspach  verkauft  Reinprechten  von  Wallsee  eine 
Wiese  zu  Pluemau  und  ein  Tagwerk  Wiesmad  tu  Talarn. 

Ich  Ott  von  Chornspach  vnd  mein  erben  verichen  mit  dem 
prief  allen  den,  di  in  sehent  oder  horent  lesen,  daz  wier  haben  ze 
cbauffen  geben  vnserm  Heben  herren  hern  Reinprechten  von  Waltsc 
vnd  seinen  erben  ein  biss  ze  Plümawe  vnd  ein  tagwerch  bissniat  ze 
Talarn7  daz  vnser  vreys  aigen  ist,  vmb  ein  guet,  des  wir  gantz  vnd 
gar  gewert  sein  ze  rechten  tsegen.  Wir  sein  auch  derselben  biss  ze 
Plümawe  vnd  des  tagwerch  bissmat  ze  Talarn  gewern,  als  aygens 
recht  ist  in  dem  lande  ze  Öesterreich.  Namen  sev  darvber  schaden 
mit  recht,  den  selben  schaden  schulte  wier  in  abtun  vnd  ablegen 
vnd  schullen  in  haben  auff  vns  vnd  auff  aller  der  hab,  die  wier  haben 
in  dem  lande  ze  Osterreich.  Wer  daz  iemen  der  egenanten  biss  ze 
Plümawe  vnd  des  tagwerch  bissmat  ze  Talarn  erbe  wolt  sein,  der 
sol  geben  meinem  genedigem  herren  hern  Reinprecht  von  Watee 
oder  seinen  erben  zwai  vnd  aechzzich  phunt  phenning,  vnd  sol  die 
biss  ze  Plümawe  vnd  daz  tagwerch  bissmat  ze  Talarn  danne  ledich 
sein.  Daz  in  die  red  also  staet  vnd  vnuerchert  beleihe,  dar  vber  geb 
wier  in  den  prief  ze  einem  offen  vrchund  vnd  ze  einem  waren  zevg 
bestätigt  mit  meinem  anhangvnden  insigel,  vnd  ze  einem  zevg  ver- 
sigelt mit  hern  Weicharts  insigel  von  Perennawe  vnd  ze  zevgen 
versigelt  mit  meins  lieben  vrevnt  insigel  Otten  von  Flachenekk  vnd 
mit  meins  vetern  insigel  Otten  von  Pernnawe,  die  sein  zevg  sint  mit 
irren  anhangvnden  insigeln.  Geben  nach  Christi  gepurde  drevzehen 
hundert  jar,  dar  nach  in  dem  ainsunfumfzzichgistem  jar  des  eritag 
nach  sand  Jacobstag. 

Aus  dem  Originale  im  Schlosse  tu  Eferding  auf  Pergament,  die  Siegel 
abgefallen. 

UrfcuUUnfcaeh  4m  L*nd«i  ob  «Ur  fintii.  Vtl.  Bd.  17 
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1351.   2.  August   Passatt.  —  Bischof  Gottfried  von  Passau  bestätigt  die  Äi/- 
, ,  . .  fang  des  Spitals,  m  $t*x  Florian  a*ttrch  den  Propst  ^Heinrich. 
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Gotfridus  dei  gracia  Patauietms  episcopm  omnibus  in  per- 
petuum.  Quia  magna  est  corott/deo  fiducia  elemosina  (sie)  facienti- 
bus  eam,  ipsa  namque  dei  extat  ancilla,  mortis  autidotum,  iter  salu- 
tis,  venie  porta,  ipsa  eciaih  peceata  elemosinis  redimuntur,  esfque 
irapietas  super  fratre  viscera  claudere  pietatis,  et  obinde  beatus, 
qua  intellegit  super  pauperemet  «genuin,  Hee  sane  detote  atten- 
cjooe  considerans  reoolende  memoire  Heinricus  quondatn  präpositwß 
manaiterü  mneti  Floriani,  ordinis  saneti  Auguttfini,  caoonicorom 
regularium  nosire  dyocesis  de.  elemiisinis  et  subuentionibus  sibi  -et 
eius  conuentui  ac  monasteri*  supradicto  factis  ex  largicione  döna- 
cione  testamentis  seil  legatis.  Christi  fidelium  clerieorom  et  laycoruro 
Celestes  thesauros  congregans  quoddam  hospitale  infirmornm  ante 
valuas  cenobii  saneti  Floriani  construxit,  quod  per  manus  nostras 
.vtintm  deo  gratas  consecrari  eetam  proeurauit,  ac  per  bona  infra 
scripta  et  nominatam.  expressa  suffictenter  dotauit.  Hec  siquidem  sunt 
bona,  quibua  dietum  hospitale  dotatum  existit.  Primo  videlicet  inter 
Jiuesum  ei  Trunam,  curia  in  Prato,  curia  in  Anger,  curia  in 
Vierstweg,  item  in  Grünprunn  vna  hueba,  in  Aw  iuxta  SHrberch 
vna  hueba,  in  Hörbuch  vna  hueba,  in  snperior{  Vreynleiten  vna 
hueba  et  vna  area,  item  in  Erleich  duo  feoda,  in  Hausmaning  treis 
soWdi  deuftriorum  reddituum,  item  in  Pukching  sexaginta  dennrii 
reddituum,  jtem  in  Traungawe  curia  in  Lüg,  curia  in  Puech}  jti 
Herajng.  vnum  feodum.  dictum  Prdntellechen.  In  Vrondorfo&o  bona, 
item  molendinum  ia  Hag,  jbidem  piscacio,  jn  Mtiterperbing  vnum 
feodum,  in  Rtiit  sex  solidi  denariorum  reddituum,  jtem  in  Winnbercii 
curia  et  feodum  jn  Wolkeinsdorf' cum  omnibus  ad  ea  pertinentibud. 
Item,  dedime  infra;  seripte^  videlicet  deeima  ad  sanetum  Peirnm  in 
Wivnbetehj  jtem-deeima  super  curia  in  Tänn,  jtem  deeima  quon- 
dam  Heinrici  dicti  Chantzler,  jtem  deeima  quoftdarii  MarcAardi 
plebani  cechsie  saneti  Yiti  Jtem  deeima  super  curia  in  Mairsdorf9 
inclusa  deeima  quorundam  ortorum  in  Hausmaning  iuxta  Liutxz,  qqe 
deeime  collaeionem  prepositi  respexerunt,  in  quarum  recompensacio- 
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nem  duas  piscaciones  iuPukehing  per  eundem  Heinricum  emptas  vna 
cum  vaaiff  argeoteis  ponderis  viginti  nöuem  marcarura  argenti  pre- 
lature  reliquit,  jtem  decima  in  Traumerdorf  et  Posch,  de  qua  rector 
hospitalis  infirmario  eiusdem  monasterii  singulis  anniaduodecim8olid09 
denariorum  tenebitur  ministrare,  jtem  vi  nee  Infra  Scripte,  videlicfet 
vraeii  in  Töblieh,  dieta  auf  der  Hohenwart,  jtem  in  Chremm  vihea 
dieta  Enffweg,  item  in  Mauttarn  quatuor  ternarii  vini,  item'  Irt 
Wach&uia  vinea  dieta  Hofinger,  jtem  vinea  dicta  Amerstal,  jtem 
rioea  dicta  Reinprechtsrain,  ibidem  vinea  dicta  Homestel,  de  qui- 
bus  omnibus  et  singulis  bonis  supra  scriptis,  indusis  bonis  quibes- 
conque  ad  antiquom  hospitale  pertinentibus  fecit  et  statuit  ordina- 
cionem  sequentem ;  primo,  quod  reetor  hospitalis  prefati,  qui  pi*d 
tempore  fuerit,  fratribus  de  conuentu  porrigere  teneatur  in  annitier- 
sariis  Leupoldi  dicti  Tüchler  de  Aneso  et  vxoris  sne  tria  talenta 
denariorum,  item  in  anniuersarits  Symonis  quondam  mutant  Lint- 
zensis  et  vxoris  sue  tria  talenta,  item  in  anniuersario  Duiingi  dicti 
Piber  vnum  talentum,  jtem  in  anniuersario  Wilhalmi  de  Wintzperch 
quondam  ecclesie  Patauiensis  preposüi  vnum  talentum,  jtem  in 
anniuersario  Friderici  quondam  plebani  sancti  Viti  vnum  talentum. 
jtem  in  anniuersario  Haimpücherinn  dimidium  talentum,  jtem  in 
anniuersario  ipsius  Beinrici  predictorum  institutoris  vnum  talentum. 
Et  eodem  die  rector  hospitalis  distribuat  inter  pauperes  panes  de 
vno  modio  siliginis  et  duas  pernas,  sex  solidos  denanorum  Talentes, 
jtem  procurare  debebit  singulis  diebus  dnas  missas  in  dieto  hospitali 
dicendas,  vnam  inter  conuentuales,  ita  quod  de  persona  transeat  in 
personam  secundum  ordinem,  et  cuilibet  dicenti  iNo  die  rector  hospi- 
talis vnam  eanulam  de  meliori  vino,  quod  propinatur  in  villa,  et  vnam 
simulam  vel  quinque  denarios  ministrabit.  Item  secundam  missam 
que  dicenda  est  summo  mane,  ordinabit  cum  presbitero  seeularf,  cui 
prouidere  debet  in  expensis  conpetentibus,  cui  eeiam  singulis  diebus 
vnam  eanulam  vini  et  tres  denarios  ministrabit,  et  de  residuo  triginta 
et  duos  pauperes  inclusis  octo  pauperibus  prius  in  hospitali  existen-* 
tibus  pascere  debet  prebenda  in  pane  et  in  eibo,  sieut  ab  antiquo  in 
hospitali  eodem  consweuit  pauperibos  ministrari,  et  omnibus  predictis 
triginta  et  dudbos  pauperibus  vnieuique  singulis  diebus  mediam 
eanulam  vini  et  vnieuique  singulis  annis  tres  solidos  denariorum  pro 
reformacione  vestitus  tenebitur  ministrare.  Nos  igitur,  qui  predictum 
hospitale  personaliter  duximus  consberandum,  bonorum  que  in  eodem 
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hospilali  contiuue  exercentur,  operum,  quorum  gloriosus  est  fructus,eo 
amplius  participes  fieri  desiderabiliter  cupientes,  quo  ipsum  specialiori 
fauore  prosequimur  et  affectu,  fundacionem  donacionem  missarum 
ordinacionem  inßrmorum  procuracionem  ac  omnia  et  singula  supra 
scripta  sicut  prouide  faeta  sunt,  rata  habemus  et  grata»  confirmantes 
ea  patrocinio  huius  scripta,  sigilli  nostri  munimine  roborati,  adicientes, 
ut  nullus  prepositus  dicti  monasterii  uel  conuentus  seu  aliqua  singu- 
laris  persona  vllis  vnquam  temporibus  predictam  ordinacionem  in  toto 
uel  in  parte  infringere  audeat  uel  ausu  ei  temerario  contraire.  Si  quis 
autem  hoc  attemptare  presumpserit,  indignacionem  dei  omnipotentis 
incurrat,  et  nostram  ae  successorum  nostrorum  seu  capituli  nostri 
punicionem  et  seueram  castigacionem  merito  habeat  formidare. 
Datum  Patauie  quarto  nonas  augusti  anno  domini  millesimo  trecen- 
tesimo  quinquagesimo  primo. 

Aus  dem  Originale  zu  St.  Florian  auf  Pergament,  mit  dem  bischöflichen 
Siegel. 

CCLV. 

1351.  14.  AugUSt.  Wien.  —  Heinrieh  der  Neidecker  und  Dietrich  der  Guffinch 
verkaufen  an  Herrn  Ulrich  von  Pergau  da*  Haut  auf  der  Hochstrasse  tu  Wien 

an  dem  Auguttiner-Friedhof 

Ich  Hainreich  der  Neydekker  vud  ich  Dietreiek  der  Guffinch 
sein  aijdem  vnd  ich  Anna  sein  hausurotee  wir  vergehen  vnd  tun 
chunt  allen  den,  di  disen  brief  lesent  oder  horent  lesen»  di  nv  lebent 
vnd  hernach  chunftig  sint,  daz  wir  mit  vnser  erben  guten  willen  vnd 
gunst  mit  verdachtem  mvt  vnd  mit  gesampter  hant  zu  der  zeit,  do 
wir  es  wol  getun  mochten  vnd  mit  vnsers  gruntherren  hant  hern 
Jacobs  des  Pollen  zu  den  zeilen  chapplan  der  chappellen  vnner 
Vrawen  in  der  purger  rathaus  ze  Wienne9  hern  Otten  Haymen 
stiftunge,  dem  Got  genaue,  vercbauft  haben  vnser  haus  gelegen  auf 
der  hochstrazze  ze  Wienne  an  der  Augustiner  vrejjthof,  da  man 
von  demselben  vnserm  haus  alle  iar  dient  der  egenanten  chappellen 
vnser  Vrowen  zwen  vnd  viertzich  wienner  phenninge  ze  gruntrecht, 
vnd  von  einem  chlainen  flekchen  binden  des  hofs  der  pharrchirichen 
sant  Michel  drej  phenninge,  vnd  hern  Haunolden  dem  Schuhler 
vier  phunt  wienner  phenninge  ze  purchrecht  vnd  nicht  raer.  vnd  die 
selben  vier  phunt  geltes  sint  ab  ze  losen  mit  zwaintzich  marchen 


261 

silbers  oder  mit  viertzich  phunden  wienner  phenningen.  Daz  Vor- 
genant haus  haben  wir  recht  vnd  redleich  verehauft  vnd  geben  mit 
alle  dem  nutz  vnd  recht,  als  wir  es  ju  purchrechtes  gewer  her  pracht 
haben,  vmb  zway  hundert  phunt  wienner  phenninge,  der  wir  gar 
vnd  gaentzleich  gewert  sein,  dem  erbern  herren  hern  Vireichen  von 
Pergawe  vnd  seinen  erben  furbaz  ledichleichen  vnd  vrejleichcn  ze 
haben  vnd  allen  im  frumen  da  mit  ze  schaffen  verchaoffen  ver- 
setzen vnd  geben,  swero  si  wellen  an  allen  irresal.  Vnd  ze  einer  pez- 
zern  sicherhait  so  setzen  wir  vns  ich  Hainreich  der  Neydekker  vnd 
ich  Dietreich  der  Guffinch  sein  andern  vnd  ich  Anna  sein  haus- 
urotce  vnd  vnser  erben  vnuerschaidenleich  über  daz  vorgenant  haus 
dem  egenanten  erbern  herren  kern  Vireichen  von  Pergawe  vnd 
seinen  erben  ze  rechten  gewern  vnd  scherm  für  alle  ansprach,  als 
purchrechtes  recht  ist  vnd  der  stat  recht  ze  Wienne.  Wser  aber, 
daz  si  mit  recht  an  dem  selben  haus  iclit  chrieges  oder  ansprach 
gewunnen,  swaz  si  des  schaden  nement,  daz  suln  wir  in  alles  aus- 
richten vnd  wider  ehern  an  allen  im  schaden,  vnd  suln  auch  si  daz 
haben  auf  vns  vnuerschaidenleich  vnd  auf  allem  vnserm  gut,  daz  wir 
haben  in  dem  lande  ze  Osterreich,  wir  sein  lebeutich  oder  tode. 
Vnd  daz  diser  chuuf  furbaz  also  staet  vnd  vnzerbrochen  beleihe,  dar- 
über so  geben  wir  jn  disen  brief  zu  einem  warn  vrchunde  vnd  zu 
einer  ewigen  vestnunge  diser  sache  versigilt  mit  vnsern  jnsigiln  vnd 
mit  des  gruntherren  jnsigil  des  vorgenanten  hern  Jacobs  des  Pollen 
vnd  mit  hern  Wegcharts  jnsigil  bei  den  Minnern  Prüdern  ze 
Wienne  vnd  mit  hern  Dietreichs  jnsigil  des  Fluscharts  zu  den 
Zeiten  purgermaüter  ze  Wienne  vnd  mit  hern  Sigharts  jnsigil  des 
Prunner,  die  diser  sache  gezeuge  sint  mit  im  jnsigiln.  Diser  brief 
ist  geben  ze  Wienne  nach  Christes  gepurt  dreutzehen  hundert  iar, 
dar  nach  in  dem  ayns  vnd  fumftzgisten  iar  an  vnser  Vrowen  abent 
der  sehidunge. 

Aus  dem  Originale  zu  Gschwendt  auf  Pergament.  Fünf  Siege]  hängen, 
das  erste  abgefallen.  1.  Dietrichs  von  Güffing:  ohne  Schild«  geschlossener  Helm, 
Helmdecke,  auf  dem  Helme  ein  an  einem  Bande  aufgehängtes  Posthorn.  2.  Des 
Caplans:  Maria  mit  dem  Kinde.  3.  f.  S.  WKThARDI.  FILÜ.  VLRICI,  ein  Greif. 
4.  Des  Flossharts:  Eine  Lilie.  8.  Ein  capitales  F. 
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CCLV1. 

1351.    28.  August.  —  Alber  der  Lauter  weck,  Pfleger  im  Ischeiland,  bekennt, 
das*  er  das  Haus  ausserhalb  seiner  Mauer,  welches  er  vom  Spiiale  zu  Gmunden 

gekauft  hatte,  demselben  wieder  machen  wolle. 

Ich  Alber  der  Lawtterwech  ze  den  zeyten  phleger  in  demhch- 
lant  vergich  oflfenleich  mit  dem  prief  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  in 
lesent  sehent  oder  horent,  daz  ich  daz  haws,  daz  awsserhalb  meiner 
mawer  leyt  gegen  Eklein  dem  nachrichter  vber,  daz  ich  chawft  han 
von  dem  spital  vmb  mein  aygenleich  gut,  daz  ich  daz  selb  haws  nach 
meinem  tod,  swen  ich  hewnt  oder  margen  nicht  en  pin,  hin  wider 
schaf  zu  dem  selben  vorgenanten  spital  ze  Gemunden,  da  ich  iz  von 
chawft  han  an  allew  ierung.  .Vnd  daz  dew  red  von  mier  vnd  von  all 
mein  vrewnten  also  stet  vnd  vnuerchert  peleib,  gib  ich  vorgenanter 
Alber  %  der  Lawtterwech  dem  obgenanten  spital  ze  Gemunden  ze 
verchund  disen  prief  versigelt  mit  meinem  anhangundeii  jnsigel. 
Daz  ist  gesehen,  do  man  zalt  von  Christes  gepuert  trewezehen  hun- 
dert jar,  dar  nach  in  dem  ains  vnd  fumfzkisten  jar  an  sant  Augu- 
stini tag. 

Aus  dem  Original  im  Stadtarchive  zu  Gmunden  auf  Pergament»  das  Sie- 
gel abgebrochen. 

CCLVII. 

1351. 1.  September.  —  Gebhart9  des  Swenter  Schuldbrief  über  9  Pfund  Passauer 

Münze  an  Propst  Dietmar  von  Reichersberg. 

Ich  Gebhart  der  Swentter  meiu  hawsfraw  vnd  all  mein  erben 
wir  veriehen  offenbar  —  das  wir  sullen  gelten  berrn  Dietmarn 
probst  ze  Reichersperg  vnd  dem  selben  goczhaws  newn  pfunt  Pfen- 
ning pazzawer  munzz,  der  wir  in  vnd  das  goczhaws  richten  sullen 
an  alles  vertziehen  auf  sant  Jorigentag  der  schir>t  kumbt.  Teten  wir 
des  nicht,  so  sol  ich  vorgenant  Gebhart  der  Swentter  nach  dem  tag 
vngemont  invarn  mit  ainem  pfart  gen  Obernperig  in  ein  erber  gast- 
haus,  vnd  darum  laisten  angeuer  als  laistens  recht  ist  als  lang,  vntz 
das  der  probst  vnd  das  gotzhaus  seines  gelts  gar  vnd  gantz  verriebt 
wird.  Waer  aber  das  ich  vor  ehalt  not  nicht  gelaisten  mocht,  so  sol  ich 
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ainen  mein  ganoz  an  mein  stat  inlegen  in  allen  den  rechteu  vnd  vor- 
uerechriben  stet  Wier  aber  das  wir  die  laistung  Verzügen,  wie 
getanen  schaden  der  probst  vud  das  gotzhaws  dez  nam,  den  luben 
wir  in  abzetun  gar  vnd  ganz  an  alles  geuir.  Vnd  ze  vrchund  geben 
wir  den  brief  versigelt  vnder  Hainrich  dez  Messenpeker  insigel, 
wenn  wir  aigner  insigel  nicht  euhaben.  Der  geben  ist  —  drewzehen 
hundert  jar  darnach  in  dem  drew  vnd  funftzkisten  jar  an  sand 
Giligentag. 

Promptuar.  Reichersberg.  A  196. 


CCLVIII. 

1351.  8.  September.  —  Revers  Heinrichs,  de*  Sohnes  Bernhard  de*  Trynausch- 
lein,  und  Beiner  Schwester  Margareth  Über  zwei  ihnen  vom  Abte  tu  Kremtmün- 

ster  erbrechteweise  verliehene  Güter. 

Ich  Hainrieh  Wernharezz  dez  Trynaüschleins  sun  und  mein 
swester  Margret  und  all  unser  bayder  erben  vergehen  offenleich  mit 
dem  brief  und  tun  chunt  allen  den»  di  in  ansehent  lesent  oder  hörnt, 
daz  wir  choinen  sein  zu  unserm  gnädigen  herru  Ernst  zu  den  Zeiten 
appt  ze  Chremsmunster  und  hat  uns  und  unsern  erben  geliheu  ze 
rechtem  erybrecht  zwai  gut,  di  da  haizzent  ze  Lerochstetten  und 
glegen  in  Weyschiricher  pfarr  mit  allen  den  rechten  und  nutzen, 
di  dar  zu  gehörnt  besucht  und  unbesucht  also  mit  aus  genumer  red» 
daz  wir  und  unser  erben  oder  wer  deu  gut  nach  uns  besitzt,  da  von 
dienen  schulten  alle  jar  jaerchleich  von  den  ob  genanten  zwain  guten 
sechtzig  pfenning  und  zwai  vogt  hunrr  an  sand  Niclas  tag  und  Steuer 
nach  gnaden  dem  ob  genanten  gotzhaus  ze  Chremsmunster.  War 
aber  daz  wir  den  vorgenanten  dinst  an  dem  ob  genanten  tag  nicht 
engaben,  so  schol  uns  dez  gotzzhaus  amptman  pfenten  auf  den  ob 
genanten  guten  vmb  dienst  und  umb  wandel  alls  ander  dez  gotzhaus 
aygen  ze  Chremsmunster  recht  hat  an  alles  gevär  mit  uns  und  unser 
erben  gutleichem  willen  und  wort.  Wser  aber  daz  man  Steuer  dar  auf 
layt  nach  gnaden»  vnd  daz  wir  darwyder  wollen  seiu,  so  schullen  si 
uns  aber  darumb  pfenten  alls  dez  gotzzhaus  aygen  recht  ist.  Vnd 
daz  daz  also  stset  und  unzebrochen  beleih,  dar  über  geben  wir  dem 
vor  genanten  gotzhaus  ze  Chremsmunster  den  brief  versigelten  mit 
dez  erbern  mann  Hainrich  dez  Schikchen  ze  den   Zeiten  richter 
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%e  Weh  anhangunden  und  mit  Hainrieh  dez  Allten  Trynaüschleins 
anhangunden  insigel,  wan  wir  aygner  insigel  nicht  haben,  und  di 
ir  insygel  dar  an  gelegt  habent  der  sache  zu  einer  zeugnuz.  Der 
brief  ist  geben,  do  von  Christes  gepurd  ergangen  warn  dreuzehen 
hundert  iar  dar  nach  in  dem  ain  und  funfzigisten  iar  an  unser  Vrawn 
tag  zu  der  dienstzeit. 

Urkundenbuch  von  Kremsratinater  Nr.  228. 


CCL1X. 

135L   16.  September.  —  Chunrat  der  Schreiber,  Bürger  zu  Wels,  verkauft 
Eberharten  von  Wattsee,  Hauptmann  ob  der  En$,  das  Gut  tu  Tratteneck  um 

SSO  Pfund  Pfenning  alter  Wiener  Münze. 

Ich  Chunrat  der  Schreiber purger  cze  Wels,  mein  hausfraw  vnd 
alle  vnser  erben  veriehen  vnd   tun  chunt  mit  disem  offen  brief  allen 
den,  die  in  ansehent  oder  horent  lesen,  daz  wir  mit  wolbedachtem  mut 
zu  der  zeit,  do  wir  ez  wol  getun  mochten,  nach  rat  vnserr  pesten  freunt 
dem    erbern   herren   hern   Eberharten   von    Waltse  ze    der    zeit 
hauptman  ob  der  Em  vnd  allen  seinen  erben  daz  gut  ze  Trtettenekk 
mit  alle  dev,  vnd  darzu  gehört  ze  dorff  ze  holtz  vnd  ze  veld,  besucht 
vnd  vnbesucht,  chlain  vnd  groz,  swi  so  daz  genant  oder  gehaizzen 
ist,  als  wir  ez  von  hern  Dietr eichen  dem  Schenkken  von  Dobrah 
gechaufft  haben,  dez  sechczehen  pfunt  pfenning  rechter  herren  gult 
sind,  recht  vnd  redleich  ze  chauffen  haben  geben  vmb  drev  hundert 
vnd  dreitzich  pfunt  pfenning  alter  wienner  mfinzz,   der  si  vns  gantz 
vnd  gar  bericht  vnd  gewerdt  habent,  vnd  verhaizzen  im  vnd  seinen 
erben  mit  vnsern  trewen,   daz  wir  in  daz  vor  genant  gut  mit  herren 
hant  vnd  mit  rechter  staet  auf  geben  vnd  richtich  machen  sullen  zwi- 
schen hinn  vnd  weinachten   di  schierst  choment,  als  lehens  recht  ist 
an  geuser.  Wer  aber,  daz  in  mein  herr  der  hertzog  von  Österreich* 
der  dez  gutz  rechter  lehenherr  ist,  nich  leihen  wolt,   vnd  daz  wir  in 
di  lehenschaft  in   der  zeit  nicht  auzgerichten   mochten    an  geuaer, 
so   sol    der   chauf  ab  sein   zwischen   vnser    vnd   sullen   ir  brief 
vnd  purgen,  di  si  vns  vmb  den  chauf  geben  vnd  gesaczt  haben.  los 
vnd  ledich  sein,  vnd  sullen  dar  vmb  nichtz  mer  hintz  in  zesprechen 
noch  ze  vordem  haben,  vnd  sol  ich  vnd  mein  erben  mit  dem  vor- 
genanten gut  ze  Trtetenekk  furbaz  vnseren  frumen  achten  vnd  schaf- 
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fen,  swi  wir  wollen.  Vnd  daz  (daz)  also  staet  vnd  vnuerehert  beleih, 
dar  vber  zu  ainem  vrehund  geben  wir  in  disen  brief  mit  meinem 
anhangunden  insigel  versigelt  vnd  zu  ainer  zeuguuzz  mit  dez  erbern 
mannes  insigel  Heinrich  des  Schickken  ze  der  zeit  richter  ze  Weh, 
der  ez  durch  vnserr  pet  willen  im  an  schaden  an  disen  brief  hat 
gehangen»  der  geben  ist  nach  Christes  gepurt  drevtzehen  hundert 
jar,  dar  nach  in  dem  ains  vnd  fünfzigsten  jar  dez  pfinztags  vor  sand 
Nathevs  tag. 

Ana  dem  Original  im  Schlosse  m  Eferding  auf  Pergament,  die  Siegel 
sind  abgefallen. 

CCLX. 

1351.  21.  September.  DUM  la  Englaad.  —  Die  Kaiserin  Margaretha  bestätigt 
dem  Kloster  Raitenhaslach  die  Freiheit,  aus  dem  Forste  im  Weühart  ungehin- 
dert Holt  nehmen  tu  dürfen. 

Wir  Margaretha  von  gots  genaden  römische  kaygerinne 
veriehn  offenbar  an  dem  brief,  daz  wir  abbt  Fridreich  und  dem  con- 
sent zu  Raitenhaslach  gegeben  haben  dreuhundert  fueder  holz,  dy 
sy  ebichleich  alle  jar  iarleich  an  unserm  holtz  in  dem  Weilhart 
nemen  sullen  und  mögen  alle  jar  iarleich,  wanen  sy  wellent  und  wo 
sy  wellent  ez  nemen  in  unserm  holz,  an  unser  und  unserm  forst- 
maister  und  andern  unsern  amptleuten,  wy  dy  genant  sind,  irrung 
und  hinderung,  dy  iezund  sind  oder  fürbaz  werdent,  zu  andern  den 
genaden,  dy  sy  vor  an  dem  holz  in  dem  Weilhart  von  der  alten 
herrschaft  sälichen  gehabt  habent.  Ez  habent  auch  unser  forst- 
maister  etwivil  vodrung  hintz  in  gehabt  von  haw  und  chrawt  und 
waidphening  und  von  andern  voderung,  wy  dy  genant  ist  und  her- 
chomen  ist,  sy  sey  gewonlich  oder  vngewonlich,  wellen  wir,  daz  dy 
ab  und  tod  sey,  und  daz  sy  chainem  unserm  forstma ister  fürbatz  icht 
mer  schuldig  noch  gepunden  sein.  Darzu  habent  unser  richter  zu 
Otting  an  sand  Jorigentag  ein  nachtsei,  daz  wellen  wir,  daz  sy  in 
fürbaz  an  demselben  tag  nicht  mer  schuldig  noch  gepunden  sein 
von  chost  noch  von  chainerlay  voderung,  wy  dy  genant  ist«  Der 
richter  ist  oder  fürbaz  wirt,  auch  unser  chastner  zu  Weilhart  und 
zu  Otting,  dy  habent  in  ir  zehent  nicht  geben  als  fürderleich,  als  sy 
piüeich  taten  ab  unsern  chasten,  wollen  wir  und  gebieten  unsern 
pflegern  zu  Purchausen,  dy  iezund  da  sind  oder  fürbaz  da  werdent, 
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welichs  iar  in  ir  zehent  und  ir  voderuiig  von  den  chasten  nicht  i'uder- 
leich  wirt»  als  ir  brief  sagent,  dy  sy  von  der  alten  herrschaft  sftligen 
darüber  habend  datz  sy  danne  unser  pfleger  notten  und  zwingen  sol 
als  rerr  das  in  ir  zebent  all  jar  iärlich  füderleicb  und  hilflieb  werd 
von  in  oder  von  den»  dy  chastengQlt  inne  habent,  wer  dy  sind.  Uns 
ist  auch  ftrehomemen,  daz  man  in  grossen  ungemach  tut  an  ir 
gerichten  und  an  ir  leuten  und  guten»  und  daz  man  sy  bey  ir  rechten 
nicht  beleiben  lät,  als  ir  brief  sagent,  dy  sy  von  der  alten  herschaft 
oder  von  unserm  lieben  herrn  keyser  Ludwig  saugen  und  von  uns 
darüber  habent.  Wer  das  tat»  oder  in  welchem  gericht  es  geschäch, 
es  sey  von  unsern  amptleuteu  oder  purgern  oder  von  wem  es 
geschäch,  daz  man  sy  pey  ir  rechten  und  alter  gewonhait  nicht  liez 
beleiben,  sy  sein  verschriben  oder  unverschriben,  oder  daz  man  in 
bruch  wolt  tun  an  den  genaden,  dy  wir  in  oben  verschriben  haben» 
oder  daz  man  sy  überlegen  wolt  mit  übriger  kastung  und  nachsei 
oder  mit  welchen  sachen  man  sy  zu  schaden  wolt  pringen,  es 
geschäch  zu  unsern  vesten  oder  stäten  oder  wo  es  geschäch,  wellen 
wir  und  gepieten  unserm  pfleger  zu  Purchausen,  der  iezund  da  ist 
oder  fürbaz  da  wirt,  daz  sy  sein  niemant  gestaten»  und  datz  sy  sie 
schirmen  wider  aller  mänleich  und  gein  allen  den,  dy  sy  zu  schaden 
pringen  wolten,  daz  pieten  wir  mit  ganzem  ernst  War  aber  iemant 
darüber,  der  unserm  pfleger  ze  starkeh  wolt  sein  und  wolt  daz  chlo- 
ster  darüber  laiding,  so  sol  er  anrufen  unser  stet  und  alle  unser 
amptleut,  dy  iezund  sind  oder  furbaz  werdent,  und  sullen  in  di 
geholfen  sein  mit  ganzen  treun  und  ernst.  Das  mainen  und  gepieten 
wir  in  und  sullen  auch  diselben  derselben  hilf  unentgolten  beleiben 
und  sein  an  ir  leib  und  an  ir  gut«  Und  darüber  geben  wir  in  den 
brief  versigelten  mit  unserm  insigel,  der  geben  ist  zu  Dünn 
in  Engellande,  do  man  zalt  von  Christus  geburd  dreuzebeuhun- 
dert  jar»  darnach  in  dem  ainenn  und  Kinfzigisten  jar  an  sand 
Matheustag. 

Monum.  boie.  III.,  pag.  209. 
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CCLXI. 

1351.  13.  October.  —   Ulrich  der  Tanner  versetzt  an  Pent  von  Humbrechtsried 
den  von  den  Herren  von  Capellen  tehenbaren  Hof  zu  Holthaim. 

Ich  Vlreich  der  Tanner,  mein  hausfraw  Chunigunä  vnd  all 
TDser  erben  vergehen  vnd  tön  chund  allen  den,  di  disen  brief  sehent 
oder  lesent  hörnt,  daz  wier  mit  herren  hant  vnd  mit  aller  stät  recht 
rnd  redleich  gesatzt  haben  Petdzen  von  Humbrechtzryed,  seiner 
hausfrawn  Agnesen  vnd  allen  sein  erben  vnsern  hof  ze  Holtzhaim, 
der  lehen  ist  von  dem  von  Chappeln,  mit  alle  die,  vnd  darzu  gehört 
le  holtz  vnd  ze  veld,  versficht  vnd  vnuersucht,  vmb  dreizk  phont 
alter  wienner  phening,  der  wier  gewert  sein,   darvmb  wir  in  aller- 
i&rchleich  ledigen  vnd  losen  schollen  zft  vnserer  Vrowentag  der 
diensttzeit  viertzehen  tag  vor  vnd  virtzehen  tag  hinnach.  Wier  sein 
auch  dez  vorgenanten  satz  auf  dem  egenanten  hof  ier  gewer,  wo  in 
dez  not  gescbieeht,  als  lantz  recht  ist.    Tun  wier  dez  nicht,  swaz  si 
dez  dann  sehaden  neroment,  den  schulten  wier  in  ablegen  vnd  schul- 
ten si  daz  haben  auf  vnsern  trewn  vnd  darzfi  auf  aller  vnserer  hab, 
swo  wier  di  haben  versucht  vnd  vnuersficbt.   Daz  di  red  stSt  vnd 
vntzebrochen  beleih,  darvber  gib  ieh  disen  brief  gesigelten  mit  mei- 
nem anhangunden  jnsigel,  vnd  dez  zu  einer  pezzern  sicherhait  vnd 
zevgnuzz  mit  meins  oeheims  jnsigel  Albrecht  Wieli,  (?)  der  daz  an  hat 
gelegt  durch  meiner  pet  willen  iem  an  schaden.    Der  brief  ist  geben 
nach  Christes  gepurd  drevtzehen  hundert  iar  vnd  in  dem  ayns  vnd 
furoftzkistem  iar  an  sand  Cholmans  tag. 

Original  auf  Pergament»  die  Hftngetiegel  abgefallen.  In  Privathänden. 

CCLXIL 

1351.  1.  lowmber.  —  Margaretha  die  Sehendmrgerin  und  ihre  Söhne  rever- 

siren  Über  die  Zehente  auf  dem  Hofe  zu  Schemburg  und  auf  dem  Gut  tu  Taling, 

welche  ihnen  Abt  Heinrich  tu  Mondsee  zur  Vergütung  de*  um  des  Gotteshauses 

wegen  erlittenen  Schadens  als  Leibgeding  überlassen  hat. 

Ich  Margret  dew  Schempurgerin  vnd  ich  Andre  vnd  ieh  Wem- 
hart  ir  sün  verleben  für  vns  vnd  für  vnaer  erben  offenteich  mit  dem 
brief  vnd  tuen  chund  allen  den»  die  in  sehent  oder  hörnt  lesen»  däz 


268 

wir  mit  vnserm  genadigen  herren  abbt  Hainreichen  vnd  mit  dem 
conuent  dez  gotshaws  ze  Mannte  nach  vnser  pesten  frewnt  rat  vnd 
gunst  frewntleich  verriebt  sein  vmb  allen  schaden«  den  wir  von 
prancz  wegen  oder  wie  er  genant  ist,  von  dezselben  gotshaws  wegen 
enpfangen  haben  also,  daz  wir  ze  einer  ergeezong  den  zehent  auf 
dem  hof  ze  Schempurg,  den  wir  von  jnn  jnnhaben  ze  pawmans  recht 
vnd  auf  dem  gütlein  ze  Taling,  daz  wir  auch  selb  mit  dem  pflüg 
pawen,  dienst  vnd  zehent  jnnhaben  sullen  vnd  nyessen,  di  weil  ich 
vor  genante  Margret,  mein  sün  Wernhart  vnd  mein  tochter  Katrey 
leben,  welcher  der  dreyer  leib  nicht  ist,  so  hat  ys  yeder  ander,  der 
dann  lebet  an  allew  irrung,  vnd  wenn  die  vor  genanten  leib  all  drey 
nicht  mer  sind,  so  sullen  die  egenanten  nwcz  vnd  recht  dem  vor 
genanten  gotshaws  ledig  vnd  loz  sein  von  jn,  iren  erben  vnd  von 
allen  iren  frewnten  an  alle  ansprach  vnd  chrieg.  daz  ys  also  stät  vnd 
vnzebrocheu  beleih,  geben  wir  jn  darvjjer  ze  einer  vrchund  den  brief 
vnder  kern  Pilgreims  von  Rotaw  insigel  vnd  vnter  Hainreichs  des 
Tobelhaimer  zu  den  Zeiten  purkraf  ze  Scharding  insigel  versigelten, 
jn  peden  vnd  iren  erben  an  schaden,  darvnder  verpinden  wir  vns  mit 
vnsern  trewen  allez  daz  stat  ze  haben,  daz  an  dem  ist  verschriben, 
vnd  geben  ist  nach  Christi  gepurd  vber  drewezehen  hundert  jar  vnd 
in  dem  ain  vnd  funfezigisten  jar  an  aller  heiligen  tag. 

Aus  einem  Copialbuch  des  Klosters  Mondsee  (XV.  Jahrhundert). 


ccLxin. 

1351.  1.  levember.  —  Alram  der  Mutier,  Burger  tu  Klosterneuburg,  und  Beine 
Hausfrau  bekennen,  dass  sie  von  dem  Kloster  Baumgartenberg  auf  ihrer  beider 
Lebenszeit  einen  Weingarten  empfangen  haben  um  halben  Wein,  und  machen 

sich  dazu  verbindlich. 

Ich  Alram  der  Huter  puriger  ze  Neunburch  chloster  halben 
vnd  ich  Elspet  sein  hausfrow  wir  veriechen  vnd  tun  chund  an  disem 
brief  allen  den,  di  in  lesent  oder  horent  lesen,  di  nv  lebent  vnd  her- 
nach chunftich  sint,  vmb  den  Weingarten,  der  do  haist  die  Chalieh- 
leiten,  den  vns  vnser  genediger  herr  apt  Reinhart  vnd  der  conuent 
ze  Pammgartenpcrig  zu  vnser  paider  leib  lazzen  habent  vmb  halben 
wein,  den  wir  jn  jaerlichen  da  von  geben  suln  in  vnser  presse 
in  irew  vas,  vnd  suln  auch  wir  weder  lesen  noch  pressen  an  im 
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seheinpoten,  vnd  siiln  auch  wir  den  selben  Weingarten  haben  in 
gutem  mitterm  paw  vnd  dem  nicht  enziechen,  daz  er  icht  pawloz 
werd.  Tuen  wier  des  nicht  vnd  des  vberfaren  wurden,  daz  vier  erber 
man  pei  im  trevn  gesprechen  mochten,  daz  wir  dem  Weingarten 
enzogen  bietend  vnd  den  pawlozz  hieten  lazzen  werden,  so  sulu  wir 
alle  vnser  recht  doran  flaren  haben  vnd  suln  sew  sich  des  Weingar- 
ten wider  vncztächen  (vnderziehen),  wie  si  den  vindent,  vnd  suln 
wir  sew  nach  vnser  erben  daran  nicht  irren,  vnd  suln  auch  wir  selb 
daz  perchrecht  vnd  alle  vodrunge  von  demselben  Weingarten  geben 
an  deu  zechent  allein ,  den  suln  sew  selb  geben  von  dem  irn  halben 
tail  alz  vil9  vnd  do  von  gehört,  wir  sullen  auch  alle  perchtayding 
suchen  vnd  den  Weingarten  verantburten,  wo  des  not  ist  vnd  dürft, 
die  weil  er  in  vnser  gewalt  ist.  Vnd  swenn  wir  dann  paidew  nimer 
sein,  ist  denn,  daz  wir  ain  aribait  in  dem  Weingarten  getan  vnd  paun 
haben»  so  suln  in  vnser  erben  oder  nächst  freunt  pavn  vnczen  an  daz 
nächst  lesen,  daz  darnach  schierist  chunftich  wirt,  vnd  suln  den  wein 
halben,  der  darinne  wirt,  lesen  vnd  vessen  vnd  den  herren  irn  tail 
do  von  geben,  vnd  sich  sich  (sie)  die  herren  des  Weingarten  denn 
ze  hant  nach  dem  lesen  vnderziechen  vnd  allen  irn  frumen  domit 
schaffen  an  allen  irsal.  Si  suln  auch  vns  zway  jar,  die  schierist  cho- 
ment,  iedes  jars  geben  vir  tawssent  stekchen,  daz  macht  acht  taws- 
sent  vnd  nicht  mer,  vnd  swenne  die  zway  iar  auz  choment,  so  sint 
sew  vns  weder  stekchen  noch  ander  fodrung  zu  dem  selben  Wein- 
garten nicht  gepunden.  vnd  darvmb,  daz  di  red  stet  vnd  vnczerbro- 
chen  weleib,  vnd  swenn  wir  selber  nicht  aigen  insigil  enhaben,  des 
geben  wir  in  disen  brief  ze  einem  warn  sichtigen  vrchund  versigilt 
mit  hern  Gundolt  insigil  des  Tuezen  vnd  mit  hern  Syntons  insigil  in 
der  Weitengazzen,  die  wir  diser  sach  zeuch  peten  haben  mit  irn 
insigiln.  Der  brief  ist  geben  nach  Christ  purd  drewezehen  hun- 
dert jar,  darnach  in  dem  ain  vnd  fumfezigistem  jar,  an  aller  heyli- 
gen  tag. 

Aus  dem  Original  im  k.  k.  geh.  Hausarchive  auf  Pergament  mit  iwei 
•ngehfingten  Siegeln. 
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CCLXIV. 

UH.  IL  lOTeatal*.  —  Ckunrat  von  Oedmg  und  denen  $chve*ter  Pereht  rever- 
siren  die  ihnen  vom  Kloster  Reichereberg  tu  Erbrecht  verliehene  halbe  Hub  *v 

Oeding  (Pfarre  Utenaich). 

9 

Ich  Chunrat  von  öding  vnd  mein  s  wester  ffraw  Per  cht  verie- 
hen  offen  —  daz  wir  haben  gewaruen  von  dem  erbern  herrn  berrn 
Dytmaren  probst  ze  Reichersperig  vnd  von  dem  conuent  daselb  ein 
halbew  hub  ze  Öding  vnd  ain  virtail  da  selb  vns  vnd  vnsern  erben 
di  wir  yezurit  haben  oder  noch  gewinnen  also,  däz  wir  in  iarchleich 
da  ton  dienen  schulten  auf  sant  Jacobstag  virzehen  Schilling  pfen- 
ning  vnd  vif  hfinef,  vnd  schullen  in  irew  stifttaiding  chbmen  mit 
ainen  halben  pfunt  pfenning  vnd  mit  vir  hünern,  vnd  di  wefseit  di 
durich  recht  da  von  gehorent,  daz  sint  von  der  halben  hueb  sechzig 
ayr  vnd  sechs  chäz  vnd  von  dem  virtail  dreyzzig  ayr  vnd  sechs  chaz. 
Verzügen  wi>  in  den  vorgenannten  dienst,  so  habeni  si  vns  gewalfc 
ze  pfenten,  wir  schullen  auch  nicht  versetzen  noch  verchaufen  nur 
mit  irem  guten  willen.  Si  babent  auch  alle  di  recht  hincz  vns  sam 
hincz  andern  iren  pehausten  holden  vnd  dar  vmb  sullen  si  vns  ver- 
sprechen   sam    andern    ir  wehaust  holden.    Datum    inno   Domini 

.,1 

M«  cccooo  quinquagesimo  primo.    Martini  episcopi  et  confessoris. 
Datum  sub  sigillo  domino  Hainrici  Talhamarii  de  Pirchach. 

Orig«,  Perg.  ahnt  Siegel.  Stiftaarchiv  Reichtrabqrg.      ,....'/ 

CCLXV. 

135L  IS.  Deceqibtr  —  Janne  der  Türe  von  Bauheneck  gibt  Meinen  Schu>ieger- 
$ohne  Herrn  Friedrich  von  Winkel  ah  Heimeteuer  seiner  Tochter  Anna  den  Hof 

tu  Pestorf  und  andere  Güter. 

Ich  Jans  der  Tärs  von  Rauchenekk  vnd  ich  Katrey  sein  haus- 
fravo  wier  vergehen  offenbar  an  disem  prief  allen  den,  de  in  sehent 
odei»  horent  oder  lesent,  de  nu  lebent  oder  her  noch  chunftich  sind, 
daz  wier  mit  wolbedachtem  muet  zw  der  zeit,  do  wier  iz  wo)  getuen 
mochten,  vnd  mit  vnsers  lehen  herren  hant  vnsers  genaedigen  herren 
herczog  Albrechts  in  Osterreich  geben  haben  vnsern  hof  ze  Pestarf9 
des  fier  lehen  sind  vnd  des  zway  lehen  vnser  lehen  sind  gewesen  von 


m 

YiKtnkt N  gen adi^en  beeren  hehczög  Albtechts  in  ÖMerrbkh  Wid  de 
ttoitf  vn'ser  reefefea  aygen  rhu*  attea,  daß  dor » zwe  gehört  vze  velde 
tad-M  darf;  )z-sef  phefattiftggelt  'wismad1  hölc^i»  öder  etoh«r,4ft  se^ 
westifl  öder  >Thw6stiftfr  versnecht  oder  witi<A*s«eehi;  wie  Bödaz»  genant 
ist»  PHserm  nytlem  hirru  ^FridreicKtn  flow  •  JFitocAÄfVttd1  Mfa** 
kubsfrauxn  <m*to*r  lachten  tir(t*6W  Annttt  «£'  refchter1  bö^mstewer 
fiir  4reu  hundert  pfrrint ;  wienner  p  hennjng.  wier  hatten  inkfcfo  geta-fefa 
vnaeva  rechten  ifayg0nsjdae2>  Zagtet  zwelrf  acMlIing  ph«n?ffg; gelte;  dfe 
man  all  lar  dient  «q  Sand  Myehelbtag, i  vrid'aöf  der  Stark ffrtieb  sefchs 
Shilling  pbenrring»  geilta,  de  man 'MI  iar  dient  ansand  (Seerigen  tag, 
vnd  dncz  dem  Gurmuns  «achaehw  s^iMingipbertiag  £elta,  detrrätv  all 
iar  dient  an  send  Geörigen  tag  tM  ansind  MychelsUag^farfiircfck 
pfcnnt  wieaner  phänjng,  vnd  de  Oarmanmive  faer  sei&efek  phunt 
wienutt  phenhtg,  ilfaz  vor  genant  guet  ailez  hab  wfer  gewert  leditfh1 
leieh  vnd  vreyleieb  «e  haben  ae>  lern  tagen,  Ms  landes  recht  ist  vnd 
gewanhait  im  (kkerreieh.  wer<*wery  da«  seil  an  erben  her  faerert, 
des  Got  niettfengeb;  •  so  stihol  !daz  vargenaiit  guet  hach  ierntageh 
allez  gedallen  gut' vnser  naat  Trennt;  do  \t  *e  recht  auf  erbet.  Vnd 
dönrmb,  so  geh  'wie?  in  dieetti  (siö)  prief  versigelten  mit  taeita  var 
genants  Jansen  de*  Tuerwn  von  Rauchenekk  aygeft  jnsigetvnd  mÄ 
des  erbern  berren  jnsygel  kern  Albere  von  RauchenttaitV  yrid  mit 
des  erbern  Herren  jnsrigel  kern  Reimprechts  tan  Pttiehtorf,  de  diser 
saeh  gezeag  sind  mit  iera  jnaygeln.  der  pritf  ist  geben  naeh  Christ 
puerd  'dkewzehen  hundert  iM\dot  noch  in  dem  ainz  md  fbmfczkisfen 
iacdes  eritags  an  sand  Lncein  tag.  

Aus  dem  Originale  zu  Gschwendt  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln.  Der 
Schild  des  Tursen  ohne  Helm:  ein  Bindenschild;  die  zwei  übrigen  der  Herren  von 
Ihkuheneek  —  wie  bei  Hsritniler;  das1  vierte  hing  nie  an  der  Urkunde. 


CCLXVL  ,  , 

1351.  21.  ftlBCember.  Waldhausen.  —  Propst  Johann  von  Watdhausen  stiftet 
daselbst  eine  grössere  Feier  des  Festes  der  unbefleckten  Empfängnis^  und  eine 
Messe  tu  Ehren  des  L  Aitarssacramentes  aus  dem  Reichnisse  eines  jeweiligen 
Pfarrers  zu  St.  Georgen  zum  Stifte,  welcfies  sich  auf  die  Urkunden  des  Cardinal- 
,    Legaten  Guido  und  Biscliof  Gottfrieds  von  Passau  gründet. 

Vt  ea,  epie  pfenia  raeione  in  ecclesijs  conuentnalibaS  institutmL 
tur,   in  posterum  non  euacaentur  robore  firmitatis,   scriptis  merito 
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conmendantur  autenttcis  et  sigillis.  Hinc  est,  quod  nos  Johannes 
diuina  permisinone  ecclesie  sancti  Johannis  ewangeliste  in  Walt- 
husen  prepositus  de  maturo  consilio,  consensu  et  fauore  Ottonis 
nostri  decani  ae  aliorum  fratrum  nostrorum  conuentualium,  ad  hono- 
rem precipue  omnipotentis  dei,    bonorificenciaro  gloriose  Virginia 
Marie»  ampliori  veneracione  laudis  pariter  et  honoris  in  ecclesia 
nostra  dilatare  cupientes,  de  ipsa  matre  domini  festum  sacre  concep- 
tionis,  quod  in  ecclesia  nostra  tantum  cum  pleno  officio  et  conmuni 
cantu,  videlicet  de  eius  natiuitate  hactenus  est  peractum,   de  cetero 
cum  maiori  festo,  quod  medium  festum  dicimus  et  hystoria  propria, 
prouf  in  nostro  breuiario  plene  annotatum  est  est  (sie),   instituimus 
celebrandum.    Pro  quo  Septem  solidos,  decem  denarios  wieonensis 
monete  oblagiarius  fratribus  eadem  die  exhibebit,  neenon  et  omnia, 
que  apud  nos  in  medio  festo  de  cellario,  de  coquina  solent  ammini- 
strari,  pitancia  non  obmissa;    denique  ad  honorem  reuerendissimi 
dominici  corporis  sacramenti  in  alteri  ipsius  in  iatere  monasterii 
nostri,  vel  si  hoc  rumperetur,  in  alio  altari,  quodeumque  nobis  uel 
successoribus  nostris  placuerit,  missam  de  ipso  corpore  Christi  yel 
saltem  collectam  eius  in  quinta  feria  statuimus  celebrandum,  et  cele- 
branti  ipso  die  quinque  denarios  wiennensis  monete  predictus  obla- 
giarius ministrabit.   Prefatum  quoque  censum  ipsi  oblagiario,  videli- 
cet Septem  solidos  decem  denarios  pro  hystoria  et  nouem  solidos 
minus  decem  denarios  prefate  monete  pro  missa,  vt  dictum  est,  quod 
erunt  duo  tallenta,  plebanm  sancti  Geori  de  censu  sedeeim  librarum 
nobis  et  ecclesie  nostre  per  reverendum  in  Christo  patrem  ac  dominum 
dominum  Gwidonem,  Htuli  sancie  Cecilie  presbyterum  cardinalem, 
apostolice  sedis  legatum    incorperatum   vnitum   ac   in  perpetuum 
annexum,  prout  in  suis  ac  etiam  reuerendi  in  Christo  patris  et  domini, 
domini  Gotfridi  Patauiensis  episcopi  literis  super  hoc  confectis  ple- 
nius  conprehenditur  et  invenitur,  in  quatuortemporibus  proximis  post 
festum  pentecostes  nobis  et  successoribus  nostris  minime  contra- 
dicentibus,  prefato  oblagiario  amministrabit.  Si  autem,  quod  absit, 
aliquis  prepositorum  successorum  nostrorum  siue  decanorum  vel  quo- 
rumeumque  ecclesie  nostre  conuentualium  hanc  nosträm  institutionem 
ausu  temerario  infringere  presumpserit,  indignacionem  omnipotentis 
dei,  gloriose  virginis  Marie  nee  non  sauetorum  apostolorumJPetri  et 
Pauli  et  sancti  Johannis  apostoli  et  ewangeliste  se  nouerit  ineursurum. 
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Acta  sunt  hec  in  prefata  nostra  ecclesia  Walthusen  anno  domini  mille- 
simo  trecentesimo  quinquagestmo  primo,  Thome  apostoli. 

Aus  dem  Originale  im  Linzer  Museum  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln. 


CCLXVII. 

1351.   26.  Decemb6r.  —  Heinrich  von  Volkenstorf  schenkt  dem  Siechenhanae  zu 
Gleink  iß  Schilling  Pfenning  Gülten  auf  zwei  Gütern  in  den  Pfarren  St,  Marien 

und  Stadelkirchen, 

ICH  Hainreich  von  Volchenstorff  vergich  offenwar  mit  disem 
brief  vnd  tun  chunt  allen  den,   di  in  sehent  lesent  oder  lesen  hörnt, 
daz  ich  mit  wolbedachtem  müt  vnd  mit  aller  meiner  erben  gutleichem 
willen  vnd  ze  der  zeit,  do  ich  ez  wo!  getun  mocht,  den  erbern  herren 
vnd   den   geistleichen  l&uten  abbt  Hainrich   vnd  der  sammung  ze 
Glvnikch  meines  vreyen  aigens  ein  gut  ledichleiohen  vnd  vreyleichen 
gegeben  han,  daz  da  haizzet  datz  dem  Rötlein  auf  dem  aigen,  gele- 
gen in  sand  Mareinchiricher  pfarr  mit  alle  dev,   vnd   darzfi  gehört 
ze  holtz  vnd  ze  veld,  versuecht  oder  vnversuecht  oder  swie  ez  benaut 
sey,   vnd   daz  dient  iserleichen  zehen  vnd  sechs  Schilling  alter  phen- 
ning  an  vnser  Vrowen  tag  zder  dienstzeit;   vnd  han  auch  den  selben 
herren  funfk  phenning  gelts  geschalt  i&rleichen  in  zu  geben  an  dem 
vorgenanten  vnser  Vroven  tag  auf  meinem  aigen  gut  ainem,  daz   da 
haizzet  auf  der  Stainwant,  gelegen  in  Stadelchiricher  pfarr  also, 
wenn  ich  oder  mein  erben  in  richtig  machen  oder  chauffen  oder  in 
geben  fumfk  phenning  gelts,  da  si  in  wol  gelegen  sint,  oder  daz  ich 
oder  mein  erben   in   geben   sechs   phunt  braiter  phenning  wienner 
munizz,  so  schol  daz  vorgenant  gut  auf  der  Stainwant  ledich  sein 
vnd  schol  den  vorgenanten  herren  zu  Glvnich  von   dem  vorbeschri- 
ben  phunt  gelts  jaerleicben  an  dem  nächsten  vreytag  vor  phingsten 
gevallen  vnd  gewert  wem  von  dem  siechmaister  in  dem  chl oster,  der 
daz  selbig  guet  inne  haben  schol,   fumf  Schilling  phenning  vmb  ein 
seimesse,   di  si  desselben  vreytages  singen  schulten,  vnd   vmb   ein 
vigili,  di  si  des  vodern  phintztag  abents  haben  schullen,  vnd  darnach 
zu  hant  schullen   si   vmb  di  andern  drey  Schilling  sprechen  dreizkk 
messen   an  vnderloz  mier   vnd   meinen  zwain  hausvrowen,   den  Got 
genad,  Elspeten  von  Goldekk  vnd  Sopheinn  von  Chranichperch  vnd 
aller  meiner  vodern   sei  zu   hilf  vnd  zu  trost.    Geschsech  des  nicht 

Urkundenbuch  des  Landes  ob  der  Enns.  VIT.  Bd.  18 
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oder  daz  sev  an  der  selben  messe  oder  vigili  savmich  warn,  des  Got 
nicht  engeb,  so  schol  sich  der  nächst  vnd  der  pest  mein  erb  des 
selben  gutes  an  nutzz  vnderziehen  vnd  schol  daz  inne  haben  als  lang, 
vntz  daz  allez  daz  wider  tan  werd,  daz  sev  vor  versäumt  haben  an 
vnserm  vorgeschaftem  selgnet.  Vnd  daz  ditz  mein  geschafft  vnd  mein 
vreyew  gab  hinfur  stset  vnd  vnverchert  beleih,  darvber  gib  ich  vor- 
genanter Hainreich  von  Volchenstorf  disen  gegenwärtigen  offen 
prief  versigelt  mit  meinem  aigen  anhangundem  jnsigel  vnd  mit  Gor- 
gen meins  svns  aigen  jnsigel  bestaet  zu  einer  richtigen  vnd  gantzen 
stsetichait  der  selben  sach.  Der  selbig  prief  ist  geben,  do  von  Chri- 
stes  gepurt  waren  ergangen  dreutzehen  hundert  jar,  darnach  in  dem 
ain  vnd  fünfkisten  jar  an  sand  Stephans  tag  ze  weinachten. 

Orig.,  Perg.  mit  dem  noch  hangenden  Siegel  Heinrichs  von  gelbem  Wachs 
im  bischöflichen  Consistorium  zu  Linz. 


ccLxvin. 

1351.  26.  December.  —  Heinrich  von  Volkenstorf  verschafft  dem  Kloster  Gleinh 

sein  Gut  tu  den  Rollen  in  der  Pfarre  St.  Marien  und  5  Pfund  auf  dem  Gute 

auf  der  Steinwand  in  der  Stadelkir  eher- Pfarre  zu  der  Inprmarie. 

Ich  Hainrich  von  Volckhenstorff  vergich  offenbahr  mit  diasein 
brief  vnd  thue  khundt  allen  den,  die  ihn  sehen  lesen  hören,  dass 
ich  mit  wolbedachtem  mueth  vnd  mit  aller  meiner  erben  güettlichen 
willen  vnd  zu  der  zeit  da  ich  es  wol  gethuen  möcht,  den  erbarn 
herrn  vnd  den  geistlichen  leuthen  abbt  Heinrich  vnd  der  samblung 
zu  Gleinckh  meines  freyen  aigens  ein  guet  ledigelichen  vnd  treuli- 
chen gegeben  hab,  dass  da  haisset  datz  den  Rotten  auf  dem  aigen 
gelegen  in  St.  Mar einkhür eher  pfarr  mit  allen  den,  vnd  dass  darzue 
gehört  zu  holz  vnd  zu  feldt  versuecht  vnd  vnuersuecht  oder  wie  es 
genant  sey,  vnd  dass  dient  j ehrlich  zehen  vnd  sechs  Schilling  alter 
pfenning  an  vnser  Frauen  tag  zue  der  dienst  zeit,  vnd  hab  auch  den- 
selben herren  fünff  pf'ening  gelts  geschafft  jährlich  innen  zue  geben 
an  dem  vorgeiianten  vnnsser  Frauen  tag  auf  meinem  aignen  guett 
ainen,  das  da  haisset  auf  der  Stainwandt,  gelegen  in  Stadlkhürcher 
pfarr  also,  wann  ich  oder  mein  erben  ihnen  richtig  machen  oder 
khauffen  oder  ihnen  geben  fünff  pfening  gelts,  da  sie  ihnen  wol  gele_ 
gen  seindt,  oder  dass  ich  oder  mein  erben  ihnen  geben  sechs  pfundt 
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bereuter  pfening  wienner  mini,  so  sol  das  rorgenant  guet  auf  der 
Stmimrandt  ledig  sein  vnd  soll  den  vorgenanten  berren  zu  GMmtih 
Ton  vorbeschribnen  pfundt  gelts  jährlieben  an  dem  negsten  freytag 
vor  pfingsten  gefahlen  vnd  gewehrt  werden  von  dem  sieehenmaister 
in  dem  eloster,  der  daselh  gaett  innen  haben  soll,  funff  Schilling 
pfening  vmb  ein  seimesse,  die  sie  desselben  freytags  singen  sollen, 
vnd  vmb  ain  vigili,  die  sie  den  vordem  pfingstag  abents  haben  sollen, 
vnd  darnaeh  ine  handt  sollen  sie  vmb  die  andern  drey  Schilling  spre- 
chen dreyssig  messen  ohne  vnderlass  mir  vnd  meinen  zwayen  haus- 
trauen,  den  Got  genadt,  Ehpctte*  vom  Goldekh  vnd  Soffegen  ton 
Khrdnithperg,  vnd  aller  meiner  vordem  seel  zu  hilf  vnd  zu  trost 
geschah  das  nit  oder  dass  sie  an  derselben  mess  oder  vigili  saumbig 
wehren,  das  Got  nit  engeb,  so  soll  sich  der  negst  vnd  der  best  mein 
erbe  desselben  guetes  an  noez  vnderziehen,  vnd  soll  das  innen  haben 
als  lanng,  vnczt  das  alles  das  widerthan  wierdt,  das  sie  vor  ver- 
saumbt  haben  an  vnserm  vorgeschafften  seelgerath.  vnd  dass  diss 
mein  geschafft  vnd  mein  vbergab  hinfur  steth  vnd  vnuerkhert  bleib, 
darüber  gih  ich  vorgenanter  Hainrich  ton  Yolkhenstorff  dissen 
gcgenwerttigen  offnen  brief  versigelt  mit  meinem  aignen  anhangen- 
den insigl  vnd  mit  Georgen  meines  sohns  aigen  insigil  bestett  zu 
ainer  richtigen  vnd  ganczen  stettigkeit  derselben  sach.  derselbig 
brief  ist  gegeben,  da  von  Christi  geburt  waren  ergangen  dreyzehen- 
hundert  jähr,  darnach  in  dem  ain  vnd  funffzigisten  jähr  an  St.  Ste- 
phan tag  zu  weinachten. 

Aus  einem  Copitl buche  des  XVII.  Jahrhunderts  tu  Gleink. 


CCLXIX. 

1352.  22.  Jiiaer.  —  Zeugenschaftsbrief  Lienhart's  von  Marspaeh,  Pflegers  tu 
Obernberg,  über  die  Selgeräthe  Chunigunden  der  Schalchhaimerin  und  Akerlein 

des  Hager  's  ans  Gotteshaus  Reichersberg. 

Ich  Lienhart  ton  Marspuch,  zsten  Zeiten  pfleger  ze  Obernperg 
vergich  offenbar  mit  disem  brief  allen  lauten,  daz  für  mich  vnd  für 
meinen  richter  ist  chomen  her  Dytmar  der  probst  ze  Richersperg  von 
seinen  wegen  vnd  von  seines  goczhauzz  wegen,  vnd  hat  aufgetragen 
mit  dem  recht  daz  geschafft,  daz  di  erberg  fraw  fraw  Chunigunt  di 
Schalchamerinn  hat  geschafft  ab   irer  sei  zsten  Zeiten  vnd  sis  wol 
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getun  macht  mit  irr  sun  vnd  pesten  freuut  rat  vnd  willen  auf  dem 
haus  vnd  grünt  ze  Obernperig,  da  si  selben  ist  inn  gesezzen,  pei  dem 
ersten  schuf  si  dem  gotzhaus  ze  Rickersperig  zehent  pfunt,  darnach 
dem  gotzhaus  ze  Aspah  zehen  pfunt,  vnd  di  selben  zehen  pfunt  hat 
der  vor  genant  probst  ze  Richersperig  gewaruen  von  dem  abt  vnd 
von  dem  gotzhaus  ze  Aspach,  vnd  hat  im  daz  auf  gegeben  in  der 
schrann  mit  meines  richters  hant.  Darnah  schuf  si  Ackkerlein  dem 
Hager  irm  ennichlein  zehen  pfunt,  vnd  di  selben  zehen  pfunt  schuf 
er  an  seinen  lesten  Zeiten  ab  seiner  sei  zu  rechtem  seigerat  dem 
gotzhaus  ze  Richersperig  vnd  seinen  geleichen  erbtail,  daz  virtail 
an  dem  vor  genannten  haus  vnd  grünt  ze  Obernperig.  Item  hat  auch 
daz  recht  gesait,  ob  er  darauf  icht  pauet,  daz  ein  notdurft  war,  daz 
schol  man  im  widerchern  ati  der  losung  nah  der  purger  rat  vnd  nah 
ander  erber  laut  rat.  Vnd  daz  also  gehandelt  sei  vor  mir  vnd  vor  den 
purgern  vor  meinem  richter  mit  rechtem  recht  dem  gotzhaus  ze 
Richersperig  daz  vor  genant  geschaft  mit  meines  richters  hant  in- 
geantwurt  sei,    gib  ich  disen  brief  versigelt  mit  meinen  insigel.    Der 

geben  ist tausent  iar  drew  hundert  iar  in  dem  zwai  vnd  ffimf- 

tzigisten  iar  an  sant  Vincententag. 

Orig.,  Perg.  mit  Hangesiege]  im  Stiftsarchive  Reichersberg. 


CCLXX. 

1352.   24.  Jänner.  —  Friedrich  der  Tungozzinger  erlaubt  seiner  Tochter,  den 

Hof  zu  Kremstorf  nach  (rarsten  zu  geben. 

Ich  Fridreich  der  Tungozzinger  vergich  offenbar  mit  disem 
brief  vnd  tun  chund,  daz  ich  mit  aller  meiner  erben  gütleich  willen 
vnd  wart  erlaubt  han  meiner  tochter  Katrein  der  Tueringerin  den 
hof  ze  Chremstorf  ze  geben  zu  dem  gotzhous  ze  Gesrsten  oder  auf 
welichs  gotzhaus  si  wil  also,  daz  ich  noch  mein  erben  dhain  ansprach 
ewigleich  nymmer  mer  dar  nach  haben  schulten  noch  mugen,  vnd 
vertzeichen  vns  dez  mit  vrchund  dez  brifs,  der  gesigelt  ist  mit  mei- 
nem anhangunden  jnsigel,  der  geben  ist  nach  Christes  gepurd  drev- 
tzehen  hundert  iar  vnd  in  dem  zwai  vnd  fumftzkistem  jar  an  sand 
Pauls  abent  zder  becherung. 

Aus  dem  Originale  au   Garsten  auf  Pergament  mit   einem  angehSngten 
Siegel. 
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CCLXXI. 

1352.2*  Februar. —  Ulrich,  Hermanns  von  Ort  Sohn,  und  dessen  Hausfrau  stif- 
ten sieh  durch  Uebergabe  ihres  Gutes,  ndaiz  dem  Grat*  (Pfarre  Münsteuer)  auf 
ihren  Todfall  einen  Jahrtag  im  Kloster  tu  Reichersberg. 

Ich  Vlreich  Hermanns  sun  von  Ort,  mein  hawsfraw  Margret 
vergich  offenbar  —  das  wir  —  vnsern  vodern  ze  seigerät  haben 
geaigent  vnser  guet  datz  dem  Grat  dem  gotzhaws  ze  Reichersperg} 
das  vns  vnd  vnser  vodern  rechtes  lehen  ist  gewesen  von  dem  gotz- 
haws mit  der  beschaiden,  daz  wir  ez  nv  sullen  haben  zv  vnser  pai- 
der  tegen  ze  leibgeding,  vnd  sullen  dauon  dann  ierleich  ze  hugnuss 
an  sand  Luceintag  sechtzik  pfenning  dem  conuent  inir  oblay  geben,  vnd 
sullen  darvmb  begen  vns  vnd  vnsern  vodern  jartag  mit  einer  vigili 
vnd  mit  einer  selmess.  Vnd  wenn  ich  vorgenanter  Vlreich  vnd  mein 
hawsfraw  Margret  nimmer  pin,  so  ist  das  vorgenant  guet  ledig  dem 
gotzhaws  an  widerred.  Vnd  darnach  sol  dem  conuent  geuallen  sechs 
Schilling  pfenning  an  dem  vorgenanten  jartag  in  ir  oblay  ewichleich 
vop  dem  voruerschriben  guet  —  vnd  das  das  stet  vnd  vntzebrochen 
beleih,  gib  ich  vorgnanter  Vlreich  disen  brief  versigelt  mit  meinen 
anhangunden  insigel.  Der  geben  ist  —  tawsent  jar  drewhundert  jar 
in  dem  zwai  vnd  funftzkistem  jar  an  vnser  Frawntag  ze  liechtmesse. 

Promptuar.  Reichersberg.  A  141. 

1352.    2.  Februar.   —  Revers  des  Propstes  Dietmar  zu  Reichersberg  und  des 

Conventes   daselbst    Über   die   vorgenannte   Jahrtagstiftung    des    Ulrich  des 

Snitzer,  Hermanns  von  Ort  Sohn  und  dessen  Hausfrau  Margaretha. 

Orig.,  Perg.  mit  zwei  Siegelrestem  StifUarchiv  Reichersberg. 


CCLXXII. 

1352.   23.  Februar.  —   Die  Brüder  Janns  und  Burkhart  die  Steger  verkaufen 
an  ihren  Schwager  Bertholt  ein  Haus  und  einen  Luss  zu  Steyr. 

Ich  Jans  der  Steg  er,  ich  Purchart  der  Steger  wir  paid  prü- 
der, vnser  hausfrawen  vnd  alle  vnser  erben,  di  wir  haben  oder  noch 
gewinnen,   vergehen  vnd  tun  chunt  allen  den,   die  den  brief  sehent 
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oder  horent  lesen,  daz  wir  mit  wolverdachtem  müt  vnd  mit  güt- 
lichem willen  aller  vnsrer  erben  zu  der  zeit,  do  wir  ez  wol  getun 
mochten,  nach  rat  vnserr  pesten  iViunt  recht  vnd  redlich  ze  chauf- 
fen  haben  gegeben  vnserm  swager  Perchtolden  vnd  seiner  haus- 
frawen  Ehpeten  vnserr  s wester  vnd  allen  irn  erben,  die  si  habent 
oder  noch  gewinnend  vnser  haus  gelegen  ze  Steir  auf  dem  perg 
zwischen  des  Prevhaven  haus  vnd  der  Lobnicher  haus,  vnd  ain  lös 
in  dem  purchueld  gegen  dem  genanten  haus  gelegen  mit  allen  den 
rechten  vnd  nutzen,  di  darzu  gehorent  besucht  vnd  vnbesucht,  vmb 
sibenthalbs  vnd  zwaintzich  phunt  pfening  wienner  münsse,  der  si 
vns  gar  vnd  g&ntzlich  verriebt  vnd  gewert  habent,  wir  sullen  auch 
des  genanten  haüsse  vnd  lusse  ir  gewer  vnd  scherm  sein  für  alle 
chrieg  vnd  ansprach,  vnd  sullen  in  die  ausrichten.  Taet  wir  des  nicht, 
swelhigen  schaden  si  des  naemen,  den  ir  ains  gesagen  mach  bei 
seinn  trewen,  den  sulle  wir  in  gantz  vnd  gar  widerchern  vnd  sullen 
auch  den  haben  auf  aller  vnsrer  hab,  wo  wir  die  di  [sie]  haben 
besucht  oder  vnbesucht,  vnd  mit  vnserm  gutlichem  willen  da- 
von bechomen.  Daz  daz  also  staet  vnd  vnzerbrochen  beleih,  geb 
wir  ped  Jans  vnd  Purchart  die  Steger  für  vns  vnd  vnser  erben  den 
brief  versigelt  mit  vnser  pnider  anhangenden  insigeln,  vnd  zu  ainer 
warn  geziuehnusse  mit  hern  Jans  des  Schekhen  zu  der  zeit  purggraf 
ze  Steir  anhangenden  insigel,  der  der  selben  gut  lehenherre  ist  an 
der  forsten  stat,  vnd  ist  geschehen,  do  man  zalt  von  Christus  gepurtt 
dreuzehenhundert  iar,  in  dem  zway  vnd  funfeziehistem  iar  an  dem 
pfineztag  in  der  ersten  vastwochen. 

Orig.,  Perg.  im  ehemaligen  Garstencr  Archive,  mit  zwei  hängenden  Sie- 
geln von  gelbem  Wachs,  das  des  Schelten  abgefallen. 


CCLXXIII. 

1352.  6.  März.  —  Dietrich  der  Reiekerstorfer,    Margaretha  Heine  Hausfrau 
versetzen  dem  Abt  Christian  zu    Baumgarten berg  den  frei   eigenen  Hof  zu 

Wagram  in  der  Pfarre  Mitter kirchen. 

Ich  Dietrich  der  Reickerstorff<*r  vnd  ich  Margret  sein  haus- 
fraw  vnd  vnser  baider  erben  verleben  offnwar  vnd  tun  chunt  allen 
den,  di  den  brief  sehend  oder  horent  lesen,  das  wir  versatzt  haben 
mit  wol  bedachtem  müt  vnd  mit  guetlichem  willen  alh»r  vnsrer  erben 
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vnnd  auch  vnnser  bessten  frewnt  rat  vnd  auch  durch  rechter  ehaff- 
ter  not  willen  abbt  Christ  an  vnd  dem  conuent  zu  Pawngartenperg 
vnnsers  freien  chaufaigens  vnnsern  hof  datz  Wagram  gelegen  ju 
Müterchircher  pfarr,  der  do  von  alter  haist  der  Trachterin  hof 
mit  allev,  vnd  darzu  gehört  ze  holtz  vnd  ze  veld  vnd  ze  wismat, 
versuecht  vnd  vnuersuecht  vnd  mit  allen  nutzen,  vmb  hundert  phund 
wiener  phenning,  der  wir  gantz  vnd  gar  verriebt  sein  zu  rechtn 
tagn  an  allen  schaden.  Wir  sein  auch  vnd  mit  vns  vnnser  erben  des 
vor  genannten  satzs  der  herren  vnd  des  gotshawss  ze  Pawngartn- 
perg  gwer,  als  satzs  recht  ist  nach  lannds  recht  in  Österreich. 
Gienng  aber  in  daran  icht  ab  vnd  was  sy  des  schaden  nement  mit 
recht,  desselben  Schadens  sullen  sy  bekomen  von  aller  der  hab,  die 
wir  haben  in  dem  lannd  ze  Österreich  mit  vnnserm  vnd  mit  aller 
vnnser  erben  guetlichem  willen.  Es  ist  desselben  satzs  jerlich  losung 
an  sand  Larenntzntag  vnd  zu  chainer  zeit  nicht  mer  in  dem  jar. 
F)arzu  oflenn  wir  mer,  das  Fridrich  der  Tampeckh  vnd  sein  haus- 
fraw  fraw  Geisel  junbabent  ein  holtz  vnd  ain  wismat,  das  sullen  sy 
niessen  vntz  an  ir  baider  tod.  Vnd  wann  sy  dann  baide  nymmer  sind, 
so  sol  dasselb  holtz  vnd  das  wismat  geuallen  zu  dem  vor  genanntn 
hof,  als  es  von  alter  darzue  gehört  hat,  vnd  sullen  sich  die  vor 
genannten  herren  desselben  hofs  mitsambt  dem  wismat  vnnderziehen 
vnd  alln  jrn  frumm  damit  schaffen,  wie  sy  wellen,  mitsambt  dem  vor 
genantn  hof,  diweil  vnd  er  jr  phant  ist,  vnd  sull  wir  vnd  all  vnnser 
erbenn  sy  daran  nindert  jrren.  Das  die  red  stät  vnd  vnuerchert 
beleih,  gib  ich  Dietrich  der  Reickerstorffer  dem  vor  genannten 
gotshaws  den  brief  für  mich  vnd  für  mein  egeschribne  hausfraw  vnd 
für  all  vnnser  erben  versigelten  mit  meinem  anhangunden  jnnsigel 
vnd  mit  Ottenn  des  Öder  jnnsigel  ze  den  zeitn  lanndtrichter  indem 
Machlannd  vnd  mit  herrn  Wetzls  jnnsigel  von  Erwing  vnd  mit 
meiner  sweger  jnnsigeln  Fridreichs  des  Tampeckchen  vnd  Otten 
des  Imtzinger.  Der  brief  ist  geben  nach  Christs  purd  drewtzehen 
hundert  jar,  darnach  in  dem  zwayundfuntTtzigistenn  jar  in  der 
anndern  vastwochenn  des  eritags. 

Aus  einem  Copialbuche  des  Klosters  Baum^urtenberg  vom  Jahre  1511. 
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CCLXXIV. 

1352.  12.  Min.  —  Otto  der  Hinterholzer  verkauft  an  das  Kloster  Garsten  zwei 
Güter  in  den  Pfarren  Haidershofen  und  Behamberg. 

Ich  Otte  der  Hinterholtzer}  mein  hausfrawe  vnd  alle  vnser 
erben,  swie  die  genant  sint,  die  nv  lebent  oder  noch  chunftich  wer- 
dend vergehen  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  den  brief  sehent  oder 
horent  lesen,  daz  wir  mit  wolverdahtem  müt  vnd  veraintem  [rat]  vnd 
mit  gutlichem  willen  aller  erben,  nach  rat  vnserr  pesten   friunt  aus 
vnserm  nvtz  vnd  gewer  recht  vnd  redlich  ze  chaüffen  haben  gegeben 
vnsers  chaufaigens  zwai  gut,  daz  gut   datz  dem  Humpel  genant  in 
Hasdershofer  pfarre,  vnd  daz  gut  in  dem  Loch  in  Pehenperger  pfarre 
mit  allev  dev,  vnd  darzv  gehört  ze  dorffe  ze   velde  ze  holtz  oder 
swi  daz  genant   ist,  besucht   vnd   vnbesucht,   dem  erbern  gotzhaus 
ze   Gcersten  vnd  den   gaistlichen  herren   abt  Erharten  vnd    dem 
conuent  vmb  viertzich  phunt  pfening  wienner  munsse,  der  si  vns 
gar  vnd  gentzlich  verricht  vnd  gewert  habent.  Wir  sullen  auch  der 
genanten  guter  des  obgenanten  gotzhaüsse  gewer  sein  für  alle  chrieg 
vnd  ansprach  nach  des  lantzs  recht.  Daz  daz  also   staet  vnd  vnzer- 
brochen  behalten  werd,  gib  ich  obgenanter  Otte  Hinterholtzer  für 
mich  vnd  alle  mein  erben  den  brief  versigelt  mit  meim  anhangenden 
insigel,  vnd  zu  ainer  guten  ziuchnusse  mit  Dietreichs  meins  bruder 
vnd  Otten  des  Ritzenwinchler  meins  ohaims  insigeln.  Daz  ist  gesche- 
hen, do  man  zalt  von  Christus  geburtt  dreuzehenhundert  iar,  in  dem 
zwai  vnd  fuuftzichistem  des  suntags  vor  mitterr  vasten. 

Orig.,  Perg.  im  ehemaligen  Garstener  Archive  m»t  drei  hängenden  Siegeln 
von  gelbem  Wachs.  Die  drei  Schilde  fast  gleich:  zwei  gegen  einander  gekehrte, 
auf  einem  Felsen  stehende  Hirschgeweihe. 


CCLXXV. 

1352.  5.  Hai.  Linz.  —  Heinrich  der  Jung  von  Walisee  von  Linz  reversirt,  dass 

er  den  Brief  worin  seine  Mutter  auf  ihre  Habe  zu  Gunsten  ihrer   Vettern  von 

Losen  stein  verziehtet,  diesen  nächstens  besiegelt  schicken  wolle. 

Ich  Heinrich  der  jung  von  Waltsee   von  Lincz  thuen  khundt 
offen  leich  mit  disem  brief,  das  ich  mich  verpundteti  hau   vnd  ange- 
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naroen  den  brief  ze  besiegln,  den  mein  liebe  frau  mein  muetter  dez 
erbern  berrn  Hartneyden  tachter  seeligen  von  Losenstain  gegeben 
hat  im  vettern  herrn  Rudolphen  vnd  herrn  Dietrichen  von  Losen- 
stain also»  daz  si  sich  verzeichet  aller  jrer  hab,  als  jr  brief  sait,  den 
soll  icb  in  zwischen  hinn  vnd  sunnbenden  besiglten  senden  mit  mei- 
ner  lieben  schwagern  jnsigel  herrn  Vbans  dez  grafen  von  Pern- 
stain  vnd  mit  dez  erbern  Heinriche  jnsigel  von  Potendorfy  di  der- 
selben sach  mit  jrn  jnsigel n  gezeug  sindt.  Wer  aber,  daz  in  daz 
verzogen  wurd,  von  wiegetanen  sachen  daz  geschach,  so  soll  ich 
in  einen  erbern  knecht  mit  zway  Pferdn  ze  Steyr  einlegen  in  ein 
erber  gasthauss,  wo  sie  nun  hin  zaigent,  der  soll  iniigen  vm  laisten 
vnd  nit  auzkhonnen,  iz  wider  (werde?)  daz  vollzogen,  daz  mein 
brief  sait.  Daz  in  daz  also  von  mir  vnuerkert  beleih,  gib  ich  disen 
offen  brief  zu  ainem  vrkhundt  mit  meinem  anhangunden  jnsigel  besi- 
gelten.  Geben  ze  Linz  nach  Christi  gebuert  vber  dreyzehenhundert 
jar  vnd  in  dem  zway  vnd  funffzigisten  jar  an  vnsers  Herrn  auf- 
farts  tag. 

Aus  Strein's  genealogischen  Handschriften. 


CCLXXVI. 

1352. 1.  JOttl.  Well.  —  Eberhart  von  WalUee  erklärt,  dats  er  sieh  nach  dem 

Käthe  und  Willen  des  Hertoga  Albrecht  in  Betreff  seiner  Streitigkeiten  mit 

Bischof  Gottfried  von  Passau  einem  Schiedsgerichte  nntertoorfen  habe. 

Ich  Eberhart  von  Walsse9  haubtman  ob  der  Ens  vergich  offen- 
lich  mit  disem  brif,  daz.  ich  vmb  all  sach  chrieg  vnd  aufleuff,  die 
sich  vergangen  habent  vncz  auf  den  heutigen  tag  zwischen  mir  vnd 
den  meinen  an  ainem  tail,  vnd  dem  erwirdigen  herren  bischof  Got- 
frid  se  Pazzowe  vnd  den  seinen  an  dem  andern  tail,  nach  meins 
gnädigen  herren  rat  vnd  willen,  herzog  Albrechts  ze  Österreich^  ze 
Steyr  und  ze  Kernden,  gegangen  bin  an  meinem  tail  hinder  di 
edeln  ersam  Reinprechten  von  Walsse  meinen  vettern  vnd  Perch- 
tolden  von  Losenstain,  so  ist  der  erwirdig  herr  bischof  Gotfrid  ze 
Pazzowe  an  seinen  tail  gegangen  hinder  den  edeln  erwirdigen  her- 
ren graf  Leutolten  von  Schowmberch  vnd  hinder  .  .  Tursen  von 
Tirnstain,  vnd  haben  wir  paidenthalben  mit  veraintem  muet  darzu 
genomen  den  fuemften  zu  einem  obmann,  meinen  vettern  Virich  von 
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Wahne  also,  daz  all  sach  chrieg  vnd  aufleuff  zwischen  mir  vnd  den 
meinen  vnd  dem  vorgenanten  bischof  Gotfrid  vnd  den  seinen  freunt- 
lich  besten  suellen  vntz  an  meins  vorbenanten  herren  herczog 
Albrechts  chumft  her  wider  haim  yon  Swaben,  vnd  sol  er  vns  dann 
paiden   dar  nach   inner  sechs   wochen   bescheiden  einen  tag   gen 

Wienn,  vnd  sol  vnser  igleicher  dann  dahin  mit  im  pringen  sein 
spruchleut  vnd  all  sein  chuntschafft,  der  er  dürfftig  ist  vnd  geniezzen 
wil,  vnd  sol  auch  mein  obgenanter  herr  der  herczog  den  obman  da 
hin  vodern,  vnd  di  fuemf  suellen  dann  da  paidenthalb  verhorn  all 
sach,  vnd  wes  si  freuntlich  nicht  berichten  muegen,  da  suellen  si 
ein  recht  vmb  sprechen  auf  den  aid,  vnd  wo  der  merer  tail  auz  in 
hin  geuellt,  da  so]  iz  bey  beleiben.  Waz  auch  den  fuemfen,  oder  dem 
merern  tail  geuellt  ze  sprechen  zwischen  vns,  daz  sich  zu  freunt- 
schafft  zivcht,  des  suellen  si  vollen  gewalt  haben,  vnd  waer,  daz 
der  spruchleut  ainer  oder  mer  ab  gieng,  oder  man  ir  nicht  gehaben 
moecht,  so  sullen  wir  ander  nemen  an  ir  stat,  an  allz  gevär.  Ez 
suellen  auch  all  geuangen,  iz  sein  edel  leut  oder  pawren,  paident- 
halben  taeg  haben  auf  den  spruch.  Auch  suellen  allev  geding,  di 
nicht  gegeben  sind,  gaenczlich  ab  sein.  Daz  allz  loben  wir  paident- 
halben  staet  ze  halten  vnd  nicht  vertziehen  an  allz  geuaer,  vnd  dar 
vber  ze  vrchund  gib  ich  disen  brif  versigelt  mit  meinem  anhanguu- 
dem  insigel.  Datum  Welse  feria  secunda  post  octauam  pentecostes. 
anno  domini  M°.  ccc°.  quinquagesimo  secundo. 

Monuni.  boic.  t.  XXX.  II.,  pag.  20ö. 


CCLXXVII. 

1352.  2.  JttDi.  Wel8<  —  Ernst,  Abt  zu  Kremsmünster  verleiht  den  ihm  von  Otto 

von  Volkenstorf  aufgesandeten  Hof  zu  Sehiermersdorf  und  den  Zehent  in  der 

Kemater-  Pfarre  an  Heinrich  von  Wallsee  von  Drosendorf. 

Wir  Ernste  con  Goten  genaden  abpt  ze  Chremsmunster  verie- 
hen  vnd  tun  chuut  oflenlich  mit  disem  prief,  daz  für  vns  chom  her 
Ott  von  Volehenstorf\  vnd  gab  vns  auf  seines  rechten  erbes  ainen 
hoff  ze  Schierme8dorf  vnd  den  zehent  in  Chemnater  j)harre  vnd 
pat  vns,  daz  wir  daz  von  vnsern  genaden  geruchten  ze  leihen  seinem 
8wager  her  Hainreichen  von  Waise  von  Drosendorf  vnd  seinen 
erben.  Nu  hab  wir  angesehen  di  trevn  dienst  vnd  fuderung,  di  si 
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vns  von  paydenseiten  vnd  vnserm  gotzhaus  oft  getan  habent  vnd 
noch  getün  mugen  in  chunftiger  zeit,  vnd  leihen  vnd  haben  verlihen 
dem  vorgenanten  Bainreichen  vnd  seinen  erben  di  vorgenanten 
guter  mit  vrchunt  dicz  priefs.  Geben  ze  Welsze  mit  vnserm  insigel 
nach  Christi  geburd  drevzehen  hundert  jar,  dar  nach  in  dem  zway 
rnd  funfczigistem  jar,  des  sampcztags  jn  der  quater-temper  ze 
phingsten. 

Aus  dem  Original  im  k.  k.  geheimen  Hausarchive  auf  Pergament.  Ein 
verdorbenes  Siegel. 

CCLXXVIII. 

1352.  3.  JllL  Wels.  —  Janas  von  Capcll  und  sein  Sohn  Virich  thun  kund, 
wann   und  wie    die  Beschauung    und  Schätzung  ton   Schlierbach  vor  sich 

gehen  soll. 

Ich  Jans  von  Chappell  vnd  ich  Ylrich  von  Chappell  sein  svn 
vnd  all  vnser  erben  wir  veriehen  offenbar  an  dem  brief  vnd  tueu 
chunt  allen  den,  die  in  sehent,  horent  oder  lesent,  di  nv  lebent  oder 
hernach  chunftig  sind,  daz  die  beschow  vnd  die  Schätzung  vmb 
Slierbach  geschehen  so]  nach  svnnhenten,  die  schierist  choment 
vber  acht  tag  dacz  Slierbach,  vnd  vf  den  selben  tag  sullen  die  vier 
binchomen,  die  vnser  herr  der  hertzog  von  Osterrich  dar  zv 
geschaft  hat.  Wer  aber,  daz  der  ainer  oder  mer  abgieng  vnd  nicht 
dar  ehern,  so  sullen  die  andern  einen  andern  an  seiner  stat  nemen, 
vnd  sol  graf  Leotold  von  Schownberch  tuembrobst  ze  Freising  der 
fvnft  sein  zv  einem  vberman.  Vnd  ob  der  ouch  abgieng,  so  sullen 
die  vier  ainen  vberman  nemen  nach  iren  trewn,  vnd  sol  die  sach  vnd 
die  Schätzung  vmb  Slierbach  gancz  vnd  gar  da  selhs  gericht  vnd 
geendet  werden.  Wer  aber,  daz  wir  die  oben  gescliriben  sach  vf 
den  vorgenanten  tag  nicht  volfuerten,  darvmb  haben  wir  zvsampt 
vns  ze  porgen  gesatzt  graf  Ybann  von  Pernstain,  hern  Friderichen 
von  Waltse  ze  Ensf  hern  Eberharten  von  Waltse  ze  Drozendorf 
vnserm  üben  vrewnd  hern  Eberharten  von  Waise  zden  ziten  houbpt- 
man  ob  der  Ens  vnd  seinen  erben  also  beschaidenlich,  daz  er  vnd 
sein  erben  vollen  gebalt  habent  vns  mit  sampt  vnsern  porgen  ze 
manen  gen  Liniz  ze  laisten  jn  ain  erber  gasthows,  vnd  sol  im  vnd 
seinen  erben  dnselbs  iederman  einen  erbern  chnecht  mit  zwain 
pferften  (sie)  inlegen  vnd  laisten  als  laistens  recht  ist,  vnd  da  nicht 
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ouzchomen,  ez  werd  e  volfuret  jm  vnd  seinen  erben  allez  dar,  daz 
oben  Yerschriben  ist.  Daz  die  sach  also  stet  vnd  vnuerchert  beleih, 
darvber  geb  wir  jm  vnd  seinen  erben  hie  den  offen  brief  versigelten 
mit  vnsern  anhangunden  insigeln  vnd  mit  vnsrer  porgen  insigeln. 
Der  brief  ist  geben  ze  Wels  nach  Christes  geburd  drewtzehen  hvn- 
dert  jar,  vnd  in  dem  zwai  vnd  funftzichstem  jar,  des  pfintztags  an 
vnsers  herre  leichnam  tag  Jesv  Christi. 

Aus  dem  Original  im  Schlosse  zu  Eferding   auf  Pergament;  von  den 
angehängten  Siegeln  ist  nur  mehr  das  erste  ganz  erhalten  —  weisses  Wachs. 


CCLXXIX. 

1352.  6.  Juni.  Wel8.  Herzog  Albrecht  von  Oesterreich  erlaubt  den  Bürgern  zu 
Wels  zur  Rettung  vor  Ueber schwemmung  den  notwendigen  Grund  tu  benutzen. 

Wir  Albrecht  von  Gottes  genaden  hertzog  ze  Österreich,  ze 
Steyr  vnnd  ze  Kärndten  thuen  kundt,  daz  wir  vnnsern  getrewen 
den  burgern  ze  Weiss  gunnen  vnd  erlaubt  haben,  wo  sie  dieselb 
statt  ze  Weiss  vor  dem  wasser  retten  vnnd  bessern  wellen,  vnnd 
dartzue  sie  des  grundes  bedürften,  es  sei  aw  oder  acker,  wes  der 
selb  grundt  ist,  das  sy  denselben  grundt  dartzue  nemen  mügen  vnnd 
sollen,  vnnd  das  in  daran  niemant  kain  yrrung  nicht  thuen  soll.  Mit 
vrchundt  dits  brieffs  geben  ze  Weiss  am  eritag  vor  gotsleichnam- 
tag  anno  domini  M.  cccL.  secundo. 

Aus  der  Pancharte  Kaiser  Rudolfs  II.  zu  Wels.  Abgedruckt:  Hör  mayr, 
Taschenbuch  für  1837,  Seite  360. 


CCLXXX. 

1352.  6.  Juni.  Wels.   —  Herzog  Albrecht  von   Oesterreich  befiehlt,  dose  der 
Richter  der  Stadt  Wels  wie  ein  anderer  Bärger  daselbst  dienen  soll. 

Wir  Albrecht  von  Gottes  genaden  hertzog  ze  Osterreich,  ze 
Steyr  vnnd  ze  Kärndten  thuen  kundt,  das  wir  wellen,  wer  vnnser 
richter  ist  ze  Weiss,  das  der  mit  der  statt  vnnd  mit  den  burgern 
daselbs  ze  Weiss  dienen  soll  als  ein  ander  burger.  Mit  vrkuudt  diss 
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brieffis  geben  ze  Wehs  am  eritag  vor  vnnsers  herrn  leichnambs  tag 
anno  domini  millesirao  trecentesimo  quinquagesimo  secundo. 

Aus  der  Pancliarte  Kaiser  Rudolfs  II.  zu  Wels.  —  Wiederholt  durch  Her- 
zog Rudolf  IV.  dd.  Wien  am  14.  Jänner  1359  (Hormayr,  Taschenbuch  für 
1837,  pag.  363)  und  von  Herzog  Albreeht  IU.  dd.  Lim  am  8.  October  1393 
(I.  c.  363).  Abgedruckt  bei  Hormayr,  Taschenhuch  1837,  S.  360.—  Kurz, 
j  Handel,  Seite  347. 
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CCLXXXI. 

1352.  6.  Jllftl.  —  Die  Brüder  Reinbrecht  und  Friedrick  von  Wallsee  zu  Ens, 
Berthold  von  Losen  st ain  und  Hanns  Graf  von  Pernstein  setzen  sieh  zu 
Bürgen  Eberharts  von  Walsee  wegen   Verkauf  des  Hauses  Reichenstein  an 

Ulrich  von  Capellen. 

ICH  Reyprecht  (sie)  vnd  ich  Fridrich  paid  prüder  von  Waltse 
datz  Ens  vnd  ich  Perchtolt  von  dem  Losenstayn  vnd  ich  grafHam 
von  Pernstayn  wir  veriechen  offenleich  vnd  tun  chunt  allen  den,  di 
disen  prief  ansechent  horent  oder  lesent,    daz  wir  vnuerscheyden- 
leichen  porg  sein  worden  herrn  Eberhartz  von   Waltse  haubtman 
ob  der  Ens  vnd  seiner  erben  vm  daz  haus  ze  Beychenstayn,  daz 
der  vorgeschoben  her  Eberhart  von   Waltse   hern    Vireichen  von 
Chappeln  vnd  seinen  erben  ze  chaufen  hat  geben  vm  dre  tausend 
phunt  vnd  vm  sechshundert  phunt  phenning  alter  wienner  muntz  mit 
allen  den  nutzen  vnd  rechten,  vnd  herschaft  vnd  vorsten  vnd  visch- 
wayd  vnd  wiltpen,   die  darzu  gehorent  besucht  vnd  vnbesucht,  vnd 
scholl  auch  der  obgenant  her  Eberhart  von  Waltse  hern  Vireichen 
von  Chappeln  vnd  seinen  erben  dorzu  geben  dreuzig  phunt  herren 
gult  vnd  zwaynzig  phunt  geltz  auf  gestiftem  guet  in  vrbar  mitt  allen 
den  nutzen,  die  dorauf  liggen  sind  oder  geuallen  von  dem  tag  heut, 
vnd  schol   auch  im  darzu  geben   drithalbhundert  phunt  geltz   ver- 
lehentz,  daz  ritter  vnd  chnecht  von  im  haben  ze  lechen,  vnd  schol 
auch  im  geben  achtzig  phunt  geltz  vnd  drew  phunt  geltz  verlechentz, 
daz  paurn  von  im  haben.  Im  schol  auch  der  vorgeschriben  her  Eber- 
hart von  Waltse  vnd  sein  erben  alles  daz  richtig  machen,  das  ver- 
schriben  stet  an  disem  prief»  vnd  auch  allew  stet  mitt  herren  hant 
dorzu  tun,  der  er  dorzu  bedarf,  dem  vorgeschriben  hern  Vireichen 
von  Chappeln  vnd  seinen  erben  zwischen  hin  vnd  sand  Michels  tag» 
der  nu  schirst  chomt,  an  allen  chrieg.  Wer  aber  daz,  daz  dem  vor- 
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geschriben  hern  Vireichen  von  Chappeln  vnd  seinen  erben  doran 
icht  abgieng  vnd  nicht  Yolfurt  werd,  daz  vorgeschriben  stet  an  disem 
brief,  so  scholl  wir  in  vier  erwer  rittermezig  ebne  cht  inlegen  ider 
man  selbander  vnd  ider  man  mitt  zwayn  pherften  gen  Lintz  oder 
gen  Ens  in  ein  offen  gatshaus,  swo  si  vns  hin  vardern  her  Vlreich 
oder  sein  erben,  vnd  schallen  di  (sie)  laysten  an  als  gevor,  als  lay- 
stens  recht  ist,  vnd  nimer  aus  chomen,  iz  werd  e  volfurt  hern  Virei- 
chen von  Chappeln  vnd  allen  seinen  erben  allez,  daz  vorgeschriben 
stet  an  disem  prief.  Daz  in  disew  red  stet  vnd  vnverchert  beleih, 
dorvber  geb  wir  in  disen  prief  versigelten  mit  vnser  vierr  anhan- 
gunden  jnsigel  zu  aynem  waren  vrchund  der  vorgeschriben  sacb. 
Der  prief  ist  geben,  do  man  zalt  von  Christs  gepurt  tausend  jar  vnd 
dre  hundert  jar,  darnach  in  dem  zway  vnd  fTuntzigisteu  (sie)  jar  an 
vnsers  herren  leychnams  tag. 

Orig.,  Perg.,  dessen  Siegel  verloren,  im  Archive  des  Schlosses  Freistadt. 


CCLXXXII. 

1352.  15.  Juni.  -    Chunrat  von  Swertfurb,  Bürger  tu  Hall,  verkauft  an  da* 

Kloster  Garsten  ein  Gut  bei  Hall. 

ICH  Chuenrat  der  Swertfurb  burger  ze  Halle,  jeh  Jans  »ein 
aydem,  mein  hausfrow  Elspet  vnd  all  vnser  eriben,  wi  di  genant 
sind,  veriechen  offenbar  mit  disem  brief  allen  den,  di  in  sechent  oder 
horent  lesen,  daz  wir  mit  wolbedachtem  mut  vnd  nach  rat  vnser 
vreunt  ze  der  zeit,  vnd  wir  ez  wol  getun  machten,  auz  vnserm  nuez 
vnd  gewer  recht  vnd  redleich  zu  chouffen  haben  geben  daz  guet  am 
Prcewneizperig  pei  Hall  ze  holez  ze  veld  ze  wismat  mit  alle  dew, 
vnde  darzu  gehört,  wi  daz  genant  ist,  den  erbern  geistleichen  her- 
ren herren  Hermon  dem  Ponhalben  vnd  dem  conuent  ze  Gersten 
vmb  zwai  vnd  dreizzik  phunt  wienner  phenning,  der  wir  gancz  vnd 
gar  gewert  sein,  vnd  sein  ouch  wir  dez  guets  ir  gewern,  als  dez 
guts  recht  in  der  hofmarich  ist.  Nemen  si  darvber  dhain  schaden 
mit  recht  daran,  den  schulten  wir  in  ablegen  vnd  widercheren  vnd 
schulten  si  daz  haben  auf  vns  vnd  vnserm  gut,  wo  wir  daz  haben 
oder  noch  gewinnen  in  dem  land  ze  Osterreich  vnd  ob  der  Ens, 
vud  davon  bechomen  an  recht  mit  vnserm  gutleichen  willen,  wo  si 
dez  bechomen  mögen,  auf  wazzer  vnd  auf  land   so   lang,  vncz   wir 
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daz  vorgenant  guet  gar  ouzrichtig  vnd  an  chrieg  machen  dem  vor- 
genanten  gotshous  ze  Gersten.  Darvber  ze  einem  waren  vrchunt 
eben  wir  disen  offen  brif  versigelt  mit  dez  erbern  hern  hern  Perich- 
toldes  von  Losenstain,  der  ze  der  zeit  gewaltig  waz  ze  Ror,  anhan- 
gendem insigel,  wand  wir  aigner  jnsigel  nicht  haben,  vnd  sind  dez 
zeug  Ott  der  Riczemcinchler  vnd  Gotfrid  der  Sinzenperger  mit 
iren  jnsigeln.  Her  brif  ist  geben  nach  Christi  gepurd  tousent  drew- 
hundert  jar,  darnach  in  dem  zwai  vnd  fumfczkistem  jar  an  sand 
Veyts  tag. 

Orig.,  Perg.  im  ehemaligen  Garstencr  Archive  mit  drei  hängenden  Sie- 
geln von  gelbem  Wachse. 

CCLXXXIII. 

1352. 15.  Joid.  —  Chunrat  und  Janns  Brüder  die  Viehdorf  er  versetzen  eine 
Hofstatt  tu  Lostorf,  Lehen  vom  Herzoge  Albrecht  von  Oesterrcich ,  ihrem 
Freunde  dem  Spet  von   Warthausen,  Landrichter  tu  Peilstein,  um  6  Pfund 

Wiener  Pfenning  auf  vier  JoJtre. 

ICH  Chunrat  der  Viedörffer  vnd  ich  lans  der  Viedörffer  sein 

prneder  vnd  alle  vnser  erbm  wier  veriehen  an  disero  prief  vnd  tun 

chunt  allen   den,  di  in  ansehent  oder  horent  lesen,  di   nu  lebent 

oder  hernach  chumftig   sind,  daz  wir  mit  wolverdachtem  mut  vnd 

mit  gunst  aller  vnserer  erbm  ze  der  tzeit,   do  wier  das   wol  getun 

machten,  versast  haben  vnsers  gutz  ein  hofstat,  dew  do  leit  datz 

Lostorf >  vnd  dev  rechtz  leben  ist  von  dem  hochgeparn  fursten  hertzog 

Albrecht.  Also  haben  wiers   versast  mit  vnsers  leben  herren  hant 

vnserm  besundern  vreunt  Speten  van  Warthausen  ze  den  tzeiten 

lantrichter  ze  Peilstain  vnd  vern  Katrein  seiner  hausuravn  vnd  ier 

paeder  erbm  mit  allen  den  nuttzen  vnd   rechten,  vnd  zv  der  var- 

genanten  hofstat  gehört,  gestift  oder  vngestift,  versucht  oder  vnuer- 

sucht,  ze  dorff  vnd  ze  veld,  wie  so  das  genant  ist.  es  ist  auch  ze 

den  tzeiten   auf  der  vargenanten  hofstatt  gesessen  Hainreich  der 

Plachner.  Also  bab  ins  versast  für  sechs  phunt  wienner  phenning, 

der  wir  van  in  gantz  vnd  gar  gewert  sein  also  beschaidenleich,  das 

sev  das  vorgenant  gut  schulten  inne  haben  ze  einem  rechten  satz, 

als  Satzung  recht  ist  vnd  des  landes   gewanheit  jn  Österreich  vntz 

van  dem  sunibent  tag,  der  nu  schierist  chumftig  wiert,  vber  vier  iar. 

is  schol  auch  in  den  vier  iarn  alle  iar  losung  sein   am   sunibent   tag* 
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Wer  awer,  das  dev  vargenante  vier  iar  aus  cheemen,  das  wier  nicht 
losten,  als  var  geschriben  stet,  so  schol  is  furbas  ier  rechtz  chauf 
gut  sein  allen  ieren  frumen  do  mit  schaffen  mit  yerchauffen  vnd  mit 
versetzen  vnd  gebem,  wem  sev  wellen  an  alle  ierrung.  Wier  sein 
auch  des  vargenanten  gutz  ier  rechter  gewer  vnd  scherm  für  alle 
ansprach,  als  lehens  recht  ist  vnd  gewanhait  jn  Osterreich.  Nemen 
sev  dar  vber  indert  einen  schaden  mit  recht  an  dem  vargenanten 
gut,  den  schulten  wier  in  ab  legen  gantz  vnd  gar,  vnd  schulten  sev 
das  haben  auf  vns  vnd  auf  allem  dem  gfit,  das  wier  haben  in  dem 
land  ze  Österreich,  wir  sein  lemtig  oder  tod.  Hiet  awer  in  nicht 
alles  das  stet  (sie),  das  an  dem  prief  geschriben  stet,  wer  danne  ze 
den  tzeiten  landes  herr  ist'jn  Österreich  oder  haubtman  an  seiner 
stat,  der  schol  in  phant  geben  van  aller  vnserer  hab  als  vil,  do  van 
sev  haubtgutz  vnd  schaden  wol  bechomen  mugen  an  schlag  vnd  an 
für  bot  vnd  an  alles  recht  mit  vnserm  gutleichen  willen.  Das  dev  red 
also  stet  vnd  vnzebrochen  beleih,  dar  vber  geb  wier  in  disen  prief 
zv  einem  vrchund  der  warhait  diser  sach  versigelt  mit  vnser  paeder 
anhangunden  jnsigeln;  vnd  sind  auch  der  sach  getzeug  Ott  derRar- 
bekch  vnd  Gundakcher  der  VSuchsner  mit  ieren  anhangunden  insi- 
geln.  Der  prief  ist  geben  nach  Christi  gepurd  dreuezehen  hundert 
iar,  dar  nach  in  dem  zway  vnd  fumftzigistem  iar  an  saud  Veitz  tag. 

Aus  dem  Original  im  Schlosse  Eferding  auf  Pergament,  die  Siegel  alle 
abgefallen. 

CCLXXXIV. 

1352.  4.  Juli.  —  Der  Dechant  Konrad  zu  Krems  reversirt  dem  Kloster  zu  Wil- 
hering  gewisse  Burgrechtsdienste  von  dem  halben  Hof  zu  Neudorf. 

Ich  Chunrat  di  weil  techent  ze  Krembs  vergich  offenbar  —  das 
ich  den  erbern  geistlichen  herren,  dem  abbt  vnd  der  sampnung  des 
chlosters  ze  Wilhering  alle  iar  jarleichen  an  sand  Georigen  tag  schol 
raichen  vnd  dienen  in  iren  hof  vnder  den  Weintzurln  ze  Krembs  zu 
rechtem  purkrecht  von  dem  halben  tail  des  hofs  gelegen  ze  Nevndorf, 
der  weylend  Steffans  des  Veldrichter  ist  gewesen,  zwelift  halben 
pfenning  wienner  munsze  vnd  an  sand  Michelstag  von  den  äkchern, 
die  hinden  daran  stossend,  funftzehen  pfenning,  vnd  an  dem  selben 
tag  von  dem  Pnmngarten,  der  an  di  Haid  stozzet  nach  den  vor- 
geschriben  äkchern,  drei  phenning  auch  wienner  munsse.   Tat  ich 
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des  nicht  oder  wer  den  hof  inue  hat,  so  schullen  die  vorgenau- 
ten  herren  alle  die  recht  darauf  haben  als  auf  anderm  purkrecht 
recht  ist  in  Österreich.  Vnd  darvber  gib  ich  in  disen  brief  versigel- 
ten mit  meinem  anhangunden  insigel.  Der  prief  ist  geben  drewt- 
zehen  hundert  jar  darnach  in  dem  zway  vnd  funftzigisten  jar  an  sand 
Vlrichstag. 

Copialbuch  B,  Fol.  999.  Im  Stiftsarchive  Wilhering. 


CCLXXXV. 

1352.  25.  Joll.  —  Magens  der  Puecher  verkauft  an  Rudolf  den  Pauzwekken  den 
Hof  tu  Schrettental,  welcher  Lehen  ist  von  Weichhart  von  Storchenberg. 

Ich  Magens  der  Puecher  vnd  ich  Chlar  sein  hausvrawe  wir 
veriechen  vnd  tun  chunt  allen  den  di  disen  prief  sechend  oder 
hörend  lesen,  div  nu  lebend  oder  her  nach  chumftich  werden,  daz 
wir  mit  aller  vnsrer  erben  gutlichen  willen  vnd  wart  vnd  mit  vnsrer 
besten  frevnd  rat  zu  der  zeit,  da  wir  ez  wol  getun  mochten,  vnd 
mit  vnsers  lechenherren  hant  kern  WeychardesvonStorichenberch 
recht  vnd  redlichen  verchauft  haben  vnsern  hof  ze  Schretental  mit 
allen  den  nutzen,  div  durch  recht  darzu  gehörend  ze  holtz  ze  veld 
besuecht  vnd  vnbesuecht,  wie  daz  genand  ist,  Rvedolffen  dem  Pauz- 
wekken vnd  seiner  hausvrowen  vran  Chlaren  vnd  allen  ieren  erben 
auz  vnsrer  nutz  vnd  gewer  in  ir  nutz  vnd  gewer  vmb  achtzechen 
pfunt  wienner  phenning,  der  wir  gantz  vnd  gar  gerichtt  vnd  geweret 
sein,  also  beschaidenlich  furbaz  ledichlichen  vnd  vreilichen  ze  haben 
vnd  allen  ieren  früm  damit  ze  schaffen  mit  verchauffen  mit  ver- 
setzen oder  geben,  wem  si  wellen  an  allen  irresal.  Vnd  sein  auch 
wir  vnd  vnser  erben  des  obgenanden  hofs  vnd  waz  darzu  gehört  ir 
scherm  vnd  ir  geuer  für  alle  ansprach,  also  lechens  recht  ist.  Wer 
aber,  daz  in  an  dem  egenanten  hof  vnd  waz  darzu  gehöret,  mit 
recht  icht  abgienge,  daz  sullen  wir  in  allez  auzrichten  vnd  wider- 
cheren.  Teten  wir  des  nicht,  wiegetanen  schaden  siv  dann  des 
nemen,  den  sullen  wir  in  abtun  gantz  vnd  gor,  vnd  sullen  si  auch 
dazselbe  haben  auf  vns  vnd  auf  aller  vnsrer  hab,  wo  wir  di 
haben,  wir  sein  lemtich  oder  tode.  Chem  aber  iemand  herfür,  der 
bezzer  erib  wold  sein  zu  dem  egenanden  hof,  denn  der  vorgenand 
Ruedolfder  Pauzwekk  vnd  sein  erben,  der  schol  in  geben  iv  mit  zig 

Urkundenbnch  des  Landes  ob  der  Eons.  VII.  Ud.  19 
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pfunt  wienner  phenning  an  allen  chrieg.  Daz  in  div  red  stet  gantz 
vnd  vnzebrochen  beleihe,  darvber  gib  ich  vorgenander  Magens  der 
Puecher  disen  prief  versigelten  mit  meinem  anhangunden  jnsigel 
vnd  mit  meins  lieben  frevndes  jnsigel  Meinhardesdes  Tewerbanger, 
der  diser  sach  taidinger  ist  gewesen.  Vnd  ich  Chvnigund  des  vor- 
genanden  Magens  mueter  verbinde  mich  vnder  den  zwain  jnsigelen 
alle  div  tayding  vnd  div  geluben  div  vorgeschoben  stent,  stet  ze 
behalten  mit  meinen  trewen.  Geben  nach  Christs  purt  vber  drev- 
tzechen  hvndert  jar  dar  nach  in  dem  zway  vnd  fumftzikisten  jar  an 
sand  Jacobs  tag. 

Aus  dem  Original  zu  Lambach  auf  Pergament.  Das  Siegel  Puchers  führt 
ein  JSgerhorn  mit  einem  Bande  und  der  Umschrift:  •£  S.fllJGGCnSOlUS 
PV^Ch€RÜ. 

CCLXXXVL 

1352.  12.  August.  —  Heinrich,  Decan  zu  Ens,  reversirt  den  durch  Thomas,  den 
Sohn  des  Schreibers  Gotfried  zu  Ens  daselbst  in  der  Pfarrkirche  zu  St.  Lau- 
renz gestifteten  Jahrtag  begehen  tu  wollen. 

Ich  Heinrich  chorherr  ze  Pazzaw  vnd  techent  %e  Ens  ver- 
gich  offenlich  mit  disem  brif,  daz  der  erber  vnd  beschaiden  man 
Thoman  Gotfridis  des  Schreiber  sun  von  Ens,  dem  Got  gnad,  nach 
seins  vorgenanten  vaters  gescheft  vnd  auch  selb  durch  Got  vnd  auch 
ze  trost  vnd  hülf  ierr  vnd  aller  irir  vodern  vnd  nachchomen  sein 
mier  vnd  meinen  nachchomen  techenten  ze  Bns  ledichlich  geben  hat 
einen  achker  gelegin  pey  dem  spital  ze  naest  an  der  pharr  akchern 
also,  daz  ich  vnd  all  mein  nachchomen  techent  oder  verweser  ze 
Ens  dem  selben  Thomann  div  weil  er  lebt  vnd  nach  im  seinen  erben 
oder  einem  seiner  pesten  vreunt  all  iar  geben  vnd  raichen  sullen 
zwelif  Schilling  wienner  phenning,  da  man  des  vorgeschriben  Got- 
frids  seiner  hausfrawen  Sophein  dez  vorgenanten  Thomans  sein 
svns  vnd  Gotfrides  Elspeten  Margreten  Kathrein  vnd  Sophein 
Thomans  geswistriden  vnd  aller  ierr  vreunt  vnd  vodern  jartag  mit 
begen  sol  dacz  der  pharr  zsant  Laurenizen  ze  Ens  ewiehlich,  da  ier 
leichnam  ligent,  des  nachtes  mit  gesungen  vigili  vnd  des  morgens 
mit  der  selmess,  vnd  sol  man  da  mit  allen  trewen  vleizzichleich  Got 
pitten  vmb  ier  aller  sei,  vnd  sol  der  vorgenante  Thoman  oder  wem  div 
zwelif  Schilling  pfenning  geraicht  werden,  von  den  selben  pfenning 
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geben  dez  nachtes  ze  der  vigili  den  priestern  dem  chorschuler  dem 
mesner  sechczichk  pfenning  vnd  des  morgens  vmb  daz  oblay  drei 
Schilling  vmb  prot  vnd  zwelif  pfenning  vmb  wein  oder  als  vil  phen- 
ning  da  für,  vnd  armen  leuten  auf  daz  grab  drey  Schilling  phenning 
des  nachtes  vnd  dann  dez  morgens  auch  armen  leuten  zwen  vnd 
vierczich  pfenning,  di  si  auch  da  selb  ze  der  mess  dann  opfern  sul- 
len.  Auch  sol  man  geben  hincz  minnern  brudern  sechczig  pfenning 
vmb  prot  vnd  sechs  (sie)  pfenning  vmb  wein  auch  ze  oblav,  daz  div 
auch  den  jartag  dar  vmb  hegen,  als  pilleich  ist.  Dez  geltes  alles 
wiert  zwelif  Schilling,  di  ich  vnd  mein  nachchomen  all  raichen  sul- 
len  zdem  jartag  vnd  di  man  tailen  sol,  als  ob  geschriben  stet.  Teten 
wier  dez  nicht  oder  daz  (wir)  Verzügen  vnd  nicht  raichen  zdem  jartag,  so 
solten  wier  darnach  inner  vierezehen  tagen  geben  zeiner  pezzrung 
an  dev  pfarrchirchen  ze  Em  dem  werch  oder  dem  Hecht  sechezigk 
pfenning  vnd  in  daz  spital  sechczig  pfenning,  als  oft  wier  iz  vier- 
ezehen tage  versezzen,  vnd  dannoch  nach  der  pezzrung  solten  wier 
di  vierezehen  Schilling  pfenning  raichen  zdem  jartag,  daz  er  began- 
gen ward  all  iar  des  nächsten  svntags  nach  sand  Merteins  tag,  als  ob 
geschriben  stet  vnd  nicht  abgieng.  Wer  aber,  daz  wier  di  vier- 
ezehen Schilling  raichten  vnd  Thoman  oder  wem  wier  si  reichten, 
den  jartag  also  damit  nicht  begiengen  vnd  tauten,  auch  als  ob 
geschriben  ist,  so  sol  der  selb  geben  ze  pezzrung  der  pharr  sech- 
czig pfenning  vnd  dem  techent  sechezkich  pfenning,  als  er  daz  auch 
vierezehen  tag  versezz  oder  Verzug,  vnd  dannoch  nach  der  pezz- 
rung den  jartag  hegen  vnd  die  pfenning  tailen,  auch  als  ob 
geschriben  stet.  Daz  loben  wier  mit  vnsern  trewen  vnd  geben  dar 
vber  disen  prief,  der  ainer  beliben  sol  Thomann  vnd  seinen  nach- 
chomen oder  in  der  stat  puchssen  vnd  ainer  dem  techent  ze  Ens  in 
seins  gotshaus  gewalt  versigilt  mit  meinem  anhangundem  insigel. 
Der  geben  ist  ze  Ens  dez  nächsten  suntags  vor  vnser  vrowen  tag  ze 
der  schidung  nach  Christs  geburd  dreuezehen  hundert  jar,  dar  nach 
in  dem  zway  vnd  fumfezikigsten  jar. 

Ans  dem  Originale  im  Decanats- Archiv  zu  Ena  anf  Pergament  mit  einem 
hingenden  Siegel. 
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CCLXXXVII. 

1352.  6,  December.  —  Abt  Gerlach  und  der  Content  zu  Lilienfeld  versichern 
den  von  Herrn  Stephan  von  Siel  mit  einem  Hause  in  der  Schenkenstrasse  tu 
Wien  gestifteten  Jahr  tag  begehen ,  und  dessen  Sohn  Herrn  Ofen  im  Kloster 

begraben  zu  wollen. 

Wir  apt  Gerlach  vnd  der  conuent  dez  chlasters  zu  Lylienweld 
veriehen  vnd  tuen  chvnt  mit  disem  brief  allen  den  di  in  sehent  oder 
horent  lesn,  daz  der  edel  vnd  erber  herre  her  Stephan  von  Slet} 
dein  Got  genad,  vns  vnd  vnserm  chloster  lautterleich  durch  Got  vnd 
durich  seiner  sei  hael  vnd  seiner  hausvrowen  vrowen  Annen  vnd 
durch  aller  seiner  vadern  sei  hael  willen  mit  wo]  verdachtem  muet 
vnd  rat  vnd  gvnst  seines  svns  hern  Offen  vnd  mit  gvetem  willen 
seiner  nahsten  vrevnt  zu  der  zeit,  do  er  daz  wol  getven  machte, 
gegeben  hat  ain  haus  gelegen  zu  Wienne  in  der  Schenchenstrazze 
an  dem  ek  pey  der  Potendarffer  haus,  daz  wir  auch  verchauft  haben 
dem  erbern  herren  hern  Gotschalichen  von  Neytperch  vmb  acht 
vnd  sechzig  phvnt  phenning  wienner  mänzze  also  beschaydenleich, 
daz  wir  alle  iar  in  vnserm  convent  von  dem  selben  gvt  ainen  jartag 
begen  schvllen  dez  nahsten  tags  nah  sand  Phylipps  tag,  als  seines 
vaters  iartag  hern  Offen,  dem  Got  genad,  nah  vnsers  ordens  gewon- 
hait  mit  gepet  mit  vigily  mit  mezse  vnd  mit  ainem  tebych  vnd  mit 
vier  cherezen  zu  vigili  vnd  zu  mesze  durch  besvnder  andacht.  Iz 
schol  auch  hern  Stephans  svn  von  Slet,  ob  er  wil  zu  dem  jartag 
chomen  mit  sechs  pherten  vnd  nicht  mer,  oder  sein  schafler  mit  drin 
vnd  nicht  mer,  vnd  schol  man  ymmer  zwaen  pherten  geben  ainen 
metzen  habern,  jz  mag  aueb  sein  schafter  in  dez  convenz  oder  dez 
aptz  cheler  gen  vnd  chosten  dez  pesten  weins,  dez  schol  man  dez 
morgens  geben  dem  convent  vnd  semein  vnd  drev  stuch  visch;  wurd 
aber  daz  an  ehaft  not  versäumet,  so  schullen  sich  die  nächsten 
vrewnt  her  Off  hern  Stephanis  svn  vnderwinden  fvmf  phvnt  geltz 
wienner  phenning  vnsers  rechten  aygens  so  lang,  vncz  daz  die 
savmpthait  gepezzert  werde.  So  schvllen  vns  vnserr  gvlt  ledich  sein 
an  alle  ansprach,  die  wir  in  also  auszaygen  pey  vnserm  chloster 
gelegen  daez  Raydenveld  Hainreich  vnder  denn  wald  dienet  fvmf 
vnd  dreyszig  phening,  Huppelhof  Umi  vnd  vierzig  phenning,  Sney- 
der  am  Ort  fvmf  Schilling,   Alhayt  vnd   Wolfger  fvmf  Schilling, 
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Wogenfüs  sechsiig  phenoing,  Stephan  zu  den  Veylern  aecht  vnd 
dreysig,  Muhmer  in  der  Scheyben  ain  halb  phvnt,  Mul  in  der  Awe 
vierdhalben  Schilling,  Mulner  dacz  Radichatc  dreizich  phenning, 
Chvnrat  am  Steg  sechszig,  Hainreich  da  selbes  zwelif  phenning, 
Peter  auf  dem  Pack  zwainzig  phenning,  Ortolf  auf  dem  Grillen- 
perig  fvmf  vnd  vierzig  phenning,  Fridreichs  witib  dacz  Mayrhouen 
dreyzich  phening,  der  Drochselhof  an  der  Stainwand  ain  phvnt, 
der  Mawrer  vnd  sein  sun  sechszig  phenning.  Wier  geluben  auch 
durch  besvnder  vrewntschaft  willen  kern  Stephans  sun  kern  Offen, 
swo  er  in  dem  lande  sturb,  so  schulte  wir  in  mit  vnserm  wagen  vud 
mit  vier  priestern  zu  dem  chluster  fueren  vnd  pey  vns  begraben. 
Vnd  daz  daz  alles  also  stete  beleihe,  gebe  wir  dorvber  kern  Offen 
ton  Slet  disen  brief  versigelten  mit  vnsern  payden  insigeln  vnd  mit 
vnsers  weyser  abt  Chvnratz  insigel  von  dem  heyligen  chreucz,  den 
wir  dorvmb  gepeten  haben.  Der  brief  ist  geben  nach  Christes 
gebuerd  vber  drevzechn  hvndert  iar  in  dem  zway  vnd  fvmczigisten 
iar  an  sand  Nyclas  tag. 

Aus  dem  Originale  zu  Gschwendt  auf  Pergament  mit  drei  gut  erhaltenen 
Siegeln. 

CCLXXXVIII. 

1352.  26.  Decamber.  —  Eberhart  von  Starhemberg  versetzt  seinen  Brüdern 
Gundaker  und  Rüger  den  Hof  zu  Mittereck  um  20  Pfund  Pfenning. 

Ich  Eberhart  van  Starhenberch  vergich  vnd  tuon  chunt  allen 
den  die  disen  prieff  sehend  oder  lesen  heorent,  daz  ich  mit  fordah- 
tem  raoot  verseczt  han  Gundakhern  vnd  Buegern  meinen  pruedern 
von  Starhenberch  den  hof  dacz  Mitterek  vm  czwainczigphunt  wien- 
ner phennig  also  peszaidenleich,  daz  ich  den  forgenanten  hof  nicht 
fvrbaz  seczen  szol  noh  vorchaufen,  oder  ich  sol  inn  nah  Oer  mann 
rat  hocher  seczen  oder  forchaufen.  Wer  aber,  daz  ich  den  vor- 
genanten hof  wider  losen  wolt,  daz  szol  ich  vor  sant  Gorgen  tag 
fierczehen  tag  oder  darnach  in  den  fierczehen  tagen.  Entet  ich  auer 
dez  nicht,  so  stueond  der  forgenant  hof  van  derselben  zeit  aver 
daz  gancz  iar.  Darvber  gib  ich  disen  prieff  vnder  meimanhangunden 
ingesidel  vnd  mit  dez  Reichenstainer  ingesidl  vnd  mit  dez  Artolfs 
Pybers  meinz  prüder  ingsidl  zv  zevgnvz  diser  sach  vnd  diser  wand- 
lunge.  Daz  ist  geszehen,  van  dann  man  zalt  van  Christ  gepvord  tav- 
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sent  iar  drevhundert  iar  vnd  in  dem  zwayvndfvmskisten  iar  an  sant 
Stephans  mess  tseg. 

Orig.,  Perg.  mit  zwei  Hungesiegeln  von  gelbem  Wachse  im  Schlossarchiv 
zu  Riedeck.  Des  Pibers  Siegel  hing  nie  an  der  Urkunde.  (Der  Reichensteiner 
hat  drei  Querbalken;  zwischen  den  zwei  obern  sind  drei,  zwischen  den  untern 
zwei  Sterne.  Auf  dem  Siegel,  dessen  Rand  zum  Theile  abgebröckelt,  scheint 
zu  stehen  IOhANlS  . .  .  .) 

CCLXXX1X. 

1353.  4.  Jänner.  —  Eberhart  von  Starhemberg ,   Chorherr  zu  Paxsau,  verkauft 
seinen  Brüdern  Gnndaker  und  Rüger  den  Hof  tu  Mittereck  bei  Wildberg. 

Ich  Eberhart  von  Starchenberch  chörherr  ze  Pazzaw  vergich 
offenbar  mit  disem  brief  vnd  tun  chund  allen  den,  di  in  sechentoder 
lesen  hörnt,  daz  ich  mit  wolbedachtem  mut  nach  meiner  vrevnt  rat 
vnd  gunst  recht  vnd  red I eich  ze  chauffen  han  gegeben  meinen  lieben 
bruderu  Gundakchern  vnd  Bügern  von  Starchenberch  vnd  allen 
iern  erben  den  hof,  der  da  haizzt  der  Mitterekk  vnd  leit  pei  Wilt- 
perch,  der  mier  ze  eribtail  geuallen  ist,  aus  meiner  nuez  vnd  gewer 
in  di  irn  mit  alle  di,  vnd  darzu  gehört  ze  holez  vnd  ze  veld,  versucht 
vnd  vnuersucht,  vmb  ein  gelt,  dez  ich  gar  vnd  gancz  gewert  pin. 
Ich  pin  auch  dez  vorgenanten  hofs  ier  gewer,  wo  in  dez  not  ist,  als 
lancz  recht  ist.  Taet  ich  dez  nicht,  swie  viel  schaden  si  dann  dez 
nement,  den  schol  ich  in  ablegen  vnd  schulten  si  daz  haben  auf  mein 
trewn  vnd  darzu  auf  aller  meiner  hab,  swo  ich  di  han  versucht  vnd 
vnuersucht.  Darvber  ze  vrchund  gib  ich  in  disen  brief  gesigelten 
mit  meinem  anhangunden  jnsigel  vnd  mit  meiner  lieben  muter  jnsi- 
gel  vrown  Adelhait  von  Starchenberch  vnd  mit  meins  lieben  bruder 
Ortolfs  dez  Piber  anhangunden  jnsigel,  di  dez  chauffs  redner  vnd 
taydinger  sind  gewesen  vnd  auch  ierev  jnsigel  an  disen  brief  habent 
gelegt  durch  meiner  pet  willen  zu  einer  zevgnuzz  in  an  schaden. 
Der  geben  ist  nach  Christes  gepurd  drevezehen  hundert  jar  vnd  in 
dem  drev  vnd  fumfezkistem  jar  an  dem  vreitag  nach  dem  eben- 
beich  tag. 

Orig.,  Perg.  mit  zwei  Hängesiegeln  von  gelbem  Wachse,  das  des  Pibers 
verloren.  Im  Schlossarchive  zu  Riedeck. 
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ccxc. 

1353.  25.  J&nner.  —  Agnes,  Königin  von  Ungarn  und  Pfalzgräfin  bei  Rhein, 
leiht  Rudolf  dem  Schifer  und  seiner  Hausfrau  Anna  die  Lehen,  welche  Pob 
von  Hoholting gehabt ;  stürben  sie  kinderlos,  so  wird  Pilgr im  von  Anhang  folgen. 

Wir  Agnes  von  Gotcz  genaden  chvnigin  ze  Vngam ,  pfhalcz- 
grafin  by  Bin  vnd  herczogin  in  Baiern  veriehen  mit  dem  briet* 
offenlich,  daz  wir  Budoffen  dem  Schifer  9  seiner  hausfrawen  Annen 
vnd  ier  baider  erben,  ez  sein  tochter  oder  svne  verlihen  haben  ze 
rechtem  lehen  allez,  daz  si  von  hern  Poben  von  Boholting  ist  an 
erstorben  vnd  daz  er  vnd  sein  erben  von  vns  habent  gehabt  ze  lehen, 
mit  der  beschaiden,  wann  er  vnd  sein  hawsfraw  nimer  sind,  so  sul- 
len  ir  erben  allez  daz  von  vns  vnd  von  vnsern  erben  raichen,  allz 
si  habent  getan,  vnd  sullen  wir  in  dann  leihen,  allz  pilleich  ist; 
wann  di  abgingen,  so  sullen  ez  raichen  di  Pilgrärns  chind  von 
Anhang  von  vns  vnd  vnsern  erben.  Dez  ersten  hab  wir  in  verlihen 
den  sitz  ze  Panczingen,  ein  hof  ze  Trawtmaningen,  ein  zehent 
haws  ze  Elling,  ein  zehent  by  der  Pvnach,  ein  gut  ze  Griessenawe ; 
di  guet  vnd  zehent  hab  wir  in  verlihen  ze  rechtem  lehen  mit  alle 
dev,  vnd  darzu  gehernt,  besucht  vnd  vnbesucht;  vnd  waz  her 
Poben  von  HohoUingen  erben  vnd  aidem  noch  vngetailter  hab  mit 
einander  habent,  waz  si  darauz  angeuelt  mit  dem  tail  oder  an 
ersturib  mit  dem  dot,  daz  sein  vogtay  oder  verlichne  lehen,  daz 
sullen  wir  in  auch  leihen,  vnd  welherlai  frvm  si  wellent  saffen  (sie) 
mit  der  oben  verschriben  hab  vnd  lehenschaft,  daz  sei  mit  verhei- 
raten mit  verchawffen  mit  versetzen,  da  sullen  wir  vnd  vnser 
erben  si  oder  ir  erben  nicht  an  irren.  Daz  in  daz  allez  stat  vnd  vnze- 
brochen  beleih,  daz  oben  an  dem  brief  verschriben  ist,  darvmb  zu 
einem  vrchund  der  warhait  geben  wir  in  den  brief  versigelten  vnder 
vnserm  anhangvnden  jnsigel,  der  geben  ist,  do  man  zalt  von  Chri- 
stus gepurtt  drewczhen  hundert  jar  vnd  dar  nach  in  dem  drev  vnd 
fvntzigistem  jar  an  sand  Pawls  tag,  do  er  bechert  ward. 

Original  auf  Pergament,  eine  halbe  Spanne  lang  und  eine  kleine  Spanne 
breit,  sehr  klein  und  nett  geschrieben.  Das  Siegel,  das  an  einem  Pergament- 
Streifen  befestigt  war,  ist  abgefallen. —  Aus  dem  gräflich  Harrach'schen  Archive 
»i  Wien. 
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CCXCI. 

1353.  2.  Febnar.  FrilsUit.  —  Conrad  Raydel,   Bürger  in  Freistadt,  stiftet 
einen  Jahrtag  für  Jans  den  Puüer  in  der  Kirche  tu  Neumarkt. 

Ich  Chünrat  der  Raydel  purger  in  der  Vreinstadt  vnd  mit 
sant  mir  alle  mein  erben  vergehen  vnd  tuen  chunt  offenbar  mit  die- 
nen brief  allen  den  di  in  sebent  borent  oder  lesent,  daz  wir  vnver- 
czogenleich  von  vnsern  havs,  glegen  in  der  Vreinstat  in  der  bintern 
gazzen  gegen  der  patstuben,  vber  alle  jar  jarleich  dienen  vnd  raichen 
schulten  an  vnsrer  frauntag  zder  liechtmisse  i'umf  Schilling  alter 
wienncr  phenning  dem  pfarrer  dacz  dem  Nevnmarcht,  wer  di  weil 
da  pbarrer  ist,  vnd  auch  ein  vleischpanch,  ist  glegen  iu  der  Vrein- 
stat, di  dritt  vleischpanch  nach  der 8  Wurmes  zenast  ders  Hierns, 
vndain  vleischtisch  an  dem  marcht.  Wer  der  ist  der  divselben  vleisch- 
banch  vnd  auch  den  tysch  inne  hat,  der  selb  schol  auch  aller  jaer- 
leich  vnvcrzogenleich  auch  au  vnsrer  frauntag  zder  liechtmisse  davon 
raichen  vnd  dienen  fumf  Schilling  alter  wienner  phenning  dem  phar- 
rer  dacz  dem  Nevnmarcht,  vnd  schol  auch  dann  der  egenant  phar- 
rer  von  der  egeschriben  gult,  die  man  im  raichet  vnd  auch  dienet 
von  vnserm  egenanten  havs  vnd  auch  von  der  vleischpanch  alle  jar, 
jarleich  begeu  jartag  vnd  gehugnuzze  an  der  heiligen  junchfravn  sand 
Aytentag  vnverzogenleich  Janseyns  des  Puller,  dem  Got  gnad,  vnd 
aller  seiner  vodern,  des  abencz  mit  ainer  gesvnner  vigity  vnd  des 
inargens  mit  drinn  messen,  vnd  auch  alle  svntag  schol  man  des  ege- 
schriben Janseyns  vnd  seiner  vodern  sei  gedenchen  auf  dem  lekkter 
gedenchen  mit  dem  gemain  pet.  Wer  auch  daz  der  egenant  pharrer 
datz  dein  Nevnmarcht  den  jartag  nicht  begienge  als  emaln  geschri- 
ben  ist,  welichs  jarsdazwer  daz  des  egeschriben  Janseyns  des  Pul- 
ler  erben  czwen  mochten  pei  trn  trewen  gesprechen,  swer  dann 
pharrer  in  der  Weinstat  ist,  der  schol  sich  dann  mit  der  vart  der 
egeschriben  gult  paide  auf  dem  hatvs  vnd  auf  der  vleischpanch 
vnderwinden  vnd  schol  dann  desselben  jars  den  egenauten  jartag 
davon  hegen  als  emaln  geschriben  ist.  Wer  auch  daz  ich  egenanter 
Chunrat  der  Raydel  oder  mein  erben  der  egeschriben  gult  ab  vnserm 
oftgenanten  havs  ab  mochten  gechaufien  vnd  anderswo  an  glegen 
da  si  alsen  wol  ligt  ze  dienst  zu  dem  egenanten  jartag,  da  schol  man 
vns  Hindert  an  hindern  noch   irren.   Daz  di  red  auch  alle  glub   di 
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emaln  gescbriben  stent  also  stet  vnczebrochen  beleiben,  darvber  so 
geb  wir  icb  egenanter  Chunrat  der  Raydel  disen  offen  bricf  ze  ainer 
waren  vrchund  vnd  ze  ainem  offen  geczeug  versigelten  vnd  bestetigt 
mit  der  erbern  stat  anhangunden  insigel  von  der  Vreinstat.  Der  brief 
ist  geben  nacb  Christes  gepurd  vber  drevczebenhundert  jar  vnd  dar- 
nach in  dem  drin  vnd  fumfczigisten  jar  an  vnsrer  frauntag  ze  licht- 
misse. 


i 


Orig.,  Perg.  im  Stadtarchive  zu  Freistadt;  Siegel  gut  erhalten.. 

CCXCII. 

1353.   8.  Februar.  —    Weichart    von  [Polheim   will  nach   vorausgegangener 
Schältung  seinen  Antheü  an   dem  Walde  zu  Polheim  Herrn  Eberharten  von 

Wallsee  verkaufen. 

Ich  Weychart  hern  Chunrat s  svn  von  Polnhaim  vnd  alle  mein 
erben  veriehen  vnd  tun  chunt  mit  disem  offen  brief  allen  den  di  in 
sehent  oder  horent  lesen,  daz  wir  vnsern  tail  an  dem  wald  ze 
Polnhaim  besucht  vnd  vnbesucht  mit  allen  rechten  eren  vnd  nutzen, 
als  wir  in  vnd  vnser  vater  seliger  in  nutz  vnd  in  gewer  in  aygens 
geweiz  von  alter  her  praht  haben,  dem  erbern  herren  hern  Eber- 
harten  von  Waltse  vnd  allen  seinen  erben  recht  vnd  redleich  ze 
chauffen  haben  geben  also,  daz  wir  Hainreichen  den  Schickken  von 
Wels  von  vnsern  wegen  darzv  haben  genomeu  vnd  allen  gewalt  dar 
zu  geben,  daz  er  vnseren  tail  an  dem  egenanten  wald  wegen  vnd 
nach  seinen  triwen  schätzen  sol,  so  hat  der  ob  genant  her  Eberhart 
ton  Waltse  vnd  sein  erben  auf  iren  tail  hern  Jacoben  von  Schon- 
nawe  dar  zu  geben  vnd  geschaft  also,  swi  di  zwen  vnseren  tail  an 
dem  egenanten  wald  achtend  vnd  schätzend,  daz  sol  ainen  siechten 
furganch  haben  vnd  paidenthalben  dabei  beleiben  an  alles  gever, 
vnd  swaz  dez  selben  geltes  wirt,  daz  sol  vns  der  egenant  her  Eber- 
hart von  Waltse  vnd  sein  erben  beraitz  geben  vnd  vnuertzogenleich 
berichten.  Vnd  darvber  zu  ainem  vrchund  dez  vorgeschriben  chauf- 
fes  geben  wir  in  disen  brief  mit  meinem  anhangvnden  jnsigel  ver- 
sigelt, der  geben  ist  nach  Christes  gepurt  drevtzehen  hundert  jar 
darnach  in  dem  drev  vnd  funtzigstem  jar  dez  svntags  nach  vnser 
frawen  tag  zder  dienstzeit. 

Aus  dein  Originale  im  Schloss  zu  Eferding  auf  Pergament;  im  Siegel 
der  bekannte  Pol  heimer  Schild  —  weisses  Wachs.  Cf.  S.  326,  Nr.  CCCXX, 
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CCXCIII. 

1353.  8.  Februar.  —  Abt  Christian  und  der  Convent  tu  Baumgartenberg  rever- 
siren  über  20  Pfund  Wiener  Pfenning,  welche  Rapoto  der  Schreiber  tu  Wien 
tu  einem  Seeig  erat  he  gegeben  hat,  womit  sie  das  Lehen  tu  Weysching  in  der 

Pfarre  Mitterkirchen  angekauft  haben. 

Wir  abpt  Christan  ze  Pavmgartenberg  vnd  der  conueut  da 
selben  veriehen  offenleich  vnd  tun  chunt  allen  den  di  den  prief 
sehent  oder  hörnt  lesen,  daz  vns  der  erber  schreyber  Rapoto  von 
Wietin  hat  geben  zwaintzk  phvnt  wienner  phenning,  vmb  die  wier 
chauft  haben  ain  lehen  ze  Weysching  gelegen  in  Mitterchirchen 
pharr,  daz  zehen  Schilling  herren  gultist,  also  beschaidenleich:  wer 
gvster  ist,  daz  der  daz  selb  lehen  inn  schol  haben,  vnd  schol  dovon 
raichen  ain  nacht  Hecht  zv  sand  Benedict!  alter  vnd  ain  stekch  eher- 
tzen  zu  der,  vnd  er  ee  von  alter  dahin  geben  hat,  vnd  ain  Wandlung 
chertzen,  vnd  all  hochzeit  wann  man  offenez  capitel  hat,  so  schol 
er  daz  Hecht  datz  sand  Benedicten  alter  des  abents  ze  vesperzeit 
avf  zvnten  vnd  schol  daz  lazzen  prinn  di  acht  tag  auz  gantz  vnd  gar 
nacht  vnd  tag  dem  vor  genanten  Rapoten  vnd  all  seinen  vodern  ze 
ainem  ewigen  selgeraet.  Mit  vrchund  des  priefs,  den  wier  versigelt 
haben  mit  vnsern  paiden  jnsigeln.  Geben  nach  Christs  pVrd  drev- 
tzehen  hvndert  jar  in  dem  drev  vnd  fVmftzkistem  jar  des  vreitags 
in  der  ersten  vastwochen. 

Aus  dem  Originale  im  Museum  zu  Lioz  auf  Pergament  Die  Siegel 
verloren. 

CCXCIV. 

1353.  21.  Februar.  —  Revers  Wilhelm  des  Wurmthaters,  dass  er  von  dem  Hofe 
tu   Zirking   an  St.  Florian  jährlich  zwei  Schaf  Korn,  ebensoviel  Hafer  etc. 

tu  dienen  habe. 

Ich  Willialm  von  Würmtal  vnd  ich  Anna  sein  hausvraw  vnd 
mit  vns  all  vnser  erben  vergehen  offenbar  an  disem  prief  vnd  tun 
chunt  allen  den,  di  in  sehent  oder  horent  lesen,  di  nun  sind  oder 
noch  chumftig  werdent,  daz  wier  ein  hof  gechauft  haben  von  mei- 
nem prüder  Jansen  von  Wurmtal,  der  gelegen  ist  ze  Zirknarn  vnd 
der  lechen  ist  von  dem  probst  vnd  dem  gotshaus  daez  sand  Florian, 
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da  von  wier  jaerlich  dienen  demselben  probst  vnd  dem  gotshaus  an 
vnser  vrowen  tag  ze  der  dienstzeit,  zwai  schaf  chorn,  zwai  schaf 
habern  vnd  an  zehen  phenning  segs  Schilling  phenning  wienner 
munzz.  Tett  auer  wir  dez  nicht  vnd  den  selben  dienst  ze  den  selben 
vnser  vrowen  tag  nicht  engeben,  so  genn  in  dreyn  vierzen  tagen 
segs  Schilling  phenning  dar  auf  ze  wandet,  ymmer  vber  vierzen  tag 
sechczik  pfenning,  damit  sol  jz  gesten  ein  ganczes  jar,  vnd  verrich- 
ten wier  dann  dez  dienst  vnd  der  segs  Schilling  inr  (sie)  jars  vrist 
nicht,  so  sey  wir  veruallen  dem  gotshaus  allez  dez  rechts,  daz  wir 
an  dem  hof  gehabt  haben.  Vnd  daz  daz  vnczwrochen  beleih,  dar 
vber  gib  ich  Wilhalm  von  Würmtal  disen  offen  prief  dem  probst 
vnd  dem  gotshaus  versigelten  mit  meinem  anhangundem  jnsigel  vnd 
mit  meines  pruders  Jansens  von  Würmtal  anhangundem  insigel, 
der  daz  dar  au  hat  gelegt  durch  meiner  pet  willen  iem  an  schaden. 
Der  prief  ist  geben  nach  Christi  gepurd  vber  dreuezenhundert  jar 
dar  nach  in  dem  drev  vnd  fumfezikisien  jar  dez  phineztags  vor  sand 
Mathes  tag  dez  zwelif  poten. 

Aus  dem  Originale  zu  St.  Florian  auf  Pergament  mit  zwei  Siegein. 

ccxcv. 

1353.  3.  läTZ.  —  Der  Bürgerralh  zu  Ens  und  Marchart  Churiman,  Spitalmeister 
daselbst,  verteilten  dem  Enser  Bürger  Ulrich  Kurxbek  die  Spitalmähle. 

Wir  der  rat  der  erbern  puriger  ze  Ens  vnd  ich  Marchart  der 
Churtzman  genant  vnd  spitalmaister  datz  Ens  Yeriehen  offenbar  — 
daz  wir  —  mit  geleicher  chuer  der  waegsten  (!)  vnd  der  pesten 
vnser  lieben  puriger  ze  Ens  .  .  .  nach  irer  aller  rat  di  mul  an  der 
alten  Purkk  auf  der  Ens7  di  dez  spitals  ist  datz  Ens  haben  geliehen 
«e  rechetem  lehem  dem  getrewen  mann  Vlreichem  dem  Churtz- 
pechen,  puriger  ze  Ens,  vnd  vron  Elspeten  seiner  hausfrawen  vnd 
ir  paider  erben  —  ez  sein  svn  oder  tochter  —  mit  beschaidner  ret, 
daz  er  Vlreieh  der  Churtzpech  von  der  mul  dienen  sol  dem  spital 
datz  Ens  alle  iar  jerichleich  vor  sand  Michels  tag  acht  tag  zwen  vnd 
dreizzich  metzen  dwrres  chorns,  vnd  dar  zv  sol  er  dem  spital  mallen 
ze  aller  zeit  an  alle  mautt  alles  des  si  bedürfen  vnd  ze  mallen  habent 
—an  alle  savmmichait,  vnd  ob  daz  geschech  von  Gotes  gewalt,  daz 
di  mul  abgieng  vnd  hin  gestört  wurde  von  dem  gewaltigen  wag, 
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wanne  daz  geschieht,  da  mit  get  der  dienst  ze  hant  ab  mit  der  mul 
vnd  ist  dev  selb  mullstat  dem  spital  wider  ledig  wardent  also,  daz 
Vir  eich  der  Churtzpech  noch  seiu  hausvrawe  noch  irev  chind  da 
mit  furbaz  nichtes  nicht  ze  schaffen  stillen  haben.  Wer  auer  daz 
getan,  daz  dev  selbe  mul  auf  der  Ens  belib  vngestort,  als  lang  dev 
selb  mul  stet,  schulten  sev  alles  daz  davon  dienen  daz  vorgesebri- 
ben  vnd  beschaiden  ist  —  Ynd  dar  zu  sol  Vlreich  der  Churtzpech 
der  awe,  dev  zu  der  vor  genanten  mul  gehört,  dem  spital  besvnder- 
leich  vnd  gar  trevleich  phlegen  vnd  sol  sev  pessern  vnd  für  ziechen, 
so  er  peste  mug  mit  allem  fleizz.  Er  schol  auch  dhain  recht  noch 
dhainen  nutz  in  der  selben  awe  nicht  haben  mit  dhainnen  sachen. 
Nur  allain  sol  er  haben  dar  inne  einen  pflantzgarten  vnd  ainen  weg 
von  der  mul  in  di  awe  vnd  durch  rechtev  notdurft  etleswenne  czu  dem 
hofzawn  vnd  zu  der  wure  sol  er  nemen  holtz  in  der  selben  awe,  daz 
er  abgestumeln  mag  vnd  furbaz  anders  nicht  durch  ichte.  —  Dar 
vber  geben  wir  disen  gegenburtigen  prief  ze  einem  sichtigen 
vrchunt  —  mit  vnserm  gemainen  anhangunden  sigel  von  der  stat 
wohl  bestetet  — .  Der  prief  ist  geben  —  dreutzehen  hundert  jar  vnd 
darnach  in  dem  dreu  vnd  fumfezigisten  jar  des  svntags  ze  mitter 
vasten,  so  man  singt  Letare. 

Orig.,  Perg.  mit  Hingesiegel  im  Museatarchive  iu  Linz. 


CCXCVI. 

1353.  12.  M&rz.  Ortolf  der  Chersperger  und  sein  Eidam  Chunrat  der  Simen- 

perger  stiften  Marcharten  dem  Chersperger,  Ortolf's  Bruder,  ein  Selgeräth  tu 

Gleink  mit  dem  Lehengute  zu  Eck  in  der  Pfarre  Wolfern. 

Ich  Ortolf  von  Chersperch,  jeh  Chunrad  von  Sinczetiperg,  dez 
vorgenanten  Ortolfs  von  Chersperch  aidem  wir  veriehen  offenbar 
an  disem  brief  vnd  tun  chund  allen  den,  di  in  sehent  lesent  oder 
lesen  hörnt,  daz  wir  mit  wol  bedachtem  muet  vnd  nach  vnsrer  freunt 
rat  vnd  mit  guetlehem  willen  dem  gotshaus  tze  Glunich  vnd  den 
herrn  da  selben  vnsers  rechten  lehens  ein  guet  an  dem  Ekke,  gele- 
gen in  Wolfarer  pharre  mit  alle  diw,  vnd  dar  czu  gehört  cze  holez 
cze  veld,  besuecht  vnd  vnbesuecht  oder  wi  ez  benant  sei,  daz  wir 
von  den  erwirdigen  herrn  von  Volchenstarf  hern  Georgen  vndhern 
Ortolfn,  weiln  herrn  Hainreichs  svnn  von  Volchenstarf,  dem  Got 
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gnad,  cze  rechtem  leben  gehabt  haben»  ledicbleich  gegeben  haben 
naeh  der  volg  vnd  nach  den  rechten,  di  das  vorgenant  gotshaus  cze 
Gleunich  Ton  allen  Volchenstarffern  hat,  vns  vnd  vnsern  vadern 
vnd  sunderleich  hern  Marcharten  von  Chersperg  meins  vorgenanten 
Ortolfs  von  Chersperch  bruder  cze  einem  rechten  selgerech  (sie). 
Dar  czu  haben  auch  wir  dem  vorgeschriben  gotshaus  mit  gueter 
betrachtung  vnd  mit  ganezen  willen  aller  vnser  erben  vnd  czu  der 
czeit,  do  wir  iz  wol  getuen  machten,  vnsers  rechten  vnd  frein  aigens 
ein  wis,  di  da  haizzet  di  Purch  wisy  gelegen  bei  dem  selben  guei 
am  Ekke  auch  in  Wolfarer  pharre  gegeben  czu  einer  pesserung 
dez  selben  selgerecz  also,  daz  wir  derselben  wis  dez  oftgenanten 
gotshaus  gewern  vnd  scherm  sullen  sein  an  aller  stat  für  alle 
ansprach.  Vnd  waz  si  dez  schaden  nemen,  den  sullen  si  haben  auf 
alle  di,  vnd  wir  haben  in  dem  land  cze  OsteiTeich,  vnd  dar  vmb  sul- 
len di  herrn  vnd  der  conuent  dez  selben  gotshaus  cze  Glunich  dez 
vorgeschriben  kern  Marcharcz  von  Chersperch  jartag  jerleich 
begen  an  sand  Margreten  tag  mit  einer  Yigili  vnd  dez  andern  mar- 
gens  mit  einer  gemain  gesungen  messe  an  alle  furezicht.  Dar  czu 
sullen  auch  di  selben  herrn  den  vorgenanten  hern  Marcharten  den 
Chersperger  treuleich  vnd  genczleich  nemen  in  ir  bruderschaft  vnd 
in  ir  guettet,  da  si  Got  mit  dienent,  iz  sei  bei  nacht  oder  bei  tag. 
Vnd  daz  das  hinfur  alles  stet  beleih  vnd  vnuerchert,  darvber  geben 
wir  disen  gegenwärtigen  offen  brief  versigelten  mit  meinem  dez  vor- 
genanten Ortolfs  dez  Chersperger  jnsigel  vnd  mit  meinem  egaenan- 
ten  Chunrates  dez  Sinczenperger  jnsigel  vnd  mit  Wilhalms  dez 
Chersperger  dez  vorgenanten  Ortolfs  dez  Chersperger  bruder 
anhangunden  jnsigel  cze  einem  rechten  geezeug  vnd  czu  einer  gan- 
ezen sicherhait  der  selben  sache.  Vnd  der  brief  ist  geben,  da  von 
Christi  gepurd  waren  ergangen  dreuezehen  hundert  jar  dar  nach  in 
dem  drew  vnd  fumfezigisten  jar  an  sand  Gregory  tag  in  der  vasten. 

Aoa  dem  Originale  su  Gleink   auf  Pergament  mit   drei   angehängten 
Siegeln. 
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CCXCV1I. 

1353.  3L  Hält.  —  Abt  Ulrich  tu  Lambach  gibt  der  Margaretha  von  Pfeffendorf 

das  Gut  tu  Pfeffendorf  zu  Erbrecht 

Wir  Virich  von  Gotes  gnaden  abpt  ze  Lambach  vnd  der  gantz 
conwent  da  selben  wir  veriehen  offenbar  mit  disen  gegenbürtigen 
brief,  daz  wir  mit  wohlbedachten  mvt  vnd  mit  verainden  rat  daz  gut 
ze  Pfeffendorf  gelegen  ob  des  weges  niden  in  dem  dorfle  mit  allen 
den  nvtzen  di  durch  recht  dar  zu  gehornd  ze  holtz  ze  velde  ver- 
sucht vnd  vnversucht,  vorlichen  haben  ze  rechten  erybrecht  Mar- 
grethen  von  Pfeffendorf vnd  allen  iren  erben  die  sie  mit  irem  wiert 
Chunraden  von  Pfeffendorf 'hat,  der  ez  vor  vnser  im  vnd  seiner  haws- 
frowe  die  vorgenant  ist  vnd  ir  bayder  erben  ze  einem  erybrecht 
habend  gewarben  von  dem  seligen  herren  abpt  Jansen  dem  Got 
genad  also  beschaidenlich,  daz  si  vnserm  gotzhaus  jerichlich  do  von 
dienen  sullen  sechtzig  newe  wienner  phenning  an  vnser  vrowen  tag 
ze  der  dienzeit  in  di  chamer,  vnd  dreizzig  wienner  phenning  ze  pow- 
stewer,  vnd  zechen  wienner  phenning  ze  roytstewer  vnd  zway  hoener 
vnd  nicht  mer.  daz  in  daz  stet  gantz  vnd  vnzebrochen  beleih,  dar  vber 
geben  wir  in  disen  brief  versigelten  mit  vnser n  auhangunden  insigeln. 
Vnd  ist  daz  geschehen  do  von  Christs  puert  ergangen  waren  tausend 
jar  drev  hundert  jar  darnach  in  dem  drev  vnd  fumftzigisten  jar  des 
nächsten  svnntages  nach  dem  heiligen  ostertag. 

Original  auf  Pergament  im  Stiftsarchive  Lambach.  Siegel  fehlt  gänzlich. 


CCXCVHL 

1353.    4.  April  FreiStadt  —    Heinrich    der  Hiertel    Bein  Weib   und  seine 
Kinder  verkaufen  den  Steinkeller-Hof  in  der  Pfarre  Neumarkt  um  88  Pfund 

Pfenning  an  den  Freistädter-Bürger  Wulfing. 

Ich  Hainreich  der  Hiertel  vnd  mein  hausfrow  Dorothea  vnd  mein 
sun  Engelbrecht  vnd  mein  tochter  Agnes  vnd  al  vnser  erben,  di  wir  haben 
oder  noch  gewinnen,  wir  veriehen  vnuerscheidenlich  vnd.  tun  chunt  allen 
den,  die  disen  prief  sehent  oder  horent  lesen,  di  nv  sint  oder  noch 
chumftig  werdent,  daz  wir  mit  wolbedachtem  muet  vnd  nach  rat  vnd 
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mit  willen  vnd  gvnst  aller  vnser  erben  vnd  vreunt  verchaufft  haben 
recht  rnd  redleich  ze  der  zeit,  do  wir  ez  wol  getun  moehten,  vnsern 
hof  zdem  Staincheler,  der  gelegen  ist  in  Nevnrnarchter  pharr,  der 
von  alter  her  ynser  vreys  aygens  gewesen  ist  vnd  von  vnsern  vodern 
an  vns  chomen  ist,  mit  allen  rechten  vnd  nuczen  vnd  darzv  gehorent 
vnd  davon  bechomen  mvgen  ze  holcz  ze  veld  vnd  ze  wismat,  gestift 
vnd  vn gestift,  versuecht  vnd  vnversuecht,  alz  wir  in  haben  inn 
gehabt,  dem  erbern  mann  Wulfing  purger  in  der  Vreimtat  vnd  seiner 
hausfrovn  Elspeten  vnd  ir  payder  erben,  dy  si  habent  oder  noch 
gewinnen,  an  zway  phunt  vmb  sechzk  phunt  phenning  wiener  munzz,  der 
wir  ganz  vnd  gar  vericht  vnd  gewert  sein.  Wir  veriehen  auch  vnd 
schulten  des  vorgenanten  hofs  vnd  allez  des  daz  darzu  gehört  gewer 
sein  vor  recht  vnd  auch  an  aller  stat,  wo  dez  dem  egenanten  Wul- 
fing oder  sein  erben  not  vnd  dürft  geschiecht  nach  landes  recht 
Naemen  si  aber  daran  dhainen  schaden,  den  schulten  wir  in  ablegen 
vnd  widercheren  gancz  vnd  gar  swo  wir  in  dez  abgiengen,  waz  si 
dez  schaden  naemen,  den  schulten  si  haben  auf  vns  vnd  auf  vnsern 
erben  vnd  auf  aller  vnser  hab  di  wir  haben  in  dem  land  ze  öster,- 
reicht  vnd  schulten  si  auch  dez  schaden  bechomen,  wi  si  nächst 
mvgen  mit  vnserm  gutleichem  willen,  also  daz  wir  sev  daran  mit 
nichtev  schulten  irren  noch  engen.  Daz  disev  Wandlung  vnd  der 
chauff  alz  vorgeschoben  stet  ewichleich  staet  vnd  vnuerchert  beleih, 
darüber  gib  ich  vorgenanter  Hainreich  der  Biertel  disen  offen  prief 
für  mich  vnd  für  all  mein  erben  wolbesigelten  vnd  bestaet  mit  mei- 
nem anhangundem  insigel,  vnd  zv  einem  zevg  vnd  auch  durich 
pezzer  sicherhait  der  vorgenanten  handlung  ist  der  prief  vnd  avch 
der  chauf  beuestent  vnd  bestaet  mit  des  erbern  ritter  hern  Weyk- 
Charts  von  Pernato  vnd  mit  Hainreichs  dez  Chersperger  anhan- 
gvnden  insigeln  vnd  mit  hern  ChunrcUs  dez  Schevrbechen  anhangvn- 
dem  insigel,  der  zden  Zeiten  purkraf  vnd  landtrichter  gewesen  ist  in 
der  Yr einstat.  Der  prief  ist  geben  nach  Christes  gepurd  drevzeh- 
chenhundert  jar  darnach  an  dem  drev  vnd  fumfczkisten  jar  an  sand 
Ambrosy  tag. 

Original  auf  Pergament  im  Stadtarchive  zu  Freistadt  Die  vier  Siegel  gut 
erhalten. 
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CCXCIX. 

1353. 13.  April.  Wien.  —  Heinrich  von  Dobreniz  verseilt  an  Jannsen  von  Winden 
für  73  Pfund  Pfenning  den  Hof  tu  Gensterndorf  welcher  auch  sein  Satz  ist 

von  Heinrich  und  Hanns  von  Prunnc. 

IcH  Hainreich  von  Dobreniz  vnd  mein  erben  vergehen  offen- 
leich  an  disem  brief,  daz  wir  vnuerschaidenleich  gelten  suln  Jansen 
von  Winden  vnd  seinen  erben  drev  vnd  sibentzich  phunt  wienner 
phenninge,  vnd  haben  in  da  für  gesatzt  mit  guten  willen,  mit  ver- 
dachtem mut  zu  der  zeit,  do  wir  es  wol  getun  mochten,  vnsern  satze 
den  mir  mein  öhaim  Hainreich  vnd  her  Jans  die  prüder  von 
Prunne  gegeben  habent,  der  ir  satze  gewesen  ist  von  Charlein  von 
dem  Gerlos,  den  pawehof  ze  Gensterndorf  mit  allen  den  nutzen 
vnd  rechten,  als  der  brief  sagt,  den  Chart  von  dem  Gerlos  den 
egenanten  meinen  ohaymen  darvber  gegeben  vnd  verschriben  hat, 
vnd  den  ich  auch  Jansen  von  Winden  vnd  seinen  erben  in  ir  gewalt 
geantwurt  vnd  gegeben  han.  Vnd  darvber  so  gibe  ich  in  disen  brief 
ze  einem  warn  vrchünde  diser  sache  versigelt  mit  meinem  insigel 
vnd  mit  des  egenanten  meins  ohayms  insigel  hern  Jansen  von 
Prunne,  der  diser  sache  gezeuge  ist  mit  seinem  jnsigel.  Diser  brief 
ist  geben  ze  Wienne  nach  Christes  geburt  dreutzehen  hundert  iar 
dar  nach  in  dem  drev  vnd  fumftzgisten  iar  des  samstages  in  der 
andern  wochen  vor  sant  Jörgen  tage. 

*  Aus  dem  Originale  zu  G  ach  wandt  auf  Pergament  mit  einem  Siegel.  Ein 
Bindenachild,  wie  der  Oesterreich :  S.IOh ÄlUlIS  ....  RVn.  Das  erste  Siegel 
zerbröckelt. 


ccc. 

1353.  24.  April.  —  Vir  ich  der  Pemdorfer  und  sein  Bruder  Ludwig  geben  einen 
Acker  an  dem  Moor  in  der  Pfarre  Grammastetten  dem  Kloster  Wilhering  zum 

Seelgeräthe  für  ihren  Vater. 

Ich  Ylreich  der  Perndorfer,  ich  Ludweig  sein  brueder  vnd 
all  vnser  erben  wir  veriehen  vnd  tun  chunt  allen  den,  di  disen  brief 
ansehent  oder  horent  lesen,  di  nu  lebent  oder  (hernach)  chvnftich 
sind,  daz  wier  den  acher,  genant  an  dem  Mos  im  Greymhartsteter- 
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pharre  gelegen,  recht  vnd  redleich  vnd  mit  guter  gunst  vnd 
willen  aller  vnser  vreont  geben  haben  dem  goteshous  ze  Wilhering 
Tnd  der  samnvng  da  selbs  ze  einem  seigerät  ab  vnsers  Täters  sei, 
dem  Got  genad.  Wier  verzeichen  vns  ouch  des  vorgenanten  achers, 
(daz  wir  dar  zv)  nimer  mer  chain  zueversicht  schulten  gehaben.  Ez 
schol  auch  daz  egenant  (gotzhaus  ze  Wilhering  vnd  di  sampnung) 
doz  selbs  den  e  genanten  acher  versetzen,  verchauffen  vnd  ze  irm 
(frum  schaffen,  wie  si  wellent,  da)  schulte  wir  sey  zue  fuedern. 
Swaz  in  dar  an  ab  get  von  vns  vnd  von  (vnsern  erben,  das  schullen 
si  haben)  datz  vns  vnd  datz  aller  vnser  hab  nach  landes  recht.  Oaz 
di  red  (also  stät  vnd)  vnzebrochen  beleih,  dar  vber  geben  wir  jch 
vorgenanter  Vlreich  der  Perndorfer  vnd  ich  egenanter  (Ludweig) 
sein  brueder  dem  egenanten  gotzhaus  ze  Wilhering  vnd  der  sam- 
mvng  da  selbs  disen  offen  brief  (ze  einer)  warn  vrchund  diser  sache 
versigelt  mit  vnsers  vetern  anhangvndem  jnsigel  Herbortes  des 
P(erndorfferJ  vnd  ze  einer  pezzern  sicherhait,  wann  wir  aygens 
jnsigels  nicht  enhaben,  darnach  mit  des  erbern  (mannes)  jnsigel 
Chvnratz  (»der*  ausgelassen)  ze  den  Zeiten  purkgrafvnd  lantrichter 
gebesen  ist  ze  Wessenberch.  Der  brief  (ist  geben  do)  ergangen 
waren  von  Christes  gepurd  dreuzehenhundert  jar,  dar  nach  in  dem 
drew  vnd  (funftzigisten  iar)  an  sand  Gorgen  tag. 

Aas  dem  Originale  zu  Wilhering  auf  Pergament,  die  Siegel  verloren.  — 
Die  wegen  einer  grossen  Lücke  unleserlichen  Stellen  des  Originals  wurden  aus 
einem  Copialbuche  entnommen  und  hier  per  Parenthesin  gesetzt 


CCCI. 

1353.  24.  April.  Wien.  —  Niklas,  Sohn  des  Grafen  Lorenz  von  Martestorf,  ver- 
kauft die  halbe  Veste  zu  Vestenburg  an  seinen  Oheim  Herrn  Ulrich  von  Pergau 
um  SSO  Pfund  Pfenning  (cf.  1333  am  29.  September,  S.  327). 

Ich  graf  Nichlas,  graf  Laurentz  sun  von  Mdertestorf,  dem 
Got  genade,  vergich  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  disen  brief  lesent 
oder  horent  lesen,  die  nu  lebent  vnd  hernach  chunftich  sint,  daz 
ich  mit  meiner  erben  guten  willen  vnd  gunst  mit  verdachtem  mut 
vnd  nach  meiner  pesten  vreunt  rat  zu  der  zeit,  do  ich  es  wol  getun 
mochte,  verchauft  han  meines  rechten  aygens  mein  halbev  veste  ze 
Vestenburch  vnd  allez  daz,  daz  zu  der  [selben  halben  veste  gehöret 

Urknndenbnch  des  Lande«  ob  der  Enns.  VII.  Bd.  20 
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in  vrbar  ze  holtz  ze  velde  vnd  ze  dorf,  es  sei  gestift  oder  vngestift, 
versucht  oder  vnuersucht,  swie  so  daz  genant  ist  vnd  swo  so  daz 
gelegen  ist.  Die  selben  veste  halbev  ze  Vestenburch  vnd  alles  daz9 
daz  zu  der  halben  veste  gehöret  als  vor  verschriben  ist,  han  ich 
recht  vnd  redleich  verchauft  vnd  geben  mit  alle  den  nutzen  vnd 
rechten,  als  ich  es  alles  vnd  mein  vodern  in  aygens  gewer  her  pracbt 
haben,  vmb  sechsthalbe  hundert  phunt  wienner  phenninge,  der  ich 
gar  vnd  gsentzleich  gewert  bin,  meinem  öheim  kern  Vireichen  van 
Pergawe  vnd  seinen  erben  furbaz  ledichleichen  vnd  vreyleichen  ze 
haben  vnd  allen  im  frumen  da  mit  ze  schaffen  verchauffen  ver- 
setzen vnd  geben,  swem  si  wellen  an  allen  irresal.  Vnd  sein  •  auch 
wir  ich  obgenanter  graf  Nichla*  vnd  mein  erben  vnuerscbaidenleich 
der  vorgenanten  halben  veste  ze  Vestenburch  vnd  alles  dez,  daz  zu 
der  selben  halben  veste  gehöret,  als  vor  an  disem  brief  geschriben 
stet,  des  egenanten  kern  Vlreichs  von  Pergawe  vnd  seiner  erben 
recht  gewern  vnd  scherm  für  alle  ansprach,  als  aygens  recht  ist  vnd 
des  landes  recht  ze  Steyr.  War  aber,  daz  si  mit  recht  an  der  sel- 
ben halben  veste  vnd  an  alle  dev  vnd  dar  zu  gehöret,  als  vor  ver- 
schriben ist,  icht  chrieges  oder  ansprach  gewunnen,  swaz  si  des 
schaden  uement,  daz  suln  wir  in  alles  ausrichten  vnd  widerchern 
an  allen  irn  schaden.  Vnd  suln  auch  si  daz  haben  auf  vns  vnd  auf 
allem  vnserm  gut,  swo  wir  daz  haben,  wir  sein  lebentich  oder  tode. 
Vnd  daz  diser  chauf  furbaz  also  st&t  vnd  vnzerbrochen  beleihe,  dar 
vber  so  gib  ich  vorgenanter  graf  Nichlas  meinem  ohaim  kern 
Vireichen  von  Pergawe  vnd  seinen  erben  disen  brief  zu  einem  warn 
vrchunde  vnd  zu   einer  ewigen  vestnung  diser  sache  versigilt  mit 
meinem  jnsigil  vnd  mit  meiner  vreunde  jnsigiln  der  erbern  herren 
kern  Merten  des  Stächssen  von  Trautman&torf,  kern  Eberharts9 
hern  Hainreichs  der  prüder  von  Walsse,  hauptleut  ze  Drosendorf. 
kern  Perichtolis  von  Pergawe,  die  diser  sache  gezeuge  sint  mit  irn 
insigiln.    Dieser  prief  ist  geben  ze   Wienne  nach   Christes   geburt 
drewtzehen  hundert  iar,  dar  nach  in  dem  drev  vnd  fumftzgisten  jar 
an  sant  Jörgen  tage. 

Aus  dem  Originale  zu  Gschwendt  auf  Pergament  mit  fünf  angehängten 
Siegeln.  Graf  Niklas  hat  einen  Adler  mit  ausgebreiteten  Flügeln,  die  andern 
Siegel  sind  bekannt. 
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CCCIL 

1353.  26.  April.  —  Ulrich,  Pfarrer  zu  Steten,  bestätigt,  das*  ihm  seine  Pfarr- 
leute nach  Geheiss  Herzog  Albrechts  alles  Geld  angelegt  haben  auf  liegenden 

Gründen. 

Ich  Vlreich  pharrer  ze  Steten  vergich  vnd  tun  chunt  offenlich 
mit  disem  brief,  daz  mir  die  erbern  leut  —  die  gemain  meiner  pharr- 
leAt  ze  Steten  allez  das  habent  auzgericht  vnd  angelegt  gar  vnd 
gentzlich,  daz  si  demselben  gotshaus  ze  Steten  verbaizzen  habent 
antzelegen  vnd  ze  stiften  nach  meins  herren  brief  des  hochgeporn 
fürsten  hertzog  Albrechts  ze  Osterrich*  ze  Steyr  vnd  ze  Kernden. 
Des  ersten  habent  si  mir  geben  ein  widern»  da  ich  aufsitze»  dartzu 
haben  si  mir  geben  achtzehen  jeuch  achker»  die  datz  Steten  gelegen 
sind,  darnach  habent  si  mir  angelegt  fumftzig  phunt  wienner  phen- 
ning,  der  dreizzig  phunt  gelegt  sint  an  einen  getraitzehent,  der  auch 
ze  Steten  gelegen  ist,  vnd  vmb  die  andern  zwaintzig  phunt  habent 
si  mir  gechauffet  sechs  jeuch  achker  mit  cheid  [sie]  mit  alle, 
die  auch  ze  Steten  gelegen  sint»  also  beschaidenlich,  daz  ich  vnd 
alle  mein  nachchomen  furbaz  nimmermer  hintz  in  von  derselben  Stif- 
tung wegen  dhain  ansprach  noch  vordrung  haben  sullen  noch  mugen. 
Vnd  des  zu  einem  vrchund  gib  ich  in  disen  brief  versigelt  mit  mei- 
nem insigel  vnd  mit  meins  lehenherren  insigel  hern  Stephans  phar- 
rer ze  Leubendorff  vnd  mit  des  erbern  herren  jnsigel  hern  Merten 
des  Pyber  zu  den  Zeiten  purggraf  vnd  pfleger  ze  dem  Greutschen- 
stain,  die  diser  sache  getzeug  sint  mit  iren  insigeln.  Der  brief  ist 
geben  nach  Christes  gepfirde  dreutzeheuhundert  iar,  darnach  in  dem 
drew  vnd  fumftzkistem  iar  an  vreytag  vor  dem  svnntag,  als  man 
singet  misericordia  dominj. 

Orig.,  Perg.  im  Linzer  Museum  mit  dem  bfingenden  Siegel  des  Pfarrers 
Ton  Leobendorf  von  gelbem  Wachse,  die  andern  abgefallen. 
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cccm. 

1353.  1.  Mai.  —  Rudolf  der  Steher  tu  Brunn  und  Gertraud,  seine  Hautfrau, 
stiften  sich  mit  dem  Weingarten  Pfajf  an  dem  Brunnberg  einen  Jahrtag  im 

Kloster  Lambaeh. 

Ich  Rudolph  der  Steltzer  zu  Prttnne  vnd  ich  Gertraud  sein 
hausfraw  vnd  all  vnser  baider  erben  wir  veriehen  — ,  das  wir  — 
mit  vnsers  pergmaisters  hant  Virich  des  Reindieina  zu  den  Zeiten 
des  hochgebornen  forsten  herzog  Albrechts  pergmaister  des  perg- 
rechts  zu  Medling  haben  gegeben  mit  vrkund  dis  gegenwertigen 
briefs  zu  ainem  seelgerait  vnd  zu  einem  ewigen  jartag  vnsern  Wein- 
garten an  dem  Prunberg,  der  da  haisset  der  Pfa/fynd  ligt  zu  negst 
des  Weingarten,  der  da  haisset  Salotortf)  —  vnd  der  vnser  gekauff- 
tes  guet  ist,  daruon  man  jarlichen  dint  ain  eimer  weins  zu  purgrecht 
vnd  ainen  wienner  pfenning  zu  vogtrecbt  vnd  nit  mehr,  denselben 
Weingarten  haben  wir  geben  dem  erbarn  gotsbauss  vnd  dem  closter 
zu  Lambaeh  mit  solcher  beschaidenheit,  das  der  conuent  desselben 
closters  darvon  jarlichen  begehen  soll  an  sand  Dyonisitag  oder  an 
seinem  abent  ainen  ewigen  jartag  des  abents  mit  vigili,  des  morgens 
mit  seimessen,  den  seelen  zu  ainem  ewigen  trost  — .  Wir  offnen 
auch,  das  wer  des  vorgenanten  gotsbauss  her  vnd  pfleger  ist,  der 
sol  den  herren  desselben  tages  in  dem  conuent  für  ir  arbeit  geben 
ain  halbs  phunt  wienner  pbenning  — .  Geschieh  aber  dasselb  nit, 
von  welcherlay  saumnuss  das  kam,  das  der  obgenant  jartag  also  nit 
begangen  wurd,  als  vorgeschriben  stehet,  so  sollen  sich  vnser  bai- 
der negst  erben  —  des  Weingartens  vnderziehen  ohn  alle  irrung.  — 
Vnd  wein  wir  selben  aigenes  insigel  nit  haben,  haben  wir  gebeten 
den  vorgenanten  pergmaister,  das  er  zv  vrkund  —  gelegt  hat,  vnd 
auch  des  gezeuge  ist  der  wol  ersame  herr  herr  Hainrich  der 
Wuermbrand  zu  den  Zeiten  pfarrer  zu  Perchtohsdorf  mit  seinem 
anhangenden  insigel.  Der  brief  ist  geben  —  tausent  jar,  drey  hun- 
dert jar,  darnach  in  dem  drey  vnd  funfzigisten  jar  an  der  h.  herren 
sand  Philipps-  vnd  sand  Jacobstag. 

Copialbuch  C,  Fol.  173  (saee.  XVI)  im  Stiftsarchive  zu  Lambaeh. 
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CCCIV. 

1353.  3.  Mai.  —  Bug  er  von  Humbrechtsried,  Burggraf  tu  Ottensketm,  gibt  ein 
halbes  Pfund  Gülte  auf  der  Badstube  tu  Ottensketm  als  Selgeräihnach  Wilhering. 

Ich  Rveger  von  Hvmbrechtzried,  ze  den  Zeiten  purlcgraf  vnd 
richter  ze  Ottenshaim,  vergich  —  das  ich  —  han  gegeben  mein 
halb  pfunt  geltz,  das  ich  gehabt  han  in  nvtz  vnd  in  gwer  auf  der 
padstuben  datz  Ottenshaim,  di  da  leit  ze  nächst  des  Stainpeken 
haws  ze  rechtem  seigerat  gein  Wilhering  vnser  frawen  vnd  dem 
gotzbaus  ab  meiner  sei  vnd  ab  meiner  hauzfrawen  sei  Elzpeten  vnd 
ab  meiner  hausfrawn  sei  Agnesen  vnd  ab  aller  meiner  chinder  sei. 
Vnd  schol  auch  das  vorgnant  halb  phunt  geltz  alle  jar  gegeben  wer- 
den acht  tag  vor  gotzleichnamtag  gein  Wilheringet  wer  di  pad- 
stuben  inn  hat.  Tat  man  des  nicht,  so  haben  di  herren  ze  Wilhering 
recht  ze  pfenten,  sam  ein  ichleich  man  vmb  sein  dinst  schol  tun. 
Vnd  zu  einer  waren  vrknnde  gib  ich  in  disen  brief  —  versigelt  mit 
meinem  anhangunden  insigel.  Der  brief  ist  gegeben  —  drewzehen 
hundert  jar  darnach  in  dem  siben  vnd  funfzkistem  jar  des  nächsten 
freytags  vor  dem  auffarttag. 

Copialbueh  B  881,  A  184  im  Stiftsarchive  zu  Wilhering. 


cccv. 

1353. 12.  Hti.  Ort.  —  Testament  des  Grafen  Conrad  von  Schaunberg. 

Wir  graf  Chonradt  von  Schawnnberg  verjechen  offenlich  mit 
dem  brief  vnd  thun  kund  allen  den,  dj  in  sechent  oder  hörnt  lesen, 
dj  ytzn  sind  oder  hernach  kunfftig  werdent,  das  wir  mit  wolbedach- 
tem  mut  vnd  mit  aller  vnser  erben  vnd  besten  frewndt  ratt,  gunst 
vnd  guten  willen  zw  der  zeitt,  do  wir  es  wol  gethun  mochten,  durich 
vnser  vnd  vnser  vordem  vnd  nachkomen  seil  haill  vnd  sälden  willen 
recht  vnd  redlich  geschafft  haben  vnd  schaffen  auch  mit  disem  brief, 
ob  das  war,  das  yemant  vnnser  brief  herfür  zaigt  mit  vnserm  insigl, 
da  wir  gult  an  schuldig  waren,  dj  selbigen  brief  sullen  vnnser  vet- 
tern herr  Lewtolt  tumbrobst  zw  Freysing,  Wernnhartl,  Fridreich, 
Chunradt  (?),  Vlreich,  Hainreich  all  brueder  vnd  vettern  grauen 
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zw  Schawnberg  vnd  jr  junger  brueder  vnd   vettern    Wilhalm  vnd 
Hanns  grauen  zw  Schawnnberg  ledigen  vnd  stillen   das  selb  gelt 
selber  richtig  machen,  das  kain  red  furwasser  dauon  aufste,  dj  vnser 
sei  vnd  eren  vbel  zum  noch  niemann  kain  schaden  dauon  aufste  noch 
wachse.  Wir  schaffenn  auch  vnserm  lieben  brueder  graf  Hain- 
reichen von  Schawnnberg  sand  Johans  orden  ains  vnd  dreissig 
phunt  wienner  gult  jn   dem  Newndorf  %e  Ortt,  die  er  haben  vnd 
messen  sol  vnuerkumertt  vnd  vnuerstewrtt  vntzt  an  seinen  tod,  vnd 
nach  seinem  tod  sol  es  wider  vallen   auf  vnnser  vorgenant  vettern 
von  Schawnnberg  vnd  auf  ir  eriben.  Es  mugen  auch  vnnser  vettern 
pflüg  vnd  wagen  daraufhaben,  als  es  mit  gewonhaitt  her  istkomen. 
Wir  schaffen  auch  vnserm  vorgenanten  brueder  graf  Hainreichen 
zwaintzig  pfunt  wienner  phenning  geltz,  dj  jm  vnser  ohaim  von 
Meyssaw  auf  zaigen  sullen,   das  er  dj  hab  vnuerkumertt  vnczt  an 
seinen  tod,  vnd  nach  seinem  tod  sol  es  wider  vallen  auf  sew  vnd 
auf  ir  eriben.  Auch  schaffen  wir  mer  vnserm  ohaim  Wernnharten 
von  Meyssaw  vnd  seinem  sun  Hannsen  vnd  iren  eriben  vnnser  dorf 
zw  Lewtoltztal  vnd  waz  darzw  gehortt  vnd  was  wir  haben  ze  Plue- 
mental  allen  jren  frumen  damit  ze  schaffen,  wie  in  das  aller  pest 
fugt.  Wir  schaffen  auch,  das  vnnser  obgenant  öhairn  von  Meyssaw 
vnsers  vettern  graf  Hainreichs  von  Schawnnberg  saugen  tochter 
Kathrein,  dj  wir  ytzw  pey  vnns  haben,  jn  das  kloster  hincz  sand 
P&rnnhartt  helffen  süllenn,  vnd  sullen  jr  auszaigen  drew  pfunt  wien- 
ner pfenning  gult,  dj  sy  habe  vnuerkumertt  vntzt  an  jrenn  tod.  Wir 
schaffen  auch  von  vnserm  perkrecht  zw   Vttental  ain  vas  weins  zw 
zwain  vnd  XX.  emeren  gein  Huntzhaim  zu  der  kirichen  alle  jar 
ewigklich.   Wir  schaffen  auch,  was  des  vbrigen  perckrechtz  ist  vber 
das  vas  wein,  Durstlein  vnd  seiner  hawsfrawnn,  dj  er  ytzt  hatt,  vnd 
irbaiden  kinderu,  allen  jrenn  frumen  damit  ze  schaffen,  wie  in  aller 
pest  thunckt.  Wir  schaffen  auch,  das  Durstet  vnd  sein  hawsfraw 
vnd  jre  kind  jr  tochter  Kathrein,  dj  bey  meiner  hawsfrawn  ist,  selb 
bestatten  sullen  von  dem  vorgeschribem  perckrecht.  Auch  schaffen 
wir  vnserm  getrewn  Hartweigen  dem  Hainpechen  vnd  seiner  haus- 
frawn  Kathrein  vnser  klains   haws   ze    Wienn,  das   wir  gekawfTt 
haben  von  ainem  mann,  hatt  gehaissen  der  Hortt  vnd   von  seinen 
eriben.  Er  sol  auch  von  dem  selbigen  haws  dienn  alles,  das  davon 
recht  ze  dienn  ist.  Sy  mugen  auch  mit  demselbigen  haws  alles  das 
schaffen  vnd  thfin,  das  sy  wellent.    Darnach  schaffen   wir  vnserm 
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Schreiber  Hainreichen  dem  Sluder  von  Dor/fen,  der  ytzw  bei  vnns 
ist,  dj  nagst  gotsgabe,  wie  dj  genant  ist,  dj  vosern  vettern  von 
Schawnberg  aller  nagst  ledig  wirtt,  das  sy  im  dj  leichen  sullen  laut- 
terlich  zw  goczwillen  an  alles  verziechen  vnd  an  alle  widerred.  Wir 
schaffen  auch  Ix  phunt,  dj  vnser  vettern  von  Schawnberg  aufrichten 
sullenn,  dreissig  phunt  hincz  vnser  frawn  auf  dj  Stetten  zw  dem 
paw  vnd  xxx  phunt  alls  wienner  phenning  zw  dem  paw  zw  den  min- 
nern brudern  ze  Wienn.  Wir  wollen  vnd  schaffen  auch,  wan  Got 
vber  vnns  gepewtt,  das  man  vnns  dan  bestatten  sol  daczt  den  min- 
nern brudern  ze  Wienn  vor  der  dreier  kunig  a  Itar  vor  dem  sagrär, 
den  wir  gewidemt  haben.  Auch  schaffen  wir,  wan  das  ist,  das  Got 
vber  vnns  gepewtt,  das  vnns  dan  vnser  vorgenant  vettern  von 
Schawnnberg  vnd  vnser  ohaim  von  Meissaw  zw  der  erd  bestättn 
sullen  dacz  den  mynern  bruedern,  als  vor  geschriben  ist,  als  sy 
wissenn,  das  es  vnns  vnd  in  ain  er  sey,  vnd  was  das  gestett,  das 
sullen  sy  gleich  miteinander  aufrichten  vnd  gelten.  Wir  schaffen 
vnsern  weingartten  ze  Vngern9  der  gelegen  ist  dacz  sannd  Gorgen 
bey  dem  ser  hincz  den  selbigen  minnern  brudern  also,  das  man  vnns 
alle  jar  ewigklich  vnsern  jartag  da  von  begen  sol  mit  gesungen  vigilj 
vnd  mit  gesungen  selambt.  Ynd  das  dicz  vorgeschribens  geschafft 
alles  statt  vnd  vnczebrochen  beleih,  darüber  zw  ainem  warn  vrkund 
geben  wir  disen  offen  brief  versiglten  mit  vnserm  anhangunden  insigl 
vnd  mit  vnsers  lieben  brueder  graf  Vlreichs  von  Vfanwerig  mar- 
schalich  in  Österreich  vnd  hawbtman  jn  Kernden,  der  dicz  geschaffte 
zewg  ist  mit  seinem  insigl,  der  geben  ist  ze  Ortt  an  sannd  Pan- 
graczen  tag  nach  Kristj  gepürtt  drewzechenhundertt  vnd  darnach 
in  dem  drew  vnd  funftzigisten  jarenn. 

Aus  einem  Inventtrium  8chaunberg*scber  Urkunden  geschrieben  auf 
Papier  gegen  das  Ende  des  XV.  Jahrhunderts.  —  Im  Archive  des  Schlosses 
Eferding. 

CCCVI. 

1353.  24.  Hti.  —  Heinzel  der  Vressner  verkauft  Herrn  Friedrich  von  Pettau, 

Marschall  in  Steyer^  eine  Hube,  zwei  Aecker,  zwei  Wiesen,  den  Hof  zu  Raben«- 

berg  und  einen  halben  Weinzehent  um  24  Mark  älter  Grätzer  Pfenninge. 

Ich  Hainczel  der  Vrezzner  vnd  all  mein  erben  veriehen  offen- 
leich  an  disem   prief  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  in  sehent  horent 


312 

oder  lesent,  daz  wier  dem  edlem  hern  hern  Fridreichen  von  Pettow 
marschalch  in  Steyer  vnd  sein  erben  verchauft  haben  ain  hüben,  di 
dagelegen  ist  in  dem  Prasink,  vnd  zwen  acher  vnd  zwo  wisen  die  ze 
Niderpirch  gelegen  sint,  vnd  den  hof  ze  Rabensperch  vnd  ain  hal- 
ben weinczehenten,  der  an  der  Goricz  pey  Lemberch  gelegen  ist  in 
des  vorgenanten  hern  czehenten,  mit  allen  den  rechten,  vnd  wier  daz 
vorgenant  gut  in  gehabt  haben,  vnd  allez  daz,  daz  czu  dem  vor- 
genanten gut  gehört,  gesuchtz  vnd  vngesuchtz,  wie  daz  genant  ist 
oder  wa  ez  gelegen  ist,  vm  vier  vnd  zwainczichk  march  alter  graczer 
phenning,  der  wier  gar  vnd  genczleichen  gewert  sein,  vnd  schöllen 
im  daz  vorgenant  gut  aufgeben  vnd  machen  mit  des  hern  hant,  von 
dem  ez  ze  lehen  ist  vnd  der  ez  ze  recht  leihen  schol.   Auch   schul 
wir  in  daz  vorgenant  gut  scherm  vnd  vertreten  vor  aller  ansprach 
nach  landes  recht,  als  man  ze  recht  lehen  scherm  schol ;  tet  wier 
des  nicht,  weihen  schaden  des  der  vorgenant  her  her  Fridreich  vnd 
sein  erben  nem,  den  ir  ainz  pey  sein  trewen  gesagen  mocht  an  ayd 
vnd  an  andrev  pewaerung,  den  schul  wier  in  gelten  vnd  ablegen 
gar  vnd  genczichleichen  vnuerschidenleichen  an  allez  geuerd  vnd  an 
chlag  vnd  an  tayding,  vnd  schallen  daz  haben  auf  vns  vnd  dacz  vnsern 
trewen  vud  auf  allen  dem  vnd  wier  haben.  Vnd  daz  in  disev  gelob 
stet  vnd  gancz  vnd  vnuerprochen  peleib,  darvber  geb  wier  in  disen 
offen  prief  versigelten  ich  vorgenanter  Hainczel  vnd  mein  erben  mit 
des  erbern  man  hern  Chünrats  czu  den  czeyten  pharer  zu  der  Nevn- 
chirchen  vnd  mit  Fridreichs  des  Tenichker  anhangenden  insigeln, 
die  ez  durch  vnser  pet  willen   an  disen   prief  gelegt  habent   in  an 
schaden  vns  ze  ainem  geczeugnust  vnd  ze  vrchunt  der  warhayt.  Der 
prief  ist  geben  nach  Christes  geburt  tausend  iar,   dar  nach  in  dem 
drey  vnd  fumfczichistem  iar  des  nasten  vreytages  nach  Gotes  leych- 
nam  tag. 

Aus  dem  Original  im  Schlosse  zu  Eferding  auf  Pergament,  die  Siegel  in 
ungefärbtem  Wachs. 
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CCCVII. 

1353.   14.  JllllL    Wien.    —  Hertog  Albrecht  von  Oesterreich  gibt  dem  Erhardt, 
Hagen* 8  Sohn,  einen  Pfandbrief  Über  Spielberg. 

Wir  Albrecht  etc.  tun  kunt,  daz  vnser  getrewer  Erhart  Hagen* 
selig  von  Spilberch  sttn  mit  vnserm  gutem  willen  vnd  gunst  gelost 
hat  vnser  vest  Spilberch  von  Bansen  dem  Scheken  von  Steyr  vmb 
drew  hundert  phunt  wienner  phenning,  so  hat  vns  derselb  Erhart 
bereit  geJihen  drithalb  hundert  phunt  wienner  phenning  vnd  fumf- 
czik  phunt  sol  er  verpowen  auf  die  vest  Spilberch,  der  summ  ist 
sechs  hundert  phunt  wienner  phenning,  da  für  der  vorgenante  Erhart 
.  .  sein  hausurow  vnd  sein  erben  die  egenante  vest  Spilberch  mit 
allen  den  nutzen  vnd  rechten,  als  wir  die  von  alter  herpracht  haben, 
die  darczu  gehören!,  von  vns  in  phandes  weis  innh'aben  vnd  niezzen 
suilen  an  abslag  als  lang,  vntz  datz  wir  oder  vnser  erben  denselben 
Erharten  .  .  seiner  housurown  oder  sein  erben  der  vorgeschriben 
de  (600)  phunt  wienner  phenning  verrichten  vnd  geweren.  Wir 
geben  auch  dem  obgenanten  Erharten  .  .  seiner  housurown  vnd 
seinen  erben  auf  vnser  vest  ze  Spilberch  ze  purchhut  fumfezik  phunt 
wienner  phenning  vnd  schaffen  in  die  auf  vnser  maut  ze  Stain  vnd 
gebieten  .  .  dem  mauter,  der  ze  den  Zeiten  da  ist,  daz  er  sew  der- 
selben fumfezik  phunt  phenning  alle  jar  rieht  vnd  were  auf  sand  Jör- 
gen tag  vnd  auf  sand  Michels  tag.  als  ez  von  alter  herchomen  ist. 
Ez  mugen  auch  der  vorgenant  Erhart .  .  sein  hausurow  vnd  sein 
erben  die  obgenant  vest  Spilberch  der  vnsern  ainem  versetzen  vmb 
alsuil  geltes,  als  in  die  verseezt  ist,  mit  vnserm  gutem  willen,  wan 
in  dez  not  beschiecht.  Dez  geben  wir  zu  vrchund  etc.  Datum  Wienne 
feria  sexta  ante  viti,  anno  domini  m°.  ccc°.  Iiij°. 

Aus  einem  Codex  des  k.  k.  geh.  Hausarchives.  Papiercodex.  Ms.  Austr. 
Nr.  23,  pag.  K. 

CCCVIII. 

1353. 15.  Juni.  —  Otto  von  Volckenstorf  stiftet  Güter  in  den  Pfarren  Mitterkir- 
chen, Kreutzen,  St.  Thomas  und  Sachsen  zu.  dem  Gotteshause  in  Baumgarten- 
berg tu  einem  Seelgeräthe. 

Ich  Ott  von  Volchennstorff  vergich  offennwar  vnd  thuen  kundt 
allen  den,  die  den  brief  sehennt  oder  hörend  lesen,  das  ich  mit  wol 
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bedachtem  muet  vnd  mit  guetlichem  willen  fraun  Margreten  meiner 
muter,  frawn  Chunigunden  meiner  Hausfrauen  vnd  mit  gunst  aller 
meiner  erben,  wie  die  genannt  sind,  vnd  auch  nach  rat  meiner  pess- 
ten  frewnndt  geben  hab  demgotshaws  vnd  den  herren  zu  Pawngarten- 
perg  meinem  vatter  herren  Albern  seligen  von  Volchennstorf  vnnd 
meiner  mueter  frawn  Margreten  vnd  mir  vnd  allen  vnnsern  voderen 
vnd  auch  vnseren  nachkomen  zu  einem  ewigen  seelgerät  die 
guet,  die  hernach  geschriben  stend,  die  mein  freyes  aigenn  gewesen 
sind,  datz  Kirchstegen  zwen  hof  vnnd  zwo  hofstet  gelegen  jn 
Mitterkircher  pfarr 9  das  guet  am  Prannt  jn  Krewtzer  pfarr, 
das  guet  im  Kerspawm,  das  guet  auf  der  Eben  auch  in  Krewtzer 
pfarr,  das  guet  am  Graben  in  sand  Thomans  pfarr,  ain  hofstat 
in  der  Aw,  ain  hofstat  datz  Eytzenndorffy  das  guet  am  Wannch9 
alle  gelegen  in  Sachsner  pfarr,  mit  allem  dem  recht  vnd 
mit  allen  den  nutzen,  als  ich  sy  bann  jnngehabt  zu  holtz  zu  veld, 
versuecht  vnnd  vnuersuecht,  gestifft  vnd  vnngestifft  also  beschaiden- 
leich,  wer  der  herren  chamerer  ist,  der  sol  dieselben  guet  jnnhaben 
vnnd  sol  dauon  herren  vnd  bruedern  chutten  vnd  chappen  geben 
vber  die  rechten  pfruendt  die  sy  von  dem  stiffter  habent,  also  das 
yedem  herren  järlich  ein  kutten  geuall  vnnd  yedem  brueder  jerlich 
ein  cappen  also,  das  sy  ain  jar  von  mir  vnd  meinen  vodern,  das  ann- 
der  von  dem  stiffter  gewanntt  werden  mit  khutten  vnd  mit  kappen 
als  vor  geschriben  ist.  Es  sol  auch  der  herren  khainer  noch  khainer 
brueder  des  gewanndes,  das  im  geuelt  von  meiner  stifft  dem  chame- 
rer nicht  aufgeben,  wann  er  mag  es  durch  Got  geben  oder  annders 
rechtleich  damit  farenn,  wie  er  will  an  alle  irrung.  Geschieh  aber, 
das  der  abbt  oder  die  herren  die  genannten  stift  wolten  lassen  abgen 
vnd  nicht  volfueren,  als  das,  wer  der  herren  khamerer  ist,  yedem 
herren  nicht  jerlich  gab  ain  kutten  vnd  yedem  brueder  ein  cappen, 
als  vorgeschriben  ist,  so  sullen  sich  mein  negst  erben  der  vor 
genannten  guet  vndterwindeu  vnd  vndterziehen  an  geuer  den  herren 
von  Pawngartenperg  an  schad  vnd  meinen  erben  an  frummen  als 
lang,  vntz  die  saumichait  wol  gepessert  wertl,  vnd  dann  so  sol  in  jr 
guet  wider  ledig  sein  als  vor.  Darumb  das  di  red  vnd  di  hanndlung 
von  mir  vnd  von  meinen  nachkomen  dem  gotshaus  vnd  den  geist- 
lichen herren  datz  Pawngartenperg  stät  vnd  vnuerkert  beleih,  gib 
ich  in  den  brief  zu  ainem  waren  gezewg  vnd  sichtigem  vrchund  der 
sach  vnd  wanndlung  versigelten   mit  meinem  anhangunden  innsigel, 
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rnd  zu  einer  pesseren  sicherhait  viid  bestetigung  mit  meiner  ohaim 
herren  Jannsens  von  Chappeln  vnd  Jannsens  von  Cselking  ann- 
haungundeii  innsigelln,  die  der  sach  gezewgen  sind.  Der  brief  ist 
geben  nach  Crists  burd  dreyzehen  hundert  jar,  in  dem  drey  und 
funfzigisten  jar  an  sand  Veitstag. 

Aus  einem  Copialbuche  des  Klosters  Baumgartenberg  rom  Jahre  1511. 


CCCIX. 

1353.  24.  Juni.  —  Wemher  von  St.  Veit,  dessen  Hausfrau  und  Ulrich  und  Lud» 
vrig  die  Stainer  geben  dem  Gotteshause  Wühering  7  Schilling  Pfenninge  als 

Seelger äth. 

Ich  Wemher  von  sand  Veit  vnd  mein  hausfraw  Margret  vnd 
ich  Vlreich  vnd  Ludweig  di  Stainer  vnd  all  vnser  erben  veriehen, 
daz  wir  —  gegeben  haben  vnser  frawn  vnd  dem  gotzhaus  ze  Wilhe- 
ring vnser  gut,  daz  da  haisset  auf  der  Strass,  daz  vnser  freys  aygen 
gewesen  ist  vnd  gelegen  in  sand  Peters  pfarr  in  der  graschaft  (!) 
ze  Wessenberch  also  mit  der  bescheiden,  daz  man  von  dem  vor- 
genanten gut  nicht  mer  raichen  noch  geben  sol  dann  vij  ß.  alter 
winner  pfenning  an  vnser  Frawn  tag  ze  dinstzeit,  wan  ez  sein  freis 
chaufrecht  ist,  wer  darauf  sitzt,  vnd  wenn  er  daz  selb  chaufrecht 
hin  geit,  so  sol  er  vj  dn.  geben  ze  ausvart  vnd  wer  invert,  der  sol 
auch  vj  den.  geben  vnd  sol  auch  der  auf  dem  vorgenanten  gut 
sitzt  chain  stewer  noch  chainen  vngelt  nicht  geben,  dann  alz  vil 
ob  er  mit  dem  recht  ein  wandet  verlür,  daz  sol  man  von  im  nemen 
sam  von  andern  des  gotzhaus  lewten.  Man  sol  auch  von  den  vor- 
genanten vij  Schilling  geben  vnd  raichen  an  vnser  Frawntag  zder 
dienstzeit  den  herren  in  ir  refent  visch  alz  verr  vnd  di  pfenning 
geraichen  mugen.  Geschieh  aber  dez  nicht,  so  soll  sich  der  nagsten 
erben  ainer  dez  egenanten  gutz  vnderwinden  an  schaden  alz  lang 
vnd  datz  si  volpringen  vnd  volfuren  alz  oben  geschriben  stet  Ez 
sol  auch  ainer,  der  sich  dez  gutz  vndertzeucht,  chainen  nutz  davon 
haben  vnd  sullen  auch  di  nutze  alz  lang  still  ligen  vntz  daz  ez 
volfurt  wert,  als  vor  geschriben  stet  vnd  sol  auch  ich  vorgenan- 
ter Wemher  vnd  mein  hausfraw  Margret  vnd  ich  Vlreich  vnd 
Ludweig  di  Stainer  dez  vorgenanten  gutz  auf  der  Strass  ir 
gewer  sein  alz  lautzrecht  ist  in  der  grafschaft  z  Wessenberch,  vnd 
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wann  auch  daz  geschiecht,  daz  Got  vber  vns  gepewtt  vnd  Tns 
hinnimt  alz  sein  heiliger  will  ist  von  diser  weit  mich  vnd  mein 
hawsfrawn  Margreten,  so  sol  vns  der  apt  vnd  der  conuent  nemen 
ze  Mauthausen,  vnd  vns  pringen  in  ir  gotzhaus  ze  Wilhering  vnd 
vns  da  erleich  bestaten  an  all  irrung  vnd  an  all  vnser  mue9  vnd 
sol  auch  in  daz  offt  genant  gut  mit  vnserm  tod  ledichleichen 
gevallen.  Daz  in  daz  stät  vnd  vnuerchert  ewichleich  beleih,  dar 
vber  gib  ich  vorgenanter  Wernher  von  sand  Veit  disen  offen  brif 
besigelten  mit  meinen  anhangunden  insigel,  vnd  ze  einer  pessern 
sicherhait  für  mich  vnd  für  meine  erben  mit  meins  vetern  Vlreich 
vnd  Ludweigs  der  Stainer  anhangunden  insigel.  Datum  anno  dfii 
Me  ccc°  liij  feria  y.  in  die  sancti  Johannis  Waptiste. 

Copialbuch  A  183.  Stiftsarchiv  Wilhering. 

cccx. 

1353.  24.  JunL  —  Oertel  und  Jöstel  die  Hornecker  verzichten  auf  den  andern 
Theit  des  Leibgedings  der  Frau  Gerlrude,  gebor nen  ton  Arberg,  ihrer  Schwä- 
gerin, wovon  sie  einen  Theil  in  dem  Markt  zu  Pirichveld  und  bei  einer  Mühle 

daselbst  kauften. 

Ich  örtel  vnd  ich  Jöstel  die  Hornnekker  vnd  vnser  erben  ver- 
gehen mit  disem  brief  vnd  tun  chunt  allen ,  die  in  sechent  oder 
horent  lesen,  daz  wier  chaufft  haben  von  vraw  Gedrawten  kern 
Offenn  tochter  von  Arwerch  vnser s  prueder  wirtinn  kern  Albrechtcz 
von  Hornnekk  auz  der  haimstewer,  die  si  von  vnserm  prueder 
hat,  dez  da  sind  sibenczibch  phunt  geltcz  vnd  daz  si  schol  haben 
ze  aim  leibgeding  hincz  an  iren  tod,  auz  dem  selben  leibgeding 
hab  wier  von  ier  chaufft  fumf  phunt  geltcz,  daz  gelegen  ist  in 
dem  marcht  ze  Pirichveld  vnd  vnder  dem  marcht  an  ainer  mul 
vmb  nevnczehen  phunt  wienner  phenning,  der  wier  sev  gancz  vnd 
gar  gewert  haben,  also  mit  auzgenomner  red,  vnschadhaft  der  vor- 
genanten vrawn  Gedrawten  hern  Offenn  tochter  von  Arwerch  an 
dem  andern  leibgeding,  daz  si  von  dez  chauffes  wegen  chainn  scha- 
den nemen  schol  an  dem  andern  leibgeding  mit  vrchund  dicz  priefs, 
vnd  daz  daz  stet  vnd  vnczebrochen  beleih,  dar  vber  geb  wier  ir  disen 
prief  versigelten  mit  meinem  dez  egenanten  Örtleins  des  Hornnek- 
ker anhangvnden  jnsigelen,  vnd  verpint  ich  mich  egenanter  Jöstel 
vnder  meins  prueder  Ortleins  insigel  aller  der  gelub  gepunden  sein, 
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als  var  geschriben  stet,  wand  ich  zv  der  zeit  nicht  jnsigels  gehabt 
han,  ze  ainem  yrchund  der  warhait.  Der  prief  ist  geben  nach  Chri- 
stes  geburd  dreuczehen  hundert  jar,  dar  nach  in  dem  drev  vnd 
fümfczgisten  jar  an  sand  Johanns  tag  ze  svniwenten. 

Ans  dem  Originale  zu  Gschwendt  auf  Pergament  mit  einem  Siege)  — 
ein  stehendes»  gewundenes  Hörn. 


CCCXl. 

1353.  17.  Juli.  —   Heinrich  Abt  und  der  Convent  zu  Gleink  geloben  in  der 
Pfarrkirche  zu  Haidershof en  den  Jahrtag  Friedrichs  des  Kressling  von  Dorf 

vollziehen  tu  lassen. 

Wir  Heinreich  von  Gots  gnaden  apt  vnd  di  gemain  der  bru- 
derschaft  cze  Glunich  veriehen  offenbar  an  disem  brief,  daz  wir  mit 
gemainem  rat  vnd  mit  guetleichem  willen  enphangen  vnd  ingenumen 
haben  von  Fridreichen  dem  Chresling  weilen  hern  Fridreichs  svn 
dez  Chresling  von  dem  Dorf,  den  Got  gnad,  daz  selgeret,  daz  der 
vorgenant  her  Fridreich  der  Chresling  von  dem  Dorf  mit  dem  ege- 
schriben  Fridreichen  dem  Chresling  seinem  svn  vnd  mit  allen  seinen 
altisten  erben  geschaft  het  ain  pfunt  geltes  gemainer  wienner  munzze 
auf  czwain  gueten,  di  sein  rechtes  aygen  gewesen  sind,  im  Fach 
ains  ob  Herdershoff  Dorf  gelegen  vnd  ains  auf  dem  Smidesperg9 
baide  gelegen  in  Herdershoffer  pharre,  daz  sein  erben  vnd  er  inne 
gehabt  habent  seind  dez  vorgeschriben  hern  Fridreichs  des  Chres- 
ling von  dem  Dorf  tod  seins  vater,  vnd  davon  getailt  habent  armen 
leuten  an  sand  Geori  tag  als  vi],  vnd  daz  pfunt  pfenning  geltes 
getragen  macht  jerleich,  hat  gegeben  vnd  ingea.ntwurt  er  vnd  all  sein 
vadern  mit  guetleihem  willen  aller  seiner  erben  vnd  czu  der  czeit, 
da  si  ez  wol  getun  machten,  mit  allen  den  rechfen  vnd  nuczen  vnd 
in  aygens  gewser,  als  si  di  vorgenanten  guet  herpracht  vnd  inne- 
gehabt habent,  den  heyligen  vnd  der  chirchen  cze  Hedershoffen  in 
alle  diw  recht,  als  ander  ledt  der  vorgenanten  chirchen  cze  Heders- 
hoffen, cze  einem  rechten  selgeret  seinem  vater  vnd  im  vnd  allen 
seinen  erben  vnd  vorvadern  vnd  nachchvnfligen  sein  cze  hilf  vnd  cze 
trost  mit  solher  beschaidenhait,  daz  ein  igleiher  pharrer  cze  Heders- 
hoffen jerleich  vnd  ewigleich  begen  sol  irn  jartag  an  sand  Alexi  tag 
czu  der  andern  vesper  mit  einer  gesungen  vigili  vnd  dez  nächsten 
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tags  darnach  mit  fumf  sei  messen  vnd  nach  dem  gotsdienst  trewn 
vnd  speisen  sol  fumfczehen  armew  leut  vnd  den  geben  drew  essen, 
da  si  mit  beleiben  mugen,  vnd  vier  chenel  weins  vnd  nach  dem  essen 
aynem  igleihen  menschen  ain  phenning.  W«r  awer  daz,  das  der  vor 
genant  pharrer  cze  Herdershoffen  dazselben  (sie)  gotsdienst  vnd 
selgeret  nicht  volpringen  möcht  als  vor  geschrieben  stet,  von  e haften 
nöten,  so  sol  er  an  vnderlaz  den  gotsdinst  vnd  daz  selgeret  volprin- 
gen in  denselben  acht  tagen  nacheinander  cze  raiten;  geschech  dez 
nicht,  daz  der  gotsdinst  vnd  daz  selgeret  nicht  volpracht  word  in 
den  acht  tagen,  so  ist  ein  igleiher  pharrer  cze  Herdershoffen  ver- 
uallen  cze  einer  pessrung,  daz  er  mern  sol  den  goezdinst  mit  drin 
messen  czu  den  fvmfen  vnd  mit  acht  armen  leuten  czu  den  fvmfcze- 
hen  also,  daz  er  in  denselben  acht  tagen  diw  saumung  an  dem  goez- 
dinst vnd  auch  di  pessrung,  da  er  mit  geuallen  ist,  czueinander  cze 
raiten  mit  acht  messen  vnd  mit  drin  vnd  ezwainezig  armen  leuten 
vollichleich  wider  tun  vnd  vnuerczogenlicb.  Geschech  dez  alles 
nicht,  so  sullen  sich  di  nächsten  erben  vnderwinden  der  vorgeschri- 
ben  guet  an  der  armen  leut  schaden,  di  auf  den  gueten  gesessen  sind 
vnd  innehaben  vierezehen  tag,  ob  der  goezdinst  vnd  daz  selgeret 
vnd  auch  die  pessrung  wider  tan  wurt  vollichleich,  so  sullen  si  wider 
ledig  sein  den  heyligen  vnd  der  chirchen  cze  Hedershoffen.  Waer 
awer  daz,  daz  sich  daz  allez  nicht  vergieng,  als  vor  geschriben  stet, 
so  sullen  wir  vns  der  abt  vnd  der  conuent  cze  Glunich  der  vor- 
genanten guet  in  dem  Pack  vnd  auf  dem  Smidesperg  vndereziehen 
mit  allen  den  rechten,  vnd  vorgeschriben  stet,  vnd  den  jartag  mit 
der  vigili  vnd  fumf  messen  vnd  mit  den  fumfczehen  armen  leuten 
jerleich  hegen  an  sand  Allexi  tag  allen  den  sein,  als  vor  geschriben. 
Vnd  daz  daz  stet  vnd  vnezebrochen  beleih,  darvber  geben  wir  dem 
oftgenanten  Fridreichen  dem  Chresling  vnd  seinen  erben  disen 
gegenwärtigen  brief  versigelten  mit  vnsern  paiden  anhangunden  jnsi- 
geln  zu  ainer  pessern  sicherhait  vnd  warheit  dez  oftgenanten  gots- 
dinst vnd  selgeret  vnd  czu  einem  rechten  vrchund  vnd  warheit  der 
selben  sache,  vnd  der  brief  ist  gegeben,  da  von  Christi  gepurd  warn 
ergangen  dreuezehen  hundert  jar,  darnach  in  dem  drev  vnd  fumfezi- 
gisten  jar  an  sand  Allexi  tag. 

Original  auf  Pergament  im  bischöflichen  Conti&torium  zu  Lins,  die  Siegel 
abgefallen. 
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CCCXIL 

1353.  23.  Juli.  Linz.  —  Herzog  Albrecht  von  Oesterreich  bestätigt  dem  Kloster 

St.  Florian  die  Manthfreiheit. 

Wir  Albrecht  von  Gots  gnaden  herizog  %e  Österreich,  zeSteyr 
vnd  ze  Chernden,  vergehen  vnd  tuenn  chunt  offenlich  mit  disem 
brief  allen,  die  in  sehent  oder  horent  lesen,  daz  wir  gesehen  haben 
die  hantvest,  die  vnser  lieber  herre  vnd  vater  chunig  Albrecht  seli- 
ger, do  er  hertzog  was,  den  erbern  vnd  geistlichen  leuten  .  .  .  dem 
brobst  vnd  dem  conuent  ze  sand  Florian  geben  bat,  vnd  als  si  des 
ouch  brief  habent  von  chaisern,  von  romischen  chunigen  vnd  von 
vnsern  voruordern  den  hertzogen  von  Osterreich  also,  daz  si  vberal 
iu  vnserm  land  für  alle  zolle  vnd  mautt  auf  wazzer  vnd  auf  land  vrey 
vnd  ledig  sein  schullen.  Da  von  gebieten  wir  allen  vnsern  mauttern 
vnd  amptleuten,  die  zu  der  czeit  sind,  den  der  brief  getzaigt  wird, 
ernstlich  vnd  wellen,  daz  si  dieselben  geistlichen  leut  vmb  dhainen 
zol  oder  mautt  weder  auf  wazzer  noch  auf  land  icht  phrengen  vnd 
dhain  sovmong  tuen.  Wir  gebieten  ouch  allen  richtern  vnd  ampt- 
leuten vnd  wellen  ouch  gar  ernstlich,  daz  si  demselben  probst  vnd 
dem  conuent  ir  leut  vnd  ouch  ir  holden,  die  in  zuegehornt  vnd  ir 
chost,  der  si  zu  irem  hous  bedürfen,  vmb  dhain  gelt  icht  verbieten 
noch  verbieten  lazzen,  man  suech  denn  ee  vmb  diselben  sache  ein 
recht  vor  dem  brobst  oder  vor  seinen  amptleuten.  Wer  aber,  daz 
yeman  gen  demselben  probst  oder  gen  seinem  gotshous  icht  ze  spre- 
chen hiet,  wellen  wir,  daz  man  darvmb  ir  leut  noch  ir  guet  icht 
phreng  oder  aufbab,  man  suech  denn  ee  darvmb  ein  recht  vor  irem 
vogt,  den  wir  in  ze  richter  geben  haben.  Swo  aber  daz  vberuarn 
wurd  von  vnsern  richtern,  mauttern  vnd  amptleuten,  an  daz  si  sich  in 
vnser  vngnad  veruallent,  beleibent  si  vns  ze  pezzrung  hundert  phunt 
goldes  nach  ir  alten  hantuesten,  die  si  von  allen  vnsern  vordem 
habent.  Vnd  daz  in  daz  furbaz  also  stet  beleih,  als  des  obgenanten 
vnsers  vatter  brief  sait,  geben  wir  ze  einer  sicherhait  disen  brief 
besigelten  mit  vnserm  jnsigel,  der  gebn  ist  ze  Lintz  an  eritag  vor 
sand  Jacobs  tag  nach  Christ  geburd  dreutzehen  hundert  jar,  dar  nach 
in  drev  vnd  fumftzgisten  jar. 

Ans  dem  Original«  tu  St  Florian  auf  Pergament  Das  Siegel  verloren. 
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CCCXIII. 

1358.  25.  Juli.  Lini.  —  Albrecht  Herzog  von  Oesterreich  verbietet,  das  Kloster 
Gleink  im  Besitze  und  in  der  Umfriedung  des  Waldes  und  der  Weide  in  der 

Smelhau  tu  beirren . 

Wier  Albrecht  von  Gots  gnaden  hertzog  ze  Österreich,  ze 
Steyr  ynd  ztKernden  tun  chunt,  daz  wir  die  erbern  vnd  geistleichen 
den  abt  vnd  den  conuent  von  Glevnch  vnd  ir  gotzhous  daselbes 
in  vnser  sunder  gnad  vnd  scberm  genomen  haben  an  irem  holtz 
vnd  an  ierr  wayd  auf  der  Smelhdw  also,  daz  s\  daz  selb  holtz  vnd 
die  vorgnanten  wayd  mugen  vmbfriden  vnd  iren  frumen  damit  »schaf- 
fen, vnd  so!  in  niemant  daran  dhain  irrung  tun  in  dhainem  weg.  mit 
vrchund  ditz  briefs.  Geben  ze  Lintz  an  sand  Jacobs  tag  dez  heiligen 
zwelfpoten  nach  Christs  gepurt  drewtzehen  hundert  jar,  darnach  in 
dem  drew  vnd  fumflzkisten  jar. 

Scheko  magister  coquine. 

Original  auf  Pergament  mit  einem  Hängesiegel  von  rothem  Wachs  im 
bischöflichen  Consistorium  zu  Linz. 


CCCXIV. 

1353.  25.  Juli.  Linz.  —  Herzog  Albrecht  verbietet,  das  Kloster  Gleink  im  Besitze 
des  Hohes  und  der  Weide  auf  der  Schmelau  zu  irren. 

Wfir  Albrecht  von  Gottes  gnadten  herczog  zue  Österreich,  zue 
Steyr  vndt  zue  Kherndten  etc.  thuen  khundt,  dass  wür  die  erbarn  vndt 
geistlichen  N.  N.  den  abbt  vndt  conuent  von  Gleinckh  vndt  ihr  gots- 
hauss  daselbst  in  vnser  sunder  gnadt  vnd  schirm  genomen  haben  an 
ihrem  holcz  vndt  die  vorgenante  (sie)  waydt  auf  der  Schmelau  also, 
dass  sie  dasselb  holz  vnd  die  vorgenante  waydt  mögen  vmbfriden 
vndt  ihren  frumen  damit  schafen  vnd  soll  ihnen  niemandt  daran 
khain  irrung  thain  in  khainen  weg.  mit  vrkhundt  ditz  briefs.  Geben 
zue  Lintz  an  sant  Jacobs  tag  des  heiligen  zwelfpoten  nach  Khristi 
.gepurt  dreyzehenhundert  jähr,  darnach  in  dem  drey  vnd  funfezigi- 
sten  jähr. 

Aus  einem  Copialbuche  des  XVII.  Jahrhunderts  zu  Gleink. 
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CCCXV. 

1353.  25.  JulL  Wels.  —  Bischof  Leopold  von  Bamberg  gibt  dem  Eberhard  von 
Waüsee  da»  Gericht  und  mehrere  Güter  in  Schlierbach  tu  Erblehen. 

Wir  Leupolt  von  Gots  genaden  erweit  und  bestetigt  bischof  ze 
Babenberg  becbennen  offenleich  mit  disem  prif,  daz  wir  geliehen 
haben  und  verleichen  auch  mit  disem  prif  dem  edeln  mann  unserm 
liebem  getreun  Eberhart  von  Waltsee  hauptman  ob  der  Em  und  allen 
seinen  erben,  sunen  und  tochtern  daz  gericht  ze  Slierpach  vnd  alle 
di  gut,  die  er  hat  in  dem  selben  gericht,  die  von  uns  und  unserm 
gotzhaws  ze  lochen  gen,  und  haben  auch  im  mit  gutem  willen 
erlaubt,  ob  er  abgieng,  dez  Got  lang  nicht  en welle,  daz  er  die  selben 
lechen  mag  schaffen  wem  er  wil,  seinen  erben  sunen  oder  tochtern, 
doch  unschedleich  uns  und  unserm  gotzhaus  an  den  selben  unsern 
lechen.  Mit  urkund  diez  prifs  versigelt  mit  unserm  insigel  und  geben 
ze  Wels  nach  Crist  gebürt  dreutzechen  hundert  jar  und  in  dem  drew 
und  funftzigsten  jar  an  sand  Jacobs  tag. 

Orig.,  Perg.  Ein  Siegel.  K.  k.  geh.  Hauearehir.  Abgedruckt  im  Notiten- 
blatt  der  kais.  Akad.  der  Wiss.  1854,  pag.  296,  Nr.  71. 

CCCXVI. 

1153.  28.  JilL  —  Eberhart  von  Waltsee,  Hauptmann  ob  der  Enst  und  Ulrich 
von  CapeUen  entscheiden,  dass  Jörg  von  Volkenstorf  kein  Recht  habe  auf  die 

Fischweide  des  Klosters  Gleink  auf  der  Ens, 

Ich  Eberhart  vonn  Waltse  hawbtman  ob  der  Enns  tuen  kund 

mit  disem  brief  vmb  die  ansprach,   die  Jorig  vonn  Volchennstorff 

genn  dem  ersamen  hern  dem  abbt  von  Glewnnck  vnd  genn  dem ' 

gotshawsr  getan  hat  vmb  di  vischwaid  auff  der  Enns,   di  da  get,  da* 

sich  ir  vrbar  anhebt,   vntz  genn  Stenning}  das  des  der  selb  Jorig 

von  Volchennstorff  hinder  mich  vnd  hinder  mein  ohaim  Vlriehen 

von  Chappellerm  gentzlichen  geganngen  ist  also,  was  wir  darüber 

sprechenn,   das  es  fürbas  dabei  ewigklich  soll  beleybn,  Nw  Sprech 

wir  nach  der  rechtigkaft,  als  wir  es  paidenthalbn  habn  vernomen, 

das  Jorig  vonn  Volchennstorff  den  abbt  vonn  Glewnnck  vnd  sein 

gotshawss  mit  ruen,  mit  gemache  an  allew  ansprach  vnd  an  alle 

Urkaudenbuch  des  Lande«  ob  der  Enns.  VIT.  Hd.  21 
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irrung  an  der  egeuantn  vischwaid  soll  beleybn  lassenn.  Mit  vrchund 
des  brieffs  versigelt  mit  vnnser  baider  angedrucktn  jnnsigln.  Datum 
anno  domiui  M.ccc0  quinquagesimo  tercio,  feria  tercia  post  diem 
s.  Jacobj. 

Aus  einem  Vidimus  des  Abtes  Benedikt  von  Garsten  dd.  23.  Februar  1482, 
su  Gleink. 

CCCXVII. 

1353.  15.  AugUit.  Wiei.  —  Herzog  Albrecht  von  Österreich  betätigt  die  Stif- 
tung de*  SpitaU  zu  St.  Florian  durch  den  Propst  Heinrich. 

Albertus  dei  gracia  dux  Austrie,  Starte  et  Karinthie,  domi- 
nus Carniole,  Marchie  et  Partus  naonis,  comes  in  Habspurch  et  in 
Kyburch,  lantgrauius  superioris  Alsacie  dominusque  Phirretarum 
omnibus  imperpetuum.  Per  elemosinam  inopie  egenorum  consulitur 
et  ad  eterna  gaudia  peruenitur,  quod  attendens  bone  recordacionis 
Heinricus  quondam  prepositus  domus  sancti  Floriani,  ordinis 
sancti  Augustini  canonicorum  regularium,  Patauiensis  diocesis  de 
elemosinis  et  subuencionibus  sibi  et  eius  conuentui  ac  domui  supra- 
dicte  factis  ex  largicione  donacioae  testamentis  seu  legatis  Christi 
fidelium  clericorum  el  laycorum  Celestes  thesauros  congregans, 
quoddam  hospitale  infirmorum  ante  valuas  cenobii  sancti  Floriani 
construxit  ac  per  bona  infrascripta  et  nominatim  expressa  sufficienter 
dotauit.  Hec  siquidem  sunt  bona,  quibus  dictum  hospitale  dotatum 
existit,  primo  videlicet  inter  anesum  et  Trunam  curia  in  prato,  curia 
in  Anger,  curia  in  Vierstweg.  Item  in  Grünprunn  vna  huba,  jn  Aw 
iuxta  Stürberch  vna  hueba,  jn  Borbach  vna  hueba,  ju  mperiori 
Vregnleiten  vna  hueba  et  vna  area,  jtem  in  Erleich  duo  feoda,  jn 
Hausmaning  tres  solidi  denariorum  reddituum,  jn  Pulthing  sexaginta 
denarii  reddituum,  jtem  in  Trawngawe  curia  in  Lueg,  curia  in 
Puech9  jn  Hersing  vnum  feodum,  dictum  Prantellechen,  jn  Vron- 
dorfocto  bona,  jtem  molendinum  in  Hag,  jbidem  piscacio,  jn  Mitter- 
perbing  vnum  feodum,  jn  Reut  sex  solidi  denariorum  reddituum, 
jtem  in  Winnberch  curia  et  feodum  in  Wolkeinsdorf  cum  omnibus 
ad  ea  pertinentibus,  jtem  decime  infrascripte,  videlicet  decima  ad 
sanctum  Petrum  in  Winnberchf  jtem  decima  super  curia  in  Tdnn, 
jtem  decima  Heinrici  quondam  dicti  Chantzler,  jtem  decima  quon- 
dam Marchardi  plebani  ecclesie  sancti  Viti,  jtem  decima   super 
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curia  in  Mairsdorf,  inclusa  decima  quorundam  ortorum  in  Haus- 
tnanmff  iuxta  Lintz,  que  decime  collacionem  preprositi  respexerunt, 
in  quarum  reconpensacionem  duas  piscaciones  in  Pukhing  per  eun- 
dem  Heinricum  emptas  vna  cum  vasis  argenteis  ponderis  yiginti 
novem  marcarum  argenti  prelature  reliquit,  jtem  decima  in  Traw- 
nerdorf  et  Posch,  de  qua  rector  hospitalis  inflrmario  dicti  monasterii 
singulis  annis  duodecim  solidos  denariorum  tenebitur  ministrare, 
jtem  vinee  infrascripte,  videlicet  vinea  in  Tödlich  dicta  auf  der 
Hohenwart,  jtem  in  Chremsa  vinea  dicta  Engweg,  jtem  in  Mauttarn 
guatuor  ternarii  vini,  jtem  in  Wachouia  viuea  dicta  Hofinger,  jtem 
vinea  dicta  Amerstal9  jtem  vinea  dicta  Reinprechtstrain,  jbidem 
vinea  dicta  Hosnestel.  De  quibus  omnibus  et  singulis  bonis  supra- 
dictis  inclusis  bonis,  quibuscumque  ad  antiquum  hospitale  pertinen- 
tibus  fecit  et  statuit  ordinacionem  sequentem.  Primo,  quod  rector 
hospitalis  prefati,  qui  pro  tempore  fuerit,  fratribus  de  conuentu  por  - 
rigere  teneatur  in  anniuersariis  Leuppoldi  dicti  Tuechler  de  Aneso 
et  vxoris  sue  tria  talenta  denariorum,  jtem  in  anniuersariis  Simonis 
quondam  mutarii  Lintzensis  et  vxoris  sue  tria  talenta,  jtem  in  anni- 
uersario  Duringi  dicti  Piber  vnum  taleotum,  jtem  in  anniuersario 
Wilhalmi  de  Wintzperch,  quondam  ecclesie  Patauiensis  prepositi 
vnum  talentum,  jtem  in  anniuersario  Friderici  quondam  plebani 
sancti  Viti  vnum  talentum,  jtem  in  anniuersario  Haimpuecherinn 
dimidium  talentum,  jtem  in  anniuersario  ipsius  Henrici  predictorum 
institutoris  vnum  talentum.  Et  eodem  die  rector  hospitalis  distribuat 
inter  pauperes  panes  de  vno  modio  siliginis  et  duas  bernas,  sex  soli- 
dos denariorum  valentes,  jtem  procurcre  debebit  singulis  diebus 
duas  missas  in  dicto  hospitali  dicendas,  vnam  inter  conuentuales  ita, 
quod  de  persona  transeatin  personam  secundum  ordinem  et  cuilibet 
dicenti  illo  die  rector  hospitalis  vnam  canulam  de  meliori  vino,  quod 
propinatur  in  villa  et  vnam  simulam  uel  quinque  denarios  ministra- 
bit;  jtem  secundam  missam,  que  dicenda  est  summo  mane,  ordinabit 
cum  presbitero  seculari,  cui  prouidere  debet  in  expensis  competen- 
tibus,  cui  etiam  singulis  diebus  vnam  canulam  vini  et  tres  denarios 
ministrabit.  Et  de  residuo  tringinta  et  duos  pauperes,  inclusis  octo 
pauperibus  prius  in  hospitali  existentibus  pascere  debet  prebenda  in 
pane  et  in  cibo,  sicut  ab  antiquo  in  hospitali  eodem  consueuit  pau- 
peribus ministrari.  Nos  igitur  fundacionem  donacionem  missarum 
ordinacionem  inflrmorum   procuracionem  ac  omriia  et  singula  supra. 
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scripta,  sieut  prouide  facta  sunt,  rata  habentes  et  grata  confirmamus 
ea  per  presentes  sigilli  nostri  robore  conmunitas.  Adicientes,  ut  nol- 
lus  prepositus  dicti  monasterii  uel  conuentus  seu  aliqua  singularis 
persona  vllis  vnquam  temporibus  predictam  ordinacionem  in  toto  nel 
in  parte  infringere  audeat  uel  ausu  ei  temerario  contraire.  Siquis 
autem  hoc  attemptare  presumpserit,  indignacionem  dei  omnipotentis 
inciirrat,  et  nostram  ac  heredum  et  successorum  nostrorum  punicio- 
nem  et  seueram  castigacionem  merito  habeat  formidare.  Datum 
Wienne  die  assumpcionis  gloriosissime  virginis  Marie,  anno  domini 
millesimo,  trecentesimo  quinquagesimo  tercio. 

Aus  dem  Originale  zu  St.  Florian  auf  Pergament.  Das  Siegel,  an  einem 
Pergamentriemen  hängend,  entspricht  der  Abbildung  bei  Hergott.  Mon.  August, 
domus  Austriac.  Tab.  VI,  Nr.  2,  mit  dem  Unterschiede,  dass  der  Schild  am 
Halse  des  Pferdes  nicht  einen  gekrönten  Löwen,  sondern  einen  Panther,  wie  in 
dem  Fähnlein,  Eeigt. 


CCCXVIII. 

1353.  8.  September.  —  Ortet  der  Zeller  erklärt,  den  Hof  zu  Pramerdorf  nur  tu 

Baumansrecht  vom  Kloster  Reichersberg  tu  haben. 

Ich  Ortel  der  Zeller  vergich  offenbar  mit  disem  brief  für  mich, 
für  mein  hawsfraw  vnd  für  all  mein  erben,  das  ich  nichtz  nicht  han 
ze  sprechen  noch  ze  reden  hintz  dem  hof  ze  Pramerdorf  noch  hintz 
allen  dem  das  dartzu  gehört,  nvr  als  vil  ich  in  mag  verdienn  vnd 
verstewern  nach  genaden  dem  probst  ze  Reichersperg  oder  wer  des 
goczhaws  gewaltig  ist.  Vnd  wenn  er  mir  des  furbas  nicht  lassen 
wollt,  so  sol  ich  im  in  antwurtten  stiflleich  vnd  pawleichen  mit  sam 
vnd  mit  ardhew  nach  der  vmbsätzen  rat  als  lantz  recht  ist.  Vnd  ze 
vrchund  gib  ich  im  disen  prief  versigelt  vnder  meines  genadigen 
herrn  hern  Ortolfs  von  Waldekk  anhangunden  insigel,  wann  ich 
aigens  insigels  nicht  enhan.  Datum  Mo  ccc°  Liij.  in  natiuitate  sancte 
Marie. 

Promptuar.  Reichersberg.  A  180  a. 
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CCCXLX. 

1353.  9.  September.  —  Heinrich  der  Kersperger  und  seine  Hausfrau  verkaufen 
dem  Convente  tu  Kremsmünster  eine  Wiese,  das  Razfeld  genannt. 

Ich  Hainreich  der  Chersperger  und  ich  Gedräut  sein  hausvrou 
und  all  unser  erben  wir  veriehen  offenwar  mit  disem  brief  und  tun 
chunt  allen  den,  die  in  sehent  hörnt  oder  lesent,  daz  wir  mit  wol- 
bedachtem  muet  und  zder  zeit,  do  wir  ez  wol  getun  mochten  und 
nach  unserr  pesten  vreunt  rat  recht  und  redleich  auz  unserm  nutz 
und  gewer  in  di  iren  zechaufen  gegeben  haben  den  erbern  geist- 
lichen herren  der  ganzen  gemain  ze  Chremsmunster  unser  wisen 
genant  daz  Razzvelt  gelegen  in  Weischiricher  pfarr,  und  di  leben 
ist  von  dem  selben  gotshaus  ze  Chremsmunster,  umb  vierzehen  phunt 
alter  wienner  phenning,  der  si  uns  ganz  und  gar  gericht  und  gewert 
habent  ze  allen  den  tegen  und  seu  daz  tun  schulten,  wir  sein  auch 
der  vorgenanten  wisen  ir  gewern  als  landes  recht  ist  ob  der  Ens. 
Nemen  seu  daran  dhainen  schaden  von  mir  oder  von  meinen  erben 
mit  recht,  das  zwen  erber  man  gesprechen  mugen  an  aid,  den  selben 
schaden  schulten  wir  in  ablegen  und  widercheren  an  recht  und  an 
irrung  und  schullen  seu  daz  haben  auf  andern  unserm  gut,  daz  wir 
indert  haben  in  dem  lant  ze  Österreich,  und  des  selben  Schadens 
da  von  bechomen  so  seu  nechst  mugen  an  recht  mit  unserm  guet- 
leicben  willen.  Und  daz  in  diseu  sach  also  stet  und  unverchert  beleih, 
darüber  geben  wir  in  disen  offen  brief  versigelt  mit  mein  egenanten 
Hainreiches  des  Chersperger  anhangunden  insigel  und  ze  einer 
Pezzern  bezeugnusse  mit  Ernsten  des  Otsdorffer  zden  Zeiten  richter 
ze  Chremsmunster  anhangundem  insigel  im  an  schaden.  Der  brief 
ist  gegeben  do  man  zalt  von  Christi  gepurd  dreuzehen  hundert  iar 
und  dar  nach  in  dem  dreu  und  funfkisten  iar  des  nächsten  mantages 
nach  unser  Vroun  tag  zder  dienst  zeit. 

Urkundenbucb  von  Kremsmünster  Nr.  229. 
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CCCXX. 

1353.  19.  September.  —  Weichart  von  Polheim  verkauft  Meinen  Antheil  an  dem 
Burgstall  und  dem  Walde  tu  Polheim  Herrn  Eberharten  von  WalUee,  Haupt- 
mann ob  der  Ens,  um  3S  Pfund  Patsauer  Pfenning. 

Ich  Weychart  kern  Chunratz  svn  von  Polnheim  vnd  alle  mein 
erben  veriehen  vnd  tun  chunt  mit  disem  offen  brief  allen  den,  di  in 
ansehent  oder  horeut  lesen,  daz  wir  mit  wolbedachtem  mut  ze  der 
zeit,  do  wir  ez  wol  getun  mochten,  allen  ynsern  tail  an  dem  purch- 
stal  vnd  an  dem  Wald  ze  Polnkaim  besucht  vnd  vnbesucht  mit  allen 
rechten  eren  vnd  nützen,  di  darzu  gehorent,  als  in  vnser  vater 
seliger  vnd  wir  in  aygens  gewer  vnangesprochen  von  aller  her  haben 
p rächt,  dem  edeln  herren  hern  Eberharten  von  Waltse  ze  der  zeit 
hauptman  ob  der  Ens  vnd  allen  seinen  erben  recht  vnd  redleich  ze 
chauffen  haben  geben  vmb  fumf  vnd  dreiczich  pfunt  pazzower  Pfen- 
ning, der  wir  gantz  vnd  gar  bericht  vnd  schon  gewert  sein  also,  daz 
wir  dheiu  ansprach  nimmer  mer  darnach  gehaben  sullen,  vnd  sulleu 
auch  dez  obgenanten  purchstals  vnd  dez  waldes  ir  gewer  sein  für 
alle  ansprach  nach  landes  recht,  wo  in  dez  dürft  oder  not  geschieht. 
Taet  wir  dez  nicht,  swelhen  schaden  si  dez  meinen,  den  sullen  wir  in 
gentzleicben  auzrichteu  vnd  ablegen  an  allen  schaden  vnd  sullen 
deu  haben  auf  vns  vnd  auf  vnsern  trewen  vnd  auf  aller  vnser  hab, 
besucht  vnd  vnbesucht,  swo  wir  di  haben  oder  swo  di  gelegen  ist. 
Vnd  dar  vber  zu  ainem  waren  vrchund  geben  wir  in  disen  brief  mit 
meinem  auhangunden  insigel  versigelt  vnd  ze  zeugnuzz  dez  vor- 
geschoben chaufies  mit  hern  Jacobs  insigel  vou  Schonnawe  vnd 
Dietreihes  dez  Ovens  auhangunden  iusigeln,  di  ez  durch  vnserr  pet 
willen  in  an  schaden  an  disen  brief  babeut  geleit  vnd  gehangen.  Der 
brief  ist  geben  nach  Christes  gepurtt  drevtzehen  hundert  jar,  dar 
nach  in  dem  drev  vnd  fvnlzigstem  jar  des  pfintztags  vor  saud 
Malhes  tag. 

Aus  dem  Original  im  Schlosse  m  Eferding  auf  Pergament,  sSmmtliche 
Siegel  verloren.  —  Cfr.  S.  297,  Nr.  CCXLII. 
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CCCXXL 

1353.  25.  September.  —  Bekenntnis*  des  Friedrieh  Tungattinger,  dass  der 
Akt  Wernhart  von  Wühering  den  Satz  auf  seinem  Gute  tu  Chunesperg  ein- 
gelöst habe. 

Ich  Fridrich  der  (Tungossinger)  vnd  all  mein  erben  (ver- 
gechen  vnd)  tun  chund  allen  den,  di  disen  brief  sebent  oder  lesen 
horent,  (das  der  ersam)  her  abt  Wernhart  ze  Wilhering  vnd  di 
erbar  samung  da  selbs  (von)  vns  gelost  vnd  geledigt  (habent)  daz 
gut  auf  dem  (Chuneinsperig),  daz  vnser  satz  ist  gewesen  (vnd  dar) 
vber  wier  einen  brief  haben  (gehabt),  der  verlorn  ist.  Waer,  daz 
der  selb  brief  furbaz  indert  funden  (vnd  furtragen)  wurd,  von  (wem 
daz  geschech,  der  schol)  tot  sein  vnd  (chraft  nicht  mer)  haben 
also,  daz  (wir  noch)  vnser  erben  vmb  daz  (egenaut  gut)  dhain 
ansprach  (ewigchleich)  nymer  mer  haben  schtillen  noch  (mugen, 
vnd)  dar  vber  ze  vrchund  gib  ich  in  (disen)  brief  (mit  meinem  jnsi- 
gel,  der  geben)  ist  nach  Christes  gepurd  drevtczechen  (hundert  jar 
vnd  jn  dem  drew  vnd  fumftzkistem  jar  an  dem  mitichen)  vor  sand 
Michels  tag. 

Aus  dem  Originale  so  Wilhering  auf  Pergament,  die  Siegel  abgefallen. 
Da  selbes  durcb  Feuchtigkeit  beschädigt  ist,  so  wurden  die  unlesbaren  Stellen 
aus  einem  Copialbuche  entlehnt  und  hier  in  Klammern  geschlossen. 


cccxxn. 

1353.  29.  September.  Wien.  —   Graf  Nielas  der  Guniameister  verkauft  die 
halbe  Veste  tu  Vestenhurg  an  Herrn  Ulrich  von  Pergau  um  SSO  Pfund  Wiener 

Pfenning  (cf  am  2  t  Jänner  1358,  S.  SOS). 

Ich  graf  Nichlas  der  guniamaister  vnd  ich  Ehbet  sein  haus- 
urotce  wir  vergehen  vnd  tun  chunt  allen  den,  di  disen  brief  lesent 
oder  horent  lesen,  di  nu  lebent  vnd  hernach  chunftich  sint,  daz 
wir  mit  vnser  erben  guten  willen  vnd  gunst,  mit  verdachtem  mut 
vnd  mit  gesampter  hant  zu  der  zeit,  do  wir  es  wol  getun  mochten, 
vnd  nach  vnser  pesten  vreunt  rat  verchauft  haben  vnsers  rechten 
aygens  vnsern  halben  tau  die  veste  halbev  ze  Vestenburch  vnd  alles 
daz,  daz  zu  dem  selben  vnserm  halben  tau  geboret»  aigen  leben 
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purchrecht  verlehentes  gut  in  vrbar  ze  holtz  ze  velde  vnd  ze 
dorf  walde  vischwaide  pauwe  wismat,  es  sei  gestift  oder  vnge- 
stift,  versucht  oder  vnuersucht,  swie  so  daz  genant  ist.  Den  selben 
vnsern  halben  tail  an  der  veste  ze  Vestenburch  vnd  alles  daz  daz 
dar  zu  gehöret  als  vor  verschriben  ist,  haben  wir  recht  vnd  red- 
leich  verchauft  vnd  geben  mit  alle  den  nutzen  vnd  rechten,  als  es 
vnser  vodern  vnd  auch  wir  in  aygens  gewer  her  pracht  haben,  vmb 
sechsthalb  hundert  phunt  wienner  phenninge,  der  wir  gar  vnd 
gsntzleich  gewert  sein,  dem  erbern  herren  hern  Vireichen  von 
Pergawe  vnd  seinen  erben  fürbaz  ledichleich  vnd  vreyleich  ze  haben 
vnd  allen  irn  frumen  damit  ze  schaffen  verchauffen  versetzen  vnd 
geben,  swem  si  wellen  an  allen  irresal.  Vnd  zu  einer  pezzern  sieher- 
hait  so  setzen  wir  vns  ich  graf  Nichlas  der  guniameister  vnd  ich 

Ebbet  sein  hausurowe  vnd  vnser  erben  vouerschaidenleich  vber  die 

• 

vorgenanten  halben  veste  ze  Vestenburch  vnd  vber  alles  daz 
daz  darzu  gehöret,  als  es  vor  an  disem  brief  benant  ist,  dem  ege- 
nanten  hern  Vireichen  von  Pergawe  vnd  seinen  erben  ze  rechten 
gewern  vnd  scherm  für  alle  ansprach,  als  aygens  recht  ist  vnd  des 
landes  recht  ze  Steyr.  Waer  aber,  daz  si  mit  recht  an  der  selben 
halben  veste  ze  Vestenburch  vnd  alle  dev  vnd  darzu  gehöret,  icht 
chrieges  oder  ansprach  gewunnen,  swaz  si  des  schaden  nement,  daz 
suln  wir  in  alles  aus  richten  vnd  widerchern  an  allen  irn  schaden, 
vnd  suln  auch  si  daz  haben  auf  vns  vnd  auf  allem  vnserm  gut,  daz 
wir  haben  in  den  landen  ze  Österreich  vnd  ze  Steyr,  wir  sein  leben- 
tich  oder  tode.  Vnd  daz  diser  chauf  iurbaz  also  staet  vnd  vnzer- 
brochen  beleihe,  dar  vber  so  geben  wir  ich  graf  Nichlas  der  gunia- 
maister  vnd  ich  Elzbet  seine  hausurowe  hern  Vireichen  von  Per- 
gawe vnd  seinen  erben  disen  brief  zu  einem  warn  vrchtinde  vnd  zu 
einer  ewigen  vestnunge  diser  sache  versigelt  mit  vnserm  insigil  vnd 
mit  graf  Nychlas  insigil,  graf  Laurentzes  svn  von  Mwrtestorf  vnd 
mit  hern  Perichtolts  insigil  von  Pergawe  vnd  mit  hern  Merten  insi- 
gil des  Stüchssen  von  Trautmanstorf  di  alle  diser  sache  gezeuge. 
sint  mit  irn  insigiln.  Diser  brief  ist  geben  ze  Wienne  nach  Christes 
geburt  drevtzehen  hundert  iar,  dar  nach  in  dem  drev  vnd  ftimftz- 
gisten  jar  an  saut  Michels  tage. 

Aus  dem  Originale  zu  Gschwendt  auf  Pergament  mit  fünf  Siegeln.  1.  Sehr 
verwischt  und  die  Embleme  unkenntlich.  Die  Umschrift  seheint  zu  heissen: 
^.S.mJlGISTfU.<(onV3  •  •  -  2.  Schild  ohne  Helm,  ein  Adler  mit  ausgebrei- 
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feten  Flügel o (fOmiTISD^  M^RTtfnST  ...   3.  Bekannt  —  vier- 

getheilter,  rechts  geneigter  Schild,  Helm  mit  Helmdecke,  auf  dem  Helme  eine 
Art  Hiu benstock,  auf  welchen  ein  Hut  4.  Gross,  dreieckigt,  an  den  beiden 
Sehenkeln  etwas  abgerundet,  ohne  Helm  —  ein  Widderkopf;  ebenso  Nr.  5. 


CCCXXIII. 

1353.  13.  October.  Wien.  —  Berthold  von  Pergau  erhält  183  Pfund  Pfenning 
ton  seinem  Vetter  Ulrich  von  Pergau,  welcher  den  Juden  zu  Neustadt  Bürg- 
schaft leistet  für  den  Grafen  von  Märtestorf. 

Ich  Perichtoli  von  Pergawe  vnd  mein  erben  vergehen  vnd  tun 
chunt  allen  den,  die  disen  brief  lesent  oder  horent  lesen,  daz  mein 
veter  herr  Vlreich  von  Pergawe  mir  geantwurt  vnd  gegeben  bat 
huudert  phunt  vud  drev  vnd  achtzich  phunt  wienner  phen- 
ning,  da  in  mein  herre  der  hochgeborn  fürste  hertzog  Albrecht  ze 
Österreich,  ze  Steyr  vnd  ze  Chosrnden  zu  genot  hat  vnd  auch  mit 
im  geschaut  hat,  da  ich  Perchtolt  von  Pergawe  vmb  purgel  bin 
hintz  den  Juden  datz  der  Newenstat  für  graf  Nichlasen,  graf  Lau- 
rents sun  von  Mosrtestorf  vnd  die  ich  auch  den  Juden  datz  der 
Newenstat  geben  sol  an  den  briefen',  da  ich  purgel  vmb  bin  für 
den  egenanten  graf  Nichlasen.  Vnd  dar  vber  so  gibe  ich  im  disen 
brief  ze  einem  warn  vrchunde  diser  sache  ver^igelt  mit  meinem 
insigil  vnd  mjt  der  erbern  herren  jnsigiln  hern  Eberhart*  vnd  kern 
Hainreicfi8  der  prüder  von  Walsse,  hauptlceut  ze  Drosendorf  vnd 
herrn  Stephans  von  Hohenberch,  die  diser  sache  gezeuge  sint  mit 
irn  insigiln.  Diser  prief  ist  geben  ze  Wienne  nach  Christes  geburt 
dreutzehen  hundert  iar,  dar  nach  in  dem  drev  vnd  fumftzgisten  iar 
an  sand  Cholmans  tage. 

Aus  dem  Originale  zu  Gschwendt  auf  Pergament  mit  vier  angehängten 
Siegeln. 

CCCXXIV. 

1353.  28.  October.  Wien.  —  Dietrichs  von  Eohenberg  Erbvertrag  und  Theilung 

mit  seinem  Bruder  Stephan  von  Eohenberg  in  Einsicht  ihres  väterlichen  und 

mütterlichen  Erbes  und  des  Nachlasses  i/tres  Oheims  Ofen  von  Slät. 

Ich  Dietreich  von  Hohenperch  vergich  vnd  tun  chunt  allen 
den,  die  disen  brief  lesent  oder  horent  lesen,  die  nv  lebent  vnd 
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hernach  chunftich  sint,  daz  ich  mich  des  mit  meinen  trewen  an 
aydes  stat  verlobt  vnd  verbunden  han  gegen  meinem  prüder  kern 
Stephan  von  Hohenberch  vmb  alles  das  gut,  daz  vns  anerstorben 
ist  von  vnserm  vater  kern  Stephan  von  Hohenberch,  dem  Got 
genade,  vnd  daz  vns  auch  noch  angeuallen  sol  von  vnser  muter,  ez 
sei  aigen  lehen  verlehentes  gut  purchrecht  perchrecht  in  vrbar 
ze  holtz  ze  velde  vnd  ze  dorf,  es  sei  gestift  oder  vngestift 
versficht  oder  vnuersucht,  swie  so  daz  genant  ist,  vnd  vmb  daz  halb 
haus  ze  Wolßerstorf  vnd  alles  daz,  daz  darzu  gehöret,  daz  vns  an- 
erstorben ist  von  vnserm  öhaim  Offen  von  Slast,  dem  auch  Got 
genade,  vnd  swaz  vns  gutes  von  im  anerstorben  ist,  es  sei  aygen 
lehen  purchrecht  perchrecht  in  vrbar  ze  holtz  ze  velde  vnd  ze 
dorf,  es  sei  gestift  oder  vngestift,  versucht  oder  vnuersucht,  swie 
so  daz  genant  ist,  vnd  es  sei  auch  des  vorgenauten  gutes  lehen  von 
vnserm  herren  den  hertzogen  ze  Österreich  oder  von  dem  pyscholf 
von  Pazzaw  oder  von  dem  purgrafen  von  Nürnberch  oder  von  swem 
es  lehen  ist,  da  wir  ez  ze  lehen  von  haben,  daz  ich  daz  selbe  gut 
alles,  als  es  vor  in  disem  brief  benant  ist,  mit  meinem  prüder  kern 
Stephan  von  Hohenberch  vngetailt  sol  haben  vntz  an  meinen  tode. 
Vnd  waer  auch  daz,  daz  ich  Dietreich  von  Hohenberch  stürbe  vnd 
nicht  sfine  hinder  mir  liezze,  so  sol  denne  daz  vorgenant  gut  alles 
erben  vnd  geuallen  auf  den  selben  meinen  prüder  kern  Stephan 
von  Hohenberch  vnd  auf  sein  erben  daz  sune  sint,  vnd  suln  auch 
si  denne  meiner  tochter,  di  ich  alebenst  (sie)  han,  da  von  geben 
tausent  phunt  wienner  phenninge ;  ist  aber,  daz  ich  mer  tochter 
gewinne,  wie  vil  der  war,  den  suln  si  denne  davon  gebunden  sein 
ze  geben  drevtzehen  hundert  phvnt  wienner  phenninge  vnd  dar  zu 
so  suln  auch  mein  tochter  vor  aus  haben  alles  daz  gut,  daz  von  irr 
muter  herchomen  ist,  swie  so  daz  genant  ist  vnd  swo  so  daz  gele- 
gen ist.  Waer  aber,  daz  mein  prüder  her  Stephan  von  Hohenberch 
stürbe  vnd  nicht  sune  liezze,  vnd  daz  daz  vorgenant  gut  alles  auf 
mich  vnd  auf  mein  sune  geuiel,  als  ich  auch  besunderleich  brief 
vnd  insigel  von  im  darvber  han,  vnd  daz  er  denne  mer  tochter 
biet  denne  zwo,  so  sol  ich  denne  seinen  tochtern  gepunden  sein  ze 
geben  drevtzehen  hvndert  phvnt  wienner  phenninge  zu  irr  muter  gut, 
daz  si  auch  vor  aus  dar  zu  haben  suln.  W«r  aber,  daz  er  denne 
nur  zwo  tochter  hiet,  so  sol  ich  denne  seinen  tochtern  gebunden 
sein  ze  geben  nur  tausent  phvnt  wienner  phenninge,  ob  daz  ist,  daz 
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es  ze  schulden  chvmt,  als  vor  verschriben  ist.  War  aber,  daz  vnser 
ainer  in  recht  ehaft  not  chtem,  dev  wizzenleich  war,  der  sol  denne 
den  andern  seins  tails  des  vorgenanten  gutes  anpieten  vnd  sol  im 
daz  denne  ze  chauffen  geben  nach  zwayer  manne  rat  —  vnser 
vreunt.  Wolt  er  es  aber  nicht  chauffen»  so  sol  der  denne  vnder  vns 
baiden,  der  in  ehaft  not  chomen  ist,  mit  dem  selben  seinem  tail 
gutes  allen  seinen  frumen  schaffen,  als  im  daz  aller  peste  wol  chvm 
vnd  fuge  an  allen  irresal,  als  verre  vnd  als  vil,  daz  er  von  ehaften 
noten  chvm.  Waer  aber,  daz  wir  icht  stozze  vnd  aufheuf  gegen  ein- 
ander gewunnen,  daz  sol  denne  gesten  an  zwain,  die  wir  aus  den 
siben  nemen,  die  irev  insigil  an  disen  brief  gehangen  habent,  vnd 
swaz  die  selben  zwen  denne  darvber  sprechen^  daz  suln  wir  denne 
baidenthalben  stset  haben  an  allen  chriege.  Waer  aber,  daz  wirbaid 
sune  liezzen,  die  suln  denne  auch  bei  allen  den  gelüben  vnd  punten 
beleiben,  der  wir  vns  gegen  ein  ander  verlobt  haben,  als  vor  ver- 
schriben ist.  Vnd  daz  disev  sache  fürbaz  also  stset  vnd  vnzerbrochen 
beleihe,  darvber  so  gib  ich  in  disen  brief  zu  einem  warn  vrchunde 
diser  sache  versigilt  mit  meinem  insigil  vnd  mit  der  erbern  herren 
insigiln  kern  Vlreichs  von  Hauspack,  kern  Reymprechis  des  Tar- 
sen, kern  Jansen  des  Tirsen  von  Rauhenekke,  kern  Mauritz  von 
Hauwenuelde,  kern  Chadolts  von  Ekchartsawe  des  Eltern,  kern 
Jansen  von  Merswanch,  Badmars  von  Sünnberch,  di  diser  sache 
taydinger  vnd  verrichter  gewesen  sint  vnd  auch  alle  diser  sache 
gezeug  sint  mit  irn  insigiln.  Diser  brief  ist  geben  ze  Wienne  nach 
Christes  geburt  drevtzehen  hundert  iar,  dar  nach  in  dem  drev  vnd 
fumftzgisten  iar  an  sant  Symon  vnd  sant  Judas  tage. 

Aus  dem  Originale  zu  Gschwendt  auf  Pergament  mit  acht  hängenden 
Siegeln,  i.  und  2.  Die  Siegel  der  Hasenberge  bekannt.  3.  Zerbröckelt.  4.  Schild 
ohne  Helm  mit  einer  Binde  durch  die  Mitte,  wie  der  österreichische  Binden- 

sebüd. .  lOhAnNIS  .TVRSOnIS.D 5.  Eine  Haue,  wie  bei  Hanthaler. 

6.  Helm  ohne  Schild»  Decke  fliegend,  auf  dem  Helm  der  obere  Theil  eines 
gekrönten  Löwen.  7.  Schild  ohne  Helm  mit  drei  an  einander  gereihten  Wecken 
ichrig  links  durch  den  Schild.  8.  Schild  ohne  Helm,  in  dem  eine  Sonne,  die 
wie  ein  Polyp  aussieht. 
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CCCXXV. 

1353.  11.  November.  Pamtl.  —  Ulrich  der  Schenk  ton  Seborn  etc.  verkauft  mit 
Einwilligung  seines  Schwähers  Christians  von  Jochenstein  vierzehn  in  der  Abtei 

gelegene  Güter. 

Ich  Vlreich  der  Schenkch  von  Seborn  vnd  meine  hausfrow 
Kathrei  vnd  all  vnser  erben  veriehen  offenlich  mit  disem  brif  vnd 
tuen  chuent  allen  den,  di  in  sehent  oder  horent  lesen,  daz  wir  mit 
gesampter  hant,  mit  guetem  willen  vnd  auch  nach  vnsrer  pesten 
freunt  rat  vnd  mit  meins  sweher,  hern  Cristans  von  Johenstain 
guctleichen  willen,  vnsrew  guet,  der  vierezechntfw  sind,  di  gelegen 
sind  in  der  Apptay  vnd  di  hernah  geschriben  Stent,  von  erst  ain 
guet  ze  Lanizmansperg,  ain  muel  ze  Oed,  ain  guet  ze  Chranwin- 
cheU  ain  guet  ze  Oberdorf,  drew  guet  ze  Chuemring,  ain  guet  ze 
Ortmamperg,  ain  guet  ze  Raphalzperg,  ain  guet  ze  Stierwerch* 
ain  guet  ze  Pusling,  ain  guet  ze  Saularn,  ain  guet  ze  HauHenperg 
vnd  ain  guet  ze  Champarn  mit  allen  den  rechten  eren  vnd  nuetzen, 
die  dar  zue  gehorent,  besuecht  vnd  vnbesuecht  als  wir  si  selber  inn 
haben  gehabt,  auz  vnser  nuetz  vnd  gwer  in  di  seinen  recht  red- 
leich  vnd  aygenleich  als  landes  recht  ist,  ze  chouffen  haben  geben 
vnserm  üben  herren  bischof  Gotfriden  ze  Pazzow  vmb  zway  hun- 
dert pfunt  pazzower  phenning,  der  er  vns  genzlich  gewert  hat  an 
allen  vnsern  schaden  .  .  Wir  verzeihen  auch  vns  vnd  ich  Chrütan 
von  Johenstain  der  guet  mit  dem  brif  also,  daz  wir  furbaz  noh  nie- 
mant  von  vnsern  wegen  ewichleich  nimmer  mer  nah  den  gueten 
dhainerlay  recht  noh  ansprach  sullen  haben  noh  gewinnen  weder 
mit  recht  noh  an  recht,  noh  mit  dhainerlay  Sachen.  Wir  haben  auch 
im  mit  vnsern  trewen  gelubt  vnd  verhaizzen,  daz  wir  der  guet  sein 
scherm  vnd  sein  gewer  für  allen  chrieg  vnd  ansprach  wellen  sein 
an  aller  stat,  vnd  im  des  not  ist,  als  des  landes  recht  ist.  Taeten 
wir  des  nicht,  welherlay  schaden  er  des  nimt,  den  er  gesprechen 
mag  vngesworen  vnd  vnberecht,  den  sullen  wir  im  allen  abtun  vnd 
widerchern  ganz  vnd  gar  an  allen  seinen  schaden,  vnd  sol  er  daz 
haben  auf  vns  vnd  auf  vnsern  trewen,  vnd  darzu  vnuerschaidenlich 
auf  aller  der  hab,  di  wir  vberal  indert  haben  oder  lazzen,  wo  di 
gelegen  ist  in  Osterreich  oder  in  Bayrn  besucht  vnd   vnbesucht. 
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vnd  des  selben  Schadens  sol  er  von  vris  vnd  von  vnsrer  hab  becho- 
men,  wi  er  wil  vnd  wi  er  mag,  mit  vnserm  gütlichen  willen  vnd  an 
allez  recht.  Wer  di  guet  von  vnsers  herren  wegen  bischof  Gotfrids 
von  Paztawe  vnd  mit  seinem  willen  inn  hat»  vnd  wer  den  brif  auch 
mit  seinem  gutlichen  willen  inn  hat,  der  hat  alle  di  recht  di  oben 
an  dem  brif  stent  gescbriben.  Vnd  daz  in  daz  also  stet  ganz  vnd 
vnzebrochen  beleih,  darvber  haben  wir  im  geben  den  brif  bes igel- 
ten mit  meinem  vorgenanten  Vlreichs  des  Schenkchen  vnd  mit  meins 
swehers  Christum  von  Johenstain,  Chunrats  des  Radegger,  Ekk- 
harixs  des  Staynpekchen,  zder  zeit  vnsers  herren  von  Pazzowe  mar- 
schalich,  vnd  Jansen  des  Hosmundes9  zden  Zeiten  mautter  ze  Paz- 
zowe anhangunden  insigeln,  di  der  sach  taidinger  gewesen  sind  in 
vnd  iren  erben  an  allen  schaden.  Darvnder  sich  all  vnser  erben  mit 
iren  trewen  verpinten  an  aydes  stat  allez  daz  stet  zehaben  vnd  nim- 
mer mer  dawider  nicht  ze  tuen,  daz  an  dem  brif  ist  verschriben, 
der  geben  ist  ze  Pazzowe  nah  Christ  geburd  dreutzehen  hundert iar, 
darnah  in  dem  drew  vnd  fümftzkistem  jar  an  sand  Herteins  tag» 

Monum.  boic.  T.  XXX.  II.,  pag.  207. 

CCCXXVI. 

1353.  22.  Vovember.  —  Revers  Ortolf  des  Orhol,  Bürgers  in  Wels,  und  seiner 
Ehefrau  über  das  ihnen  vom  Abte  tu  Kremsmünster  verliehene  Gut  Hochweidach. 

Ich  Ortolf  der  Örhol  purger  ze  Wels  und  ich  Kathrei  sein 

haosvrou  und  all  unser  erben  wir  veriehen  offenwar  an  disem  brief 

und  tun  chunt  allen  den,  di  in  sehent  hörnt  oder  lesent,  daz  wir 

von  dem  erbern  heim  herrn  Ernsten  zden  Zeiten  abt  ze  Chrems- 

mwnster  und  von  demselben  gotshaus  erwarben  haben  ein  gut,  daz 

genant  ist  Huchweydech  und  gelegen  ist  in  der  pharr  ze  Sippach- 

zell9  und  schulten  da  von  wir  und  unser  erben  oder  wer  däz  gut  nach 

uns  inne  hat  dem  selben  gotshaus  alleierleich  dienen  unverzpgenleich 

an  sand  Niclas  tag  sechzk  phenning  alter  wienner  münz  und  einvogt 

huen  und  nicht  mer.  Wer  aver  daz  getan,  daz  dem  vorgenanten 

gotshaus  der  dienst  verzogen  wurd  an  dem  selben  tag  oder  hinnach 

in  acht  tagen,  so  schol  daz  selb  gotshaus  auf  dem  egenanten  gut 

mit  unserm  gutleichem  willen  umb  den  obgenanten  dienst  um  sechzk 

phenning  ze  wandet  an  allen  chrieg.  Und   daz  diseu  red  also  stet 


334 

und  unverchert  beleih,  dar  über  gib  ich  in  rorgenanter  Ortolf  der 
örhol  disen  gegenwärtigen  offen  brief  versigelten  mit  meines  swe- 
hers  Hainreiches  des  Orholn  anhangundem  insigel  im  an  schaden, 
wann  ich  selber  aygens  insygels  nicht  enhan.  Der  brief  ist  gege- 
ben nach  Christi  gepurd  dreuzehen  hundert  iar  und  dar  nach  in 
dem  dreu  und  ffinfzigisten  iar  des  nächsten  vreytages  vor  sand 
Kathreyn  tag. 

Urkundenbuch  von  Kremsmünster  Nr.  230. 


CCCXXVII. 

1353.  29.  lovember.    —    Confraternitätsbrief  de»  Klosters  Formback  (Abi 
Martin,    Prior  Heinrieh)    mit  dem  Kloster  Reicher gperg   (Propst  Dietmar 9 

Dechant  Liebhart). 

Venerabilibus  in  Christo  patribus  et  dominis  predilectis  domino 
Dietmaro  preposito,  Liebhardo  decano  totique  conventui  ecclesie 
Reicherspergensis  Martinas  dei  gracia  abbas,  Heinricus  prior 
totusque  conuentus  monasterii  Formbacensis  salutem  cum  virtutis  et 
gracie  felicibus  incrementis.  —  —  Vobis  omnibus  presentibus  et 
futuris  plenam  —  tarn  in  morte  quam  in  vita  confraternitatem  com- 
munionem  participacionem  omnium  bonorum,  que  donante  deo  in 
perpetuum  in  nostro  fiunt  monasterio  —  adicientes  —  vt  prelatorum 
vestrorum  deposiciones  sicut  nostrorum  prelatorum  —  solempniter 
peragantur.  IIa  dies  deposieionis  confratrum  equali  modo  celebretur 
ita  tarnen,  vt  dies  obitus  ipsorum  nobis  prout  vobis  infra  dierum  octo 
spacium  declaretur.  Sed  et  memoria  omnium  fratrum  semel  in  anno 
—  proxima  vacante  die  post  dominicam  letare  per  omnia  teneatur.  — 
Yolumus  et  quicunque  ex  vobis  —  ad  nos  declinauerit  —  caritatiue 
recipiatur  et  —  pertractetur  —  vestra  confraternitate  viceuersa  ad 
omnia  et  singula.  In  cuius  facti  euidenciam  presentes  litteras  vobis 
damus  sigillorum  nostrorum  robore  communitas.  Actum  anno  domini 
M°  ccc°  1  iij.  iij  kal.  decembris. 

Orig.,    Perg.  mit  Resten  des  Conventsiegele.    Stiftsarchiy  Reichersperg. 
Auch  im  Promptutr.  Reichersberg.  A  198. 
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CCCXXVIU. 

1353.  5.  December.  Glelnk.  —  Die  Gebrüder  Ulrich  und  Hang  von  Falkenstein 
verkaufen  dem  Kloster  Gleink  zwei  Höfe,  eine  Mühle  und  eine  Hofstatt  zu  Risen- 

stein  in  der  Haidershof  er  Pfarre, 

Ich  Virich,  ich  Hang  geprüder  von  Valkenstain  wir  vergehen 
vnd  tuen  kunt  offenbar  an  disen  prief  allen  den,  di  in  sehen  hören 
oder  lesen,  di  nu  lebent  oder  hernach  chunftig  werdent,  daz  wir  mit 
wolbedahttem  inuet  vnd  naeh  vnserr  pesten  freunde  rat  vnd  zu  der 
zeit,  do  wir  ez  wol  getuen  mohten  vnd  mit  gutlichem  willen  vnsers 
pruders  Kadols  von  Valkenstain  vnd  aller  vnserr  erben  dem  erwer- 
gen  vnd  gaistlichem  herrn  apt  Hainrieh  von  Glunich  vnd  demselben 
seinem  goczhause  zu  chaufen  haben  geben  vnsers  rechten  vnd  vrien 
aigens  zwen  hof,  ain  müllen  vnd  ain  hofstat  zu  Risenstain  gelegen 
in  Hedershofer  pfarr  mit  alle  deuf  vnd  darzu  gehört  zu  holez  zu 
velde  zu  wayde  zu  wasser  zu  dorfe,  gestift  vnd  vngestift  (sie)» 
gepauwen  vnd  vngepauwen,  versucht  vnd  vnuersucht  oder  wi  ez 
genant  ist,  als  wir  si  von  alter  in  aygens  gewer  gehabt  haben,  vm 
hundert  vnd  dreyssig  phunt  pfening  wiener  mfincz,  der  wir  gancz 
vnd  gar  geriht  vnd  gewert  sein,  in  solher  beschaidenhait,  daz  daz 
vorgenant  goczhaus  zu  Gläung  mit  den  obgenanten  gueten  zu  Bisen" 
stain  allen  seinen  frumen  schaffen  schol  vnd  ez  vrilich  vnd  gencz- 
lichen  besiezen  vnd  inuhabeu  schol  in  rehter  aygens  gewer,  als  wir 
ez  von  vnser  vordem  herpraht  haben,  an  allen  irrsal  vnd  an  all 
ansprach.  Gesche  aber  daz,  daz  iman  in  erbs  natnen,  nach  den  sei« 
ben  obgenanten  gueten  Sprech  oder  sprechen  wolt,  der  schol  dem 
vorgenanten  goczhaus  zu  Glunich  zwey  hundert  pfunt  pfening  wie- 
ner muncz  geben  vnd  widerkeren;  als  ez  von  ersten  her  getaydinget 
ist  vnd  mit  auzgenumener  rede  gesprochen  ist.  Vnd  daz  das  alles 
dem  oftgenantem  goczhaus  zu  Gl&unig  hinfur  stet  vnd  vnuerkert 
beleihe,  darvber  geben  wir  egenant  Virich  vnd  Hange  von  Valken- 
stain disen  gegenwertigen  offen  prief  versigelten  mit  vnser  paider 
ynsigell,  di  daran  hangen,  der  auch  versigelt  ist  mit  vnsers  egenan- 
ten  pruders  ynsigel  her  Kadolcz  van  Valkenstain  vnd  auch  bestetigt 
ist  mit  herrn  Eberharcz  von  Waltse  ynsigel  hauptmans  ob  der  Ens, 
vnd  zu  ainer  pessern  sicherhait  mit  herrn  Johannsen  von  Traun 
ynsigel  vnd  mit  vnserr  lieben   ohaim  Johansen  vnd  Virichs  von 
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Reichnatain  ynsigel  vud  mit  herrn  Bertoltz  vom  Losenstain  ynsigel 
vnd  mit  her  Chunrats  von  Flaehenekk  ynsigel,  den  allen  deu  selbe 
wandelung  vnd  sach  wol  chunt  vnd  gewizzen  ist.  Di  selb  sach  vnd 
wandelung  ist  geschehen  ze  Glunig,  do  von  Christus  gepurt  ergan- 
gen waren  dreuzehenhundert  iar  vnd  darnach  in  dem  trey  vnd  fünf- 
zigstem iar  an  sand  Nicolais  abent. 

Orig.,  Perg.  mit  sechs  noch  hängenden  Siegeln  von  gelbem  Wachs  im 
bischöflichen  Consistorium  su  Lide. 


CCCXX1X. 

1353.  6.  DdCOmbtr.  —  Chol  von  Seldenhofen  und  Elsbet  seine  Hausfrau  ver- 
kaufen Herrn  Eberhart  von  WaiUee  Hauptmann  ob  der  Ene  eilfthalb  Pfund 
Herren-Gülte,  in  der  Rogateeh  bei  Scheibe  gelegen,  um  168  Pfund  Wiener 

Pfenning. 

ICH  Chol  von  Seldenhouen  vnd  ich  Elspet  sein  hausvraw  vnd 
alle  vnser  erben  verichen  vnd  tuen  cbvnt  mit  disem  prief  allen  den, 
die  in  ansehent  oder  horent  lesen,  daz  wir  vnserm  lieben  frevnt 
dem  erberm  herren  hern  Eherharten  von  Walsse  hauptman  ob  der 
Ens  vnd  allen  sein  erben  mit  wolbedachtem  muet  vnd  nach  vnser 
pesten  frevnt  rat  cze  der  czeit,  do  wir  ez  wol  getuen  mochten,  aind- 
lefthalb  phunt  geltz  rechter  herren  gult,  die  in  der  Rogatsch  bey 
Scheibe  gelegen  sind,  daz  vnser  rechtz  aygen  ist,  chaufleich  vnd 
rechtleich  an  alle  ansprach  besuecht  vnd  vnbesuecht,  swi  so  daz 
genant  oder  gehaizzen  oder  wo  ez  gelegen  ist,  ie  ain  phunt  herren 
gelt  vm  sechczehen  phunt  alter  wyenner  phenning  vm  hundert  phunt 
vnd  vm  an  zway  sibenczich  phunt  alter  wyenner  phenning  cze  chauf- 
fen  haben  geben,  der  wir  schon  vnd  gar  frevntleich  hericht  vnd 
gewert  sein,  vnd  schulten  auch  der  selben  guet  swi  die  genant  sind, 
ir  gewer  sein  für  allev  ansprach,  swo  in  des  dürft  oder  not  geschiecht, 
nach  landes  recht  cze  Osterreich  an  alles  geuerd.  Wer  auch,  daz 
wir  mer  geltz  an  der  selben  stat  gehaben  mochten,  dann  vor  geschri- 
ben  ist,  daz  so!  er  vns  herczu  richten ;  wer  sein  aber  minner,  daz 
sol  vns  ab  dem  gelt  ab  gen  cze  geleiher  weiz,  als  vor  beschriben 
stet.  Vnd  dar  vber  cze  ainem  vrchund  der  vor  geschriben  sach  geben 
wir  in  disen  prieff  mit  vnsern  insigeln  vnd  cze  czeug  mit  herren 
Reimprecht8  von  Schönnberch  vnd  herren  Weicharts  des  Winchler 
anharrenden  (sie)  insigeln  versigelt.  Der  prieff  ist  geben,  do  man 
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czalt  Ton  Christes  gepurd  drevczehen  hundert  iar,  darnach  in  dem 
drew  vnd  funfczgisten  iar  an  sand  Nyclas  tag  vor  weinnachten. 

Aas  dem  Original  im  Schlosse  zu  Eferding  auf  Pergament,  das  erste 
Siegel  verdorben  —  ungefärbtes  Wachs.  Es  hängen  vier  Siegel ;  das  »weite» 
dessen  Umschrift  weggebröckelt,  hat  den  Adlersflügel  der  von  Schönberg,  wie 
das  dritte,  Reinpreehts  von  Schönberg. 

cccxxx. 

1353.  12.  December.  —  Peter,  Jakob  des  Spitalmeisters  im  Bürgerspital  tu 
Klosterneuburg  Sohn,  verschaff  dem  Kloster  Wilhering  ein  halbe»  Joch  Wein- 
garten an  dem  Stellen jtu  Klosterneuburg  als  Seelgeräth. 

Ich  Peter  Jacobs  svn  des  spytalmaister  in  der  purger  spytal  ze 
Neunburch  chlosterhalben  vergich  —  daz  ich  —  do  ich  wol  vnd 
voll ic hl  eich  zv  meinen  iaren  chomen  waz  nach  rat  meins  vaters  — 
mit  meins  perchherren  hant  herrn  Pilgreims  des  Würfel,  zv  den 
zeiten  Chorherr  vnd  obristen  chelner  des  gotzhauzz  ze  Neunburch 
recht  vnd  redleich  geben  han  durich  Got  lautterleich  vnd  ze  vor- 
drist  —  durich  meiner  sei  vnd  aller  meiner  vordem  sei  hail  willen 
den  erbern  gaistleichen  herren  vnd  dem  gotshaus  ze  Wilhering 
mein  halbs  jeuch  Weingarten  gelegen  ze  Neunburch  an  den  Stellen 
zenachst  Leupolts  des  Sehonnherm  Weingarten,  der  mein  rechts 
anderstarbens  eribguet  ist,  vnd  der  mir  —  geuallen  ist  an  rechter 
tailung,  do  mein  vater  Jacob  vnd  mein  mueter  Kathrey,  der  Got 
genad,  —  mit  gesampter  hant  —  alle  irev  guter,  purchrecht  vnd 
perchrecht  vnd  varund  guter  mit  einander  getailt  vnd  georndent  vnd 
geschalt  habent  als  der  statbrief  sagt,  der  darüber  gegeben  ist  von 
dem  rat  der  selben  stat.  Ynd  von  dem  e  genanten  Weingarten  dient 
man  alle  iar  ze  perchrecht  anderhalben  emmer  weins  vndainphennich 
ze  voytrecht  an  sand  Goergen  tag  vnd  nicht  raer,  also  daz  die  selben 
herren  ze  Wilhering  mit  dem  vor  genanten  Weingarten  furbaz  allen 
irn  frum  schaffen  schullen  —  an  allen  chrieg.  —  Ynd  daz  die  ege- 
sehriben  red  vnd  Wandlung  staet  beleih  vnd  vngebrochen,  vnd  wand 
ich  nicht  „aygen  insigel  hab,  darvmb  so  gib  ich  obgenanter  Peter 
dem  gotshaus  ze  Wilhering  disen  brief  ze  einem  warn  vrchund  diser 
sach  versigelten  mit  meins  vorgenanten  perchherren  insigel  her 
Pyllgreims  des  Würphel  insigel,  vnd  ze  einem  worn  getzeug  mit  der 
erbern  laeut  insigeln  herrn  Jacobs  des  alten  Slüzzleer  sun,  ze  den 

Urkandtnbnch  dts  Landti  ob  dtr  Enn».  VII.  Bd.  22 
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zeyten  statricbter  vnd  Judenrichter  rnd  herrn  Wysents  an  dem 
Anger  seis  broder  rnd  Hainrich  de9  Dürren  zden  Zeiten  des  rata 
ainer,  des  ich  sev  gebeten  hab.  Der  brief  ist  geben  —  dreutzehen 
hundert  iar  darnach  in  dem  drev  vnd  fumftzkisten  iar  an  sand 
Lucein  abent. 

Copialboch  a  143.  StifUarchiv  Wil  bering. 


CCCXXXI. 

13S3. 17.  December.  —  Marchart  von  Percheim  perkauft  an  Otto  den  Wieschen* 
dorfer  sein  Gut  Stalbach  in  der  Pfarre  Kronstorf 

Ich  Marichart  von  Perchaim,  mein  hausfrawe  Diemüt  vnd  alle 
Tnser  erben  veriehen  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  disen  brief  sehent 
oder  lesen  hörnt,  daz  wir  mit  wolbedachtem  müt  rnd  mit  all  vnser 
prüder  gutleichen  willen  vnd  wort  nach  vnsrer  freunt  rat  rnd  gunst 
recht  vnd  redleich  ze  chauffen  haben  geben  Otten  dem  Wieschen- 
dorffer,  seiner  hausfrawen  Chunigunden  vnd  allen  seinen  erben 
vnser  gut  datz  dem  dorfflein  vnd  haizzet  in  dem  Stalbach  vnd  leit  in 
Chremstorffer  (sie)  pharr  vnd  ist  freys  aigen  mit  allen  den  rechten 
vnd  nutzzen,  vnd  darzu  gehörnt  ze  holtzz  vnd  ze  veld,  versucht  vnd 
vnuersucht  vmb  ein  gelt,  dez  wir  gar  vnd  gantz  gewert  sein.  Wir 
sein  auch  dez  vorgenanten  gutes  ze  einem  rechten  freyen  aigen  ir 
gewer  für  alle  ansprach,  wo  in  des  not  geschiecht,  als  lantz  recht 
ist.  Tun  wir  dez  nicht,  swietann  schaden  si  dann  dez  nement,  den 
schulten  wier  in  ablegen  vnd  schöllen  si  daz  haben  auf  vnsern  tre- 
wen  vnd  darzu  auf  aller  vnsrer  hab,  swo  wier  die  haben,  versucht 
vnd  vnuersucht.  War  auch,  daz  yem  chäm,  der  pezzer  recht  wolt 
haben  zu  dem  vorgenanten  gut,  der  schol  in  geben  ffinftzig  phunt 
wienner  phenning,  vnd  schol  in  wider  cheren  nach  vier  mann  ratt 
daz  si  darauf  verpawen  habent.  Daz  di  rede  stät  vnd  vnzebrochen 
beleih,  dar  vber  geben  wier  in  disen  brief  gesiegelten  ich  egenanter 
Marichart  der  Perchaimer  mit  meinem  anhangundem  insigel  vnd  mit 
meiner  lieben  prüder  Reichers  vnd  Vlreichs  anhangunden  insigeln, 
die  der  sache  mit  iren  insigeln  gezeug  sind  in  an  schaden,  da  hinder 
ich  mich  Andre  vnd  Haintzel  vns  verpinten  mit  vnsern  trewen, 
wann  wir  ze  den  Zeiten  nicht  insigel  beten  vnd  vns  dez  vorgenanten 
gülz  gantz  vnd  g&ntzleich  mit  sampt  vnsern  egenanfcn  prüdem  für- 
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zieht  haben  getan  also,  daz  wir  noch  vnser  erben  dhafn  ansprach 
ewichleich  nimmermer  dar  nach  haben  schallen  noch  mögen.  Der 
brief  ist  geben  nach  Christes  gepurd  dreutzehenhundert  far  vnd  in 
dem  drew  vnd  fumftzkistem  iar  an  dem  erichtag  vor  sand  Tho- 
manstag. 


Aus  einem  Pergamentcodex  zu  St.  Florian. 


CCCXXXII. 


1353.  21.  December.  —  Peter,  Jakob  des  Spitalmeisterg  im  Bürgerspital  zu 

Klosterneuburg  Sohn,  gibt  dem  Kloster   Wilhering  bei  seiner  Aufnahme  in  das 

Kloster  ein  halbes  Joch  Weingarten  „an  dem  Seyticeg". 

Ich  Peter  Jacobs  sun  des  spytalmaister  in  der  purger  spytal  ze 
Neunburch  chlosterhalben   vergich  —    daz    ich  angesen  han  die 
grozzen  lieb  vnd  vreuntschaft,  die  mir  mein  herren  ze  Wilhering 
ertzaigt  habent  dar  an7  daz  si  mir  lautterleich  durch  Got  irn  orden 
gegeben  habent  vnd  in  ir  bruderschaft  genomen  habent,  durch  der 
selben  trewn  willen  bab  ich  den  selben  gteistleichen  herren  ynd  dem 
gotshaus  ze  Wilhering  lautterleich  durch  Got  geben  meins  rechten 
eribtails,  daz  mir  geben  vnd  geschaft  ist  von  meinen  egenanten  vater 
vnd  von   meiner  mueter  Kathrein,  der   Got  genad  —  do  sev  mit 
gesampter  hant  allev  irev  gueter  —  mit  einander  getailt  habent,  als 
der  statbrief  saget,  der  dervber  gegeben  ist  von  dem  rat,  mein 
halbs  jeuch  Weingarten  gelegen  an  dem  Seytweg  zenachst  der  Ott 
Perinn  Weingarten,  do  man  alle  iar  von  dient  ze  perchrecht  ein 
eminer  weins  vnd  ze  voitrecht  drey  wienner  phenuing  ze  drin  etayding 
im  iar  vnd  nicht  mer,   so  des  perchmaister  ist  Hainreich  Rapot,  ze 
den  Zeiten  hern  VLreichs  des  Chappeller  amptman,  mit  dez  hant  ich 
ez  getan  han  also  mit  auzgenomen  Worten,    ist  daz  ich  Peter  in  dem 
orden  beleih  vnd  gehorsam  laist  vnd  tuen,  so  sebol  mein  vater  Jacob 
den  selben  Weingarten  haben  in  nutz  vnd  in  gewer  ledigen  vnd  vnuer- 
chumberten  vntz  an  seinen  tod,  daz  er  sein  norung  dester  paz  geha- 
ben mug,  vnd  nach  seinem  tod  so  schulten  sich  sein  mein  egenant 
herren  vnderwinden,  wie  sev  in  vindent  gepawn  oder  vngepawn,  vnd 
schulten  dann  mir  alle  iar  furbaz  do  von  raichen  vnd  geben  zwai 
phunt  wienner  phenning  ze  pezzrung  meiner  pfrunt  vnd  schulten 
auch  dar  zu  meim  vater  vnd  meiner  mueter  begen  einen  ewigen  iar- 

22  * 
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tag  an  dem  tag,  als  mein  rater  stirbet  mit  vigilj  mit  seimessen  mit 
Iren  gebet,  als  irs  ortlens  gewonhait  ist.  Vnd  daz  die  herren  dest 
williger  dar  zv  .«ein,  so  schol  man  iedem  herren  des  selben  tages 
geben  ein  pfennibert  semel  vnd  drev  gutev  stukch  vischs  in  einem 
pfeffcr.  War  aber,  daz  mir  der  orden  ze  swer  war  vnd  darinnen 
nicht  beleiben  mochte,  so  ist  mir  mein  obgenanter  weingart  von 
in  ledig  vnd  frey  der  egeschriben  punt  an  allen  chrieg  vnd  wider- 
red. Vnd  daz  die  vorgeschriben  red  vnd  Wandlung  stset  beleih  vnd 
wand  ich  egenanter  Peter  nicht  aygen  insigel  han,  dar  vmb  so  gib 
ich  meinen  herren  von  Wilhering  disen  briefze  einem  warn  vrchund 
diser  sach  vers igelten  mit  meins  vorgenanten  perchmaisters  insigel 
Hainreichs  Rapots,  vnd  zv  einem  worn  getzeug  mit  der  erbern  laeut 
insigeln  herrn  Jacobs  des  alten  Sluzzl&r  sun  zv  den  Zeiten  stat- 
richter  vnd  Judenrichter  vnd  Wysents  an  dem  Anger  seins  bruder 
vnd  Hainreich  des  Dürren  zv  den  Zeiten  des  rats  ainer,  des  ich  sev 
mit  vleizz  gepeten  hab.  Der  brief  ist  geben  —  drevtzehen  hundert 
iar  darnach  in  dem  drev  vnd  fumftzkisten  iar  an  sand  Thomans  tag« 

Copialbuch  a  142.  Stiftaarchiv  Wilhering. 

CCCXXXIII. 

1353.  21.  December.  —  Eberhart  des  Hopfstängels  Revers  über  das  ihm  vom 
Kloster  Reichersberg  zu  Erbrecht  verliehene  Haus  an  dem  Urfahr  zu  Obernberg. 

Ich  Eberhart  der  Hopfsteengel  vergich  offenbar  an  disem  brief 
für  mich  für  mein  hawsfraw  vnd  für  alle  mein  erben,  das  ich  gewor- 
ben han  von  dem  erbern  herrn  herrn  Dicetmarn  probst  ze  Reichers- 
perg  vnd  von  dem  conuent  daselben  ze  rechtem  erib  ain  haws  ze 
Obemperig  an  dem  Vrttar  mit  sambt  der  hofstat  vnd  waz  dartzne 
gehört,  das  ir  freis  aigen  ist  gewesen,  mit  solicher  beschaiden,  daz 
ich  oder  wer  das  vorgenant  aigen  inn  hat,  dauon  dienen  sol  jerleich 
an  sand  Michelstag  fünf  Schilling  passauer  pfenning.  Word  in  das 
indert  vertzogen,  so  sollen  sidarumbpfennten  vnd  zue  sperren  vmbirn 
versezzen  dinst  als  der  hofmarich  recht  ist  ze  Obemperig  an  aller 
amptleut  hant,  wurd  in  das  indert  gewert  oder  verstanden,  so  biet 
sich  in  inner  jaresfrist  das  vor  genant  aigen  veruallen  vnd  mochten 
das  versetzen  oder  verkaufen,  wen  si  wolten  mit  vrsern  guetleichen 
willen.  Ich  sol  auch  —  weder  versetzen  noch  verkauften  nur  mit 
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der  herro  gueten  willen  vnd  gunst.  Vnd  daz  das  also  stet  —  beleih, 
gib  ich  den  brief  versigelt  vnder  Hertteins  des  Schreiber  zden  Zei- 
ten richter  ze  Obernperig  anhangunden  insigel.  —  Der  geben  ist— 
drewczehen  hundert  jar  darnach  in  dem  drei  vnd  funftzkistem  jar 
an  sand  Thomanstag. 

Promptuar.  Reichersperg.  A  206 1. 


CCCXXXIV. 

1353.  2L  December.  —  Gertrude,  die  Tochter  des  Herrn  Ofen  von  Arberg 
erstallet  ihrem  Gemähte  Herrn  Hansen  von  Winden  ah  Wiederlage  600  Pfund 
Pfenninge,  wovon  eine  halbe  Mark  Silbers  als  Stiftbetrag  dem  Gotteshause  zu 

Hain  gehört. 

Ich  Gedräut  Kern  Offen  tochter  von  Arbereh  tun  chunt  mit 
disem  prieff  allen  den,  die  in  s**hent  oder  horent  lesen,  daz  ich  nach 
rat  vnd  gunst  meiner  pesten  vreunt  meim  lieben  wiert  Hansen  von 
Winden  ze  rechter  Widerlegung  seins  guets  gegeben  han  vnd 
gemacht  meins  aygen  guets  sechs  hundert  pfunt  alter  wienner  pfen- 
ning,  vnd  han  in  der  geweist  des  ersten  auf  meinn  tail  der  vest  ze 
Puten  vnd  waz  dar  zu  gehört,  als  ich  ez  vntz  auf  den  heutigen  tag 
in  nutz  vnd  in  gewer  her  pracht  han,  vierdhalb  hundert  pfund  Pfen- 
ning, vnd  in  den  Püheln  pey  Wetschein  ain  vnd  zwainzich  march 
gelts  für  zway  hundert  pfunt  wienner  pfenning,  die  mein  recht  mor- 
gengab gewesen  sint  Yon  Kern  Erasm  seligen  von  Pernek  meim 
vorderm  wiert  also  auzgenomleieh,  daz  desselben  gelts  ain  halb 
march  gelts  geuallen  schol  dem  gotshaus  ze  Reün,  als  si  der  vor- 
genant her  Erasm  selig  dahin  durch  seiner  sei  willen  vnd  durch  der 
meinen  zu  aim  ewigen  jartag  mitt  anderm  guet  geschafft  hat.  Dar 
zu  han  ich  in  auch  geweist  auff  zwo  march  gelts  pey  Wieltsch  gele- 
gen, die  da  dient  achczehen  ember  weins  für  zwainzich  pfunt  wien- 
ner pfenning,  vnd  auff  ain  hueb  in  den  Püheln  datz  Dem  schitz 
gelegen,  die  da  dient  achczehen  ember  weins  ze  czins  vnd  sechs 
ember  ze  perchrecht  daselbs  vnd  ze  Wyeltsch  gelegen  für  zehen 
march  silbers  oder  für  achczehen  pfunt  wienner  pfenning,  vnd  auch 
auf  ain  hueb  ze  Wieltsch,  da  der  Drasme  auff  siezt,  die  da  dient 
achczehen  ember  weins  ze  czins  vnd  sechs  ember  weins  daselbs  ze 
perchrecht  für  zwen  vnd  dreyzzich  guidein.    Daz  vorgenant  guet  han 
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ich  im  allez  gemäht  also  beschaidenleich,  jst,  daz  wier  chinder  mitt 
ainander  gewinnen,  auf  dieselben  chind  schallen  die  vorgenanten 
sechs  hundert  pfunt  pfenning  geuallen  nach  vnser  paider  tod ;  wer 
aber,  daz  ich  sturb  vnd  pey  im  an  erben  verfür,  des  Gott  enwell, 
(sie)  so  schallen  die  offt  genanten  pfenning  auf  in  geuallen  vnd  schol 
er  die  innhabeu  nutzen  vnd  niezzen  vnuerchumert  vntz  an  seinn 
tod,  vnd  nach  seinn  tod  schallen  sev  herwider  auf  die  nächsten 
erben  geuallen.  Vnd  des  zu  aim  vrchund  der  warhait  gib  ich  im 
disen  priefF  mitt  meim  vnd  mitt  der  edeln  herren  kern  Vlreichs  von 
Walsse  hauptman  in  Steyr,  mitt  kern  Fridreichs  von  Walsse  seins 
brueder,  mitt  kern  Hertneids  von  Pettow  vnd  mit  hern  Fridreichs 
von  dem  Graben  anhaugunden  jnsigeln  versigelten.  Der  prieff  ist 
geben  nach  Christes  gepurd  dreuzehen  hundert  jar,  darnach  in  dem 
drev  vnd  fumfezigistem  jar  an  sand  Thomas  tag  des  heiligen  zwelf 
poten. 

Aus  dem  Originale  zu  Gachwendt  auf  Pergament  mit  nur  noch  drei 
angehängten  Wachssiege] n.  1.  Das  Arbergische  Siegel,  wie  bei  Hanthaler,  ohne 
Helm.  2.  und  3.  Geschlossener  Helm  mit  dem  Flügel.  4.  und  5.  Abgefallen. 


cccxxxv. 

1354.  6.  Jinner.  —  Janns  von  Capellen  stiftet  mit  V eher  gebung  der  Kirche  zu 
Gumpendorf  an  da*  Kloster  Baumgartenberg  ein  ewiges  Seelgeräthe. 

Ich  Janns  von  Chappelln  vergich  offenwar  vnd  tuen  kundt  allen 
den,  die  den  brief  sehennt,  lesennt  oder  huren  lesen,  das  ich  mit 
wol  bedachtem  muet  vnd  mit  meiner  sün  Vlreichs  vnd  Eberharts 
guetlichem  willen  vnd  mit  gunst  aller  meiner  erben  geben  han  den 
geistlichen  lewten  dem  abbt  vnnd  dem  conuennt  zu  Pawngartenpeig 
lautterlich  durch  Got  vnd  mir  selben  vnd  meinen  vodern  vnd  inei- 
nen nachkomen  zu  einem  ewigen  seelgeret  die  gotzgab  vnd  die  kir- 
chen  datz  Gumpenndorff  ewige  lieh  ze  haben  mit  allem  dem,  vnd 
darzue  gehört  also  beschaidenlieh,  das  auf  derselben  kirchen  zu 
Gumpendorf  zw  en  briester  jrs  ordeuns  aws  jrem  closter  ewigelich 
sitzeu  sullen  vnd  auch  dieselben  kirchen  mit  dem  gotsdienst  ver- 
wesen sullen.  So  offenn  ich  auch,  das  sich  der  abbt  vnd  der 
cot  uennt  gen  mir  verpunden  habent  mit  jrem  brief  vnd  mit  jrs  wei- 
ser brief  des  abbls  von  dem  heiligen  Krewtz  zwo  mess  ewigelich  ze 
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sprechen  teglich  in  der  capellen,  Ao  mein  oatter  seliger  her  Vlreich 
von  Cappelln  jnn  bestatt  ist.  Vnd  was  in  derselben  Capellenn  zu 
bessern  ist  an  messgewannteu  au  puechern  an  altartüechern  an 
glesern  an  dechem,  das  sullen  sy  alles  bessernn,  vnd  wann  sy 
daran  sewmig  weren  vnd  darnach  vmb  die  sawmichait  gemant  wur- 
den vnd  nach  der  manung  Vber  ein  monat  nicht  volfüerten  vnd  vol- 
zugen  alles  das,  des  sy  sich  gen  mir  verpunden  habent  vnd  das  an 
dem  brief  geschriben  steet,  den  sy  mir  geben  haben  mit  jren  baiden 
anhangunden  innsigeln  vnd  mit  irs  weisers  des  abbts  von  dem  heili- 
gen Krewtz  anhangunden  innsigei,  ze  hannt  sol  ich  mich  oder  nach 
mir  mein  erben  der  offt  genanten  kirchen  datz  Gumpenndorf  vndter- 
windeu  vnd  vndterziehen  mit  irem  gueten  willen.  Vnd  was  sy  darauf 
verpawt  oder  geleit  haben,  das  sullen  sy  voraus  verloren  haben.  Ich 
sol  auch  vor  genanter  Jans  von  Chappelln  vnd  nach  mir  mein  erben 
der  vor  genanten  kirchen  ze  Gumpendorf  ewiger  vogt  sein,  als  wir 
des  brief  haben  von  in  vnd  von  jrm  weiser  dem  abbt  von  dem  heili- 
gen Krewtz  vnd  von  vnnserm  genedigen  herren  dem  hochgeborenn 
türsten  hertzog  Albrechten  von  Österreich.  Darumb,  das  den  erbern 
geistlichen  lewten  dem  abbt  vnd  der  sammung  zu  Pawngartenperg 
vnd  iren  nachkomen  die  red  vnd  die  wanndlung  steet  vnd  vnuerkert 
beleih  von  mir  vnd  von  meinen  erben  nach  mir,  gib  ich  in  vorge- 
nanter Jans  von  Chappelln  den  brief  zu  einem  vrchundt  vnnd  zu 
einem  gezewg  der  sach  vnd  der  wanndlung,  versigelten  mit  meinem 
anhangundeu  insigel  vnd  mit  meiner  baiden  sün  Vlreichs  vnd  Eber- 
harts  anhangunden  innsigeln.  Der  brief  ist  geben  nach  Christs 
geburd  dreutzehen  hundert  jar,  darnach  in  dem  vier  und  funffzigi- 
stem  jar  an  dem  prehentag. 

Aus  einem  Copialbuehe  des  Klosters  zu  Baumgartenberg  vom  Jahre  1511 . 


CCCXXXVI. 

1354.  6.  Jänner.  —   Revers  des  Abts  Christian  zu  Baumgartenberg  auf  Janna 

ton  Capellen ,  der  dem  Kloster  die  Gottesgabe  und  Kirche  zu   Gumpendorf  zu 

einem  Seelgeräth  überlassen  hat ;  —  mit  dem  Versprechen,  täglich  zwei  Messen 

in  der  Capelle  zu  lesen,  wo  dessen  Vater  Ulrich  bestattet  ist. 

Wir  abpt  Christan  ze  Paumgartenperg  vnd  di  samnung  daselbs 
gemain  vergehen  offenbar  vnd   tvn  <chvnd   allen   den,   di  den   prief 
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sebent  lesent  oder  hörnt  lesen,  daz  yns  der  edel  erwirdig  herr  her 
Jans  von  Chappell  vnser  vokt  durch  der  treifrn  willn,  di  er  zv  vns 
vnd  zv  vnserm  gotshaus  hat  vnd  auch  im  selb  vnd  seinn  nachchomen 
zv  einem  ewigen  selgerset  geben  hat  die  gotsgab  vnd  di  chirchen  ze 
Gvmppendorf  mit  allev  dev,  vnd  dar  zugehört  also  beschaidenleich, 
daz  auf  derselben  chirchen  datz  Gvmppendorf  zw en  priester  Vnsers 
ordens  auz  vnserm  chloster  ewichleich  sitzzen  schvllen  vnd  auch 
verbesen  mit  dem  gotsdinst.  So  offen  wir  auch  mer,  daz  wir  vns 
verpunden  haben  an  dem  prief  mit  vnsern  trewn,  zwo  mess  ewich- 
leichen  ze  sprechen  tägleich  in  der  chappell n,  do  sein  vater  seliger 
her  Vlreich  von  Chappelln  inn  bestat  ist,  vnd  waz  in  der  selben 
chappelln  ze  pezzern  ist  an  messgwannt  an  pvchern  an  alter- 
tüchern  an  glsesern  an  daechern,  daz  schullen  wir  allez  pezzern. 
Wann  wir  daran  savmig  wern  vnd  wir  darnach  gemant  wurden  vnd 
nach  der  manvng  vber  ain  mönat  nicht  volzvgen  allez  daz,  des  wir 
vns  mit  vnsern  trewn  verpunden  haben  vnd  daz  an  dem  prief  geschri- 
ben  stet,  zehant  so  schol  sich  der  vorgenant  edel  herr  her  Jans 
von  Chappell  oder  nach  im  sein  erben  der  offt  genanten  chirchen  ze 
Gvmppendorf  vnderwinden  vnd  vnderziehen  mit  vnserm  gütleichem 
willn,  vnd  waz  wir  darauf  verpawt  oder  geleit  haben,  daz  schvllen 
wir  vor  auz  verlorn  haben.  Dar  zv  so  tun  wir  mer  chvnd,  daz  der 
selb  edel  herr  her  Jans  von  Chappell  vnd  nach  im  sein  erben  der 
vor  geschriben  chirchen  datz  Gvmppendorf  ewig  vokt  schvllen  sein, 
als  si  des  prief  habent  mit  dem  grozzen  insigel  von  vnserm  gn&digen 
herren  dem  höcgeparn  fVrsten  hertzog  Albrechten  ze  Osterreich. 
Darvmb,  daz  dem  vorgenanten  edelu  herren  kern  Jansen  von  Chap- 
pell vnd  seinn  erben  di  red  vnd  di  Wandlung  stet  vnd  vnuerchert 
beleih  von  vns  vnd  von  den,  di  nach  vns  cboment,  geh  wir  in  dem 
prief  zv  einem  vrchvnd  der  sach  versigelten  mit  vnsern  paiden 
anhangunden  insigel  n,  vnd  zv  einen  gezevg  mit  vuscrs  weiser  abpt 
Chvnrats  von  dem  heiligen  Chrevtz  anhangunden  insigel.  Der  prief 
ist  geben  nach  Christs  pvrd  vber  drevtzehm  hvndert  jar,  dar  nach 
in  dem  vier  vnd  fvmftzkisten  jar  an  dem  prehentag. 

Orig.f  Perg.  mit  drei  Siegeln  im  k.  k.  geh.  Hausarchive. 
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CCCXXXVII. 

1354. 13.  Jiiner.  Wien.  —  Herzog  Albrecht  von  Oesterreich  befiehlt  den  Bürgern 
von  Eni,  eine  ihm  schuldige  Steuer  einzuzahlen. 

Wir  Albrecht  von  Gotes  gnaden  hertzog  ze  Österreich  ze 
Steyr  und  ze  Kernden  embieten  vnsern  getrewn  dem  richter  dem 
rat  vnd  den  purgern  gemeinlich  ze  Ena  vnser  gnad  vnd  allz  gut.  Wir 
lazzen  ew  wizzen,  daz  wir  ew  die  gnad  getan  haben,  daz  wir  ew 
der  achtzik  mark  so  ir  vns  nutzemal  ze  stewr  sult  geben,  lazzen 
haben  zwaintzik  mark,  emphelhen  wir  ew  vnd  weihen  ernstlich,  daz 
ir  die  sechtzig  mark  auf  der  hofstat  vnder  ew  aufleget  vnd  vns  die 
vnvertzogenlich  inpringet  vnd  auch  sendet«  Geben  ze  Wienn  an 
mentag  vor  sand  Peterstag  ad  kathedram.  etc. 


CCCXXXVIII. 

13S4.  26.  J&nner.  Wiei.  —  Herzog  Albrecht*  von  Oesterreich  Spruch  zwischen 
dem  Bischöfe  von  Passau  und  Eberhart  von  Wattsee. 

Wir  Albrecht  von  Gott  gnaden  hertzog  ze  0$terreich9  ze 
Steyr  und  ze  Kemdent  tun  chund  vmb  die  chrieg  vnd  stozz,  so  der 
erwirdig  her  Gotfrid  byschof  ze  Pazzow  an  ainem  tail,  vnd  vnser 
getrewer  lieber  Eberhart  von  Waise  von  Linz  an  dem  andern  tail 
mit  einander  gehabt  habent,  daz  si  derselben  chrieg  vnd  stozz  ze 
baider  seit  aller  irer  vreund  helffer  vnd  diener  hinder  vns  genczlich 
gangen  sind,  stet  zehalten,  waz  wir  darvber  sprechen.  Sprechen 
wir,  daz  der  egenant  her  Götfrid  byschofze  Pazzow  vnd  Eberhart 
von  Wake  ze  baider  seit,  alle  ire  vreund  helffer  vnd  dienet*  vmb 
all  reub  prent  vnd  schaden  gut  vreund  an  einander  sein  stillen, 
vnd  sol  ainer  dem  andern  fOrbaz  darvmb  nicht  zusprechen.  Owch 
sprechen  wir  vmb  Kristann  den  Waczmanstorjfer,  daz  der  vmb 
all  sach,  die  er  oder  der  von  Hals  ze  rainen  vnd  ausczemerkchen 
habent,  an  weiden  an  vischwaiden  an  der  vest  Wildenstain  vnd  an 
andern  Sachen  mit  dem  egenanten  byschof  von  Pazzow,  daz  des 
derselb  Waczmanstorfer  vollen  gewalt  pringen  sol  von  dem  von 
Bah,  vnd  sol  ovch  daz  derselb  Waczmanstorffer  austragen  mit 
dem  von  Pazzow  zwischen  hin  vnd  dem  nechsten  heiligen  tag  ze 
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phingsten.  Precht  er  des  gewaltes  von  dem  von  Hals  nicht,  vnd 
wurd  owch  die  sach  nicht  ausgetragen  in  der  egenanten  zeit,  so 
wellen  wir  dem  egenanten  byschof  von  Pazzow  geholffen  sein  wider 
den  egenanten  Waczmanstorjfer,  vnd  soll  denn  Eberhart  von  Walsse 
sich  desselben  Waczmanstorffer  auzzen  vnd  nicht  annemen.  Dann 
vmb  di  wisen,  die  Kr  ist  an  der  Waczmanstorffer  gemet  hat,  spre- 
chen wir,  daz  bei  der  chuntschaft  ein  recht  vnd  Weisung  darvmb 
geschehen  sol,  vnd  waz  mit  dem  recht  vnd  Weisung  der  eltisten  vnd 
der  pesten  erfunden  wirt,  da  bei  sol  ez  ze  gwin  vnd  ze  flust  belei- 
ben; vnd  sol  owch  di  beweisung  geschehen  an  der  stat,  da  der 
chrieg  ist,  vnd  sol  owch  dasselb  verhörn  der  Praitenekker  vnd  der 
Walich.  Dann  vmb  di  leben  ze  Efriding  sprechen  wir,  daz  der 
byschof  von  Pazzow  Eberharten  von  Waise  für  sich  vnd  für  sein 
man  tag  geben  sol,  vnd  waz  da  mit  dem  rechten  erfunden  wirt,  da 
sol  ez  bei  beleiben.  Wir  sprechen  owch  vmb  den  Goldnerwerd9  daz 
man  die,  di  vormals  geschalt  dar  zu  sind,  noch  dar  zu  schaffen  sol 
mit  vollem  gewalt,  vnd  sullen  die  daz  nach  rat  der  eltisten  vnd  pesten 
verrichten.  Vnd  sol  di  richtigung  baidenthalben  gemaricht  vnd 
gerainet  werden  vnd  owch  verpriefet,  daz  ez  furhaz  vnuercherdwerd. 
Dann  vmb  daz,  daz  man  schedlich  lewt  gen  Valchenstain,  vnd  sched- 
]ich  sach  vnd  vmb  dyef  pezzert,  sprechen  wir,  swes  der  von  Paz- 
zow recht  hat,  da  sol  in  Eberhart  von  Waise  bei  lazzen  beleiben ; 
swes  aber  der  von  Waise  gen  Valchenstain  recht  hat,  da  sol  er 
owch  bei  beleiben  als  es  baidenthalben  von  alter  ist  herchömen. 
Wir  sprechen  auch  vmb  daz  ge rieht,  daz  der  probst  zu  dem  Siegel 
innhat,  daz  dasselb  sol  baidenthalben  vor  vnser  werden  ausgetragen, 
wan  wir  sein  vogt  sein.  Owch  sprechen  wir  vmb  des  von  Mawr- 
perig  wald,  daz  daz  gen  sol  an  ein  chuntschaft,  daz  gemayii  lewt 
sind,  vnd  sol  aveh  daz  vor  vuser  ausgetragen  werden.  Dann  vmb 
den  Trawner  vnd  den  Volchenstorffer  sprechen  wir,  daz  di  ze  bai- 
der  seit  ire  vreund  helffer  vnd  diener  gut  vreunt  an  einander  sul- 
len sein.  Vnd  sol  der  byschof  von  Pazzow  dem  Volchenstorffer  ze 
einer  ergeezung  des  Schadens,  so  er  von  dem  Trawner  genomen 
hat,  leihen  ein  manlehen,  bei  zehent  phunt  geltes  wienner  phen- 
ning  daz  im  ledig  wirt,  oder  im  aber  ainen  seiner  vreund,  für  den 
er  bittet,  beraten  mit  einer  kirichen,  so  ez  ze  schulden  chumt.  Wir 
wellen  owch,  daz  si  ze  baider  seit  fürbaz  vreund  sein  vnd  in  vreunt- 
schaft  beleiben,  vnd  ob  dhain  auflauf  furbaz  aufstund  zwischen  in 
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oder  den  im,  da  sol  entweder  tail  nicht  es  zu  tun»  wann  so  verr,  daz 
si  di  sach  an  vns  pringen  sullen,  daz  wir  di  verhörn  vnd  owch  pez- 
zern,  swelicher  des  nicht  tet,  so  wellen  wir  dem  andern  tail  gen 
jenem  tail  heholflen  sein,  mit  vrkund  diczs  briefs,  der  geben  ist  ze 
Wienn  an  sunntag  nach  sand  Agnesen  tag  nach  Kristes  gebürt  drew- 
ezehen  hundert  jarv  darnach  in  dem  vier  und  fünfczikstem  jar. 

Monum.  boic.  XXX.  II.  £09. 


CCCXXXIX. 

1354.  2.  Februar.  —  During  und  Reicher  die  Sazzer  stiften  ein  Seelger äth  tu 
Dietach  mit  dem  Gut  Stenning  in  der  Stadelkircher  Pfarre. 

Ich  Türinch  der  Sazzer  vnd  Reicher  mein  brüder  vnd  alle 
ander  vnsrew  geswistreyd  vnd  auch  alle  vnser  erben  vergehen  vnd 
tun  chund  allen  den,  di  den  prief  sehent  oder  horent  lesen,  daz  wir 
mit  wolbedachtem  mut  vnd   mit  gutleichem   willen  aller  erben  vnd 
auch  nach  rat  vnser  pesten  freunt  zue  der  zeit,  da  wir  ez  wol  getun 
machten,  gegeben  haben  vnsers  gutz  ain  freyes  aygen,  daz  gelegen 
ist  ze  Stenning  in  dem  dorff  in  der  Stadelchircher  pfarr,  da  Preyd 
Nukhlin  auf  gesesen  ist  vnd  daz   drey  Schilling  phenning  wienner 
münzz  gilt,  zu  einem   ewigen  selgenet  allen  vnsern  vadern  ze  hilf 
vnd  ze  trost  dem  pfarrer  ze  Tuedich  zu  der  chappellen  daz  Stadel, 
daz  wir  noch  vnser  erben  jmmermer  chain  ansprach  oder  recht  dar 
zu  haben  sullen,  doch  also  mit  der  beschaiden,  daz  die  ob  genant 
Nuklin  vnd  all  ier  erben  daz  selb  gut  schullen  haben  zv  einem  rech- 
ten erben,  daz  in  daz  nicht  gehochert  sol  werden,  vnd  schullen  auch 
nimmer  geben,  dann  van  der  abvart  ain  huen  vnd  von  der  aufvart 
auch  ain  huen  ze  erung  si  oder  wem  si  irew  recht  gebent,  vnd  dar 
an  schol  si  auch  niemant  ierren.  Ez  sol  auch  der  vor  genant  pfarrer 
ze  Tuedich,  der  die  chappellen  besingt  dacz  StadeU  alle  iar  begen 
Ludweichs  dez  Sazzer  jartag  drei  tag  vor  sant  Thomas  tag  vnsern 
vetern  vnd  Reichers  dez  Sazzer  jartag  vnsers  vater  an  dem  dritten 
tag  nach  sand  Ayten  tag,  igleichen  mit  zwain  messen  vnd  mit  gemai- 
nen pet,  vnd  wan  der  pfarrer  dar  an  saming  wser  vnd  dez  niht  taet, 
als  oft  ist  er  dem  siechmaister  ze  Glünich  in  daz  siechaus  veruallen 
zwen  vnd  dreyzzig  wienner  phenning  vnd  der  chappellen  ze  Stadel 
ain  phunt  wags.  Daz  duz  also  staet  vnd  vnczebrochen  behalten  werd, 
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geb  wir  darveber  zu  einer  guter  geczewchnusse  für  vns  vnd  vaser 
erben,  wann  wir  selben  aigener  jnsigeln  nicht  enhaben,  gegenwär- 
tigen offen  prief  versigeltes  mit  vnserr  nächsten  frivnt  jnsigel  Hain- 
reich*,  Otten  des  Stadeler,  Wernhartz  des  Steger  vnd  Hcertneytz 
dez  Hawzenpechetij  vnd  gesehen  do  man  zalt  van  Christi  gepurd 
drevezehen  hundert  jar,  dar  nach  in  dem  vier  vnd  fumfezigisten  jar 
an  dem  heiigem  liechtmesse  tag. 

Aus  dem  Originale  zu  Gleink  auf  Pergament  mit  vier  Siegeln.  Die  ersten 
zwei  ohne  Schild,  zwei  Instrumente,  welche  Aehnlichkeit  mit  einer  Wagen- 
winde haben;  das  dritte,  gekreust  zwei  Kolben  oder  Schlägel ;  das  letzte  ein 
geschlossener  Helm  mit  Büffel  hörnern.  —  Die  Gegenurkunde  des  Abtes  Heinrich 
von  Gleink  ist  von  demselben  Tage. 


CCCXL. 

1354.  2.  Febmar.  Freistadl.  —  Ulrich  der  Oechset,  Stadtrichter,  der  Roth  und 
die  Gemain  von  Freistadt  stiften  für  eine  tägliche  Messe  in  der  Spitalkirche 

einen  vierten  Priester  zur  Pfarre  Freistadt. 

Ich  Ulreich  der  Öchsel  ezden  Zeiten  statrichter  ezder  Vrein- 
stat  vnd  wir  der  rat  vnd  di  gmain  daselb  vergehen  vnd  tun  chunt 
offenbar  mit  disem  prief  allen  den  di  in  sehent  horent  oder  lesent, 
di  nv  lebent  oder  hernach  chunftig  sint,  daz  wir  mit  veraintem  sün 
vnd  mit  wolbedachtem  müt  vnd  mit  gueter  vorbedechtnuzz  in  den 
ern  vnsers  herren  Jesu  Christi  vnd  vnser  frawn  vnd  aller  seiner  hei- 
ligen haben  gestift  ain  ewigev  messe  daez  vnser  frawn  in  dem  spital, 
das  gelegen  ist  ze  hant  vor  vnser  vorgenanten  stat,  also  daz  man 
furbaz  ewichleichen  zu  den  drin  pristern  die  von  alter  her  gewond- 
leich  vor  in  dem  pharrhof  sint  gewesen,  den  virden  prister  ewich- 
leichen haben  schol,  damit  dev  vorgenant  ewig  messe  daez  unser 
fravn  in  dem  spital  alle  tag  tagleich  an  alle  hindrung  vnd  savmuuzz 
werd  volpracht  nach  der  frfimesse  die  man  auch  alle  tag  daez  sand 
Katreyn  haben  schol,  vnd  dan  nach  der  mezze  daez  vnser  fravn 
schol  man  alle  tag  ein  vronampt  singen  auch  daez  sand  Katreyn,  als 
von  alter  lang  ist  herchomen,  vnd  das  di  egenant  ewig  messe  daez 
vnser  fravn  in  dem  spital  also  werd  volpracht  an  schaden  der  pharr, 
darvmb  hab  wir  gewisser  gult  gewidemt  fvmfczehen  phunnt  wienner 
phenning,  dev  man  alle  jar  jarleich  geben  vnd  raichen  schol  avs 
vnser  purger  czech  an  als   vereziehen   vnd   an  allen   abganch,   vnd 
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diselben  fumfczehen  phunt  phenning  gelcz  sind  vns  vnd  vnser  czech 
mit  ander  gwisser  gult  wol  derstat  vnd  auch  widerlegt,  die  geschri- 
ben  stet  in  der  purger  czechpüch,  also  das  man  dem  pharrer  oder 
seinem  vicary,  swer  der  ist  czden  czeiten,  alle  chotemmer  geben  vnd 
reichen  sehol  aus  vnser  vorgenanten  czech  je  virczehen  Schilling 
alter  wienner  phenning  an  als  verczihen  vnd  an  allen  abganch, 
darvmb  er  denselben  virden  prister  an  seinem  tysch  haben  schol  mit 
allem  recht  vnd  gewonhait  als  er  vor  di  czwen  prister  hat  gehabt 
mit  ezzen  vnd  mit  trinchen,  vnd  seind  nv  der  vierd  prister  in  den 
pharrhof  von  der  vorgenanten  messe  wegen  ist  gestift,  vnd  das  auch 
derselb  prister  schol  gleichen  tail  aller  nvcz  haben  mit  den  zwain 
gesellen,  di  vor  dem  pharrer  geholfen  habent  vnd  auch  alle  hei- 
lichait  mit  sant  in  raichen  vnd  geben  schol,  darvmb  hab  wir  den- 
selben drin  pristern  zu  ainer  Widerlegung  vnd  ze  ainer  derstattung 
der  nucz,  di  vor  di  zwen  prister  alain  hieten  gehabt,  von  den  vor- 
genanten fvmfczehen  phunten  den  drin  pristern  mit  einnander  acht 
phunt  phenning  geben,  vnd  dieselben  acht  phunt  phenning  schol 
man  vnverzogenleich  ewichleich  alle  jar  raichen  vnd  geben  aus  vnser 
vorgenanten  czech,  alle  chotemmer  czwen  phunt  alter  wienner  phen- 
ning, di  diselben  drey  prister  gleich  vnder  sich  tayln  schullen.  Wer 
auch  daz  getan,  wer  der  purger  czech  innehiet  oder  der  ir  czech- 
maister  ist,  dem  pharrer  vnd  auch  seinen  drin  gesellen  den  egenan- 
ten  gelt  zu  ainer  igleichen  chotemmer  als  vor  geschriben  stat  an  den 
prief  nicht  enreicht  noch  geb  ze  igleicher  czeit  als  vor  geschriben 
ist,  so  schol  der  statrichter  wer  der  ist  zden  czeiten  dem  purger 
czechmaister  an  alles  recht  darvmb  zusperren  oder  dem  pharrer 
vnd  seinen  gesellen  guetew  phant  geanwurten,  da  von  si  irs  gelcz 
wo)  bechomen  mugen.  Darvber  ze  air  er  offen  vrchund  vnd  zeainem 
warn  sichtigen  gezevg  geb  wir  ieh  egenanter  Ulreich  der  Öchsel 
vnd  der  rat  vnd  gemain  der  purger  von  der  Vreinstat  diesen  offen 
prief  für  allen  chvmftigen  irsal  fursigelten  vnd  wolbesteligt  mit  vnser 
stat  anhangundem  insigel.  Der  prief  ist  geben  nach  Christes  gepurd 
drevczehen  hundert  jar  vnd  dar  nach  in  dem  vir  vnd  fvmfczigisten 
jar  an  vnser  fravntag  zder  liechtmisse. 

Original  auf  Pergament  im  Stadtarchive  zo  Freistadt.  Das  Siegel  gut 
erhalten. 
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CCCXLI. 

1354.  2.  Febnutr.  —  Revers  Hartneid's  des  Krämers,  Bürger  in  Weis,  und 
seiner  Hausfrau  über  das  Gut  an  der  Brück,  weiches  ihm  der  Abt  von  Krems- 
münster erbrechtlich  gegeben. 

Ich  Hdrtneyd  der  Chramdr  puriger  ze  Wels  und  mein  haus- 
frau  Trau  Ursula  und  all  unser  paider  eriben  wir  vergehen  offen- 
leich  an  disem  prief  und  tun  chunt  allen  den,  di  in  an  sehent  horent 
oder  lesent,  daz  wir  von  dem  erwirdigen  herren  hern  Ernsten  ze 
den  Zeiten  apt  ze  Chremsmünster  erwarfen  haben  daz  gut,  daz  da 
haizzet  an  der  Prukk  und  daz  gelegen  ist  in  Weischiricher  pharr, 
do  von  wir  und  all  unser  eriben  oder  swer  daz  selb  gut  nach  uns 
besitzet  alle  iar  iärleich  von  dienen  schullen  an  unser  fraun  tag  ze 
der  dienstzeit  vier  und  sibentzig  newr  phenning  wienner  münz  und 
zwen  und  dreizzig  jeuchartphenning  und  vier  weinfahrtphen- 
ning  und  Sin  lampt  ze  anderthalben  schot  als  izz  ander  des  gotz- 
haus  laut  dienent  und  zwai  recharn  hunr  und  ain  vogt  hun.  Wenn 
auch  daz  ist  daz  der  herzog  ein  steur  auf  daz  gotzhaus  ze  Chrems- 
munster  layt,  so  schullen  wir  auch  ein  steur  dulden  mit  ander  des 
gotzhaus  lauten  und  auch  ander  steur  nicht,  und  schullen  auch  anders 
dienstz  nicht  geben,  denn  als  vor  geschriben  stet.  War  aber,  daz 
wir  den  vorgeschriben  dienst  und  auch  di  vodrung  ze  yedem  tag  in 
dem  iar  nicht  gaben  als  recht  und  pilleich  war  und  als  gewonhait 
ist,  so  schol  uns  des  gotzhaus  amptman  darumb  phenden  auf  dem 
vorgenanten  gut  mit  unserm  gutleichen  willen  an  alles  recht.  Daz 
di  red  stät  und  unverchert  furbaz  beleih,  dar  über  ze  einem  urchund 
gib  ich  vorgenanter  Härtneit  der  Chramer  disen  prief  versigelten 
mit  meinem  anhangunden  insigel.  Der  prief  ist  gegeben  nach  Chri- 
st es  gepurd  über  dreuzehen  hundert  iar  dar  nach  in  dem  vier  und 
funfzigisten  iar  an  unser  fraun  tag  ze  der  liechtmesse. 

Urkundenbuch  voo  Krems müDtter  Nr.  231. 
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CCCXLII. 

1S54.  24.  Februar.  Wien.  —  Ulrich  der  Polle  und  Anna  seine  Hausfrau  ver- 
kaufen an  Herrn  Berthold  von  Pergau  das  Baus  in  der  Pipingstrasse  zu  Wien. 

Ich  Ylreich  der  Polle  vnd  ich  Anna  seine  hausurowe  wir  ver- 
gehen vnd  tun  chunt  allen  den,  die  disen  brief  lesent  oder  horent 
lesen,  die  nu  lebent  vnd  hernach  chunftich  sint,  daz  wir  mit  vnser 
erben  guten  willen  vnd  gunst  mit  verdachtem  mut  vnd  mit  gesampter 
hant  zu  der  zeit,  do  wir  es  wol  getun  mochten,  vnd  mit  vnsers  grunt- 
herren  hant  kern  Jansen,  kern  Wey  Charts  sun  bei  den  Minnern  prü- 
dem verchauft  haben  vnser  haus  gelegen  in  der  Pipingstrazze  ze 
Wienne  ze  nahst  Otten  haus  des  Haitzer  des  fleischakcher,  da  man 
Ton  dem  egenanten  vnserm  haus  alle  iar  dient  kern  Jansen  pei  den 
Minnertl  prädern  zwaintzich  wiener  phenniug  ze  gruntrecht  vnd 
zway  phunt  wienner  phenning  ze  purchrecht  vnd  nicht  mer;  vnd  hat 
auch  mir  vorgenanten  Annen  mein  vater  her  Orttolf  mit  der  Pet- 
ziehen  daz  selb  haus  ledichleich  gechauft  vmb  sein  aigenhafts  varunt 
gut.  Daz  selb  haus  haben  wir  recht  vndredleich  verchauft  vnd  geben 
mit  alle  den  nutz  vnd  recht,  als  wir  es  in  purkrechts  gewer  her 
pracht  haben,  vmb  sibentzich  phunt  wienner  phenning,  der  wir  gar 
vnd  gaentzleich  gewert  sein,  dem  erbern  herren  kern  Perichtolden 
von  Pergawe  vnd  seinen  erben  furbaz  ledichleich  vnd  vreileich  ze 
haben  vnd  allen  irn  frumen  da  mit  ze  schaffen  verchauffen  versetzen 

vnd  geben,  swem  si  wellen  an  allen  irresal.  Vnd  sein  auch  wir  ich 

* 

Ylreich  der  Polle  vnd  ich  Anna  sein  hausurowe  vnd  vnser  erben 
Ynuerschaidenleich  des  egenanten  haus  des  vorgenanten  erbern  her- 
ren hern  Perichtolts  von  Pergawe  vnd  seiner  erben  recht  gewern 
vnd  scherm  für  alle  ansprach,  als  purchrechts  recht  ist  vnd  der  stat 
recht  ze  Wienne;  w»r  aber,  daz  si  furbaz  mit  recht  an  dem  vorge- 
nanten haus  icht  chrieges  oder  ansprach  gewunnen,  swazsi  des  scha- 
den nement,  daz  suln  wir  in  alles  aus  richten  vnd  wider  ehern  an 
allen  irn  schaden.  Vnd  sfiln  auch  si  daz  haben  auf  vns  vnd  auf  allem 
vnserm  gut,  daz  wir  haben  in  dem  lande  ze  Österreich,  wir  sein 
lebentich  oder  tode.  Vnd  daz  diser  chauf  furbaz  also  stset  und  vnzer- 
brochen  beleihe,  dar  vber  so  geben  wir  in  disen  brief  ze  einem  warn 
vrehunde  vnd  zu  einer  ewigen  vestnunge  diser  sache  versigilt  mit 
vnserm  jnsigil  des  vorgenanten  hern  Jansen  bei  den  Minnern  brü- 


382 

dern  vnd  mit  des  vorgenanten  kern  Orttolfs  jnsigel  mit  der  petzic- 
hen  vnd  mit  Stephans  jnsigil  des  Pollen,  mein  vorgenanten  Vlreichs 
prüder,  die  diser  sache  gezeuge  sint  mit  irn  jnsigiln.  Diser  brief  ist 
geben  ze  Wienne  nsfch  Chriates  geburd  dreutzehen  hmdert  iar,  dar 
nach  in  dem  vier  vnd  fümftzgisten  iar  an  sand  Matbyas  tage  des  hei- 
ligen zwelifpotten. 

Aus  dem  Originale  zu  Gschwendt  auf  Pergament  Die  Siegel  abgefallen. 


CCCXLHI. 

1354.  3.  Hill.  —  Ludwig  auf  dem  Siein,  Richter  tu  Passau,  bezeugt  den  Ver- 
kauf von  1Z  Schilling  Passauer  Pfenning  Burgrecht  auf  einem  Hause  auf  dem 
Neumarkt    tu  Passau  von  Chunigund   des   Hausen    Witwe  an  Martin   den 

Schoter, 

Ich  Ludweich  auf  dem  Stain,  richter  ze  Passaw,  vergich 
offenbar  .  .  .  daz  vor  mir  veriechen  habent  fro  Chvngvnt  dez  Hvsen 
witib  ssligez  vnd  ir  tochter  ChungunU  daz  si  durch  ir  rechtev  not- 
durft  auf  irem  hauz  gelegen  an  dem  Nevnmarkcht  in  der  laut  strazz 
ze  naechst  dez  Pamhcskchleins  hauz  habent  ze  chauffen  geben  Mer- 
tein  dem  Schoter  seiner  hausfraw  vnd  ir  erben  zwelf  Schilling  paz- 
zawer  pfenning  purchrechtz  vmb  sibenzehen  pfunt  auch  pazzawer 
pfenning,  der  si  g&ntzleich  gewert  sint  vnd  di  si  auf  ir  e  genant 
hauz  verpawn  habent  also  beschaidenleich,  daz  si  in  jaerleich  da 
von  raichen  vnd  dienen  schullen  ze  dreyn  tagen  in  dem  iar  ze  wei- 
nachten, ze  pfingsten  vnd  an  sant  Michels  tag  vnd  an  einem  jeglei- 

chem  dem  selben  tag  ain  holbez  pfvnt  pazzawer  pfenning. 

Vnd  wann  die  obgenannt  Chungunt  der  Hvsinn  tochter  di  weill  irr 
rechten  iar  nicht  het,  so  habent  für  sey  Vlreich  Remhart  pekch 
gehaizzen  vnd  Peter  der  Glokel  also  in  der  maz,  swann  daz  ist  daz 
si  zu  iren  rechten  iarn  chomt,  daz  si  dann  als  daz  staet  haben  sol  — 
Ez  haben  auch  recht  di  obgenant  Hvsin  vnd  ir  tochter  —  daz  si  daz 
purkrecht  auch  wol  mögen  wider  chauffen  in  den  nächsten  fumf 
jarn  di  schirst  nach  ain  ander  choment  auch  vmb  sybenzehen  pfvnt 
pazzawer  pfenning.  —  Mitt  vrchvnde  dez  brifz  den  ich  in  dar  vber 
gib  mit  meinen  anhangvnten  insigel,  daz  ich  di  weill  von  des  gerichta 
wegen  han  gehabt.  Dez  sind  zeugen  Fridreich  vnd  Christan  di  Gold, 
Hermann  der  Rauscher,  Hans  Vnfrid}  Wernhart  der  Rotenpekch 
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vnd  ander  erber  laut.   Der  geben  ist  an  sant  Chvngvnten  tag 
dreuzehen  hvndert  jar  vnd  in  dem  vier  vnd  fumftzkistem  iar. 

Orig.,  Perg.  mit  Hängesiegel.  Stiftsarchiv  Reichersberg. 


CCCXLIV. 

1354.  12.  Man.  Wie*.  —  Graf  Ulrich  von  Pfannberg,  Marschall  in  Oesterreich 

und  Hauptmann  in  Kärnthen,  gibt  eine  Versicherung  über  die  Morgengabe  von 

2400  Pfund  Wiener  Pfenningen  der  Tochter  des  Grafen  Rudolfs  von  Schaun- 

berg  Margaretha,  welche  sein  Sohn  Johann  Graf  von  Pfannberg  ehlicht. 

Wir  graf  Virich  von  Pfannberg  marschallich  in  Österreich 
vnd  hauptman  in  Kernden  veriechen  vnd  tun  kund  allen  den  dj 
disen  brief  lesennt  oder  horent  lesen,  daz  wir  vns  gefrewndt  haben 
mit  den  edlen  heren  graf  Fridreichenn  von  Schawnberg  vnd  graf 
Vlrichen  von  Schawnnberg  seinen  vettern  vnd  mit  allen  ir  paiden 
eriben  vnd  pruedern  also,  das  wir  vnsern  lieben  sun  graf  Hansen 
tonn  Pfanwerig  geben  haben  irer  muemen  junckfrawn  Margretlen 
graf  Ruedolfs  von  Schawnberg  tochtter  ze  ainem  rechten  kannen, 
vnd  haben  auch  derselben  vnser  siiur  i'rawn  Margretlen  zw  den 
obgenanten  vnserm  sun  graf  Haussen  irem  wirtt  gelobt  ze  geben 
vier  vnd  zwaintzigk  hundertt  phunt  wienner  phenning  ze  rechter 
morgengabe  nach  des  landes  rechten  ze  Österreich^  wen  das  ist, 
das  vnser  sun  graf  Hanns  bey  derselben  seiner  hawsfrawn  frawen 
Margretten  vnser  snur  geleit,  darnach  jner  jarsfrist,  vnd  haben  jr 
dafür  ze  purgl  gesatztt  vnsern  lieben  aidem  graf  Fridreichen  von 
Orttennberlg,  herrn  Fridreichen  von  Wallse  hauptman  ob  der 
Enns,  herrn  Meriten  den  Stuchsen  von  Trawtmanstorffy  hern  Stef- 
fan  von  Meissaw  obrister  marschallich  in  Osterreich,  hern  Hain- 
riehen,  hern  Otten  von  Meissaw,  hern  Vlrichen  von  Hauspach  vnd 
Perichtolden  van  Pergawe  vnuerschaidennlich  zusambt  vnns.  Was 
ir  an  vnser  ainem  abgett,  das  sullen  sy  haben  auf  dem  andern  also 
mit  ausgenomen  rede,  ist,  daz  wir  die  egenanten  vnser  snur  frawn 
Margreten  der  egenanten  vier  vnd  zwaintzigk  hundertt  phunde  wien- 
ner phenning  jrer  morgengab  nicht  richten  vnd  gewern  in  der  zeitt 
vnd  in  dem  recht,  als  vor  verschriben  ist,  wenn  vnns  dan  ir  vettern 
ainer  von  Schawnberg*  der  disen  brief  jnnhatt,  mant  vnd  vordertt, 
so  sullen  wir  graf  Virich  von  Pfanwerig,  wir  graf  Fridreich  von 

Urkundenbach  des  Landes  ob  der  Enns.  VIT.  Bd.  23 
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Orttenberg*  ich  Fridreich  von  Wallsse  elc.  vnser  yglicher  ainen 
rittermässign  knecht  selb  andern  mit  zwain  phärtten  des  nagsten 
tages  darnach  ze  Wienn  in  ein  erber  gasthaws  senuden,  da  vnns 
der  hin  zaigt,  der  vns  mant  vnd  vordertt,  vnd  sullen  die  da  jnne 
ligen  vnd  laisten,  als  jnligens  vnd  laistens  recht  ist,  vnd  sullen  die 
da  nymer  auskörnen,  es  werde  dew  offt  genant  fraw  Margrett  der 
vier  vnd  zwaintzigk  hundertt  phunt  irer  morgengab  gar  vnd  gantz- 
lich  verriebt  vnd  gewertt  in  dem  recht,  als  vorgeschribenn  ist,  das 
geloben  wir  in  vnuersebaidenlich  an  alle  widerred  ze  laisten  mit 
vnsern  trewen;  vnd  darüber  so  geben  wir  in  disen  brief  zu  ainem 
warn  vrkund  versiglt  mit  vnsern  insigeln.  Der  brief  ist  geben  zw 
Wiem*  nach  Christi  gepurd  drewzechenhundertt  jar,  darnach  in  dem 
vier  vnd  iunfzigistenn  jar  an  sannde  Gregorigen  tage. 

Im  Archive  des  Schlosses  zu  Ef er  ding.  Aus  einem  Inventarium  Schaun- 
berg*scher  Urkunden  geschrieben  auf  Papier  gegen  das  Ende  des  XV.  Jahr- 
hunderts. 

CCCXLV. 

1354.  12.  März.  Wien.  —  Graf  Ulrich  von  Pfannberg,  Marscfiall  in  Oeslerreich, 

gelobt  mit  seinem  Sohne  dem  Grafen  Johann  von  Pfannberg,  die  Gemalin  des 

letzteren  dahin  zu  bringen,  dass  sie  auf  alle  Ansprüche  an  die  Erbschaft  ihres 

Vaters  des  Grafen  Rudolfs  von  Schaunberg  verzichte. 

Wir  graf  Virich  von  Pfanwerig  marschallich  in  Osterreich  vnd 
haubtman  in  Kernden  vnd  wir  graf  Hanns  von  Pfanwerig  sein 
sun  veriechen  vnd  tun  kund  allen  den,  di  disen  brief  lese-nt  oder 
horent  lesen,  das  wir  vnns  mit  vnsern  trewn  verlubtvndverpundenn 
haben  gegen  vnsern  lieben  swagern  den  edlen  herren  graf  Frid- 
reichen  von  Schawnberg}  graf  Vlrichen  von  Schawnberg  seinem 
vettern  vnd  gegen  allen  iren  paiden  pruedern  also,  wen  das  ist,  das 
wir  graf  Hanns  pey  vnser  eelichen  wirtin  grafin  Margret ten  ir 
muemen  vnd  graf  Rudolfs  tochter  von  Schawnberg  (ein  Wort  aus- 
gefallen —  geligen?)  vnd  das  wir  sy  in  vnser  haus  pringen,  das 
wir  sy  dan  darzw  pringen  sullen,  wenn  vns  der  vorgenant  vnser 
swager  ermonl  vnd  vordernt,  das  sy  sich  furzichtt  tue  alles  jrs  erib- 
tails  gutes,  das  von  dem  egenanten  graf  Ruedolfen  von  Schawnn- 
berg  anerben  vnd  geualleu  solt  an  allem  dem  gut,  das  er  lassen  hatt 
an  vesteu  an   vrbar  an  aygen  an  holtz,  es  sey  ze  velde   vnd   ze 
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dorf,  es  sey  gestifft  oder  vngestifft,  versucht  oder  vnuersuchtt,  ver- 
lechent  oder  vnuerlechent,  wie  so  das  genant  ist  vnd  wo  das  gelegen 
ist,  an  was  sy  guets  von  jr  muetter  angeuallen  soll  an  allem  dem 
gutt  das  ir  inueter  liinder  jr  last,  es  sey  eribgutt  oder  varuntgutt, 
vnd  das  derselben  jr  muetter  rechts  erib  ist  von  jren  vordem  vnd 
frewnden,  des  sol  sich  der  egeuanten  (sie)  vnser  wirttine  nicht  ver- 
zeichen  vnd  so)  jrn  eribtail  da  von  nemen  an  alle  dem  gut»  da  sy  in 
ze  recht  nemen  sullen,  vnd  stillen  auch  ir  des  die  vorgenanten  ir 
vetern  vnser  swager  mit  jren  trewen  geholffen  sein,  so  siepest  mugen. 
War  aber,  daz  wir  dew  selbe  Margretten  in  der  zeitt,  als  vor- 
geschriben  stett,  nicht  darzw  prachteu,  das  sy  sich  verzig,  als  vor 
geschriben  ist,  wen  vnns  den  vnser  swager  ainer  von  Schawnberg 
mant  vnd  vordernt,  so  sol  vnser  yeglicher  ainen  erbern  rittermassi- 
gen knecht,  den  man  selb  andern  mit  zwain  phartien  des  nagsten 
tags  darnach  ze  Wienne  in  ain  erber  gasthaus  senden,  da  vnns  der 
hin  zaigt,  der  vns  mandt  vnd  vordert,  vnd  sullen  die  da  jnne  ligen 
vnd  laisten,  als  jneligens  vnd  laistens  recht  ist,  vnd  sullen  da  nimer 
aufkomen,  es  werde  ee  vnsern  swagern  von  Schawnberg  alles  das 
gelaist  vnd  volfurtt,  das  voran  dem  brief  geschriben  stett,  das  gelo- 
ben wir  in  ze  laisten  mit  vnsern  trewn.  Vnd  darüber  so  geben  wir 
in  disen  brief  zw  ainem  vrkund  versiglt  mit  vnsern  baiden  anhan- 
gunden  insigeln.  Der  brief  ist  geben  ze  Wienn  nach  Christi  gepurde 
drewzehenhundert  jar,  darnach  in.  dem  vier  vnd  funfzigisten  jar  an 
sand  Gregorigen  tag. 

Im  Archive  des  Schlosses  zu  Eferding.  Aus  einem  Inyentarium  Schau n- 
berg'scher  Urkunden ,  geschrieben  auf  Papier  gegen  das  Ende  des  XV«  Jahi- 
hunderts. 

CCCXLVI. 

1354.  12.  Man.  Wien.  —  Heinrich  von  Deuptal  verkauft  an  Herrn  Stephan  von 
Hohenberg  den  Hof  zu  Stadlern  und  48  Joch  Aecker  um  38  Pfund    Pfenning. 

Ich  Hainreich  von  Deuptal  vnd  ich  Offmey  sein  hausurowe, 
wir  vergehen  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  disen  brief  lesent  oder 
horent  lesen,  die  nu  lebent  oder  hernach  chuuftich  sint,  daz  wir 
mit  vnser  erben  guten  willen  vnd  gunst  mit  verdachtem  mut  vnd  mit 
gesampter  hant  zu  der  zeit  do  wir  es  wol  getun  mochten,  vnd  mit 
Herten  hant  Hemmen  aydem  zu  den  zeiten  richtet-  ze  Stadlawe,vev- 

23* 
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chauft  haben  vnsern  hof  gelegen  da  selbens  ze  Stadlawe  ze  nahst 
dem  egenanten  Herten  dem  richtet*,  vnd  acht  vnd  vierczich  jeuchart 
akchers  die  dar  zu   gehorent,  vnd  swaz  darzu  gehöret  ze  uelde  vnd 
ze  dorf,  es  sei  gestift  oder  vngestift,  versucht  oder  vnuersucht,  swie 
so  daz  genant  ist,  der  purchrecht  ist  von  dem  edeln  hohgeborn  for- 
sten herczog  Albrechten  ze  Österreich,  ze  Steyr  vnd  ze  Chcprnden, 
dem  man  alle  iar  von  dem  selben  vnserm  hof  dient  drey  helbling  ze 
purchrecht  vnd  hern  Bietreichen  dem  Fluschart  zu   den   Zeiten 
purgermaister  ze  Wienne  achczehen  wienner  phenning  ze  vberzins 
vnd  nicht  mer.  Den  vorgenanten  hof  vnd  swaz  dar  zu  gehöret,  als 
vor  verschribeu  ist,  haben  wir  recht  vnd   redleich   verchauft  vnd 
geben  mit  allen  dem  nucz  vnd  recht  als  wir  es  alles  in  purchrechts 
gewer  her  pracht  haben,   vmb  acht  vnd  dreizzich   phunt  wienner 
phenning,  der  wir  gar  vnd   gaenczleich  gewert  sein,  dem  erbern 
herren  hern  Stephan  von  Hohenberch  vnd   seinen  erben  furbaz 
ledichleich  vnd  vreileich  ze  haben  vnd  allen  iren  frumen  da  mit  ze 
schaffen   verchauffen   verseczen  vnd  geben,  swem  si  wellen  an  allen 
irresal.  Vnd  sein  auch  wir  ich  Hainreich  von  Deuptal  vnd  ich  Off- 
mey  sein  hausurdwe  vnd  vnser  erben  vnuerschaidenleich   des  vor- 
genanten hofs  vnd  swaz  dar  zu  gehöret  als  vor  verschriben  ist,  des 
egenanten  erbern  herren  hern  Stephans  von  Hohenberch  vnd  seiner 
erben  recht  gewern  vnd  scherm  für  alle  ansprach,  als  purchrechts 
recht  ist  vnd   des  landes  recht  ze   Osterreich.  Waer  aber,  daz  si 
furbaz  mit  recht  an  dem   vorgenanten  hof  vnd  alle  dev  vnd  dar  zu 
gehöret  als  vor  verschriben  ist,  icht  chrieges  oder  ansprach  gewun- 
nen,  «waz  si  des  schaden  nement,  daz  suln  wir  in  alles  aus  richten 
vnd  wider  ehern  an  allen  irn  schaden,  vnd  suln  auch  si  daz  haben 
auf  vns  vnd  auf  allem  vnserm  gut  daz  wir  haben  in  dem  lande  ze 
Österreich,  wir  sein  lebentich  oder  tode.  Vnd  daz  diser  chauf  fur- 
baz   also   stset  vnd   vnzerbrochen  beleihe,  darvber  so  geben  wir  in 
disen  brief  ze  einem  warn  vrchunde  diser  sache  versigilt  mit  vnserm 
jnsigil  vnd  mit  des  egenanten  Herten  jnsigil  des  richters  von  Stadl- 
awe* der  diser  sache  gezeug  ist  mit   seinem  jnsigil.    Diser  prief  ist 
geben   ze    Wienne  nach  Christes  gepurd  dreutzechen  hundert  iar, 
dar  nach  in  dem  vier  vnd  fumfczgistem  iar  an  sand  Gregorien  tag. 

Aus  dem  Originale  zu  Gschwendt  auf  Pergament.   Das  Siegel  des   von 
Deuptal  ist  abgefallen,  das  andere  hangt. 


35? 


CCCXLVII. 

1354.  £3.  Min.  —  Heinrich  Nuntbeck  vermacht  seiner  Hausfrau  Elsbeth  dm 
Hof  zu  SL  Georgen  auf  dem  Ybsfeld  zu  rechtem  Heiratgut. 

Ich  Hainreich  Nuntbech  vergich  oflenlichen  mit  dem  pricf  vnd 
tuen  chunt  allen  den  die  in  sehent  oder  horent  lesen  die  nu  lebent 
vnd  hernach  chunftig  werdent,  daz  ich  mit  wo!  verdachtem  muet 
vnd  mit  aller  meiner  erben  guetlichen  willen  ze  der  zeit  da  jch  daz 
wol  getuen  macht,  recht  vnd  redlichen  gemacht  vnd  geben  han  mei- 
ner hausvrowen  vrown  Ehpeten  den  hof  datz  »and  Gorigen  pey  der 
chirichen  auf  dem  Ybsveld,  der  mein  rechtz  puerchrecht  ist  von 
dem  gotzhaus  dacz  sand  Gorigen  ze  rechtem  hciratguet  nach  lans- 
recht  fuer  hundert  pfunt  pfenning  wienner  munizze  also  weschai- 
denlichen,  daz  si  allen  iren  Trum  da  mit  schaffen  schol  ze  iren  tegen 
nach  lansrecht;  wer  auer  daz,  daz  di  vorgenant  vrowe  Elspeth 
mein  hausvrowe  abging  an  erben,  so  schol  der  vorgenant  hof  her 
wider  erben  auf  mich  vnd  auf  alle  mein  erben.  Wer  auer  daz  daz 
jch  vorgenanter  Heinreich  der  Nuntbech  verfuer  an  erben  de  jch 
vnd  si  mit  einander  bieten  oder  gebunnen,  so  schol  si  vnd  mag  allen 
iren  fr  um  mit  dem  hof  schaffen  ze  iren  tegen  mit  verseczen  oder  mit 
verchauffeu  nach  lansrecht,  si  hab  erben  pey  mier  oder  nicht,  so 
schol  si  den  hof  haben  in  nucz  vnd  in  gwer  vnd  schulten  sey  di 
erben  die  jch  an  sey  han  ez  sein  svn  oder  tochter  nindert  irren 
an  dem  hof  vnczt  an  iren  tod.  Vnd  schol  ich  egenanter  Heinreich 
der  Nuntbech  des  hofs  ir  rechter  gwer  sein  fuer  alle  ansprach  als 
puerchrechz  recht  ist  vnd  des  lans  ze  Osterreich.  Daz  ir  die  red 
also  stet  vnd  vnverchert  weleibe,  darvber  gib  ich  ir  disen  prief  ze 
einer  offen  vrchund  der  worhait  versigelt  mit  meinem  anhangvnden 
insigel.  Vnd  sint  auch  des  zeug  her  Heinreich  der  Gaubitz  vnd 
mein  prueder  Speth  von  sand  Lienhart  mit  iren  anhangvnden  insi- 
geln.  Der  prief  ist  geben  da  man  zalt  von  Christes  gepuerd  drey- 
zehen  hundert  jar,  dar  nach  in  dem  vier  vnd  fumfczkisten  jar  des 
suntags  ze  mittervasten. 

Aus  dem  Originale  im  Schloss  zu  Eferding  auf  Pergament.  Das  erste  und 
dritte  Siegel  erhalten  -  weisses  Wachs.  1.  f.  S.HEINR .  DE.  WART.  .  VSEN 
in  einem  sechseckigen  Umfange ;  im  Felde  ein  dreieckiger  Schild,  in  welchem* 
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ein  aufgehender  Sparren  mit  fünf  Sternen.  3.  f.  S .  SPED0N1S  .  DR .  BART 
HAVSEN.  in  einem  Zirkel-Umfange.  Schild  wie  im  ersten  Siegel. 


cccxLvm. 

1354.  25.  Man.  —  Letztwillige  Anordnung  Weichart*  von  Winkel. 

Ich  Weichart  von  Winchel  vergich  ofTenleich  mit  disem  prief 
vnd  tven  chund  allen  den  di  in  seclient  lesent  oder  horent  lesen, 
daz  ich  angesechen  lian  vnd  auch  bedacht  als  vns  di  heylig  schritt 
beweyst,  daz  wir  nicht  gewisser  haben  wenn  den  tod,  vnd  nicht 
vngewisser  wenn  di  zeyt  des  todes,  vnd  auch  daz  vns  nach  vnsern 
testen  zeyten  nicht  anders  nach  voliget  wenn  daz  wir  mit  vnsern 
gueten  werchen  vnd  von  vnserr  hab  di  weyl  wir  leben  vnd  iz  wol 
getven  mögen  vnser  sei  ze  trost  recht  vnd  redleich  fursenten. 
Daz  han  ich  vleizichleich  von  den  genaden  des  almechtigen  gotes 
betracht  vnd  besariget  vnd  han  mit  guetem  rat  meiner  pesten  vrewnt 
vnd  meiner  erben  gueten  willen  ze  der  zeyt  do  ich  iz  wol  getven 
mocht  vnd  gesunt  gewesen  pin  mein  gescheit  recht  vnd  redleich 
durch  meiner  sei  hayl  willen  vnd  auch  daz  ich  alle  chrieg  di  vnder 
meinen  erben  aufgesten  mochten  ab  nem  vnd  vnderstueud  so  ich 
pest  mog  geschalt  han  in  aller  der  mazz  als  her  nach  geschriben 
stet:  von  erst  schaff  ich  durich  meiner  sei  willen  ain  ros  daz  wol 
viertzk  phunt  werth  ist  vnd  allen  meinen  sweren  wappen  mit  allem 
dem  daz  dar  zv  gehört  zu  meiner  pharr  datz  sand  Stephan  vnd 
einem  pharrer  da  selbs,  daz  man  allez  mit  meinem  leychnam  vber 
daz  grab  fuern  schol,  vnd  da  ich  auch  pey  meinem  vater  kern  Art- 
lieben dem  Got  genad  in  der  chirichen  mein  begrebnuss  erwel.  da 
mir  auch  mein  erben  schon  begen  schulten  alle  pherleichev  recht, 
vnd  schullen  auf  der  par  (igen  f'umf  loden  grabs  tuechs  di  man  tay- 
len  schol  vnder  arm  laut.  Man  schol  auch  ein  guidein  tvech  vmb 
vier  march  chauffen  daz  pey  dem  gotshaus  gasel  (sie)  geweys  schol 
beleyben,  man  schol  auch  di  vor  genanten  viertzk  phunt  di  man 
vmb  daz  selb  ros  geyt  taylen  also»  daz  zwaintzk  phunt  gevallen 
ainem  chappelan  meins  alter  den  ich  gestift  han  in  dem  gotshaus 
datz  sand  Stephan  in  sand  Johannes  des  ewangelisten  ern,  den  ich 
ze  hant  widern  wil  mit  fumfthalben  phunt  phenning  ewigs  geltes  vnd 
daz  ich  ob  Got  wil  noch  pezzern  wil,  vnd  di  andern  zwaintzk 
phunt  di  schullen  auch  gevallen  zv  einer  andern  ewigen  mess   wo  iz 
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einem  pharrer   von   sand  Stephan  aller  pest  fug  vnd  gevall.  Ich 

schaff  auch  zwain  gesellen  pey  meiner  vorgenanten  pharr  vnd  drin 

chappelan  daselbs  vnser  vraweu  vnd  sand  Jacobs,  vnd  ze  Chunigs- 

prunn  ir  igleichem  ain  phunt  phenning,  vnd  schaff  meim  chappelan 

auf  dem  haus  ze  Winchelberch  mein  vergolt  gurtel  mein  strazros 

mit  allem    meinem  chlainem  harnasch  daz  man  auch  pey  der  par 

für  füren  schol :  wer  awer  daz  chain   strazros   da  nicht  wer,  so  sol 

man  im  den  pesten  vnd  den  eltisten  voln  auz  meiner  stuet  dafür 

geben  der  ze  den  zeyten  da  ist.  Ich  schaff  auch  zv   der  chirichen 

gen  Winchel  pey  der  Tunaw  fumf  pfunt  phening.    Ich   schaff  auch 

meiner  hausvrawen  vrawen  Petersn  ein  vbergolten  choph,  des  zway 

trinchvaz  sind  vnd  dar  zv  von  meiner  varunden  hab  segs  mutt  chorns 

vier  mutt  waytz  vnd  vier  mutt  habern  vnd  zway  vaz  wein  von 

Raspach  vnd  ain   vaz  speiswein  mit  der  beschaydenhait,  ob  iz  ze 

der  zeyt  in  dem  chasten  vnd  in  dem  cheller  nicht  wer,  so  schol  man 

sey  richten  von  den  nosten  nutzen  gantz  vnd  gar,  vnd  schaff  ir  ain 

stuet  phert  auz  meiner  stuet  wefliches   si  haben    well  vnd  vier 

wagenpbert  auz  meinem  mayerhof  also  mit  der  beschaydenhait,  daz 

si  zv  andern  meiner  varunden  hab  nicht  ze  sprechen  hab.  Ich  schaff 

auch  meiner  tochter  Annen  der  Lyechtenstainerinn  zwen  choph, 

ain  hultzein  vnd  ain  vbergolt,  dar  inn  stett  der  von  Waise  zaychen, 

vnd  meiner  tochter  Margret  zwo  schal,  ain  vergolt  vnd  ain  vnuer- 

golt,  vnd  meinen  svn  Fridreich  acht  silberein   schal,   vnd  meiner 

tochter  der  nunnen  in  dem   cholster  (chloster)   ze  Minpach  mein 

zeit  und  phert,  vnd   Chunrat  dem  Steger  ze  Göznich  ain  jungen 

voln  auz  meiner  stuet,  vnd  auch  zv  der  purderschaft  (sie),  da  ich 

inn  pin  mit  dem  pharrer  von  Rorbach  vnd  mit  andern  prudern   ain 

jungen  voln,  vnd  Vlreich  dem  Marstaller  meinen  jayd  maydem  vnd 

meinem  alten  marstaller  Symon  dem  Payer  vier  phunt  phenning, 

vnd  waz  ander  meiner  hab   sey,   iz  sey  erblechen  oder  varund  guet 

daz  sol  allez  gevallen  auf  meine  svn,  auf  ain  als  auf  den   andern, 

vnd  wer  auch  daz  ich  an  meinen   lesten   zeyten  an  gescheft   ver- 

fur,  daz  ich  chain  ander  gescheft  nicht  tett,  so  will  ich,  daz  ditz 

vorgeschoben  gescheft  mein  lestes  gescheft  sey  vnd   vnzerbrochen 

beleih  als  ich  iz  an  meinen  lesten  zeyten  getan   hiet.  Ich   schaff 

auch,  daz  mein  sun  allez  meines  gclts,  daz  ich  gelten  sol  vnd  beleih, 

des  si  mit  vrchund  meiner  prief  oder  mit  andern  vrchunden   frumer 

laut  daz    ein  offenev  gewizzen    wer    ermant  wurden,  daz  schulten 
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si  allez  gelten  von  aller  meiner  hab  di  ich  in  lazz,  daz  iz  auf  mei- 
ner sei  icht  gelig  vnd  pitt  auch  mein  vorgenant  svn  pev  Gots  hulden, 
daz  si  mein  vorgeschribens  gescheft  gentzleich  volfurn  als  ich  in 
des  getraw,  vnd  gib  auch  darvmb  ze  vrchund  disen  prief  versigel- 
ten mit  meinem  insige)  vnd  mit  meines  eitern  sun  insigel  Fridreichs 
vnd  mit  meins  ocheira  insigel  kern  Reinprecläen  von  Schonberck 
vnd  mit  meins  vetern  insigel  Artliebs  auf  der  Tunawe  vnd  mit 
meins  pharrer  insige)  mayster  Petreins  ze  den  zeyten  pharrer  vnd 
techen  datz  sand  Stephan  auf  dem  wagrain.  Geben  nach  Christi 
gepurd  dreyzechen  hundert  jar,  darnach  in  dem  vier  vnd  fumftz- 
kisten  iar  an  vnser  vrawen  tag  ze  der  Chundung. 

Aus  dem  Originale  zu  Gschwendt  auf  Pergament  mit  fünf  Siegeln.  Das 
Siegel  Nr.  4  ist  ebenfalls  ein  Einhorn,  das  Siegel  der  Herren  von  Winkel ;  die 
Umschrift:  ....  KRTLIBLD€LBIn(Lh. 


CCCXLIX. 

1354.  27.  Mir*.  Wien.  —  Herzog  Albrecht  von  Oesterreich  bestätigt  die  lieber» 
gäbe  der  Kirche  tu  Gumpendorf  an  das  Kloster  Baumgartenberg  durch  Johann 

von  Capellen  mit  Vorbehalt  der  Vogtei. 

Wir  Albrecht  von  Gots  gnaden  hertzog  ze  Osterreich,  ze 
Steyr  vnd  ze  Kernden  tuenn  chunt,  daz  vnser  getrewer  lieber 
Johans  von  Chappell  die  lehenschaft  vnd  alle  die  recht  so  er  gehabt 
hat  zv  der  kirichen  ze  Gumpendorf,  gebn  hat  loutterlich  durch  Got 
für  sich  vnd  für  sein  erben  dem  gotshous  ze  Paungartnperig  ewich- 
lich  ze  haben  also  beschaidenlich,  daz  demselben  Johansen  von 
Chappell  vnd  seinn  erben  die  vogtey  vber  diselben  kyrichen  ze 
Gumpendorf  dann  och  ewichlich  sol  beleiben.  Ouch  sullen  die  geist- 
lichen leut  der  abt  vnd  der  conuent  ze  Paungartenperig  dem  ege- 
nanten  von  Chappell  vnd  seinen  erben  den  gotsdienst  gentzlich  vol- 
fuern,  des  si  sich  mit  irn  briefen  gen  in  verpunden  habent.  Teten 
si  des  nicht  vnd  wurden  daran  sovmig,  so  sullen  sich  der  ebenant 
Chappeller  vnd  sein  erben  der  selben  kyrichen  ze  Gumpendorf 
wider  vndercziehen  mit  vnserm  vnd  vnserr  erben  guctem  willen  an 
alle  irrung.  Vnd  wann  wirobrister  vogt  sein  in  dem  land  ze  Öster- 
reich, batt  vns  der  egeschriben  Chappeller  mit  vleizz,  daz  wir  daz 
bestetten  vnd  im  des  gun (löten,   daz  haben  wir  getan  vnd  tuen  ez 


361 

oucfc  mit  vrchund  dits  briefs  besigelt  mit  vnserm  Insigel.  Geben  ze 
Wienn  an  sand  Ruepprechts  tag  in  der  vasten  nach  Christ  gepurd 
dreutzehenhundert  jar,  darnach  in  dem  vier  vnd  fumfczkisten  jar. 

Original  auf  Pergament  mit  einem  angehängten  weissen  schonen  Reiter- 
siegel im  k,  k.  geh.  Hausarchiv. 


I  CCCL. 

I 

1354.  24.  April.  —  Ulrich  der  Zeller  reversirt  das  ihm  vom  Kloster  Reicher*- 
berg  als  Leibgeding  verliehene  Gut  zu  Paussing  (Pf.  Bob). 

Ich  Vlreich  der  Celler,  Otten  sun  von  Cell  vergich  offenbar 
....  daz  ich  gewarnen  han  von  dem  erbern  herrn  herrn  Dyt- 
maren  probst  ze  Heichersperg  vnd  dem  conuent  daselb  daz  gut  ze 
Paizzing  dez  ain  vir  tail  ist  zu  mein  ains  tagen  mit  solher  beschai- 
den,  daz  ich  jarchleieh  oder  der  hold  der  auf  dem  gut  da  sitzet  in 
ir  stiftstaiding  schol  chomen  mit  zwain  vnd  dreizzig  pfenning  vnd 

mit  zwain  hunnern vnd  wann  ich  vor  genanter  Vlreich  der 

Celler  nicht  mer  pin,  so  ist  in  daz  vor  genant  gut  ledig.  —  Vnd  dar 
vber  ze  vrchund  gib  ich  in  disen  brief  versigelt  vnder  meinz  veter 
Heinreich  dez  Celler  anhangunden  insigel  vnd  vnder  Wernhers  dez 
Hanchen  anhangunden  insigel.  Der  geben  ist,  do  man  zalt  —  drew- 
zehen  hundert  iar  darnach  in  dem  vir  vnd  fümftzigisten  iar  an  sant 
Jörgen  tag. 

Orig.,  Perg.  (ein  Siegel  fehlt)  im  Stiftsarchive  zu  Reichersberg. 


CCCLI. 

1354.  20.  Hai.  Wien.  —  Herzog  Albrecht  von  Oesterreich  trägt  dem  Kraft  Häu- 
ser auf,  100  Pfund  tum  Bau  der   Veste   Werfenstein  aufzuwenden  und  die 

Summe  auf  seinen  Satt  zu  schlagen. 

Wir  Albrecht  etc.  schaffen  mit  dir  Kräften  dem  Howser  vnd 
welln,  daz  du  auf  vnser  vest  Werbemtain  verpawest  c :  tf  (hundert 
pfund)  wienner  phenning,  wan  wir  dir  diselben  c:  tf  stahen  auf  disel- 
ben  vest  zu  dem  gelt,  darumb  si  vor  dein  sacz  von  vns  ist.   Mit 
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vrkund  dicz  brifs.  Geben  ze  Wienn  an  eritag  vor  dem  heiligen  äuf- 
ferttag  anno  domini  m°.  ecc»  liüjto. 

Aus  einem  Codex  des  lt.  k.  geh.  Hausarchives. 


CCCLII. 

1354.  25.  Mal.   —  Bertholt  von  Pergau  und  dessen    Vetter  Ulrich  theiien  die 
Güter  zu  Gumpoldukirchen  und  Lestorf  so,  dass  Ulrich  diese,    und  Bertholt 

jene  erhält. 

Ich  Perchtolt  von  Pergawe  vergich  offenleich  an  disem  brief 
allen  den  di  in  sehent  oder  horent  lesen  die  nv  lebent  oder  her 
nach  chunftich  sinde,  daz  ich  mit  meiner  eriben  gueten  willen  vnd 
gunst  vnd  nach  meiner  pesten  vreunde  rat  han  aus  gewechselt  gegen 
meinen  vettern  hern  Vireichen  von  Pergawe  vnd  seinen  eriben  mit 
den  guetern,  die  wier  miteinander  gehabt  haben  vnd  die  gelegen 
sint  datz  Lestorf 'vnd  ze  Gvmpoltzchirichen,  daz  vnser  altes  a?gen 
ist  also,  daz  ich  vorgenanter  Perchtolt  von  Pergawe  han  geben  dem 
egenanten  meinen  vettern  hern  Vireichen  von  Pergawe  allez  daz 
guet,  daz  ich  gehabt  han  datz  Gvmpoltzchy riehen  meinen  tayl  mit 
alle  dev,  vnd  dar  zue  gehört  versuecht  oder  vnuersuecht,  swie  so 
daz  genant  ist  vnd  als  hie  an  disem  brief  geschriben  stet.  Des  ersten 
Cholman  an  dem  March  dient  zwelyf  phenning  vnd  zway  huener, 
Jacob  Pernger  dient  zwelyf  phenninge  vnd  zway  huener,  des  Lynd- 
ner  Enynchel  dienent  von  einem  weyngarten  dreizzich  phenning, 
Hainreich  der  Zagel  dient  von  einer  setz  zwen  phenninge,  Örtel 
pey  der  Nacht  dient  von  einer  setz  zwen  phenning,  Reychmuet 
dient  von  einer  setz  zwen  phenning,  Lyebusch  Payer  dient  von  einer 
setz  vier  phenning,  Altreych  von  einem  hof  dient  er  zwen  phenning. 
So  dienent  die  Deutschen  Herren  zwen  emmer  perchrechts,  Nycla 
pey  dem  Prunne  dient  zwen  emmer  perchrechts,  der  syechmayster 
von  dem  kegligen  Chreutz  dient  vier  emmer  perchrechtes,  Haintzel 
Sweertzel  hof  dient  zwen  emmer  perchrechtes,  der  Staynuellder 
vnder  dem  Slevninch  dient  ainen  emmer  perchrechts,  der  Chaum- 
perger  dient  ainen  emmer  perchrechts,  der  Henykein  dient  ainen 
emmer  perchrechtes.  Daz  vorgenant  guet  alles  meinen  tayl  han  ich 
vorgenanter  Perchtolt  van  Pergawe  geben  zu  einem  widerwechsel 
meinem  egenanten  vettern  herrn  Vireichen  von  Pergawe  vnd  seinen 
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eriben  vmbe  daz  guet,  daz  er  mit  mier  gehabt  hat  datz  Lest&rf  Aht 
er  mir  vnd  meinen  eriben  her  wider  geben  hat  zu  einem  wider 
Wechsel  als  der  brief  sögt  den  ich  von  im  darüber  han,  an  den 
Weingarten,  der  do  haizzt  daz  Chünretel  vnd  ain  emmer  perch- 
rechts  datz  Lestörf,  daz  ist  vor  aus  meines  vettern  vnd  seiner  eri- 
ben. Ez  schot  auch  der  egenant  mein  vetter  her  Vlreich  von  Per* 
gawe  vnd  sein  eriben  mit  dem  vorgenanten  guet  ze  GumpoUzchiri- 
chen  meinen  tajl  allen  iern  frum  schaffen  verchauffen  versetzen 
vnd  geben  swem  sie  wellen  au  allen  ierresal,  vnd  pin  auch  jch  vor- 
genanter Perchtolt  von  Pergawe  vnd  mein  eriben  der  egenanten 
gueter  ze  Gumpoltzchyrichen  vnd  auch  allez,  daz  darzue  gehört» 
meines  tayles  des  egenanten  meines  vettern  hern  Vlreychs  von 
Pergawe  vnd  seiner  eriben  rechter  gewer  vnd  scherm  für  alle 
ansprach  als  aygens  recht  ist  vnd  des  landes  recht  ze  Oesterreych, 
vnd  swaz  in  mit  recht  daran  abeget,  daz  schullen  sie  haben  vnuer- 
sehaydenleichen  auf  mier  vnd  auf  allen  meinen  eryben  vnd  auf  allen 
vnserm  guet  daz  wier  haben  in  dem  lande  ze  Oesterreich,  wier 
sein  lemtig  oder  tode;  vnd  daz  die  sache  stset  vnd  vnzebrochen 
beleihe,  darvber  geben  wir  in  disen  brief  zu  einem  ofleun  vrchunde 
vnd  gezeuge  diser  sache  versygelt  mit  mein  vorgenanten  PerchtoUs 
von  Pergawe  jnsygel  vnd  mit  Vfrcychs  jnsygel  meins  svns  vnd  mit 
hern  Stephans  jnsygel  von  Böhenberch  der  diser  sache  gezeug  ist 
mit  seinem  jnsygel.  Der  brief  ist  geben  da  man  zalt  nach  Chrystes 
gepürde  dreutzehen  hvndert  jar,  darnach  in  dem  vier  vnd  fumfz- 
gysten  jar  an  sand  Vrbans  tag. 

Aus  dem  Originale  zu  Gschwendt  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 


cccLra. 

1354.  1.  Jui.  —   Revers  Chunrats  von  Schalnperg  in  Betreff  der  Uebernahme 

eines  Hohes  im  Tiefenbach7  welches  ihm  Abt  Heinrich  ton  Gteink  gegen  einen 

jährlichen  Dienst  zu  einem  Burgrecht  verliehen  hat. 

Ich  Chunrat  von  Schalnperg  mit  allen  meinen  erben  vergich 
offenbar  vnd  tun  chund,  daz  wir  genumen  vnd  enpliangon  haben  von 
dem  erbern  vnd  geistleihen  herren  herrn  Heinreichen  apt  ze  Glu- 
nich  ze  rechtem  purchrecht  ein  holcz  gelegen  in  dem  Tiwfenpach 
an  der  Glunicher  leiten,  da  wir  jerleich  von  dinen  vnd  raichen  sul- 
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len  dem  gotshaus  ze  Glunich  achzehen  phenning  wienner  munzz  an 
sand  Giligen  tag  zu  einem  rechten  purchrecht  vnuerczogenlich. 
Teten  wir  dez  nicht,  so  sae  wir  dez  nächsten  tags  darnach  verualleu 
dez  wandeis  als  purchrechtes  recht  ist.  Vnd  seind  wir  aigens  jnsi- 
gels  nicht  enhaben,  so  geben  wir  dem  erbern  herren  kern  Hein- 
reichen  apt  ze  Glunich  vnd  dem  gotshaus  da  selben  den  prief  ze 
einem  zeug,  daz  dasselb  holcz  von  gruntrecht  gehört  zu  dem  chlo- 
ster  dacz  Glunich,  versigeltes  mit  meins  herrn  apt  Christans  von 
Paumgartenperg  anhangunden  jnsigel,  wann  wir  aigens  jnsigels 
nicht  enhaben.  Geben  nach  Christa  purd  dreuczehen  hundert  jar, 
in  dem  vir  vnd  fumfczigisten  jar  an  dem  heiligen  pfiugsttag. 

Aus  dem  Originale  des  Klosters  Gleinlc  auf  Pergament  mit  einem  sehr 
zierlichen  Siegel  in  gelbbräunli ehern  Wachse  an  einem  Pergamentstreifen 
hingend. 

CCCLIV. 

• 

1354.  8.  Juni.  Wien.  —  Herzog  Albrecht  von  Oesterreich  erlaubt  der  Frau  Ger- 

trude,  Tochter  des  Ofen  von  Arberg,  sein  Lehen  das  Dritttheil  der    Veste  zu 

Putten  ihrem  Gemale  Hanns  von  Winden  ah  Heimsteuer  zu  geben. 

Wir  Albrecht  von  Gots  gnaden  hertzog  ze  Osterreich,  ze 
Steyr  vnd  ze  Kernden  tutin  kunt,  daz  di  erber  Gedräut,  Offen* 
tochter  von  Arberg  fvr  vns  chomen  ist  vnd  hat  Ynserm  getrewn 
Hansen  von  Winden,  irm  elichen  wiert  mit  vnser  hant  gunst  vnd 
gutem  willen  für  sein  haimstewer  ledichleich  gemacht  daz  drittail, 
so  si  hat  an  der  vest  ze  Puten  vnd  swaz  darzü  gehurt  daz  von  vns 
lehen  ist  als  der  brif  sait,  den  si  im  darüber  geben  hat  also,  daz  er 
dasselb  drittail  an  derselben  vest  ze  Puten  vnd  swaz  darzü  gehört 
haben  so),  als  gemechts  recht  ist  im  vnserm  lande  ze  Osterreich. 
Mit  vrchund  ditz  brifs,  geben  ze  Wienn  an  sunntag  nach  dem 
phingestag  nach  Christes  geburd  dreutzehen  hundert  iar,  darnach 
in  dem  vir  vnd  fumftzigistem  iar. 

Leupoldus  Siede  ndorffer. 

Aus  dem  Originale  zu  Gschwendt  auf  Pergament.  Das  Siegel  ist  abgefallen. 


es 


CCCLV. 

1354.  9.  JlBl  WlOB.  —  Gertrude,  Tochter  des  Herrn  Ofen  von  Arberch  ver- 
macht ihrem  Gatten  Hanns  von  Winden  (in  Ermanglung  von  Leibserben)  das 
herzogliche  Lehensdrittel  an  dem  Hause  tu  Putten  und  das  Eigen  in  der  Wieltsch, 
das  sie  von  ihrem  verstorbenen  Manne  Erasem  von  Pernekke  geerbt  hatte. 

Ich  Gedräut,  hern  Offen  tochter  von  Arberch,  dem  Got  genaue, 
vnd  Hansen  hausurowe  von  Winden,  vergich  vnd  tun  chunt  allen 
den  di  disen  brief  lesent  oder  horeut  lesen,  die  uv  lebent  vnd  her- 
nach chunftich  sint,  daz  ich  mit  gutem  willen  vnd  gunst  des  edeln 
hocbgeborn  fursten  hertzoge  Albrechtes  ze  Österreich  ze  Steyr 
vnd  ze  Chernden  recht  vnd  redleich  gemacht  vnd  gegeben  han  dem 
vorgenanten  meinem  wirt  Hansen  von  Winden  meins  rechten  lehens 
daz  ich  von  dem  selben  hochgeborn  fursten  ze  leben  han,  mein  drit- 
tail  an  dem  haus  ze  Pütend  vnd  alles  daz,  daz  zu  dem  selben  mei- 
nem drittail  gehöret  in  vrbar  ze  holtz  ze  velde  vnd  ze  dorf  es  sei 
gestift  oder  vngestift  versucht  oder  vnuersucht,  swie  so  daz  genant 
ist  vnd  han  im  dar  zu  gemacht  vnd  gegeben  alles  daz  gut,  daz  ich 
han  in  der  Wieltsch  daz  rechtes  aygen  ist,  daz  mir  mein  erer  wirt 
her  Erasem  von  Pernekke  dem  Got  genade,  ledichleichen  gegeben 
hat,  als  die  brief  sagent,  die  er  mir  dar  vber  gegeben  hat,  vnd  swaz 
ich  setze  da  han,  es  sei  gestift  oder  vngestift  versucht  oder  vnuer- 
sflcht  swie  so  daz  genant  ist,  also  mit  ausgenomener  rede,  ist  das 
ich  mit  dem  egenanten  meinem  wirt  Hansen  von  Winden  chinde 
gewinne,  da  so)  denne  daz  vorgenant  gut  alles  nach  vnser  paider 
tode  auferben  vnd  geuallen.  Wser  aber,  daz  ich  Gedräut  stürbe  vnd 
daz  ich  mit  dem  selben  meinem  wirt  Hansen  von  Winden  nicht 
chind  biet,  so  sol  er  denne  mit  demselben  gut  allem  als  es  vor  an 
diesem  brief  benannt  ist,  ledichleichen  vnd  vreyleichen  allen  seinen 
frumen  schaffen  verchauffen  versetzen  vnd  geben  swem  er  welle 
an  allen  irresal.  Wser  aber,  daz  ich  den  selben  meinen  wirt  vber« 
lebet  vnd  daz  er  mir  nicht  chinde  liezze  die  ich  mit  ihm  biet,  so 
sol  denne  daz  oftgenant  gut  alles  ledichleichen  wider  mein  sein, 
daz  ich  denne  da  mit  sol  auch  allen  meinen  frumen  schaffen  in  alle 
dem  recht  als  daz  selbe  gut  vor  mein  gewesen  ist.  Vnd  daz  disev 
sache  furbaz  also  stset  vnd  vnzerbrochen  beleihe,  dar  vber  so  gib 
ich  vorgenantev  Gedräut  dem  egenanten  meinem  wirt  Hansen  von 
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Winden  disen  brief  zu  einem  warn  vrchunde  diser  sache  versigelt 
mit  meinem  iusigil  vnd  mit  des  edeln  herren  insigil  graf  Purcharts 
purgraf  ze  Maydburch  vnd  graf  ze  Uardekke,  vnd  mit  des  erbern 
herren  insigil  kern  Eberkarts  von  Walsse  hauptman  ze  Drosen- 
darf  di  diser  sache  gezeuge  sint  mit  irn  insigiln.  Diser  brief  ist 
geben  ze  Wienne  nach  Christes  geburt  dreutzehen  hundert  iar,  dar 
nach  in  dem  vier  vnd  fumftzgisten  iar  des  nsehsten  m&ntages  vor 
sant  Veits  tage. 

Aus  dem  Originale  zu  Gscbwendt  auf  Pergament.  Das  erste  Siegel  ist 
zur  Hfilfte  zerbröckelt  —  der  obere  Theil.  —  Auf  dem  Schilde  erscheint  eine 

Figur  wie  eine  Glocke IS.DGC.  ÄRWÖC  ....  Das  zweite  Siegel 

ohne  Helm,  kleiner  Form  j  das  dritte  abgefallen. 


CCCLVI. 

1354.  24.  JUIÜ.  Lambach.  —  Fridl  Hod  verpfändet  %ein  Haus  an  dem  Stadel 

an  Christian  den  Schreiber  daselbst. 

Ich  Fridel  Hod  vnd  ich  Margareth  sein  hausvrowe  wir  verie- 
chen  offenbar  mit  dem  gegenbürtigen  brief,  daz  wir  mit  wolbedach- 
tem  muet  vnd  mit  aller  vnser  erben  guetleichen  willen  vnd  auch 
wart  vnser  havs  an  dem  Stadel  mit  allen  den  nutzen  di  durch  recht 
dar  zu  gehörend  versucht  vnd  vnversucht,  gesetzet  haben  ze  ainen 
rechten  satze  mit  herren  hant  vnd  mit  alle  der  steet  di  ze  recht 
dar  vber  gehöret,  dem  erbern  mann  Christ ane  ze  den  Zeiten  Schrei- 
ber an  dem  Stadel  vnd  seiner  hausvrowen  vron  Kathreyn  vnd  ir 
bayder  erben  vmb  acht  pfunt  alter  wienner  pfeuninge  jerichlichen 
ze  losen  an  allez  gever  an  sand  Giligen  tage  vor  acht  tage  oder  hin 
nach  acht  tage  mit  solicher  beschaidenhait,  daz  wir  oder  vnser 
erben  dem  vorgenanden  Christane  oder  seinen  erben  jerichleichen 
da  von  dienen  sullen  ain  halb  phunt  wienner  pfenniugeze  weinachten 
vnd  ain  halb  phunt  wie  du  er  pfenninge  an  sand  Georgen  tage. 
Wer  aber,  daz  wir  den  selben  dienst  versetzzen  von  wie  getanen 
sachen  daz  geschiecht  vud  in  nicht  geben  zu  den  tegeu  di  vor- 
geschoben stent,  so  schollen  wir  in  daz  vorgenand  haus  ravmen  au 
allen  cbriege,  vnd  schullen  si  dann  daz  selb  haus  mit  allen  nutzen 
di  dar  zu  gehörend  vmb  hofzius  lazzen  vmb  minner  oder  vmb  mer 
wem  si  wellen   an  allez   Widerreden   vnser   vnd   aller   vuser  erben. 
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Wir  offen  auch  wenn  si  den  satz  nicht  lenger  wellen  noch  mügen 
haben  wem  si  dann  daz  selben  'haus  setzent  mit  dem  gegenbürtigeu 
prief,  der  selb  schol  alle  div  recht  ynd  gewer  des  vorgenanden 
satzes  vnd  des  haus  haben  di  vorgeschriben  stent.  Vnd  ze  ainer  bez- 
zern  sicherhait  vergich  ich  Jensei  Hod  vnd  ich  Nycol  Hod  vnd  ich 
Albert  Hod  des  obgenanden  Fridleins  prueder,  daz  wir  mit  vnsern 
trewn  verhaizzen  alle  div  wandlunge  vmb  den  vorgenanden  satz  vnd 
alle  div  gelub  div  vorbeschriben  sind,  stet  ze  haben  an  allen  chrieg, 
wand  di  taidinge  vnd  div  wandlunge  mit  vnserm  guetleichen  willen 
vnd  wart  geschehen  sind.  Daz  bestetige  wir  in  mit  des  wol  ersamen 
herren  abpt  Vlreichs  ze  den  Zeiten  herre  vnd  phleger  des  erbern 
gotshaus  ze  Lambach  anbangunden  insigel.  Datum  Lambaci  anno 
domini  millesimo  trecentesimo  quinquagesimo  quarto  Johannis 
Baptiste. 

Original  auf  Pergament  im  Stiftsarchive  zu  Lambach.    Das  Siegel  fehlt 
gfiailieh. 

CCCLVII. 

1354.  30.  Jini.  Passan.  —  Anordnungen  des  Janns  von  Traun,  welcher  sich  auf 
längere  Zeit  tu  entfernen  im  Begriffe  ist,  auf  den  Fall  seines  Todes. 

Ich  Jans  von  Traten  vergich  offenleich  mit  disem  brief  allen 
den,  di  in  sehent  oder  hoerent  lesen,  daz  ich  mit  gutem  willen  vnd 
mit  wolbedachtem  muet  vnd  zder  zeit  do  ich  iz  wol  getuen  mocht, 
alle  meinev  chind  vnd  mein  vest  ze  Eschelberch  vnd  all  .mein  hab, 
wo  ich  di  han,  empfolhen  han  meinem  gnedigen  herren  bischof  Got- 
frid  ze  Pazzow,  dem  ich  sunderlich  dar  zu  getraw,  für  all  mein 
freunt  also  beschaidenleich,  ob  daz  waer,  daz  ich  herwider  nicht 
chaem,  des  Got  nicht  geh,  so  sol  er  di  selben  ineinev  chind  vest 
vnd  all  mein  hab  leut  vnd  guet  innehaben  vnd  verwesen  so  lang, 
vncz  daz  di  selben  meinev  chind  dar  zu  werden,  daz  si  di  vorgenanlen 
vest  vnd  ander  mein  hab  leut  vnd  guet  selb  verwesen  vnd  inne 
gehaben  muegen.  Auch  wil  ich  daz,  ob  ich  nicht  herwider  chäm  als 
vor  beruert  ist,  daz  man  meiner  hausfrown  Dorothee  in  der  vor- 
genanten  vest  ze  Eschelberch  einen  erleichen  gemach  auz  zaig,  da 
si  inne  wonen  vnd  gesein  mueg  all  di  weil,  vnd  si  nicht  einen  andern 
man  nimet.  Wann  aber  daz  waer,  daz  si  einen  andern  man  naem, 
so  schol  si  fuerbaz  mit  der  selben  vest  nichtes  nicht  ze  schaffen  haben. 
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Vnd  daz  daz  also  staet  vnd  vnczebrochen  beleih,  dar  vmb  gib  ich 
disen  brif  versigelten  mit  meinem  anhangendem  insigel,  vnd  zu  einer 
pezzörn  sicherhait  vnd  zeugnuezz  hab  ich  gepeten  di  erbern  herren 
herrn  Chunradvon  Tannberck  vnd  herrn  Chunrad  von  Puchperch, 
daz  di  ir  insigel  auch  dar  an  gehangen  habent,  in  selbs  an  allen 
schaden.  Der  brief  ist  geben  ze  Pazzaw  in  commemoratione  sanctt 
Pauli  apostoli,  anno  dominj  M°.  ccc.  liiij10. 

MoDuro.  boic.  XXX.  IL,  pag.  214. 


CCCLYIIL 

1354.  4.  Jlli.  —  Ulrich  Gutiar,  Pfleger  des  Spüales  tu  Gmunden,  verleihet 

Friedrich  dem  Hund  von  Roitham  das  Gut  zu  Posenröch  in  der  Pfarre  Roit- 

ham,  welches  früher  Heinrich  von  Räch  inne  hatte. 

Ich  Vlreich  Gutiar,  zter  zeit  phleger  dez  spitals  ze  Gmunden 
vergich  vnd  tun  chund  allen  den,  di  disen  brief  sehent  oder  horent 
lesen,  daz  für  mich  ist  chommen  Hainreich  von  Räche  vnd  sein 
hausfraw  vrawe  Elspet  ynd  ier  baider  erben  vnd  habent  mir  auf- 
gegeben daz  erbreht,  daz  si  gehabt  habent  von  heren  Vtzen  selig 
von  Tanne  auf  dem  gut,  daz  gelegen  ist  datz  posen  Röche  in  Reut- 
haimer  pharr  mit  allen  den  rehten  vnd  nutzen,  alz  si  ez  gehabt 
habent  von  dem  vorgeschoben  seligen  heren  Vtzen  von  Tannen; 
vnd  daz  vorgenant  gut  han  ich  gelihen  dem  beschaiden  chneht  Ffrid- 
reichen  dem  Hund  von  Reuthaim  vnd  seiner  hausfrawn  vron  Mar» 
greten  vnd  ier  bayder  erben  mit  solher  beschaidenhait,  daz  si  jerch- 
leich  an  vnser  vrawen  tag  zter  dienstzeit  dienen  vnd  raihen  schöllen 
in  das  spital  ze  Gmunden  vnuerczogenleich  vnd  auhan  allen  schaden 
fumf  Schilling  vnd  siben  phentung  alter  wienner  munsze  vnd  dehainen 
andern  hantdienest.  Ich  der  vorgenant  Vlreich  offen  auh,  ob  der 
vorgenant  Ffridreich  oder  sein  erben  verchauffen  oder  verseczen 
wolten,  so  sint  si  niht  anders  gebunden  von  dem  vorgeschriben  gut, 
dann  dev  vorgenanten  fumf  Schilling  vnd  siben  phenning  ze  dienest. 
Daz  dem  vorgeschriben  Ffridreichen  dem  Hund  vnd  seiner  vor- 
geschriben hausfrawen  vnd  ier  bayder  erben  disev  sache  vnd  dev 
vorgenant  Wandlung  also  st£t  vnd  vnczebrochen  beleih,  dar  vber  so 
gib  ich  in  der  vorgenant  Vlreich  der  Gutiar  disen  brief  ze  ainem 
vrchunde  der  warhait  geuestent  vnd  bestetiget  mit  meinem   anhan- 
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gundem  jnsigel  versigelt,  vnd  ze  ainer  bezzero  sicherhait  mit  des 
erbern  mannes  Jacobe*  dez  Schueler  zter  zeit  amptman  vnd  richter 
ze  Gmunden  anbangundem  jnsigel  versigelt  in  bayden  an  allen 
schaden.  Der  prief  ist  geben  nach  Christes  gepurde  dreuzehen- 
hundertjar,  dar  nah  in  dem  vier  vnd  ffumfczigislem  jar  an  sand 
Vlreichs  tag. 

Aus  dem  Original  im  Stadtarchive  zu   Gmunden  auf  Pergament  mit  zwei 
hingenden  Siegeln. 

CCCLIX. 

1354. 12.  JnlL  —  Herwart  der  Mühlwanger  vermacht  dem  Spitale  in  Gmunden 

Meine  Mühle  an  der  Achleiten  gegen  dem,  das*  selbes  der  Pfarre  Münster  tu 

einem  Seelgeräthe  jährlich  ein  halbes  Pfund  und  twei  Pfenning  zahle. 

leb  Herwort  der  Mülwanger  vergich  vnd  tun  chunt  allen  den, 
die  disen  brief  sehent  horent  oder  lesent,  daz  ich  mit  wolbedahtem 
mut  zter  zeit,  do  ich  ez  wol  getun  moht  vnd  mit  gutem  willen  vnd 
wort  aller  meiner  erben  bau  geschaffet  vnd  gegeben  in  daz  spital  ze 
Gmunden  ze  ainem  ewigen  selgeret  mier  vnd  allen  meinen  vadern 
seien  vnd  auh  allen  meinen  nahehömmen  seien  ze  hilffe  vnd  ze  trost 
in  der  eren  der  heyligen  driualtichait  allev  meinev  reht  vnd  auh  dev 
nueze,  dev  ich  han  besueht  vnd  vnbesueht  auf  der  mul  ze  Gmunden, 
dev  gelegen  ist  in  der  stat  purchfrid  an  der  Achleiten  ze  nehstbey 
dem  spital  vnd  dev  mein  reht  es  purchreht  ist  von  der  edeln  hoch- 
geborn  hersebaft  von  Österreich,  vnd  da  ich  jerchleich  von  gedient 
vnd  geraihet  han  in  daz  statgericht  ze  Gmunden  an  sand  Gorigen  tag 
zwelf  phenning  wienner  munzze.  Ich  offen  auh,  daz  ich  an  der  vor- 
genanten mul  han  gehabt  ain  rad  lediges  vnd  vreyes  mit  allen 
nfiezen  vnd  auz  dem  andern  rad  daz  sechstail  mit  allen  nuezen,  so 
schaffe  ich  obgenanter  Herwort  der  Mülwanger,  daz  man  jerchleich 
des  süntags  nah  sand  Merten  tag  von  den  vorgeschriben  nuezen 
geben  vnd  raiben  schol,  wer  spitalmaister  zter  selben  zeit  ist,  dem 
pharrer  ze  Münster  oder  wer  verweser  da  selben  ist,  drei  Schilling 
dem  pharrer  vnd  zwen  vnd  dreizzig  phenning  seinen  gesellen,  da 
man  vnsern  jartag  von  begän  schol  dez  selben  süntags  an  dem  abent 
mit  der  vigili  vnd  an  dem  mentag  morgen  dar  nah  mit  ainem  gesun- 
gen sßlaropt  vnd   raitzwain   gesprochen   messen  also   mit    solher 

Urkundonbuch  des  Laude»  ob  der  Eons.  VII.  Bd.  24 
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beschaidenhait,  wer  das  getan,  daz  mier  vod  vusern  vadern  sÄlen 
daz  vorgenant  seigeret  verczogen  wurde,  daz  man  an  dem  vor- 
geschoben jartag  niht  sunge  noh  niht  sprech  messe  vnd  auh  mit  der 
vigili,  so  schol  daz  vorgenant  seigeret  daz  halbe  phunt  vnd  zwen 
phenning  veruallen  sein  dez  selben  jares  in  daz  spital  ze  Gmünden 
den  dürftigen.  Daz  dem  vorgenanten  spital  ze  Gmünden  disev  sache 
vnd  gescheit  vnd  dev  vorbenant  Wandlung  also  stet  vnd  vnczebrochen 
beleih,  dar  vber  so  gib  ich  der  vorgeschoben  Herwaert  disen  brief 
ze  ainein  vrchunde  der  warhait  geuestent  vnd  bestetiget  mit  meinem 
anhangundem  insigel  versigelt,  vnd  ze  ainer  bezzern  sicherhait  mit 
der  erbern  gemain  stat  jnsigel  ze  Gmünden,  dev  ich  vleizzichleichen 
dar  vmb  gebeten  han  in  an  allen  schaden.  Der  brief  ist  geben  nah 
Christes  geburde  dreuzehenhundert  jar,  darnah  in  dem  vier  vnd 
ffumfczigisten  jar  an  sand  Margreten  tag. 

Aus  dem  Original  im  Stadtarchive  zu  Gmünden  auf  Pergament  mit  zwei 
angehängten  Siegeln.  Das  des  Mühlwanger  führt  ein  Mühlrad  im  Schilde,  die 
Umschrift  verwischt 


CCCLX. 

1354. 12.  Juli.  —  Ulrich  der  Gutiar,  Pfleger  und  Spitalmeister  zu  Gmünden, 

reversirt  dem  Pfarrer  zu  Münster  jährlich  8  Schillinge  32  Pfenninge  für  ein 

Seelgeräth  des  Ritter  Herbort  des  Mülwanger  zahlen  zu  wollen. 

Ich  Vlreich  der  Gutiar  ze  der  seit  phleger  vnd  spitalmaister 
ze  Gmünden  vnd  alle  die,  di  nach  mier  phleger  sind  vnd  werdent, 
vergehen  vnd  tun  chunt  allen  den,  di  disen  brief  sehent  oder  horent 
lesen,  daz  wier  iserleich  geben  vnd  rayhen  schulten  dez  nächsten 
suntagez  nach  sand  Merteins  tag  von  den  rechten  vnd  nuczen 
besucht  vnd  vnbesucht,  dew  der  erber  ritter  her  Herbort  der  Mül- 
wanger gegeben  vnd  geschaft  hat  den  ^dürftigen  in  daz  spital  ze 
Gmünden  auf  der  mul,  dew  gelegen  ist  in  dem  purkchfrid  ze  Gmün- 
den an  der  Achleiten  ze  nächst  dem  spital,  werpharrer  ze  Münster 
ist  oder  seinem  vicarij  drev  Schilling  wienner  phenning  vnd  den 
herrn  den  gesellen  da  selber  zwen  vnd  dreijzzig  phenning  mit  solher 
beschaydenhayt,  daz  man  dem  vorgenanten  kern  Herborten  vnd 
alln  seinen  vodern  seilen  vnd  auch  allen  seinen  nachchomen  selln 
ein  gesugnew  (sie)  vigily  sol  haben  dez  nächsten  suntages  nach 
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sand  Merteins  tag  vnd  dor  nach  an  dem  nächsten  moiitag  eingesung- 
nes   selampt  vnd  zwo  gesprochen  selmezs.    W«r  aber  daz  getan, 
daz  daz  selgerset  allso  nicht  volfurt  wurde  gesungen  vnd  gesprochen 
alls  vor  geschriben  stet,  vnd  daz  sein  auch  ein  spitalmayster  nicht 
beweyset  wurde  mit  einer  rechten  worhait  oder  di  erbern  purger 
ze  Gmunden  dez  selben  iares,  so  sol  daz  vorgenant  halb  phunt  vnd 
zwen   phenning  veruallen    sein    den   idurftigen   in   daz   spital   ze 
Gmunden  an  allen  chrieg  vnd  an  all  widerred  vor  geistleichem  vnd 
vor  weltleichem  gericht.  Vber  daz  wer  daz  getan,  daz  man  von  dem 
vorgenanten  spital  dem  pharrer  von  Munster  oder  seinem  vicari 
noch   den  gesellen   dez  vorgenanten  halben  phuntz  vnd  der  zwayer 
phenning  nicht  gaeben  dez  nächsten  suntagez  nach  sand  Merteins- 
tag  alls  vor  geschriben  ist,  dez  selbes  iares  schulten  alle  div  nutz 
vnd  besuechung  di   von   der    mul  bechomen  dem  spital  mugen,  ver- 
uallen sein  dem  pbarrer  ze  Münster  oder  seinem  vicary  an  allen 
chrieg  vnd  an  all  widerred.   Daz  den  erbern  herrn  pharrern  vnd 
vicary  ze  Münster  wie  di  genant  sind,  disew  sach  vnd  di  vorgenant 
Wandlung  also  stät  vnd  vntzeprochen  beleih,  dorvber  gib  ich  obge- 
nanter  Vlreich  der  Gutiar  vnd  all  di  nach  mier  chunftig  sint  vnd 
werdent  phleger  dez  spitals  ze   Gmunden,    disen  brief  ze  einem 
vrchund  der  worhayt  geuestent  vnd  bestätigt  mit  meinem  anhangun- 
den  jnsigel  versigelt,  vnd  zu  einer  pezzern  sicherhayt  mit  der  erbern 
gemain  stat  ze  Gmunden  anhangunden  jnsigel.   Der  brief  ist  geben 
nach  Christi  gepurd  vber  drewtzehen  hundert  jar,  darnach  in  dem 
vier  vnd  ffumftzigisten  jar  an  sand  Margreten  tag. 

Aus  dem  Originale  im  Stadtarchive  zu  Gmunden,  auf  Pergament  mit  zwei 
angehängten  Siegeln  von  gelbem  Wachs.  Das  erste  führt  im  Sehilde  ein  A. 
Das  der  Stadt  Gmunden  führt  im  Schilde  rechts  einen  Fisch,  links  einen  Stlt- 
kübel,  unten  einen  See,  aus  welchem  sich  fünf  Bergspitzen  erheben«  auf  deren 
mittlerer  und  höchster  drei  Zweige  dreiblfitterigen  Klees  sich  zeigen.  Um- 
schrift: i.  secan«TVM.  cnviVM.  n  G&Mvaan. 
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CCCLXI. 

1354.  25.  Juli.  Waldhansen.  —  Propst  Johann  von  Waldhausen  und  sein 
Content  verbriefen  die  Stiftung  von  jährlichen  &  Schillingen  auf  dem  Longen- 
gute  m  der  Münzbacher  Pfarre  %u  einem  ewigen  Lichte,  welche  ihr  Conventual 

Herr  Ulreich  gemacht  hat. 

Wir  Johannes  von  Gotes  gnadn  brobst  ze  Walthusen  ich  Ott 
der  techent  vnd  der  conuent  doselbes  veriehen  an  dem  prief  vnd 
tun  chunt  alle  den,  di  den  prief  sehent  oder  horent  lesen,  daz  vnser 
herren  ainer  her  Vlreich  vnsers  ordens  des  conuents  hat  bedaht 
seiner  sei  hail  mit  gepet  vnser  aller  guetleichn  willen  vnd  mit  ver- 
aintem  rat,  daz  er  ain  lieht  in  Gotes  dienst  Marie  vnd  sand  Anne 
vnd  sand  Johans  vnd  aller  heiligen  von  seiner  rechten  phrumpt  ain 
lieht  hat  bestätigt  ze  prinnen  von  ol  in  einer  lampen  zegesicht  alle 
naht  ewichleich  in  dem  winchel  gegen  der  stieg,  do  man  auf  vnd  ab 
get  zdem  refent  /den  paiden  sehen  vnsers  conuents,  vnd  hat  dai 
selb  lieht  bestaetigt  mit  fumf  Shilling  phenning  wienner  munzze,  die 
er  hat  gechauft  vmb  sein  phenning  seiner  phrumpt  auf  dem  guet 
genant  datz  dem  Langen,  daz  rebtes  vreyes  aygen  ist  gelegen  in 
M&nspekcher  pharr  vnd  vns  bestaetigt  ist  mit  dem  prief,  den  wir 
ze  vrchund  darüber  haben,  vnd  dieselbn  fumf  Shilling  phenning  sint 
bestaetigt  mit  vrchund  vnsers  priefs  zegeben  alle  jar  an  sand  Chol- 
mans  tag  dem,  der  zder  zeit  guster  ist  vnsers  gotzhaus  also,  daz 
der  selb  guster  vnuertzogenlich  so!  an  alle  widerred  dazselb  licht 
haizzen  zvnden  zeprienen  in  ainer  lampen  alle  naht,  als  vnsers  gotz- 
havs  gewonhait  ist  zeprinnen  als  ander  lampen  di  wir  haben  in 
vnserm  gotzhavs.  Daz  das  selgeret  mit  gepet  vnd  mit  gesheft  von 
vns  vnd  von  allen  vnsern  nahkpmen  also  staet  vnd  vnuerchert  beleih, 
dar  vber  geben  wir  Johannes  vnd  mit  vns  der  ersam  conuent  den 
offen  prief  vnd  vrchund  bestaetigt  mit  vnsern  paiden  anhangunden 
jnsigeln.  Gebn  ze  Walthusen  nach  Christi  gepurt  drevczehen  hun- 
dert jar,  dar  nah  in  dem  vier  vnd  fumftzigkistem  jar  an  sand 
Jacobs  tag. 

Aus  dem  Original  im  Linzer  Museum  auf  Pergament  Von  dem  Siegel  des 
Propstes  sind  nur  die  Pergamentstreifen  vorhanden.  Von  dem  Oblongum  des 
Convents  mangelt  der  obere  Theil.  Der  Rest  zeigt  einen  einfachen  Adler. 
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CCCLXII. 

1354.  6.  AlgQSt.  P&ssau.  —  Bischof  Gottfried  von  Passau  begehrt  vom  Propste 
tu  Reichersberg  ein  Subsidium  eharitativum  von  4  Mark,  die  Mark  tu  2  Wie* 

ner  Pfund. 

Goifridus  dei  gracia  Patamensh  episcopus  venerabili  in  Christo 
preposito  monasterii  in  Reichersperg  ord.  s.  Augustini  canonicorum 
regularium  nostre  diocesis,  salutem  in  domino.  Quia  ad  propulsandas 
oppressiones  et  infestaciones,  quibus  nos  et  subiecti  nostri  ex  omni 
latere  afficimur  ac  ad  suflerendum  propter  hoc  gravia  expensarum 
onera  et  ad  evadendum  debita  ante  nos  contracta  necdum  extincta 
nostre  non  sufficiunt  facultates,  ad  postulandum  a  te  et  aliis  nostris 
subjectis  caritativum  subsidium  nos  urget  causa  racionabilis  et 
necessitas  manifesta.  Devocionem  itaque  tuam  monemus  requirimus 
in  domino  et  hortamur,  qoatenus  quatuor  marcas  argenti  Tel  pro 
marca  qualibet  duo  talenta  denariorum  Wiennensium,  quas  a  te 
nomine  caritativi  subsidii  postulamus,  ab  hinc  usque  ad  festum  nati- 
ritatis  beate  Marie  virginis  proxime  affuturum  persolvas  et  .  .  . 
archidiacono  tuo  nostro  nomine  assignes  teque  in  hiis  solvendis  sie 
exhibeas  voluntarium  et  paratum,  ut  exinde  erga  nos  fervor  tue 
resplendeat  caritatis  nosque  tibi  teneamur  ad  merita  graciarum. 
Quod  si  forte  postulacionem  nostram  iustam  et  racionabilem  per- 
transires,  dictumque  subsidium  non  persolveres  in  termino  constituto, 
ex  tunc  te  ab  ingressu  ecclesie  suspendimus  in  hiis  scriptis.  Datum 
Patavie  die  Sixti  pape  anno  domini  milleaimo  cccLllll. 

Monum.  boie.  IV.  473. 


CCCLXIH. 

1354.  24.  August.  —  Heinrich  von  Polheim  verkauft  an  Heinrich  den  Schiken, 
Richter  und  Mauthner  tu  Lint,  eine  Hube  tu  Därn  als  freies  Eigen. 

ICH  Hainreich  von  Polnhaim  vnd  mein  housurowe  Ann  vnd 
all  vnser  erben  veriechen  offenleich  mit  disi  m  brief  vnd  tun  ebunt 
allen  den,  die  in  seehent  lesent  oder  horent,  daz  wier  mit  wol- 
bedaebtem  mut  vnd  mit  aller  vnser  erben  gutleichem  willen  vnd  wart 
vnd  nach  vnser  besten  freunt  rat  ze   chauffen  gegeben  haben  vnser 
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hub  ze  Dum,  die  weiln  Hcßrtneyd  vnd  sein  hausurawe  hat  von  vns 
ze  lechen  gehabt  vnd  die  vns  ledig  warden  ist  von  in  vnd  von  iren 
erben  aus  ier  nuczz  vnd  gewer  in  die  vnsern,  vnd  di  weillen  vnd  emaln 
vnser  rechcz  vreis  aygen  gewesen  ist.  Wier  haben  auch  in  (sie)  di 
selben  hub  ze  chauffen  geben  Hainrich  dem  Schickchen  vnd  sein 
erben  zu  den  Zeiten  mautter  vnd  richter  ze  Linczz  mit  alle  deu,  vnd 
darzu  gehört,  alz  wier  seu  vor  gehabt  haben  ze  holez  vnd  ze  veld 
gestypft  oder  vngestipft  versucht  oder  vnuersucht,  aus  vnser  nuczz 
vnd  gewer  mit  sampt  der  monsebaft  in  die  iren  vmb  ainen  gelt,  des 
wier  gar  vnd  gancz  von  in  verricht  vnd  gewert  sein  also,  daz  iz  ir 
rechcz  vreis  aygen  schol  sein,  als  iz  vnser  gewesen  ist.  Wir  schüllen 
auch  vnd  vnser  erben  der  vorgenanten  hub  ze  Dum  vnd  auch  der 
selben  aygenschaft  darauf  ier  gewer  sein,  swo  in  des  not  geschiecht, 
all  so  lanezz  recht  ist  ob  der  Ens  vnd  allso  aygen  recht  hat.  Wser, 
daz  in  die  gewerschaft  von  vns  mit  ichten  verzogen  wurd,  swaz  seu 
des  schaden  naemen,  den  schulten  wier  in  ausrichten  vnd  ablegen 
vnd  widerchern  an  allen  iren  schaden  gar  vnd  gancz  vnd  schulten 
sew  daz  haben  daez  vns  vnd  daez  vnsern  trewn  vnd  auf  aller  vnser 
hab,  swo  wier  die  yndert  haben,  versucht  vnd  vnuersucht.  Daz  loben 
wier  in  mit  vnsern  trewn,  swaz  er  oder  seiner  erben  ainer  gespre- 
chen  mag  mit  seinen  trewen,  den  selben  schaden  schulten  wir  in  ab 
ze  tun  (sie)  gar  vnd  gancz  mitsampt  dem  hauptgut.  Tagten  wir  des 
nicht»  was  den  der  vorgenant  Hainrich  der  Schickch  oder  sein 
erben  der  selben  hub  schaden  naemen,  den  er  oder  seiner  erben 
ainer  pey  seinen  trewen  gesprechen  mag,  den  selben  schaden  schul- 
ten wier  in  ablegen  gancz  vnd  gar  an  alle  verziechnuzz  vnd  in  weli- 
chem  gericht  oder  hinder  welicher  herschaft  vnser  hab  gelegen  ist, 
den  selben  hern  pitt  wir  mit  vleizz,  daz  er  seu  vnser  hab  alz  vil  gewell- 
tig  alz  lang,  daz  si  hauptguez  vnd  Schadens  davon  beebomen,  vnd 
wer  in  der  phantvng  geholffen  ist,  der  schol  nyemancz  veintsebaft 
darvmb  dulden.  Daz  die  red  furbas  also  staet  vnd  verchert  (sie) 
beleih,  darvber  ze  ainem  waren  vrchund  gib  ich  Hainreich  von 
Pollnhaim  in  den  brief  versygilten  mit  meinem  anhangunten  jnsigel 
vnd  zu  ainer  gezeugnuzz  mit  meinz  vetern  hern  Jansen  von  Poln- 
haim  anbangunden  jnsygel  vnd  meins  vetern  Albr.  von  Polnhaim 
jnsygel  vnd  mit  meins  vetern  Piligreim*  von  Polnhaim  anhangvn- 
dem  jnsygel  yn  an  allen  iren  schaden.    Der  brief  ist  gegeben  nach 
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Christes  gepurd  dreuczehenhundert  iar  vnd  in  dem  vier  vnd  fumf- 
czisten  iar  an  sand  Bartholomeus  tag. 

Orig.,    Perg.  mit    einem  Bruchstücke    des    Hängesiegels  Heinrichs  im 
Archire  des  Klosters  Schlierbach. 


CCCLHV. 

1354.  8.  September.  —  Jeuta  die  Walchin,  Klosterfrau  zu  Pulgarn,  vermacht 
ihrer  Muhme  Helena  der  Walchin  ein  Gut  zu  Mussberg. 

ICH  Geut  die  Welchinn  des  heilligenn  geists  orden  zu  Pul- 
garn veriech  vnnd  thuen  khundt  allen  den,  die  den  brieff  sechent 
oder  lesent  oder  hören t  lesenn,  die  nun  sündt  vnnd  hernach  khunff- 
tig  werdten,  das  ich  mit  guettem  willen  zu,  der  zeitt  da  ichs  woll 
gelhuen  mecht,  vnnd  mit  gunst  meiner  frauen  frauen  Ehsbethn  von 
Khranichberg  zu  der  zeitt  obriste  maisterinn  des  hailligenn  geists 
ordten  zu  Pulgarn  vnnd  mit  des  conuents  güettlichen  willen  dessel- 
ben ordens  zu  Pulgarn  herrn  vnnd  frauenn  gebenn  hab  nach  mei- 
nem dott  meiner  muemen  meines  brueder  dochter  frau  Ellen  der 
Weichin  desselben  ordenns  zu  Pulgarn  das  guett  auf  dem  Mues- 
perg,  das  ich  selbst  khaufft  hab  vmb  ain  vnnd  zwaintzig  pfundt 
wienner  pfening,  das  sy  das  soll  jnnhaben  vnnd  nützen  vnntzt  ann 
jeren  dott  mit  allen  den  rechtenn,  die  dartzue  gehören  vnnd  ich  es 
hab  jnngehabt  versuecht  vnd  vnuersuecht  also,  wann  das  gethan 
war,  das  die  ebegenanndt  Ellena  die  Weichin  sturb,  so  soll  das 
ehegenanudt  guet  auf  dem  Muesperg  geuallenn  auf  Khunigundtenn 
die  Holtzerinn  vnd  auf  Anna  von  Närn  desselben  ordens  zu  Pul- 
garn vnd  sollen  sy  das  jnnehabeu  vnd  nutzen  vntzt  ann  jer  baider 
dott  ann  allen  khrieg  vnd  an  alle  jrrung.  das  die  red  statt  vnnd 
vnuerkhert  bleibe,  darüber  gib  ich  vorgeuante  Geut  die  Weichin  jnn 
disen  brieff  versigellt  mit  meiner  ehegenanten  frauen  frauen  Ehs- 
bethn von  Khranichberg  anhangundten  jnnsigll  vnnd  mit  des  ehe- 
genannten conuents  zu  Pulgarn  anhangundten  jnnsigell,  die  dervor- 
uerscbribnen  sach  gelzeug  sündt,  wan  ich  selber  aygen  jnnsigll  nicht 
gehabt  hab.  Der  brieff  ist  geben  nach  Cristy  gebuert  jin  1354isten 
—  (sie !  im  Vidimus)  —  jähr  ann  vnnser  frauen  tag  der  diennstzeitt. 

Aus  einem  vidimirten  Pipiercodei  vom  7.  Mai  1632  tu  St.  Florian. 
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CCCLXV. 

1354.   8.  September.  —  Ortolf  der  Spermays,  Bürger  von  Ens,  reversirtt  dass 
er  den  schuldigen  Dienst  wegen   getcisser    St.  Florian   lehenbarer    Zehente 

reichen  wolle. 

Ich  Ortolf  der  Spermays,  purger  ze  Ens  vnd  mein  hausvrawe 
vrawe  Kathrey  vnd  vnser  payder  erben  di  wir  mit  einander  haben 
oder  noch  gewinnen  mugen,  veriehen  mit  dem  hrief  vnd  tun  chund 
allen  den  di  in  sehent  oder  horent  lesen  di  nu  sint  oder  hernach 
chumftig  werdent,  daz  vns  der  ersam  wierdig  geistleieh  herre  probst 
Weygant  von  sant  Florians  haus  den  zehent  dalz  Obern  Larich, 
do  man  sehs  pfenning  von  ze  zins  geit  vnd  den  zehent  datz  Okyr 
auf  ainem  hof  vnd  auf  tzwain  lehen,  do  man  von  ze  zins  geit  vier 
pfenning,  vnd  den  zehent  auf  dem  hof  pei  Newnchirichen,  da  Ott 
der  Sintzenperiger  auf  sitzt,  do  man  zinses  von  geit  vier  pfenning 
vnd  den  zehent  auf  der  hueb  ze  Gaugenperig  vnd  auf  einer  hueb 
vnd  auf  f  inem  lehen  ze  Aeusten  vnd  auf  tzwain  lehen  auf  dem 
Mayzz,  di  mein  sweher  Ott  der  Veriber  purger  ze  Ens  vnd  vraw 
Methild  sein  hausvrawe  von  den  vodern  ersam  probsten  vnd  auch 
von  dem  obgenanten  herren  probst  Weyganten  gehabt  hat,  di  sel- 
ben vorgenanten  zehent  hat  mein  e  genanter  sweher  Ott  der  Veriber 
zder  zeit  do  er  iz  wol  getun  macht,  alles  daz  recht,  daz  er  dar  an 
gehabt  hat,  ledichleichen  auf  geben  mit  dez  erbern  herren  hant 
gunst  vnd  gutleichem  willen  mir  obgenanten  Ortolfen  der  Spermay- 
sen  purger  ze  Ens  vnd  meiner  hausvrawen  Kathrein,  Otten  des 
Veriber  tochter  vnd  vnser  payder  erben  mit  allen  den  rechten  vnd 
in  allen  den  pvnden  als  si  di  selben  zehent  gehabt  habent  von  dem 
offt  genanten  herren  vnd  von  dem  goczhaus.  Ez  hat  auch  der  e 
genant  herre  probst  Weygant  mir  vorgenanten  Ortolfen  dem  Sper- 
maisen  vnd  meiner  hausvrawen  Kathrein  vnd  vnser  payder  erben 
di  wir  mit  einander  haben  oder  noch  mit  einander  gewinnen  mugen» 
di  obgenanten  zehent  gelihen  mit  allen  den  rechten  vnd  nvtzen,  vnd 
si  mein  obgenanter  sweher  von  dem  erbern  herren  probstWeyganten 
vnd  von  dem  goczhaus  gehabt  hat  also,  daz  ich  vnd  mein  obgenante 
hausvraw  JPircfAfW  vnd  vnser  payd  erben  di  wir  mit  einander  haben  oder 
mit  einander  gewinnen  mugen,  von  den  obgenanten  zehenten  alle  iar  an 
sant  Jorigen  tag  da  von  dienen  vnd  geben  sullen  sehs  vnd  tzwaintzich 
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wienner  pfenning,  ich  oder  wer  den  zins  rayht  vnd  geit  an  meiner 
stat,  so  pin  ich  ledich,  wer  aber  das,  daz  ich  vnd  mein  erben  den 
selben  zins  alle  jar  an  dem  vorgenanten  sant  Jorigen  tag  nicht 
geben,  so  wer  ich  vnd  mein  hausvraw  Kathrei  vnd  vnser  payd 
erben  gevallen  von  allen  rechten,  di  wir  an  den  vorgenanten  zehen- 
ten  gehabt  haben  oder  bieten.  Wer  auch,  daz  ich  vorgenanter  Ortolf 
der  Spermays  vnd  mein  hausvraw  Kathrei  nicht  erben  mit  einan- 
der liezzen,  so  stillen  di  vorgenanten  zehent  nach  vnser  payder  tod 
ledichleichen  vnd  vrejleichen  an  allen  chrieg  daz  vorgenante  gotz- 
haus  an  geuallen.  Vnd  daz  disew  sach  ewichleichen  stet  vnd  vnuer- 
chert  beleih,  dar  vber  so  gib  ich  obgenanter  Ortolf  der  Spermays 
vnd  mein  erben  in  den  offen  brief  versigelten  mit  meins  8 weher 8 
Otten  dez  Veriber  purger  ze  Ens  anhangunden  jnsigel,  der  da  mit 
gezeug  ist  in  an  schade.  Der  prief  ist  geben,  do  man  zalt  von  Christi 
geburd  dreutzehenhundert  jar,  vnd  dar  nach  in  dem  vier  vnd  fumf- 
tziksten  jar  an  vnser  vrawen  tag  zder  dienst  zeit. 

Aus  dem  Originale  iu  St.  Florian  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln,  deren 
ersteres  unkenntlich  und  zerbröckelt,  1  etil  eres  aber  einen  umgekehrten  Anker 
zeigt. 

CCCLXVI. 

1354.  3.  OctOber.  Avignon.  —  Papst  Innocenx  Vf.  bestätigt  die  Schenkung  des 
Patronat  er  echtes  der  Pfarre    Gumpendorf  an   das   Kloster  Baumgartenberg 

durch  Johann  von  Capellen. 

Innocentius  episcopus  seruus  seruorum  Dei  dilectis  filiis, 
abbati  et  conuentui  monasterii  in  Poumgartenberg  cistereiensis 
ordinis,  Patauiensis  riiocesis,  salutem  et  apostolicam  benedictionem. 
Cum  a  nobis  petitur  etc.  Sane  petitio  uestra  nobis  exhibita  contine- 
bat,  quod  nobilis  uir  Johannes  de  Capeila  dominus  terre  Machlant9 
Patauiensis  diocesis,  cupiens  terrena  in  ceJestia  et  transitoria  in 
eterna  salubri  commercio  commutare,  ius  patronatus  ecclesie  in 
Gumppendorf  dicte  diocesis,  tunc  ad  ipsum  pertinens,  pro  sue  ac 
parentum  suorum  animarum  remedio  uobis  et  monasterio  uestro  in 
puram  et  perpetuam  elemosinam  contulit  et  concessit  intuitu  pietatis, 
prout  in  patentibus  litteris  inde  confectis  dicti  nobilis  sigillo  munitis 
plenius  dicitnr  contineri.  Nos  igitur  uestris  supplicationibus  incli- 
nati,   quod   super  hoc  ab  eodem   nobili  prouide  ac  pie  factum  es\% 
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ratum  et  gratum  habentes  id  auctoritate  apostolica  confirmamus  et 
presentis  scripti  patrocinio  communimus.  Nulli  ergo  omnioo  hominum 
liceat  etc.  Datum  Amnione  V.  nun.  octobr.  pontificatus  nostri  anno 
secundo. 

Kurz,  Beiträge  UI.  S.434. 


CCCLXVII. 

1354. 18.  OctOber.  Krems.  —  Marckart  von  Tiemstein  und  Agnes  seine  Haus- 

frau   verkaufen  Herrn   Reinprechten  von  Wallsee  von  Ens   eine  Gülte   von 

20  Pfunden   und   6  Schillingen   und  ein  Lehen,    bestehend   in  3  Mut  und 

20  Metten  Hafer  Marchfutter  um  312  Pfund  Wiener  Pfenning. 

ICH  Marchart  von  Tiernstain  vnd  ich  Agnes  sein  hausfrawe 
vnd  all  vnser  erben  verichen  offenbar  mit  disem  brief  allen  den,  di 
in  sehent  lesent  oder  hörnt  lesen,  daz  wier  recht  vnd  redlich  mit 
gesampter  hant  nach  vnser  vreunt  rat  zeter  zeit  do  wier  ez  wol  tun 
möchten,  ze  chauffen  haben  geben  dem  erbern  herren  hern  Reim- 
prechten  von  Waise  von  Ens  Tnd  allen  seinen  erben  vnsers  gutes 
zwaintzicb  phunt  geltes  vnd  sechs  Schilling  geltes,  die  gelegen  sind 
in  Lengenpecher  gericht  auf  bestiften  gutern  vnd  auf  perchrecht 
vnd  auf  purchrecht,  daz  vnser  rechtez  aygen  ist  vnd  des  auch  auf 
andern  guetern  in  demselben  gericht  gelegen  sind,  an  zehen  metzen 
vyer  mutt  habern  marichfueter,  daz  vnser  lehen  ist  von  vnserm 
herren  dem  herczogen  ze  Osterrich,  vnd  haben  im  daz  aufgeben  vnd 
gemacht  alz  wier  ez  gehabt  haben,  daz  vorgenant  guet  vnd  allez 
daz  dar  zu  gehört  ze  holcz  ze  ueld  ze  dorf  versuecht  vnd  vnuer- 
suecht,  swie  so  daz  genant  ist,  ez  sei  aygen  purchrecht  oder  leben, 
als  wir  ez  vnd  vnser  gerben  in  nütz  vnd  gewer  her  pracht  haben, 
hab  wier  ze  chauffen  geben  dem  vorgenanten  hern  Reinprecht  von 
Waise  vnd  seinen  erben  vmb  dreu  hundert  vnd  zwelif  phunt  phen- 
ning  winner  mönizz,  der  wir  gancz  vnd  gar  verriebt  vnd  gewert 
sein,  daz  si  allen  im  frumen  da  mit  schaffen  sollen,  versetzen  ver- 
kauften oder  geben  wem  seu  wellen,  vnd  setzen  auch  vns.des 
schirm  vnd  gew6r  für  all  ansprach,  als  aigens  purchrechts  vnd 
lehens  recht  ist  in  dem  land  ze  Osterrich.  wser  aber,  daz  dem  obge- 
nanten  hern  Reimprechten  von  Waise  vnd  seinen  erben  mit  recht 
icht  ansprach  oder  chrieg  dar  auf  erstuend,   den  sulln  wir  in  g&ntz- 
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lieb  auzrichten  an  allen  iern  schaden  vnd  sfllln  si  daz  haben  auf  vns 
vnd  auf  aller  der  hab,  di  wier  haben  in  dem  land  ze  Osterrich  oder 
swo  wir  ez  haben,  wier  sein  lebentig  oder  tade.  Vnd  dar  vber  ze 
vrchund  gib  ich  vorgenanter  Marckart  von  Tiernstain  dem  egenan- 
ten  hern  Reinprechten  von  Waise  von  Ens  vnd  seinen  erben  disen 
brief  versigelt  mit  meinem  anhangundem  jnsigel  vnd  mit  meins  prve- 
der  Reimprechten  von  Tiernstain  jnsigel  ynd  mit  hern  Marcharts 
vnd  Wulfings  der  Hausler  jnsigel,  die  diser  sach  geezeug  sind  mit 
iern  jnsigeln.  Geben  ze  Ckrems  an  sand  Lucas  tag  von  Christi 
gepurde  dreuzehen  hundert  jar  in  dem  vier  vnd  fumftzkistem  jar. 

Aus  dem  Original  im  Schlosse  zu  Eferding  auf  Pergament.    Das  dritte 
Siegel  abgefallen,  die  drei  andern  in  weissem  Wachs. 


CCCLXVIII. 

1354.  21.  October.  Tannbcrg.  —  Chunrat  von  Tannberg  gibt  Ekharten  dem 

Steinbäcic  einen  ewigen  Burgsitz  tu  Tannberg, 

Ich  Chunrat  von  Tannberch  vergth  offenleich  mit  disem  brief 
allen  den,  di  in  sehent  lesent  oder  hörent  lesen,  daz  ich  mit  bol- 
bedachtem  muet  vnd  mit  guter  gewizzen  zder  zeit,  do  ich  ez  wo 
getun  mocht,  recht  vnd  redleich  gegeben  vnd  ge  seh  äffet  han  ein 
ewigs  burchsäzz  in  meiner  vestt  ze  Tannberch  dem  ersamen  beschai- 
den  hern  Ekcharten  dem  Steinpekcken  vnd  allen  seinen  erben 
durch  seiner  dienst  willen,  di  er  mir  lang  gtan  hat  alzo,  daz  si  ewig 
burggrauen  in  der  vorgenanten  meiner  vestt  sullen  sein,  vnd  sol  in 
der  des  di  vesst  ist  ze  TannbercK  all  iar  geben  vnd  raichen  zu  der 
selben  burchut  auf  sand  Michels  tag  zwai  vnd  dreisk  pfunt  pazzower 
pfenning  an  allz  verzihen,  oder  in  dofur  geben  zwaihundert  pfunt 
pazzawer  pfenning,  vnd  sol  die  selb  ablosung  sten  datzs  dem  vor 
geschribnen  Stainpekchen  vnd  seinen  erben,  ob  si  sev  wellen  da  für 
oder  nicht,  vnd  ist,  daz  si  di  zwaihundert  pfunt  do  für  nement,  so  ist 
di  burchut  der  vestt  ledig  als  vor.  War  aber  daz  er  niht  erben 
gebunn,  so  ist  di  burchut  nah  des  oftgenanten  Stainpekchens  tod 
aber  ledig  sam  vor  dem,  des  di  vestt  ist  ze  Tannberch,  Daz  in  daz 
stat  beleih  zu  einem  vrchund,  gib  ich  in  disen  brief  versigelten  mit 
meinem  vnd  meines  vettern  Pilgreims  des  Tannberger,  vnd  mit 
Räthern  von  Altenvelden  anhangunden  jnsigel.    Der  brief  ist  geben 
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ze  Tannberch  an  der  ainlef  tausent  maidtag,  nah  Christi  gepurd 
dreuzehen  hundert  jar,  dar  nah  in  dem  vier  vnd  fünftzkistem  jar. 

Monum.  boic.  XXX.  II.,  pag.  215. 

CCCLXIX. 

1354.   2L  OctOber.  Tannberg.  —  Letitwitlige  Anordnung  Chunrats  von  Tann- 
berg. 

Ich  Chunrat  von  Tannberch  yergih  offenleich  an  disem  brief 
allen  den,  di  in  sehent  lesen  oder  hörnt  lesen,  di  nu  sind  oder  hernach 
chunftich  werdent,  daz  ich  mit  wolbedachtem  muet  vnd  mit  guter 
beschaidenheit  vnd  gewizzen  ze  den  Zeiten  do  ich  daz  wo!  getun 
mocht,  recht  vnd  redleich  mein  letzzs  geschafft  von  meiner  hab 
durch  hail  meiner  sei  willen  getan  geschaffet  vnd  gemacht  han  mit 
den  ersamen  beschaiden  hern  Ekcharten  dem  Staynpekchen  vnd 
Rathern  von  Altenvelden  meinem  burggrafen  ze  Tannberch  vnd  in 
daz  empfolhen  han  hintz  iren  trewn  vnd  hintz  irr  sei  ze  volfuren  vnd 
ze  volpringen,  als  ez  hie  an  disem  brief  geschriben  stet.  Des  ersten 
schaff  ich  zu  meiner  chappeln  ze  Aerlaspach  meinen  hof  in  dem 
Ranah  ze  einer  widern  vnd  paw  derselben  chappeln,  vnd  ze  weg- 
scheid zwaintzk  pfunt  gelts  pazzawer  pfenning.  Darnah  schaff  ich 
hern  Albern  von  Sireitwesen  meinem  oehaym  mein  haus  ze  Wienn, 
daz  gelegen  ist  gen  des  von  Phannberg  hof  vber,  daz  ich  mit 
meiner  hab  gepawen  han,  vnd  funftzk  phunt  pazzawer.  Dar- 
nach schaff  ich  meinem  vetern  Pilgrim  dem  Tannberger  zwai 
hundert  pfunt  pazzawer  pfenning,  vnd  seinen  chinden  mit  sampt 
im.  So  schaff  ich  Gundakchern  dem  Tannberger  meinem  vettern 
dreihundert  pfunt  pazzawer  pfenning.  Ich  schaff  auch  meinen 
vorgenanten  vettern  paiden  Pilgreim  vnd  Gundakchern  all  die 
guter,  di  wir  mit  einander  leihen,  daz  si  di  selben  fiirbas  ain  leihen 
sullen  vnd  den  leuten  auf  denselben  gutem  gutleich  tun  sullen, 
durch  meiner  sei  willen,  waz  ich  dann  guter  ain  han  ze  leihen,  di 
schaff  ich  ze  dem  gotzhaus  dez  heiligen  herren  sand  Stephans  ze 
Pazzaw  vnd  bischof  Gotfrid  seinem  pfleger  vnd  allen  seinen  nah 
chomen.  So  schaff  ich  meinem  geschafft  herren  Ekharten  dem 
Stainpekchen  durch  seiner  dienst  willen  di  er  mir  getan  hat  vnd 
allen  seinen  eriben  ein  ewiges  burchsäzz  auf  meiner  vesst  ze  Tann- 
berch alzo,  daz  sev  ewig  burggrauen  darauf  sullen  sein,   vnd  sol  in 
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ein  bischof  ze  Pazzow  zu  der  selben  burchut  all  iar  geben  vnd  rai- 
ehen  auf  sand  Michels  tag  zwei  und  dreizk  phunt  pazzawer  pfenning 
oder  in  geben  dofür  zwaihundert  phunt  pfenning  der  vorgenanten 
münzz,  ob  sey  di  da  für  nemen  wellent,  daz  datz  in  sol  sten  vnd  an 
irem  willen,  alz  sein  brief  sagt,  den  er  von  mir  darvber  hat;  gewunne 
aber  er  nicht  erben,  so  ist  di  burchut  dem  gotzhaus  ze  Pazzow 
ledich  alz  vor.  So  schaff  ich  Pilgerim  dem  Polhaymer  meinem  ohaim 
funfzck  phunt  pazzawer  pfenning  vmb  ein  roz.  Dann  so  schaff  ich 
meinen  dienern  hundert  pfunt  pazzawer  phenning,  di  der  Stainpekch 
und  Räther  nach  iren  trewn  geben  vnd  tailen  sullen  iedem  mann 
nach  seinem  dienst  vnd  staten.  So  schaff  ich  Alhaiden  der  Schrei- 
bärinn  meiner  maitzoginn  vnd  irr  tochter  viertzk  pfunt  pazzawer 
pfenning.  So  schaff  ich  der  Behayminn  vnd  irr  swester  sechtzk 
pfunt  pazzawer  pfenning.  Ich  schaff  auch,  daz  man  mir  chauffen  sol 
zwai  strazroz  umb  sechtzk  pfunt  pazzawer  pfenning,  der  man  aines 
mit  meinem  vehtzeug  gen  Pazzow  geben  sol  zu  dem  werch,  vnd 
daz  ander  mit  meinem  turnayszeug  zu  meiner  pfarr  dem  zehmaister, 
vnd  mein  zeltentzpförd  mit  meinen  stechzeug  sol  man  geben  zu 
meiner  chappeln  ze  Aerlaspach.  So  schaff  ich  mein  vestt  ze  Tann- 
berch, leut  vnd  gut  wiltpan  vigswaid  wäld  allev  herschaft  mit 
allen  eren  rechten  vnd  nutzzen  di  darzu  gehörent,  die  mich  von 
meinem  enn  vnd  vater  an  erbcnt  vnd  di  ich  in  nutzze  vnd  in  gwer 
her  han  pracht  vntz  auf  disen  tag  vnd  allz  daz  ich  dar  zu  gechauft 
han,  dem  heiligen  herren  sand  Stephan  vnd  seinem  pfleger  bischof 
Gotfrid  meinem  herren  vnd  allen  seinen  nachchomen  ze  Pazzow 
alzo,  daz  er  ditz  mein  geschafft  swi  ez  hie  geschriben  stet,  volfüren 
vnd  volpringeu  sol  alz  ich  ez  geschaft  han,  vnd  für  mich  gelten  sol 
nach  rat  meiner  geschaefft  herren,  waz  ich  gelten  sol;  wann  dann 
ditz  mein  geschaeft  von  meinem  herren  von  Pazzow  volpracht  wirt, 
swi  ez  hie  vorgeschriben  stet  alrest,  so  sullen  di  vorgenanten 
Ekchart  vnd  Räther  di  vest  ze  Tannberch  im  vnd  seinem  gotshaus 
inantburtten  mit  allen  den  eren  rechten  vnd  nutzzen,  alz  ich  im  sei 
geschafft  han.  War  aber,  daz  im  iemant  dar  in  wolt  vallen  vnd  in 
irren  an  der  vesst  ze  Tannberch  an  leut  oder  an  gut  di  dar  zu 
gehörent,  ez  sein  forsten  freyn  grafen  oder  dienstmann  oder  wer 
der  sei,  daz  er  di  irrung  nicht  hin  durch  möht  oder  wolt  pringen  mit 
taidiug  oder  mit  chrieg,  so  sol  mein  herr  bischof  Gotfrid  den  oft* 
genanten  hern  Ekcharten  dem  Steinpekchen  vnd   Rathern  von 
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AUenvelden  di  vesst  ze  Tannberch  wider  inantburtten  in  all  der 
mazz,  alz  er  sei  von  in  emphangen  hat,  vnd  sullen  si  di  selben  vesst 
alz  lang  inne  haben,  vntz  ez  verriebt  werd  vnd  di  weil  do  mit  wort- 
ten  dem  gotzhaus  ze  Pazzow  trewleieh  vnd  erwirchleich.  Ez  sol 
auch  mein  vorgenanter  herr  von  Pazzow  mir  ein  jartag  stifften  vnd 
machen  wo  er  wil,  den  ich  im  hintz  seinen  gnaden  vnd  trewn 
empfiljeh.  Geschäch  aber,  daz  meiner  geschafft  hern  ainer  ab  gieng, 
so  hat  der  ander  allen  gewalt,  mein  geschaft  ze  volfüren,  alz  ez  hie 
geschriben  stet,  vnd  ze  ainem  offen  vrchund  ditz  meines  geschaflts, 
daz  ez  mir  stät  vnd  vnzeprochen  beleih,  gib  ich  disen  brief  versigel- 
ten mit  meinem  vnd  meiner  geschäfts  hern  anhangunden  jnsigel 
Ekcharts  dez  Stainpekchem ,  Räthers  von  AUenvelden.  Ditzs 
geschafftes  sind  zeug  mit  iren  anhangunden  jnsigeln  mein  ohaym 
Lienhart  der  Marspekch,  Alber  der  Streitwesär,  Ortolf  der  Wal- 
dekker,  Chunrat  der  Puechperger,  Fridreich  der  Praittenekkaer, 
Ortolf  der  Piber,  Pilgreim  der  Tannberger,  Pilgreym  der  Poln- 
haymer,  Haukch  vnd  Vlreich  Valkenstainer*  Vlreich  Stainpekch, 
Sighart  Grubär,  Ludweig  auf  dem  Stain  ze  Pazzow,  Ekhart  der 
Gehettz  vnd  ander  erbär  leut  genug.  Der  brief  ist  geben  ze  Tann- 
berch an  der  ainleftausent  maid  tag  nah  Christi  gepurd  dreuzehen 
hundert  iar,  darnah  in  dem  vier  vnd  fümfzigstem  iar. 

MoDum.  boie.  XXX.  IL,  pag.  217. 

CCCLXX. 

1354.  28.  October.  —  Otto  der  Intzinger  und  Anna  seine  Hausfrau  versetzen 
dem  Kloster  tu  Baumgartenberg  die  freieigene  Imtiingtoiese. 

Ich  Ott  der  Intzinger  vnd  ich  Anna  sein  hausfrau  veriehen 
offenwar  vnd  tun  chundt  allen  den,  die  den  brief  sehent  lesent  oder 
horent  lesen,  das  wir  mit  wolbedachtem  mut  vnd  mit  aller  vnnser 
erben  wie  die  genant  sind,  guetlichem  willen  vnd  nach  vnnser 
besten  freunt  rat  zu  der  zeit  da  wir  es  wol  getuen  mochten,  ver- 
satzt haben  durch  ehaft  not  dem  abbt  vnd  der  samnung  zu  Pavm- 
gartnperg  ein  wis  haist  die  Imtzingwis,  die  vnser  freis  chaufaigen 
gewesen  ist,  vmb  zwaintzig  phund  alter  wiener  phenning,  der  wir 
gantz  vnd  gar  gewert  sein.  Es  ist  auch  des  satzs  jarlich  losung  an 
sand  Jorgenntag  vnd  an  chain  tag  nicht  mer.  Wir  sein  auch  dessel- 
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bell  satzs  vnd  der  vorgenanten  wis  ir  gwer  als  satzs  recht  ist  in  dem 
land  ze  Österreich.  Gieng  in  daran  icht  ab  mit  recht,  was  sy  des 
schadn  nement,  den  sullen  sy  haben  auf  aller  der  hab,  die  wir  haben 
io  dem  lannd  zu  Österreich.  Darurab  das  den  erbern  geistlichen 
herren  dem  abbt  vnd  der  samnung  ze  Pawngartenperg  die  red  vnd 
die  Wandlung  von  vns  vnd  von  vnsern  erben  nach  vns  stat  vnd  vnuer- 
chert  beleih,  so  gib  ich  in  vorgenannter  Ott  der  Imtzinger  den  prief 
zu  einem  gezewg  vnd  vrchund  der  sach  versigelten  mit  meinem 
anhangunden  jnnsigel  vnd  zu  einer  pesseru  sicherhait  mit  meins  vet- 
tern Hainreichs  des  Imtzinger,  von  dem  ich  die  wis  gechaufft  han, 
auch  anhangunden  jnnsigel.  Nun  han  ich  vorgenante  Anna  Ottern 
des  Imtzinger  hausfraw  die  zwen  erber  mann  Petern  den  Waser, 
meinen  ohaiin  vnd  Otten  den  Öder  der  ze  der  zeit  lanndtrichter  was 
jn  dem  Machlannd  gepeten,  das  sy  auch  ire  anhangunden  jnnsigel 
an  den  brief  hiengen  zu  einem  gezewg  der  sach  dauon,  das  die  vor- 
genant wis  mein  morgengab  ist  von  meinem  vorgenantn  wirt  Otten 
dem  Imptzinger,  wann  ich  vnd  auch  all  mein  erben  nach  derselben 
wis  furpas  nymmer  mer  kain  ansprach  noch  zuuersicht  sullen  noch 
wellen  haben,  dann  als  uil,  ob  wir  sy  losen  wolten  für  die  egenanten 
zwaintzig  pfund  phenning.  Der  brief  ist  geben  nach  Crists  geburd 
drewtzehen  hundert  jar,  darnach  in  dem  vierund  funfftzigistenn  jar 
an  sand  Symonstag  des  zwelfpoten. 

Aus  einem  Copialbnche  des  Klosters  Baumgartenberg  vom  Jahre  1511. 

CCCLXX1. 

1354. 12.  lOVember.  Wlnterthnr.  —  Herzog  Albrecht  von  Österreich  gibt  dem 
Herwart  Lerbühler  und  Heinreich  Kersperger  einen  Schuldbrief  Über  ihren 

Sold. 

Wir  Albrecht  etc.  tun  chunt,  daz  wir  vnser  getrewn  Herwar- 
ten dem  Lerbühler  vnd  Heinrichen  dem  Kersperger  selb  XVI .  irr 
gesellen  gelten  sullen  vmb  iern  sold  von  ires  dienstes  wegen,  den  si 
vns  ytzund  tünd  cccc  vnd  xlviij  guldin,  der  wir  si  vnuertzogenlich 
richten  vnd  wern  sullen  vf  di  weichnachten,  di  nu  schirest  chumt,  mit 
vrchund  ditz  briefs,  üzivmWintertowr  feria  iiijtft  post Martini  1  quartu 
(ist  durchgestrichen,  also  berichtigt). 

Diplomatar.  msc.  Austr.  23.  pag.  67.  K.  k.  geh.  Hausarchir. 
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CCCLXXIL 

1354.  12.  lOVember.  Winterthur.  —  Herzog  Albrecht  von  Oesterreick  gibt  dem 

Dietmar  von  Losenstein  einen  Soldbrief. 

Wir  Albrecht  etc.  tun  chunt  vmb  den  dienst,  den  vns  vnser 
getrewer  Dietmar  von  Losenstain  mit  1.  mann  tun  sol  die  nechsten 
zway  manod  nach  einander,  die  sich  anhebent  an  dem  heutigen  tag 
als  der  brief  geben  ist,  daz  wir  dar  vmb  yedem  man  iglich  moneyd 
geben  sullen  xiiij.  guldin,  vnd  sullen  si  desselben  guts  richten  in 
dem  andern  nechsten  moneyd  vnuertzogenlich.  mit  vrchund  ditz 
briefs.  datum  Wintertowr  feria  quarta  post  Martini  I.  quarto. 

Diplomatar.  msc.  Austr.  23.  pag.  69.  K.  k.  geh.  Hausarchir. 


CCCLXXHL 

1354.  19.  lOVember.  Wien.  —  Ulrich  von  Pergau  beurkundet,  dass  er  al* 
Heimsteuer  für  seine  Gemalin  Agnes  von  deren  Vater,  Herrn  Stephan  von 
Hohenberg,  entweder  300  Pfund  Pfenning    oder  zwei  Drillheile  der  Güter 

zu  Niedern-Hautzental  erhalten  soll. 

Ich  Vlreich  von  Pergauwe  kern  Perichtolts  sun  von  Pergawe 
vnd  mein  erben  wier  vergehen  vnd  thun  chunt  allen  den,  die 
disen  brief  lesent  oder  horent  lesen,  daz  wier  vns  des  mit  vnsern 
trewen  verlubt  vnd  verpunden  haben  gegen  meinem  sweher  kern 
Stephan  von  Höchenberch  vnd  gegen  seinen  erben  vmb  die  zwai 
drittail  alles  des  gutes,  daz  er  hat  ze  Nidern  Hautzental  ze  velde 
vnd  ze  dorf  ez  sey  gericht  ez  sey  gestift  oder  vngestift  versucht 
oder  vnuersucht,  swie  so  daz  genant  ist,  daz  er  mier  alles  geleich 
zway  drittail  gesaczt  hat  für  drew  hundert  phunt  wienner  phenuinge 
an  meiner  haymsteur,  die  er  mier  gelobt  hat  ze  geben  zu  meiner 
hausurown  vron  Agnesen  seiner  töchter  nach  des  landes  recht  ze 
Österreich,  an  swaz  er  manschaft,  verlehents  gutes  da  hat,  daz  hat 
er  im  vnd  seinen  erben  besunderleichen  vor  ausgenomen  also, 
swenne  daz  ist,  daz  er  oder  sein  erben  die  vorgenanten  zwen  drit- 
tail, die  er  mier  für  die  drew  hundert  phunt  wienner  phenninge 
gesaczt  hat,  zv  seinen  swesgern  den  Potendörf&rn  in  geleichen  erb- 
tail  werffen  wellen,  daz  ich  oder  mein  erben  in  des  wol  gunnen  suln 
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vnd  si  auch  mit  chainerlay  Sachen  dar  an  nicht  ieren  suln  vnd  auch 
also  mit  ausgenomeuer  rede,  daz  si  vns  denne  der  egenanten  dreyer 
hundert  phunt  wienner  phenninge  von  ierm  erbtail  gutes,  der  in 
denne  an  rechter  taylung  geuellet,  richten  vnd  wem  suln  paydent- 
halben  nach  vnser  yreunt  rat  an  alle  widerred  vnd  an  alles  geuaer, 
als  haymsteur  recht  ist  vnd  des  landes  recht  ze  Österreich.  Vnd 
darüber  so  gib  ich  in  disen  brief  zu  einem  warn  vrchfinde  diser 
sache  versigilt  mit  meinem  jnsigil  vnd  mit  des  vorgenanten  meins 
vater  jnsigil  hernPerichtolts  von  Pergauwe,  der  diser  sache  gezeuge 
ist  mit  seinem  jnsigil.  Diser  brief  ist  geben  zeWienne  nach  Christes 
geburt  drewczehen  hundert  iar,  darnach  in  dem  vier  vnd  fümfczgi- 
sten  iar  an  sand  Elzbeten  tage. 

Aas  dem  Original  tu  Gschwendt  auf  Pergament.  Das  Siegel  des  jüngeren 
Pergauer  abgefallen,  das  andere  hfingt. 


CCCLXXIV. 

1354.  22.  lovember.  —  Erfüllungerevers ,  ausgestellt  von  Otto  dem  Propste 
Herwart  dem  Dechant  und  dem  ganten  Content  tu  St.  Andrä,  über  einen 
von  Herrn  Reinprecht  von  Wallsee  mit  der  Lehenschaft  auf  einem  Hofe  tu 

St.  Nicola  gestifteten  Jahrtag. 

Wier  Ott  von  Gotes  gnaden  probst  zw  sant  Andre,  Herwort 
der  techent  vnd  der  gancze  conuent  do  selbs  vergechen  an  dem 
brieflf  allen  leuten,  dye  in  lesent  oder  horent  lesen,  dye  nv  lebent 
oder  her  nach  chvmftig  werdent,  daz  vns  vnd  vnserm  goteshavs  der 
erwierdig  herre  her  Reinprecht  von  Walsse  durich  Got  vnd  durich 
seiner  sei  vnd  auch  seiner  voderen  sei  hayl  wyllen  gegeben  hat  aein 
lechenschafft,  dev  er  gehabt  hat  auff  aynem  hof,  ist  gelegen  dacz 
Ngcla  in  dem  dorff,  dorauf  zw  der  zeit  gesezzen  sint  Rugers  svn 
von  dem  Obernholcze,  ledichleich  alz  er  sey  gehapt  hat  furwas  allen 
vnsern  vrum  do  mit  ze  schaffen  mit  leichen  vnd  mit  geben  wem  wir 
wellen  mit  der  beschaidenhait,  daz  wier  vnd  vnser  nachchomen  dem 
egenanten  herren  hern  Reinprechten  von  Walsse  vnd  seinen  haus- 
vrawen  vrawen  Elzpeten  vnd  seiner  eeren  hausvrawen  vrawen  Elz- 
peten  alle  jar  wegen  schullen  in  vnserm  goczhaus  aein  jartag  mit 
vygily  vnd  mit  messe,  dem  (sie)  man  jerlich  begen  schol  des  svn- 
tages  noch  sant  Katherein  tag  an  vnderlozz.   Tet  wier  des  nicht,   so 

Urkandenboch  des  Landet  ob  der  Eon».  VII.  Bd.  *0 
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schol  man  vns  Dianen  mit  dem  brieff  vnd  schull  wier  daz  wyder  tvn; 
wolt  wier  auer  des  nicht  wyder  tvn,  so  sol  der  egeschriben  her 
Reinprecht  von  Walsse  oder  sein  erben  den  dye  lechenschaft  zw 
recht  an  erstirbt,  der  lechenschafft  sich  vnderziehen  vnd  haben,  sam 
er  sey  e  gehapt  hat.  Üarvber  geben  wier  in  den  brieff  vcrsidelten 
(sie)  mit  vnserm  aygen  anhangvnden  jnsydel  zw  aeym  waren  zeug 
der  sach.  Der  brieff  ist  gegeben  nach  Christes  geburt  dreuzechen 
hundert  iar,  dar  nach  in  dem  vier  vnd  fvmfczigistem  iar  an  sant 
Cecilye  tag. 

Das  Original  auf  Pergament  im  Schlosse  zuEterding.  Das  Siegel  verloren. 


CCCLXXV. 

1354.  2.  December.  —  Die  Brüder,  Grafen  von  Schaunberg,  bezeugen  einen 
mit  dem  Kloster  Reichersberg  gemachten   Tausch,    wodurch  sie  den  Hof  tu 

Partheim  erworben. 

Wir  Lewtold  von  Gotes  gnaden  erweiter  des  bistumbs  ze  Frey- 
sing und  wir  Wernhard,  Ruedolf  und  Fridrich  brueder  und  grafen 
ze  Schawnberg  veriehen  offenbar  mit  disen  brief  allen  den,  die  in 
sehent  oder  hörent  lesen,  dass  wir  ein  Wechsel  und  ein  chauff  geton 
haben  mit  dem  ersamen  herrn,  mit  der  gemain  des  eonvents  ze  Rei- 
chersperg  und  mit  herrn  Ortolfen  dem  Tetvffenpekchen,  der  zu  den 
Zeiten  ir  gewaltich  schaffer  und  phleger  gewesen  ist,  als  ain  erwei- 
ter und  gewaltiger  probst,  um  unsern  hof  ze  Roffenging,  die  unser 
alles  aigen  gewesen  ist  und  als  das  darzu  gehört,  ze  holz  und  ze 
veld  besucht  und  unbesucht  mit  allen  den  rechten  eren  und  nützen, 
die  ze  recht  darzu  gehörnt,  um  im  hof  zePorzhaim  bey  der  Aschach, 
der  ir  rechz  aigen  ist  gewesen,  und  um  alles  das  das  darein  gehört, 
müll  und  fischwaid  ze  holz  und  ze  veld  besuecht  und  unbesuecht 
mit  allen  den  rechten  eren  und  nützen  die  ze  recht  darzu  gehörnt, 
so  habent  sy  vns  recht  und  redlich  ze  chauffen  geben  den  hof  ze 
Chadling  bey  der  Aschach,  der  ir  aigen  gewesen  ist  mit  allen  den 
rechten  eren  und  nützen,  die  ze  recht  darzu  gehörent,  ze  holz  und 
ze  veldt  besuecht  und  unbesuecht  den  wir  lang  inne  gehabt  haben. 
Sy  habent  uns  auch  genzleich  ledig  lassen  aller  der  nütz,  die  wir 
davon  ingenomen  haben,  dieweil  und  wir  den  hof  anvor  willen  unzt 
auf  disen  heutigen  tag  haben  inne  gehabt.    Wir  haben  auch  in  um 


387 

den  vorgeschriben  Wechsel  des  hof  ze  Porzhaim  und  ze  Haffenging 
die  tugent  geton,  dass  wir  in  dem  vogt  haben  (habern?)  lassen 
haben,  den  wir  emalen  genomen  haben  auf  ireu  gutem,  die  hernach 
geschriben  stenf,  drew  guet  daz  Vietspach  und  ains  in  der  Oed,  die 
sy  ligende  habent  in  unser  herrschafft,  dass  wir  noch  unser  amtleuth 
den  furbaz  nümer  nemen  sullen,  und  sullen  auch  wir  unser  erben 
und  nachkumen  deswegen  wechseis  um  den  hof  ze  Hoffenging  ir 
gewer  sein  an  alier  der  stat  und  des  not  geschiecht  nach  des  lantes 
recht  ze  Bayrn.  Wir  sullen  auch  sy  in  unsern  scherm  und  genaden 
haben  dieweil  wir  leben,  und  daz  der  Wechsel  und  chauff  in  und 
auch  uns  stet  und  unzebrochen  beleih,  darüber  ze  urkund  geben  wir 
disen  brief  mit  unsern  anhangenden  jnsigeln  besigelten,  der  geben 
ist  an  sand  Thomans  tag  nach  Christi  geburd  dreyzechenhundert  jar, 
darnach  in  den  vier  und  fünffzigisten  jar. 

Monum.  boie.  IV.,  pag.  474. 

CCCLXXVI. 

1354.    8.  December.  — '  Meinhart  der  Chramer,  Bürger  zu  Ottenskaim,  gibt 
dem  Kloster  Wilhering  die  Frauen   bei  der  Aich  jenseits  von    Ottensheim. 

Ich  Meinhart  der  Chramer  puriger  ze  Otenzhaim  vnd  mein 
hauzvrow  (ver  Jmitt)  veriehen  vnd  tun  chvnt  an  disem  brief  offen- 
bar alle  den,  di  in  sehent  (oder  hörnt  le)sen,  da/,  wir  mit  verdach- 
tem mvt  vnd  mit  aller  vnser  eriben  gutleichem  (willen  ha)ben  gege- 
ben dem  gotzhaus  ze  Wilhering  die  praiten,  di  zwischen  den  (bai- 
den  begen)  leit  pei  der  Aich  enhalh  Otenzhaim  also  beschaiden- 
leich,  daz  ich  {mein  hausjvrowe  Gant  di  vorgenanten  praiten  vnd 
secher  schullen  nvtzen  vnd  innet  haben  di  weil  wir  paidev  leben, 
vnd  nach  vnserm  tod  so  ist  si  dez  vorgenanten  (gotzhaus)  ze  Wil- 
hering an  allen  chrieg.  vnd  wser,  daz  man  die  egenanten  (praiten 
wol)ten  setzen  oder  verchauffen  nach  vnserm  tod,  so  schulen  mein 
herren  (von  Wilhering}  vnsern  chinden  oder  vnsern  eriben  di  prai- 
ten ze  losen  oder  ze  chauf(fen  geben  für)  ander  laut,  vnd  ligent 
auch  zehen  pfenning  dar  auf  ze  geben  alle  iar  (gen  dem  hof)lein  au 
sand  Georigen  tag.  Vnd  wer  iemant,  der  dem  gutzhauz  die  vor  (ge- 
nanten) praiten  enpfremden  wolt  nach  vnserm  tod  mit  vnrehten 
chrieg  (vnd  ansprach),  der  schol  dem  gotzhauz  ze  Wilhering  geben 

25* 
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Yurzk  pfunt  alter  wienner  (phenniog.  Daz  daz)  also  stst  gantz  vnd 
vnuerchert  beleih,  dar  vber  geben  wir  disen  (brief  versigeljten 
mit  dez  Ruegern  jnsigel  ze  den  zeiten  purgraf  ze  Otenzhaim  (vnd 
mit  Wal)ther8  dez  Rengspurger  jnsigel.  Der  brief  ist  gegeben  nach 
Christes  drevzehenhundert  iar,  dar  nach  in  dem  vier  vnd  funfzki- 
stem  des  naehststen  msntags  nach  sand  Nyclas  tag. 

Aus  dem  Originale  zu  Wilhering  auf  Pergament  Die  Siegel  abgefallen. 
Da  die  rechte  Seite  des  Originals  verfault  ist,  so  wurden  die  fehlenden  (hier 
eingeklammerten)  Worte  aus  einem  Copialbuche  ergänzt 


CCCLXXVII. 

1354.  16.  Dtcember.  Wels.  —  Herzog  Albreckt  von  Oesterreich  befehlt  dem 
Mauthner  zu  Ybs1   von   den  Bürgern  von  Ens   nur    14  Pfenning  für  jedes 

Schif  (bodem)  zu  verlangen. 

Wir  Albrecht  von  Gotes  genaden  herczog  ze  Österreich  ze 
Steir  vnd  zu  Kernden  etc.  enbieten  vnserm  getrewn  dem  mautner 
ze  Ybs  vnsser  gnad  vnd  alles  gut,  wisse  daz  wir  weweisel  sein  von 
vnssern  purigern  zu  Enns,  daz  si  an  der  mawt  ze  Ybs  von  einem 
ygleichen  podem,  welicherlay  sy  fuerent,  nicht  mer  schullen  geben, 
denn  vierzehen  wyenner  phfenning  vnd  daz  ist  von  alltter  also  her- 
chomen,  da  von  enphelichen  wir  dir  vnd  wellen  gar  ernstleich,  daz 
du  di  selben  vnsser  puriger  von  Enns  dabey  lassest  weleiben,  als  es 
von  altter  ist  herchomen  vnd  si  darvber  nicht  weswärest,  geben  zu 
Wehs  am  eritag  nach  Luc.ie  anno  domini  M°.  CCO.  liiii. 

Herzog  Rudolf  wiederholt  einen  ähnlichen  Auftrag  in  einem  Diplome ,    wel- 
ches hier  falsch  datirt  ist,  und  so  lautet: 

Wir  Ruedolff  von  Gotes  genaden  herczog  zu  Osterreich  ze 
Steir  ze  Kernden  vnd  ze  Chrain ,  g raffe  zu  Tyrol  etc.  enbieten 
vnsserm  getrewn  dem  mawtter  zu  Ybs  vnsser  gnad  vnd  alles  gut, 
wir  enphelichen  dir  ernstleich  vnd  wellen,  daz  du  vnsser  getrewn 
lieben  die  puriger  gemainchleich  von  Enns  weleiben  lassest  pei  den 
rechten,  vreyhaiten  vnd  guten  gwonhaiten,  als  si  von  alltter  pei  vns- 
sern vordem  herchomen  sind  nach  der  prieff  sag,  di  si  von  vnssern 
lieben  herren  vnd  vater  seligen  vnd  vns   darvber  babent,  wenn  wa 
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da  des  nicht  tütest,  daz  wer  gänczleieh  wider  vns,  geben  zu  Enns 
an  dem  palmtag  anno  domini  M°.  CCC.  I.  VIII. 

Aas  dem  Pergamentcodex  im  StadUrchi?  zu  Ena  vom  Jahre  1397. 


cccLxxvin. 

1354. 17.  December.  Krtms.  —  Ulrich  und  Eberhart  von  Capellen  versichern, 
dass  die  Herren  von  Waltete  und  von  Meissau  durch  die  Bürgschaft,  welche 
sie  für  2347  Pfund  Pfenning  übernommen   haben,  keinen   Schaden  erleiden 

sollen. 

Ich  Ulreich  und  Eberhart  von  Chappeln  vnd  all  ynser  erben 
vergechen  und  tun  chunt  allen  den,  dye  den  brieff  lesent  oder  hörnt 
lesen,  die  nu  lebent  oder  hernach  chumftyg  werdent,  das  wier  ver- 
saezt  haben  die  erbern  herrn  hern  Reinprechten  von  Walsse,  hern 
Heinrichen  von  Waise  von  Drozzendorff,  hern  Stephan^  hern  Hein- 
richen, hern  Otten,  hern  Wernharten  die  prüder  von  Meyssawe 
um  zway  taussent  dreuhundert  syben  vnd  vyerchezig  phunt  wyenner 
phenning,  dye  wier  unserm  lyeben  ochaim  Leutolden  von  Chunring 
oberisten  schenchen  in  Osterrich  gelten  schulten  an  dem  chauff  der 
vest  Wyndek  also  beschaydenlich,  daz  wier  die  vorgnanten  herren 
unser  parygen  an  allen  schaden  von  der  parigschaft  pringen  schul- 
ten. Wer  auer,  daz  seu  mit  laysten  oder  von  weu  daz  wer,  dhain 
schadn  doran  nemen,  den  ier  ainer  bey  seinen  trewn  sprechen  mag, 
den  schult  wier  inen  gancz  und  gar  ablegen  und  wydercheren  an 
all  wyderred  und  schulten  seu  daz  haben  auf  uns  unfuerschayden- 
lich  und  auf  allem  unserm  gut,  swo  wier  daz  haben  unfuerschaiden- 
lich,  wier  sein  lemptig  oder  tot.  Und  zw  urchund  diser  sach  geb 
wier  in  disen  brieff  versydelt  mit  unsern  anhangundeu  jnsydeln.  Der 
brieff  ist  geben  ze  Chrems,  do  man  zalt  von  Christes  gepurd  dreu- 
czechen  hundert  jare,  darnach  in  dem  vier  und  fümfezigsten  jar  dez 
mitichens  vor  sant  Thomas  tag. 

Orig.,  Perg.  Zwei  Siegel.  1.  Von  weissem  Wachs,  verletzt.  2.  Fehlt.  K.  k. 
geh.  Haasarchiv.  —  Abgedruckt  im  Notizenblatte  der  kais.  Akad.  der  Wies. 
1854,  pag.  318,  Nr.  76. 
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CCCLXXIX. 

1354.  20.  December.   —   Chunrat,  der  Sohn  Jannsens  am  Aigen,  verkauft  sein 

Gut  daselbst  an  seinen  Vetter  Bertholt  von  Grub. 

Ich  Chunrat  Jans  sun  an  dem  Aigen  vnd  ich  Agnes  sein  haüs- 
frawe  vnd  mit  vns  alle  vnser  erben  vergehen  vnd  tun  chunt  allen 
den,  die  den  brief  sehent  oder  horent  lesen,  daz  wir  mit  wolverdah- 
tem  müt  vnd  mit  gutlichem  willen  zu  der  zeit  do  wir  ez  wol  getuu 
mochten,  nach  rat  vnserr  pesten  friunt  haben  ze  chauffen  gegeben 
recht  vnd  redlich  vnserm  vetern  Perchtolden  Hainrichs  sun  von 
Grübe  vnd  seiner  hausfrawen  Elspeten  vnd  allen  im  erben  alles 
vnser  recht  an  dem  Aigen,  daz  do  freysaezzen  recht  ist  von  Gcersten, 
ez  sei  freisaezzen  recht  oder  irbeschaft  von  vnserm  vater  Jansen, 
der  ez  aus  dem  gruud  gepawen  hat,  oder  swaz  wir  daran  gehabt 
haben,  ez  sei  versucht  oder  vnuersucht,  mit  allen  den  rehten  vnd 
nutzen,  die  darzv  gehorent,  swi  die  genant  sint,  vmb  viertzich  pfunt 
pfening  wienner  munsse,  der  si  vns  gar  vnd  gentzlich  verriht  vnd 
gewert  habent  mit  beraiten  pfening  zv  vnserr  anligender  notdurft. 
wir  sullen  auch  dez  chaüffes  ir  gewer  sein  für  alle  chrieg  vnd 
ansprach  nach  dez  gotzhausse  ze  Garsten  freisaezzen  reht.  Daz  daz 
also  stset  vnd  vnzerbrochen  behalten  werd,  gib  ich  obgenanter  Chun- 
rat für  mich  vnd  alle  mein  erben  den  brif  vers igelt  mit  meim  anhan- 
genden insigel,  vnd  zv  ainer  gvten  geziuchnusse  mit  meins  ohaims 
Wülfings  dez  Cltresselings  vnd  Stephans  dez  Ponhalm  anhangenden 
insigeln  vnd  ist  geschehen,  do  man  zalt  von  Christi  gepurtte  drev- 
zehenhutidert  iar  vnd  darnach  in  dem  vier  vnd  fflnfczichistem  iar  an 
sant  Thomas  abent. 

Orig.,  Perg.  im  ehemaligen  Garstner  Archive  mit  drei  hangenden  Siegeln 
von  gelbem  Wachs. 

CCCLXXX. 

1354.  21.  December.  —  Seidel  der  Sauer  und  Genossen,  Burger  tu  /Creme, 
reversiren  über  den  zum  Lambacher  Hofe  in  Krems  zu  leistenden  Dienst  für 
mehrere  Weingärten,  welche  sie  vom  Kloster  Lambach  zu  Burg  recht  innc  haben. 

Ich  Seydel  der  Sawer  vnd  ich  Fridel  der  Sawer  vnd  ich  der 
schön  Chvntzel  vnd  ich  Charel  vnd   ich  Jans  der  Swab  vnd  ich 
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Haintzel  der  Swab  vnd  ich  Leopold  des  Gener  sm  vnd  ich  Haymel 
Scheitel  vnd  alle  vnser  hausvrow  wie  dir  genant  sind  wir  veriechen 
offenbar  mit  dem  gegenburtigen  prief,  daz  wir  vnd  alle  vnser  erben 
jerichlichen  dynen  sullen  dem  ersam  gotzhaus  ze  Lambach  in  Lam- 
bekchen  hofze  Chrems  von  den  Weingarten  di  da  ligend  in  dem 
churtzen  taillant  bay  dem  Ebenhof  der  gantzer  jeuch  zway  sind, 
zwelif  emmer  weins  des  vodern  schuzze  vnd  viertzig  newe  wieuner 
phenning  ze  rechtem  purchrecht  an  sand  Michels  tag  wand  wir  den- 
selben Weingarten  ze  rechtem  purchrecht  haben  von  den  vorgenan- 
dem  gotzhaus  also  bescliaidenlichen,  wann  wir  den  vorgenanden 
Weingarten  lesen  sullen  als  gemainez  lesen  vmb  vns  ist,  so  schullen 
wir  dem  hofmaister  enpieten  oder  wer  den  hof  inn  hat  von  der 
herren  wegen,  daz  der  seinen  poten  bay  dem  lesen  habe  vnd  schul- 
Jen  auch  wir  den  vorgenanden  Weingarten  in  zwain  tagen  ab  lesen 
vnd  dar  nach  zehant  als  der  selbe  wein  ab  der  presse  getragen  wirt 
sullen  wir  den  vorgenanden  dyenst  antbürten  in  den  vorgenanden 
hof  gen  Chrems  mit  rechter  werunge.  Welicher  aber  wer  vnder  den 
div  tail  habend  an  dem  obgenanden  Weingarten  vnser  sey  vil  oder 
wenich  den  vorgenanden  dyenst  von  dem  wein  oder  von  den  .... 
tagen  vnd  vorgeschriben  stet  nicht  raichet  gantz  vnd  gar  in  den  oft- 
genanden  hof  gen  Chrems  &\s  wir  vorgehaizzen  haben,  derselbe»  ist 
vervallen  aller  der  wandet  mit  allen  vellen  vnd  durch  recht  (als)  purch- 
rechts  recht  ist.  Wir  offen  auch,  wer  vnder  vnser  seinen  tail  ver- 
chauffet  der  selb  chauff  schol  bestetigt  werden  vor  des  gotzhaus  hof- 
maister in  Lambekchen  hof  vnd  als  oft  ain  viertail  verchauft  wird, 
so  schol  man  in  den  obgenanden  hof  gen  Chrems  geben  fumf  phen- 
ning ze  oblayt  vnd  fumf  phenninge  ze  anlayt.  Wer  aber  daz  ez  ver- 
wandelt wurd  mit  ainem  satze  oder  daz  ez  ainer  seinem  chind  wolt 
machen,  di  selb  handlunge  schol  alle  wege  geschehen  vor  dem  hof- 
maister vnd  schol  man  dann  nur  zwen  gedenchphenning  geben  vnd 
anders  nicht.  Daz  di  red  stet  gantz  vnd  vnzebrochen  beleih  dar  vber 
gebeu  wir  den  gegenburtigen  prief  dem  wol  ersam  gotzhaus  ze  Lam- 
bach versigelten  mit  des  erben  manns  Vlreichs  von  Wachaw  ze  den 
Zeiten  veldrichter  anhangundem  insigel  vnd  mit  des  wolbeschaidnen 
manns  Uainreichs  desChrautburms  ze  den  Zeiten  richter  ze  Chrems 
anhangunden  insigel,  di  diser  sache  gedencher  sullen  sein  mit  iren 
insigeln  in  vnd  allen  iren  erben  an  allen  schaden,  wand  wir  selben 
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aygeoer    insigel    nicht    enhaben.    Datum    anno    domini    millesimo 
trecentesimo  quinquagesimo  quarto  in    die  sancti  Thome   apostoli. 

Original  auf  Pergament  im  StifUarchive  zu  Lambach  mit  einem  beschä- 
digten Siegel;  ein  Siegel  fehlt  gänzlich. 


CCCLXXXI. 

1354.  21.  December.  —  Marchart  von  Tiernstain  verkauft  an  Herrn  Stephan 
von  Hohenberg  seinen  Hof  zu  Stadlau  sammt  Zugehörung. 

Ich  Marichart  von  Tiernstain  vergich  vnd  tun  chunt  allen  den, 
die  disen  brief  lesent  oder  horent  lesen,  die  ny  lebent  vnd  hernach 
chunftich  sint,  daz  ich  mit  meiner  erben  guten  willen  vnd  gunst,  mit 
verdachtem  müt  vnd  nach  meiner  pestenvreunt  rat  zu  der  zeit,  do  ich  ez 
wol  getun  mochte,  verchauft  han  meinen  hof  gelegen  ze  Stadelauwe 
vnd  alles  daz,  daz  dar  zu  gehöret  vnd  swaz  ich  da  selbens  gehabt 
han  ze  velde  vnd  ze  dorffe  ez  sey  gestift  oder  vngestift  versucht 
oder  vnuersucht  swie  daz  genant  ist,  daz  mich  alles  mit  furtzicht 
vnd  mit  loz  an  geuallen  ist  gegen  meinem  prüder  Reymprechten  von 
Tiernstain,m  do  wier  alles  vnser  erbgut  mit  ein  ander  getailt  haben, 
daz  vns  vnser  vater  her  Türs  von  Tiernstain,  dem  Got  genade, 
lazzen  hat.  Den  vorgenanten  hof  vnd  swaz  dar  zu  gehöret,  als  vor 
verschriben  ist,  vnd  swaz  ich  ze  Stadelauwe  gehabt  han,  han  ich 
recht  vnd  redleich  verchauft  vnd  geben  mit  allen  den  nutzen  vnd 
rechten,  als  in  mein  vater  vnd  auch  ich  her  pracht  haben,  vmb  fumf 
vnd  dreizzig  phunt  wienner  pheninge,  der  ich  gar  vnd  g&ntzleich 
gewert  bin,  dem  erbern  herren  hern  Stephan  von  Höchenberch  vnd 
seinen  erben  furbaz  ledichleichen  vnd  vreyleichen  ze  haben  vnd  allen 
ieren  frumen  da  mit  ze  schaffen  verchauffen  versetzen  vnd  geben, 
swem  si  wellen  an  allen  irresal.  Vnd  pin  auch  Marichart  von  Tiern- 
stain vnd  mein  erben  vnuerschaidenleich  des  vorgenanten  gutes 
alles  des  egenanten  hern  Stephans  von  Höchenberch  vnd  seiner 
erben  recht  gewern  vnd  scherm  für  alle  ansprach  nach  des  landes 
recht  ze  Österreich.  Waer  aber,  daz  si  mit  recht  an  dem  selben  gut 
allem  icht  chrieges  oder  ansprach  gewunnen,  swaz  si  des  schaden 
nement,  daz  suln  wier  in  alles  auz  richten  vnd  wider  ehern  an  allen 
iren  schaden  vnd  suln  auch  si  daz  haben  auf  vns  vnd  auf  allem 
vnserm  gut,  daz  wir  haben  in  dem  lande  ze  Österreich»  wier  sein 


393 

lebentich  oder  tode.  Vud  daz  diser  chauf  furbaz  also  stset  ynd  vntzer- 
brochen  beleihe»  dar  über  so  gib  ich  in  disea  brief  zu  einem  warn 
vrchunde  vnd  zu  einer  ewigen  vestnunge  diser  sache  versigilt  mit 
meinem  jnsigil  ynd  mit  des  egenanten  meins  prüder  jnsigel  Reym- 
pr  echte*  von  Tiernstain  vnd  mit  bern  Fridreichs  jnsigil  Ton  Atzen- 
prukke  ynd  mit  hern  Maricharts  jnsigil  des  Hamster,  die  diser  sache 
gezeuge  sint  mit  irn  jnsigeln.  Dieser  brief  ist  geben  nach  Christes 
geburd  dreutzehen  hundert  iar,  dar  nach  in  dem  vier  ynd  fumftzgi- 
sten  iar  an  sand  Thomas  tag  des  heiligen  zwelfpoten. 

Aus  dem  Originale  zu  Gschwendt  auf  Pergament  mit  vier  angehängten 
Siegeln.  1 .  Wie  Hanthaler  Tab.  X1VI,  Nr.  4.  2.  Ebenso.  3.  Hanthaler.  4.  Han- 
thaler Tab.  XXXIV,  Nr.  Xn. 

CCCLXXXII. 

1354.  —  Janns  der  Teuerwanger  verkauft  Conrad  dem  Uetiinger  ein  Drittel 
aus  dem  Hof  auf  dem  Wolfleinsberge  und  einer  Hofstatt. 

ICH  Joanns  der  Theurwanger  vnnd  mein  hausfrau  Margrethe 
ynnd  all  vnser  erben  die  wier  haben  oder  gewyngen,  veriechen  offen- 
bar an  disem  brieff  allen  den,  die  jnn  sechent  oder  hören  lesen,  die 
nun  sündt  vnnd  hernach  khunfftig  werdten,  das  wier  mit  wollbedachtem 
muett  mit  gunst  ynd  mit  rat  aller  vnser  freundt  vnd  erben  verkhaufft 
haben  recht  vnd  redlich  zu  der  zeitt,  da  wier  es  wollgethuen  mech- 
ten,  ain  drittthaill  aus  dem  mittern  hoff  gelegen  auf  des  Wolffleins- 
berg  vnd  ain  dritthaill  auss  der  hofstatt,  dye  genanndt  ist  jnn  der 
Chrin,  das  vnnser  freis  aigen  gewesen  ist,  mit  aller  der  vnnd  dartzue 
gehört  zu  holtz  zu  veldt  vnnd  zu  wismadt  gehauen  vnnd  vngebauenn 
versuecht  ynnd  vnuersuecht  wie  es  sey  genanndt,  mit  allen  nutzen 
vnd  rechten,  alss  wier  das  haben  jnnengehabt  jnn  nutz  vnd  gwer, 
dem  erbarn  mann  Cunrathen  dem  Vetzinger  zu  Oberndorjf*  frauen 
Uaedtwigenn  seiner  hausfrauen  vnnd  allen  jeren  erbenn,  die  sye 
haben  oder  noch  gewynnen,  vmb  viertzigkh  pfundt  wienner  pfening, 
der  wier  ganntz  vnnd  gar  gericht  vnnd  gewert  sein.  Wier  sollen  auch 
vnnd  wellen  des  drittthails  ann  dem  vorgeschribnen  hoff  vnd  auch  an 
der  hofstatt  jer  gewer  sein  zu  hoff,  zu  daiding  vnd  an  aller  statt  wo 
jnn  des  duerfil  geschiecht,  ohne  aller  geuär.  wen  aber  der  vor- 
geschriben  Chunrat  der  Vetzinger,  sein  hausfrau  frau  Hädwig  oder 
sein   erben   dhainenn  schaden  daran  (nämen),   den  sollen  wier  jn 
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ablegen  vnd  widerkhern  vnd  sollen  sy  das  haben  auf  vns  vnd  auf 
aller  vnnser  hab,  wo  wier  die  haben  in  dem  lant  zu  Österreich,  wer 
aber  jemant  vnnder  vnsern  freundten  oder  nachkhuinben,  der  pesser 
recht  zu  dem  vorgeschriben  aygen  haben  wollt,  der  geb  dem  offlt- 
genanten  Cunraten  dem  Vetzinger  frauen  Hadwig  seiner  hausfrauen 
oder  seinen  erbenn  viertzig  pfundt  wienner  pfening  vnnd  ziech  sich 
dartzue.  vnnd  das  die  Wandlung  vnd  der  khauf  also  ebigclich  statt 
?nd  ynuerkhert  bleibe,  darüber  gib  ich  vorgenanter  Jannsder  Teur- 
wanger  disen  offen  brieff  versigellt  mit  meinem  anhangundten  jnn- 
sigl  vnnd  mit  des  ehrwierdtigen  herrn  herrn  Eber  hart  8  von  Waltsee 
haubtman  ob  der  Ennss  vnnd  vogt  desselben  aygens  anhangundten 
jnnsigl,  der  daz  durch  dienstliches  bitten  daran  hat  gelegt,  vnd  zw 
ainem  zeug  mit  Vllreichs  des  Vetzinger  anhangundtem  jnnsigl.  Der 
brieff  ist  geben  nach  Cristy  gebuert  1354isten  jähre. 

Aus  einem  vidimirten  Papiercodex  vom  7.  Mai  1632  su  St  Florian. 


CCCLXXXIH. 

1354.  —  Ulrich  von  Lonstorf  gibt  den  Hof  tu  Musching  tu  Ansfelden  unter  dem 
Schlosse  Zierberg  tum  Seelgerät  he  nach  St.  Florian. 

Ich  Vlreich  von  Lonstorf  vergich  vnd  tun  chunt  offenbar  an 
dem  prief  allen  den,  di  in  sehent  oder  horent  lesen  di  nu  sind  oder 
hernach  chumftig  werdent,  daz  ich  mit  wolbedachtem  mut  mit  gunst 
vnd  mit  rat  aller  meiner  vreund  ze  der  zeit  do  ich  iz  wol  getun 
mocht,  geschaft  vnd  geben  han  meinen  voruodern,  mier  vnd  meinen 
nachchumftigen  ze  einem  ewigen  selgeret  meinen  hof  ze  Musching 
gelegen  in  Ansvelder  pharr  vnder  dem  haus  ze  Zürberch,  der  mein 
vreys  chauf  aygen  gewesen  ist,  dem  ersam  gotshaus  dacz  sand  Flo- 
rian vnd  besunderlich  dem  spital  do  selbs  also  beschaidenlich,  daz 
der,  der  des  spitals  phleger  ist,  den  vorgeschriben  hof  ze  Musching 
sol  inn  haben  vnd  da  von  jerlich  raichen  sechczehen  siechen  in  dem 
vndern  spital,  yedem  siechen  fumf  vnd  vierczik  wienner  phenning, 
daz  machet  drev  phund  phenning,  vnd  den  herren  in  dem  conuent 
zwelif  Schilling  phenning,  dar  vmb  sullen  si  mier  jerlich  vnd  ewich- 
lichen  meinen  iartag  begen  dez  nächsten  tags  vor  sand  Sebastians 
tag  mit  vigilig  vnd  mit  selmezz.  Wer  awer,  daz  dar  an  dhain  saump- 
nung  geschech,  als  vor  gescriben  stat,  so  sullen  sich  mein  nächst 
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vreund  des  obgescriben  hofs  ze  Mmching  vnderwiuden  vnd  den  als 
lang  inn  haben,  vnczt  di  saumpnung  wider  pracht  wiert  gancz  vnd 
gar,  wenn  awer  di  saumpnung  wider  pracht  wiert,  so  sullen  si  sich 
des  selben  hofs  auzzen  rnd  darauf  nicht  mer  haben  ze  sprechen,  iz 
wurd  denn  di  saumpnung  mer  geeuert,  wolden  si  awer  den  hof  dar 
nach  ze  lang  inn  haben,  so  sol  in,  wer  des  gotshaus  vogt  ist,  den 
selben  hof  scherm,  als  anders  des  gotshaus  aygen;  vnd  daz  daz  stet 
ewichleichen  vnd  Yuzewrochen  belib,  dar  vber  gib  ich  vorgenanter 
Virich  von  Lonstorfin  den  offen  prief,  besigelteu  mit  meinem  vnd 
mit  meins  obaims  Stephans  von  Hohenberch,  mit  meins  vetern.  . .  . 
von  Lonstorf,  gesessen  ze  Sinibelchirchen  vnd  mit  meins  ohainns 
(sie)  Gundakers  von  Ror  anhangunden  jnsigeln.  Der  brief  ist  geben 
nach  Cbrists  gepurd  vber  dreuezehen  hundert  jar,  dar  nach  in  dem 
vier  vnd  fumfezikisten  jar. 

Aus  dem  Originale  zu  St.  Florian  auf  Pergament.  Das  erste  und  letzte 
Siegel  hängt,  die  beiden  andern  sind  abgefallen.  Ulrichs  Siegel  hat  den  Helm 
mit  dem  Schwanenhals  auf  dem  Schilde. 


CCCLXXXIV. 

1354.  —  Abt  Wernhart  tu  Wilhering  verleihet  tu  Leibgeding  die  Niedermühle 

an  der  Rotel. 

Wir  abpt  Wernhart  vnd  di  sampnvng  ze  Wilhering  (sie)  tvn 
chvnt  allen  den,  di  disen  brif  sehent  oder  hörnt  lesen,  daz  wir  mit 
vedachtem  mvt  vnd  mit  gutem  willen  haben  vnser  mvl  in  der  Rotel, 
di  da  haizzet  di  Nidermvl,  lazzen  vnd  gelihen  Hainrichen  Chvnratz 
svn  vnd  seiner  hauzvrown  Chvneguntn  vnd  im  paidn  chindern 
Chvnraten  irm  svn  vnd  Petersn  irr  tochter  ze  den  vier  leiben 
daz  si  allen  dinst,  des  da  von  gehört,  gantz  vnd  gar  dienen  svln  an 
all  wider  red  vnd  auch  totrecht,  anlait  vnd  ablait  auch  geben  als 
ander  vnser  holden  vnd  allez  daz  raichen  vnserm  chamrer,  als  si 
gnad  an  im  vindent,  doch  also  beschaidenleichn,  swanne  vnser 
chamrer  sein  holden  stevrt,  so  sol  man  von  in  viertzich  phenning  fvr 
vel  nsemen,  auch  di  weil  si  daz  Yorgenant  gvt  vnd  di  mvl  verdienen 
mvgen,  so  sol  wir  sev  nicht  verchvmmern,  versetzen  noch  verchern 
vnd  svln  pei  irm  recht  vnd  gnaden  lazzen,  vnd  vor  geschriben  staet. 
Swanne  aver  di  vorbenanten  vier  leib  nicht  ensint,   so   schaffen   wir 
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mit  der  egenanten  mvl  vnserm  frvm,  als  wir  wellen.  Daz  dir  red 
also  vnzebrochen  beleih,  des  geb  wir  ze  einem  vrchvnd  Hainrichn,  der 
auf  der  mvl  ze  disen  Zeiten  sitzet,  seiner  hausvrown  vnd  ir  chinder 
als  si  vorgenant  sint,  disen  brif  versigeltn  mit  vnserm  jnsigel,  do 
man  von  Christes  geburd  drevzehenhvndert  jar  dar  nach  in  dem  vier 
vnd  fvnftzigisten  jar  zalt  (sie). 

Aus  dem  Originale  zu  Wilhering  auf  Pergament  mit  dem  Siegel  de« 
Abtes. 

CCCLXXXV. 

1355.  7.  Jinlter.  —  Ulrich  der  Mar chf 'eider  schwört  Weicharten  von  Starkem- 

berg  wegen  seiner  Gefangenhaltung  Urfehde. 

ICH  Vtreich  der  Marichuelder  vergich  offenleich  mit  dem  brif 
allen  den  di  in  sehent  hörnt  oder  lesent,  das  ich  meins  herren  TFiri- 
chartern  von  Storhenberch  gefangen  pin  vndhan  auch  im  verhaizzen 
mit  mein  trewn  vnd  auch  mit  meim  starchen  ayd  den  ich  gesworn  vor 
erbern  herren  ritter  vnd  chnechten,  wenn  er  mich  mont  vnd  wohin 
er  mich  vodert  ze  laisten,  da  sol  ich  im  ze  hant  an  allew  widerredt 
vnd  vorwort  in  sein  fanchnuzz  hin  laisten  also  auch  beschaidenleich, 
daz  ich  mein  leben  vnd  meins  halzz  gar  sicher  sol  sein.  Waer  aber, 
daz  ich  im  nicht  laistaecht,  so  pin  ich  ze  hant  mit  syben  vbersayd 
vnd  hat  denn  vollen  gewalt  nach  mir  ze  greiften,  wo  er  mich  an- 
chVmt  vnd  anchömen  mag.  Ich  schol  auch  in  der  zeit  vnd  ich  sein 
gefangen  pin,  sein  frVm  werfen  vnd  sein  schaden  wenden  an  aller 
stat  vnd  ich  dez  inne  wirt,  von  leib  vnd  von  gut,  wi  ich  sol  vnd 
vermag.  Ich  vergich  auch,  ob  daz  waer,  daz  chainerlay  brif  herfür 
chöm  oder  zaigt  würt,  von  wem  daz  waer,  di  ich  vnder  sein  insigel 
an  sein  willen  vnd  an  sein  wizzen  vnd  an  sein  wort  geben  hyet  vnd 
geben  wsern,  dez  ich  in  nicht  geweisen  noch  geinnern  mocht,  di 
selben  brif  wi  di  sind  vnd  waz  di  sagent,  di  svllen  all  tot  vnd  ab 
sein  noch  sullen  chainerlay  chraft  haben  in  allen  iern  gepvnden  vor 
alle  den  rechten,  vnd  si  förpracht  vnd  zaigt  wernt,  daz  sei  vor 
gaistleichen  vnd  vor  weltleichen  rechten.  Ich  han  auch  meim  vor- 
genanten herren  Weicharien  von  Storhenberch  daz  gut,  daz  er 
mir  von  sein  gnaden  verlihen  hett,  auf  sein  gnad  aufgeben  vnd  waz 
er  damit  tut,  daz  stet  allez  an  sein  gnaden.  Is  sol  auch  mein  vor- 
genanter herr  vm  di  vanchnuzz  vnd  vm  all  handlung,  di   er  an  mir 
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getan  hat,  vor  mir  vnd  vor  allen  meinen  frevnten  vnd  helfer  gar 
sicher  sein  vnd  an  all  anspruch.  Daz  im  von  mir  daz  allez  stset  vnd 
vnczebrochen  beleih,  darvber  gib  ich  obgenanter  VJreich  der  Marich- 
uelder  im  disen  brif  versigelten  mit  dez  erbern  herren  hern  Jörgen 
von  Ahaim  jnsigel  vnd  mit  Heinrich  dez  Eyczinger  vnd  mit  Christan 
dez  Mürkaimer  vnd  mit  Gvndacher  dez  Tvmmayer  insigel  versi- 
gelten, di  diser  sach  taydinger  sind  gewesen  vnd  di  ir  insigel  durich 
meiner  fleizzig  pett  willen  an  den  brif  gelegt  habent  in  allen  an 
schaden.  Diser  sach  vnd  tayding  sind  auch  zeug  her  Lienhart  von 
Marspach,  Virich  der  probst,  Werrher  der  Suhpech,  Jans  der 
Chirichsteiger,  Goestel  von  Reichersperg  vnd  ander  erber  laeut 
genug.  Das  ist  geschechen,  do  man  zalt  von  Christz  gepurt  drew- 
zehen  hvndert  jar,  darnach  in  dem  fvmf  vnd  fvmfczgisten  jar  an 
sand  Valteins  tag  nach  dem  heiligen  prehen  tag. 

Orig.,   Pergament  mit  vier  hfingenden  Siegeln  von  gelbem  Wachs  im 
Schlossarchive  zu  Riedeck. 

CCCLXXXVI. 

1355.  8.  J&nner.  —  Friedrich  von  Rotau  steht  ab  von  seinem  Streit  mit  dem 
Kloster  Reichersberg  wegen  der  Au  bei  Vie hausen. 

Ich  Fridreich  von  Rotaw  vergich  offen  mit  disem  brief  allen 
lewten,  daz  ich  durich  Got  und  auch  durich  des  rechten  willen 
gaentzlich  vnd  gar  gestanden  pin  von  dem  chrieg,  den  ichhan  gehabt 
gegen  dem  gotzhaws  ze  Reichersperg  umb  di  Avo  ze  Vihausen 
also  daz  ich  noch  mein  erben  vnd  all,  di  mich  angehörnt,  daz  vor- 
genant gotzhaus  fürbaz  nicht  daran  schullen  irren,  als  verr  ir  aygen 
daran  stozzt  untz  in  di  nawvart,  wann  ich  des  auch  wol  beweist  pin, 
daz  ich  des  chriegs  nicht  guet  recht  han  gehabt.  Und  des  sind  zew- 
gen  und  taidinger  gewesen  her  Reichger  von  Rotaw  mein  prueder, 
chorherr  ze  Saltzpurch,  herr  Dietmar  probst  ze  Reichersperg,  herr 
Meingotz  chorherr  daselb,  Hainrich  der  Perchaimer,  Fridrich  der 
Hefftcer,  Hainrich  der  Chostncer,  Fridrich  der  Murr  vnd  ander 
piderlewt  genueg.  Vnd  darvber  gib  ich  in  disen  brief  versigelt  mit 
meinen  anhangunden  insigl.  Vnd  ist  daz  geschehen  drewzehenhun- 
dert  iar,  darnach  in  dem  fumf  und  fumfzigistem  iar  an  sand 
Erharts  tag. 

Orig.,  Perg.  ohne  Siegel.  Stiftsarchiv  Reichersberg  Auch  Mon.  boic.  IV.  478« 
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CCCLXXXVII. 

1355.  21.  Jiniier.  Wien.  —  Alber  von  Puchheim,  oberster  Truchsess  in  Qester- 

reich,   versetzt   an  Herrn  Ulrich  von  Pergau  das  Dorf  zu  Nider-Eckendorf 

als  Unterpfand  (Ebenteur)  für  Graf  Niklas  den  Guniameister,  dass  nämlich 

dieser  auf  das  Haus  Vestenburg  verzichten  werde. 

Ich  Alber  von  Pächhaim  obrister  druchsdtz  in  Österreich  vnd 
mein  erben  vergehen  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  disen  brief  lesent 
oder  horent  lesen,  daz  wir  mit  gutem  willen  mit  verdachtem  mut 
zu  der  zeit  do  wir  ez  wol  getun  mochten,  recht  vnd  redleich  gesatzt 
haben  vnsers  rechten  aygens  daz  darf  ze  Nydern  Ekchendörf  vnd 
allez  daz  daz  dar  zu  gehöret,  ze  velde  vnd  ze  durfte  in  vrbar 
gerichte  ez  sey  gestift  oder  vngestift  versucht  oder  vnuersucht 
swie  so  daz  genant  ist,  mit  allen  den  nutzen  vnd  rechten,  alz  wir  ez 
in  aygens  gewer  her  pracht  haben,  kern  Vireichen  von  Pergauwe 
vnd  seinen  erben  ze  rechter  ebenteur  vnd  scherm  für  graf  Nachla- 
sen den  guniamaister  (sie)  vnd  für  seinen  sun,  den  er  hat  mit 
seiner  erern  hawurowen  vron  Elzbeten,  der  Got  genade,  des  Alien 
von  Harsendörf  tochter,  dem  auch  Got  genade,  als  lang,  vutz  daz 
si  dem  egenanten  kern  Vireichen  von  Pergauwe  vnd  seinen  erben 
bestsetent  mit  ir  brief  vnd  jnsigiln,  daz  si  sich  des  haus  ze  Vesten- 
bürch  vnd  alles  des,  daz  dar  zu  gehöret,  aygen  leben  in  vrbar  ze 
holtz  ze  velde  vnd  ze  dorfT  ez  sey  gestitt  oder  vngestift  versucht 
oder  vnuersucht  verlehent  oder  vnuerlebent,  swie  so  daz  genant  ist, 
gaentzleich  verzechent  vnd  furtzicht  tunt,  daz  si  dar  auf  nimmer  mer 
chain  ansprach  haben,  vnd  swenne  daz  geschieht,  so  sol  vns  denne 
vnser  dorf  ze  Nidern  Ekchendörf  vnd  swaz  dar  zu  gehöret,  von 
hern  Vireichen  von  Pergauwe  vnd  von  seinen  erben  der  ebenteur 
vnd  des  seh  er  ms  von  in  ledich  sein  an  allen  chriege.  Waer  aber,  daz 
si  von  graf  Nichlasen  dem  guniamaister  vnd  von  seinem  sun  vnd 
von  irn  erben  mit  recht  an  dem  egenanten  haus  Vestenbürch  vnd 
an  alle  dev,  vnd  dar  zu  gehöret,  als  vor  verschriben  ist,  icht  an- 
sprach gewunnen,  swaz  si  des  schaden  nement,  daz  suln  wir  in  allez 
auz  richten  vnd  wider  ehern  an  allenu  irn  schaden,  vnd  suln  auch 
si  daz  haben  auf  dem  egenanten  dorffe  vnd  auf  alle  dev,  vnd  dar  zu 
gehöret,  als  ebenteur  vnd  scherms  recht  ist  vnd  des  landes  recht  ze 
Österreich.   Vnd  dar  vber  so  gib  ich  Alber  von  Pächhaim  in  disen 
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brief  zu  einem  warn  vrchunde  diser  sache  versigilt  mit  meinem 
jnsigil  vnd  mit  meins  ritter  insigil  hern  Dietreichs  des  Mairhofer, 
der  diser  sache  gezeug  ist  mit  seinem  insigil.  Diser  brief  ist  geben 
ze  Wienne  nach  Christes  geburt  dreutzehen  hundert  iar,  dar  naoh 
in  dem  fumf  vnd  fumftzgisten  iar  an  sant  Agnesen  tag. 

Aus  dem  Originale  zu  Gschwendt  auf  Pergament  mit  zwei  angehängten 
Siegeln. 


CCCLXXXVIII. 

1355.  25.  J&ABer.  Wien.  —  Heinrich  von  Wallsee  verzichtet  auf  das  Haus  zu 
Vestenburg,  welches  Herr  Ulrich  von  Pergau  gekauft  hatte. 

Ich  Hainreich  von  Walsse  hern  Eberkarts  sun  von  Walssi 
hauptman  ze  Drosendorf  vnd  ich  Margret  sein  hausurowe  vnd  vnser 
erben  wir  vergehen  vnd  tun  chunt  allen  den,  di  disen  brief  lesent 
oder  horent  lesen,  die  nu  lebent  vnd  hernach  chunftich  sint,  vmb 
daz  haus  ze  Vestenbürch  vnd  alles  daz,  daz  dar  zu  gehöret,  daz 
her  Vlreieh  von  Pergauwe  vnd  sein  erben  gechauft  habent,  daz  wir 
mit  gutem  willen  mit  verdachtem  mut  vnd  mit  gesampter  hant  zu 
der  zeit  do  wir  ez  wol  getun  mochten,  vns  des  seihen  haus  Vesten- 
bürch vnd  alles  des,  daz  dar  zu  gehöret,  aygen  Je  heu  in  vrbar  ze 
holtz  ze  velde  vud  ze  dorffe  ez  sey  gestift  oder  vngestift  versucht 
oder  vnuersucht  verlehent  oder  vnuerlehent  swie  so  daz  genant 
ist,  gar  vnd  gseatzleich  verzigen  vnd  furtzicht  getan  haben  also,  daz 
wir  auf  daz  selbe  haus  noch  auf  alle  dev,  vnd  dar  zu  gehöret,  als 
vor  verschriben  ist,  nimmer  mer  ehayn  ansprach  uoch  chain  vodrung 
suln  haben  noch  gewinnen,  weder  vmb  vil  noch  vmb  wenig.  Ynd  daz 
disev  fortzieht  furbaz  also  Staat  vnd  vnzerbrochen  beleihe,  dar  vber 
so  geben  wir  ich  vorgenanter  Hainreich  von  Walsse  vnd  ich  Mar- 
gret sein  hausurowe  für  vns  vnd  für  vnser  erben  dem  egenanten 
hern  Vireichen  von  Pergauwe  vnd  seinen  erben  disen  brief  zu  einem 
warn  vrchunde  diser  sache  versigilt  mit  vnserm  jnsigil  vnd  mit  des 
vorgenanten  meins  vater  jnsigil  hern  Eberharts  von  Walsse  vnd  mit 
graf  Nychlas  jnsigil,  mein  obgenanten  Margreten  prüder,  graf 
Laurents  sun  von  Mcerlreinstörf,  dem  Got  genade,  die  diser  sache 
gezeuge  sint  mit  irn  insigiln.  Diser  brief  ist  geben  ze  Wienne  nach 
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Christes  gepfirt  dreutzehen  hundert  iar,  dar  nach  in  dem  ffimf  vnd 
fumftzgistem  iar  an  sand  Agnesen  tage. 

Aus  dem  Originale  zu  Gschwendt  auf  Pergament  mit  den  Siegele  der 
Walseer,  das  dritte  abgebröckelt. 

CCCLXXXIX. 

1355.  2.  Februar.  —  Andre  und  Sieghart  Brüder  die  Gruber  verkaufen  an 
Heinrich  von  Empfing  die  Bruckwiese  tu  Grieking  in  der  Waldinger- Pfarre. 

Wir  Andre  vnd  Syghart  ped  prueder  di  Grueber  vnd  vnser 
paider  deiche?  hausvrawen  vnd  all  vnser  erben  veriehen  offenbar  an 
dem  brief  vnd  tun  chunt  allen  den,  di  in  an  sechent  oder  horent 
lesen»  di  nu  sind  oder  noch  chfinftich  werdent,  daz  wir  mit  wol 
verdachtem  vnd  verayntem  muet  vnd  nach  rat  vnd  weysung  erber 
l&wt  vnd  vnser  besten  vreunt  haben  dem  erbern  vnd  wolbeschaiden 
Hainreich  von  Emphing  vnd  seiner  elleichen  hausvrawen  vnd  allen 
iren  erben,  di  si  yezund  habent  oder  noch  chfinftichleich  gewinnend 
recht  vnd  redleich  ze  chaufen  gegeben  mit  rechter  furzicht  vnser 
vnd  aller  vnser  erben  vnser  wys  daez  Gryeking,  die  genant  ist  di 
Präkhwis  vnd  gelegen  in  Waldarer  pharre,  mit  alle  den  eren 
rechten  vnd  nutzen»  di  dar  zu  gehorent,  versucht  oder  vnuersucht, 
vmb  zwainezich  phunt  alter  wyenner  phenning,  der  wir  gantz  vnd 
gar  gericht  vnd  gewert  sein,  also  mit  der  beschaiden,  ob  yem  her 
für  chäm,  der  pezzar  erb  wolt  sein  ze  der  vor  geschriben  wis,  denn 
wir  gewesen  sein,  vnd  sew  dar  vmb  ansprach  mit  dem  rechten,  so 
geben  wier  in  auf  der  vor  geschriben  wys  dreyzzich  phunt  alter 
wyener  phening  ze  einem  rechten  satze  nach  dez  landes  recht  ob 
der  Enns,  vnd  sullen  dann  des  chauffes  oder  des  Satzes,  swelhes  si 
wellent,  ir  recht  gewern  sein  für  all  ansprach  an  aller  der  stat,  vnd 
in  des  dürft  geschieht,  nach  des  landes  recht  ob  der  Enns.  War 
aber,  daz  wier  in  di  ge weis cha fit  indert  Verzügen,  von  welherlay 
saehen  daz  geschäch,  waz  si  des  schaden  namen,  den  ier  aynz 
angevSr  pei  sein  trewen  an  ayd  vnd  an  allew  recht  gesprechen  mag, 
den  selben  schaden  sullen  wir  in  allen  ab  tun  vnd  wider  ehern  gantz 
vnd  gar,  vnd  daz  sullen  si  haben  datz  vnsern  trewen  vnd  auf  aller 
vnser  hab,  wo  wir  die  versucht  oder  vnuersucht  indert  haben  oder 
lazzen.  Daz  in  daz  allez  stät  vnd  vnuerchert  beleih,  dar  vber  ze 
eynem  waren  vestem  vnd  statem  vrchunde  geben  wir    in  den  offenn 
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brief  versigelten  mit  vnsern  aygen  anhangender]  insigeln  vnd  ze  einer 
pezzarn  sycherhait  vnd  gezeugnusse  mit  des  erbern  vnd  wolbeschai- 
den  hern  Ekkhartz  dez  Stainpekchen  ze  den  Zeiten  marscbalicbs 
dez  pyscholfs  von  Pazzawe  anhangenden  insigel,  daz  er  durch  vnser 
pet  willen  dar  an  gehangen  hat  yem  an  schaden.  Der  brief  ist  geben 
nach  Christi  gepurd  vber  drewzehen  hundert  iar,  dar  nach  in  dem 
fumf  vnd  furaftziehisten  iar  an  vnser  vrawen  tag  ze  der  liechtmesse. 

Aus  dem  Original  im  Stadtarchive  zu  Wels  auf  Pergament.  Die  Siegel 
abgefallen. 

cccxc. 

1355.  2.  Februar.  —  Eberharts  von  Winden  WiHwe  Chunigtmde  setzt  ihrem 
Sohne  Hanns  von  Wildungtmauer  ah  Pfand  den  Zehent  tu  Zangendorf  und 

Neideck. 

Ich  Chunigund  hern  Eberhartz  wityb  von  Winden,  dem  Got 
gen  ad,  vergich  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  disen  brief  lesent  oder 
horent  lesen,  daz  ich  gelten  sol  vnd  schuldig  pin  meinem  lieben  sun 
Hansen  von  Wildungsmawr  sibentzigphuntphening  wienner  mdnzze, 
vnd  dafür  ze  pezzer  sicherhait  so  han  ich  im  mit  meiner  erben  gunst 
vnd  willen  nach  meiner  pesten  freunt  rat  vnd  mit  verdahtem  müt  ze 
der  zit,  do  ich  ez  wol  getun  moht,  vnd  mit  meinz  rechten  lehen  her- 
ren  hant  dez  erwirdigen  fürsten  (sie)  abt  Ludweigz  dez  gotzhaus 
sant  Cholmans  ze  Melch  ze  phant  gesatzt  ze  rechter  Satzung  meinen 
zehent,  den  ich  von  im  von  dem  gotzhaus  ze  lehen  han,  der  gelegen 
ist  daez  Zanggendorf vnd  ze  Neidegge,  beiden  grozzen  vnd  chlainen, 
ez  sei  ze  velde  oder  ze  dorf  gestift  oder  vngestift  versficht  oder 
vnuersucht,  swie  so  der  genant  ist.  Den  selben  zehent  han  ich  im 
recht  vnd  redlich  gesatzt  ze  rechter  saezung  mit  allen  den  rechten 
vnd  nutzen  als  ich  in  lehens  gewer  her  praht  vnd  inne  gehabt 
han  also,  wenne  er  der  vor  genanten  sibentzig  phunt  phening  nicht 
lenger  geraten  wil  oder  mag,  so  sol  er  mein  vorgenanter  sun  Hans 
von  Wildungsmawr  den  ä  genanten  zehent  mit  meinem  gütlichem 
willen  vnd  an  alle  irrunge  vnd  alle  chlag  versetzen  vnd  verchauffen 
vnd  allen  seinen  frume  da  mit  schaffen,  als  mit  seinem  aigenlichen 
gfit.  Ich  pin  ouch  dez  vor  genanten  zehentz  sein  reht  gewer  vnd 
scherm  für  alle  ansprach,  als  Satzung  recht  ist  vnd  dez  landez  recht 
in  Ostreich.  Wer  ouch,  dez  Got  nicht  engeb,   daz  mein  ^genanter 

Urkuadenbueh  des  Landes  ob  der  Ena».  VII.  Bd.  26 
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sun  Hans  von  Wildling  smawr  e  starb  vnd  abgieug,  deune  ich,  vnd 
daz  er  an  erben  verfür,  so  so)  der  vor  genant  zehent  her  wider  auf 
geuallen  vnd  erben  auf  mich.  Vnd  dez  vrchund  diser  sach,  so  gib 
ich  im  meinem  ^genanten  sun  Hansen  von  Wildungsmawr  diseu 
brif  versigelt  mit  meinem  jnsigel  vnd  mit  meinez  sunz  jnsigel  Hein- 
richs von  Wartenuels  vnd  mit  meinez  sunz  jnsigel  Hansen  von 
Winden  vnd  mit  meinez  aidemz  jnsigel  Wilhalms  von  Paungarten 
vnd  mit  meinez  aidemz  jnsigel  Gotfritx  von  Wildungsmawr,  die 
diser  sach  gezeug  sint  mit  iern  jnsigeln.  Der  brief  ist  geben  nach 
Christez  gepurt  dreuzehen  hundert  jar,  darnach  in  dem  fumf  vnd 
funzigesten  jar  an  vnser  Frowen  tag  ze  der  liehtmisse. 

Aus  dem  Originale  zu  Gschwendt  auf  Pergament  mit  fünf  hängenden 
Siegeln.  1.  Ein  Keleh  * .  S.  (ThVnlGVriDI  (sie)  D€  WIRD  2.  Die  linke  Seite 
zerbröckelt:  ein  blosser  Helm  mit  Decke,  auf  demselben  der  Hals  und  Kopf 

eines  Löwen  mit  aufgesperrtem    Rachen CI .  D6l  .  V ?  CRTnF6CLS. 

3.  Schild  ohne  Helm,  am  obern  Rande  einen  Querbalken,  im  untern  Räume 

drei  Kugeln.  4.  Ein  viergetheilter  Schild  —    quer.  .  .  .  S.WIL I.D* 

PAVnGCR.  ...  5.  Wie  bei  Hanthaler. 


CCCXCI. 

1355.  22.  Februar.  —  Eberhart  von  Wallsee,   Hauptmann  ob  der  Eins  ,  und 
dessen  Hausfrau  Anna  stiften  in  ihrem  Hause  tu  Schlierbach  ein  Kloster  für 

eine  Äbtissin  und  zwölf  Frauen  grauen  Ordens. 

Ich  Eber  hart  von  WaUse  zu  den  Zeiten  hauptman  ob  der  Ens, 
jeh  Anna  sein  hausfrawvnd  alle  vnser  erben  vnd  nachomen  veriehen 
offenleich  mit  disem  brief  allen  den,  di  in  ansehent  horent  oder 
lesent,  di  nv  lebent  oder  hernach  chunftich  werdent,  daz  ich  obge- 
nanter  Eberhart  von  Waltse  daz  havs  ze  Slierbuch,  daz  mein  rechtz 
chaufaygen  ist,  nach  rat  vnd  nach  erchantnuzz  der  rechticheit  zu 
den  Zeiten,  do  ich  ez  wol  getun  mocht,  geben  hau  vnser  frawen  von 
himmelreich  zu  ainem  frawen  chloster  grabens  ordens,  darinne  ich 
gesatzt  vnd  gestift  han  ein  abbttessinn  mit  zwelif  frawen  dez  vor- 
benanten  ordens  ze  hilf  vnd  ze  trost  aller  meiner  herschaft  sei,  si 
sein  lebendig  oder  tod,  daz  sich  vnser  fraw  genedichleich  vber  sev 
erbarm  in  baiden  leben  hie  vnd  dort,  vnd  darnach  meines  vater  vnd 
meiner  muter  sei,  meiner  vnd  alles  meinen  gesloechts  söl,  ez  sein 
frawen  oder  man,  lebendig  oder  tod,   vnd   meinen  hawsfrawen  vnd 
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gemeinleich  allen  gelaubige n  sein,  si  sein  lebendig  oder  tod,  vnd 
allen  den,  di  mir  vnd  meinen  vodern  ie  dhein  gut  oder  triwe  getan 
habend  vnd  noch  tvnd  oder  furbaz  tun  werdent,  daz  sich  vnser  fraw 
genedichleich  vber  sev  erbarm  in  baiden  leben  hie  vnd  dort  nach 
allem  irem  liebistem  willen.  Zu  dem  ersten  mal  so  gib  ich  Eberhart 
von  Waltse  den  dreytzeheu  frawen  ze  Slierbach,  damit  daz  chloster 
gestift  ist  worden,  ieder  frawen  ain  phunt  geltes  alter  wienner 
pfening  ze  raiten  ledichlich  auz  zu  irr  besunder  ir  notturft  damit  ze 
pezzern  also  bescheidenleich,  swann  der  vorbenanten  frawen  aine 
abstirbet,  so  sol  daz  selb  pfunt  geltes  nach  iren  taegen  ledichleich 
auf  den  connvent  geuallen  vnd  bei  dem  chloster  ewichleich  beleiben. 
Auch  han  ich  Eberhart  von  Waltse  ein  frawen,  die  haizzet  Katrey 
vnd  ist  meiner  hawsfrawen  pflegerinn  gewesen  zu  ainer  layengeswe- 
ster  in  daz  selb  chloster  ze  Slierbach  geben  zu  den  selben  frawen, 
der  selben  frawn  Katreyn  gib  ich  auch  ein  pfunt  geltes  zu  iren  tagen, 
als  vorbeschriben  ist.  Ich  vorgenanter  Eberhart  von  Waltse  gib 
den  frawen  ze  Slierbach  zu  allen  iren  notturften  zway  hundert  phunt 
geltz  alter  wienner  pfening  ze  raiten  auf  gestiftem  gutt  vnd  nicht  auf 
vberlent  vnd  auch  nicht  auf  vngestiftem  gut,  dev  ich  zaigen  vnd 
auzrichten  sol  ob  dez  wienner  waldes  enhalb  der  Tünawe  in  Newn- 
burger  vnd  in  Lotr  gerieht  paidenthalb  in  dem  land  ze  Ostereich 
aufwertz  vnd  an  Abt  payrisch  Gemerchk,  aber  niderthalb  vnd  auzert- 
halb  der  Marich,  als  ich  sev  benant  hau,  sol  vnd  mag  ich  sev  nicht 
berichten.  Vnd  di  weil  ich  dez  nicht  tu»  noch  getan  han,  so  tun  ich 
den  frawen  ze  Slierbach  pitzayg  auf  mein  havs  ze  Pernstain  vnd  auf 
alle  dev,  vnd  darzu  gehört  ze  dorff  ze  holtz  vnd  ze  veld  besucht 
vnd  vnbesucht,  swi  so  daz  genant  gehaizzen  oder  gelegen  ist,  daz 
alles  mein  rechtz  chaufaygen  ist,  daz  si  daz  haben  nutzen  vnd  niez- 
zen  sullen  also  bescheidenleich,  daz  ich  Eberhart  von  Waltse  daz 
havs  ze  Pernstain  vnd  swaz  darzu  gehört,  als  vor  beschriben  ist, 
selber  mit  allen  sachen  sol  innehaben  vnd  sol  den  frawen  ze  Slier- 
bach ir  notturft  davon  geben  vntz  als  lang,  daz  ich  sev  bei  meinem 
leben  der  gult  vollichleich  auzgericht,  alz  ich  oben  benant  han.  Ich 
sol  auch  offtgenanter  Eberhart  von  Waltse  noch  enmag  daz  havs  ze 
Pernstain  vnd  swaz  darzu  gehört,  weder  verchaufTen  noch  versetzen 
noch  mit  dheinerlay  sachen  verchumern  ich  noch  mein  erben,  dann 
den  vorbenanten  frawen  iren  notturften  damit  ze  wartten  vnd  zu  vol- 
ziehen  vntz  als  lang,   daz  ich  oder  mein  erben  in  iren  gelt  auzgerich- 
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ten,  als  oben  verschriben  ist.  Wer  aber,  daz  ich  Eberhart  von 
Waltse  in  der  zeit  sturb  vnd  abgieng  ß,  daz  ich  den  frauen  ze  Slier- 
bach ir  gult,  di  ich  vor  benant  han,  nicht  auzgericht  biet,  so  stillen 
si  daz  havs  ze  Permtain  vnd  swaz  darzu  gehört,  als  offt  benant  ist, 
gentzleichen  vnd  ledichleich  innehaben,  nutzen  vnd  niezzen  vnuer- 
ehumert  vntz  als  lang,  daz  nach  meinem  tod  mein  erben  vnd  nacho- 
men  den  chlosterfrawen  ze  Slierbach  dev  offt  benanten  gult  vollich- 
leich  vnd  gentzleich  auzgerichten  vnd  volzieben,  als  oben  verschriben 
ist.  Ich  schol  auch  den  frawen  ze  Slierbach  oder  nach  meinem  tod 
mein  erben  dev  chirchen  datz  Zwetel  (sie)  auzpringen  gein  vnserm 
geistleichem  vater  dem  pabst,  daz  in  di  auf  iren  tisch  dienen  sol, 
swaz  di  selb  chirch  vber  ainen  pfarrer  vnd  ir  notturft  getragen  mag, 
di  selb  gult  sol  mir  vnd  meinen  erben  abg&n  an  der  vorbenan ten  gult 
der  zwayer  hundert  phunt  geltz  vnd  sullen  wir  der  ledich  gein  in 
sein.  Ez  sullen  auch  mein  purgrafen  vnd  pfleger,  dev  ich  ze  diser 
zeit  da  han  oder  furbaz  dahin  setz,  den  offtbenanten  frawen  ze 
Slierbach  nach  meinem  tod  gehorsam  sein  vnd  warten  mit  dem  havs 
ze  Permtain  vnd  mit  alle  dev,  vnd  darzu  gehört,  als  offt  benant  ist, 
also ,  daz  sew  mugen  setzen  vnd  entsetzen  als  ich  selber  vntz  als 
laug,  daz  ich  von  meinen  erben  vnd  nachomen  wierdt  voltzogen  vnd 
auzgericht  vollichleich  di  gult,  als  oben  in  dem  brief  geschriben  ist, 
so  sol  daz  havs  ze  Permtain  vnd  swaz  darzu  gehört,  ledich  sein  vnd 
auf  mein  erben  geuallen  oder  wem  ich  ez  schaff.  Ich  nim  auch  auz 
allev  meine  verlehentev  gut,  di  zu  Permtain  gehorent,  daz  ich  dev 
selber  leihen  sol.  Ez  sol  auch  mein  herr  her  t zog  Albrecht  %e  Oste- 
reich  vnd  sein  erben  vnd  nachomen,  dev  fursten  ze  Ostereich  sein, 
vnserr  frawen  von  himelreich  vnd  ires  frawen  chlosters  ze  Slierbach 
grabes  ordens  herren  vogt  vnd  scherm  sein  für  mich,  für  alle  mein 
erben  vnd  für  allen  vnrechten  gewalt  vnd  vordrung  der  warten,  daz 
sew  Got  vnd  vnser  fraw  bescherm  vor  alle  dev,  daz  in  schedleich 
sey  baidev  an  sei  vnd  an  leib  vnd  in  geben  ze  wurichen  Ynd  ze  tun 
auf  disem  ertreich  iren  allerliebisten  willen.  Vnd  darvber  zv  ainem 
warem  sichtigem  vrchund  vnd  ze  zeugnuzz  ainer  ewigen  Sicherheit 
der  vorbeschriben  sach  gib  ich  vorgenanter  Eberhart  von  Waltse 
disen  brief  mit  meinem  auhangundem  jnsigel  vnd  zu  ainer  pezzern 
bestaetnuzz  mit  meiner  lieben  frewnt  Reünprechtz  vnd  Fridtichs 
von  Waltse  ze  Em,  Vlreiches  vnd  Fridrichs  von  Waltse  ze  Grcelz, 
Eberharts  vnd  Hainricks  von  Waltse  ze  Drosendorf9  meines  lieben 
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aydems  graf  Hamen  von  Pernstain,  meiner  lieben  swaeger  Per- 
t  holdes  vnd  Bietreiches  von  Losenstain,  meinerlieben  oheim  Vlreihs 
(sie)  vnd  Eberharts  von  Chappeln,  Gundachers  vnd  Otachers  von 
Ror  anhangunden  jnsigeln  versigelt,  di  ez  durch  meiner  pet  willen 
zu  ainer  Sicherheit  vnd  zu  zeugnuzz  der  warheit  der  vorbeschriben 
Stiftung  an  disen  brief  babent  gehangen,  der  geben  ist  nach  Christes 
gepurtt  dreutzehen  hundert  jar,  darnach  in  dem  fumf vnd  fünfzigstem 

jar  des  suntages  nach  der  vasnaht. 

Orig.,  Perg.,  dessen  slmmtliehe  Siegel  abgefallen,  im  Archive  des  Klo- 
sters Schlierbach. 

CCCXCII. 

1355.  23.  Februar.  PassaU.  —  Bischof  Gotfried  von  Passau  gibt  zur  Stiftung 
des  Frauenklosters  zu  Schlierbach  durch  den  Edeln  Eberhart  von  Wallsee  seine 

Einwilligung. 

Gotfridti8  dei  graciu  Pataviensis  episcopus  omnibus  .Christi 
fidelibus  in  perpetuum.  Pastoralis  officii,  cui  voluntate  divina  hac- 
tenus  immeriti  presidemus,  debitum  nos  efflagitat,  ut  diligenti  solli- 
citudine  sollicitaque  diligencia  promovere  et  providere  annuamus  ea9 
per  que  Christi  fidelium  excitatur  devocio,  eultus  divinus  augetur  et 
saluti  consulilur  auimarum,  ex  hijs  enim  et  presentis  vite  comparatur 
meritum  et  futurae  retribucionis  premium  exspeclatur.  Sane  cum 
nobilis  vir  Eberhardus  de  Walsse  capitaneus  super  anesum  pro  sue 
ac  progenitorum  ac  heredum  suorum  animarum  salute  monasterium 
tredeeim  personarum  sanetfmonialium  ordinis  cisterciensis  in  loco 
Slirbach  nostre  dioecesis  in  honorem  gloriose  virginis  dei  genitricis 
ipsemet  fundare  ac  cum  datis  et  propriis  redditibus  dotare  decrevit 
petendo  humiliter,  ut  huic  fundacioni  dolacioni  et  disposicioni 
nostrum  consensum  adhibere  dignaremur,  nos  ob  reverenciam  et 
laudem  ipsius  iutemerale  virginis  ejusdem  Eberhardi  preeibus  incli- 
nati  consensum  adhibentes  ecclesiam  fundacionem  dotacionem  et 
monasterij  ordinacionem  salva  in  bonis  et  juribus  suis  debita  recom- 
pensacione  facienda  ecclesie  parrochiali,  intra  cujus  lirnites  dictum 
monasterium  situatur,  grato  aflfectu  et  exaeta  sciencia  admittimus 
harum  testimonio  litterarum  sigilli  nostri  appensione  munitarum. 
Datum  Patavie  in  vigilia  saneti  Mathie  apostoli  anno  domini  mille- 
simo  trecentesimo  quinquagesimo  quinto. 

Nach  einer  Abschrift  aus  dem  Originale  zu  Schlierbach  auf  Pergament. 
Die  Siegel  abgefallen. 
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CCCXCIIL 

1355.  26.  Februar.  —  Marchart  der  Pergkeimer  verschreibt  seiner   Hausfrau 
Agnes,  Tochter  Jakobs  von  Schönau,  Morgengabe  und  Heiratgut  auf  dem  von 
Gundaker  von  Starhemberg  lehenbaren  Hofe  am  Aygen  in  der  Pfarre  Neu- 
kirchen. 

Ich  Marichart  von  Perkchaim  vergich  offenbar  mit  disem  brief 
vnd  tun  chunt  allen  den,  di  in  sechent  oder  lesen  hörnt,  daz  ich  mit 
wolbedachtem  müt  mit  aller  meiner  erben  gutleich   willen  vnd   wart 
nach  meiner  vreunt  rat  vnd  gunst  mit  herren  hant  vnd  mit  aller  stät 
recht  vnd  redleich  ze  einem  rechten  satz  gegeben  han  meiner  haus- 
frawn  Agnesen  hern  Jacobs  töchter  von  Schönnaw  auf  meinem  hof, 
der  da  haizzt  an  dem  Aygen  gelegen  in  Nevnchiricher  pharr  mit 
alle  di,  vnd  darzü  gehört  ze  holtz  vnd  ze  veld  versucht  vnd  vnuer- 
sucht  achtzk  phunt  wienner    phening  ze  rechter  marigengab   als 
lantz  recht  ist,  vnd  waz  der  selb  hof  vber  di  achtzk  phunt  tewer  ist, 
daz  ist  ier  heyratgut  auch  als  lantz  recht  ist.    Ich   vnd  mein   erben 
sein  der  obgenanten  marigengab  vnd  auch  des   heyratzgutz  auf  dem 
egenanten   hof  zu   einem  rechten   satz  ier  gewer,  wo  ier  des  not 
geschiecht,  als  lantz  recht  ist,  vnd  schol  si  daz  haben  auf  aller  mei- 
ner hab,  swo  ich  di  han  versucht  vnd   unuersucht.  Vnd   darvber  ze 
vrchund  gib  ich  ier  disen  brief  gesigelten  mit  meinem  anhangunden 
jnsigel  vnd  mit  meins  genadigen  herren  hern  Gundakchers  von  Star- 
chenberch  anhangundem  jnsigel,  von  dem  der  voruerschriben  hof 
vnser  rechtz  lechen  ist.    Der  brief  ist  geben   nach  Christes  gepurd 
drevtzechen  hundert  iar  vnd  in  dem  fumf  vnd  fumftzkistem  iar  an  den 
phintztag  in  der  ersten  vastwochen. 

Orig.,  Perg.  mit  zwei  Hängesiegeln  von  gelbem  Wachse  im  Schlossarchiv 
zu  Riedeck. 

CCCXCIV. 

1355.  7.  März.  Wien.  —  Graf  Ulrich  von  Schaunberg  verbindet  sich  mit  allen 
seinen  Vesten  etc.  etc.  tu  Herzog  Albrecht  und  dessen  Erben, 

Wir  graf  Vlreich  von  Schovmberch  verichen  ofTenlich  vnd  tun 
kund  mit  disem  brief,  daz  wir  vns  gen  dem  hochgeborn  fursten 
unserm  gnedigen  herren  herczog  Albrecht  von  Österreich  verpunden 
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haben,  daz  wir  im  vnd  seinen  erben  wartent  vnd  gehorsam  sullen 
sein  mit  allen  vnsern  Yesten,  die  wier  haben  in  seinen  landen,  sev 
vnd  die  iern  dar  in  vnd  dar  auz  ze  lazzen  ze  allen  iern  notdurften  an 
vnsern  merchiichen  schaden.  Vnd  sullen  ouch  wir  in  da  mit  getrew- 
lich  geholfen  sein.  So  sullen  vns  der  vorgenant  vnser  herr  herczog 
Albrecht  vnd  sein  erben  gnedichlich  vertreten,  versprechen  vnd 
geholfen  sein,  wes  wir  recht  haben  als  andern  seinen  dienern,  wo 
vns  des  not  beschiecht.  Des  geben  wir  zu  vrchund  disen  brief  besi- 
geiten  mit  vnserm  insigel.  Geben  ze  Wienn  an  samcztag  vor  dem 
sunntag  oculi.  Nach  Christes  geburd  dreutzeben  hundert  jar,  dar- 
nach in  dem  furof  vnd  fumfczkisten  jar. 

Aus  dem  Original  im  k.  k.  geh.   Hausarchive  auf  Pergament  mit  einem 
angehängten  grünen  Wachssiegel. 


cccxcv. 

1355.  24.  Mirz.  —  Wernhart  der  Grafenwerder  thut  kund,  dass  ihm  »ein 
Schwiegervater  Wernher  der  Harrocher,  Burggraf  zu  Partenstein,  als  Heirat- 
gut  seiner  Tochter  Agnes  40  Pfund  Wiener  Pfenning  gegeben  hat,  wogegen 

er  mehrere  Güter  als  Widerlegung  auszeigt. 

ICH  Wernhart  der  Graffenwerder  vergich  vnd  tun  chvnt  allen 
den,  die  disen  brief  lesent  oder  hoernt  lesen,  di  nv  lebent  vnd  her- 
nach chvnftich  sint,  daz  mir  mein  lieber  swecher  Wernher  der  Har- 
rocher  zv  den  Zeiten  purgraff  dacz  Partenstain,  dem  Got  gnade, 
geben  hat  ze  meiner  hausurown  vron  Angnesen  seiner  tochter  vier« 
czich  phunt  alter  wienner  phenning  zv  rechtem  heyrat  guet,  die  ich 
mir  ze  nvcz  vnd  ze  frume  an  gelegt  han,  nv  han  ich  meinen  lieben 
8waegern  hern  Vireichen  vnd  Benischen  vnd  irn  geswisdreiden  auz- 
zaigt  vnd  auch  geweist  han  (sie)  vmb  die  egenanten  vierezich  phunt 
phenning  die  gueter,  di  hernach  geschriben  stent:  die  zwai  guet 
auf  der  Revt  vnd  ains  dacz  dem  Hvnger  vnd  ains  dacz  Stainsulcz, 
die  mir  stent  von  meinem  herren  von  Schawnberch  vier  vnd  zwain- 
czich  phunt  wienner  phennig,  vnd  han  auch  aindlef  Schilling  geltes 
purchrechcz  dacz  Ascha,  da  (sie)  Karlinn\on  mir  hat,  vnd  auf  einer 
wis  auf  dem  Mozz  vnd  auf  akchern  ze  Tvnenhaim  vnd  datz  Ascha 
auf  gaerten,  vnd  von  dem  vorgeschriben  purchrecht  dien  wir  purch- 
recht  hincz  Hartchyrchen  dem  pharrer,  vnd  daz  mir  auch  mit  des 
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pharrer  hant  best&tt  ist  vnd  die  Karlinn  dem  pharrer  geben  so!  das 
purchrecht  waz  in  da  ze  recht  an  gehorrt,  vnd  mir  daz  meiun,   vnd 
ein  phunt  geltes  da  selbs,  daz  mir  der  Hawnczichel  dient,  vnd  dacz 
Chadling  drey  Schilling  geltes  auf  dem  obern  leben;  vnd  die  vor- 
genanten  gueter  sol  ich  vnuerchumert  inne   haben  vncz  an  meinen 
tode.    Ob  daz  ist,  daz  man  die  vorgenanten  gueter  von   mir  loest, 
so  sol  ich  die  selben  phennig  mit  einer  gewissen  vnd   nach  vnser 
bayder  vreunt  rat  legen  hincz  einem  erbern  mann  alz  lang,  vncz  daz 
man  vmb  die  selben  phennig  wider  chauf  vnd   anlege  an   andrew 
gueter.   Vnd  sol  auch  ich  die  selben  gueter  inne  haben  in  allem  dem 
rechten,  alz  vor  geschrieben   stet.    Ich*pin   auch  der  vorgenanten 
gueter  mit  recht  ir  gewer  für  alle  ansprach.  Nv  vergich  ich  Ott  vnd  ich 
Joerge  di  Greiffenstainer,  daz  vnser  lieber  oechaym  her  Wernhart 
der  Graffenwerder  daz  vorgeschriben  gemaecht  mit  vnserm  guet- 
leichem  willen  gemacht  vnd  bestsett  hat  so  beschaidetileich,  ob  vnser 
vorgenanter  oechaym  ab  gienge   vnd  stürbe,  des  im   Got  lan   (sie) 
vor  sey,  so  suln  si  die  vorgenanten  gueter  alz  lang  inne  haben,  vncz 
wir  sev  von  in  loesen  vmb  die  vorgenanten  vierezich  phunt  phennig, 
so  suln  si  vns  wider  ze  loesen  geben  an   allen  chrieg  vnd   an   allen 
irrsal,  swelichs  iars  wir  mvgen  oder  wellen  acht  tage  vor  sand  Joer- 
gen  tage  oder  acht  tage  hin  nach.    Si  suln  vns  auch  die  vorgenanten 
losung  nicht  vereziechen.   Waer  aver,  daz  man  von  im  loest  vnd  er 
die  phennig  nicht  an  legt,  so  sol  man  iz  haben  auf  aller  seiner  habe, 
wo  er  sey  habe.   Vnd  daz  furbaz  dise   sache  also  stät  vnd  vneze- 
brochen  beleih,  dar  vmb  so  geben  wir  in  disen  brief  zv  einem  warn 
vrchunde  dier  sache  versigilten  ich  vorgenanter  Wernhart  der  Graf- 
fenwerder mit  meinem  anhangunden   insigel    vnd   ich   vorgenanter 
Ott  vnd  ich  Joerge  di  Greiffemtainer  mit  vnsern  anhangunden  insi- 
giln.   Diser  brief  ist  geben  nach  Christes  gepurde  dreuezechen  hun- 
dert iar,  dar  nach  in  dem  fumf  vnd  funfezgisten  iar  des   erichtachs 
nach  dem  swarezen  svntage  in  der  vasten. 

Aus  dem  Original  im  Schlosse  zu  Eferding  auf  Pergament  Das  erste  Siegel 
zertrümmert,  die  beiden  andern  in  gelblichem  Wachs.  Die  Siegel  der  Greifen- 
steiner haben  ein  Rad. 
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CCCXCVI. 

1355.  4.  AprlL  —  Ulrich  der  Mitt  erb  erger  versetzt  dem  Gotteshause  tu  Baum- 
gartenberg eine  Hofstatt  zu  Narn. 

Ich  VJreich  der  Mitterberger  vergich  oflenwar  vnd  tun  kundt 
allen  den,  die  den  brief  sehennd  oder  horent  lesen,  das  ich  mit  wol- 
bedachtem  muet  vnd  mit  guetlichem  willen  meiner  hausfrawen  frawn 
Elspeten  vnnd  mit  gunst  aller  vnnser  erben  wie  die  genant  sind, 
versatzt  han  meins  rechtn  erhaigenns,  das  meinem  vatter  geuallenn 
ist  zu  (ail  von  seinen  bruedern  ze  rechter  furzicht,  ain  hofstat  gele- 
gen zu  Narden,  do  Dietel  der  Schuester  aufgesessen  ist,  dem  gots- 
haws  zu  Pavmgartennberg  vmb  sechtzehn  phund  wiener  pfenning, 
der  ich  ganntz  vnd  gar  bericht  vnd  gewert  bin.  Ich  bin  auch  vnd 
mein  erben  desselben  satzs  des  vor  genannten  gotshawss  gwer,  als 
satzs  recht  ist  nach  landsrecht  in  Österreich.  Gieng  aber  dem  ege- 
schribenn  gotshaws  daran  jcht  ab  mit  recht,  denselben  schaden,  als 
vil  des  wurd,  den  sol  das  oflft  genannt  gotshaws  haben  auf  der  hab, 
die  ich  han  nun  zemal,  oder  kunfftigcleich  lass,  wo  die  gelegen  ist 
in  des  hertzogen  land  ze  Österreich.  Es  ist  auch  des  satzs  järleichen 
losung  an  sand  Jorgenn  tag  vnd  zu  khainer  zeit  nicht  mer  jn  dem 
jar.  Darzu  offenn  ich  mer,  das  ich  die  vorgenant  hofstat  dem  ege- 
nanntn  gotshaws  versatzt  han  in  dem  recht  als  vor  geschriben  ist 
mit  allev  deu,  vnd  darzu  gehört  te  holtz  vnd  ze  veld  versuecht  vnd 
vnuersuecht.  Vnd  was  der  vor  genannt  Dietl  von  mir  hat  ze  rech- 
tem lehen,  wie  das  genant  ist,  vnd  das  auch  zu  der  vor  genannten 
hofstat  von  alter  nicht  gehört  hat,  was  des  ist,  das  han  ich  dem  gots- 
haws nicht  versatzt,  mit  vrchund  des  briefs.  Vnd  darumb,  das  die 
red  stät  vnd  vnuerchert  beleih,  gib  ich  den  brief  dem  gotshaws  ver- 
sigelten mit  meinem  anhangunden  innsigel  vnd  darzu  zu  ainem  zewg 
mit  meins  ohaims  innsigel  hern  Hainreichs  von  Windegkh.  Der 
brief  ist  geben  nach  ührists  purd  drewtzehen  hundert  jar  jn  dem 
funff  vnd  funfftzikistem  jar  an  dem  oster  abennt. 

Aus  einem  Copialbuche  des  Klosters  su  Baumgartenberg  rom  Jahre  1511. 
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CCCXCVII. 

13S5.   24.  April.  —  Otaker  der  Grünpeeht  verkauft  an  den  Abt  Erhart  tu 

Ganten  da»  Gütel  auf  dem  Predai. 

Ich  Ottakcher  der  Gruenpecht  vergich  offenleich  mit  diesem 
prief  vnd  tun  chunt  allen  lauten  den  er  für  chumt,  daz  ich  mit  wil- 
len aller  meiner  erben  han  ze  ehauflen  geben  dem  erbern  herrn 
apt  Erharden  vnd  seim  gotshaus  ze  Gästen  daz  Guetel  auf  dem 
Predai  daz  aygen  ist,  mit  allen  den  rechten  nutzen  vnd  gesuechen, 
di  dar  zu  gehörnt  ze  holtz  vnd  ze  veld  wie  di  genant  sind,  vmbsyben 
phunt  wjfenner  pfening,  der  ich  gantz  gewert  pin.  Vnd  schulten  ouch 
ich  vnd  mein  erben  des  ob  genanten  gutleins  sein  vnd  seins  gots- 
haus gewer  vnd  furstant  sein  für  all  anspracht,  wo  in  des  not 
geschieht,  als  lants  recht  ist  in  Steyr,  vnd  schullen  si  daz  haben 
auf  mir  vnd  auf  mein  erben  vnd  auf  aller  vnser  hab,  wo  wir  di  haben. 
Daz  in  daz  stät  beleih,  gib  ich  in  disen  prief  versigelten  mit  meinem 
insigel  vnd  mit  meins  lieben  swogers  des  Perchapner  Reycheren 
jnsigel  vnd  mit  Ottleinz  des  Hauser  jnsigel,  di  si  durch  meiner  pet 
willen  dar  an  gehangen  habent  in  an  schaden.  Geben  nach  Christes 
gepurtt  drev  zehen  hvndert  jar,  dar  nach  in  dem  fumf  vnd  fumft- 
zigsten  iar  an  sand  Georgen  tag. . 

Aus  dem  Originale  zu  Garsten  au( Pergament  mit  drei  Siegeln.  1.  Schild 
ohne  Helm  mit  zwei  Kreisen  neben  einander.  2.  Ein  quergetheilter  Schild,  die 
obere  Hfilfte  nach  oben  viergetheilt.  3.  Ein  Helm  mit  Decke,  auf  ihm  eine 
Thurmzinne  mit  zwei  Stockwerken. 


CCCXCVIII. 

1355-  27.  April.  —  Buger  von  Humbrechtsried,  Burggraf  zu  Ottensheim,  ver- 
kauft an  das  Kloster  Wilhering  den  Hof  zu  Aichberg  nächst  dem   Oedhofe  in 

der  Pfarre  Grammastettcn. 

Ich  Rüger  von  Humbrechtzried  ze  den  Zeiten  purkraf  ze 
Otenshnim  vnd  alle  mein  erben  vergehen  vnd  tvn  chunt  allen  den, 
die  disen  prief  sehent  oder  horent  lesen,  daz  wir  mit  wol  bedachtem 
mut  vnd  nach  rat  vnserer  pesten  vrevnt  vnd  mit  aller  meiner  erben 
gutleichem  willen  vnd  wart  ze  den  Zeiten,  do  wir  iz  wol  getun  mach- 
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ten,  vnd  mit  gesampter  hant  ze  chauffen  haben  geben  vnsern  hof  ze 
Aychperig,  der  da  leit  zenachst  dem  ödhof  in  Greymhartsteter 
pfarre,  der  vnser  aygen  gewesen  ist,  versucht  vnd  vnversucht,  ze 
holtzz  vnd  ze  velde  mit  allen  den  nutzen,  die  dar  zv  gehörent,  abpt 
Wernharten  ze  Wilhering  vnd  der  sampnung  da  selb  vmb  achtzig 
pfunt  wienner  pfenning,  der  wir  gewert  sein  gantz  vnd  gar.  Ich 
vorgenanter  Rüger  von  Hvmbrechtzried  vnd  alle  mein  erben  schul- 
ten auch  des  vorgenanten  chavffs  auf  dem  vorgenantem  hof  zeAych- 
perig  ier  gewer  sein  nach  lants  recht,  wo  in  des  not  vnd  dürft 
geschiecht.  Waer  aber,  daz  in  die  gewerschaft  indert  verzogen 
wurd,  naemen  si  dar  vber  dhainen  schaden,  den  der  herren  ainer 
mocht  gesprechen  pei  seinen  trewen  mit  einer  gewizzen,  den  schal- 
len wir  in  ab  tvn  vnd  schulten  si  daz  haben  auf  vnsern  trewen  vnd 
auf  aller  vnser  hab  di  wir  haben.  Waer  aber,  daz  iemen  her  nach 
chom  der  pezzer  erb  wolt  sein  denn  die  vorgenanten  herren,  der 
schol  in  geben  achtzk  pfunt  wienner  pfenning.  Daz  jn  die  red  staet 
vnd  vnzebrochen  beleih,  dar  vber  geben  wir  in  disen  prief  versi- 
geltem  mit  vnserm  anhangundem  jnsigel  vnd  mit  hern  Jacobs  jnsigel 
des  Strahner  ze  den  Zeiten  purkraf  ze  Wasssenberch  vnd  mit  Lud- 
weigs  jnsigel  des  Ludweigsdorffer ,  die  ir  jnsigel  an  den  prief 
habent  gelait  zv  einer  zevgnusse  in  an  schaden.  Der  prief  ist  geben, 
do  man  zalt  von  Christs  gepurd  drevzehen  hundert  jar,  darnach  in 
dein  fvmt*  vnd  fumfzigistem  jar  des  maentags  nach  sand  Georgen  tag. 

Aus  dem  Originale  zu  Wilhering  auf  Pergament  mit  nur  noch  zwei  Siegeln, 
das  Ruger's  ist  abgefallen. 

CCCXCIX. 

135S.   29.  April.  Wien.  —  Albrecht,  Herzog  von  Oesterreich,  nimmt  das  von 
Eberhart  von  Wallsee  gestiftete  Frauenkloster  zu   Schlierbach  in  Schutz  und 

Vogtei. 

Wier  Albreckt  von  Gots  gnaden  hertzog  ze  Österreich,  ze 
Steger  vnd  ze  Kernden  tun  chunt,  daz  für  vns  chom  vnser  getrewer 
lieber  Eberhart  von  Walsse  hauptman  ob  der  Ens  vnd  pat  vns, 
daz  wier  daz  vrownchloster  grabes  Ordens  seiner  Stiftung  ze  Slir- 
bach  vnd  allez  daz  gut  daz  er  darzu  geben  hat,  in  vnsern  scherm 
nemen  vnd  des  vogt  weren.  Daz  haben  wier  getan  durich  desselben 
Eberharts  ron  Walsse  bet  willen  also,  daz  wier  vnser   erben   vnd 
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vnser  nachchomen  des  vorgenanten  vrownchloster  ze  Slirbach  vnd 
alles  des,  daz  darzu  gehöret  vnd  auch  alle  des  gutes,  daz  der  obge- 
nant  Eberhart  darzu  geben  hat,  wie  daz  genant  sei,  vögt  vnd  scherm 
sein  wellen  vnd  schöllen  vnd  ander  niemant  nach  den  briefen,  di 
der  egenant  Eberhart  von  Wahne  darüber  geben  hat.  Dauon  gebie- 
ten wier  allermenichlich  ernstlich  vnd  wellen  bei  vnsern  hulden,  daz 
niemand  den  obgenanten  chlosterfrown  ze  Slyrbach  an  iren  guetern, 
wie  di  genant  sein  oder  wo  di  gelegen  sein,  chain  beswerung  noch 
irrung  tu  in  dheinn  weg.  Wer  ez  darüber  tet,  daz  wer  gentzlich 
wider  vns.  Des  geben  wier  ze  vrchund  disen  brief  versigelten  mit 
vnserm  anhangundem  insigel.  Der  geben  ist  cze  Wien  an  mitichen 
nach  sand  Gorigen  tag  nach  Christs  geburd  drewtzehen  hundert  iar, 
darnach  in  dem  fumf  vnd  funftzigistem  iare. 

Orig.,  Perg.  im  Archive  des  Klosters  Schlierbach.  Das  abgefallene  Siegel 
hing  an  einer  Seidenschnur. 

CD. 

1355.  10.  Mal. —  Ditmar  vor  dem  Holz  bei  Ripptal  zu  Wels  und  Jans,  dessen 
Sohn,  reversiren  dem  Kloster  Reichersberg  das  ihnen  zu  Leibgeding  verliehene 

Gut  zu  Ripptal  (Pfarre  Gunskirchen) . 

Ich  Dytmar  vor  dem  Holtz  pei  Ripptal  ze  Weh  vnd  Jans  sein 
eltister  svn,  der  also  genant  ist,  veriehen  mit  disem  brief —  daz  wir 
mit  erberger  lavt  gepet  geworuen  haben  daz  e  genant  gut  vor  dem 
Holtz  pei  Ripptal  von  dem  ersamen  herren  heren  Dytmarn  probst 
ze  Rcicher&perig  vnd  von  der  gemain  der  herren  do  selb  zv  vnser 
beder  leib  ze  rehtem  leibgeding  mit  der  beschaiden,  daz  wir  dem  e 
genanten  herrn  Dytmaren  oder  dem  gotzhaus  ze  Reichersperig  da 
von  iarchleieh  dienen  schullen  auf  vnser  vrawn  lag  alz  si  geporen 
ist  sehs  Schilling  alter  wienner  mvnss.  Tat  wir  dez  nicht  auf  di  vor 
verschriben  vrist,  so  haben  sich  hintz  vns  vervallen  ze  wandel  seht- 
zig  pfenning  wienner.  Vberfur  wir  daz  ein  gantz  iar,  so  hab  wir 
alle  vnsere  reht  verloren  g&ntzlich.  -  —  Daz  daz  also  stset  beleih, 
geb  wir  in  disen  priefze  vrchund  Yersigelten  vnder  dez  erberigem 
mann  Alexius  des  Swennter  anhangundem  insigel.  Der  prief  ist 
gegeben  —  drevzehen  hvndert  iar  darnah  an  dem  fvmf  vnd  fvmft- 
zigistem  iar  des  svntags  vor  chravtzen  (id  ist  rogationumj. 

Orig.,  Perg.  ohne  Siegel.  Stiftsarchiv  Reichersberg. 
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CDI. 

13S5.  10.  Mal.  —  Niclas  von  Göttweih,  Bürger  zu  Stein,  verkauft  an  daß  Kloster 
Gleink  die  ihm  jährlich  zu  dienen  schuldigen  10  Pfenninge  Burgrecht*  von  dem 

Weingarten  genannt  Olbnsetz. 

ICH  Nycla  von  Chötway  purger  datz  Stayn  vnd  ich  Clara  sein 
hausvrow  vnd  alle  vnser  erben  wier  veriechen  offenbar  an  dein  prief 
vnd  tvn  chunt  alle  den,  di  in  sechent  oder  horent  lesen,  daz  wier  mit 
wol  verdachtem  mvt  recht  vnd  redleichen  ze  chauffen  geben  haben 
dem  wierdigem  geistlichem  herren  abpt  Hainrichen  ze  Glench  vnd 
seinem  conuent  vnd  alle  iren  nachchomen  vberal  do  selben  cehen 
phenning  purchrechtes  vmb  ier  beraytschafft,  der  wier  gantz  vnd  gar 
gewert  sein  vnd  di  si  vns  alle  jar  gedient  habent  an  sand  Michels 
tag  in  purchrechtz  gewer  van  irem  Weingarten,  der  do  leit  vnterdem 
obern  Liniperch  bei  dem  mullgaezzlein  vnd  haist  auch  dez  Olbm 
secz.  Wier  luben  auch  jn  di  selben  cehen  phening  purchrechtes  auf 
dem  egenantem  weingartem  schermb  vnd  furantburtenn,  als  purch- 
rechtz recht  ist  vnd  auch  dez  lantes  sit  in  Österrich.  Vnd  daz  lub 
wier  jn  allez  stet  zehaben  mit  vnsern  trewen  vnd  darvmb  zv  einer 
gvten  sicherhait  geb  wier  jn  den  prief  mit  vnserm  jnsigel  zv  einem 
vrchunt  der  sach.  Wier  haben  auch  gepeten  den  erbern  man  heru 
Hainrich  den  Chrautbürmb  zv  den  Zeiten  sl  uz  zier  datz  Chrems,  daz 
der  jn  auch  sein  jnsigel  zv  sambpt  vnserm  jnsigel  zv  einem  zeug 
jem  selben  an  schaden  gelegt  hat  der  sach  (sie).  Der  prief  ist  geben 
nach  Christes  gepurt  drevtzehen  hundert  jar  vnd  in  dem  fumf  vnd 
funftzkistem  jar  dez  suntages  nach  ästern  vocem  jueundidatis. 

Aus  dem  Originale  zu  Gleink.  —  Perg.  mit  zwei  hängenden  Siegeln  ?on 
gelbem  Wachs. 

CDU. 

1355. 14.  Mal.  —  Nicolaus,  Seifried  und  Friedrich  die  Lanzenberg  er  verkaufen 
der  Obley  des  Stiftes  Kremsmünster  die  halbe  Pfafenhub. 

Ich  Nicla  und  ich  Seyfrid  und  ich  Fridreich  die  Lantzen- 
perger  wir  drey  prüder  und  all  unser  erben  verleben  oflfleich  an 
disem  brief  und  tun  chunt  allen  den,  di  in  sehent  oder  horut  lesen, 
daz  wir  mit  wol  bedachtem  mut  und  mit  unsrer  pesten  vreunt  rat  und 
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zu  der  zeit  do  wir«  wol  getun  mochten,  recht  und  redleich  zu  chau- 
teu  haben  geben  den  erbern  herren  der  samnung  zu  Chremsmänster 
in  di  oblay  di  Pfaffen  Hueb  halbeu,  die  unser  vreys  aygen  ist,  die 
auch  gelegen  ist  in  sand  Marein  chiricher  pfurr,  mit  allen  den 
rechten  und  nutzen,  die  dar  zu  gehörnt  zu  holz  zu  veld  zu  wismad 
versucht  und  unversucht  wie  di  genant  sint,  aus  unser  nutz  und  gewer  in 
di  irren  umb  vierzehen  phunt  wiener  pfenning,  der  seu  uns  ganz  und 
gar  gericht  und  gewert  habent.  Wir  sein  auch  der  vorgenanten  hal- 
ben hüb  ir  scherm  und  gewer  nach  landes  recht  an  aller  der  stat, 
da  in  des  not  und  dürft  geschieht.  Wer  aber  daz  getan,  daz  ymmant 
nach  uns  herfur  chaem,  der  pezzer  erb  wolt  sein  zu  der  vorgenanten 
halben  hueb,  der  schol  den  obgenanten  herrn  der  samnung  zu 
Chremsmünster  geben  vier  und  zwainzik  phunt  wienner  phenning 
und  schol  seinen  fr  um  da  mit  schaffen  in  allem  dem  recht  als  vor 
geschribeu  stet.  Daz  den  erbern  herren  diseu  sach  von  uns  hin  für 
stet  und  unverchert  beleih,  dar  Aber  so  geben  wir  in  disen  offen 
brief  versigelten  mit  meinem  Niclas  des  Lantzenberger  auhangunden 
insigel  und  ich  Seyfrid  und  ich  Fridreich  sein  prüder  verpinten  uns 
mit  unsern  treun  hinder  unsers  pruders  Niclas  des  Lantzenberger 
insigel  alle  die  gelub  stet  zebehalten,  die  oben  geschriben  Stent, 
wann  wir  selber  aygner  insigel  nicht  enhaben,  und  zu  einer  pezzern 
statichait  versigelten  mit  unserr  lieben  geswein  Wernhartes  des 
Gastringer  und  Petreins  von  Mauttern  anhangunden  insigeln,  die 
der  sach  taydinger  gewesen  sint  in  an  allen  schaden.  Der  brief  ist 
gegeben  nach  Christi  gepürd  dreuzehen  hundert  iar  und  dar  nach  in 
dem  ffimf  und  funfzigisten  iar  an  dem  heiligen  äußert  tag. 

Urkundenbuch  von  Kremsmtinster  Nr.   232. 


CDIII. 

1355.  15.  Mal.  Wien.  —  Revers  der  Meisterin  und  des  Contents  der  geistlichen 

Frauen  des  St.  Jakobs- Klosters  in  Wien  in  Betreff  der  Lösung  eines  Sattes  von 

7  Pfund  Wiener  Pfenningen  Gülten  zu  Talespnmn. 

Ich  swester  Anna  dev  Lönholtzinne  zu  den  Zeiten  maistrinne 
vnd  wir  der  conuent  geraain  der  geistleichen  vrowen  chloster  datz 
sand  Jacob  auf  der  Halben  ze  Wienne  wir  vergehen  offenleich  an 
disem  brief  vmbe  die  siben  phunt  wienner  phenninge  geltes,  die  da 
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ligent  ze  Tutlesprunne  auf  bestiftem  gut  behauster  holden,  die  vnser 
satzunge  sint  von  vnser  chlosterurowen  swester  Chünigunden  von 
Winden  für  sibentzich  phunt  wienner  phenninge,  daz  dev  selbe  swe- 
ster Chunigunt  von  Winden  vnde  ir  sun  her  Jans  von  Wildungs- 
maur  derselben  siben  phunt  geltes  drev  phunt  wienner  phenninge 
geltes  >on  vns  geledigt  vnd  gelost  habent  vmb  dreizzich  phunt  wien- 
ner phenninge,  der  si  vns  gar  vnd  gaentzleich  verriebt  vnd  gewert 
habent,  vnd  die  andern  vier  phunt  geltes  suln  si  auch  von  vns  losen 
ze  aintzigen  oder  mit  einander,  swelhes  iares  si  mögen  oder  wellen, 
zu  swelher  zeit  daz  ist  im  iar,  ymmer  ain  phunt  geltes  vmb  zehen 
phunt  wienner  phenninge.  Vnd  dar  vber  so  geben  wir  in  disen  brief 
zu  ainem  waren  vrchunde  diser  sache  versigelt  ich  swester  Anna 
dev  Lönholtzinne  maistrinne  datz  sant  Jacob  mit  meinem  insigi) 
vnd  wir  der  conuent  desselben  chlosters  mit  vnserm  insigi I.  Diser 
brief  ist  geben  ze  Wienne  nach  Christes  geburt  dreutzehen  hundert 
iar  dar  nach  in  dem  furof  vnd  fumftzgisten  iar  des  nächsten  vreytags 
nach  dem  auffert  tage. 

Aus  dem  Originale  zu  Gschwendt  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln, 


CDIV. 

1355. 19.  Mtl.  —  Chunigund  die  Purcherin  versetzt  mit  Einwilligung  ihre»  Sohnes 

Magens  des  Puecher  ihr  Gut  tu  Hornarn  in  Pennewanger- Pfarre  Wernharten 

dem  Bavsmaninger  zu  Lim  für  23  Pfund  alter  Wiener  Pfenning. 

ICH  Chvnigunt  genant  di  Pücherinn  hern  Jacobs  bausfrawe 
pey  dem  freythof  des  alten  puriger  ze  Wells  vergich  offenbar  mit 
dem  brief  vnd  tvnn  chunt  allen  den,  di  in  hörnt  oder  lesent,  daz  ich 
mit  wol  bedachtem  mvt  vnd  mit  gvtem  willen  meins  svn  Magensen 
dez  Pücher  vnd  mit  ander  aller  meiner  erben  guten  willen  vnd  wart 
gesaczzt  haben  vnser  gut  ze  Hornarn  gelegen  in  Peinbanger  pharr 
mit  alle  dev,  vnd  dar  zu  gehört,  versucht  vnd  vnuers ficht  Wern- 
harten von  Hawxmdnyng  ze  Lincz  vnd  seiner  hausfrawn  Margreten 
vnd  iern  erben,  vnd  daz  vnser  rechcz  vreys  aygen  ist,  für  drew  vnd 
zwainczk  pfunt  pfenning  alter  wienner  mvnzz,  der  wier  gar  vnd 
gaenczleich  von  in  gewert  sein  also  mit  der  beschayden,  daz  ich  oder 
mein  erben  von  in  losen  schulten  daz  vor  genant  gut  an  sand  Gon- 
gen tag,  der  schierst  chvnftyg  wirt  vor  jnrr  acht  tagen  oder  hin 
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nach  jnrr  acht  tagen  vnd  schollen  sev  vns  di  losong  nicht  vercziehen. 
War,  dai  ich  oder  mein  erben  dann  nicht  losten,  so  schulten  wier 
dar  nach  alle  iar  iserleich  losen  an  dem  vor  genanten  sand  Gorigen 
tag  aber,  alls  Tor  geschriben  stet.  Ich  schol  auch  rnd  mein  erben 
des  saezz  ier  gewer  sein,  also  lancz  recht  ist  06  der  En$.  Wser 
auch,  daz  in  an  der  gewerschaft  icht  ab  gieng,  daz  schullen  sey 
haben  dacz  vns  rnd  dacz  ynsern  trevn  vnd  auf  ander  vnser  hab,  di 
wier  indert  haben  y ersucht  vnd  vnuersucht.  Vnd  swenn  ser  dez 
saczz  nicht  lenuger  jnn  gehaben  mochten  oder  wollten»  so  sehullen 
sev  iern  saczz  yerseczzen  vnd  verchauffen  ynd  ier  pfenning  da  von 
bechomen  mit  vnserm  gutleichen  willen  vnd  wart,  so  ser  nächst  ynd 
pest  mögen.  Vnd  dar  vber  ze  ainero  warn  frchund  gib  ich  obgenan- 
tey  Chvnigunt  in  den  prief  yersygellt  mit  meins  svn  Magenzen  dez 
Pucher  anhangynden  insygel ;  vnd  ze  ainer  pezzern  sicherhait  mit 
meins  lyeben  wiert  hern  Jacob$  anhangynden  insygel  iem  an 
schaden»  dar  vnder  ich  mich  verpunten  han  alles  daz  st&t  ze  behall- 
ten, daz  an  dem  brief  geschriben  stet,  der  geben  ist  nach  Christes 
geburd  vber  drewczzehen  hvndert  iar  vnd  dar  nach  in  dem  fvmf  ynd 
ftnfczkisten  iar  dez  nächsten  eritag  vor  pfingsten. 

Aus  dem  Original  im  Schlosse  zu  Eferding  auf  Pergament  Das  erste  Siegel 
verloren,  das  zweite  beschädigt  —  weisses  Wachs. 


CDV. 

1355.  83.  Mai.  —  Heinrich  auf  der  Grub,  Schwiegersohn  Pauli  des   Tungos- 
singer,  Bürger  tu  Linz,  verkauft  mehrere  Zehente  und  Güter  an  Friedrich  den 

Ritzendorf  er,  Bürger  tu  Wels. 

Ich  Hainreich  auf  der  Grvb  Paul$  dez  Tvngozzinger  aydem, 
puriger  ze  Linczz  vergich  offenleichen  mit  denn  (sie)  brief  mit 
sampt  meiner  hausfrawn  vro  Chvnigunten  vnd  mit  aller  vnser  payder 
erben  vnd  tvnn  chunt  allen  lawten,  di  in  hörnt  sehent  oder  lesent, 
daz  wier  mit  wol  bedachtem  mvt  vnd  mit  gutleichem  willen  vnd  wart 
aller  vnser  erben  recht  vnd  redleichen  ze  chauffen  geben  haben  zu 
der  zeit,  do  wier  az  (sie)  wol  getvn  mochten,  ynsern  zehent  vnd  gut, 
di  her  nach  geschriben  Stent,  am  ersten  den  zehent  halben  auf  dem 
hof  ze  Chvmpolting  vnd  den  zehent  halben  auf  dem  hof  auf  dem 
Perig.  vnd  den  zehent  auf  dem  hof  in  dem  Tal,  der  genant  ist  der 
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Pernvczlinn  hof  vnd  den  halben  zehent  ze  Perigarn  auf  dryn  hofen 
vnd  der  lehen  ist  vou  dem  wierdigen  goczbaws  ze  Chremsminster 
vnd  den  halben  hof  ze  Perigarn,  der  erib  ist  von  dem  ob  genanten 
goczbaws  ze  Chremsmvnster,  vnd  daz  gut  in  dem  Dorndch,  ist  erib 
von  dem  herczogen  ze  Österreich*  vnd  ze  Lintpühel  daz  halb  gut 
vnd  ain  halbs  gvtel  in  Wgdemspekcher  pharr,  ist  lehen  von  dem 
herczogen  ze  Österreich  vnd  gelegen  in  der  vogtay,  vnd  di  her 
chomen  sint  von  meinem  »weher  Paul  dem  Tvngazzinger,  vnd  di 
haben  wier  geben  dem  erbärn  manne  Fridreichen  dem  Riczzen- 
dorjfer  puriger  ze  Wells  vnd  seiner  hausfrawen  Margreten  vnd 
allen  iern  erben  aws  vnser  nvczz  vnd  gewer  in  di  iern  vmb  ein  gellt, 
dez  wier  gar  vnd  gancz  von  in  verricht  vnd  gewert  sein»  also  mit 
der  beschayden,  das  wier  vnd  vnser  erben  der  vor  genanten  gut  vnd 
zehent,  alls  oben  geschriben  stet,  ier  vnd  ierer  erben  recht  gewer 
schulten  sein,  swo  in  de*not  vnd  türft  geschiecht,  also  lancz  recht 
ist  ob  der  Ens.  Waer  aber,  daz  in  an  der  gewerschaft  icht  ab  gyeng, 
swas  sev  dez  schaden  n&men  von  vns  oder  von  vnsern  erben,  den 
schulten  sev  haben  dacz  vns  vnd  dacz  vnsern  trewn  vnd  auf  aller 
vnser  hab,  di  wier  indcrt  haben  versucht  vnd  vnuersficht.  Vnd  dar 
yber  ze  ainem  warn  vrchund  gib  ich  Hainreich  auf  der  Grub  in  den 
prief  versygellt  mit  meinem  anhangvnden  insygel  vnd  ze  ainer  zewg- 
nvzz  vnd  pezzern  sicherhait  mit  meins  lieben  sweher  Pauls  dez  Tvn- 
gozzinger  anhangvnden  insygel  iem  an  schaden,  mit  dez  gvnst  vnd 
willen  di  handlung  geschehen  ist.  Der  prief  ist  geben  nach  Christes 
geburd  vber  drewczzehen  hvndert  iar  vnd  darnach  in  dem  fumf  vnd 
fvnfczkisten  iar  an  dem  heyligen  abent  ze  pfingsten. 

Aus  dem  Originale  der  Stadt  Wels  auf  Pergament  Die  Siegel  abgefallen. 


CDU 

1355.  S.  Jiml.  —  Bertholt  Sthefoli  stiftet  sich  einen  Jahrtag  in  der  Pfarrkirche 

tu  Eins  mit  1  Pfund  Pfenning  Gülte. 

Ich  Perchtold  Schefolt  vergich  mit  disem  brief  vnd  tun  chunt 
alle  den,  di  in  sehent  oder  horent  lesen,  daz  ich  nach  gunst  vnd 
willen  aller  meiner  erben  gesüfftet  han  einen  ebigen  jartachzebegen 
mir  vnd  meiner  hausvrawen  Agneaen,  meiner  tochter  Annen  vnd 
allen  meinen  chindeu,  vnd  Pentzen  meinem  vetern  vnd  allen  meinen 

Urknndontmeh  dtt  L*n<U«  ob  der  Eno».  VII.  Bd.  27 
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nachchomen  all  iar  dez  dritten  tags  nach  sand  Gorgen  tach,   de« 
nachtes  mit  einer  vigili  vnd  dez  morgens  mit  einem  selampt  in  der 
pfarr  ze  Ens  auf  vnser  vrawen  alter  in  der  abseiten  stathalb,  vnd 
dar  vmb  han  ich  geben  ain  pfunt  ebiger  galt,  der  ain  halb  pfunt 
geltes  leit  auf  Wernhartz  dez  Sprungs  haus  in  der  Smitstrazz  ze 
Ens,  daz  man  dient  alle  jar  an  sant  Gorgen  tach,  vnd  daz  ander 
halb  pfunt  geltes  leit  auf  dem  haus,  daz  etteswenn  ist  gewesen /rum- 
leins  in  dem  obern  Reintal  vnder  dez  Lonstorffer  haus,  daz  man 
raiht  vnd  dient  halbs  an  sant  Gorgen  tach  vnd  di  vbring  sechtzich 
pfenning  an  sant  Merteins  tag.    Di  selben  gult  all  schol  all  iar  in- 
neroen,  wer  chapplan  ist  vnser  vrawen  alter  in  der  pfarr  einrieben 
ze  Ens  in  der  abseiten  stat  halb  vnd  so)  da  von  raihen  vnd  geben  di 
sehs  Schilling,  di  man  dient  an  sant  Gorgen  tach,  dem  techent  ze 
Ens  sechtzich  pfenning  vnd  sein  gesellen  vnd  andern  seinen   prie- 
stern  sechtzich  pfenning  vnd  in  daz  spital  sechtzich  pfenning,  dann 
di  testen  sechtzich  pfenning,  di  man  dient  auf  sant  Merteins  tag,  soll 
der  chapplan  im  selb  behalten  für  sein  mue  vnd  sol  auch  jerichleich 
dar  vmb  pei  der  vigili  vnd  pei  der  selmezz  sein.  Ez  sol  auch  der 
erber  rat  ze  Ens  vnd  di  purger  durch  irr  sei  hail  willen  da  zu  sehen, 
daz  di  vorgeschriben  gult   selgraet  vnd  jartach  nicht  ab  gen  vnd  daz 
iz  alles  volfurt  werde.    Dez  zu  einem  vrchund  gib  ich  Perichtold 
Schefold  disen  brief  mit  meinem  anhangunden  jnsigel,  vnd  zfl  einer 
pezzern  sieherhait  vnd  gezeugnuzz  mit  dez  erbern  herren  maister 
Hainreichs  chorherr  ze  Pazzowe  vnd  techent  ze  Ens  anhangunden 
jnsigel,  der  geben  ist  nach   Christi  geburd  dreutzehen  hundert  jar 
vnd  in  dem  fumf  vnd  fömftzkisten  jar  an  sant  Erasmens  tag. 

Aus  dem  Original  im  Decanats-Archive  zu  Ens  auf  Pergament  mit  zwei 
angehängten  Siegeln  von  gelbem  Wachs.  —  Es  ist  noch  ein  zweites,  ganz  gleich- 
lautendes Original  von  demselben  Datum  vorhanden. 


CDV1L 

1355. 13.  Juli.  —  Reinkart  Wyelli  verkauft  Wuifing,  einem  Bürger  tu  Freistadt, 

einen  Zehent  im  Burgfelde  tu  Freistadt. 

Ich  Reinhart  Wyelli  vnd  mein  havsfrow  Katrei  vnd  all  vnser 
erben  di  wir  haben  oder  noch  gewinnen,  wir  veriehen  offenbar  mit 
dem  prief  vnd  tunn  chvnt  allen  den,  die  den  prief  sehent  lesent  oder 
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lesen  horent  di  nv  lebent  oder  noch  chvmftig  sint,  daz  wir  mit  wol- 
bedachtem  mvet  vnd  mit  rat  vnd  gvnst  vnd  guetem  willen  aller  vnser 
erben  vnd  vrevnt  recht  vnd  redleich  zder  zeyt  do  wier  ez  wol  getun 
mochten,  dem  erbern  mann  Wulfing  purger  in  der  Vreinstat  vnd 
seiner  havsfrovn  Elspeten  vnd  ir  payder  erben  verchaufft  haben 
vnsern  zehenty  den  wir  gehabt  haben  in  dem  Purchveld  zder  Vrein- 
stat, mit  allen  den  nvczen  vnd  rechten,  vnd  wir  in  gehabt  haben  von 
vnserm  genaedigen  herren  pyschof  Gotfriden  ze  Paxzaw  vmb  zwai 
hvndert  phunt  phenning  wienner  mvnzz,  der  si  vns  gancz  vnd  gar 
gericht  vnd  gewert  haben.  Wir  veriehen  auch  vnd  schullen  dez 
selben  vorbenanten  zehents  ir  gewer  sein  vor  recht  vnd  auch  an 
aller  stat,  wo  in  dez  not  geschiecht,  als  landez  recht  ist.  Naemen  si 
aber  daran  dhainen  schaden,  den  schullen  wir  in  ablegen  vnd  wider- 
cheren  gancz  vnd  gar,  swo  wir  in  dez  abgiengen,  waz  si  dez  schaden 
naemen,  den  schullen  si  haben  auf  vns  vnd  auf  vnsern  erben  vnd 
auf  aller  vnser  hab  di  wir  haben,  besuecht  vnd  vnbesuecht,  vnd 
schullen  si  auch  dez  selben  schaden  von  vns  bechomen,  wi  si  nächst 
mvgen  mit  vnserm  guetleichem  willen  also,  daz  wir  sev  dar  an  mit 
nichtev  schullen  irren  noch  engen.  Wer  aber  daz,  daz  iemant  mei- 
ner oder  meiner  havsfrown  erben  stellen  oder  seczen  wolten  nach 
dem  vorbenanten  zehent  mit  recht  oder  mit  ansprach,  di  selben  geben 
dem  vorgenanten  Wulfing  oder  sein  erben  zwai  hvndert  phunt  phen- 
ning vnd  haben  sich  zu  dem  vorbenanten  zehent.  Daz  di  Wandlung 
vnd  der  chauff  als  vor  beschriben  stet  vnuerchert  vnd  staet  beleih, 
darüber  gib  ich  vorgenanter  Reinhart  der  Wyelli  den  offen  prief 
für  mich  vnd  für  all  mein  erben  wolbesigelt  vnd  bestaet  mit  meinem 
anhangunden  insigel,  vnd  zv  einem  zevg  vnd  auch  durich  pezzer 
sicherhait  der  vorbenanten  Wandlung  ist  der  prief  vnd  auch  der 
chauff  beuestent  vnd  bestaett  mit  kern  Chvnrats  insigel  dezSchevr- 
bechen  zden  zeyten  lantrichter  in  der  Vreinstat  vnd  mit  Hainreichs 
insigel  dez  Lozperger  vnd  mit  Chraften  insigel  von  Harach  wol- 
besigelten  vnd  bestaet  in  an  allen  schaden  für  allen  chvnftigen 
chrieg.  Der  prief  ist  geben  nach  Christes  gepurd  drevzehenhvndert 
jar,  dar  nach  in  dem  fvmph  vnd  fvmpfczkistem  jar  des  montags  vor 
sand  Margreten  tag. 

Aus  dem  Original  im  Stadtarchive  iu  Freistadt  auf  Pergament.  Die  Siegel 
fehlen. 

27* 
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cDvm. 


1355,  25.  Juli.  RegenSburg.  —  Kaiser  Karl  IV.  bestätigt  den  Brüdern  Ulrich 

und  Heinrich  Grafen  von  Schau nb er g  alle  ihre  Rechte,  Gnaden  und  Freiheiten, 
die  sie  seither  von  den  deutschen  Kaisern  und  Königen,  sowie  vom  Reiche 

erhalten  und  ausgeübt  haben. 

Wir  Karl  von  Gotes  gnaden   römischer  chayser,  zu  allen 
teilen  merer  dez  reichs  vnd  chunig  ze  Pehaim  wir  veriehen   vnd 
tun  chunt  offenleich  mit  dem  brief  allen  den,  die  in  sebent  oder 
horent  lesen,  daz  für  vnser  chayserleich  maiestat  chomen   sind  die 
edeln  Vlreich  Ynd  Hainreich  geprueder  vnd  grafen  von  Schaum- 
berch  vnser  vnd  des  heiligen  reichs  getrewn  vnd  habent  vns   die- 
mütichleich  gepeten,  daz  wir  in  ir  hantfesten  vnd  brief,  die  si  vber 
jre  recht  gnaden  vnd  freyhait  vnd  auch  vber  ander  sachen  von  seli- 
ger gedechtnuzz  römischen  chaysern  vnd  chunigen  vnsern  voruor- 
dern  vnd  auch  von  dem  heiligen  reich  erworben  vnd  herpracht  haben, 
bestetigen  beuestigen  vnd  confirmiren  geruechten  von  sunderleichen 
vnsern  chayserleichen  genaden.    Dez  haben   wir  angesehen  ir  red- 
1  eiche w  vnd  vernuftige  pet  vnd  auch   ir  merkchleiche   vnd  getrewe 
dienst  vnd  ere,  di  si  vns  vnd  dem  heiligen  reich   offt  vnuerdrozzen- 
leich  getan  vnd  erpoten  habent  vnd  stetichleich  mit  gantzen  trewn 
ertzaigt,  auch  wellen  vnd  mugen    fürderleich  in  chunftigen  Zeiten, 
mit  wolbedachtem  muet  mit  rechter  wizzen  vnd  mit  chayserleicher 
machtvolchumenhait  bestetigen  beuesten    vnd  confirmiren  wir   in 
alle  hantfesten  brief  vnd  schrift,  damit  si  von  romischen  chaysern 
vnd  chunigen  vnser  voruodern   begnadet  vnd   von  iren  eltern(  an  si 
chomen  sind  vber  alle  ire  recht  freyhait  gnaden  vnd  lobleiche  gute 
gewonhait,  wie  man  die  mit  besundern  wortten  benennen   mag,   in 
allen  iren   mainungen    püntteu   vnd  artikeln,  als  si  begriffen   vnd 
beschriben  sind,  als  ob  si  von  wortt  ze  wortt  hie  geschriben   wem, 
auch  mit  vrchünd  dez  briefs  versigelt  mit  vnserm  chayserleichen 
insigel.  Der  brief  ist  geben  ze  Regenspurch  nach   Chr  istes  gepurd 
dreutzehen  hundert  iar,   darnach  in  dem  füraf   vnd  fümftzigsten  iar 
an  sand  Jacobs  tag,  vnsers  reichs  dez  romischen   in   dem   zehenten 
iar,  dez  pehaimischen  in  dem   newnten   vnd  vnsers  chaysertums  in 
dem  ersten. 

Aus  dem  Original  im  Schlosse  zu  Eferding  tuf  Pergament  und  gut  erhal- 
ten, das  Siegel  aber  seheint  mit  Gewalt  abgerissen  zu  sein. 
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CDIX. 

1355.  7.  AugMt.  —  Ulrich  der  Kostenkäs  stiftet  auf  einem  Hause  zu  Nieder- 
Meinthal  i  Pfund  ewigen  Geldes  tu  dem  FrauenaUar  in  der  Pfarrkirche  zu  Ens. 

Ich  ülreich  der  Chostenkws  ich  Diemut  sein  hausvrawe  vnd  mit 
vns  alle  vnser  erben  wir  veriehen  offenbar  mit  disem  brief  vnd  tun 
ehunt  allen  den  di  in  sehent  oder  hörent  lesen,  daz  wir  von  dem 
haus  vnd  hof  daz  wir  gechaufft  haben  von  Perichtold  Schefold  daz 
gelegen  ist  in  dem  nidern  Reintal  ze  nächst  der  alten  Vollin  haus 
da  von  raihen  vnd  geben  Süllen  wir  oder  wer  ez  nach  vns  inne  hat 
alle  jar  jerichleich  ain  phund  pfenning  ewiga  gelte  se  tiwain  tegeu 
halbs  an  sant  Gorgen  tag  vnd  halbs  an  sand  Merteins  tag,  wer 
chapplan  ist  datz  der  pfarr  auf  vnser  vrawen  alter  in  der  abseiten 
statbalb.  Wer  aver  daz  getan,  daz  in  der  vorgenant  gelt  versezzen 
wurd  vnd  nicht  geben  wurd  ye  zdem  vorgenant  tag,  so  habent  si 
allez  daz  recht  erlangt  vnd  behabt  gegen  dem  vorgenanten  haus  vnd 
hof  daz  ander  versezzens  purchrecht  recht  hat  hie  ze  Enns  in  der 
stat  daz  di  herzogn  in  Osterreich  an  gehört.  Daz  daz  also  stet  vnd 
vnverchert  beleih  dar  vber  so  gib  ich  vorgenanter  Vlreich  der 
Chostenkes  in  disen  offen  brief  versigelten  mit  dez  erbern  mannes 
hern  Petrein  dez  Herisinger  zder  zeit  stat  richter  hie  ze£a*anhan- 
gunden  insigel  wol  bestetigt,  vnd  zu  einer  pezzern  gezeugnuzz  vnd 
sicherhait  mit  dez  erbern  mannes  herrn  Chunratz  dez  Deusal  anhan-* 
gunden  insigel  wol  bestetigt  der  diser  sach  da  mit  gezeug  ist.  Der 
prief  ist  geben  nach  Cliristes  geburd  dreutzehen  hundert  jar  vnd  in 
dem  fumf  vnd  fumftzkistem  jar  dez  vreutags  vor  sand  Lorentzen  tag. 

Original  auf  Pergament  mit  einem  Ei  e  ml  ich  wohl  erhaltenen  und  einem 
xerbrochenen  Siege)  im  Pfarr-Archive  Ena. 

CDX. 

1355.  27.  August.  Wien.  —  Herzog  Albrecht  von  Oesterreich  schlägt  dem  Wul- 

fing  dem  Feyrtager  650  Gulden,  die  dieser  anstatt  des  Herzogs  für  Rudolf 

den  Tannböcken  bezahlte,  auf  seine  Pfandschaft  zu  Bernhartsthal. 

Wir  Albrecht  etc.  tun  kirnt,  daz  wir  vnserm  getrewn  Rudolfen 
dem  Tanpeken,   der  in  vnserm  chrig  geuangen   was  gen   Lutzern, 
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schuldig  waren  für  sein  besehe1  tzung  seinen  dinst  vnd  schaden  sibent- 
halb  hundert  gülden,  der  in  vnser  getrewer  Wulfing  der  Feyrtager 
für  vns  gericht  vnd  gewert  hat,  da  von  slahen  wir  diselben  Vij  (61/s) 
hundert  gülden  vf  seinen  satze  ze  Pernhartztal,  den  er  von  vns  hat 
also»  daz  er  vnd  seine  erben  die  dar  vf  haben  suln  in  aller  weis,  alz 
si  vor  ander  gelt  dar  vf  habent.  Datum  Wienne  feria  Vu  post  Bar- 
tholomei  Lmo  quinto. 

Aas  dem  k.  k.  geh.  Hausarehiv.  Papiercodex  Ms.  Aust  Nr.  23,   pag.  3$. 

CDXI. 

1355. 10.  September.  Haid  il  Bohmea.  —  Jost  von  Rosenberg  erklärt  sieh  m 
seinem  Streit  mit  Eberhard  ton  Wallsee  dem  Schiedspruch  des  Wilhelm  von 

Landslein  und  des  Ulrich  von  Capeüen  zu  fügen. 

Ich  Jost  von  Rosenberch  vergich  und  twn  chunt  offenbar  an 
disem  brief  allen  den,  dy  in  sehent  oder  horent  lesen,  daz  ich  mich 
verpunden  und  verhaizzen  han  umb  alle  dy  stozz  und  aufflauffe,  dy 
zwisschen  mein  und  dem  edlen  manne  hern  Eberharten  von  Waltsse 
vnd  seinem  purgrafen  von  Valkenstain  dem  Pyber  geschehen  sint, 
daz  wir  der  paidenthalben  gegangen  sein  hinder  dy  erbergen  herren 
hern  Wilhalm  von  Lanczstain  und  hern  U/reichen  von  Capelle  und 
waz  dy  nach  unser  baider  furgab  bey  ir  aid  und  bey  irn  trewen  dar- 
über sprechent  zwisschen  hie  und  vierczehen  tag  nach  sand  Her- 
teinstag  der  nu  schirist  chumt,  daz  schul!  wir  beidenthalben  stet 
haben,  und  schol  sich  auch  der  spruch  vergen  in  der  vorgenanten 
zeit,  wenn  dy  obgenanten  spruchherren  wellent,  an  dem  gemercht 
zwisschen  der  Haid  und  Rainpach.  Mit  urchund  des  priffes,  der 
versigelt  ist  mit  meinem  anhangenden  insigel  und  geben  ist  zder 
Haid,  do  man  zalt  von  Cristes  gebnrt  dreuczehen  hundert  iar,  dar- 
nach in  dem  fünf  und  funfczigisten  iar  des  phincztags  nach  unserr 
vrawen  tage,  als  sy  gebarn  ward. 

Orig.,  Perg.  1  hängendes  (und  aueh,  wie  es  scheint,  ein  aufgedrucktes) 
Siegel.  K.  k.  geh.  Hausarchiv.  —  Abgedruckt  im  Notizenblatte  der  kais.  Akad. 
der  Wissenschaften  1854,  pag.  319,  Nr.  78. 
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CDXII, 

13S5.  21.  September.  Wien.  —  Martin  der  Pyber  gibt  dem  sahburgischen  Hof- 
meister  tu   Arnstorf  Engelhart  einen    Quittbrief  Über   200   Pfund   Wiener 

Pfenning. 

Ich  Mariein  der  Pyber  vergich  mit  disem  brief  offenbar  allen 
den  di  in  sehent  oder  horent  lesen,  das  ich  von  hern  Engelharten 
meins  herren  Ton  Salczburg  hofmaister  ze  Arnstorff  enphangen  han 
zway  hundert  pfunt  pfenning  wyenner  mfinzz,  die  er  mir  von  meins 
herren  wegen  Ton  Saltzburg  geantwurtt  hat  ze  heyrat  gut  zf  meiner 
wirtinn  Vrsule.  Dar  fber  ze  vrchund  gib  ich  im  disen  prief  versi- 
gelt  mit  meinem  anhangundem  jnsigel.  Der  geben  ist  ze  Wyenn 
Mathei  apostoli,  anno  domini  m^.cccOT*. 

Aus  dem  k.  k.  geh.  Hausarchiv.  Salzborger  Kammer  buch  II,  pag.  278, 
Nr.  369. 

CDXII1. 

1355.  30.  September.  —  Janns  Richter  xu  Mün%bach  verkauft  dem  Pfarrer  tu 
St.  Thomas  eine  Hofstatt  bei  der  Kirche  in  St.  Thomas. 

Ich  Jans  czu  den  czeiten  richter  ze  Münspach  vnd  ich  EU 
sein  hausTrau  vnd  all  vnser  erben  vergehen  vnd  tun  chund  allen  den 
di  den  prief  sehent  oder  horent  lesen,  daz  wier  hern  Chunraten  dem 
pharrer  datz  sand  Tkoman  vnd  seinen  nachchomen  ze  chauffen 
haben  gegeben  vmb  siben  phunt  phenning  der  wier  gentzleich 
gewert  sein,  ein  bofstat,  di  zenachst  sand  Thomans  chirichen  gele- 
gen ist,  di  vnser  rechtes  lehen  waz  von  vnsern  gnedigen  herren  von 
Chappeln,  di  auch  dem  vorgenanten  herrn  Chunraten  di  aygenschaft 
auf  der  selben  hofstat  habent  gegeben  im  vnd  allen  seinen  nach- 
chomen. Wier  schallen  auch  der  selben  hofstat  gewer  sein  nach 
landes  recht  in  Österreich.  Dez  sint  geczeug  her  Seyfrid  czu  den 
czeiten  pharrer  ze  Münspach  vnd  Hainreich  der  Jnczinger  vnd 
Heinreich  der  Chestel  vnd  ander  erber  leut  genug.  Dar  czu  gib 
ich  Jans  der  Richter  den  prief  versigelt  mit  meinen  insidel  vnd  mit 
Petreins  insidel,  der  czu  den  czeiten  richter  waz  dacz  Czell.  Da- 
tum anno  domini  M°  trecentesimo  L,  quinto  jeronimi  presbiteri. 

Aus  dem  Originale  im  Linzer  Museum  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln, 
wovon  das  erster«  tum  Tb  eile  zerbröckelt. 
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CDXIV. 

1355.  12.  October.  litterberg.  —   Virich  und  Eberhart  die  Capeiler  widmen 
10  Pfenning  auf  dem  Leidlhcf  zum  Gotteshause  Altenburg  (Windhag). 

Ich  Vlreich  vnd  ich  Eberher  (!)  gebrueder  von  Capellen 
veriehen  offenbar  —  daz  wier  —  durch  Got  sand  Bartimes  vnd 
vnser  sei  hail  willen  dem  gotshauss  ze  Alienburg  gegeben  haben 
vnd  lauterlich  ledig  lassen  zehen  pfennig  verlehentes  guets,  di  wir 
gehabt  haben  auf  dem  guet  am  Leidlhof  gelegen  an  der  selben  pharr, 

das  wir  noch  vnser  nachkomen kein  ansprach  dagegen  (haben) 

danne  also,  das  wir  desselben  guets  am  Leidlhof  ewig  erbvogt  sein 
sollen. Dar  über  ze  ainem  waren  vrkund  geben  wir  —  dem  vor- 
genannten gotshauss  ze  Altenburg  den  offen  brief  versigelten  mit 
vnsern  baider  anbangunden  insigeln.  Gegeben  ze  Mitterberch  — 
dreuzehen  hundert  jar  darnach  in  dem  fünf  vnd  funfzigisten  jar  an 
sand  Kolmans  abent. 

Pfarr-Urbar.  von  Altenburg  (sie«.  XVI.),  in  Prirathftnden. 


CDXV. 

355.  27.  October.  KM.  —  Die  Brüder  von   Wallsee  verpflichten  sich  ihrem 
Vetter  Reinprecht  von  Wallsee  gegenüber  die  letuwilligen  Anordnungen  ihre* 

seligen  Vaters  in  Jahresfrist  auszuführen. 

Ich  Fridreich,  ich  Wolfgang,  ich  Hainrich  prüder  von  Waise 
von  Ens  tun  chunt  offenbar  mit  disem  brief,  daz  wir  nach  rat  unser 
pesten  vreunt,  do  wir  ez  wol  tuen  mochten,  mit  unsern  triwen  ver- 
punden  und  gelobt  haben  hincz  unserm  liben  vettern  hern  Reim- 
prehten  von  Waise  von  Ens  und  geloben  im  auch  mit  disem  brief, 
daz  wir  allez  daz  geschafft,  so  unser  lieber  vater  her  Fridrich  von 
Waise  von  Ens  sa&ige  geschaft  hat,  genczlich  und  gar  volfuern 
inner  jarsfrist.  Tuen  wir  des  nicht,  swenn  uns  dann  der  vorgnant 
unser  vetter  manet  oder  swem  er  daz  enphilcht  und  schaffet  an  sei- 
ner stat,  ob  er  selber  in  der  zeit  abgienge  des  Got  nicht  gebe,  dem 
sullen  wir  inantwurten  unser  vesste  Ort  in  dem  Traume  gelegen 
mit  alle  deu,  und  darzue  gehört,  und  schol  unser  vetter  oder  swen 
er  darzue  schaft  an  sein  stat,  die  egenanten  vesste  ze  Ort  als  lang 
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inne  haben,  unczen  wir  allez  daz  gancz  und  gar  volfuern  und  tuen, 
als  unser  lieber  yater  sa&ige  geschaft  hat  und  als  die  brief  sagen, 
die  er  darüber  geben  hat.  Und  des  ze  urcbund  geben  wir  disen 
offenn  brief  mit  unsern  anhangunden  insigeln bestätigt  undmitunsrer 
lieben  swaeger  hern  Nielas  von  Cheyow  vnd  bern  Chünrat  von 
Meyssaw  und  mit  der  erbern  ritter  hern  Walthers  und  hern  Hansen 
von  Sawnsenekk  anhangunden  insigeln  bestätigt.  Geben  ze  Ens  an 
sand  Symons  und  Judas  abent  anno  domini  M*.  CCO°  1».  quinto. 

Orig.,  Ferg.  Sieben  Siegel.  (i.,  3.,  4.,  5.,  6.,  7.  fehlen).  2.  Von  weissem 
Wachse,  zerbrochen.  K.  k.  geh.  Hausarchiv.  —  Abgedruckt  im  Notizenblatt 
der  kais.  Akad.  der  Wissenschaften  1854,  pag.  319,  Nr.  79. 

CDXV1. 

1355.  18.  lOfemler  Viel.  —  Herzog  Albrecht  von  Oesterreieh  befiehlt,  da»* 
von  alten  im  Burgfrieden  der  Stadt  Steyr  liegenden  Gütern  die  Schatzsteuer 
bezahlt  werden  toll,  wie  früher,  und  das»  Niemand  ungewöhnliche  Weine  dort 

ausschänke. 

Wir  Albrecht  von  Gots  gnaden  hertzog  ze  Osterreich  ze 
Steyr  vnd  ze  Sernden  embieten  unserm  getrewn  dem  richter  dem 
rat  und  den  purgern  ze  Steyr  unser  gnad  und  als  gut.  Wir  welln 
ernstlich,  waz  gutes  in  ewern  purchfrid  gelegen  ist,  daz  vor  mit  ew 
an  der  schatzstewr  geliten  hat,  daz  daz  noch  mit  ew  leid  und  daz 
ew  nyemandn  daran  irre.  Auch  empfelhe  wir  ew,  daz  ir  in  dem 
purchfrid  dasselbes  niemandt  lazzet  rayval  noch  ander  ungewonleich 
wein  schenken,  wo  ir  darüber  rayval  oder  ander  ungewonlich  wein 
da  begreift,  des  sult  ir  ew  von  unsern  wegen  underwinden  untz  an 
uns.  Geben  ze  Wienn  an  mitich  vor  sand  Elspeten  tag,  nach  Christi 
gepurde  im  dreizehnhundert  funffundfunffzigisten  jar. 

Aus  dem  Original  im  Stadtarchive  zu  Steyr  auf  Pergament  mit  einem 
angehängten  Siege). 

CDXVH. 

1355.  29.  lovember.  —  Jann»  der  Hackel  tu  Rutzing  in  der  Pfarre  Hörsching 
verkauft  an   da»   Kloster   Garsten    die  Hube  auf  dem  Berg  in  der  Pfarre 

Aschach- 

Ich  Jans  der  Bwkhel  gesessen  datz  R&tzing  in  Hirsinger 
pfarre  vnd  ich   Elspet  sein  hausfrawe  (leerer  Baum)  dez  Aigener 
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tochter,  dem  Got  genade,  vnd  mit  vns  alle  voser  erben,  di  wir 
mit  einander  haben  oder  die  ich  pei  meinn  voderen  wirtten 
gehabt  han,  vnd  alle  die  ze  recht  nach  der  hob  ff  dem  P<rry  erbeot, 
▼ergeben  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  den  brief  sehent  oder  horent 
lesen,  daz  wir  mit  wolverdahtem  mut  vnd  mit  gütlichem  willen  nach 
rat  vnserr  pesten  friunt  ze  ehauffen  haben  gegeben  dem  erbern 
herren  abt  Erharten  ze  Getrsten  vnd  dem  gotzhaüs  ze  Garsten 
rnser  aigenev  hueb  genant  Auf  dem  Perg  gelegen  in  Aschacher 
pfarre  mit  allev  dev,  vnd  darzu  gebort  ze  dorffe  ze  velde  ze  holtze 
ze  waide  oder  swi  ez  genant  ist  besucht  oder  vnbesucht  aus  vnserm 
nutz  vnd  gewer  in  dez  obgenanten  abtz  vnd  gotzhaüsse  nutz  vnd 
gewer  vmb  sehs  vnd  zwaintzich  pfunt  pfening  wienner  munsse,  der 
si  vns  gar  vnd  gentzlich  verricht  vnd  gewert  habent  mit  beraiten 
pfening,  wir  sullen  auch  dez  chauffes  ir  gewer  sein  für  alle  chrieg  vnd 
ansprach  nach  dez  lantz  recht.  Taet  wir  dez  nicht  vnd  nsem  dez  daz 
obgenant  gotzhaüs  dhain  schaden,  den  sol  ez  haben  auf  aller  vnserr 
hab  wo  wir  di  haben,  vnd  dez  zv  ainer  guten  geziuehnusse,  wann 
wir  selb  aigener  insigel  nicht  haben,  geb  wir  für  vns  vnd  alle  erben 
gegenwärtig  vnd  chunftig  den  brief  versigelten  mit  dez  erbern  herren 
anhangundem  insigel  hern  Gundachers  von  Bor  vnd  mit  Gdtfritz 
dez  Sintzenperger  insigel.  Daz  ist  geschehen,  do  man  zalt  von  Christi 
geburtte  dreuzehenhundert  iar  vnd  in  dem  fünf  vnd  ffinfezichistem 
iar  an  sant  Andres  abent. 

Orig.,  Perg.  im  ehemaligen  Garstner  Archive  mit  zwei  hängende  o  Sie- 
geln von  gelbem  Wachs. 


CDXVIH. 

1355.  10.  December.  —  Hermann  der  Pfarrer  zu  Lengenfeld  bekennet,  dass  das 
von  ihm  angefochtene  grundherrliche  Recht  über  das  Haus  zu  Krems,  gehö- 
rend dem  Kremser- Bürger  Jansen,  Liebharts  Sohn,   dem  Hofmeister  des  Baum- 

gartenbergerhofes  daselbst  zustehe. 

Ich  Herrn  an  zu  den  Zeiten  phfarrer  ze  Lengenueld  vergich  vnd 
tön  chunt  offenleich  mit  dem  prief  allen  den,  die  jn  sechent  oder 
horent  lesen,  daz  ich  vnd  all  mein  nachchomen  haben  aindlef  phen- 
ning  geltz  wienner  munzz  auf  einem  haus,  daz  do  gelegen  ist  hinder 
Pavmbgartenperger  hof  ze  Chrems  vnd  ist  dez  erbern  mans  Jansen 
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Liebharts  sun  purger  ze  Chrems,  dem  Got  genad,  die  man  mier 
gedient  hat  alle  jar  an  sand  Mychelstag,  ez  sind  auch  mer  aindlef 
phenning  gewesen  auf  demselben  haus»  die  man  auch  alle  iar  gedient 
hat  an  dem  vorgenanten  sand  Mychelstag  dem  hofmaister  in  dem 
yorgenanten  Pavmbgartenperger  hof  ze  Chrems,  do  ich  vnd  der 
selb  hofmaister  stozzigch  vmb  gewesen  sein,  daz  igleicher  dez  yor- 
genanten hauss  rechter  gruntherr  wolt  sein,  ynd  haben  den  vorge- 
nanten  Jansen  seins  frumbs  geierret,  daz  er  .weder  verseczen  noch 
verchauffen  macht  vnd  auch  zwaier  gruntherren  nicht  haben  wolt. 
Nu  hat  der  selb  Jans  mich  dez  dermant  vnd  beweist  mit  erbern 
lewten  die  er  gemut  vnd  geladen  hat  mit  seim  aygenhafften  gut  in 
sein  eegenantz  haus,  daz  mich  die  selben  dez  beweist  habent  mit 
einer  ganczen  warhait  vnd  auch  selb  vunden  han  in  den  alten  rey- 
gistern  meins  gotzhaus  dacz  Lengenueld,  daz  mein  vorgenant  aindlef 
phenning  nuer  ein  selgeraet  sein  vnd  anders  nicht,  vnd  schol  furbaz 
ein  igleicher  hofmaister  in  Pavmbgarienperger  hof  dez  eegenanten 
haus  rechter  gruntherr  sein,  stiffter  vnd  storr£r,  all  Wandlung  mit 
seiner  hant  geschehen  verseczen  vnd  verchauffen.  Ez  hat  auch  der 
erbierdig  geystleich  herr  abpt  Christan  ze  Pavmbgartenperg  vnd 
der  gancz  conuentt  selbs  dem  eegenannten  Jansen  die  bescheiden 
getan  vnd  habent  ira  ierr  eegenanten  aindlef  phenning  vier  lazzen 
darvmb,  daz  er  in  den  grünt  von  mier  hat  auzgericht  vnd  pracht  an 
all  ier  mue,  vnd  schol  furbaz  nicht  mer  dienn  noch  geben  eim  iglei- 
chen  hofmaister  ze  gruntbrecht  den  syben  phenning  an  sand  Mychels- 
tag. So  hab  ich  im  die  beschaiden  getan,  daz  er  mier  vnd  allen  mein 
nachchomen  die  eegenanten  aindlef  phenning  selgerset  schol  furbaz 
raichen  vnd  geben  an  sand  Mertentag  durch  chunftigs  gemachs  wil- 
len, im  vnd  allen  sein  nachhabunden  den  ofienn  prief  zu  einem  warn 
vrehund  vnd  geczeug  der  sach  versigelten  ich  oben  genanter  Her- 
man  phfarrer  dacz  Lengenueld  mit  meim  anhangundem  jnsigel. 
Darzu  sind  geczeugen  mit  sampt  iren  anhangunden  jnsigeln  in  an 
schaden  der  erber  herr  her  Larencz  zu  den  Zeiten  phfarrer  zeLewbs, 
her  Vlreich  der  Gueller  von  Lengenueld,  von  dez  voruordern  die 
offtgenanten  aindlef  phenning  selgeraet  meinem  vorgenanten  gotz- 
haus geschafft  vnd  gegeben  sind,  vnd  her  Hainreich  der  Chrawt- 
bürm  zu  den  Zeiten  herczog  Albrechtz  sluzzler  ze  Chrems.  Der  prief 
ist  geben   nach  Christen  gepurd  drevtzechen  hundert  jar  vnd  dar« 
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nach  in    dem  fünf  vnd  funfczgkisten  jar,  dez  naegsten  phincztags 
nach  sand  Nyclos  tag. 

Aas  dem  Original  im  k.  k.  geh.  Hausarchive  aof  Pergament  mit  drei  Sie- 
gein, eines  fehlt  and  zwei  sind  zerbrochen. 

CDXIX. 

1355.  l&December.  Wien-.  —  Graf  Leutolt  van  Sehminberg,  Dampropst  zu  Frei' 

sing,  vermacht  und  gibt  seinen  Vettern  Ulrich  und  Heinrich  Brüdern  Grafen 

von  Schaunberg  die  zwei  Veiten  Kammer  und  Wasen  im  Attergau  und  das 

Gericht  zu  Schwans,  die  ihnen  nach  seinem  Tode  zufallen  sollen. 

Wir  graff  Leutolt  von  Schawnberch  tumbrobst  ze  Frey  sing 
becbennen  offenleichen  mit  disem  prief  allen  den,  di  in  hörnt,  lesent 
oder  sehent,  daz  wir  mit  verdachtem  müt  vnd  mit  gutem  willen 
vnsrer  prüder  vnd  pesten  frewnt  zden  Zeiten,  da  wir  ez  wol  getun 
mochten,  durich  recht  lieb  trew  vnd  frewntschaft  vnd  durich  vnser 
sei  hail  vnd  saelden  willen  recht  vnd  redleich  geschaft  gemacht  vnd 
geben  han  vnsern  lieben  vetern  Vireichen  vnd  Hainreichen  prüdem 
grafen  ze  Schatenberch  vnser  zwo  vest  Chamer  vnd  Wasen  jn  dem 
AtergcB  vnd  daz  gericht  ze  Swam  vnd  waz  zu  dem  allen  geboret» 
daz  wir  darzü  gechauft  vnd  verphent  hahen,  mit  allen  den  eren 
rechten  nuczen  freyhaiten  vnd  vogtey  die  dar  zu  gehörnt,  besuecht 
vnd  vnbesuecht,  wi  so  daz  benant  ist  oder  wo  daz  gelegen  ist  also 
mit  der  beschaidenhait,  daz  si  daz  indert  verchummern  verseczen 
noch  verchauffen  sullen  biz  an  iren  tod,  ez  sey  dann,  daz  si  erben 
gewinnen,  die  si  haben  pey  iren  genozzinn,  den  sol  ez  nach  iren  tod 
an  geuallen.  Vnd  welher  vnder  in  abget,  so  sol  ez  auf  den  andern 
erben  vnd  also  ymmer  ab  ainem  auf  den  andern.  War  aber  daz  si 
paid  an  erben  ab  giengen  da  Got  vor  sey,  so  sol  ez  wider  geuallen 
auf  vnser  prüder  vnd  auf  ier  erben,  ob  si  di  gewinnent  pey  den,  di 
ier  genozzinn  sind,  ze  gleicher  weise,  alz  oben  geschriben  ist  also, 
daz  ez  ewichleich  pey  der  herschaft  vnd  den  nomen  beleih.  Wir 
schaffen  auch,  daz  si  den  chirchensacz  ze  Scherfling  geleich  mit 
vnsern  prüdern  leichen  sullen,  dann  dez  Schondorfer  chappell  da- 
selb  sullen  si  mit  vnsern  prüdern  leichen  in  aller  der  masse,  als  di 
chappell  ze  Sch&wnberck  vnd  xder  Stauff  vnd  sol  auch  daz  erben 
ze  gleicher  weise,  alz  oben  geschriben  ist.  Wier  wellen  auch  allez 
daz,  daz  wier  vnsern  vetern  vermacht  geschaft  vnd   geben  baben, 
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daz  wier  daz  inne  haben  wellen  mit  allen  nuczen  vnd  gewaltig  sein 
biz  an  vnsern  tod,  bin  nach  sol  ez  geuallen  vnserm  vorgenantem 
vetern  alz  wier  geschalt  vndverschriben haben  an  dem  prief,  den  wier 
in  darvber  geben  haben.  Vnd  daz  in  daz  allez  stat  vnd  vnczeprochen 
beleih,  dar  vber  geben  wier  in  disen  prief  mit  vnserm  vnd  mit  vnser 
prüder  jnsigel  versigelt,  der  geben  ist  ze  Wienn,  do  man  zalt  nach 
Christi  gepürd  dreutzehen  hundert  jar  dar  nach  jn  dem  fumf  vnd 
fumfezigisten  jar  dez  samstags  nach  sand  Nyclas  tag. 

Aus  dem  Original  im  Schlosse  zu  Eferding  auf  Pergament  Das  erste 
Siegel  in  rothein,  die  beiden  andern  in  schwarzgrünem  Wachs.  Das  zweite  Sie- 
gel ist  das  Wernbarts  tob  Schaunberg,  der  Name  auf  dem  dritten  ist  unlesbar 


CDXX. 

1355.  13.  December.  —  Heinrich  der  Iminger  versetzt  zwei  Güter  in  der  Pfarre 

St  Thomas  an  den  Pfarrer  daselbst. 

Ich  Heinrich  der  Inczinger  vnd  mein  hausvrau  Ehpei  vnd  all 
vnser  erben  vergehen  vnd  tun  chund  allen,  di  den  prief  sehent  oder 
horent  lesen,  daz  wier  hern  Chunraten  dem  pharrer  datz  sand  Tho- 
man  versetzt  haben  tzway  gut  in  sand  Thomans  pharr.  daz  ayn 
haizzt  datz  Hinter  per  ig,  daz  ander  in  dem  tu],  vrab  tzaintzig  (sie) 
phunt  phenning,  der  wier  gentzleich  gavert  sein,  mit  allem  dem 
recht,  als  wier  ez  haben  inn  gehabt,  versucht  vnd  vnuersucht.  wier 
schulin  auch  der  guter  sein  gewer  sein  nach  landez  recht.  Dez  gib  ich 
vorgenanter  ZfatnrtcA  der  Inczinger  disen  prief  versigelt  mit  meinem 
insigel  vnd  mit  Jansen  tzu  den  tzeiten  lichter  ze  MAnspach  jnsigel. 
Dez  sind  getzeug  her  Nycla  zeu  den  tzeiten  gesell  datz  sand  Tho- 
man  vnd  Jans  der  Chramer  vnd  ander  erber  leut  genug.  Datum 
anno  domini  M°,  ccc°.  Lv.  Lucie  virginis. 

Orig.,  Perg.  im  Linzer  Museum  mit  zwei  hängenden  Siegeln  von  gelbem 
Wachs.  1.  Im  einfachen  Schilde  eine  kriechende  Kröte.  2.  In  jedem  der  drei 
Ecken  des  Schildes  ein  Pfeil,  mit  den  Spitzen  einander  zugekehrt 
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CDXXI. 

1355.  20.  December  —  Stephan  der  Liechtenwinkler  verkauft  seinem  Oheim 
Lorenzen  dem  Uetzinger  eine  Wiese,  genannt  die  Liechtwiese,  um  5  Pfund  alter 

Wienner  Pfenning. 

Ich  Stephan  der  Liechtenwinchler  vnd  all  mein  erben  wir  ver- 
gehen offenleich  an  dem  prief  vnd  tuen  chuntt  allen  den,  dew  in 
sehent  oder  horent  lesen,  daz  wier  cze  chauffen  haben  geben  vnserm 
lieben  ochaim  Larentzen  dem  Vtzinger  vnd  seiner  hawzfrawn  vnd 
allen  iren  erben  vnser  wis  genant  daz  Liechtwisel  vmb  fumf  phuntt 
allter  wienner  phenning,  der  wir  gantz  vnd  gar  geriebt  vnd  gubert 
seinn,  vnd  war,  daz  iem  chäm  vnd  pezzar  rechtt  haben  weit  vnd  sew 
dar  vmb  anspräche,  so  geben  wier  in  sechs  phunt  tze  eim  rechten 
satzz  dar  auf  vnd  schullen  wier  dann  chaufs  vnd  satzz  ier  recht 
guber  sein  an  aller  der  stat,  vnd  in  dez  not  geschiecht  nach  lantz 
rechtt  ob  der  Ens.  war  aber,  daz  wier  in  dew  gberschaft  indert  ver- 
tzugen,  von  welcherlay  sache  daz  war,  waz  sew  dez  schaden 
nsmen,  den  ier  ains  gesprechen  mocht  pey  seinn  trewn  an  ayde,  den 
schullen  wier  in  abtuen  gantz  vnd  gar  vnd  schullen  sew  daz  haben 
daez  vnsern  trewn  vnd  auf  allen  vnser  hab,  (wo)  wier  dew  haben 
versuecht  vnd  vnuersuechtt.  vnd  daz  in  dew  red  vnd  gulub  allew 
st&t  vnd  vnu  erchert  weleib,  geben  wier  in  den  prief  versigellt  mit  meim 
anhangundem  insigell  vnd  mit  meins  lieben  freuntt  anhangundem 
insigell  hern  Dietreichs  dez  Schiuer  iem  an  schaden.  Der  prief  ist 
geben  nach  Christi  gepurd  vber  drewtzehen  hundert  iar  vnd  im 
fumf  vnd  funfezkisten  iar  an  sant  Thomans  abent. 

Aus  dem  Original  im  Schlosse  zu  Eferding  auf  Pergament,  die  Siegel 
in  ungefärbtem  Wachs. 

CDXXII. 

1356.  16.  Jänner.  Wien.   —  Herzog  Albrecht  ton  Oesterreich  verordnet,  dose 
alles,  was  in  der  Stadt  Ens  geschieht,  auch  daselbst  gerichtet  werde. 

Wier  Albrecht  von  Gotes  gnaden  hertzog  ze  Osterreich  ze 
Steyr  vnd  Kernden  enbieten  vnsern  getrewen  n.  dem  richter 
dem  rat  vnd  den  purgern  ze  Ens  vnser  gnad  vnd  allez  gut.    Wir 
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lazzenev  wizzen,  daz  wier  wellen,  swaz  in  der  stat  zeEns  geschiecht, 
welicherlay  daz  ist,  daz  daz  in  der  stet  ze  Em  gericht  werde.  Swe- 
lich  gast  ouch  einem  andern  gaste  gelten  sol,  der  mag  in  darumb  in 
der  stat  ze  Em  wol  verpieten  vnd  aufgehaben  auf  ein  recht.  Geben 
ze  Wienn  an  samztag  vor  sand  Agnesen  tag  .  .  L  sexto. 

c.  1.  camere. 

Aus  dem  Original  im  Stadtarchive  zu  Eos  auf  Papier  mit  einem  auf- 
gedruckten Oblatensiegel. 

CDXXIIL 

1356.  25.  Jänner.  Wien.  —  Herzog  Albrecht  zu  Oesterreich  schenkt  dem  Klo- 
ster Baumgartenberg  das  Eigenthum  des  Grundes,  auf  welchem  sich  die  Was- 
serleitung und  der  Brunnen  des  Klosters  befand. 

Wir  Albrecht  von  Gots  gnadn  hertzog  zu  Österreich  zu 
Steyr  vnnd  zu  Kernnden  thuen  chundt  vmb  die  prunnstat  vnd  den 
prunn,  der  in  der  geistlichen  lewt  von  Pawngartennperg  closter 
rynnet  vnd  auch  zwen  fleckh  darüber  derselb  prunn  gelaitt  ist,  die 
vnnser  getrewen  die  Fleischessen  von  vns  zu  lehen  gehabt  habent 
vnd  die  sy  vnns  habent  aufgeben,  das  wir  die  aigennschaft  desselben 
prunnes  derselben  prunnstadt  vnd  der  zwaier  fleckh  durch  Got  vnd 
durch  vnnser  vnd  vnserer  vodern  sei  hail  willen  geben  haben  vnd 
geben  auch  mit  disem  brief  dem  abbt  vnd  dem  conuent  ze  Pawngar- 
tenperg  fürbas  in  aigenns  gewer  jnne  ze  haben  vnd  ze  niessen  vnnd 
allen  iren  frumen  damit  zu  schaffen  als  mit  anuderm  aigen  guet,  das 
zu  jrem  closter  gehört.  Mit  vrchuudt  ditzs  briefs.  Geben  zu  Wienn 
an  sannd  Pauls  tag  als  er  bekert  ward,  nach  Cristes  geburd  drew- 
tzehenn  hundert  iar,  darnach  in  dem  sechs  vnd  funfftzigisten  iar . 

Aus  einem  Copialbuch  des  Klosters  Baumgartenberg  vom  Jahre  151 1. 

« 

CDXHV. 

1356.  25.  J&nntf.  —  Bartmut  und  Heinrich  die  Fleischessen  von  dem  Stein 

verkaufen  dem  Kloster  Baumgartenberg  zwei  Flecken  Grundes,  über  welche 

die  Wasserleitung  geht,  mit  Willen  Herzog  Albrechts  als  Lehensherren, 

Ich  Hartmuet  vndjch  Heinrich  baid  brueder  die  Fleischessen 
von  dem  Stain  vnd  mit  vns  all  vnnser  erben,  wie  die  genannt  sind. 
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veriehen  offenwar  vnd  tfin  kundt,  das  wir  den  erbern  geistlichen 
Herren  vnd  dem  gotshaws  zu  Pavmgartenperg  ze  kauffen  haben 
geben  zwen  fleckh,  das  jr  prunnwasser  vber  rinnet  vnd  die  vnnser 
lehen  gewesen  sind  von  dem  hochgeborenn  fursten  hertzog  Albrech- 
ten in  Osterreich,  mit  des  gunst  vnd  willen  es  geschehen  ist  vnd 
der  in  die  aigennschaft  geben  hat.  Diesel bn  fleckh  haben  wir  jn 
geben  vmb  ein  genantz  guet,  des  wir  ganntz  vnd  gar  gwert  sein  ze 
rechten  t£gn  an  alln  schaden  also,  das  si  dieselbenn  fleckh  ewiclich 
haben  vnd  nutzn  sullen  vnd  alleun  iren  frumen  damit  schaffen  als  mit 
andern  iren  aigenn,  vnd  sol  sy  ewiclich  hinfur  nyemant  daran  jrren. 
Wir  sein  auch  vnd  mit  vns  all  vnnser  erben  der  vor  genannten 
fleckh  vnd  der  grundt  jr  g wßr  n ach  lannds recht  in  Österreich.  Gieng 
jn  aber  daran  icht  ab  vnd  sy  des  schaden  nement  mit  recht,  den- 
selben schaden  sullen  sy  haben  vnd  sullen  des  bekomen  von  aller  der 
hab,  die  wir  haben  in  dem  land  zu  Österreich,  vnd  sullen  wir  vnd 
vnnser  erben  vnd  all  vnnser  nachkomen  sev  daran  nyndert  jrren. 
Mit  vrkundt  des  brieffs,  den  wir  versigelt  haben  mit  vnnsern  anhan- 
gunden  jnnsigeln,  vnd  zu  einem  zewg  mit  hern  Wetzeis  von  Erwing 
anhangunden  jnnsigel  jm  an  schadn.  Gebn  nach  Crists  burd  drew- 
tzehen  hundert  iar,  dar  nach  in  dem  sechs  und  funfftzigisten  jar  an 
sannd  Paulstag  als  er  bekert  ward. 

Aus  einem  Copialbueh  des  Klosters  Baumgarlenberg  vom  Jahre  1511. 


CDXXV. 

13S6.  2.  Februar.  —  Dietmar  von  dem  Stein  gibt  die  Mühle  daselbst  dem  Klo- 
eter  Garsten  auf  und  setzt  zum  Pfände  40  Pfund  mit  40  Bürgen. 

Ich  Ditmar  von  dem  Stayn  vnd  mein  hausvrow  vro  Margret 
vnd  all  vnser  erben,  wi  di  genant  sein,  tun  chunt  allen  den  di  den 
brief  sehent  oder  lesen  horent,  daz  wier  mit  wolbedachtem  mfit  vnd 
mit  veraintem  rat  vnserr  pesten  vreunt  tzv  der  zeit  do  wier  iz  wol 
getun  mochten,  meinem  genedigen  herren  abt  Erharten  vnd  dem 
gotzhaws  datz  Geisten  aufgeben  haben  di  mul  datz  dem  Stayn,  da 
wir  6mal  aufgesezzen  sein,  mit  wem  er  di  stift  oder  wer  darauf 
chümt,  nimmermer  chain  ansprach  schullen  haben  mit  recht  noch  an 
recht  noch  gewinnen,  vnd  haben  im  dar  für  gesatzt  viertzk  phunt 
pbening  wienner  munzz,  ob  daz  w£r,  daz  wier  daz  vberfueren  mit 
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dhainerlay  sach,  daz  zwen  pider  man  gesagen  mflgen  pey  iern  trewn, 
so  habent  sich  di  vierzk  phunt  phening  vervallen.  Vnd  für  diselben 
phening  sezz  ich  vorgenanter  Diitnar  von  dem  Stayn  mein  haws- 
vrow  Margret  vnd  all  vnser  erben  di  porigen :  Seidlein  mein  brue- 
der9  Gotfrid  den  Syntzenperger,  Stephan  den  Ponhalm,  Petrein 
den  Gusmetten,  Virich  den  Rosslen,  Heinrich  Lüg  in  stal,  Ortolf 
Zehentner  von  Tuntzing,  Jörig  den  Weber,  Chunrat  ab  dem  Perg} 
Leupolt  Nagel,  Nikla  Hafner,  Heinrich  Purster  von  Pergarn,  Wül- 
finch  Füller,  Heinrich  der  Cherspergerinn  Mulner,  Ymbrinch 
Stuppel,  Chunrat  Mulner,  Albrecht  Gärtner,  Chunrat  Wachshen- 
tel.  Virich  Rögerl,  Jans  Aler,  Chunrat  Trügerl,  Virich  im  Ayech, 
Ewerhart  am  Art7  Virich  Hesiber7  Ott  von  dem  Stayn,  Ortet  den 
List,  Virich  im  Pawngarten,  Ymbrich  im  Holtz,  Heinrich  sein 
suny  Seydel  Pischolf,  Virich  Pischolf  Heinrich  im  Stochkech,  Ott 
den  Renehe,  Ott  Hesiber,  Albrecht  Zimmerman,  Heinrich  auf  dem 
Weinperg9  Leupolt  Sagmulner,  Gundel  Chramer  von  Syernich, 
Heinrich  Aler,  Virich  sein  sun,  vnd  ieder  man  ist  selb  geschol  fflr 
sein  phunt  phening.  Vnd  tzv  einer  guten  st&tichait  vnd  pezzern 
sicherhait  verpintt  wier  vns  all  st£t  ze  behalten  alz,  daz  vor  geschri- 
ben  stÄt,  vnder  Götfrid  des  Syntzenperger  anhangundem  insigel 
vnd  Stephan  des  Ponhalm  anhangundem  insigel.  Daz  ist  geschehen, 
do  man  zalt  nach  Christi  gepvrd  tausent  iar  dreuhundert  iar  dar- 
nach in  dem  sechs  vnd  funfzkistem  iar  an  vnser  vrown  tag  tzv  der 
liechtmess. 

Orig.,  Perg.  im  ehemaligen  Archive  von  Garsten  mit  zwei  hfingenden  Sie- 
geln von  gelbem  Wacht. 

CDXXVL 

1956.   2.  Februar.  —  Anna,  Friedrichs  Wittvoe  des  Redler  von  Sichtenberg, 
versetzt  dem  Kloster  zu  Baumgartenberg  einige  Güter. 

Ich  Anna  herrn  Fridrichs  witib  des  Redler  von  Sichtenberg 
vergich  offenwar  an  dem  brief  vnd  tun  chund  allen  den,  die  in  anse- 
bent  lesent  oder  horent  lesen,  das  ich  meines  vetterlichen  erbs,  das 
mich  ist  angeoallen  zu  rechter  fürzicht  getailt  von  allen  meinen 
geschwistreiden  vnd  das  mein  fr  eis  aigen  gewesen  ist,  mit  aller  mei- 
ner erben  guetlichem  willen  vnd  nach  meiner  bessten  frewndt  rat 
versatzt  han  dem  gotzhaws  ze  Pawngartenperg  die  gueter,   die  hie 

Crkund«ubuch  d«*  Land«!  ob  d«r  Enna.  VII.  Bd.  28 
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benannt  sind,  datz  Topl  zway  lehn,  am  Wintposs  ain  lehn,  an  der 
Pruck  ain  hofstat,  ein  mül,  die  haist  die  geschriben  mfll,  datz  Fueri 
zway  guet,  auf  ainem  sitzet  Janns  auf  dem  andern  sitzet  Fridreick 
der  Ldrnhateser,  an  der  Pruckh  ein  hoffstat,  do  Chunrat  aufsitzt, 
die  güeter  alle  han  ich  versatzt  dem  gotshaws  zu  Pawngartennperg 
ffir  zwaintzig  phund  vnd  hundert  phund  wienner  phenning,  der  ich 
ganntz  ynd  gar  gewert  bin  zu  rechten  t&gen  an  allen  schaden.  Es 
ist  auch  desselben  satzs  jÄrlich  lesung  an  sand  Lorenntzntag.  Ich 
bin  auch  vnd  mit  mir  mein  swager  her  Jörg  von  Gotzestorf  dessel- 
ben satzs  gwer  für  all  ansprach  alls  satzes  recht  ynd  lannds  recht 
ist  jn  Österreich,  vnd  was  dem  gotshaws  daran  abgieng  mit  recht, 
das  sol  der  abbt  vnd  di  samnung  daselbs  haben  auf  aller  der  hab, 
die  wir  haben  oder  gewinnen  in  dem  lannd  zu  Österreich,  wir  sein 
lebentig  oder  tod.  Darumb  das  die  red  fikrbas  st&t  vnd  vnuerchert 
beleih,  hab  ich  vor  genante  fraw  Anna  den  brief  besigelt  mit  mein* 
swager  kern  Jörgen  von  Gotzestorf  anhangunden  jnnsigel,  wann 
ich  selben  aigens  jnnsigel  nicht  enhan.  Darzue  han  ich  gebeten  die 
edlen  herren  von  Cappellen,  herrn  Vireichen  vnd  kern  Eberharten 
zu  zeug  mit  jren  jnnsigeln.  Vnd  sind  auch  gezewg  die  erbern  ritter 
her  Virich  von  Sächssndorf  Magens  sun9  vnnd  herr  Bernhart  der 
druchsdss  von  Reicherstorf  vnd  her  Chunrat  von  Frewntzhausenn 
mit  jrenn  anhanngunden  jnnsigeln.  Der  brief  ist  geben  nach  Christi 
geburd  drewtzehen  hundert  jar,  darnach  in  dem  sechs  und  funffzigi- 
sten  jar  an  vnnser  frawentag  zu  der  liechtmess. 

Aus  einem  Copialbuch  des  Klosters  Baumgartenberg  vom  Jahre  1511. 


coxxvn. 

13S6.  10.  Fdbniar.   Wien.    —  Herzog  Albert  IL  von  Oesterreieh  bestätigt  und 
bekräftigt  die  herkömmliehe  tandesgerichtliche  Exemption  der  Unterthanen  des 

Gotteshauses  tu  Kremsmünster. 

Wir  Alber  von  Gots  gnaden  hertzog  ze  Österreich  ze  Steyr 
und  ze  Kernden  enbieten  unsern  getreuen  allen  stetten  und  merch- 
ten  den  der  bief  gezaigt  wirt,  unser  gnad  und  allezg&t.  Wir  gebie- 
ten ew  und  wellen  gar  ernstlich,  daz  ir  des  abts  leut  von  Chrems- 
munster  nicht  phrenget  noch  autliabet  umb  dhain  Wandlung,  die  datz 
ew  nicht  beschechen  ist  und  sew  auch  niemand  ander  datz  ew  auf- 
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haben  oder  verpieten  lazzet,  ez  werd  denn  ee  ein  recht  hinz  in  Yor 
dem  abt  oder  yor  seinem  amptmann  ges&cht  und  daz  in  dasselb 
recbt  verzogen  wir  so  mag  man  seu  vol  phrengen  und  aufhaben  in 
stetten  und  in  merchten  und  sust  nicht.  Geben  ze  Wienn  an  sand 
Scolasticen  tag,  anno  domini  M.CCCL  sexto. 

Urkundenbuch  von  Kremsmünster  Nr.  233. 


CDXXV1H. 

1350.  13.  Februar.  leuburg  am  Inn.  —  Eberhart  von  Wallsee  gibt  dem  Kloster 
Reichersberg  die  Lehenschaft  auf  einem  Gute  tu  Obemgrub  im  Lande  unter 

der  Ens. 

Ich  Eberkart  von  Waltse  haubman  ob  der  Ens  bechenne  mit 
disem  vmb  daz  lehen  zu  Oberngrueb,  daz  von  mir  lehen  ist  vnd  da 
Jans  auf  gesezzen  ist  vnd  gelegen  ist  in  Geleinstorffer  pharr,  daz 
ich  diselben  lehenscbaft  vrejleichen  geben  han  dem  gotzhaus  ze 
Reichersperg  Ynd  den  erbierdigen  herren  .  .  dem  probst . .  vnd  dem 
conuent  daselbs  durich  Got  vnd  durich  iers  gepets  willen.  Vnd  dar 
vber  ze  vrchund  gib  ich  in  disen  offenn  brief  besigelten  mit  meinem 
insigel.  Geben  ze  Newnbureh  bei  dem  Yn9  do  man  zalt  dreuczehen 
hundert  iar,  darnach  in  dem  sechs  vnd  funfczigisten  iar  des  samez* 
tags  nach  Torothe  tag. 

Orig.,  Perg.  mit  Hfingesiegel  im  Stiffstrchir  Reichersberg. 


CDXHX. 

1356.  20.  Februar.  —  Michael  der  Maurer  verseM  dem  Gotteshause  Ga  llne  u- 
kirchen  das  Tussödgut  in  dieser  Pfarre  um  42  Pfund  Pfenning, 

Ich  Mychel  der  Maurer  vnd  ich  Chunigunt  sein  hausfrawe  vnd 
ich  Haydenreich  ier  sun  jch  Nycla  vnd  Vlreich  vnd  ich  Margret 
vnd  Katrey  ier  aydem  vnd  ier  tochter  wier  alle  miteinander  mit- 
sampt  vnsern  erben  veriehen  offenleich  vnd  tuen  chunt  an  dem 
prief  allen  den,  die  in  sehent  horent  oder  lesent,  die  nu  sint  oder 
hernach  churoftig  werent,  daz  wier  mit  wolverdachtem  muet  vnd 
gunst  vnd  rat  aller  vnser  erben  vnd  auch  pesten  freunt  recht  vnd 
redleh  versatzt  haben   daz  guet   daz   da  genant  ist  Tussöd  gelegen 

28* 
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in  der  pbarr  ze  sand  Gallennevnchirichen  in  der  Ricdmarich  mit 
allen  den  nutzen  eren  vnd  rechten  vnd  dazue  gehorent  ze  holtz  vnd 
ze  veld  versuecht  vnd  vnuersuecht,  nnb  zwai  vnd  viertzig  pfunt 
pfenning  wienner  munzze,  der  wier  gantz  vnd  gar  geriebt  vnd 
gewert  sein,  dem  erbern  herren  hern  Stephan  ze  den  tzeiten  teebent 
vnd  pharrer  ze  sand  Gallennevnchirchen,  seinem  gotshaus  vnd  allen 
seinen  nachchommen  pfarrern  daselbs  aus  vnser  nutz  vnd  gewer  in 
sein  vnd  seines  gotshaus  nutz  vnd  gewer.  wier  sein  auch  dezselben 
satz  dez  vorgenanten  hern  Stephans  seins  gotshaus  vnd  seiner 
nachchommen  gewer  fuer  allen  chrieg  vnd  ansprach,  als  lantz  recht 
ist  an  aller  der  stat,  do  sein  hin  duerft  ist  waer  aber  daz,  daz  in 
daran  icht  abgierig  oder  dhain  chrieg  aufstuend,  den  schulten  wier 
in  abtuen  an  allen  ieren  schaden  vnd  schullen  auch  daz  auf  vns 
haben  vnd  auf  aller  vnser  hab  wo  wier  dev  haben.  Ez  ist  auch  daz 
guet  ze  Greben  enhalbtm  dez  Haselpachs  in  Greymerstetter  pharr, 
daz  fumf  Schilling  geltz  ist,  verchauft  vmb  daz  gelt»  daz  gelihen  ist 
auf  daz  guet  ze  der  Tusso  d.  Die  handlung  dez  satz  ist  auch  gesche- 
hen mit  gunst  vnd  willen  dez  erbern  ritter  hern  Hansen  dez  Oder  ze 
den  xeiten  pürkgrauen  ze  Riedekk  vnd  der  pesten  pharrtout  vnd 
purger  derselben  pharr  rat  vnd  Weisung.  Wier  verpinten  vns  auch 
miteinander  mit  vnsern  trewen  an  ayds  stat  allez  daz  staet  ze  behal- 
ten daz  vor  verschriben  stet,  ze  ainer  pezzern  sieherhait  daz  in  die 
red  stet  vnd  vntzebrochen  beleih  vnd  wier  aigner  jnsigel  nicht  enha- 
ben,  so  geb  wier  in  disen  prief  versigelten  mit  dez  erbern  ritter 
bern  Hansen  dez  Oder  ze  den  zeüen  pürgraf  ze  Riedekk  anhan- 
gundem  jnsigel  vnd  mit  Walchuens  dez  Ceüaer  vnd  Marichhartz 
dez  Perkchhaimer  anhangundem  jnsigel,  die  diser  sache  zeug  sint 
mit  ieren  anhangunden  jnsigeln.  Ez  sint  auch  der  sacb  vnd  der 
handlung  zeug  die  erbern  laeut  Friedreich  der  Puecher,  Jans  der 
Homer,  Seydel  der  Chrwntzer,  Chuenrat  der  Gunnderl,  Hain- 
reich  der  Fleischhakcher,  Vlreich  der  Hafner  vnd  ander  erberig 
pharrlaeut  genueg.  Der  prief  ist  geben,  do  man  zalt  von  Christ  gepörd 
dreuzehen  hunndert  jar  darnach  in  dem  sechs  vnd  fumftzigisten 
jar  an  dem  sampstag  vor  sand  Mathiastag  ze  vaschang. 

Orig.,  Perg.  mit  drei  Hfingesiegeln  von  gelbem  Wachs  im  Schlossarchire 
tu  Riedeck. 
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CDXXX. 

13S6.  2L  Februar.  —  Friedrich  der  Rot  stiftet  einen  ewigen  Jahrtag  beim  Got- 
teshause Kremsmünster  durch  Auszeigung  von  Zehenten  für  die  Oblay. 

Ich  Fridreich  der  Röt  vergich  offenleicb  an  dem  brief  und 
tun  chunt  allen  den  die  in  sehent  hörnt  oder  lesent,  daz  ich  den 
zehent  auf  meinem  ansidel  mein  herfn  von  Chremsmünster  mit  mei- 
nem und  aller  meiner  erben  gutleichen  willen  und  wort  geben  han 
also  beschuidenleich  nach  meinem  tod,  daz  in  mein  hausvrou  den- 
noch haben  scbol  zu  im  tagen  und  schol  si  iaerleich  davon  geben 
meinen  vorgenanten  herren  in  ir  oblay  zehen  metzen  chorns  und 
zehen  metzen  habern  gestrichner  mazze  ze  einem  selgrset  mir  und 
mein  vorvodern  und  allen  meinen  nachchomen.  Wenn  aber  mein 
hausvrou  nicht  mer  ist,  so  ist  der  vorgenant  zehent  ganz  und  gar 
meinn  herren  ledich  in  ir  oblay  als  oben  geschriben  stet.  Und  schulten 
auch  mein  obgenant  herren  unsern  jartag  begen  alle  jar  jaerchleich 
mit  vigili  und  mit  seimesse  des  nächsten  phinztages  nach  sunnwen- 
ten  acht  tag  vor  oder  in  acht  tagen  hinnach,  und  an  welhem  tage  si 
den  jartag  begen  wellent  daz  schulten  seu  den  erben  chunt  tun  die 
auf  dem  ansidel  gesezzen  sint.  Wurd  aber  daz  von  in  versäumt  waz 
dann  des  selben  jares  von  dem  zehent  geviel,  daz  schulten  di  näch- 
sten erben  mit  meiner  berren  gewizzen  durch  Got  geben  und  tauen 
alle  jar  jerleich  swenn  si  daz  versäumten.  Und  zu  einer  ewigen  ste- 
tichait  der  sach  gib  ich  in  den  offen  gegenwärtigen  brief  versigel- 
ten mit  meinem  anhangundem  insige),  und  zu  einer  pezzern  bezeug- 
nusse  der  sacb  versigelten  mit  meins  prüder  Niclas  des  Roten 
anhangundem  insigel  im  an  schaden.  Der  brief  ist  geben  nach  Christi 
gepurd  über  dreuzehen  hundert  jar  und  dar  nach  in  dem  sechs  und 
funfzigistem  jar  des  suntages  vor  sand  Mathias  tag. 

Urkundenbucb  von  Kremsmünster  Nr.  234. 

CDXXXI. 

1356.  23.  Februar.  —  Ulrich  von  Lonstorf  versetzt  Jannsen  von  Aemdorf  drei 
Viertheüe  an  dem  Hofe  tu  Lughaim  an  der  Ipf  in  der  Pfarre  St.  Florian. 

Ich  Vlreich  von  Lonstorf,  mein  hausfraw  Ann  vnd  all  vnser 
erben  vergechen  vnd  tun  chund  allen  den  di  den  brief  sechent 
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horent  oder  lesent.  daz  wier  mit  wolbedachten  müt  recht  vnd  red- 
leich  gesatzt  haben  Jansen  von  Aerndorf  seiner  hausfrawn  Toro- 
the  vnd  allen  iern  erben  vnserev  drev  tail  di  wier  haben  an  dem  hof 
ze  Lughaim,  der  gelegen  ist  auf  der  Jpphe  in  Florianer  pharr,  mit 
sampt  der  hofwis  vnd  der  hofstat  vnd  mit  allen  den  rechten  vnd 
nutzen  vnd  anguärd  dar  zu  gehört  ze  holtz  vnd  ze  veld  versucht 
vnd  vnuersucht,  vmb  sybentzk  phunt  wienner  phenning  der  wier 
gewer  sein,  darvmb  wier  sev  aller  iärchleich  ledigen  vnd  losen 
schullen  ze  sand  Jorigen  tag  acht  tag  vor  vnd  acht  tag  hinnach. 
Wier  sein  auch  des  vorgenanten  sacz  auf  dem  egenanten  gut  ier 
gewer,  wo  in  des  not  geschiecht,  als  lancz  recht  ist.  War  aber  daz 
in  darvber  dhain  chrieg  davon  auf  stunt  von  wem  daz  geschäch, 
den  schullen  wier  in  gancz  vnd  gar  ausrichten  vnd  richtig  machen 
an  all  ier  mu  vnd  auch  an  allen  iren  schaden.  Taet  wier  des  nicht, 
swittann  schaden  si  des  dann  dar  vber  nement,  den  schullen  wier  in 
gantz  vnd  gar  ablegen  vnd  widerchern,  vnd  schullen  si  daz  haben 
auf  vnsern  trewen  vnd  dar  zu  auf  aller  vnser  hab,  swo  wier  di  haben 
versucht  vnd  vnuersucht.  Daz  di  red  stät  vnd  vntzebrochen  beleih, 
darvber  geben  wier  in  den  brief  gesigelten  mit  vnserm  anhangun- 
dem  insigel,  und  mit  des  ersamen  herren  kern  Eberhartz  von 
Waltse  zden  Zeiten  hauptman  ob  der  Ens  anhangundem  insigel, 
der  daz  an  hat  gelegt  durch  vnscr  pet  willen  zu  einer  zevgnuzz  iem 
an  schaden.  Der  brief  ist  geben  nach  Christes  gepurd  drevtzechen 
hundert  jar  vnd  in  dem  sechs  vnd  fumftzkistem  jar  an  sand  Mathias 
abent. 

Aus  dem  Originale  zu  St.  Florian  auf  Pergament.  Ulrichs  Siege!  —  Schild 
ohne  Helm  —  Eberharts  auf  rothera  Wachs. 


CDXXXII. 

1356.  27.  Februar  Wien.  —  Friedrich  von  Aufenstein  versickert  mit  Gewähr- 
leistung seiner  Freunde  die  Heimsteuer  seiner  Tochter  Margaretha  ihrem  Gemai 
Herrn  Stephan  von  Hohenberg  —  $00  Mark  Aglaier  Gewicht, 

Ich  Fridreich  von  Aufenstain  obrister  marschalich  in  Chern- 
den  vergich  vnd  tun  chunt  allen  den  die  disen  brief  lesent  oder 
horent  lesen,  daz  ich   gelobt  han  ze  geben   meinem   aydem   her« 
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Stephan  Hohetiberch  zu  seiner  hausuro wen  Margreten  meiner  tochter 
fumf  hundert  march  aglayer  phenninge  zerechter  haimsteur  nach  des 
landes  recht  ze  Charnden,  der  ich  in  richten  vnd  wern  sol  mit  berait- 
schaft  oder  mit  ir  wert  immer  ain  march  geltes   ze   raiten  für  zehen 
march  aglayer  nach  des  landes  recht  ze  Chernden,  swenne  daz  ist 
daz  er  dieselben  sein  hausurowen  Margreten  mein  tochter  der  tau- 
sent  phund  wienner  phenninge  irr  widerlegunge,   die  er  ir   gelobt 
hat  ze  geben,  auch  nach  landes  recht  ze  Chcernden  gericht  vnd 
gewert  darnach  inner  iars  Trist,   vnd  ist  auch   daz  ich  in  der  fumf 
hundert  march  aglayer  seiner  haimsteur  rieht  vnd  wer  mit  berait- 
schaft,   di  sol   er  denne  legen  an  erbe   baidenthalben  nach  vnser 
vreunt   rat,   da  ich  oder  mein  erben  st  wizzen  ze  vinden,   ob  es  ze 
schulden  chaem.  Vnd  han  ich  im  für  die  selben  fumf  hundert  march 
aglayer  phenninge  seiner  haymsteur  ze  purgel  gesatzt  meinen  prü- 
der  Chunraden  von  Auuenstain  hern   Fridreichen  von  Petauwe 
hern  Hcertneijden  von  Wepzzenekke  hern  Vireichen  von  Liechten- 
stain  hern  Chunraden  von  Grwdnikch  vnuerschaidenleich  zu  sampt 
mir.   Swaz  im  an  vnser  ainem  ab  get,  daz  sol  er  haben  auf  dem  an- 
dern also  mit  ausgenomener  rede,   ist  daz  ich  den  vorgenanten  mei- 
nen aydem  hern  Stephan  von  Hohenberch  der  egenanten  fumf  hun- 
dert march  aglyer  phenninge  seiner  haymsteur  nicht  rieht  vnd  wern 
in  der  zeit  vnd  in  dem  recht  als  vor  verschriben  ist,   swenne  er  vns 
denne  mant  vnd  vodert,  so  suln  wir  ich  Fridreich  von  Auuenstain 
ich    Chunrat   von  Auuenstain    sein  prüder    ich   Fridreich   von 
Petawe  ich  Hasrtneit  von  Weizzenekke  ich  Vlreich  von  Liechten- 
stain  ich  Chunrat  von  Grcednickh  vnser  iegleicher  einen  erbern 
ritterm&ssigen  chneht  selbe  andern  mit  zwain  phserten  des  naehsten 
tages  darnach  ze  Wienne  in  ein  erber  gasthaus  senden  da  vns  der 
vorgenant  her  Stephan  von  Hohenberch  hin  zaiget,  vnd  suln  die  da 
inne  ligen  vnd  laisten,  als  inne  ligens  vnd  laistens  recht  ist,  vnd  suln 
di  da  nimmer  aus  chomen,  es  werde  ee  der  selbe  her  Stephan  von 
Hohenberch  der  egenanten  fumf  hundert  march  aglayer  phenninge 
seiner  haymsteur  verricht  vnd  gewert  in  dem   recht  als  vor  ver- 
schriben ist,   daz  luben   wier  im   alle  vnuerschaidenleichen  an  alle 
Widerrede  ze  laisten  mit  vnsern  trewen.    Vnd  darvber  so  geben  wii 
im  disen  brief  zu  einem  warn  vrchunde   diser  sache  versigilt  mit 
vnsern  insigeln.  Der  brief  ist  geben  leWienne  nachChristes  geburd 
dreutzehen  hundert  iar,  dar  nach  in  dem  sechs  vnd  ffümftzgisten  iar 
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des  nächsten  samstages  nach  Mathias  tage  des  heiligen  zwelif- 
poten. 

Aus  dem  Originale  eu  Gachwendt  auf  Pergament.  Es  hängen  fünf  Sie- 
geln, eines  abgefallen,  i.  und  2.  Schild,  in  welchem  eine  Eule;  auf  dem 
Schild  der  Helm,  auf  dem  wieder  eine  Eule,  Helmdecke.  3.  Schild  ohne  Helm 

—  ein  Lindwurm  oder  etwas  dergleichen,  f.  S.  FRIDRICI.  D€.  P^TTOVIÄ. 
4.    Verloren.    S.  Liegender  Schild,   Helm,    Decke,  auf  dem  Helme  ein  Flügel 

—  durch  den  Schild  zwei  schriglinke  Balken  —  Ulrichs  Ton  Liechtenstein. 
6.  Schild  ohne  Helm  —  scheint  der  Hals  und  der  sehr  grosse  Schnabel  eines 
Togeis. 

CDXXXIII. 

1351 .  5.  Min.  —  Andreas  von  Grub  bezeugt ,  dass  ihm  und  »einen  Gesellen 
Ulrich  von  Eoslau  den  Sold,  welchen  ihnen  der   Herzog  schuldig  ist,  aus- 

gezahlt  habe. 

ICH  Andre  von  Grueb  vnd  mein  erben  vergehen  offenleich  an 
disem  brief,  dass  mich  her  Vlreich  von  Haslawe  vnd  mein  gesellen 
vericht  vnd  gewert  haf  vierczich  phvnt  vnd  hundert  phvnt  wiener 
phennig  an  dem  solt,  den  vns  mein  herre  der  herczog  schuldich 
peleybet  mir  vnd  Rügern  dem  Schifer  vnd  dem  Chyrchperger  vnd 
dem  Albern  dem  Rotenfelser  vnd  dem  Rüernmunde  vnd  dem  Petren 
dem  Waldner,  so  beschaidenleich,  waz  dem  vorgenanten  hernVlrei- 
chen  von  Haslawe  vnd  sein  erben  chrieg  auferstünde  vnd  schaden 
davon  nsem,  den  suln  wir  in  allen  widerchern  vnd  ablegen  an  alle 
Widerrede  vnd  suln  si  daz  haben  auf  vns  allen  vnuerschaidenleich 
vnd  auf  allem  dem  gut,  daz  wir  haben  in  dem  lande  ze  Österreich 
vnd  ze  Payrn  oder  wo  wir  jr  haben,  wir  «sein  lembtich  oder  tode. 
Daz  loben  wir  in  alz  ze  laysten  mit  vnsern  treun.  vnd  dez  zu  vrchunde 
so  geben  wir  in  disen  brief  versigilt  ich  vorgenanter  Andre  von 
Grub  mit  meinem  jnsigil  vnd  mit  Eberharts  jnsigil  dez  Stadler,  der 
diser  sache  gecziug  ist  mit  seinem  jnsigil.  Diser  brief  ist  geben  nach 
Christes  gepurde  dreuczechen  hundert  iar  darnach  in  dem  sechs 
vnd  fünfczgisten  iar  des  sambcztags  vor  dem  vaschang  tage. 

Orig.,  Perg.  mit  swei  Hingesiegeln  von  gelbem  Wachs  im  Schlossarchire 
iu  Riedeck. 


441 


CDXXXIV. 

1350.  12.  Illl.  Krumav.  —  Die  Brüder  Peter,  Jodok,  Ulrich  und  Johann  von 
Rosenberg  geben  dem  Kloster  Maria  Sehlag  die  Eigenschaft  Über  das  Lehen 

Warmfront  sammt  einer  Mühle  daselbst 

Nos  Petrus  Jodocus  Vlricus  et  Johannes  fratres  de  Rosen- 
berch  recognoscimus  tenore  presencium  vniuersis,  quia  tillam 
nostram  Wormprant  nominatam  cum  molendino  ibidem  sub  predicta 
uilla  sito,  que  omnia  videlicet  hereditates  prefate  uille  cum  iam  dicto 
molendino  tantommodo  tria  talenta  denariorum  wiennensium  censuant 
(sie)  annuatim,  ad  reuerenciam  gloriosissime  virginis  Marie  ac  ob 
salutem  animarum  patris  nostri  domini  Petri  et  domine  Eatherine 
matris  nostre  pie  recordationis  aliorumque  predecessorum  nostrorum 
neenon  et  nostra  saluacione  dominis  et  fratribus  viris  religiosis  ordi- 
nis  premonstratensium  in  monasterio  in  plaga  sanete  Marie  dicto 
pro  nunc  et  successiuis  temporibus  ibidem  inhabitantibus  ab  omni 
iugo  seruieiis  et  onere  pheodalibus,  quibus  per  nos  nostrosque  pre- 
decessores  hactenus  possessa  fuerunt,  presentibus  exonerantes  et 
liberantes  paeifica,  quieta  et  libera  in  restaurum  et  melioracionem 
prefati  monasterij  ad  perpetuam  habicionem  prout  alia  propria  pre- 
fati  monasterij  bona  conferimus  damus  et  appropriamus  simpliciter 
de  omni  iure  pheodali  predictis  fratribus  religiosis  condescentes 
queeunque  nobis  in  eisdem  competebant.  In  cuius  testimonium  et 
robur  perpetuo  valiturum  presentibus  sigilla  nostra  sunt  appensa 
Datum  in  Chrumpnaw  anno  domini  millesimo  trecentesimo  quinqua- 
gesimo  sexto,  sabbato  die  saneti  Gregorij  confessoris. 

Aus  dem  Originale  zu  Schiftgel  auf  Pergament  mit  vier  gut  erhaltenen 
Siegeln  auf  rothem  Wacht. 


CDXXXV. 

1356.  U.  Mlrt.  Wien.  —  Herzog  Albrecht  von  Oesterreich  gibt  dem  Grafen 
Virich  von  Schaunberg  das  Haus  in  der  Walchstrasse  tu  Wien. 

Wir  Albrecht  von  Gottes  gnaden  herezog  ze  Österreich^  ze 
Steyr  vnd  ze  Kdrnden  bekhennen  vnd  thuen   khundt,  dass  wir 
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ynserra  getreun  lieben  graf  Virich  vonSchaunberch  vnd  allen  seinen 
erben  daz  hauss  gelegen  in  der  Walichstrazz  zu  Wienn,  dass  von 
bischof  Jokannsen  seligen  von  Kostens  weilent  vnserm  chanzier  an 
vns  geuallen  ist,  von  sundern  gnaden  geben  haben  vnd  geben  auch 
mit  allen  dem,  so  darzu  gehört  rnd  alss  er  ez  yezund  jnnhat.  mit 
vrchunt  diz  briefs,  der  geben  ist  ze  Wienn  an  sand  Gregory  dess 
heyligen  lerär  nach  Christs  geburde  dreyzehenhundert  jar  darnach 
in  dem  sechvndfunfzigisten  jar. 

Aus  Strein's  Genealogischen  Handschriften. 


CDXXXVI. 

1356.  4.  April.    —   Revers  des  Propstes  und  Convents  tu  St.  Florian ,   den 
Jahrtag  des  Ritters  Albrecht  von  Rana  begehen  zu  wollen. 

Wier  Wygatid  von  Gots  gnaden  probst,  jch  Jans  techent  vnd 
der  gancz  conuent  dez  gotshaus  dacz  sand  Florian  wier  vergehen 
vnd  tun  chunt  offenbar  au  dem  pricf  allen  den,  die  in  sehent  lesent 
oder  horent  lesen,  di  nu  sind  oder  hernach  chumftig  wcrdeut,  daz 
vns  der  erber  ritter  her  Albrecht  von  Raena  seiger  geschalt  vnd 
gegeben  hat  sechczk  phunt  wienner  phenning,  darvmb  wier  iem  vnd 
all n  seinen  erben  ein  iartag  jaerleich  begen  sullen  mit  ainer  vigilg 
vnd  mit  ainer  selmezz  dez  montags  nach  mittervasten.  Tetent  wier 
awer  dez  nicht  vnd  daran  saumpig  weren,  so  sullen  sich  ier  nagst 
vreunt  vnsrer  hab  vnderwinden  wo  si  dev  vindent  in  österrich,  vnd 
sullen  di  als  long  inn  haben  an  alls  gever,  vns  an  schaden,  vnczt  di 
saumpung  wirt  widerpracht  gancz  vnd  gar;  wenn  awer  daz  wiert 
eruolt  vnd  widerpracht  gaenczlich,  so  sullen  si  sich  vnsrer  hab 
auzzen  vnd  furbaz  darauf  nicht  mer  haben  ze  sprechen,  nur  iz  wurt 
denn  mer  geeuert,  vnd  daz  in  daz  von  vns  vnd  von  vnsern  nachcho- 
men  ewichleichen  stset  vnd  vnczebrochen  belib,  dar  vber  gehen  wier 
in  den  offen  brief  besigelten  mit  vnserm  anhangundem  insigel  vnd 
mit  vnsers  conuents  anhangundem  jnsigel,  der  geben  ist  nach  Christs 
gepurd  vber  dreuczehen  hundert  jar  darnach  in  dem  segs  vnd 
furnfczkistem  jar  dez  sunntags  ze  mittervasten. 

Aus  dem  Originale  zu  St-  Florian.  Pergament  mit  swei    Siegeln« 


443 


CDXXXVII. 

1351.  4.  April.  Ranshofen.  —  Conföderationsbrief  des  Klosters  Banshof en  mit 

dem  Kloster  Reichersberg. 

Domino  Dietmaro  venerabilipreposito,  Liebhardo  decanototique 
conuentui  ecclesie  in  Reichersperig  Wernherus  prepositus  .  .  deca- 
nus  totusque  conuentus  monasterij  in  Ranshouen  (wörtlich  gleichlau- 
tend mit  der  Conföderationsurkunde  des  Klosters  Vorau  mit  Reichersberg,  ddo. 
1349,  21.  Juli,  nur  mit  der  Aenderung:   „Item   dies   deposicionis   canoni- 

corum  et  confratrum infra  spacium  xmj  dierum  declaretur"). 

Datum  in  Ranshouen  anno  domini  M°ccc°  lvj.   in  die  sancti  Ambrosij 
episcopi  et  confessoris. 

Orig.,  Perg.  Ein  Siegel  fehlt  Stiftsarchiv  Reichersberg. 


CDXXXVUl. 

1356.  5.  April.  —  Otto  der  Lengauer  und  seine  Hausfrau  Gertrud  versetzen 
dem  Kloster  tu  Baumgartenberg  zwei  Güter  an  der  Brandstatt  und  tu  Gang 

in  der  Pfarre  Mitterkirchen. 

Ich  Ott  der  Lengawer  vnd  jch  Gedrawt  sein  hausfraw  verje- 
hen  offen  war  vnd  tun  chundt  allen  den,  die  den  brief  sehent  lesent 
oder  horent  lesen,  das  wir  mit  wol  betachtem  mut  vnd  mit  aller  vnn- 
ser  erben  guetlichem  willen  vnd  nach  vnnser  bessten  frewndt  rat 
durch  ehaft  not  versatzt  haben  dem  abbt  vnd  der  samnung  ze  Pawn- 
gartenperg  vnnsers  freyen  aigenns  zway  gueter  gelegen  in  Mitter- 
chircher  pfarr  vnd  haist  das  ain  an  der  Prantstat  das  annder  datz 
Ganng,  vmb  dreissig  phund  alter  wiener  phenning,  der  wir  gantz 
vnd  gar  gewert  sein.  Vnd  desselben  satzs  ist  ierleich  losung  an  sand 
Jorgntag  vnd  an  chain  tag  nicht  mer.  Wir  sein  auch  desselben  satzs 
ir  gwer  als  satzs  recht  ist  in  dem  land  ze  Österreich.  Gieng  in  daran 
icht  ab  mit  recht,  was  sy  des  schaden  nement,  das  sullen  sy  haben 
auf  aller  der  hab  die  wir  haben  in  dem  land  ze  Österreich,  wir  sein 
lebentig  oder  tod.  Darumb  das  den  erbern  geistlichen  herren  dem 
abbt  vnd  der  samnung  ze  Pawngartnperg  die  red  vnd  die  Wandlung 
von  vns  vnd  von  vnnsern  erben  nach  vns  stät  vnd  vnuerchert  beleih, 
so  gib  ich  vorgenanter  Ott  der  Lengawer  dem  abbt  vnd  der  samnung 
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den  brief  zu  einem  vrchund  der  sach  versigelten  mit  meinem  anhan- 
gunden  innsigel,  vnd  zu  einem  zewg  mit  mein*  ohaims  Lmäolds  von 
Stainrewtt  anhangunden  innsigl  jm  an  schadn.  Nun  han  ich  vor 
genante  Gedrawt  Ottern  des  Lengawers  hausfraw  gebeten  meinen 
herren  hern  Eberharten  von  Cappellen  vnd  meinen  ohaitn  Otten 
den  Öder,  der  zu  den  Zeiten  lanndtrichter  was  in  dem  Machlannd, 
das  sy  auch  jre  jnnsigl  an  den  brief  hienngen  zu  einem  zewg  der 
sach  douon,  das  di  vorgescbriben  gueter  mein  morgengab  sind 
gewesen  von  dem  vorgenanten  Otten  mein  wirt.  Vnd  so!  ich  vnd 
auch  all  mein  erben  nach  denselben  guetern  furbas  nymmer  mer 
dhain  ansprach  noch  zuuersicht  haben  dann  als  vil,  ob  wir  sy  losen 
wolten  für  die  vor  genannten  dreissig  phund  phenning.  Der  brief  ist 
geben  an  erichtag  nach  mittuasten  noch  Christs  geburd  drewtzehen 
hundert  jar  darnach  in  dem  sechs  und  funfftzigistenn  jar. 

Aas  einem  Copitl buche  des  Klosters  Baumgtrtenberg  vom  Jahre  151 1. 


CDXXXIX. 

1356.  6.  April.  —  Janns  der  Redler  verkauft  an  Gundaker  den  Starhemberger 
»eine  freieigene  Hube  im  Haichenbach  um  17  Pfund  Pfenning, 

ICH  Jans  der  Redler  vnd  ich  Katrey  sein  hausurowe  wier 
veriehen  vnd  tun  chunt  allen  den  die  disen  brief  lesent  oder  horent 
lesen,  die  nv  lebent  vnd  hernach  chunftich  sint,  daz  wir  mit  vnserr 
erben  gutem  willen  vnd  gunst  mit  wol  verdachtem  mit  vnd  mit 
gesampter  hant  zu  der  zeit,  do  wir  ez  wol  getfin  mochten,  recht  vnd 
redleichenverchaufft  haben  vnsers  rechten  ledigen  vrein  aigens  vnser 
hueb  gelegen  ze  Haichenpach  in  Gallennevnchiricher  pharr  mit 
allem  dem  nucz  vnd  rechten  alz  wir  die  selben  hueb  vnuersprochen- 
leichen  in  rechter  aigens  gewer  herpracht  haben,  vmb  sibenczehen 
phunt  wienner  phening,  der  wir  gancz  vnd  gar  verriebt  vnd  gewert 
sein,  dem  erbern  herren  hern  Gundakchern  dem  Starichenwerger 
vnd  vrowen  Elzpeten  seiner  hausurowen  vnd  ier  paider  erben  fur- 
baz  ledichleichen  vnd  vreyleichen  ze  haben  vnd  allen  iern  frvmen 
domit  ze  schaffen  verchauffen  verseezen  vnd  geben,  swem  si  wellen 
an  allen  ierrsal,  vnd  sein  auch  wir  ich  Jan»  der  Redler  vnd  ich 
Katrey  sein  hausurowe  vnd  vnser  erben  vnuerschaidenleichen  der 
obgenanten   hueb   hern    Gundakchers   dez  Starichenwerger    vnd 
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Trowen  Elzpeten  seiner  haus  uro  wen  ynd  ier  paider  erben  recht 
gewern  ynd  scherm  für  alle  ansprach,  als  aigens  recht  ist  Ynd  des 
landez  recht  in  Österreich.  Get  in  furbaz  daran  icht  ab  mit  recht 
oder  ob  in  mit  recht  icht  chriegs  oder  ansprach  darauf  entstünde, 
Yon  swem  daz  wer,  daz  suln  wir  in  ausrichten  ablegen  ynd  wider- 
chern  an  alleu  iern  schaden  ynd  suln  si  daz  haben  vnuerschaiden- 
leichen  auf  vns  ynd  auf  allem  dem  gftt,  daz  wir  haben  in  dem  lande 
ze  Österreich  oder  ausser  landez,  swo  wir  ez  haben,  wir  sein  lemb- 
tig  oder  tode.  Daz  diser  chauf  furbaz  also  stet  ynd  ynczerbrochen 
beleih,  daryber  geben  wir  in  disen  brief  ze  einem  offen  yrchunde 
yersigilt  mit  vnserm  insigil  ynd  mit  dez  erbern  ritter  insigil  hern 
Nicla*  dez  Schekchen  zu  den  Zeiten  chuchenmaister  dez  edeln  hoch- 
geborn  fursten  herczog  Albrecht»  in  Osterreich,  in  Steyr  vnd  in 
Chernden,  der  diser  sache  gezeug  ist  mit  seinem  jnsigil.  Der  brief 
ist  geben  nach  Christs  geburde  dreutzehen  hundert  iar  darnach  in 
dem  sechs  ynd  funfczigistem  iar  dez  nächsten  mitichens  nach  mit 
terra  sten. 

Orig.,  Perg.  mit  awoi  Hinge  siegeln  von  gelbem  Wachs  im  Schioasarchive 
so  Riedeek. 

CDXL. 

1356.  13.  ApilL  Wlei.  —  Herzog  Albrecht*  Befehl,  dass,  was  tu  Steyr  gewan- 
delt wird,  daselbst  ausgerichtet  werden  soll,  und  dass  man  innerhalb  einer 

Meile  um  die  Stadt  keinen  Wein  ausschenke. 

Wir  Albrecht  von  Gates  gnaden  hertzog  ze  Österreich,  ze 
Steyer  und  ze  Kerndten  tön  chunt,  daz  wir  unsern  getrewen  .  .  den 
burgern  ze  Steyr  gemainlich  die  gnad  getan  haben  und  tun  auch  mit 
disem  brief,  fzwaz  man  in  der  stat  ze  Steyer  wandelt,  yon  wem  die 
wanndlung  geschieht,  daz  sol  auch  datz  Steyer  auzgericht  werden 
und  m&gen  unser  burger  daselbs  darumb  aufgehaben  werden ;  zwaz 
man  auch  vor  unserm  ricbter  ze  Steyr  anlangen  ist,  swelicherlay 
geltschAld  daz  ist,  darumb  soll  der  richter  phant  oder  phening  dem 
gelter  antworten;  auch  welln  wir  daz  man  auzzerbalb  des  purch- 
friedens  ze  Steyer  in  ainer  meil  an  chainer  ungewonlichen  stat  wein 
schenken,  dann  als  ez  vor  alter  herchomen  ist.  Hit  urchund  dises 
briefs.  Geben  ze  Wienn  am  eritag  vor  dem  palmtag.   Nach  Christi 
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geburd  dreizehnhundert  jar    darnach  in   dem  sechs  und   funffzi- 
gisten  jar. 

Aus  dem  Original  im  Stadtarchive  tu  Steyr.  Pergament  mit 'einem  enge- 
hfiogten  Siegel. 

CDXLI. 

1356.  24.  April  —  Wernhart  der  Sieger,  Niclas  und  Chunrat  die  Sin ttend or- 
fer stiften  ein  freies,  eigenes  Gut  in  der  Siernicher  Pfarr,  „zu  den  Höltern* 
genannt,  tu  einem  Seelgeräthe  nach  Stadelkirchen. 

Ich  Wirnhart  der  Steger  vnd  ich  Margret  sein  hausfrawc 
vnd  ich  Nicla  vnd  ich  Chunrat  die  Sintzendorfer  vnd  mit  vus  alle 
vnser  erben  swi  di  genant  sint,  vergehen   vnde  tun  chunt  allen  den, 
die  den  brief  sehent  oder  horent  lesen,   daz  wir  mit  wol  verdachtem 
müt  vnd  mit  gutlichem  willen  gesetzt  haben  vnsers  gute  ain  freis 
aigen  genant  datze  den   Höltzern  in  Siernicher  pfarre  mit  allev 
dev  vnd  dar  zu  gehört   swi  daz  genant  ist,   besucht  vnd  vnbesucht, 
dem  gotzhaus  ze  Stadel  vnd  dem   pfarrer    doselbs  vnd  den  erbern 
geistlichen  herreit  dem  abt  vnd  der  sammung  ze  Glevnch,  die   daz 
selb  gotzhaus  ze  Stadel  angehört    mit  geistlicher  gewerschaft,   für 
fünf  vnd  dreizzich  pfvut  pfening  wienuer  munss,  vns  vnd  allen  vnsern 
vodern  zu  aim  ewigen  selgeraet,  vnd  sol   auch  daz  obgenant  gut  all 
iar  dienn  an  vnser  vrawen  tach  zu  der  dienstzeit   ain  pfrnt  wienner 
pfening  vier  hirbsthuner  ein   gans   funfzehen    schulter  (sie)  pfe- 
ning zwai  vaschang  huaer  fünf  eilen  rupfeins  tuches  zehen  pfening 
für  ain  lamp  zwen  chaes  vnd  virtzich  air,  vnd  daz  sol  der  pfarrer  ze 
Stadel  stiften  vnd  storn  nach  lantz  recht,  vnd  sullen   wir  auch  dez 
gewer  sein  vnd  sullen  ez  schermen  für  alle  chrieg  vnd  ansprach  nach 
lantz  recht,   vnd  gieng  dem  obgenanten  gotzhaus  ze  Stadel  an  dem 
satz  ieht  ab  mit  recht,   daz  sulle  wir  im  ablegen    vnd  widerchern 
vnd  daz  sol  daz  genant  gotzhaus  ze  Stadel  vnd  die  obgenanten  her- 
ren  haben  auf  vns  vnd  auf  aller  vnser  hab   wo   wir  die  haben.    Daz 
daz  also  staet  vnd  vnzerbrochen  behalten  werd,  gib   ich   obgenanter 
Wirnhart  Steger  vnd   ich   obgenanter  Chunrat  Sintzendorfer  den 
brief  versigelten  mit  vnsern  anhangenden  insigeln,  dar  vnter  ich  mich 
obgenanter  Nicla  der  Sintzendorfer  derselben  taiding  mit  mein 
treten  verpint  wann  ich  selb  aigeus  insigls  nicht  han,  vnd  zu   ainer 
guten  geziuehnusse  mit  Hainricks  dez  Stadler  aus  der  Tvenn  insi- 
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gel  im  an  schaden,  vnd  ist  geschehen,  do  man  zalt  von  Christi 
gepArtt  dreuzehenhundert  iar  vnd  in  dem  sechs  vnd  f&nfczichistem 
iar  an  sant  Gorgen  tach. 

Aus  dea  Originale  im  Klostor  eu  Gleink  aaf  Pergament  Von  den  drei 
Siegeln  ist  aar  nach  das  des  Siateendorfer  aa  der  Urkunde. 

CDXLII. 

13M.  M.  April.  —  Konrads  sei.  und  Ulrich*  der  Walich  Kinder  verkaufen 
dem  Kloster  Wühering  den  halben  Hof  tu  Merking  bei  St  Polten  um  30  Pfund 

Wiener  Pfenning. 

Ich  Laurenz  herrn  Chunrats  des  Walich  tun  dem  Got  genad, 
vnd  ich  Agnes  vnd  Ann  swestern,  sein  tochter,  ich  Friedreich  Rei- 
cher Wernhard  brueder,  herrn  Virichs  des  Walich  sun9  wir  verle- 
ben offenlich  —  das  wir  —  verchaufft  haben  vusern  halben  hof  ze 
Merking,  is  gelegen  nahen  bei  sand  Polten,   der  vnser  freies  vnd 

ledigs  aygen  gewesen  ist, den  erwern  geistlichen  herrn  abbt 

Wernharten  fevnd  der  sampnunge  vnd  dem  gotshaws  ze  Wühering 
vmb  dreissik  pfunt  wienner  pfenning,  der  wir  ganz  vnd  gar  gewert 
—  sein.  —  —  Darvber  —  geben  wir  den  herren  vnd  dem  gots- 
hawse  ze  Wühering  disen  brief  versigelten  mit  vnsers  vorgenants 
veters  vnd  brueders  Fridreichs  des  Walichs  insigel   vnd  mit  vnsers 

lieben  veters  herii  Pügreims  des  Walichs  insigel. Der  brief 

ist  gegeben  —  drewtzehen  hundert  jar  darnach  in  dem  sechs  vnd 
funftzkisten  jar  an  send  Georgentag. 

Copialbueh  B  1005,  A  106,  im  Stiftsarchir  tu  Wühering. 

CDXLII1. 

UM.   1.  uttL   —   Dietmar  der  alte  Baunolt  versetzt  Chunraden  dem  Chahan, 
Bürger  tu  Wels9  eine  Au  und  eine  Wiese  bei  Waydhausen  an  der  Traun, 

Ich  Dietmar  der  allt  Hawnollt  zu  den  czeiten  richter  ze  Wells 
vnd  ich  vraw  Katrey  sein  hausfraw  veriehen  offenlich  mit  dem  brief 
vnd  tun  chunt  allen  den,  di  in  hörnt  sehent  oder  lesent,  daz  wir 
recht  vnd  redleich  vnd  mit  guetem  willen  vnd  wart  aller  vnser  erben 
gessezzt  haben  ein  aw  vnd  ain  wys  gelegen  ob  Waydhavsen  pey  der 
Travn  di  vnser  satzz  ist,  da  man  dem  abppt  ze  Lambach  jserleich 


448 

von  dient  drey  Schilling  phenning.  Vnd  daz  haben  wir  gesatzzt 
Chunrad  dem  Chaban  purger  ze  Wells  vnd  seiner  haus fra wen 
Kairein  vnd  iren  erben  vmb  zehen  pfunt  pfenning  allter  Kenner 
m¥ nzz  also,  daz  wir  vnd  vnser  erben  von  in  alle  jar  jserleich  losen 
schulten  an  sand  Michells  tag  vor  inrr  ocht  tagen  oder  hinnach  inrr 
ocht  tagen,  vnd  schulten  siv  vns  di  losung  nicht  vertzyhen.  Wir 
schullen  auch  vnd  vnser  erben  dez  satzz  irr  gewer  sein  also  lantz 
recht  ist  ob  der  Ens.  W©r  daz  in  di  gewerschaft  vertzogen  wurd, 
daz  schullen  siv  haben  daczz  vnsern  trewn  vnd  auf  vnser  hab.  Vnd 
darvber  ze  ainen  warn  vrchund  gib  ich  Dyetmar  der  Hawnollt  in 
den  brief  versigelt  mit  meinem  anhangvnden  insigel.  Der  brief  ist  geben 
nach  Christes  geburd  vber  drewtzzehen  hundert  jar  vnd  dar  nach  in 
dem  sechs  vnd  funftzkisten  jar  an  sand  Philipps  vnd  sand  Jacobs  tag 
der  heiligen  zwelifpoten. 

Original  auf  Pergament  (Siegel  fehlt  gfinzlich)  im  Stiftsarehiv  Limbach. 


CDXLIV. 

1356.  1.  Hai.  Salzburg.  —  Erzbischof  Ortolf  von  Salzburg  schenkt  mit  Einwil- 
ligung seines  Capitels  den  Nonnen  Augustiner 'Ordens  im  Kloster  Suben  das 
Prädium  Choyslehen,  einen  Zehent  in  der  Abtenau,  ein  halbes  Gut  in  Atnow 
bei  Rotenstein  und  ein  Gut  zu  Uttendorf  bei  MittersiU. 

Ortolfus  Dei  gracia  sancte  Saltzburgensis  ecclesie  archiepis- 
copus  apostolice  sedis  legatus  omnibus  in  perpetuum.  Religiosam 
vitam  eligentibus  congrua  nos  opportet  cousideracione  prospicere, 
ne  cuiusdam  necessitatis  occasio  aut  desides  faciat  aut  robur,  quod 
absit,  conuersacionis  infringat.  Idcirco  religiosis  et  deuotis  feminis. . 
magistre  et  monialibus  monasterii  in  Summo  ordinis  sancti  Augustini, 
que  ex  sui  prebendalis  stipendii  paruitate  penuriosam  vt  plurimum 
vitam  ducunt,  infrascripta  predia  seu  bona  de  consilio  et  consensu 
dilectorum  in  Christo  Eberhardi  prepositi  Gerhohi  decani  et  capi- 
tuli  nostri  Saltzburgensis  donamus  deputamus  et  assignamus  volen- 
tes  et  statuentes  vt  prepositi  Saltzburgenses  eorundem  prediorum 
seu  bonorum  curam  et  administracionem  habeant,  et  dictis  monialibus 
fructus  redditus  et  prouentus  vniuersos,  qui  ex  eisdem  modo  quo- 
cumque  poterunt  prouenire  absque  diminucione  qualibet  admini- 
strent,  ita  videlicet  quod  iidem  fructus   redditus  et  prouentus  dilecte 
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in  Christo  Katherine  dicte  Czynkkin  dicti  monasterii  monache  et 
professe,  quam  ibidem  suaui  Christi  iugo  pro  nostre  remedio  anime 
applicauimus  et  pro  nobis  constituimus  oratricem  proueniant  et 
cedant  integraliter  ad  tempora  vite  sue,  et  deinde  inter  magistram 
et  sorores  predictas  communiter  perpetuis  temporibus  diuidantur, 
pro  qua  donacione  magistre  et  sorores  ipse  nobis  spiritualem 
Tolentes  faeere  reconpensam  de  dictorum  prepositi  decani  et  capi- 
tuli  consilio  et  consensu  pro  nobis  in  die  deposieionis  nostre  rigi- 
Has  et  missam  pro  defunctis  com  aliis  oracionibus  et  pietatis 
operibus  peragere,  sicut  pro  vna  ex  sororibus  suis  in  deposicione 
eins  eonsueuerunt  faeere,  et  post  obitum  ipsius  Katherine  pro 
nobis  anniuersarium  cum  yigiliis  de  nocte  ante  resperas,  et  de 
mane  cum  missa  pro  defunctis  cum  nota  celebrare  perpetuis  tem- 
poribus promiserunt  Sunt  autem  predia  seu  bona  hec:  primo  pre- 
dium  Choy$lehen,  quod  annis  singulis  soluit  denariorum  Salzbur- 
genstum  libram  dimidiam,  et  deeima  in  Aptnowe  que  soluit  diete 
monete  libram  vnam,  que  a  pueri*  quondam  Ortolfl  prennarii  de 
bonis  ex  sollicitudine  nostra  conquisitis  conperauimns.  Item  dimi- 
dium  predium  in  Aznowe  prope  Rötenetain  soluens  denariorum 
Salzburgensium  solidos  quique  denarios  viginti  tres  quod  nobis 
per  mortem  Frideriei  Teyringerii,  et  predium  in  fttendorf  prope 
Mittereil  soluens  denariorum  libram  vnam  quod  nobis  per  mortem 
cuiusdam  dicti  Wolf  de  Mütersü  vacare  ineepit.  Ceterum  notandum 
est  quod  in  bonis  prediis  seu  possessionibus  supradictis  prepositus 
Salzburgensie  qui  pro  tempore  fuerit,  habere  debet  liberum  ius 
instituendi  et  destituendi  per  omnem  modum  quo  hij  suis  tempori- 
bus a  quibus  eadem  nobis  vacare  ceperunt  Tel  conperariraus,  habu- 
erunt.  In  cuius  rei  testimonium  et  fidem  perpetuam  presentes  nostri 
et  dicti  capituli  nostri  sigillorum  sunt  munimine  roborate.  Datum 
Salzburge  in  die  sanetorum  Philipp!  et  Jacobi  apostolorum  anno 
domini  millesimo  trecentesimo  quinquagesimo  sexto. 

Aus  dem  Originale  im  k.  k.  geh.  Heusar chiv  auf  Pergament  mit  iwei 
Siegeln. 
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CDXLV. 

1356.  1.  Hai.  St  Pöltei.  —   Atacker  von  Ror  und  Katharina  seine  Hausfrau 

verkaufen  einen  Weingarten  tu  Viehofen,  dessen  Bergherr  Reinprecht  von 

Wallsee  ist,  dem  Gotteshause  tu  St.  Polten  um  6  Pfund  Wiener  Pfenning. 

ICH  Atakcher  von  Bär  vnd  ich  Katrei  sein  havsvrdw  vnd  vnser 
paider  erben  wier  ?ergeben  vnd  tun  chunt  offenleichen  allen  lewten 
mit  dem  prief,  daz  wir  verchawft  haben  ain  Weingarten  der  gelegen 
iat  dacz  Vihofen  vnd  ist  perchrecht  von  dem  erbern  herren  hem 
Renprechten  von  Waise  vnd  dient  alle  jar  ein  eminer  wein  ze  Viho- 
fen ze  perchrecht  ynd  nicht  mer.  Den  vargenanten  Weingarten  haben 
wier  verchavft  vmb  sechs  phunt  wienner  phenning,  der  wir  gancz 
vnd  gar  gewert  sein,  dem  goczhavs  dacz  sand  Polten  probst  Biet- 
morn  hem  Ruegern  zv  den  Zeiten  techant  vnd  Vireichen  dem  Veyr- 
tager  zv  den  zeiten  guster;  vnd  schullen  auch  furbaz  allen  iern  frum 
damit  schaffen  mit  versetzen  mit  verchavffen  gebeo,  wem  sev  wel- 
len an  allen  iersai,  nemen  sev  dar  an  icht  schaden  mit  recht»  daz 
sohullea  sev  haben  auf  mier  vnd  auf  mein  erben  vnd  auf  alle  dem 
guet  daz  ich  hab  in  dem  land  ze  Osterreich,  wier  sein  lebentig  oder 
tod.  Vnd  darvber  gib  ich  vorgenanter  Atakcher  von  Rar  in  den 
prief  versigelten  mit  meira  anhangunden  insigl  vnd  mit  dez  erbern 
herren  insigl  bern  Reinprechten  von  Waise  der  dez  Weingarten 
perchberre  ist,  vnd  mit  meins  prueder  insigl  hern  Christans  von 
Rar  des  iungen.  Der  prief  ist  geben  dacz  sand  Polten,  da  von  Chri- 
stes  gepord  ergangen  waren  drevczehen  hundert  jar  dar  nach  in 
dem  sechs  vnd  fumftzigistem  iar  an  sand  Philips  vnd  saud  Jacobs  tag. 

Aus  dem  Original  im  Schlosse  tu  Eferding  auf  Pergament,  das  erste 
Siegel  in  weissem  Wachs  —  beschädigt,  die  beiden  anderen  rerloren. 


CDXLVI. 

1356.  1.  Mai.  —  Pilgreim  und  Gundacker  von  Tannberg  geben  dem  Kloster 
Schlägel  ihre  Güter  tu  Wurmprantt  wofür  sie  Güter  tu  Herhag  und  Melden 

und  den  Zehent  tu  Feuchtenbach  empfangen. 

Ich  Pilgreim  von  Tannberch  vnd  ich  Gvndacher  von  Tann- 
berch  vnd  alle  vnser  erben  veriehen  offenbar  an  dem  prief  allen  den, 
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die  in  sechent  oder  horent  lesen,  daz  wir  mit  wolbedachtem  myet 
Ynd  nach  rat  ?nd  gvnst  vnser  paider  vrevnt  verwechselt  haben 
vnserev  gvet  daez  Wurmprant  mit  allen  nvczen  vnd  rechten  vnd 
czehent  die  darczve  gehoreut,  versieht  vnd  vnvers&cht  wie  die 
gnant  sint,  die  auch  lechen  sint  gewesen  von  meinem  herren  dem 
pyscholf  vnd. von  seinem  gotzhavs  cze  Pazzaw,  vnser  vrawen  vnd 
irem  convent  daez  sand  Marein  Slag  vnd  auch  mein  herre  von 
Pazxaw  pyscholf  Gotfrid  cze  den  selben  czeiten  vnser  vrawen  czv 
dem  vorgnanten  chloster  sein  lechenschafft  auf  den  vorgnanten  gve- 
ten  cze  Wurmprant  geaygent  hat.  Dawider  hat  vns  der  probst 
Jartns  cze  den  czeiten  vnd  sein  convent  daez  send  Marein  Slag 
einen  widerwechsel  geben  vou  irem  chloster,  den  hof  daez  Melben 
vnd  ain  gvet  daez  Herhag  gelegen  innerhalb  der  Pcenholcz  mit  allen 
den  nvczen  vnd  rechten  die  auch  daezve  gehorent  wie  die  gnanjt 
sint,  vnd  den  czehent  daez  Vevchtenpach  versucht  ynd  vnuersuecht, 
paidenthalben  an  alles  geber,  vnd  sint  der  vorgeschriben  sache  dez 
widerwechsels  czevg  her  Chadolt  von  Vatchenstain  cze  den  czeiten 
lantrichter  ze  Velden,  vnd  der  erber  ritter  her  Ekhart  der  Stcnnpech 
cze  den  czeiten  aveh  marschalich  meines  herren  von  Pazzaw  vnd 
besunder  ander  pidber  genuch,  (sie)  vnd  sein  auch  der  gevt  (sie) 
daez  Wurmprant  vnd  dez  cehentz  ir  geweren  als  landez  recht  ist 
in  Österreich  wo  in  dez  not  geschiecht  daez  vnser  vrawen  chloster 
daez  sand  Marein  Slag  vnd  da  selbst  dem  probst  vnd  seinem  con- 
vent. vnd  das  in  daz  staet  bleib,  darvber  gib  ich  Pilgreim  von  Tann- 
berch  disen  prief  cze  ainem  waren  vrchvnde  versigelt  mit  meinem 
anhangvnden  jnsigel  vnd  mit  hern  ChadoUs  von  Vatchenstain  anhan- 
gvnden  jnsigel  vnd  mit  hern  Ekhartz  dez  Stainpechen  anhangvnden 
jnsigel.  Darvnder  verpind  ich  mich  egnanter  Gvndacher  von  Tann- 
berch  vnder  den  vorgnanten  anhangvnden  jnsigel  wanne  ich  cze  den 
selben  czeiten  aigens  jnsigel s  nicht  gehabt  han.  Der  prief  ist  geben 
nach  Christ  pvrt  drevczenhvndert  iar  darnach  in  dem  sechs  vnd  fiinf- 
czigsten  iar  an  send  Philips  vnd  Jacobs  tag. 

Aus  dem  Originale  tu  8ehlSgel  auf  Pergament  mit  drei  angehängten  Sie- 
geln von  gelbem  Wachs.  Of.  1356,  1.  Mai,  pag,  472;  1356,  pag.  480. 
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CDXLVII. 

13M.   M.  Mal.  If «rillg.  —  Die  Gräfe*-  Wenhart,  Friedrieh,  ülriek  mnd 

Heinrich  von  Schaunberg  Hellen  die  Schlichtung  ihrer  Zwiefrmcht  mk  dem 

Bischöfe  von  Paseau  einem  Schiedsgerichte  anheim. 

Wir  graf  Wernhart  graf  Fridreich  graf  Vlreick  vnd  graf 
Heinreich  von  Schownberch  bekhennen  offenlich  mit  disem  brif 
vmb  all  chrieg  stoezz  md  aafleaff,  di  zwischen  dem  erwirdigen 
berren  berrn  Gotfrid  bischof  ze  Pazzow  vnd  den  seinen,  armen  vnd 
reichen  an  einem  tail,  ynd  yns  vnd  den  ynsern  auch  armen  ynd  rei- 
chen an  dem  andern  tail  gewesen  sind  vntz  auf  den  heutigen  tag, 
ymb  gruent  oder  umb  welherlai  daz  sei,  daz  wir  der  selben  chrieg 
stoezz  ynd  aufleuff  aller  paidenthalben  gegangen  sein,  wir  an  vnserm 
tail  hinder  di  ersamen  beschaiden  ritter  herrn  Albern  den  Pcrtzhai- 
mer  ynd  herrn  Jacoben  den  Str ahner.  So  ist  der  vorgenant  bischof 
Gotfrid  ze  Pazzow  gegangen  hinder  die  edeln  ersamen  hern  Frid- 
reichen  von  Preitenekk  vnd  herrn  Dietreichen  den  Schenchen  von 
Dobra  also  beschaidenlich,  daz  diselben  vier  di  sach  paidenthalben 
verhoeren  suellen  vmb  ein  iegleich  stukh  daz  ainem  tail  hincz  dem 
andern  wirtt.  Vnd  suellen  auch  vollen  gewalt  haben  vber  ein  iegleich 
stukch  ze  sprechen  minn  oder  recht  auf  iren  ayd.  Vnd  waz  di  vier 
darvber  sprechend  da  sol  ez  baidenthalben  bei  beleiben.  Wer  aber 
daz  die  selben  vier  mit  einander  ze  chrieg  wurden  vmb  dhainerlat 
stuckh  vnd  daran  nicht  moechten  vberainchomen,  so  sol  der  edel 
ersam  herr  Vlreich  von  Chappell  obman  sein,  vnd  auf  weihen  tail 
der  geuellt,  da  soll  ez  bei  beleiben.  Ez  sol  auch  der  tag  dar  vmb 
sein  ze  Euerding  von  mittichen  der  schirst  chuemt  vber  acht  tag 
angeaaer  also,  daz  di  schiedleut  dann  do  ze  samm  sullen  chomen 
vnd  sullen  di  sach  all  verhoeren  vnd  nicht  von  dann  chommen,  ez 
wert  paidenthalben  bericht.  Wer  aber  daz  der  vier  schiedleut  aiuen 
oder  mer  ehaft  not  irret  daz  si  dar  zue  nicht  chomen  mochten  oder 
da  bei  nicht  beleiben  mochten  an  geuaer,  so  mag  ieder  tail  ainen 
andern  an  des  stat  nemen  der  dabei  nicht  gesein  mag.  Darvber  ze 
vrchund  geben  wir  vorgenanten  grafen  von  Schownberch  disen  brif 
versigelten  mit  vnserr  aller  vierr  anhangunden  insigeln,  der  geben 
ist  ze  Euerding  an  montag  nach  dem  sunntag  jubilate,   nach  Christs 


453 

gepurd  dreutiehen  hundert  jar  darnach  in  dem  sechs  vnd  fuemftz- 
gistem  jar. 

Monom,  boic.  XXX.  II.,  pig.  219. 


CDXLVIII, 

1356.  16.  Iti.    Iferdlng.  —  Die  Grafen  von  Sckaunberg  erklären  sich  vergli- 
chen mit  dem  Bischöfe  Gottfried  von  Passau  und  versprechen  ihm  keine  Irrung 

zu  thun  bei  den  Pfarren  Taufkirchen  und  Kalham. 

Wir  graf  Wernhari  vnd  graf  Fridrdch  bruder  von  Schown- 
berch  bechennen  offenleich  mit  disem  brif,  das  ettleicb  ehrieg  vnd 
stözz  gewesen  sind  zwischen  dem  erwirdigen  herren  hern  Gotfrid 
bisehof  ze  Pazzow  an  einem  tail,  vnd  yns  an  dem  andern  tail, 
vmb  daz  jait  vnd  vmb  di  schanchung  ze  Wesen  vnd  vmb  di  zwo 
cbirichen  Taufchirichen  vnd  Chalheim.  di  selben  ehrieg  vnd  stözz 
habeot  di  edeln  ersamen  her  Vlreich  von  Chappell  vnd  her  Frid- 
reich von  Praitenekk  zwischen  vns  paidenthalben  frevntleichen 
bestellet  also,  daz  wir  die  vorgenanten  cbirichen  unbeswert  sullen 
lazzen  vnd  sullen  auch  den  vorgenanten  herren  hern  Gotfrid  bisebof 
ze  Pazzow  an  dem  jait  vnd  an  der  schenchung  nichts  irren  zu  seinen 
lebtagen,  vnuertzigen  nah  seinem  tod  seiner  nahehomen  vnd  seines 
gotshaus  ze  Pazzow  rechten,  vnd  auch  vnuertzigen  vnserr  vnd  aller 
vnser  eriben  vnd  des  gerichts  rechten,  vnd  darvber  ze  vrchund 
geben  wir  disen  brif  versigelten  mit  vnsern  anhangunden  jnsigeln. 
Der  ist  geben  ze  Euerdinn  an  montag  nah  dem  sunntag  jubilate  nah 
Christ«  gepurd  dreuzehen  hundert  iar  dar  nah  in  dem  sechs  vnd 
fftroftzgistem  jar. 

Monom,  boie.  XXX.  II.,  pig.  220. 


CDXLIX. 

1356.  U.  Mai.  Wien.  —  Befehl  Herzog  Albrechts  von  Oeeterreich,  die  Privile- 
gien der  Stadt  Ens  nicht  tu  verletzen. 

Wir  Albrecht  von  Got$  gnaden  herizog  ze  Österreich,  ze 
Sleyr  vnd  ze  Kemden  enbieten  vnsern  getrewen  lieben  allen  lant- 
herren  vnd  lantrichtern  allen  atetten  vnd  merchten   den  der  brief 
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getzaigt  wirt,  vnser  gnafl  ynd  alles  gut.  Wand  wir  vnsern  getrewen 
den  purgern  yon  Ens  die  gnad  getan  haben,  daz  si  bei  den  rechten 
ynd  cheuffen  beleiben  sullen  die  si  Yiid  ir  stat  von  alter  gewonhait 
habent  herpracht,  darumb  gebieten  wir  ew  ynd  wellen  ouch  ernst- 
leich,  daz  ir  in  an  denselben  iren  rechten  ynd  cheuffen  chain  irrung 
noch  phrengnuzz  tut  in  dhainem  weg,  mit  yrchund  ditz  briefs,  der 
geben  ist  ze  Wienn  am  phintztag  yor  sand  Vrbans  tag«  nach  Christa 
geburde  drewtzehen  hundert  iar  darnach  in  dem  sechs  ynd  fumftz- 
gistem  jar. 

Ans  dem  Original  im  Stadtarchive  tu  Ent,  Pergament.  Das  kleine  Siegel 
mit  den  drei  in  ein  Dreieck  gestellten  Schildes. ' 


CDL. 

1350.  31.  Mtl.  —  Die  Brüder  Otto,  Janng,   Ulrich  und  Vreitel^  genannt  die 

Vreüel  von  Wtndhagy  vernetze*  an  den  Pfarrer  tu  Sc  Tkoma*  und  da*  Kloster 

Waldhauten  zwei  Güter  m  der  Pfarre  St.  Thomas, 

Wier  prüder  genant  di  Vreitel  von  Windhag  Ott  ynd  Jan»  ynd 
Vlreich  ynd  Vreitel  ynd  all  vnser  nachchomen  vergehen  ynd  tun 
chunt  allen  den  di  den  prief  sehent  oder  hörent  lesen,  daz  wier  mit 
verdachtem  mflt  ynd  mit  vnsrer  vreunt  rat  zcu  der  czeit  do  wier  ez 
wol  getfin  mochten,  recht  ynd  redleich  gesatzt  haben  hern  Chun- 
raten  dem  pharrer  datz  sand  Thotnan  ynd  seinen  nachchomen  ynd 
dem  gotshaus  ze  Walthausen  czwai  gut,  di  gelegen  sind  in  sand 
Thomans  pharr,  daz  'ain  haizzet  Hint  erp  er  ig  f  daz  ander  in  dem 
Tai,  di  vnser  vreis  aygen  gewesen  sind,  vmb  sechtzich  phunt  wien- 
ner phenning  der  wier  gentzleich  gewert  sein  also,  daz  si  di  nutzen 
schulten  als  ander  ier  aygen  gut  mit  alle  deu  ynd  dartzu  gehört 
versucht  vnd  vnuersucht,  so  lang  vntz  wier  oder  vnser  erben  in  di 
vorgenanten  phenning  gentzleich  widergeben  ynd  gelten,  vnd  ob  seu 
darauf  icht  verczimmern  vnd  verpanwent  daz  si  mit  iern  treu  wen 
geweisen  mugen,  daz  schull  wier  in  oder  vnser  erben  gentzleich 
widercheren  wann  wier  oder  vnser  nachchomen  von  in  losen  wel- 
len. Wier  schullen  auch  der  guter  ier  gewer  ynd  scherm  sein  als 
aygens  recht  ist  in  Österreich.  Teten  wier  dez  nicht,  waz  si  dez 
schaden  nemen  den  si  pei  iern  treuwen  gesagen  mochten,  den 
schullen  wier  in  ablegen  ynd  schullh  auch  daz  haben  auf  all  vnserr 
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hab  di  wier  haben  in  Österreich.  Wier  haben  auch  losungczeit  all 
iar  an  sand  Jorigen  tag  vnd  nicht  mer  in  dem  iar.  Darüber  geb  wier 
in  disen  prief  yersigelt  mit  mein  vorgenantz  Offen  vnd  mein  ege- 
nantz  Jansen  der  Vreitel  anhanganden  insideln,  wann  ich  Vlreich 
vnd  Vreitel  noch  aygens  jnsigels  nicht  haben,  rnd  mit  dez  erbern 
ritter  hern  Wetzet  von  Herbing  vnd  mit  hern  ötten  von  öd  czu  den 
czeiten  lantrichter  in  dem  Machlant  vnd  mit  Chunratz  von  Auw 
vnsers  geswein  an  seiner  haussvraun  vnd  ierr  erben  stat  vnser  swe- 
ster  anhangunden  insideln,  di  mit  andern  erbern  leuten  genüg  der 
sache  geczeug  sind.  Geben  nach  Christi  gepurd  dreutzehen  hundert 
jar  darnach  in  dem  sechs  vnd  funfczigisten  jar  an  sand  Peterneil  tag. 

Orig.v  Perg.  im  Linzer  Museum  mit  drei  hängenden  Siegeln  tob  gelbem 
Wtcbs.  3.  und  4.  verloren.  Die  Siege]  der  Vreitel  ein  aufwärts  gekehrter 
Sparren,  der  von  Au  hat  drei  Zinnen. 

Unter  demselben  Datum  verkaufen  dieselben  Brüder  diese  Gflter.  Zeugen 
ebenfalls  die  gleichen. 


CDLI. 

1350.  2.  Juni.  —  Gebolf  der  Seifridstsrfer  und  Jans  der  Pogenhofer  »teilen 
i  Pfund  Pfenning,  in  die  Oblai  nach  Reichersberg  gehörig,  auf  ihrem  Gut  tu 

Aichberg  sicher. 

Ich  Gebolf  der  Seifridstorfwr  vnd  ich  Jans  der  Pogenhofcer 
vnser  hausfrawn  vnd  all  vnser  erben  veriehen  oflfenleicb,  —  daz  wir 
—  haben  gegeben  den  erbaerigen  herren  ze  Reiehersperg  in  ir  oblay 
ein  pfunt  pfenning  geltz  pazzaw&r  pfenning  auf  vnserm  guet  ze 
Aichperig  gelegen  in  Riedair  gericht  daz  vnsers  vreis  aigen  ist  vnd 
daz  si  vns  anderswo  auf  dem  guet  ze  Pirichwch  widerchert  habent 
also  mit  der  beschaiden,  daz  in  daz  verscbriben  pfunt  geltz  isereh- 
leich  an  allen  abganch  auf  sand  Georitag  geuallen  vnd  darauf  belei- 
ben sol.  Ez  w«r  dann  daz  wir  in  anderswo  ein  guet  pfunt  geltz 
zaigten  oder  an  einer  andern  stat  da  si  iz  gern  nement,  so  sol  vns 
daz  pfunt  geltz  auf  vnserm  vor  verschriben  guet  ze  Aichperig  ledig 

sein. W«r  auer  daz  wir  di  vbertewrung  auf  vnserm  guet  ze 

Aichperig  versetzen  oder  verchauffen  wolten  vmb  vnser  notdurft,  so 
schulten  wir  si  di  bei  dem  ersten  an  notten,  di  schulten  wir  in  gern 
geben  für  ander  lewt. War  auer  daz  in  ir  pfunt  geltz  i&rch- 
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leich  nicht  geuiell  auf  sand  Georitag  als  Tor  verschriben  stet»  so 
habent  si  vollen  gewalt  darvmb  ze  pfenten  auf  dem  gut  als  auf 
anderm  irm  vrbar.  Vnd  ob  in  das  indert  vnderstanden  ward  von 
vnsem  wegen  waz  si  des  schoden  nement,  daz  schullen  si  haben  auf 
der  ybertewrung  auf  vnserm  guet  ze  Aichperg.  Darvber  ze  vrchund 
gib  ich  vorgenanter  Gebolf  Seifridstorfcer  vnd  ich  Jana  Pogenhofcer 
für  vns  für  vnser  hausfrawn  vnd  für  all  vnser  erben  den  brief  ver- 
sigelt mit  vnsern  anhangunden  insigeln.  Daz  geschehen  ist  —  — 
drewtzehen  hundert  iar  darnach  in  dem  sehs  vnd  fumtzigistem  iar 
an  dem  auffert  tag. 

Orig.,  Perg.  Ein  Siegel  fehlt  Stifsarchiv  Reichersberg. 


CDLII. 

1860.  6.  J«ll.  KlOSternoaburg.—  Ortolf  der  Mauser  verkauft  ein  Rahen  Wein- 
garten an  dem  Stegmaiu  auf  dem  Kahlenberge  dem  Bischof  Niclas  von  Mar» 

bürg. 

Ich  Ortolf  der  Maizzer  vnd  ich  Katreif  sein  hausfraw  veriehen 
vnd  tun  chunt  allen  den  die  disen  brief  sehent  oder  hörnt  lesen»  daz 
wier  mit  gutem  willen  vnd  mit  rat  vnd  mit  gesampter  hant  zu  der 
zeit  do  wir  ez  wol  getun  mochten  vnd  mit  vnsers  perigmaisters  hant 
Chunratz  dez  Hofmaister  ze  Challenperig  verchauft  haben  vnser 
rahen  Weingarten,  di  gelegen  ist  auf  dem  Challenperig  an  dem  Steg- 
maizz  vnd  haizzt  der  Fridflekch,  ze  nächst  dez  pharrer  Weingarten 
von  Chalnperg,  da  man  alle  iar  von  dient  ze  purchrecht  ain  viertail 
weins  vnd  einen  wienner  helbling  ze  voitrecht  vnd  einen  helbling  ze 
vberzins  vnd  nicht  mer  gen  Chalnperg  in  die  vest  Denselben  vnsern 
Weingarten  haben  wier  recht  vnd  redleich  verchauft  mit  rechter  fur- 
zicht  vnd  geben  vmb  acht  phunt  wienner  phenning  mit  allem  dem 
nutzz  vnd  rechten,  als  wir  in  vnuersprochenleich  in  perchrechts 
gewer  herpracht  haben  vnd  als  er  mit  altem  recht  her  chomen  ist» 
dem  erwirdigen  herren  hern  Npcloen  pischolf  von  Marpurch  oder 
wem  er  in  geit  oder  schaft  furbaz  ledichleich  ze  haben  vnd  allen 
iren  frumen  domit  ze  schaffen  verchauffen  versetzzen  vnd  geben, 
wem  si  wellen  an  allen  ierrsal,  als  in  daz  aller  pest  fugund  ist,  wann 
wier  der  egenanten  acht  phunt  wienner  phenning  gar  vnd  g&ntzleich 
ve rieht  vnd  gewert  sein»  vnd  durch  pezzerr  sicherhait  willen  so  setzz 
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wir  vns  ich  obgenannter  Ortolf  der  Maizzer  vnd  ich  Eatrep  sein 
hausfraw  vnd  vnser  erben  vnuerschaidenleich  vber  den  egenanten 
Weingarten  dem  vorgenanten  herren  hern  Nyclon  pischolf  von  Mar- 
pureh  oder  wem  er  in  geit  oder  schaft  ze  rechtem  gewern  vnd 
scherm  für  alle  ansprach,  als  purchrechts  recht  ist  vnd  dez  landes 
recht  in  Österreich,  war  aber  daz,  daz  seu  furbaz  an  dem  obgenan- 
ten  Weingarten  vnd  waz  dar  zu  gehört  icht  chriegs  oder  ansprach 
gewunnen,  oder  ob  yeropt  mit  recht  daran  abgieng,  waz  seu  dez 
schaden  namen,  den  schöllen  wir  in  auzrichten  ablegen  vnd  wider 
ehern  an  alle  ier  mu  vnd  an  allen  irn  schaden.  Daz  loben  wir  in  ze 
laisten  an  alles  gevaerde  mit  vnsern  trewen  an  aydes  stat  vnd  schal- 
len daz  alles  haben  auf  vns  vnuerschaidenleich  vnd  auf  allem  vnserm 
gfit  daz  wir  haben  in  Österreich,  wier  sein  Iebentig  oder  tod.  Daz 
diser  chauf  vnd  scherm  furbaz  stat  gancz  vnd  vnzebrochen  beleih, 
seit  wier  noch  vnser  pergmaister  der  obgenant  Chünrat  Eofinaister 
ze  Chalnperig  nicht  aigen  jnsigel  haben,  geben  wir  in  disen  brief 
versigilt  mit  herren  Pilgreims  jnsigel  dez  Würffei  zu  den  Zeiten 
chorherre  vnd  obrister  chelner  ze  Neunburch  cblosterhalm  an  Chün- 
rais  dez  Hofmaister  stat,  vnd  haben  gepeten  herren  Ortolffen  den 
Tutzzen,  dieweil  richter  vnd  sluzzler  ze  Neunburch  vnd  den  erbern 
man  Micheln  den  alten  chuchenmaister,  daz  si  diser  Wandlung  an 
vnserr  stat  mit  irn  insigeln  gezeugen  sein.  Der  brief  ist  geben  ze 
Neunburch  nach  Christi  gebärde  dreutzehen  hundert  jar  darnach  in 
dem  sechs  vnd  fümftzkistem  iar  dez  nächsten  suntags  nach  der 
auffart. 

Aus  dem  Pergaroentcodex  Clb,  Fol.  197  b,  imArehive  zu  St.  Florian.  — 
Ueber  Bischof  Nicolaut  Marcapolensis  cf.  1359  am  18.  Februar. 


CDLffl. 

1356.  15.  Jaal.  —  Hanne  der  Steger  verkauft  an  »einen  Schwager  Bertholt  auf 
dem  Berg  die  Bueb  zu  Schtoammern  am  Bach  und  eine  Hofstatt  dabei  um 

38  Pfund  Pfenning. 

Ich  Hans  der  Steger  vnd  ich  Christein  sein  hausfrawe  vnd  mit 
vns  alle  vnser  erben  vergehen  mit  dem  brief  allen  den  die  in  sehent 
oder  borgt  lesen,  daz  wir  mit  wol  verdachtem  mfit  vnd  mit  gutli- 
chem willen  nach  rat  vnserr  pesten  friunt  zu  der  zeit  do  wir  ez 
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wol  getfln  mochten,  ze  chauffen  haben  gegeben  recht  vnd  redlich 
rnserra  swager  Perchtolden  auf  dem  Perg  vnd  allen  sein  erben 
vnser  hieb  ze  Swammerm  gelegen  pei  dem  Pach  vnd  ain  hofstat  do 
pei  mit  allen  den  rechten  vnd  nuczen  die  dar  zu  gehorent  swi  die 
genant  sind,  si  sein  besucht  oder  vnbesucht,  daz  vnser  leben  ist 
gewesen  von  vnserm  herren  dem  hertzogen  in  Österrich,  aus  vnserm 
nucz  vnd  gewer  in  die  irn,  vmb  acht  vnd  dreizzich  pfunt  phenning 
wienner  munsse,  der  si  vns  gar  vnd  genczlich  verriebt  vnd  gewert 
habent  mit  bereiten  phenning;  wir  sullen  auch  des  chauffes  ir  gewer 
sein  swo  in  dez  not  geschieht  für  alle  chrieg  vnd  ansprach  nach 
lancz  recht.  Taet  wir  des  nicht  vnd  naemen  si  des  dhain  schaden,  den 
sullen  si  haben  auf  aller  vnserr  hab  wo  wir  di  haben.  Daz  daz  also 
stet  vnd  vnzerbrochen  behalten  werd,  gib  ich  obenanter  Hans  der 
Steger  vnd  mein  obgenante  hausfrav  für  vns  vnd  alle  vnser  erben 
den  brief  versigelten  mit  meim  anhangendem  insigel,  vnd  zu  ainer 
guten  geziuehnfisse  mit  dez  erbern  richters  herrn  Hansen  de% 
Scheichen  zu  der  zeit  purkgraf  ze  Steir  insigel,  der  dez  selben  götz 
zu  der  zeit  lehenherre  ist  gewesen  an  der  fursten  stat,  vnd  mit  GoU 
früz  dez  Sintzenperger  vnd  Purchartz  dez  Steger  meins  bruder 
insigel n  in  an  schaden,  vnd  ist  geschehen,  do  man  zalt  von  Cristi 
gepört  drevzehen  hundert  iar  vnd  in  dem  sehs  vnd  funfeziehistem  iar 
an  sant  Veitz  tag. 

Aas  dem  Originale  su  Garsten  auf  Pergament  mit  rier  angehängten  Sie- 
geln. Die  Stegar  haben  einen  Steg  im  Schilde. 


CDLIV. 

1356.   15.  Juni.  —  Reinprecht  von  Wallsee   von  Ens  vermacht  geiner  Hausfrau 
EUbeth  das  Bergrecht  tu    Krittendorf  und  einen  Weingarten,   genannt  das 

Teile. 

ICH  Reinprecht  von  Waise  von  Ens  tun  chunt  mit  disem  brief, 
daz  ich  nach  rat  ze  der  zeit  do  ieh  ez  wol  tun  mochte,  recht  vnd 
redleich  gemacht  han  vnd  geben  han  meiner  üben  hausfrawen  Elz- 
beten  meins  rechten  aygens  daz  perchrecht  ze  Chritzendorf,  daz  ich 
von  dem  Schichen  von  Wels  chauft  han  vmb  mein  aygenhaft  guet. 
Ich  han  ier  auch  gemacht  vnd  geben  meim  Weingarten  der  do  haizzt 
daz  Tille,  den  ich  auch  gechauft  han  von  den  minnerpruedern  ze 
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Wien*,  dohin  in  mein  swiger  selig  die  Druchsttzinn  geschalt  het, 
also  beschaidenlich,  daz  mein  wirtinn  daz  perchrecht  vnd  den  wein-» 
garten  inne  haben  vnd  nficzen  sehol  vnuerchumert  ynd  in  aller  der 
weis  als  andreu  gueter  die  ich  ier  geben  han  ynd  die  nicht  ier  mar* 
geagab  sind.  Vnd  ze  vrchund  geb  ich  den  brief  versigelt  mit  meim 
anhangundem  insigel,  ynd  ze  einem  zeuge  mit  meins  vettern  Fr  Ul- 
richs von  Waise  anhangunden  insigel.  Der  brief  ist  geben  an  sand 
Veites  tag  yon  Christi  gebärd  dreuczehen  hundert  jare  dar  nach  in 
dem  sechs  ynd  famfczkisten  jare. 

Aas  dem  Original  im  Schlosse  su  Eferding  auf  Pergament  Das  erste 
Siege]  in  weissem  Wachs  —  beschädigt;  das  zweite  verloren. 


CDLV. 

»» 

1356.  24.  Juni.  —  Die  Brüder  Chathoch,  Ulrich  und  Haug  von  Falkenstein  ver- 
tauschen an  das  Ktoster  Schlägel  die  Vogtei  auf  einem  Gute  tu  Herhag  gegen 

jene  auf  dem  Gute  zu  Hartmannsdorf. 

Ich  Chalhoch  Vlreich  vnd  Havg  wir  friedet  von  Vafkenstam 
tven  chvpt  an  disem  prief,  daz  wir  ain  recht  haben  gehabt  auf  aim 
guet  dacz  Herhag  daz  wjr  dez  vogt  vnd  schermer  sein  gwexen,  ynd 
habent  vnz  gepeten  di  herren  der  probst  vnd  der  convent  von  Siegel, 
daz  wir  vncz  verczigen  haben  derselben  voitai  vnd  darvmb  haben  si 
vnz  geben  voitai  auf  aim  andern  gvet  daz  ir  ist  dacz  Bartmansdorf 
auf  dem  obern  gvet  daz  czwelf  Schilling  geltz  ist,  vnd  daran  haben 
wir  ir  pet  erhert  vnd  haben  vncz  verczigen  der  egnanten  voitai  auf 
dem  vorgnanten  gyet  dacz  Herhag  vnd  wellen  vnzer  voitai  haben 
auf  dem  vorgeschriben  gvet  dacz  Hartmansdorf,  vnd  daz  in  daz 
stsat  pteib  von  vnz  vnd  von  allen  vnzern  gerben,  darvmb  geben  wi,r 
den  egnanten  herren  dem  probst  vnd  dem  convent  vom  Slegl  disen 
prief  veringsigelten  mit  vnzeren  ingsigeln.  Der  prief  ist  geben  nach 
Christz  pvrt  dreynczenhvndert  iar  darnach  in  dem  sechs  vnd  fvn- 
zigstem  iar  am  svuwennd  tag. 

Aus  dem  Originale  zu  Seh II gel  auf  Pergament  mit  zwei  angehängten 
8iegem  yon  gelbem  Wachs  —  bekannt.  Das  Chalhoehs  ist  abgefallen. 
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CDLVI. 

1856.  29.  Juni.    —    Reinpreckt,  Friedrieh,  Wolfgang  und  Heinrieh  Brüder 

und  Vettern  von  Watteee  theiien  alle  Urbargüter  unier  steh,  die  tar  der  ihnen 

van  dem  Herzoge  von  Österreich  vernetzten  Freiatadt  gehörten. 

Ich  Reimprecht  von  Walsse  von  Ens  vnd  mein  erben  vnd 
ich  Fridrich  vnd  ich  Wolfgang  vnd  Hainreich  von  Walsse  von 
Ens  sein  vettern  ynd  ynser  erben  tvn  chunt  offenbar  an  dem 
prief  allen  den,  di  in  ansehent  oder  horent  lesen,  di  lebent  oder 
noch  chvnftig  werdent,  daz  wir  mit  wolbedachtem  mut  nach  ynser 
paider  vrevnt  ynd  diener  rat  auzgezaigt  ynd  getailt  gen  einan- 
der haben  alles  ynser  vrbar  ynd  gvt  daz  zu  der  Vreinstat  gebort 
ynd  daz  ynser  satz  ist  yon  ynserm  genedigem  herren  dem  hoch- 
geporn  fvrsten  dem  hertzogen  yon  Österreich,  ynd  ist  mir  vor- 
genanten  Reimprecht  von  Walsse  ynd  meinen  erben  geyallen  an 
einem  tail  der  marcht  ze  Perg  mit  dem  gerihtt  daselbs  ynd 
swaz  darzl  gebort;  darzv  ist  mir  auch  geyallen  der  marcht  ze 
dem  Nevnmarchtt  mit  gerihtt  mit  all,  ynd  der  marchtt  Pregarten 
ynd  Gittaw  Vierling  rnd  Nvspavm  Windischendorf  Avrpach 
ynd  Liechtenstain  ynd  swaz  zv  der  pfleg  ynd  amptt  ze  dem  Nevn- 
marchtt gehört.  Die  vorgenanten  gvter  alle,  ez  sein  mlrcht  dorf- 
fer  gericht  hof  chlain  oder  groz  mit  allen  den  rechten  eren  vnd 
nutzen,  versucht  ynd  vnuersftcht,  alz  die  yormaln  ynser  richter  ynd 
amptleyt  ynz  paidenthalben  gevessent  ynd  ingenomen  habent,  also 
sind  si  mir  vorgenantem  Reimprecht  von  Walsse  vnd  meinen  erben 
gevallen  an  einem  tail.  Dawider  an  dem  anderm  tail  ist  mir  vor- 
genantem  Fridrich  von  Walsse  ynd  meinen  prvdern  geyallen  der 
marchtt  Mdthavsen  mit  dem  gerihtt  vnd  mit  dem  vrvar  ynd  mit 
dem  m&thavs  vnd  swaz  darzv  gebort,  der  marchtt  ze  Scheuchen- 
veld  vnd  die  dorffer  Hierspach  Grit  Vorwald  Tgschperg  Tyer- 
perg  Chvngslag  Herleinslag  ynd  swaz  zv  dem  gerihtt  vnd  amptt 
ze  Schenchenveld  gehört ,  daz  dorf  Rainpach  vnd  daz  dorf  Aphal- 
ter  vnd  die  zwen  hof  Herslag  vnd  swaz  zv  dem  amptt  Rainpach 
geli ort;  daz  dorf  lulivten  ynd  swaz  zv  dem  selben  ampt  gebort» 
daz  dorf  Svmerawe  vnd  swaz  zv  dem  selben  dorff  vnd  amptt  gehört, 
daz  dorf  Svnnberch  vnd   daz  dorf  Viertzehen  vnd  daz  dorf  Breis- 
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ten  vnd  daz  dorf  Lavpach  vnd  swaz  zv  dem  amptt  Svnnberch 
gehört,  der  marchtt  Leopoltzslag  daz  dorf  Mdrteinslag  vnd  Zet- 
wing,  der  hof  vnd  die  mvl  SHkestorf  vnd  HiUschen,  Litweins- 
torf  Wolabitz  Eysenhtt  Erlprukk  vnd  die  Pramhöf  vnd  swaz 
zv  dem  amptt  vnd  gerihtt  ze  Leopoltzslag  gebort;  darzv  der 
ödhof  gelegen  pei  Perg  vnd  swaz  dar  zv  gehört.  Di  vorgenanten 
gvter  alle  ez  sein  raSrchtt  dorffer  gerichtt  hof  chlain  oder  groz 
mit  allen  den  rechten  eren  vnd  nvtzen,  versvcht  vnd  vnuersvcht,  alz 
die  vnser  richter  vnd  amptlevt  vnz  paidenthalben  vormaln  gevessent 
vnd  ingenomen  habent,  also  sind  si  mir  vorgenantem  Fridreichen 
von  Walsse  vnd  meinen  prvdern  vnd  vnsern  erben  gevallen  an  dem 
andern  tayl.  Darzv  sei  wir  paidenthalben  vberainchomen  vmb 
all  di  zehent  so  auf  vnsern  payden  tailn  gelegen  sind,  daz  wir 
die  nvzemal  niht  getaylen  mochten  vnd  haben  paidenthalben  vnser 
amptlevt  darzv  geschaffet,  daz  si  dieweil  die  zehent  mit  einan- 
der vessen  vnd  innemmen  schvllen  alz  lang,  vntzen  wir  vns 
ervarn  wie  wir  die  mit  einander  tailen  daz  einem  alz  rehtt 
geschech  alz  dem  andern.  Dann  vmb  die  Vrein  so  zv  der  Vrein- 
stat gehorent,  die  chund  wir  ze  diser  zeit  niht  getailen  vnd  haben 
paidenthalben  mit  vnsern  amptlevten  geschafft,  daz  si  all  nfitzz 
vnd  dinst  mit  einander  vessen  vnd  innemmen  schvllen  so  lang, 
vntz  wir  vnz  auch  ervarn  mögen  daz  wir  die  mit  einander  taylen, 
daz  einem  alz  rehtt  geschech  alz  dem  andern.  Wir  sein  auch 
paidenthalben  vberainchomen  vmb  die  stat  ze  der  Vreinstat  vnd 
daz  lantgerihtt  daz  darzv  gebort  vnd  daz  stalgerihtt  vnd  mavt 
vnd  die  pvrger  daselbs,  daz  wir  die  mit  einander  haben  schullen. 
Vnd  schol  vnser  lantrichter  vnd  vnser  statrichter  vnd  die  pvrger 
mit  der  vestt  vnd  mit  der  stat  vnd  mit  dem  lantgericht  vnd  stat- 
gerichtt  vnd  mavtt  mit  allen  dinsten  eren  vnd  nutzzen  geleich 
warttund  sein  paidenthalben,  daz  einem  tayl  alz  rehtt  geschech 
alz  dem  andern  tail.  Wir  sein  auch  paidenthalben  vberaincho- 
men vmb  die  ayndlef  luzz  die  in  dem  pvrchveld  ze  der  Vrein 
stat  gelegen  sind  vnd  vmb  die  drei  g&rtten  vnd  vmb  die  nevn» 
tzehen  tagwerch  wismades  daz  vns  besunderleicb  an  gehört,  vnd 
vmb  die  zehen  tagwerch  wismades  auf  der  Trevay  vnd  zwai 
tagwerch  ze  Pirhdch  vnd  ein  tagwerch  in  der  Levting  daz  zv 
der  Vreinstat  gehört,  daz  daz  paidenthalben  vnser  amptlevt  veizen 
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md  taylen  schulen  an  gev&r,  dai  eiqem  tayl  alz  rehtt  geschieh 
alz  dem  andern.  Dann  .vmb  die  vestt  Chlingwerch  vnd  swaz  dfcrzi 
gekort  aei  wir  paidenthalben  vberainchomen,  daz  daz  &u\  pvrk- 
graf  von  vnz  innhaben  schol  yod  sehol  damit  an  gew&r  wart- 
tvnd  sein  einem  tayl  rehtt  alz  dem  andern  tayl,  ynd  swaz  uutzz 
yon  stevren  oder  von  wey  daz  war  davon  gevallen  mohten,  die 
schol  ynz  vnser  purkgraf  paidenthalben  rayben  einem  tayl  alz  vil 
alz  dem  andern  tayl.  Wir  sein  auch  paidenthalben  uberaincho- 
men,  ob  daz  wir  daz  ynsern  amptlevten  icht  yerswigen  war  oder 
vergezzen  wir  daz  an  vnser  vrbarpvch  niht  chomen  wir,  waz 
wir  oder  vnser  amptlevt  dez  paidenthalben  ervinden  vnd  ervaren 
mohtten,  daz  schvll  wir  auch  geleich  mit  einander  taylen,  Vnd 
daz  die  taylung  vnd  die  sachh  fvrbaz  also  st&t  vnd  vnzebrochen 
beleih,  dorther  gib  ich  vorgenanter  Reimprecht  von  Walsse  ynd 
ich  Fridreich  von  Walsse  vnd  ich  Heinreich  von  Walsse  di&en 
offen  brief  versigelt  mit  ynsern  anhanglinden  jnsigeln,  vnd  ze  einem 
zevg  mit  vnser  ritter  vnd  diner  jnsigel  hern  Walthers  von  Söw- 
senekk  hern  Jacobs  dez  Strahner  hern  Chunrats  von  Vra  Chdn- 
rats  dez  Schevrleckner  vnd  Vhreich  dez  Dürren,  di  vnser  sachh 
zevg  sind  mit  iren  anhangunden  jnsigeln.  Der  brief  ist  geben  nach 
Christz  gepvrtt  vber  drevzehen  hvndert  jar  dar  nach  in  dem  sechs 
vnd  fvnftzgistem  jar  an  sand  Peters  vnd  sand  Pavls  tag. 

Aus  dem  Originale  im  Schlosse  zu  Eferding  auf  Pergament,  an  wel- 
chem acht  8ieg«l  hingen,  von  welchen  aber  nur  mehr  das  erste  Rein p recht's 
von  WaNstfe  -—  grünes  Wachs  —  das  dritte  Heinrichs  von  Wallsee  in  rothem 
Wachs,  das  vierte  Walther*s  von  Wunbnrg  in  weissem  Wachs,  der  in  der 
Urkunde  von  SeuaenecUc  genannt  wird  —  und  das  fünfte  Jakobs  des  Strah- 
ner in  grünem  Wachs  —  erhalten  sind. 


CDLVH. 

1856.  4.  Juli  OtUnSuetm.  —  Reinprecht  von  Wallset  von  Ens  und  seine  Vet- 
tern Friedrich,  Wolf  gang  und  Heinrich,  Brüder  von  Wallsee  von  Ens,  theilen 
die  zur  VeMe  und  zu  der  Grafschaft  Waxenberg  gehörigen  Urbargüier,  die 
ihnen  der  Herzog  von  Oetterreich  versetzt  hatte. 

» 

Ich  Reinprecht  von  Waltse  von  Ens  vnd  mein  erben  ynd  ich 
Fridreich  vnd  ich  Wolfgang  vnd  ich  Hainrich  prueder  von  Waltse 
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mm  Ens  sein  vetern  rnd  vnser  erben  tf  n  ehflnt  mit  disem  prief 
allen  den  die  in  sehent  lesent  oder  hörnt  lesen»  daz  wir  mit  wol- 
bedachtem  muet  nach  rnser  paider  vreund  .vnd  diener  rat  zder  seit 
do  wir  ez  wol  tyn  mochten»  auzgetzaigt  vnd  getailt  haben  gen  ein 
ander  alles  vnser  vrbar  vnd  guet,  daz.  wir  zu  der  vestt  vnd  zA  der 
grafschaft  Wae$$enberg  haben  vnd  gehört  vnd  daz  vnser  satz  ist 
von  vnserm  gnedigen  herren  dem  hochgeporn  ffursteu  dem  herezo« 
gen  von  Österreich,  vnd  ist  mir  vorgenanten  Beinprecht  von  Waltse 
rnd  meinen  erben  geuallen  an  ainem  tail  alles  daz  vrbar  vnd  die 
hieb  vnd  die  hof  mit  sampt  dem  vrein,  die  zu  Waessenberg  gehörnt 
an  die  nevn  boef  die  mit  nam  angetzogen  vnd  benant  sint ;  darzft 
die  dienstpfenning  sint  mir  geuallen  auf  dem  vrbar  ze  Waessenberg 
vnd  der  marcht  ze  Nevnckirchen ;  mir  ist  auch  geuallen  daz  ampt 
im  Weissenpach  jm  Wernhartzslag  daz  dorf  im  Weizzenpack 
daz  dorf  am  Schönekk.  Mir  ist  auch  geuallen  der  marchtte  ötens- 
hahn  mit  dem  gericht  daselbs  vnd  swaz  dar  zu  gebort,  deu  vor- 
genanten gueter  alleu,  ez  sein  maerchtt  dorffer  gericht  hueb  oder 
hof  chlain  oder  groz  versfleht  vnd  vnuersficht,  swie  daz  genant  ist, 
mit  allen  den  rechten  eren  vnd  nutzen,  als  vns  die  vnser  amptl&ut 
emaln  paidenthalben  geuessent  vnd  ingenflmen  habent,  also  sint  $i 
mir  vorgenanten  Beinprecht  van  Waltse  vnd  meinen  erben  geualleu 
an  aim  taili  Da  wider  an  dem  andern  tail  ist  mir  vorgenanten  Frid- 
rich  von  Waltse  vnd  meinen  pruedern  vnd  meinen  erben  geuallen 
Lonueld  der  marohtt  vnd  mautt  vnd  gericht  vnd  swaz  dorffer  in  das 
ampt  vnd  das  gericht  gehörnt  daselbs  an  das  ampt  im  Weizzenpach 
vnd  die  guter  die  mit  worten  sint  auzgenflmen,  vns  ist  auch  geuallen 
das  dorf  Schönnaw  vnd  Dietrichslag  auf  dem  Melmekk  auf  der  Lon- 
genprükk  daz  dorf  in  der  Stifftüng  jm  Slaeglein  jn  derZaglawefjm 
Rdvtjm  Weinzürljn  der  Apnawe  jm  Raedinge  an  denRoseperch  jm 
Weigleinslag  jm  Sybreinslag  jm  JPehaimslag  jm  Laimpach  am 
Stern  auf  der  Haid  jm  Amanslag  jm  Eberhartslag  jm  Gaisslag 
jm  Anfüsslag;  vns  ist  auch  geuallen  daz  ampt  in  der  Gengen  vnd 
swaz  dar  zu  gehört;  vns  sint  auch  geuallen  auz  dem  yrbar  ze  Wacs- 
senberg  nevn  hofe,  der  hofe  ze  Okolsteten  der  hof  ze  Greinhart- 
steten  der  hofe  ze  Winthag  der  hof  ze  Schulthartsteten  der  hofe 
ze  Ettemddrf  der  hofe  am  Wege  der  hof  am  Chelchperch  vnd  da- 
selbs ein  hofe  dient  als  vil  als  der  hofe  ze  Chelchperch,  der  Ruejfer- 
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• 

höfe  auf  dem  perig.  die  vorgenanten'gueter  allen,  ez  sein  maercht 
dorffer  gericht  hofe  cblain  oder  groz,  versucht  oder  vnuersficht  mit 
allen  den  rechten  eren  vnd  nutzen,  als  yns  die  eraaln  vhser  ampt- 
l&ut  paidenthalben  geuessent  vnd  ingenfimen  habent,  also  sind  si 
mir  vorgenanten  Fridrich  von  Waltse  vnd  meinen  prudern  vnd 
vnsern  erben  geuallen  an  dem  andern  tail.  Darzfi  sei  wir  paident- 
halben vberainchomen  vmb  alle  die  zehent  so  auf  vnsern  paiden- 
tailn  gelegen  sind,  daz  wir  die  nfizemal  nicht  getailn  mochten  vnd 
haben  paidenthalben  vnser  amptl&ut  darzfi  geschafft,  daz  sy  die 
weil  die  zehent  mit  einander  vessen  vnd  innemen  sullen  als  lang, 
vntzen  wir  vns  eruaren  wie  wir  die  mit  einander  tailn,  daz  ainem 
als  recht  geschech  als  dem  andern.  Wir  sein  auch  paidenthalben 
vberainchomen  vmb  die  vesst  Waessenberg  vnd  daz  lantgericbt 
daz  darzu  gehört,  daz  vns  paidenthalben  ein  pvrkraf  vnd  ein  lant- 
richter  da  mit  warten  schullen  geleich  ainem  tail  als  dem  andern 
tail.  Dann  vmb  alle  forst  wiltpaen  vogtay  vnd  vtschwaid  di  sullen 
wir  paidenthalben  mit  einander  haben  vnd  waz  nutz  da  von  becho- 
men  mochten,  daz  sol  gleich  getailt  werden  aim  tail  recht  als  vil  als 
dem  andern  tail.  Dann  waz  paidenhalben  vnser  )&ut  der  holtzer  vnd 
wayde  emalu  zu  iren  notdfirfften  gehabt  habent,  also  schullen  si  ir 
notdfirfft  noch  haben,  dann  vmb  die  vest  Otenshaim  da  sol  vns 
vnser  purkraf  mit  warttünd  sein  recht  ainem  als  dem  andern  vnd 
awaz  auf  die  vorgenanten  zwo  vestt  Waessenberch  vnd  Otenshaim 
gieng  mit  pfirkhfit  mit  pawe  mit  weihen  sachen  daz  waer,  daz  sulle 
wir  paidenthalben  mit  einander  raihen  vnd  leiden  recht  ain  tail  als 
vil  als  dem  andern  tail.  wir  sein  auch  paidenthalben  vberaincho- 
men, ob  daz  waer  das  vns  oder  vnseren  amptl&uten  icht  verswigen 
oder  vergessen  waer  daz  an  vnser  vrbar  puech  nicht  chomen  wir, 
waz  wir  oder  vnser  amptläut  dez  paidenthalben  ervinden  vnd  eruaren 
mochten,  daz  schulle  wir  auch  gleich  mit  einander  tailen  an  alls 
geuSr.  vnd  daz  die  tailung  vnd  die  sach  furbaz  staet  vnd  vnuerchert 
beleih,  dar  vber  so  gib  ich  vorgenanter  Reinprecht  von  Waltse  vnd 
ich  Fridrich  vnd  Hainrich  von  Waltse  disen  prief  versigelt  mit 
vnsern  anhangenden  jnsigelen,  vnd  zu  einem  zewg  diser  sacb  mit 
vnserr  ritter  vnd  diener  jnsiglen  berrn  Walthers  von  Sausenekk, 
hern  Jacobs  des  Str ahner,  hern  Chinrats  von  Vra,  Chunrats  des 
Schatcerbekchen  vnd  Otten  des  Alm&r.  Geben  ze  Otenshaim  an 
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sand  Vlreichs  tage,  da  man  zalt  von  Christi  gepurde  drevtzehen  hun- 
dert iar  dar  nach  in  dem  sechs  vnd  ffumftzikisten  jare. 

Aus  dem  Original  im  Schlosse  iu  Eferding  auf  Pergament  mit  ursprüng- 
lich acht  Hftngesiegeln.  1.  Verloren.  2.  Grünes  Wacht,  der  Wallsee*  r  Helm  mit 
dem  Flügel,  im  verzierten  Grunde  zwei  Kronen.  3.  und  4.  Verloren.  5.  Jakohs 
des  Strahner  (Strochner)  Siegel,  weisses  Wachs,  zum  Theil  beschädigt;  ein 
quergetheilter  Schild,  die  obere  Hfilfte  durch  einen  schmalen  verticalen  Streif 
wieder  getheilt.  6.,  7.  und  8.  Verloren. 


CDLVIII. 

1356.  4.  Juli.  Wien.  —  Herzog  Albrecht  von  Oetterreich  entscheidet,  dost  die 
Bürger  von  Eng  ungehindert  zu  Steyr  Brenn-  und  Bauholz  für  den  eigenen 

Bedarf  kaufen  mögen. 

Wir  Albrecht  von  Gotes  genaden  berczog  ze  össterreich  ze 
Steir  ze  Kernden  vnd  ze  Krain  enbieten  vnssern  getrewn  dem 
richtter  vnd  dem  rat  vnd  den  purigern  ze  Enns  vnnsser  gnad  vnd 
alles  gut,  wand  wir  nicht  wellen  daz  zwischen  ew  vnd  ynssern 
getrewn  den  purigern  von  Steir  dhain  stoss  oder  vnvrewnschafft  sey, 
vnd  daz  ir  bei  ewrn  allten  rechten  vnd  guten  gwonhaiten,  vnd  auch 
di  von  Steir  bei  irn  brieffen  beleiben,  so  main  wir  vnd  wellen,  wenn 
ir  zymerholcz  oder  brennholcz  des  ir  selb  wedurfiet,  dacz  Steir 
chawffen  wellet,  daz  ir  daz  tun  schult  mit  irm  wellen,  vnd  des  sul- 
lent  sy  ew  gvnnen  an  irrung,  vnd  haben  in  auch  dasselb  geschriben 
vnd  auch  vnsserm  getrewn  lieben  Fridreichen  von  Walsse  von  Enns 
vnd  Janssen  dem  Schecken  purcgraff  ze  Steir  enboten,  das  sy  ew 
paidenthalben  darczu  halden  sullen  von  vnssern  wegen,  daz  ir  daz 
also  tut,  vnd  auch  mit  einander  wol  vnd  gutleich  lebet,  geben  ze 
Wienn  an  sand  Vlreichs  tag  anno  domini  H  ccc  L  sexto. 

Aus   dem  Codex  vom  Jahre  139?  im  Stadtarchive  zu  Ens.  Auch  bei 
Kurz,  Handel  etc.  S.  91. 


Urknndenbuch  des  Landes  ob  der  Enns.  VIT.  Bd.  30 
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CDLIX. 

1356.  12.  Juli.  Bus.  —  Die  Stadt  Ens  verleihet  dem  Caplan  de*  Fronleich- 
namsaltare*  in  der  Pfarrkirche  das  Bürgerrecht. 

Wir  der  erber  rat  vnd  diy  gemain  der  erbern  stat  da  ze  Ens 
tun  cbunt  mit  disem  brief,  daz  wir  duricb  merung  des  gotsdiensts  vnd 
durich  andacht  di  wir  pilleich  haben  zu  der  grozzen  hailichait  Gots 
leichnams,  in  des  eren  der  alter  gelegen  pey  der  tuer  in  vnserr  hei- 
ligen pharchirichen  ze  Ens  gestift  ist,  ynd  auch  durich  vleizzig  pet 
vnsers  Verweser  maister  Heinreichs  Chorherren  ze  Passaw  vnsers 
techents  ze  Ens  dez  hochgeboren  fursten  vnsers  genedigen  herren 
herczog  Albrechts  ze  Osterreich  ze  Step'  vnd  Kernden  kanczler 
dezselben  alters  Stifter,  di  andacht  trew  vnd  Hb  getan  haben  vnd 
tun  mit  disem  brief,  daz  der  chapplan  der  den  selben  alter  ieczund 
innhat  oder  wem  er  hinfür  verliehen  wirt  oder  wer  in  verwest» 
allev  burgerrecht  mit  vns  vnd  als  vnser  igleicher  ewichleichen  haben 
sol  vnd  hat  in  vnser  stat  ze  Ens  vnd  auf  wazzer  vnd  auf  land  vnd 
an  allen  staten,  vnd  vnser  burger  ist  vnd  sein  sol,  vnd  sein  wein 
traid  vnd  ander  sein  hab  die  er  hat  oder  gewinnet  zu  dem  selben 
alter,  vertun  verschenkchen  verfüren  oder  verchauffen  mag  in 
vnserm  recht  als  ain  ander  burger  von  Ens,  vnd  sol  in  noch  sein 
hab  niemant  irren  noch  engen,  vnd  sullen  auch  wir  denselben  chap- 
plan wer  der  ist  vnd  hinfür  wirt  vnd  sein  hab  versprechen  vnd  ver- 
antwürtten,  wo  im  dez  not  geschieht  in  vnser  stat  oder  darauzz,  an 
mautsteten  an  dingsteten  vor  der  herschaft  oder  wo  iz  ist  als  einen 
andern  bvrger  von  Ens,  vnd  sol  derselb  chapplan  oder  wer  an  seiner 
stat  den  alter  verwest,  vnser  stat  ze  Ens  vnd  vns  ze  helf  raihn  vnd 
geben  all  iar  in  den  weinacht  veirtagen  ein  phunt  phening  wienner 
muniz  in  vnser  püchssen  ze  Ens  vnd  nicht  mer,  vnd  sol  er  vnd  sein 
hab9  iz  sei  vrbar  oder  gült  oder  varund  gut,  da  mit  ledig  sein  von 
aller  vordrung  stevr  hilf  lehen  erung  wacht  pezrung  oder  waz 
aischung  von  der  herschaft  wegn  oder  von  vns  selben  ist  oder  dürft 
wser.  Ist  aber  daz  er  hab  hiet  von  seinem  erib  oder  von  andern 
sachen  dev  nicht  gebort  zu  dem  alter  vnd  dez  alters  nicht  ist  noch 
dovon  chomen  wser,  do  sol  er  von  leiden  mit  den  burgern  als  zeit- 
lich ist,   doch  sol  im  auch  gütleich  darinn  beschehen  daz  er  nicht 
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weswaert  werd  für  einen  andern.  Er  sol  auch  durich  des  purgerrechtes 
willen  nicht  Verliesen  seiner  gaistleichen  recht.  Hab  iemand  hincz 
im  zesprechen  vm  gelt  oder  vm  tat  oder  vm  welich  sach  ez  ist,  da 
sol  er  recht  ym  suchen  vor  seiner  gaistleichen  maisterschaft  oder 
vor  dem  techant  ze  Em,  vnd  sol  auch  derselb  chapplan  oder  sein 
Verweser  daz  da  von  leiden  vnd  tun,  alz  ander  phaffen  tunt.  Daz  di 
red  vnd  dyu  Wandlung  also  stet  vnd  ewichleich  vnzebrochen  beleih, 
darvbyr  geben  wir  der  erber  rat  vnd  div  gemain  ze  Ens  dem  vor- 
genanten chapplan  vnd  seinen  nachchomen  diseu  offen  brief  ver- 
sigelten mit  vnserm  grossen  inigel  der  stat  ze  Ens.  Der  brief  ist 
geben  ze  Ens  an  sand  Margreten  tag  nach  Christs  gepfird  dreuzehen 
hundert  iar  darnach  in  dem  sechs  vnd  fumfzigisten  iar. 

Aus  dem  Original  im  Stadtarchive  »u  Ens  auf  Pergament,  das  Siegel 
abgefallen.  Auch  im  Archiv  f.  öst.  Gesch.-Quell.  XXVII.,  S.  78  n.  IM. 


CDLX. 

1356.  15.  Juli.  —  Vertragsbrief  zwischen  Virich  dem  Messerer  und  Christian, 
Pfarrer  zu  Schalchen,  wegen  einer  von  letzterem  in  Anspruch  genommenen 

Widern  zu  Mattighofen, 

Ich  Ylrich  der  Messrer,  mein  hausfrawe  vnd  alle  vnser  erben 
veriehen  offenwar  an  disem  prief  allen  den  di  in  sehent  oder  horent 
lesen,  daz  ich  mich  mit  verdachtem  mut  vnd  nach  erberiger  laevt  rat 
verrichtt  han  mit  hern  Christan  pharrer  ze  Schalihen  vmb  dev  an- 
sprach di  er  hintz  vns  het  von  der  wydem  wegen  ze  Matichouen 
gaentzlich  an  alls  gever;  vnd  nomen  vns  paidenthalben  drey  schyd- 
man  nach  dez  burkgrauen  rat  ze  Fridburch  Wernhern  den  öder, 
Chunrat  den  richter  ze  Fridbwrch,  Chunrat  den  Pern,  di  chomen 
vberain,  daz  ich  egenanter  Virich  mein  hausfrawe  vnd  vnser  erben 
chain  ansprach  furbas  haben  schulten  hintz  der  vorgenanten  wydem 
ze  Matichouen  weder  auf  haus  noch  auf  stadel,  nur  daz  wir  gefes- 
sen  den  trayd,  der  zv  dem  iar  dar  auff  gewachsen  ist;  vnd  schol 
auch  den  anderswa  nicht  füren  mit  allen  nutzen  vnd  auch  etzen  nur 
auf  der  selben  wydem.  Wir  veriehen  auch  daz  wir  dev  wydem  paev- 
leich  lazzen  schallen  ze  holtz  vnd  ze  veld  vnd  schulten  sei  verrich- 
ten mit  samen  vnd  mit  ardhaev  nach  trewer  paevlsevt  rat.  Daz  di  tay- 
dinch  hern  Christ anen  pharrer  ze  Schalihen  vnd  allen  seinen  nach- 

ao* 
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chomen  stet  vnd  vnzebrochen  beleihe,  geben  wir  in  disen  prief  ver- 
sigelten  mit  dez  erbern  mannes  hern  Walchüns  dez  Hadrer  anhan- 
gunden  jnsigel,  der  zden  Zeiten  phleger  was  ze  Fridburch  der  daz 
durich  vnsrer  pet  willen  angelegt  hat  im  an  schaden,  dar  ynder  wir 
vns  verpinten  mit  vnsern  trewn  an  aydez  stat  allez  daz  staet  ze  haben 
ynd  ze  volfüren  daz  vor  verschriben  stet,  wan  wir  aygens  jnsigels 
nicht  enhaben.  Der  prief  ist  geben  nach  Christ  geburtt  drevtzehen 
hunndert  jar  darnach  in  dem  sechs  vnd  fumftzigstem  jar  an  sand 
chayser  Hainreichs  tag. 

Aus  dem  Originale  in  der  Propstei  sn  Mattighofen  auf  Pergament  mit 
einem  Siegel  —  stark  verwischt 


CDLXI. 

1356.   25.  Juli.  —  Chunrat  Rueger's  von  Dancholfing  Sohn  und  denen  Schwe- 
ster Pericht  reversiren  den  ihnen  vom  Kloster  Reichersberg  zu  Erbrecht  wr- 

liehenen  Hof  tu  Dancholfing. 

Ich  Chunrat  Ruegers  sun  yon  Dancholfing  vnd  ich  Pericht 
dez  egenanten  Rugers  swester  vnd  all  vnser  prueder  vnd  all  vnser 
erben  die  wir  ietzund  haben  oder  furbaz  deichen  gewinnen  verge- 
hen offenbar  mit  disem  brief  allen  lewten,  daz  vns  der  erbserig  herr 
probst  Dietmar  ze  Reichersperig  vnd  di  gemain  des  conuentz  da 
selb  habent  genewt  ein  hantfest  nach  erbäriger  lewt  pet  vnd  dienst, 
di  wir  emalen  beten  geworuen  von  probst  Chunrat  dem  Radekkär 
zu  rechten  erib  vber  den  hof  Dancholfing  vnd  waz  dar  zu  gehört 
vnd  di  vns  waz  verdorben  von  vngelukch  dez  fewrs,  vnd  den  haben 
si  vns  genewt  mit  solher  beschaiden,  daz  wir  i&rchleich  davon  die- 
nen schulten  an  sand  Michelstag  ein  pfunt  pazzawer  pfenning  vnd 
schulten  in  ir  stift  chumen  mit  zwain  hunnern  vnd  an  schoden  dar 
aus.  Tasten  wir  dez  nicht,  dar  nach  immer  vber  xuij  tag  sein  wir 
schuldig  ze  geben  ze  wandel  ein  halbs  pfunt  pfenning  zu  dem  dienst. 
Verzug  wir  daz  ein  gantz  monad  so  haben  wir  all  vnser  recht  ver- 
loren. Vnd  war  daz  wir  vnser  recht  wolten  oder  muesten  versetzen 
oder  verchauffen,  di  schull  wir  dez  ersten  datz  gotzhaus  ze  Rei- 
chersperg  anpieten.  —  Si  habent  auch  all  di  recht  hintz  vns  di  si 
habent  hintz  andern  irn  behausten  holden.  Vnd  schulten  vns  auch 
versprechen  als  ver  si  vermugen  als  ander  ir  behaust  holden.    Vnd 
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ze  vrchund  geben  wir  in  disen  brief  versigelt  vnder  der  erbserigen 
LewpoltzvndGundakcherz  der  Tümaier  anhangunden  insigeln  in  an 
schoden  —  vnd  ist  daz  geschehen  drewzehen  hundert  iar  darnach 
in  dem  sehs  vnd  ftimftzigisten  iar  an  sand  Jacobs  tag  in  dem  snit. 

Orig.,  Perg.  Ein  Siege]  fehlt  Stiftsarchiv  Reichersberg. 

1356.  25.  Juli.  —  Dietmar,  Propst  und  das  Capitei  zu  Reicher sperg  erneuern 
Konrad  Ruegers  von  Dancklfing  Sohn  und  Bericht,  dessen  Schwester  den  den-' 
selben  verbrannten   Erbrechtsbrief  über  den  Hof  zu  Dancklfing  unter  ihren 

Siegeln. 

Abschrift  des  XVI.  Jahrhunderts.  Perg.  Stiftsarchiv  Reichersberg. 


CDLXII. 

1356.  30.  Jllli.  Wels.  —  Einigung  zwischen  dem  Äbte  von  Kremsmünster  und 
seinen  Leuten  in  Betref  der  Wandel  und  anderer  Leistungen ,  aufgerichtet 

durch  Eberhart  von  Wallsee. 

Ich  Eberhart  von  Walhee  hauptmann  ob  der  Enm  vergich 
offenbar  mit  dem  gegenburtign  brieff  vnd  tun  kunt  allen  den  die  in 
sechent  oder  horent  lesenn  vmb  die  klag  vnd  krieg,  die  des  gots- 
haus  lewt  ze  Krembsmumter  gen  dem  abpt  vnd  gen  sein  amptleuttn 
daselbs  gehabt  habent,  das  ich  dewselben  chlag  vnd  ansprach  zwi- 
schen dem  abbt  vnd  seiner  lewt  der  eribler  verrieht  vnd  veraynt  han 
nach  erber  weysen  lewt  rat  also  des  sew  paydenthalbn  genuegt  hat, 
vnd  da  es  furbaz  ewigkleichn  bey  beleiben  schol  als  hernach 
geschribn  stet.  Der  erstn  so  sprechen  wir  vmb  die  wandet  der  erib- 
ler, ist  es  vmb  ain  todslag,  der  in  mit  der  hant  tuet  der  soll  den 
totslag  pessern  dem  amptman  mit  zwain  vnd  sibentzig  phenning  am 
dritten  tag  vnd  sullen  weib  vnd  kind  geruet  sein.  Es  soll  aber  der 
den  todslag  tuet  des  abpts  huld  gewinnen  vmb  ein  swert  tzuchen. 
Den  die  sein  helfer  sint  gewesen  vnd  doch  den  todslag  nicht  gethan 
habent,  da  ist  das  wandl  sechzigk  phening.  Darnach  so  sprechn  wir, 
wenn  ein  eribler  ein  wandel  verwuricht  der  darumb  gesezzen  ist 
vnd  phantmezzig  ist,  der  scholl  darumb  nicht  gestocket  werden.  Ist 
er  aber  nicht  gesessen,  so  mag  sein  apt  oder  sein  ambtman  wol  nach 
im  greiffen.  Wir  sprechen  auch  vmb  die  Stiftung  der  eribler  auf  die 
hofe,  das  ist  nicht  recht  die  doch  ir  guet  wol  verdienn  mugn.   Es 
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ist  auch  gesprochn,  wo  ein  eribler  auf  ains  andern  guet  vichte,  do 
ist  er  dem  abpt  noch  sein  zichter  nicht  pueswertig  vmb.  Ist  das  ein 
man  verspilt,  da  ist  er  nicht  pueswertig  vmb.  Es  ist  auch  gerett, 
welicher  eribler  sein  guet  verkauft,  das  will  der  abt  halbs  haben, 
das  ist  nicht  recht  vnd  scholl  ab  sein.  Stirbt  ein  man  vnd  leit  seinem 
nagstn  erib  ein  erib,  da  sol  die  anlait  gnedig  sein.  Es  scholl  auch 
ain  wochnwandell  aim  mann  nicht  mer  sein  wenn  zwelif  phenig. 
In  dem  vogttayding  soll  ein  wände)  nicht  mer  sein  wann  sechzig 
phenig.  Welicher  eribler  ains  amptman  bedarf,  der  scholl  im  darumb 
nicht  geben  den  das  er  gern  tuen  will.  Es  sullen  auch  die  Stewr 
gebn  als  sitlich  und  gewondlich  ist  in  dem  lant  nach  genaden.  Das 
in  das  hinfur  paidenthalben  dem  abpt  ze  Krembsmunster  vnd  sein 
leuttn  die  zu  dem  selben  gotshaws  gehorent,  stet  vnd  vnverchert 
beleih,  darüber  gib  ich  vorgenanter  Eberhart  von  Wallsee  haubt- 
man  ob  der  Enns  zu  eim  warn  steten  vrkund  diesen  offen  brieff  bese- 
gelten mit  meinem  anhangunden  jnsigel,  der  geben  ist  ze  Wels,  da 
man  zalt  von  Cristi  gepurd  drewzehen  hundert  iar  dar  nach  in  dem 
sechs  vnd  funfzigistm  iar  des  sambtztags  vor  sand  Steffanns  tag  in 
dem  snit. 

Pachmayer,  Serie«  Abb.  Cremif.  pag. 803. 


CDLXIII. 

1356.  5.  August.  —  Conföderation  zwischen  den  beiden  Abteien  Kremsmünster 

und  Formbach. 

Reverendis  in  Christo  patribus  et  dominis  karissimis  domino 
Ernersto  venerabili  abbati  Heinrico  priori  totique  conventui  ecclesie 
in  Chrembsmünster  ordinis  sancti  Benedicti  Pataviensis  dyocesis 
Martinas  dei  gracia  abbas  Otto  prior  totusque  conventus  monasterii 
Formpacensis  ordinis  et  dyocesis  predictorum :  post  huius  laboriose 
vite  cursum  eterne  beatitudinis  premia  feliciter  adipisci  cum  non 
omnium  membrorum  ecclesie  eadem  sit  pulchritudo  nee  in  tota  varie- 
tate  partium  poterit  esse  parilitas  meritorum  communionem  tarnen 
decoris  optinet  connexio  karitatis  et  in  saneto  amore  consortes  eciam 
si  non  hijsdem  utuutur  gracie  benefieijs  gaudent  tarnen  invicem  bonis 
suis.     Unde  et  Jacobus:  orate  pro  invicem  ut  salvemini.  Tanto  igitur 
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liberalius  et  libencius  sinum  karitatis  in  ampliande  confraternitatis 
consorcium  dilatamus,  quanto  ad  participandam  per  Christum  et  in 
Christo  graciarum  huiusmodi  influenciam  salubrias  et  efBcacius  an* 
helamus.  Unde  religionis  nee  non  et  honestatis  vestre  attracti  noticia 
propensias  et  illecti  plene  confraternitatis  ac  omnium  bonorum  con- 
sorcium in  oracionibus  vigilijs  ieiunijs  et  elemosinis  ac  aliis  bonis 
exercieijs,  que  favente  et  auetore  deo  perpetuo  in  nostra  fiunt  eccle- 
sia  vobis  presentibus  et  futuris  damus  in  vita  pariter  et  in  morte,  ita 
ut  quum  primura  obitus  euiuseunque  vestrum  nobis  nunciatus  fuerit, 
omnia  pro  eodem  sine  dilacione  missarum  vigiliarum  elemosinarum 
et  oracionum  genera  plene  fiant,  que  pro  nostre  ecclesie  filijs  dece- 
dentibus  per  nos  fieri  consueverunt  adicientes,  ut  si  quemeunque 
vestrum  spacij  aut  solacij  gracia  seu  quoeunque  intervenierte  medio 
ad  nos  declinare  contigerit,  ipsum  totius  humanitatis  exhibicione 
prout  licuerit  pertraetari  volentes  vos  ad  eque  vicissitudinis  recom- 
pensam  nobis  in  Omnibus  et  singulis  obligari.  In  quorum  omnium 
evidenciam  atque  robur  presentes  vobis  dirigimus  sigillorum  nostro- 
rum  munimine  consignatas.  Datum  anno  domini  M*  C*C«C«  LVI.  in 
die  saneti  Oswald!  regis  et  martyris. 

Urkundenbuch  von  Kremsmünster  Nr.  235. 

CDLX1V. 

1356.   9.  Algflft.   firatl.  —  Herzog  Albrecht  von  Oesterreich  verpfändet  dem 
Eberhart  von  Capellen  seine  Behausung  zu  Ens,  wegen  des  ausständigen  Soldes 

für  den  Kriegszug  gegen  die  Züricher. 

Wir  Albrecht  etc.  ve riehen  vnd  tun  chunt  ofienleich  vmb  die 
m.  t.  (1000  ff.)  wienner  pfenning,  die  vnser  getrewer  über  Eber- 
hart von  Chappell  von  vns  gehabt  hat  vf  dem  saez  ze  Peylstain 
vnd  die  er  vns  berait  gelihen  hat»  vnd  vmb  di  decc  vnd  lxxxxvj  guter 
guidein  vnd  c.  t.  (100  ff.)  wienner  pfenning,  die  wir  im  schuldig 
sein  beliben  vmb  seinen  dienst  den  er  vns  tet  wider  die  von  Zürich 
mit  xvj.  helmen  vnd  mit  xvj  schützen,  daz  wir  im  für  dasselb  gelt 
allez  empholhen  haben  vnd  emphelhen  och  vnser  behawsung  ze  Ens 
mit  zwein  hundert  pfunten  ierlicher  gult,  der  wir  im  anderthalb  hun- 
dert pfunt  schaffen  auf  vnser  mautt  vnd  vf  vnser  gericht  in  der  stat 
daselbst  ze  En$,  vnd  funfezig  pfunt  geuallent  im  von  dem  vrbar  vnd 
von  dem  lantgericht,  ouchsullen  wir  oder  vnser  erben  den  egnanten  von 
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Chappell  vnd  sein  erben  da  nicht  enthousen,  e  si  des  egnanten  irs 
gelts  allez  verriebt  ynd  gewert  sein,  vnd  ob  derselb  voti  Chappell 
an  leiberben  abgieng,  so  sol  Virich  sein  bruder  vnd  sein  erben  di 
behousung  vnd  die  vorgenant  gult  innhaben  ze  gleicher  weis  als  da 
oben  geschriben  stet.  War  aber  daz  in  desselben  irs  gelts  not 
beschech,  wen  si  vns  den  an  ir  stat  antwurtent  vnd  für  bringent 
der  zu  vns  vnd  vnserm  land  gehört,  den  mugen  si  wol  mit  vnserm 
willen  auf  die  vorgenante  behawsung  vnd  di  egnanten  gult  weisen 
für  ir  egnant  gelt  also,  daz  der  den  si  mit  vnserm  willen  dar  auf 
weisent,  die  behowsung  vnd  gult  innhab  in  aller  mazz  als  da  vor 
an  disembrief  begriffen  ist.  Des  geben  wirze  vrchundetc.  Datum  Greiz 
in  vigilia  saneti  Laurentij  anno  domini  mccclvj*. 

Aus  einem  Codex  im  k.  k.  geh.  Hausarchir.   Papier.   Ms.  Aust.  Nr.  23. 
pag.  102. 

CDLXV. 

1356.   13.  August.  —  Ein  Gütertausch  zwischen  dem  Kloster  Schlägel  und  der 

Kirche  Passau. 

Ich  prveder  Jans  probst  Vorchtlieb  der  Preiol  vnd  di  samnvng 
gmain  von  send  M arein  Slag  veriehen  offenbar  an  disem  prief,  daz 
wir  vnzerm  herren  dem  wirdigen  pischolf  von  Pazzaw  vnd  dem  hai- 
ligen  send  Stephan  daselbst  geben  haben  di  aigenschaft  di  wir  vnd 
vnzer  gotshauz  von  send  Marein  Slag  gehabt  haben  an  den  gveten 
daez  Melben  dez  czwai  phvnt  phenning  geltz  ist,  vnd  daez  Herhab, 
dez  ain  phvnt  geltz  ist»  vnd  den  ganezen  czehent  daez  Vevchten- 
pach  der  do  leit  auf  czwai  phvnt  phenning  geltz.  So  hat  er  vnz  vnd 
vnserm  chloster  herwider  auf  geben  czv  ainem  widerwechsel  die 
aigenschaft,  di  er  vnd  sein  gotzhauz  gehabt  hat  an  den  gveten  daez 
Wurmprant  dez  drew  phvnt  phenning  geltz  ist,  vnd  czwai  tail  des 
ganezen  czehent  auf  den  selben  gweten  vnd  die  der  edel  herre  her 
Pilgreim  von  Tannbereh  von  dem  vorgenanten  gotshauz  von  send 
Stephan  ze  lehen  gehabt  hat,  vnd  darvemb  verezeihen  wir  vnz  der 
egenanten  aigenschaft  an  den  vorgenanten  gveten  daez  Melben  vnd 
daez  Herhab  vnd  dez  czehentz  daez  Vevchtenpach  mit  urchvend 
dises  priefz,  der  veringsigelt  ist  mit  vnzerm  paiden  ingsigeln  des 
probstz  vnd  des  conventz.  Der  prief  ist  geben  nach  Christus  gebvrd, 
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drewczehenhvndert  jar    darnach  in  dem  sechsvndfvnfczigistem  iar 
an  send  Polten  tag 

Monom,  boic.  XXX.  IL,  pag.  222,  Cf.  1356,  Seite  480. 

CDLXVI. 

1356.  1.  September.  —  Heinrich  der  Preuhafen  versetzt  Weinmar  dem  Teuer- 
wanger ■,  Bürger  zu  Steyr,  einen  Hof  zu  Wolfern,  Intoertheigen  nach  Burg  Steyr. 

Ich  Hainreich  der  Prevhaven  vnd  ich  Kathrei  sein  hausfrawe 
rnd  mit  vns  alle  vnser  erben  swie  die  genant  sint,  vergehen  vnd 
tun  chunt  allen  den  die  den  brief  sehent  oder  horent  lesent,  daz 
wir  mit  wolverdachtem  mut  vnd  mit  gütlichem  willen  aller  erben  rnd 
auch  nach  rat  vn?err  pesten  friunt  gesetzt  haben  als  satzes  recht 
ist,  Weinmar  dem  Tiurwanger  purger  ze  Steyr  vnd  seiner  haus* 
frawen  Chünigunden  vnd  allen  im  erben  vnsern  hof  ze  Wolfarn,  do 
etwann  der  Osterman  aufgesezzen  waz  vnd  der  vnser  inwert-aigen 
ist  gein  Steir  in  die  purch,  mit  allen  den  rechten  vnd  nutzen  die 
darzu  gehörnt  swi  di  genant  sint  si  sein  bestift  oder  vnbestift,  für 
funftzicg  pfunt  pfening  wienner  munsse  der  si  vns  gar  vnd  gentzlich 
verricht  vnd  gewert  habent  mit  beraiten  pfening  zu  vnserr  anligen- 
der  notdurft,  der  wir  anders  nicht  Verziehen  mochten,  wir  stillen 
auch  des  saczes  ir  gewer  sein  für  alle  chrieg  vnd  ansprach  nach 
lantzrecht  Tset  wir  dez  nicht  vnd  n&men  si  dez  dhain  schaden, 
den  sullen  wir  in  ausrichten  vnd  daz  sullen  si  haben  auf  aller  vnser 
hab  wo  wir  di  haben.  Daz  in  daz  also  staet  vnd  vnzerbrochen  behal- 
ten werd,  geb  wir  den  brief  versigelten  mit  dez  obgenanten  Hain" 
rich8  dez  Prevhaven%  vnd  hern  Chunratz  dez  Sazzen  sein  swagers 
anhangunden  insigeln,  vnd  zu  ainer  guten  geziuchuüsse  mit  dez 
erbern  ritters  insigel  hern  Hans  dez  Schekhen  zu  der  zeit  purkgraf 
ze  Steir  mit  dez  hant  der  satz  geschehen  ist,  vnd  ist  geschehen,  do 
man  zalt  von  Christi  gepurtt  drewtzehenhundert  iar  vnd  in  dem  sehs 
vnd  funfczichistem  iar  an  sant  Gilgen  tach. 

Orig.,  Perg.  im  ehemaligen  Archive  von  Garsten  mit  drei  hängenden  Sie- 
geln von  gelbem  Wachs.  Der  Saxzer  führt  im  Schild  eine  Sense. 
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CDLXVII. 

1356.  8.  September.  —  Sophie  Herweigs  des  Bngelpoltstorfer  von  Hart  Tochter 
versetzt  dem  Kloster  Baumgartenberg  einen  Hof  tu  Eyttendorf  um  80  Pfund 

Wiener  Pfenning. 

Ich  Sophey  Herweigs  tockter  des  EnngelpoUstorfer  von  Hard 
dem  Got  genad,  vergich  offen  war  vnd  tun  chundt  allen  den  di  den  prief 
ansehent  lesent  oder  hören  lesen,  das  ich  meines  väterlichen  erbs 
das  mich  ist  angenallen  zu  rechter  fürzicht  getailt  vonn  allen  meinen 
geschwistreden  ynd  das  mein  freyes  aigen  gewesen  ist,  mit  aller 
erben  wie  die  genannt  sind  guetlichem  willen  vnd  nach  meiner 
besten  frewnt  rat  versatzt  han  ,dem  gotshaws  zu  Pawngartennperg 
einen  hof  gelegen  datz  Eytzenndorjf  vnd  einen  ackher  der  jn  den- 
selben hof  gehört  da  man  zwen  phenning  von  dient  zu  rechtem 
purckrecht  icerlich  an  sand  Jorgenntag,  vnd  auch  mit  alle  dew  vnd 
in  den  vor  genannten  hof  gehört,  versuecht  vnd  vnuersuecht,  vmb 
achtzig  phund  wiener  phenning,  die  ich  alswo  han  zu  pesserung 
angelegt  vnd  der  ich  gantz  vnd  gar  gewert  pin  zu  rechten  tagen 
an  allen  schaden.  Es  ist  auch  desselben  satz  j&rlich  fosung  an 
sand  Jorgenntag.  Ich  bin  auch  desselben  satzs  gewer  für  all  an- 
sprach als  satzs  recht  vnd  lanndtrecht  ist  in  Österreich.  Vnd  was 
dem  gotshaws  daran  abgieng  mit  recht,  das  sol  der  abbt  vnd  die 
samnung  daselbs  haben  auf  aller  der  hab  die  jch  han  vnd  ich 
kfinffticlich  gewynn  jch  sey  lebentig  oder  tod.  Darumb  das  dise 
red  st&t  vnd  vnuerchert  beleih,  verpint  ich  mich  vndter  meins 
brueder  jnnsigel  Vlreichs  des  Ennglpolistorffer  vnd  vndter  meiner 
swäger  innsigel  Ottenns  des  Lengawer  vnd  Fernsehens  des 
Schenncken  von  Schönnperg,  wann  ich  aigenns  jnnsigels  nicht 
ennhan.  Darzu  han  ich  gebeten  die  edlen  herren  von  Cappelln 
hern  Vlrichen  vnd  hern  Eberharten  zu  zewg  mit  jren  jnnsigeln, 
vnd  meinen  ohaim  Otten  den  öder  der  ze  den  Zeiten  lanndt- 
richter  was  in  dem  Machlannd  mit  seinem  jnsigel,  vnd  meinen 
ohaim  Hainreichen  den  Fleischessen  von  dem  Stain  vnd  Leupol- 
denn  den  Stainrewter  die  baid  dabey  gewesen  sind  da  ich  vnd 
meine  geschwistraid  von  einander  getailt  haben  zu  rechter  für- 
zicht   die  ir  jnnsigl  auch  an  den    brief  gehanngenn  haben.    Der 
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brief  ist  gebenn  nach  Christ  gepurd  drewtzehen  hundert  jar  dar- 
nach in  dem  sechs  und  funfftzigistenn  jar  an  vnnser  frawen  tag  als 
sy  geborenn  ist. 

Aus  einem  Copialbuche  des  Klosters  Baumgartenberg  vom  Jahre  1511. 


CDLXVIII. 

1356.  16.  October.  —  Abt  Ulrich  tu  Lambaeh  verleihet  den  Hof  zu  Legten  Fri- 
deln  dem  Leytner  und  dessen  Bruder  Chunrat  gegen  einen  jährlichen  Zins  tu 

Erbrecht. 

Wir  Vlreich  von  Gotes  gnaden  abpt  ze  Lambaeh  vnd  dergantz 
conventt  daselben  wir  veriechen  offenbar  mit  dem  gegenbftrtigen 
prief,  daz  für  vns  chomen  sind  Fridel  der  Leytner  vnd  sein  haus- 
yrow  Elspeih  vnd  Chvnrad  der  Leytner  bayd  prueder  vnd  sein 
bausvrowe  Elspeih  vnd  habend  mit  vnserm  gutlichen  willen  vnd 
wart  den  hof  date  Legten  mit  allen  den  nutzen  di  durch  recht  dar 
zu  gehörend  ze  holtz  ze  veld  versuecht  vnd  vnversuecht  von  vns 
geworben  ze  ainem  einbrecht  in  vnd  ir  bayder  erben  di  si  mit 
ainander  habend  oder  gewinnend  mit  solicher  beschaidenhait,  daz 
man  jerichlichen  dovon  dyenen  schol  vnserm  gotshaus  in  di  Gustray 
sechs  Schilling  newer  wienner  phenninge  an  vnsern  vrawen  tag  ze 
der  dyenzeit  vnd  sechtzig  wienner  phenning  ze  stewer  an  sand  Mer- 
tains  tag  vnd  sechs  dyensthvener  vnd  ze  ostern  vnd  ze  pfingsten 
fumf  Schilling  air  vnd  vier  ches  vmb  acht  phenninge,  ze  weinachten 
vier  ches  vmb  acht  phenning  vnd  fumf  prot  vmb  zechen  phenning, 
vnd  sullen  auch  wir  chain  todrecht  an  si  vodern.  Darvber  geben 
wir  in  den  gegenburtigen  prief  versigelten  mit  vnsern  anhangunden 
jnsigeln,  daz  geschehen  ist,  do  von  Christs  purd  ergangen  waren 
tausend  jar  drev  hundert  jar  darnah  in  dem  sechs  vnd  fumftzigisten 
jar  an  sand  Gallen  tag. 

Aus  dem  Originale  za  Lambaeh  auf  Pergament  Das  Siegel  abgefallen. 
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CDLXIX. 

1356. 10.  November.  —  Philipp  von  Lengenbach,  Hofschrannschreiber  in  Oester- 
reich,  verzichtet  in  Folge  eines  Schiedsspruches  des  Forstmeisters  in  Oest er- 
reich auf  einen  Weingarten  in  Bertholdsdorf. 

ICH  Philipp  von  Lengpack  zu  den  Zeiten  hofschrannschreiber 
in  Österreich  vnd  ich  Margret  sein  hausurow  wir  veriehen  vnd  tun 
chunt  allen  den  die  disen  brief  lesent  oder  horent  lesen»  die  nu 
lebent  vnd  hernach  chunftich  sint,  daz  ain  chrieg  ist  gewesen  zwi- 
schen vns  an  aim  tail  vnd  zwischen  Perichtolten  dem  Weichen  von 
Perichtoltstorf  vnd  seinen  erben  an  dem  andern  tail  vmb  den  Wein- 
garten gelegen  ze  Perichtoltstorf  auf  dem  Gereut,  dez  ain  rechel 
ist,  ze  nechst  hern  Jansen  Weingarten  von  Wilhalmspurch  zu  den 
Zeiten  richter  ze  Perichtoltstorf  als  verr,  daz  wir  dez  selben  chriegz 
paidenthalben  mit  gutlichem  willen  vnbedwungenchleichen  ze  Schi- 
ll ung  gegangen  sein  hinder  den  erbern  man  hern  Wernheren  zu  den 
Zeiten  forstmaister  in  Österreich  also,  swaz  der  nach  seinen  trewn 
zwischen  vns  darvber  Sprech  vnd  beschiede,  daz  wir  daz  paident- 
halben gentzleichen  stet  haben  sotten  an  alle  Widerrede.  Der  selb 
her  Wernher  der  forstmaister  hat  auch  den  vorgenanten  chrieg  vnd 
den  stoz  nach  seinen  trewn  zwischen  vns  beschaiden  alz  er  pest 
mocht,  vnd  hat  mir  vorgenanten  Philippen  von  Lengpach  gespro- 
chen daz  ich  die  wal  haben  solt  aintweder  ich  geb  dem  ege na  uteri 
Perichtolten  dem  Weschen  vir  vnd  zwaintzich  phunt.  phennig  vnd 
vnderwunde  mich  der  vorgenanten  Weingarten  ledichleichen,  oder 
geb  mir  zwelif  phunt  phening  vnd  vnderzug  sich  dez  selben  Wein- 
garten auch  ledichleichen,  alz  die  brief  sagent  die  vns  der  vor- 
genant Wernher  der  forstmaister  paiden  darvber  geben  hat.  Der 
selben  wal  han  ich  mir  aine  furgenomen  also,  daz  mir  der  vorgenant 
Perichtolt  der  Wesch  geben  solt  zwelif  phunt  wienner  phening.  Der 
hat  er  mich  gantz  vnd  gar  verricht  vnd  gewert,  vnd  daz  er  vnd  sein 
erben  den  vorgenanten  Weingarten  ffirbaz  ledichleichen  vnd  vrei- 
leichen  haben  suln  vnd  allen  irn  frumen  domit  schaffen  suln,  ver- 
chauffen  versetzen  vnd  geben  swem  si  wellen  an  allen  irrsal.  Vnd 
sol  ich  Philipp  von  Lengpach  vnd  ich  Margret  sein  hausurow  noch 
alle  vnser  erben  furbaz  auf  den  egenanten  Weingarten  vmb  dhainer- 
lai  sach  dehain  ansprach  noch  vodrung  nymmermer  gehaben   noch 
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gewinnen  suln  [sie]  weder  vmb  chlain  noch  vmb  groz,  wer  aber  daz 
Perichtolten  dem  Weichen  vnd  seinen  erben  furbaz  von  tos  oder 
von  vnsern  erben  vmb  den  vorgenanten  Weingarten  icht  chrieg  oder 
ansprach  auferstünde  [sie],  daz  schulten  wir  in  auzrichten  ablegen 
ynd  widerchern  an  allen  im  schaden  vnd  schullen  si  daz  vnuerschai- 
denleichen  haben  auf  vns  vnd  auf  allem  vnserm  gut  daz  wir  haben 
in  dem  lande  ze  Osterrich  wir  sein  lembtig  oder  tode.  Daz  diser 
spruch  vnd  di  schidung  furbaz  zwischen  vns  paidenthalben  also  stet 
sei  vnd  vntzerbrochen  beleih,  darvber  so  geben  wir  dem  vorgenanten 
Perichtolten  dem  Weschen  vnd  seinen  erben  disen  brief  ze  ainem 
offen  vrchunde  vnd  ze  ainer  ewigen  vestigung  diser  sach  versigilt 
mit  vnserm  insigil  vnd  mit  dez  vorgenanten  vnsers  schidmanns  insi- 
gil  dez  erbern  manns  hern  Wernhers  hertzog  Albrechts  forstmaister 
in  Österreich  vnd  mit  dez  vorgenanten  erbern  manns  insigil  hern 
Jansen  von  Wühalmspurch  zu  den  Zeiten  richter  ze  Perichtoltstorf, 
die  wir  dez  gebeten  haben,  daz  seu  diser  sach  getzeug  sint  mit  iren 
jnsigiln.  Der  brief  ist  geben  nach  Christs  geburde  dreutzehen  hun- 
dert iar  darnach  in  dem  sechs  vnd  funftzigistem  iar  an  sande  Mert- 
teins  abend. 

Orig.,  Perg.  im  ehemaligen  Archive  von  Garsten.  1.  Verloren.  2.  Doppel  - 
Siegel  von  rothem  Wachse.  3.  Einfaches  Siegel  von  gelbem  Wachse. 


CDLXX. 

1356. 13.  Betember.  —  Chunrat,  Chunrats  Eidam  an  dem  Ort  von  Aichau,  und 
Margaret  »eine  Hausfrau  verkaufen  sechs  Tagwerke  Wiesen,  zu  Aichau  gelegen, 
Haunolten  dem  Schuchler  Bürger  tu  Wien  um  43  Pfund  Wiener  Pfenning, 

ICH  CHunrate  Chunratens  aidam  an  dem  ort  von  Aichaw  vnd 
ich  Margret  sein  hausurow  wir  veriehen  vnd  tun  chunt  allen  den 
die  disen  brief  lesent  oder  horent  lesen  die  nu  lebent  vnd  hernach 
chunftich  sint,  daz  wir  mit  vnserr  erben  gutem  willen  vnd  gunst 
mit  wol  verdachtem  muet  vnd  mit  gesampter  hant  zu  der  zeit  do 
wir  ez  mit  recht  wol  getun  mocht  (sie)  vnd  mit  vnsers  purchherren 
hant  dez  erbern  manns  hern  Jansen  von  Mitterndorf  recht  vnd  red- 
leich  verchaufft  haben  die  sechs  tagwerich  wismadez,  die  wir  haben 
ynd  die  gelegen  sint  ze  Aichau  in  den  Luzzen  zenechst  oberhalb 
dez  Chürtzen  Juden  Hertleins  wis,  vnd  do  man  von  den  egenanten 
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vnsern  sechs  tagwerich  wismadez  alle  iar  dient  dem  vorgenanten 
hern  Jansen  von  Mitterndorf  zwelif  wienner  phenningzepurchrecht 
vnd  nicht  mer.  Die  vorgenanten  sechs  tagberich  wismadez  haben 
wir  verchaufft  vnd  geben  mit  .allen  den  nutzen  vnd  rechten  als  wir 
vnd  vnser  vodern  die  vnuersprochenleichen  in  purchrecht  gewer  her 
pracht  haben  vnd  alz  auch  si  mit  alter  her  chomen  sint,  vmb  dreu 
vnd  virtzich  phunt  wienner  phenning  der  wir  gantz  vnd  gar  ver- 
richt  vnd  gewert  sein,  dem  erbern  mann  hern  Hawnolten  dem 
Schuchler  purger  ze  Wienn  vnd  seinen  erben  oder  swem  er  si 
schafft  oder  geit,  furbaz  ledichleichen  vnd  vreileichen  ze  haben  vnd 
allen  im  frumen  do  mit  ze  schaffen  verchauffen  verseczen  vnd 
geben  swem  si  wellen  an  allen  irrsal.  Vnd  durich  pezzer  sicher- 
hait  so  setzen  wir  vns  ich  vorgenanter  Chunrat  Chunrats  aydem  an 
dem  ort  von  Aichaw  vnd  ich  Margret  sein  hausurow  vnd  ich  vor- 
genanter Jans  von  Mitterndorf  vnd  ich  Kairey  sein  hausurow  vnd 
ich  Remprecht  von  Mitterndorf  sein  prüder  vnd  ich  Hedbeikch  sein 
hausurow  vnuerschaidenleichen  mit  sampt  vnsern  erben  dem  vor- 
genanten hern  Haunolten  dem  Schuchler  vnd  seinen  erben  vber  die 
vorgeschriben  sechs  tagwerich  wismadez  oder  swem  er  si  schafft 
oder  geh»  ze  rechtem  gewern  vnd  scherm  für  alle  ansprach  alz 
purchrechts  recht  ist  vnd  dez  landez  recht  in  Österreich.  Wer  aber 
daz  hern  Haunolten  dem  Schuchler  vnd  seinen  erben  an  den  ege- 
nanten  sechs  tagwerichen  wismadez  icht  ab  gieng  mit  recht  oder  ob 
si  mit  recht  icht  chriegs  oder  ansprach  daran  gewunnen,  von  swem 
oder  wenn  daz  wer»  daz  schulten  wir  in  vorgenanten  alle  an  alle 
Widerrede  auzrichten  ablegen  vnd  widerchern  an  allen  iren 
schaden  vnd  schullen  auch  si  daz  mit  sampt  dem  scherm  vnuer- 
schaidenleichen haben  auf  vns  vorgenanten  allen  vnd  auf  allem 
vnserm  gut  daz  wir  haben  in  dem  lande  ze  Osterreich,  wir  sein 
lebentich  oder  tode.  Daz  diser  chauff  furbaz  also  stet  vnd  vntzer- 
brochen  beleih,  vnd  darvmb  so  geben  wir  ich  Jans  von  Mitterndorf 
vnd  ich  Kairey  sein  hausurow  vnd  ich  Reinprecht  von  Mitterndorf 
sein  prüder  vnd  ich  Hedweikch  sein  hausurow  an  aller  vnser  stat 
disen  brief  ze  ainem  waren  sichtigem  vrchunde  diser  sach  versigilt 
mit  vnsern  insigiln,  vnd  wannd  wir  ich  Chunrat  Chunrats  aydem 
an  dem  ort  von  Aichaw  vnd  ich  Margret  sein  hausurow  selber  nicht 
aigens  insigilz  enhaben,  so  verpinden  wir  vns  vnder  den  vorgenanten 
insigiln  mit  vnsern  trewn  allez  daz  gentzleichen  stet  ze  haben  vnd 
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ze  husten,  daz  vor  an  disem  brief  geschriben  stet.  Der  brief  ist 
geben  nacb  cbrists  geburde  dreutzehen  hundert  iar  darnach  in 
dem  sechs  vnd  funftzigistem  iar  dez  nächsten  eritaaz  nach  sand 
Niclas  tag. 

Aus  dem  Original  im  Schlosse  tu  Eferding  auf  Pergament.  Die  Siegel  in 
gelbem  Wachs. 

CDLXXI. 

1356.  2L  December.  -  Die  BrUder  Wulfinch  und  Chunrat  von  Goldeck  stellen 
dem  Heinrich  Tobelhaimer,  Bürger  tu  Passau,  Herrn  Ulrich  Grafen  von 
Schaunberg  als  Bürgen  um  750  Pfund  Wiener  Pfenning  und  sickern  diesem 

Schadloshaltung  tu. 

Ich  Wulfinch  vnd  ich  Chunrat  paid  bruder  von  Goldekk  vnser 
hausfrawn  vnd  all  vnser  erben  veriehen  vnd  tun  chunt  offenbar  an 
dem  brief  allen  den  dl  in  ansehent  oder  horent  lesen,  daz  wir 
vnsern  lieben  gen&digen  herren  graf  Virich  von  Schaumberch  ze 
purgen  yersaczt  haben  hincz  Hainrich  dem  Tobelhaimer  purger  ze 
Passawe  hincz  seiner  hausfrawn  vnd  hincz  allen  iern  erben  vmb 
achthalb  hundert  pfunt  wienner  pfenning,  di  der  vorgenant  Hainrich 
der  Tobelhaimer  innemen  sol  von  dem  ampt  ze  Gmunden  di  näch- 
sten fünf  quattemmer,  zue  einer  igleichen  quattemmer  anderthalb 
hundert  pfunt  wienner  pfenning  anzehefen  zue  der  nächsten  chot- 
temmer  in  der  vasten  •  Loben  vnd  gehaizzen  wir  vnserra  vorgenan- 
ten genädigem  herren  graf  Vlrichen  von  Schaumberch  mit  vnsern 
trewen  an  aidez  stat,  daz  wir  in  vmb  di  vorgenante  porgschaft  ledi- 
gen vnd  losen  sullen  gar  vnd  gancz  an  allen  seinen  schaden.  Taten 
wir  dez  nicht,  swittanen  schaden  er  dez  nSm  den  er  bei  seiner 
bescheiden  gesagen  mag,  den  sullen  wir  im  abtun  gar  vnd  gancz 
vnd  sol  er  vnd  sein  erben  den  selben  schaden  haben  auf  vns  vnd 
vnsern  trewn  vnd  darzfi  auf  aller  vnsrer  hab  wa  wir  di  haben  oder 
wi  di  genant  ist  besucht  vnd  vnbesucht.  Vnd  darvber  zu  einem 
warn  vrchund  geben  wir  im  disen  offen  brief  mit  vnsern  anhangunden 
insigelen  versigelten,  der  geben  ist  an  sand  Thomas  tag  dez  zwelif 
poten,  do  man  zalt  von  Christez  gepurt  drewczehen  hundert  iar  dar 
nach  in  dem  sechs  vnd  funfzigistem  jar. 

Aus  dem  Original  im  Schlosse  xu  Eferding  auf  Pergament  Die  Siege] 
Terloren. 
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CDLXXII. 

Im  Jahre  1356.  —  Bischof  Gottfried  von  Pagsau  tauscht  vom  Kloster  Schlägel 
die  Eigenschaft  über  Güter  zu  Melden,  Hörhag  und  Feuchtenbach  gegen  jene 

über  Wurmprant  ein. 

Wir  Gotfrid  von  Gots  gnaden  bischof  ze  Pazzaw  bechennen 
offenleich  mit  disem  brif,  daz  di  geistleichen  leut  bruder  Jans  probst 
Vorichtlieb  Preiol  vnd  die  samnung  gemain  von  sand  Mareinslag 
vns  vnd  vnserm  gotshaus  ze  Paxzow  geben  habent  die  aigenschaft, 
di  8i  vnd  ir  gotshaus  zsand  Mareinslag  gehabt  habent  an  den  guten 
dacz  Melben,  des  zway  pfunt  pfenning  gelts  ist  vnd  dacz  Herhag, 
des  ain  pfunt  pfenning  gelts  ist,  vnd  den  ganczen  zehent  dacz  Veuck- 
tenpack,  der  do  leit  auf  zwain  pfunt  pfenning  gelts.  So  haben  wir 
in  vnd  irm  gotshaus  hin  wider  geben  ze  einem  widerwechssel  di 
aygenschaft  di  wir  vnd  vnser  gotshaus  ze  Paxzow  gehabt  haben  an 
den  guten  dacz  Wurmprant,  des  drew  pfunt  pfenning  gelts  ist  vnd 
zway  tail  des  ganczen  zehents  auf  denselben  guten,  die  der  edel 
ersam  Pilgreim  von  Tannberch  von  vns  vnd  vnserm  vorgenanten 
gotshaus  ze  lehen  gehabt  hat.  Vnd  der  selben  aigenschaft  auf  den 
vorgenanten  guten  dacz  Wurmbrant  vnd  der  zwair  tail  czehents  dar 
auff  verczeihen  wir  vns  mit  vrchund  diczs  brifs»  der  geben  ist  mit 
vnserm  anhangunden  insigel  nach  Christ«  geburd  dreuczehen  hun- 
dert jar  darnach  in  dem  sechs  vnd  fumfczgisten  jar. 

Aus  dem  Originale  zu  Schiftgel  auf  Pergament  mit  einem  angehängten 
Siegel.  Cf.  1356  am  13.  August,  Seite  472,  und  «356  am  1.  Mai,  Seite  450. 

CDLXXIIL 

1357.  6.  Jinner.  —  Bernhard,  Sohn  Bohunek's  von  Haraeh,  verkauft  dem  Abte 
Albrecht  und  dem  Conveni  des  Klosters  zu  Hohenfurt  anderthalb  Lehen  zu 
Beichenthal  für  20  Pfund  60  Pfenning  Passauer  Münze. 

Ich  Bernhart  hern  Wohunken  suen  von  Haraeh  dem  Got 
genad,  vergich  und  tuen  chunt  offenbar  an  disem  prief  allen  lewten, 
daz  ich  mit  verdachtem  muet  mit  gunst  meiner  hawsvrawen  Eis- 
peten  und  aller  meiner  erben  mit  rat  meiner  prueder  und  aller  mei- 
ner vrewnt  verchauft  han  meyn  anderthalbs  lehen  ze  Reychenthal 
daz  mein  rechtes  erb  gewesen  ist  und  vreyes  aygen,  da  zu  den  zei- 
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tea  auf  dem  ganczem  gesessen  ist  Fridereich  Pyernheupel  und  dient 
allew  jar  ayn  phunt  phenning  an  zehen  phenning  pazzawer  rauencz, 
halbs  zu  sant  Georgen  tag  und  halbs  zu  sant  Michelstag,   und  gan- 
czen  zehent  an  andern  chlainen  dienst  ayer  huener  snytphenning 
und  rowolt,  von  dem  man  geit  ueberall  fuer  is  alles  ain  und  vierzig 
phenning;  auf  dem  halben  lehen  zu  den  zeiten  ist  gesessen  Nyclas 
der  Wewer  und  dient  allew  jar  drey  Schilling  und  vierzehen  pazzawer 
phenning  zu   den  taegen  sam  der  vorgeschriben  dient    mit    gan- 
zem zehent,  und  schul  fuer  allen  chlaynen  dienst  geben  zwen  und 
zwaynczig  pazzawer  phenning  fuer  ayer  huener  snytphenning  und 
ander  all  vaderung  den  erbern  hern  apt  Albrechten  und  der  sam- 
mung gemain  des  chlosters   ze  Hohenfuert  umb  zwaynzig  phunt 
phenning  pazzawer  muencz  an  sechzig  phenning,  der  wir  gancz  und 
gar  von  yn  gericht  und  gewert  sein.   Und  ich  vor. genanter  Bernhart 
verhays  in  mit  samt  meinen  pruedern  mit  unsern  trewen  und  mit  dem 
prief,  ab  kayn  (sie)  krieg  auf  daz  selb  erb  kern  zu  chuemftiger  zeit 
an  swelherlay  sach  daz  wer,  daz  ich  yn  daz  schol  ausrichten  und 
richtig  machen  an  allew  ir  mueh  und  an  allen  iren  schaden  noch  dez 
landes  rechtes.    Und  waz  sew  schaden  dar  an  nemen,  den  achuellen 
sew  haben  auff  allem  meinem   erb  und  aygen  swo  ichs  han  ynner 
landes  oder  auser  landes.  Daz  di  red  gancz  und  gar  stet  unzupro- 
chen  bleib,  darumb  geb  ich  yn  disen  prief  versigelten  mit  meynem 
und  meynes  prueders  Beneschs  ingsigel  und  mit  meines  hern   hern 
Jostes  von  Rosenbereh  ingsigel.  Diser  prief  ist  gegeben  da  von 
Christes  gepuert   ergangen  waren  drewzehen  hundert  jar  darnach 
in  dem  siben  und  fuemfzigstem  jar  am  prehemtag. 
Fontes  rer.  Austr.  MI  11/ 2. 

CDLXXIV. 

1357.  21.  Jinner.  —  Katharina  Peter,   des  Ratenmosers  Wittwe,  verpfändet 
Heinrich  dem  Schneider  die  Ost  er  hübe  um  20  Pfund  Pfenning* 

Ich  Katrei  Petreins  des  Ratenmoswr  witib  jeh  Christ  an  vnd 
ich  Alphart  ier  ped  sun  wier  verleben  offenbar  mit  dem  prief  vnd 
tun  chund  allen  den  die  in  sehent  vnd  horent  oder  lesent  die  nu 
lebent  vnd  hernach  chumftich  sind,  daz  wier  vnuerschaidenleich 
gelten  schulin  dem  beschaiden  mann  Hainreichen  dem  Sneidcer  vnd 
seiner  hausfrowen  Elspeten  vnd  iern  erben  tzwaintzich  phunt  alter 
wiennser  phenning  die  siu  vns  berait  gelihen   habent,  vnd  da  hab 

Urkundcnbuch  des  Landet  ob  derEnns.  VII  Bd.  31 
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wier  in  gesatzt  vuscr  gät  daz  diu  Osterhub  ist  genant,  mit  allen 
den  nutz  vnd  dartzu  gehörnt  versucht  vnd  vnuersucht,  gestuft  vnd 
vngestifft,  tze  holtzt  vnd  tze  veld  wie  daz  genant  ist,  vnd  diu  ouch 
lehen  ist  von  vnserm  gensedigem  herrn  hern  Eberhartn  von  Waltse 
houbtman  ob  der  Em  vnd  mit  herrn  hant  vnd  mit  aller  staet  also 
saettz  recht  habent,  also  beschaidenleich,  daz  in  davon  all  jar  geraicht 
schol  werden  vnd  gedient  an  vnser  vrowen  tag  tzu  der  dientzeit  an 
dreizzich  funflhalb  phunt  alter  wiennser  phenning  für  all  varderumb. 
Der  schol  in  geualln  von  iern  phenning  an  dreizzig  drithalb  phunt 
alter  wiennaer  phenning  vnd  die  vberigen  tzwai  phunt  schullen  seu 
vns  absiahen  alljaerleich  an  den  tzwaintzich  phunten,  die  weil  wier 
von  in  nicht  losen  mugen.  Waer  aber  daz  icht  abgang  auf  der  var- 
genanten  hüb  wurd,  von  welherlay  sachh  daz  geschsech,  daz  siu  den 
vargenanten  dienst  getragen  msechtt,  daz  siu  mit  einer  warhait  gewei- 
sen mugen»  daz  selb  schol  vns  abgen  vnd  seu  schullen  sein  an  ierm 
dienst  nindert  engelten  an  dehaiun  sachhen.  Seu  schullen  auch  stif- 
ten wann  in  des  nat  geschiecht,  vnd  storn  wann  in  der  hold  nicht 
fugt.  Siu  schulin  vns  oder  hern  Niclan  vnd  Thomann  dem  Haiden 
oder  vnsern  erben  tze  losen  geben  all  jar  wann  wier  gelosen  mögen 
an  vnser  vrowen  tag  tzu  der  liechtmiss  var  achtt  tag  vnd  hinnach 
achtt  tag  tzu  alln  den  rechtten  als  var  geschriben  stet  an  allz  geu&r 
vnd  an  allz  vertziehen.  Wier  sein  ouch  des  satzz  ier  gewern  wo  in 
des  nat  vnd  dürft  geschieht  also  landes  recht  ist  ob  der  Ens.  Daz 
in  deu  sachh  staet  vnd  vnuerchert  beleih  darvber  geb  wier  in  den 
prief  versigelt  mit  vnserr  paider  ochaim  jnsigel  hern  Niclas  vnd 
Thomas  der  Haiden*  wand  wier  aigener  jnsigel  nicht  gehaben 
mugen,  vnd  verpinden  vns  ouch  vnder  der  jnsigeln  allez  dez  staet 
tzu  behalten  als  var  geschriben  stet.  Der  brief  ist  geben  nachChri- 
sles  gepurd  dreutzehen  hundert  jar  darnach  in  dem  sibenten  vnd 
fumftzichistem  jar  an  sant  Agnesen  tag. 

Orig.,  Perg.,  dessen  Siegel  abgefallen,  im  Archive  des  Klosters  Schlier- 
bach. 

CDLXXV. 

1357.    21.  Jänner.  —  Satzbrief  der  Lempl  zu  Perg  über  ihr  freieigenes  Gut  am 
Baumgarten  an  der  Pfarre  Altenburg  an  das  Kloster  Baumgartenberg. 

Ich  Hainreich  der  Lempl  von  Berg  Ynd  ich  Hainreich  der 
Lempl  sein  vetter  des  Hockeispechen  swester  sun  verjehn  offenn- 
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lieh  vnd  tun  chundt  allen  den  die  den  brief  sehennd  oder  horennd 
lesen,  das  wir  mit  wo!  bedachtem  müt  vnd  durch  rechter  ehafter 
not  willen  versatzt  haben  deu  Herren  vnd  dem  gotshaws  ze  Pawn- 
gartennperg  vnnsers  freyen  aigenns  ein  guet  baisset  am  Pawngarten 
gelegen  in  Altenpurger  pfarr,  mit  allev  vnd  darzue  gehört  ver- 
suecht  vnd  vnuersuecht,  vmb  zwaintzig  phund  wiener  phenning,  der 
wir  ganntz  vnd  gar  bericht  sein  zu  rechten  tagen  an  allen  schaden, 
vnd  ist  auch  desselben  satz  jarlich  losung  an  sannd  Lorenntzentag. 
Wir  sein  auch  desselben  satzs  jr  gweren  als  satzs  vnd  lanndtrecht 
ist  in  Österreich.  Das  die  red  vnd  die  wandlang  stät  beleih  geben 
wir  in  den  brief  versigelten  mit  vnnsern  anhangunden  innsigeln  vnd 
mit  Hartmuts  vnd  Hainreichs  innsigeln  der  Fleischessen  von  dem 
Sfain  vnd  mit  Sigharts  des  Prewsweinss  jnnsigel,  die  der  sach  vnd 
der  Wandlung  teidinger  gewesen  sind.  Der  brief  ist  geben  nach 
Christa  gepurd  drewtzehen  hundert  jar  darnach  in  dem  süben  und 
funfitzigisten  jar  an  sand  Agnesenntag. 

Aus  einem  Copialbuch  des  Klosters  Baumgartenberg  vom  Jahre  1511. 

CDLXXVI. 

1357.  25.  Jinner.  —  Friedrich  der  Tobel  erklärt,  das*  er  und  seine  Erhen  mit 
Abt  Heinrich  tu  Mondsee  sich  gütlich  verglichen  hohen  wegen  der  Ansprüche 

auf  das  Gut  zu  Taling. 

Ich  Fridreich  der  Tobel  mein  hausfraw  vnd  all  vnser  erben 
veriehen  offenbar  an  dem  brief  allen  den  die  in  sehent  hörnt  oder 
lesent,  daz  wir  vns  mit  vnserm  genadigen  herren  abbt  Hainreichen 
%e  Mdnnse  vnd  mit  seinem  conuent  gutleichen  verriebt  haben  vmb 
den  chrieg  vnd  ansprach  di  wir  zu  jn  haben  gehabt  von  des  gut- 
leins  wegen  ze  Taling,  vnd  darvmb  habent  sy  vns  daz  vorgenant 
gfitl  lazzen  xvj  iar  vnd  stillen  wir  ez  di  ersten  vier  jar  jnn  haben  an 
dienst,  di  andern  xij  jar  sullen  wir  ez  dienen.  Wir  sullen  auch  di 
xvj  jar  all  jar  jn  ir  stift  chomen  vnd  stift  geben  alz  gewondleich  ist. 
Vnd  ob  wir  da  nicht  wolten  oder  mochten  gesein,  so  sullen  wir  sey 
vnsern  vorgenanten  herrn  abbt  Hainreich  ze  Mannse  vnd  seinem 
conuent  vnsrew  recht  di  wir  auf  dem  vorgenanten  gfitlein  ze 
Taling  haben,  di  genanten  jar  anpieten  vnd  geben  nach  zwair  mann 
rat  Ob  sy  ir  nicht  wolten  so  sullen  wir  sy  einem  trewen  pawman 
ze  chauffen  geben  da  sullen  sy  vns   nicht  an  engen.  Sich  hebent 

31* 
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auch  vnsrew  jar  an  wann  wir  darauf  varen.  Wir  veriehen  auch,  ob 
wir  jn  di  sach  jndert  vberfuren,  so  sullen  wir  pruchig  sein  an  vnsern 
eren  vnd  an  vnsern  trewen  vnd  sol  man  vns  zureden  alz  man  ze 
recht  zu  pruchigen  läwten  reden  sehol  vnd  wesunderleich  di 
drei  her  Rueger  auf  dem  Perg  ze  den  Zeiten  purkraf  ze  Wem- 
statu  her  Pernhart  der  Talhaimer  Wilhalrn  der  Waczsmanstorf'er, 
di  der  sach  taidinger  sind  gewesen  vnd  ander  erber  lawt.  Daz  jn 
daz  stät  vnd  vnuerchert  beleih  geben  wir  jn  den  brief  versigelten 
mit  dez  vor  genanten  herren  insigel  hern  Ruegers  auf  dem  Perg9 
der  ez  daran  gelegt  hat  durch  vnser  pet  willen  jm  vnd  seinen  erben 
an  schaden.  Der  prief  ist  geben  do  man  zalt  nach  Christi  gepurd 
drewczehen  hundert  jar  darnach  jn  dem  siben  vnd  funfczigistem  jar 
an  sand  Pauls  tag  ze  der  cherung. 

Aas  einem  Copialbuch  des  Klosters  Mondsee  aus  dem  XV.  Jahrhundert. 

CDLXXVII. 

1357.  25.  Jänner.  —  Wolfhart  der  Paternuatrer  von  Glokniti  versetzt  sechs 
Tagwerk  Wiesen  —  zu  seinem  Hofe  Aichau  gehörig  —  dem  Herrn  Haunoit, 
dem   Schüchler  Bürger  zu   Wien,  für  eine   Schuld  von    iO    Pfund  Wiener 

Pfenning. 

ICH  Wolfhart  der  Paternustrer  von  Gloknitz  vnd  ich  Gedräut 
sein  hausurowe  vnd  alle  vnser  erben  wir  veriehen  offenleichen  an 
disem  brief,  daz  wir  vnuerschaidenleichen  gelten  sullen  dem  erbern 
mann  hern  Hawnolten  dem  Schüchler  purger  ze  Wienne  vnd  yroüen 
Katrein  seiner  hausurowen  vnd  iern  erben  czehen  phunt  wienner 
phenning  die  seu  vns  durich  trew  vnd  durich  gut  an  rechten  noten 
cze  fuedrung  berait  gelihen  habent,  vnd  haben  in  dofur  ze  rechtem 
satz  ingeantburt  vnd  gesatzt  nach  dez  landez  recht  in  Österreich 
mit  wol  verdachtem  müt  vnd  mit  gesampter  hant  zu  der  zeit  do  wir 
ez  mit  recht  wol  getun  möchten,  die  sechs  tagberich  wismadez  die 
wir  haben  vnd  die  do  gelegeu  sint  ze  Aichawe  ze  nechst  hern 
Albrecht 8  wise  hertzog  Albrechts  püchartzt  in  OsteireicJi  vnd  di  do 
haizzet  die  Richterinn,  vnd  gehoreut  auch  die  vorgenanten  sechs 
tagberich  wismadez  in  vnsern  hof  gelegen  ze  Aichawe,  der  weilnt 
Wolfharts  des  Waldner  gewesen  ist,  den  ich  vorgenante  Gedräut 
emaln  mit  rechtem  nottaiding  erlangt  vnd  behabt  han  vor  rechtem 
gericht  alz  der  gerichtbrief  sagt  den   ich   dar  vber  han,    vnd  ist 
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auch  der  vorgenaut  her   Haunolt  der   Schüchlcr  dezselben  vnsers 
hofz  ze  Aichawe  vnd  swaz  darzu  gehört  ze    velde  ze  dorf  ez  sei 
gestifft  oder  vngestiflft,  versucht  oder  vnuersucht  oder  swie  so   daz 
genant  ist,  rechter  purchherr  ze  stillten  vnd  ze  storn  mit  der  beschai- 
denhait,  daz  der  selb  her  Haunolt  der  Schüchler  vnd  vrow  Katrey 
sein  bausvrow  vnd  ir  erben   die   vorgenanten  sechs  tagberich  wis- 
madez  furbaz  in  nutz  vnd  in  gewer  inne  haben  vnd  nutzen  suln  an 
allen  abeslakeh  alz    lang,  vnczt  wir  si   irr  zehen   phunt   phenning 
gantz  vnd  gar  verrichten   vnd   gewein,   vnd  schullen  auch  wir  den 
selben  satz  ab  losen,  swelichs  iars   wir  oder  vnser  nachomen   daz 
tun  wellen  oder  mügen,  mit  einander   mit  zehen  phunden  wienner 
phenningen  nwer  zwischen  sand   Merüen   tag  vnd   weinachten  vnd 
ze  dehainer    andern   zeit   nicht  mer  in   dem    iar.    Si   sullen   auch 
dez  selben  satzes  gewait  vnd  recht  haben   ze  versetzen   vmb   zehen 
phunt  wienner  phenning  swenn   in  dez  dürft  geschiecbtin  dem  rech- 
ten alz  vorgeschriben  stet;  vnd  sein  auch  wir  vnuerschaidenleichen 
mit  sampt  vnsern  erben  dez  ege  na  uteri   satzs   ir  recht  gewern  vnd 
scherm  für  alle  ansprach  alz  purchrechts  Satzung  recht  ist  vnd  dez 
laudez  recht  in  Osterreich;  vnd  swaz  in  an   dem  satz   ab  get  daz 
schullen  si  vnuerschaidenleichen  haben  auf  vns  vnd  auf  allem  vnserm 
gut  daz  wir  haben  jn  dem  lande   ze  Österreich,   wir  sein   lebentig 
oder  tode.  Vnd  wannd  wir  selber  nicht  aigenz  insigelz  enhaben  vnd 
auch  im  der  vorgenant  her  Haunolt  der  Schüchler  mit  sein   selbz 
insigil  in  sein  gewait    nichts    nestelten   mag,   darvber  so  geben  wir 
in  disen  brief  ze  einem  offen  vrchund  versigeltn   mit  der  erbern  leut 
insigiln  hern  Albrechts  dez  Schenkchen  zu  den  Zeiten  vnsers  gene- 
digen   herren    hertzog  Albrechts  tuerhueter   in    Österreich^   hern 
Nie  las  des  Wurffeh  vnd  hern  Jansen  ton  Segenberch,   die  wir  dez 
gepeten  haben  daz  seu  diser  sach  getzeug  sint  mit  irn  insigiln,  vnd 
verpinden  auch  wir  vns  vnder  denselben  insigiln  mit  vnsern  trewn, 
allez  daz  stet  ze  haben  vnd  ze  laisten  daz   vor  geschriben  stet.  Der 
brief  ist  geben  nach  Christs  geburde  dreutzehen  hundert  iar  darnach 
in  dem  siben  vnd  funftzigisten  iar  an  sand   Paulitag  alz  er  bechert 
warde. 

Aus  dem   Original  im  Schlosse  zu  Eferding  auf  Pergament.   Die  zwei 
ersten  Siegel  in  braunem  Wachs,  das  dritte  verloren. 
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CDLXXVIII. 

1357.  28.  Jlnner.  —  Wulfing,  Bürger  von  Freistadt,  verpfändet  dem  Kloster 

St.  Florian  den  Hanachhof,  eine  Mühle  und  die  Hube  zu  Etzelsdorf  in  der  Pfarre 

Lassberg  und  die  Hube  Zeirz  in  der  Pfarre  Gallneukirchen. 

Ich  Wülfinch  von  der  Vreinstat  burger  vnd  mein  faausfraw  vnd 
all  vnser  erben  verleben  vnd  tun  chunt  offenbar  mit  dem  brief  allen 
den  die  in  sehent  oder  hörnt  lesen,  daz  wir  mit  wol  bedachtem  mut 
vnd  mit  rat  vnserr  pesten  freunt  vnd  auch  mit  gutem  willen  vnd  wart 
aller  vnserr  erben  zu  der  zeit  do  wir  ez  wol  getün  machten,  recht 
vnd  redleich  von  rechter  notdürft  wegen  gesatzzt  haben  die  gut  die 
hernach  geschribeu  Stent,  dem  erbern  vnd  dem  wierdigen  herren 
probst  Weyganden  von  sand  Florian  vud  dem  conuent  vnd  dem 
gotshaus  daselb  den  Rcennachhof  vud  die  mül  dabey  vnd  die  hüb 
ze  Ötzeimdorf  gelegen  in  Lozzperger  pharr,  vnd  die  hüb  genant 
Zeyrtz  gelegen  in  Neunchircher  pharr,  vnd  dieselben  egenanten  gut 
alle  leben  sind  von  dem  edeln  hochgeporn  forsten  von  vnserro  genae- 
digen  herren  dem  hertzogen  in  Ostreich.  Dieselben  egenanten  gut 
haben  wir  in  gesazzt  mit  allen  nutzzen  diensten  vnd  rechten  vnd 
darzu  gehört  ze  holtzz  vnd  ze  velil,  versucht  vnd  vnuersücht  auz 
vnserm  nutz  vnd  gewer  in  die  iern  vmb  anderthalb  hundert  alter 
wienner  phcnning  der  si  vns  gantz  vnd  gar  verricht  vnd  gewert 
habent  also  mit  beschaidenhait,  daz  wier  die  egenanten  gut  alle  mit 
einander  aller  iarleich  von  in  ledigen  vnd  losen  schallen  vmb  die  ege- 
nanten anderthalb  hundert  phunt  phenning  vor  liechtmess  acht  tag 
oder  hinnach  acht  tag  vnd  an  dhainem  andern  tag  nicht,  vnd  schul- 
ten si  vns  dann  vouerzogenleich  ze  losen  geben  vnd  an  alle  wider- 
red (sie).  Wier  schulten  auch  des  egenanten  satzzes  vnd  der  gut 
ier  gewern  sein  für  allen  chünftigen  chrieg  an  aller  stat  all  zeit,  wo 
in  sein  not  vnd  dürft  geschiecht  nach  lantzrecht.  Tat  wir  dez  nicht, 
waz  Schadens  des  der  vorgenant  herre  oder  daz  egenant  gotzhaus 
vnd  daz  conuent  schaden  uämen  (sie),  den  er  oder  seiner  chorprüder 
ainer  bey  seinen  trewen  gesprecheu  mag,  den  selben  schaden  schul- 
ten wier  in  gantz  vnd  gar  ablegen  vnd  widercheren  vnd  schulten 
vns  auch  vmb  denselben  schaden  phenten  auf  aller  vnsrer  hab,  wo 
wier  die  haben  vnd  wo  die  gelegen  ist  versucht  vud  vnuersücht 
auf  wazzer  vnd  auf  lande  mit  vnserm  gutleichem  willen  an  alles  recht. 
Darvber  ze  einer  offen  vrchünd  vud  ze  einem  waren  sichtigen  gezeug 
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gib  ich  in  egenanter  Wülfinch  disen  offen  brief  für  mich  vnd  für 
alle  mein  erben  vnd  für  allen  chunftigen  chrieg  versigelten  mit  mei- 
nem anhangondem  jnsigel,  vnd  ze  einer  pezzern  gezeugnuzz  der  ege- 
schriben  sache  versigilt  mit  des  erbern  herren  hern  Chunraten  des 
Schdwrbekchen  anbangundem  jnsigel  iem  an  schaden»  der  ze  den 
Zeiten  lantrichter  in  der  Ryedmarich  ist  gewesen.  Der  brief  ist  geben 
nach  Christes  gepürde  dreutzehen  hundert  iar  vnd  darnach  in  dem 
siben  vnd  fumftzkistem  iar  an  dem  achten  tag  nach  sand  Agnesen  tag. 

Orig.,  Perg.  mit  zwei  Hfingesiegeln  im  Stadtarchive  zu  FreisUdt.  Auch  im 
Pergamentcodex  Nr.  CIc,  Fol.  181  b  zu  St.  Florian. 

CDLXXIX. 

1357.  23.  JUner.  —    Kaufbrief  über  dieselben  Güter.  —  (Der  Wortlaut  ist 
ganz  gleich  dem  des  Vera t (abriefe*  bis  auf  den  Absatz :) 

Diselben  egenanten  gut  hab  wir  vor  rechter  nottdürft  wegen  ze 
chauffen  geben  mit  allen  den  nutzzen  diensten  vnd  rechten  vnd  darzfi 
gehört  ze  holtzz  vnd  ze  veld  versucht  vnd  vnuersucht,  auz  vnser  nutz 
vnd  gewer  in  die  iern  vmb  vier  vnd  hundert  phunt  alter  wienner 
pfenning  der  si  vns  gantz  vnd  gar  verriebt  vnd  gewert  haben  also 
mit  beschaidenhait,  daz  wir  furbaz  nimmer  mer  dhainen  chrieg  noch 
dhain  ansprach  nach  den  egenanten  guten  schallen  haben  noch  gewin- 
nen weder  mit  recht  noch  an  recht,  wir  schuhen  auch  des  egenanten 
chaufs  vnd  der  gut  ir  gewer  sein  an  aller  stat  vnd  allezeit  wo  in  sein 
not  vnd  dürft  gesebiecht  nach  lantzrecht, 

Im  Archiv  zu  St  Florian,  Codex  CIc,  Fol.  183b. 

CDLXXX. 

1357.  2.  Febrntr.  —  Jakob  der  Alt,  Bürger  in  Wels,  und  seine  Hansfrau  ver- 
kaufen dem  Stifte  Kremsmünster  das  Gut  an  der  Strass. 

Ich  Jacob  der  AM  purger  ze  Weih  und   ich  Chunigunt  sein 

hausfrouen  und  alle  unser  erben  wir  vergehen  .  .  .  das  ich 

ze  chaufen  han  gegeben  redleich  und  recht  mit  hern  hant  und  mit 
aller  stät  di  darzu  gehurt  meinem  lyben  geistleichen  hern  ze 
Chremsmunster  und  der  sammung  daselb  mein  gut  an  der  Strazz 
gelegen  in  Chemnater  pharr  ....    daz   mein  recht  lehen  gewesen 

ist  von  dem  erwirdygen  gotzhaus  ze  Chremsmünster Und  daz 

in  di  vor  genant  tayding  stät  und  unzebrochen  von  mir  und  von  allen 
mein  erben  beleih,  darüber  so   gib   ich   ob   genanter  Jacob   in  den 
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brief  versygelt  mit  meinem  anhangunden  insygel,  und  ze  ainer  pez- 
zern  sicherhayt  und  zeugnuz  mit  meines  sun  Jacoben  am  Ekk  pur- 
ger  ze  Wells  und  mit  dez  erbarn  ritter  hern  Jansen  dez  Würmtaler 
und  mit  dez  erbarn  manne  Hainreichs  dez  Schikchen  ir  dreyer 
anhangunden  insygel,  di  daz  an  den  brief  gelegt  babent  durich  meiner 
vleizzigen  pet  willen  in  an  allen  irn  schaden.  Der  brief  ist  geben 
nach  Christes  gepurd  dreutzehen  hundert  iar  und  darnach  in  dem 
syben  und  fünfzkisten  iar  an  unser  vraün  tag  zu  der  lychtmezz. 
Urkurdenbueh  von  Krerasmünster  Nr.  236. 

CDLXXXI. 

1357.  2.  Februar.  —  Heinrich  Graf  tu  Ortenburg  verleiht  dem  Kloster  Reichers- 
berg das  Eigentumsrecht  über  die  von  Georg  ton  Ahaim  dahin  gestifteten  drei 
Höfe  tu  Symelshaym,  zu  Pirichach  und  zu  Hofnoren. 

Wir  Heinreich  graf  ze  Ortenberch  vnd  all  vnser  erben  vnd 
nachomen  veriechen  offenbar  —  daz  wir  durich  Got  vnd  durich 
vleizziger  pet  willen  den  hof  ze  Symelshaym  vnd  einen  hof  ze  Piri- 
chach vnd  einen  hof  ze  Hofnoren,  di  der  eriberig  vnd  weschayden 
her  Georig  ton  Ahaym  durich  hail  vnd  sseld  seiner  vnd  seiner  vor- 
fodern  vnd  nachomen  sei  willen  zu  dem  gotzhaus  gein  Reichersperig 
gegeben  hat  vnd  di  auch  er  vnd  sein  erben  von  vns  vnd  von  vnsern 
erben  ze  lehen  gehabt  habent.  Desselben  lehens  auf  den  oben 
geschriben  dreyn  hofen  sagen  wir  daz  oben  geschriben  gotzhaus  ze 
Reichersperig  ledig  vnd  los  vnd  aygnen  im  di  selben  gut  mit  dem 
gegenburtigen  brief  vnd  westatten  auch  im  di   aygenschafTt  auf  den 

oben  genanten  guten  getriwlichen  mit  dem  brief. Vnd  darvber 

ze  einem  vrchund  vnd  ze  einer  sicherhait  geben  wir  in  den  brief 
versigelt  mit  vnserm  anhangunden  insigel,  der  geben  ist  —  dreut- 
zehen hundert  iar  vnd  in  dem  siben  vnd  funftzkisten  an  vnser  frawn- 
tag  ze  der  liechtmezz. 

Orig.,  Perg.  ohne  Siegel,  im  Stiftsarchive  zu  Reichersberg. 

CDLXXXH. 

1357.  5.  Februar.  —  Rudolf  der  Schifer  verpfändet  den  Brüdern  Seidel  und 

Stephan  von  Geiselheim  das  Gut  tu  Cnterstätten. 

Ich  Ruedolf  der  Schifer  vnd  mein  hausvraw  ver  Anna  vnd  all 
vnser  erben  veriehen  vnd  tuen   chunt  aJli  den   di   den  prief  sehent 
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oder  horent  lesen,  daz  wier  Seidien  vnd  Steffen  paiden  prüdem 
von  Geiselhalm  vnd  ir  paider  erben  versaezt  haben  vnser  gut  daz 
gelegen  ist  ze  Vnterateten  pei  dem  nidern  gatern,  da  Maertein  zu 
der  selben  zeit  auf  sazz,  mit  alli  den  nutzen  die  darzue  gehorent, 
auf  di  liechtmizz  di  nu  sehirst  chumt,  also  mit  der  weschaiden, 
swan  wir  ynser  guet  vmb  di  rorgnanten  zwelif  phunt  phenning  losen 
wein  da  wir  in  vnser  vorgnanfz  guet  vmb  versatz  haben,  daz  schul 
wir  losen  all  jar  järleich  vor  liechtmizz  viertzehen  tag  oder  hin  nach 
viertzehen  tag  vnd  dez  schuln  si  vns  auch  nicht  ierren,  si  sehuln  vns 
all  jar  jaerleich  ze  losen  geben  vnser  vorgnantz  guet  ze  Vnterüeten 
vmb  di  egnanten  zwelif  phunt  phenning,  auch  schuln  wir  dez  egnan- 
ten  guets  ze  satz  ir  gwer  sein  an  alli  der  stat  vnd  in  dez  not 
geschiecht.  Wer  au  er  datz  in  an  der  gwersebaft  dez  satz  auf  dem 
gut  iebt  abgieng,  daz  schuln  si  haben  datz  vnsern  treuen  vnd  auf 
alli  der  hawe  di  wir  haben,  versuecht  vnd  vnuersuecht;  vnd  war 
daz  si  irr  pfening  auf  dem  egnanten  satz  nicht  verziehen  mochten, 
so  schul  si  vns  di  losung  auf  dem  egnanten  guet  an  notten,  vnd  war 
daz  wir  nicht  mochten  noch  weiten  losen,  so  schuln  si  daz  vorgnant 
guet  setzzen  vmb  di  egnanten  zwelif  phunt  pfening  wem  si  weint. 
Vnd  daz  in  vnd  auch  vns  daz  also  stat  vnd  vnzebrochen  peleib,  dar 
vber  gib  ich  egnanter  Ruedolf  der  Schifer  den  egnanten  Seidien 
vnd  Steffan  von  Geiselhaim  disen  prief  versigelten  mitt  meim  an- 
hangenden insigel,  alis  daz  stat  ze  behaltteu  daz  oben  an  dem  prief 
verschieben  stat.  Der  prief  ist  geben  do  mann  zalt  von  Christus 
gepurd  dreutzehen  hundert  jar  darnach  in  dem  siben  vnd  fvmfzigi- 
sten  jar  an  saut  Aiten  tag. 

Ans  dem  Original  im  Graf  Harrach*schen  Archive  zu  Wien,  auf  Perga- 
ment mit  einem  angehängten  Siegel  von  weissem  Wachs,  das  den  gewöhn- 
lichen Schild  der  Schifer  enthält. 

CDLXXXIH. 

1357. 19.  Februar.  Wien.  —  Bischof  Gottfried  von  Passau  bestätigt  die  Erhe- 
bung der  bisherigen  Filiale  Schwertberg  zur  Pfarrkirche,  nachdem  sie  Eberhart 
von  Capellen  mit  Einkünften  ausgestattet  und  den  Pfarrer  zu  Narn  entschädigt  hab 

Nos  Gotfredus  dei  gratia  Pataviensis  episcopus  praesenlibus 
profitemur,  quod  cum  nobilis  vir  Eberhardm  de  Cape/l  nostrae  dioe- 
cesis  pie  duetus  proposito  ecclesiam  sanetorum  apostolorum  Philippi 
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et  Jacobi  in  Sckwerdberg,  quae  hactenus  ecclesiae  S.  Michaelis  in 
Neerden  dictae  diöcesis  nostrae  jure  suberat  filiali,  pro  divini  cul- 
tos  augmento  copiosius  et  uberius  dotari  intendat  et  propter  hoc 
ipsum  cum  omnibus  juribus  et  pertinentiis  suis  ab  eadem  matrice  sua 
affectuose  postulet  eiimi  totaliter  et  absolvi,  nos  ejusdem  Eberhardi 
de  Capell  laudabilem  intentionem  in  domino  commendantes  et 
devotis  ipsius  precibus  favorabiliter  annuentes  ecclesiam  ipsam  ia 
Sckwerdberg  cum  omnibus  tarn  parochialibus  quam  aliis  juribus  et 
pertinentiis  suis  a  praedicta  ecclesia  in  Neerden  et  a  subjectione 
ipsius  venerabilis  capituli  nostri  Pataviensis  accedente  consensu  et 
nihilominus  de  voluntate  ei  beneplacito  dilectf  in  Christo  Fridetici 
plebani  ejusdem  ecclesiae  in  Neerden  duximus  totaliter  eximendum 
ita,  quod  eidem  ecclesiae  in  Neerden  et  plebano  ibidem  qui  pro 
tempore  fuerit.  nullum  omuino  jus  vel  subjecto  deinceps  competere 
debeat,  in  eadem  jus  quoque  patronatus  ejusdem  ecclesiae  in 
Sckwerdberg  ad  castrum  Windeck  ejusdem  nostrae  diöcesis,  cujus 
dominium  ad  prefatum  Eberhardum  de  Capell  pertinere  dignoscitur, 
volurnus  pertinere,  ita  quod  quandoeunque  vel  quotiescumque  dictam 
ecclesiam  in  Sckwerdberg  vacare  contigerit,  dominus  prefati  castri 
quicumque  pro  tempore  fuerit,  personam  idoneam  et  discretam  nobis 
aut  successoribus  nostris  infra  debitum  tempus  juris  debeat  presen- 
tare,  quae  per  nos  et  successores  eosdem  (?)  instituatur  canonice 
in  eadem  salvis  nobis  et  successoribus  ipsis  debita  obedientia  et 
reverentia  rectoris,  qui  ad  presentationem  huiusmodi  in  eadem  eccle- 
sia Sckwerdberg  pro  tempore  fuerit  institutus,  et  aliis  juribus  epis- 
copalibus  nobis  de  ipsa  sicut  de  aliis  parochialibus  nostrae  diöcesi 
praestantis,  quibus  per  presentem  exemptionem  in  nullo  volurnus 
derogare;  praefatus  quoque  Eberhardus  de  Capell  recompensa  et 
competenti  refusione  jurium,  quae  praefata  ecclesia  in  Neerden  et 
plebauus  ibidem  in  eadem  ecclesia  Sckwerdberg  hactenus  obtinebat, 
doiiavit  et  assignavit  eidem  ecclesiae  in  Neerden  in  plebano  ipsius 
redditus  duorum  et  dimidiae  librorum  denariorum  Viennensium  super 
certis  bonis,  quae  idem  Eberhardus  eidem  ecclesiae  in  Neerden  et 
plebano  ipsius  donavit  assignavit  et  tradidit  jure  proprietatis  dein- 
ceps libere  possidenda  resignans  nihilominus  nobis  et  ecclesiae 
nostrae  pataviensi  praedietae  jus  patronatus  et  advocatiae,  quod  ipse 
et  haeredes  sui  praedicti  in  ecclesia  S.  Nicolai  in  Hoffkirchen  prope 
Altenhoffen  dictae  nostrae  diöcesis  hactenus  obtinebat  ita,  quod  nos 
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tt  suceessores  nostri  Patavienses  episcopi  eandem  ccclesiam  in  Hoff- 
kirchen  quandocunque  et  quotiescumque  ipsam  vacare  contigerit,  de 
cetero  conferre  et  de  ipsa  providere  libere  valeamus.  In  quorum 
omnium  et  singulorum  testimonium  praesentes  literas  inde  conscribi 
fecimus,  nostrique  et  capituli  nostri  praedicti  sigillorum  munimine 
roborari.  Datum  Vienne  Aomimca:  Esto  mihi,  anno  domini  MCCCL VII. 

H  o  r  m  a  y  r ,  Archiv  1 827,  pag.  24. 

CDLXXXIV. 

1357.  23.  Febrtar.  Wien.  —    Vollmacht  Herzog  Albrechts   von  Oesterreich  auf 

Eberhart  von  Wallsee  und  Eberhart  von  Capellen,  mit  Herzog  Albrecht  von 

Baiern  wegen  der  Pfandschaft  von  Schärding  zu  verhandeln* 

Wir  Albrecht  von  Gots  gnaden  hertzog  ze  Oesterreich,  ze 
Steyer  vnd  ze  Kernden  veriehen  vnd  tun  chunt,  als  wir  mit  dem 
hochgeborn  forsten  vnserm  üben  oeheim  hertzog  Albrechten  von 
Payrn  vnd  mit  seinem  rat  ainen  tag  genomen  haben  von  des  geltes 
vnd  der  plantschaft  wegen  vmb  Scherding,  daz  wir  vnsern  getrewen 
üben  Eberharten  von  Walsse  bauptmann  ob  der  Ens  vnd  Eber- 
harten von  Chappelteti  die  wir  an  vnserr  stat  auf  denselben  tag 
senden,  vollen  gewalt  vnd  gautze  macht  gegeben  haben  vnd  geben 
ouch  ze  teidingen  von  vnsern  wegen  vmb  dasselb  gelt  vnd  vmb  die 
obgenanten  pfantschaft.  Vnd  waz  si  dariun  teidingent,  daz  ist  vnser 
will  vnd  wellen  ez  geutzlich  stet  haben  mit  vrchund  ditz  briefs. 
Geben  ze  Wienn  an  pöntztag  in  den  vier  tagen  in  der  vasten.  Nach 
Christs  gepurd  drewtzehen  hundert  iar  darnach  in  .dem  siben  vnd 
füuftzigisten  iar. 

Kurs,  Albrerht  IL,  psg.  731. 


CDLXXXV. 

1357.  24.  Februar.  —  Eberhart  von  Starhemberg  verzichtet  gegen  seine  Brüder 
Gundaker  und  Rüger  von  Starhemberg  auf  väterliches  und  mütterliches  Erbe, 

ICH  Eberhart  von  Starchenberch  vnd  alle  mein  erben  veriehen 
vnd  tuenn  chunt  allen  den  die  disen  brief  lesent  oder  horent  lesen 
die  nv  lebent  oder  hernach  chunftig  sind,  daz  wir  mit  wolwedach- 
tem  (mut)  vnd  mit  guetem  willen  vnd  nach  vnserr  pesten  vreunt  rat 


492 

zu  der  zeit  do  wir  ez  wol  getuen  mochten,  verchauft  haben  allen 
vnsern  erbtail  guetes  daz  vns  auerstorben  ist  von  mein  vorgeuanten 
Eberharts  vater  vnd  mueter,  den  baiden  Got  genad,  oder  swaz  vns 
noch  von  meins  vater  vnd  meiner  mueter  wegen  anersterben  sol  oder 
mag  oder  von  swem  ez  vns  noch  anersterben  solt  vnd  mocht  laut 
v/id  guet  »igen  lehen  manschaft  verlechentz  guet  chirchlecben 
purchrecht  perchrecht  maercht  vogtay  vest  wismat  paw  Wein- 
garten vischwaide  waeld  in  vrbar  ze  holtz  ze  veld  vnd  ze  dorf,  ez 
sei  gestift  oder  vngestift,  versuecht  oder  vnuersuecht,  swie  so  daz 
genant  ist  vnd  swo  so  daz  gelegen  ist.  Den  vorgenanten  vnsern  erb- 
tail guetes  allez  als  ez  vor  an  disem  brief  benant  vnd  verschriben 
ist,  daz  haben  wir  allez  recht  vnd  redleich  verchauft  vnd  gegeben 
mit  allen  den  nutzen  vnd  rechten  alz  e$  mich  obgenanten  Eber- 
harten  von  Starchenberch  anerstorben  vnd  angevallen  ist  von  mei- 
nem vater  hern  Gundachern  von  Starchenberch  vnd  von  meiner 
mueter  vrawn  Alhaiten  seiner  hausvrawn  oder  von  swem  ez  mich 
anerstorben  ist  oder  noch  fuerhaz  anersterben  solt  vnd  mocht  vnd 
als  ich  ez  allez  in  aigens  in  lechens  in  purchrechtz  gewer  her- 
pracht  han,  meinen  lieben  pruedern  hern  Gundakhern  vnd  Ruegern 
von  Starchenberch  vnd  allen  iren  erben,  vnd  swaz  dezselben  meins 
erbtail  guetez  lehen  ist,  das  haben  wir  in  allez  aufgegeben  mit  dez 
lechenherren  haut  dez  hochwirdigen  fursten  pischolf  Götfridz  von 
Pazzaw  vnd  habent  auch  mir  diselben  mein  zwen  prueder  her  Gun- 
dackher  vnd  Rueger  von  Starchenberch  fuer  den  vorgenanten  mei- 
nen erbtail  guetes  alles  geben  zwaintzk  phunt  phening  geltes  vnd 
drew  hundert  phunt  wienner  phening,  dez  si  mich  allez  gar  vnd 
gaentzleich  verricht  vnd  gewert  haben,  vnd  han  auch  mich  dez  vor- 
geuanten meins  erbtails  guetes  allez  gar  vnd  gaentzleich  verzigen 
vnd  fuertzicht  getan,  daz  ich  noch  mein  erben  auf  den  selben  mei- 
nen erbtail  guetez  allez  gegen  den  egenanten  meinen  pruedern  noch 
gegen  allen  irn  erben  weder  mit  recht  noch  an  recht  nimmermer 
chain  ansprach  noch  vodrung  schulten  haben  noch  gewinnen  weder 
vmb  vil  noch  vmb  wenige,  dann  daz  mein  zwen  prueder  her  Gun- 
dackher  vnd  Rueger  vnd  all  ir  erben  den  oftgenanten  meinn  erb- 
tail guetes  allen  sullen  furbaz  ledichleich  vnd  vreileich  haben  vnd 
allen  iren  frum  damit  ze  schaffen  verchauffen  versetzen  vnd  machen 
vnd  geben  swem  si  wellent  an  allen  irrsal,  vnd  waer  auch  da?,  daz 
meiner  prueder  ainer  abgieng  vnd  an  erben  verfuer,  dennoch  so  sol 
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ich  hintz  den  andern  meinem  brueder  der  dennoch  lebt,  noch  hintz 
seinen  erben  ich  noch  mein  erben  vmb  chainerlai  guet  noch  erbtail 
weder  mit  recht  noch  an  recht  chain  ansprach  noch  chain  vodrung 
nimmermer  gehaben  noch  gewinnen  weder  vmb  yil  noch  vmb  wenige, 
daz  iuben  wir  in  allez  gaentzleich  staet  ze  haben  vnd  ze  laisten  mit 
vnsern  trewn,  ez  waer  denne  daz  mein  prueder  baide  abgiengen 
vnd  an  erben  verfoern,  swaz  si  danne  guetz  vnverchumertz  vnd 
vnvermachtz  hinder  in  lazzent,  daz  sol  ich  oder  mein  erben  dann 
haben  vnd  erben  an  allen  chrieg.  Ynd  daz  diser  chauf  vnd  disew 
fortzieht  fuerbaz  also  staet  vnd  vnzebrochen  beleib,  darvber  so  gib 
ich  vorgenanter  Eberhart  von  Starchenberch  meinen  pruedern  hern 
Gundachkern  vnd  Ruegern  von  Starchenberch  vnd  allen  iren  erben 
disen  brief  zn  ainem  warn  vrchund  diser  sache  versigelt  mit  meinem 
anhangunden  jnsigel  vnd  mit  der  erbargen  herren  vnd  meiner  vreunt 
insigel  di  hernach  an  disem  brief  geschriben  stent,  hern  Eberhartz 
von  Waise  hauptman  ob  der  Ens  hern  Vlreichs  vnd  hern  Eber- 
hartz der  prueder  von  Chappell  hern  Wolfgans  (sie)  vnd  her 
Purchartz  der  brueder  von  Wynndeti  hern  Fridreichs  von  Waise 
hern  Fridreichs  sun  von  Waise  von  Ens  saelige  hern  Hainreichs 
von  Waise  hauptman  ze  Drozendorf  hern  Weichartz  von  Toppel 
hofrichtaer  in  Österreich f  die  all  diser  sach  gezeug  sint  mit  irn 
jnsigeln.  Der  brief  ist  geben  nach  Christes  gepurd  drewzehen  hun- 
dert iar  darnach  in  dem  syben  vnd  fumftzkistem  iar  am  nächstem 
vreitag  vor  aller  mann  vaschang  tag. 

Orig.,  Perg.  mit  vier  noch  hängenden  Siegeln  von  gelbem  Wachs  im 
Schinsaarchive  zu  Riedeck. 

CDLXXXVI. 

1357.  25.  Februar.  Wien.  —  Herzog  Albrecht  von  Oesterreich  entscheidet  den 
Streit  zwischen  den  Grafen  Burkart  von  Maidburg  und  seinen  Vettern  und  den 
Grafen  Friedrich  und  Ulrich  von  Schaunberg  und  ihren   Vettern  um  die  Lehen 

von  Metz  und  zu  Hardcck. 

Wir  Albrecht  von  Gottes  genaden  herezog  ze  Östereich  ze 
Steir  vnd  ze  Krain  vnd  ze  Kernnden  tun  kund  vmb  die  lehen  gele- 
gen ze  Hetz  vnd  vmb  Hardegkch  vnd  wo  sy  in  der  herschafft 
'igennt,  die  in   erieg  gewessen   sind  zwischen  den   edlen   vnsern 
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getrewn  lieben  graf Purchart  von  Maidburg  vnd  seinen  vettern  an 
ainem  tail  vnd  graf  Fridreiehen  vnd  graf  Vireichen  von  Schaum- 
berg vnd  jren  vettern  an  dem  andern  tail,  das  vnser  herrn  die  zw 
der  zeitt  bey  vnns  waren,  darvber  erfunden  vnd  ertailt  habent,  es 
solten  die  vorgenanten  von  Schawnberch  dieselben  leben  bestatten. 
Die  habent  das  getan  vnd  habent  die  vorgenannten  leben  best&tt  mit 
ir  starken  eyden,  das  sy  vnd  ir  eribeo  vnd  voruodern  gelichenn 
haben,  ee  das  die  halb  vest  Hardegk  in  ir  gewalt  mit  kawffeu  ye 
kom,  vnd  sullenn  auch  die  hewt  ze  tag  leihen  vnd  hab  sy  auch  graf 
Hainreich  saliger  von  Schawnnberg  vnd  sein  voruodern  gelihen 
vntzt  an  sein  ennde.  Dauon  wellen  wir,  das  die  vorgenannten 
grauen  von  Schaumberg  bey  derselben  lehenschafft  beleiben  an  all 
irrung,  als  sy  die  vor  vnnser  best&tt  habennt  vnd  als  in  das  mit  frag 
vnd  mit  vrtail  geuallen  ist  an  alain  vnuerzigen,  was  die  Jungen  von 
Maidburg  rechtns  haben  von  ir  muetter  wegen,  da  sullen  sy  belei- 
ben. Des  geben  wir  ze  vrchund  disen  brief  versigelten  mit  vnserm 
insigl.  Geben  ze  Wienn  an  sambstag  vor  dem  suntag  Inuocauit  nach 
Kristi  gepurd  drewzeehenhundertt  darnach  in  dem  siben  vnd  funf- 
zigisten  jarenn. 

Im  Archive  des  Schlosses  zu  Eferding.  —  Aus  einem  Inventarium  Schaun- 
berg'scher  Urkunden  geschrieben  auf  Papier  gegen  das  Ende  des  XV.  Jahr- 
hunderts. 

CDLXXXVII. 

1357.  12.  März.  —  Ruger  der  Lauterbäck  verkauft  an  Georg  von    Volkenstorf 
sein  ihm  vom  Stifte  Kremsmünster  erbrechtlich  verliehenes  Gut  Gstätten. 

Ich  Rueger  der  Lautterwekch  und  mein  hausfrou  und  all  unser 
erben  wir  veriehen  mit  disem  offen  brief,  daz  wir  reht  und  redleich 
ze  chauffen  haben  geben  dem  ersamen  herren  hern  Görigen  von 
Volkehenstorff  und  allen  seinen  erben  unser  guet,  daz  gelegen  ist  in 
Weischiricher  pharr  und  daz  genant  ist  auf  der  Steilen  und  daz 
unser  rehtes  erib  ist  gewesen  von  Chremsmunster,  mit  allen  den 
rechten  und  nutzen  es  sei  ze  holz  oder  ze  veld  besuht  oder  unbe- 
suht  als  wir  es  und  unser  vodern  vor  inn  gehabt  haben.  Wir  schul- 
ten auch  des  vorgenanten  guets  ir  gewer  sein  für  all  unser  eriben 
als  landes  reht  ist,  naem  er  darüber  dhainen  schaden,  denselben 
schulten  wir  in  ganz  ablegen  und  widercheren   und  schol   auch  das 
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haben  datz  unsern  treun  und  darzu  datz  all  unser  hab  wo  di  gelegen 
ist  in  dem  land  oder  wi  di  genant  ist,  dayon  er  des  Schadens  be- 
chommen  schol  mit  unserm  guetleichen  willen.  Und  daz  in  die  red 
also  stset  und  unzebrochen  beleih,  darüber  so  gib  ich  in  disen  offen 
brief  versigelten  mit  meim  anhangundem  insigel  und  ze  ainer  zeug- 
nuzz  mit  Jacobs  des  Schueler  purger  ze  Gmunden  anhangunden 
insigel  im  an  allen  schaden.  Der  brief  ist  geben  nach  Christi  gepurd 
dreutzehenhundert  iar  darnach  in  dem  siben  und  fuutzkisten  iar  an 
sand  Gregorigen  tag. 

Urkunden  buch  ron  Kremsmünster  Nr.  237. 


CDLXXXVIIL 

1357,  32.  MiTZ.  Wien.  —  Herzog  Albrecht  von  Oesterreich  genehmiget,  dose 
»ein  Lehensmann  Stephan  von  Hohenberg  seiner  Schwiegertochter  Margaretha 
von  Winkel  17  Pfund  Wiener  Pfenning  Gülten  zu  Helma  und  Hautenthai  für 
±70  Pfund  Wiener  Pfenning  Morgengabe  vermache,  mit  Vorbehalt  der  Lehen-' 

guter. 

Wir  Albrecht  von  Gotes  gnaden  hertzog  ze  Österreich  ze 
Steyer  vnd  ze  Kernden  tun  chunt,  daz  vnser  getrewer  Stephan  von 
Hohenberch  der  erbern  Margareten  Weicharts  tochter  von  Winchel 
seiner  snuer  an  irr  morgengab,  di  er  ir  geit  zu  Stephan  von  Hohen" 
berch  seinem  sune,  mit  vnserr  hant  gunst  vnd  guten  willen  gemacht 
hat  fumf  phunt  wienner  phenning  geltes  gelegen  ze  Helma  vnd 
zwelif  phunt  wienner  phenning  gelts  auf  drittail  dorffes  ze  Hautzen- 
tal  für  hundert  vnd  sibentzig  phunt  wienner  phenning,  aber  die  ver- 
I ehe uten  gueter  hat  er  im  selben  vorauz  behalten  also,  daz  die  vor- 
genant Margaret  die  egenanten  phenning  gult  sol  niezzen  vnd  inne- 
haben, als  morgengab  recht  ist  in  vnserm  land  ze  Österreich,  mit 
vrchund  ditz  briefs,  geben  ze  Wienn  an  mitichen  nach  dem  sunntag 
letare  nach  Christes  geburd  dreutzehen  hundert  jar  darnach  in  dem 
siben  vnd  fumftzkisten  jar. 

Aus  dem  Originale  iu  Gschwendt  auf  Pergament.  Das  Siegel,  wtlehet  an 
einem  Pergamentstreifen  hing,  ist  rerloren. 
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CDLXXXIX. 

1357.  27.  März.  —  Wernhart  der  Graf  gibt  seinem  Schwager  Herwart  seine 
Erbansprüche  auf  das  Grafenlehen  zu  Ruedistorf  (Pfarre  Hersching)  auf 

Ich  Wernhart  der  Graft  vergich  offenbat*  —  das  ich  —  hab 
aufgegeben  meiner  gesweiden  Herwarten  vnd  meiner  swester  Eis- 
pethen  vnd  iren  bayder  erben  alle  die  recht,  die  ich  han  zu  dem 
Grafenlehen  zu  Rudieinstorf  inHeresinger  pharr,  wann  ich  rechter 
erb  dartzue  bin,  vnd  hab  das  getan  vor  erbern  leuten  besonderlich 
vor  Fridrichen  dem  Kresling  zu  den  Zeiten  purkgrafdatz  Heytzenegk, 
vnd  sol  der  vorgenant  Herwart  vnd  sein  erben  das  vorgeschriben 
gut  innhaben  in  satz  gwer  für  zwelf  phundt  alter  wyenner  phenning. 
Wer  aber  das,  das  yemand  pesser  erb  darzue  wolt  sein,  der  geb 
dem  vorgenanten  Herwart  vnd  seinen  erben  die  zwelf  phunt  phen- 
ning.   Darvber  gib  ich  in  den  brief  besigelt  mit  Fridrichs  des 

Kresslings  anhangunden  insigel.  —  Der  brief  ist  geben  —  dreyt- 
zehenhundert  jar  darnach  in  dem  siben  vnd  funftzigisten  jar  an  sand 
Ruprechtstag. 

Copialbuch  B,  Fol.  544,  im  Stiftsarchive  Wilhering. 


CDXC. 

1357.  12.  April.  PasfiaU.  —  Chalhoch  von  Falkenstein  verspricht  seinen  Antheil 
an  der   Veste  Ranarigel  gegen  eine  von  vier  benannten  Spruchmännern  tu 

bestimmende  Summe  abtutreten. 

Ich  Chalhoh  von  Valchenstain  vergich  offen  lieh  mit  disem  brief 
allen  den  di  in  sehent  oder  hoerent  lesen,  daz  ich  mit  meinem  gnä- 
digen herren  bischof  Gotfrid  ze  Pazzow  vnd  er  mit  mir  getaidingt 
haben  als  verr,  daz  ich  im  verhaizzen  han  mit  meinen  triwen,  vnd 
verhaizz  auch  im  mit  disem  brif,  daz  ich  im  meinen  tail  an  der  vest 
ze  Rennarigel  mit  allen  eren  rechten  vnd  nuetzen  trnd  mit  alle  vnd 
dar  zu  gehoert,  ze  dorff  ze  veld  vnd  ze  holez,  iz  sei  manschafft 
lehenschafft  vogtey  waelde  wismad  oder  vischwaid  oder  wie  iz 
genant  sei,  ze  chauffen  sol  geben  nah  vier  mann  rat,  die  wir  pai- 
denthalben  darzu  erweit  vnd  genomen  haben,  hern  Albrechts  von 
Sunnbereh,  hern  Lienharts  von  Marspach  meins  lieben  obems  Jan- 


497 

sen  von  Reichenstain  vnd  Fridreichs  des  Stal,  richter  ze  Euer  ding 
also  beschaidenleich,  waz  di  selben  vier  sprechen  daz  er  mir  dar 
ymb  geben  sull,  daz  sullen  wir  paidenthalben  staet  haben  an  geuerd. 
Waer  aber,  daz  di  selben  Tier  nicht  mochten  vberainchomen,  so 
sol  herr  Bietreich  der  Scheuch  von  Dobra  obman  sein,  vnd  waz 
der  darvber  spricht,  da  sol  ez  bei  beleiben.  Waer  auch,  daz  der 
vier  schiedleut  ainer  oder  der  obman  ab  gieng,  also  daz  er  dabei 
nicht  gesein  mocht  oder  wolt,  so  suellen  wir  einen  andern  an  des 
selben  stat  nemen.  Waer  auch  daz  ich  daz  nicht  also  staet  wolt 
haben  als  di  vier  schiedleut  oder  der  obman  sprechen,  oder  daz 
mit  ichte  vberfuere,  so  sol  ich  dem  vorgenanten  meinem  gnedigen 
herren  bischof  Gotfrid  ze  Pazzow  schuldig  sein  vnd  geben  fuemf- 
hundert  pfunt  pazzower  pfenning,  vnd  jedem  schiedmann  hundert 
pfunt  vnd  dem  obmann  hundert  pfunt.  Vnd  diselben  pfenning  sol 
ich  in  geben,  wann  si  di  an  mich  vodernt  darnah  in  ainem  moneid, 
vnd  daz  sullen  si  haben  auf  mir  vnd  auf  aller  meiner  hab  wo  ich 
di  han.  Daz  alles  als  iz  oben  geschriben  ist,  verhaizz  ich  vor- 
genanter Chalhoh  von  Valchenstain  mit  meinen  triwen  an  aydes 
stat,  vnd  gib  auch  darvber  ze  vrchund  disen  brief  versigelten  mit 
meinem  insigel  vnd  mit  meines  vorgenanten  ohems  insigel  Jansen 
von  Reichenstain,  der  daz  durich  meiner  pet  willen  auch  an  disen 
brief  gehangen  hat  zu  einer  pezzern  gezeugnuzz.  Der  brief  ist  geben 
ze  Pazzow  am  mitichen  in  der  osterwochen  nach  Christes  gepurd 
dreuzehenhundert  jar  darnah  in  dem  siben  vnd  fumfzgistem  jar. 

Monom,  boic.  XXX.  II.,  pag.  226. 

CDXCI. 

1357. 13'  April.  —  Heinrich  der  Oven  rever§irt,  den  Dienst  von  dem  Erbrecht, 
das  er  auf  drei  Gütern  tu  Varetarn  in  der  Pfarre  Lahkirchen  von  dem  Kloster 

Traunkirchen  erhielt,  richtig  leisten  zu  wollen. 

Ich  Hainreich  der  Ouen  vergich  vnd  tuen  chvnt  allen  leuten 
di  den  prief  sehent  lesent  oder  lesen  horent,  daz  mein  gnedigew 
vraw  Margret  di  ernwirdig  Abbtessinn  des  gotzhausz  ze  Traun- 
chirichen  mir  vnd  meiner  hausfrawen  vnser  paider  erben  in  allen 
den  rechten  vnd  ander  ires  gotshausz  eribrecht  recht  habent,  hat 
verüben  ze  rechtem  eribrecht  drew  gueter  gelegen  datz  Varstarn 

Urkundenbuch  de«  Lande»  ob  der  Enns.  VII.  Bd.  32 


498 

in  Lohchiricher  pharr  mit  allen  den  nutzen  vnd  rechten  di  dar  zu 
gehorent  ze  holtz  vnd  ze  veld,  besuecht  vnd  vnbesuecht  jn  soliher 
maynung,   daz  ich  mein  hawsfraw    vnser  paider  erben  gern  vnd 
wilüchleich  allz  daz  dulten  süllen  vnd  auch   wellen;   daz   andere  irs 
gotshausz  eribrecht  dultent  vnd  leident,  vnd  sullen  wir  ich  vnd  mein 
erben  ierleich  all  iar  an  vnsrer  vrawen  tag  ze  der  dienst  zeit  dienen 
vnd   geben  von   dem   ainen   dritthalben   metzen  chorns  fünftzehen 
metzen  habern   zway  huener   sechs  pfenning  für  ein   lamp   an  sand 
Jörgen  tag,  vnd  von  disen  zwain  funftzigch  newer  wienner  pfenning, 
von  isleichem  fünf  vnd   zwaintzikch  pfenning  oder  alter  pfenning 
wienner  mvnzz    di  dafür  puren,    auch  ierleich  an  dem  selben  vnsrer 
vrawen  tag  vnd  von  isleichen  auch  zway   huener  vnd   stewer  nach 
gnaden  von  den  guetern  allen  drin.  Waer  auer   daz  ich  vnd   mein 
hausvraw  vnser  paider  erben  der   vorgenanten   vodrung  aller  nicht 
gäben  zu  dem  (sie)  benanten  tegen  oder  darnach  inner  den  negsten 
viertzehen  tagen  meiner  obgenanten  vrawen  oder  ireih  gotshaus,   so 
schol  si  vns  vnd  auch  ir   nachchomen    darvmb  notten  vnd  pfenten 
vnd  vmb  sechtzikch   pfenning    darzu,   der  sei  wir  in  veruallen  ze 
wandel  nach  lantzrecht.    Wer    auch   daz   getan,  daz  wir  ich  mein 
hausfraw  oder  vnser  erben   dasselb   nicht  leiden   wolten   vnd  daz 
indert  vberfuren  in  dhainen  wegen  alz  vor  an  dem  brief  stet  geschri- 
ben,  so  Schällen  di  egenanten  gueter  alle  drev   meiner  obgenanten 
vrawen  Margreten  vnd  irs  gotshausz  ledigs  vnd  veruallens  guet  also 
sein,    daz  wir  fürbaz  darnach  dhainerlay  zueversicht  noch  ansprach 
nicht  mer  haben  sullen  noch  mügen.  Vnd  darvber  zu  einem  vrchvnd 
der  worhait  vnd  zu  einer  pezzern  sichherhait  gib   ich   oftgenanter 
Hainreich  Ouen  den  prief  meiner  vorgenanten   vrawen  Margreten 
der  Abbtessinn  vnd  irem  gotshaus  für    mich  vnd  für  all  mein   erben 
versigelt  mit  meiner  lieben  frevnt  anhangundeh  jnsigel   Symon  des 
Obernhaimer  vnd  Stephans  des  Teufenpekchen,  darvnder  ich  mich 
verpint  allez  des  stet  zehaben  mit  meinen   trewen,  daz  vor  an  dem 
prief  stet  geschriben    wand  ich  selb  noch  nicht  aygens  jnsigels  han. 
Der  brief  ist   geben    nach   Christz  gepurd   drewtzehenhundert  iar 
vnd  im  syben  vnd  fvnftzigisten  iar  an   dem   pfintztag  in   den  oster 
veyertagen. 

Aus  dem  Originale,   früher  zu  Ort  am  Traunsee,  jetzt  im  Musealarchiv 
ku  Linz,  auf  Pergament;  die  Siegel  abgefallen. 
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CDXCIL 

1357.  24.  April.  —  Peter  von  Ritzenwinkl  und  Otto  der  Hinterholzer  voll- 
ziehen  die  letztwillige  Anordnung  Otto's  des  Ritzenwinkler ,  welcher  zu  einem 
Jahrtage  nach  Gleink  iO  Schilling  Pfenning  von   dem  Gute  an  der  Hub  in  der 

Kirchdorfer  Pfarre  gegeben. 

Ich  Peter  van  Riczenwinchel  Otten  seligs  prüder  van  Ritzen- 
icinchel  dem  Got  gnad,  vnd  jch  Ott  der  Hinderholczer  wier  verle- 
ben paid  vnd  tunen  chund  allen  den  die  den  prief  sehent  lesent 
oder  lesen  hörnt,  daz  wier  aufgenumen  haben  van  Otten  seligen 
van  Riczenwinchel  vnd  seiner  hawsvrown  frown  Elspeten  vnd  van 
allen  seinen  erben  sun  vnd  tochtern  ze  der  zeit  du  si  ez  wol  getun 
machten  vnd  an  seinen  lesten  Zeiten  mit  aller  stat  ires  frein  aygens 
ainguet  ander  Hueb  genant  bei  Blumenawe  in  Chirchtarffer  pfarre 
gelegen  ledichleich  gegeben  vnd  gevertigt  hat  (sie)  mit  aller  staet 
nach  landes  recht  ze  Osterreich  vnd  mit  allen  rechten  vnd  nuezen 
alz  er  iz  var  inne  gehapt  hat,  dem  gotshaws  vnd  dem  conuent  daez 
Glunich  auf  di  gustray  daselbs  iem  vnd  hern  Heinreichen  dem 
Alhartinger  seligs  dem  Got  gnad,  ze  einem  rechten  selgeraet  also 
beschaydenlich,  daz  man  jserleich  davan  dienen  vnd  raichen  so] 
wer  daz  gut  besiezt,  dem  guster  ze  Glunich  an  sand  Stephans  tag 
ze  ostern  fumf  Schilling  phenning  wiener  mfinzz,  vnd  van  den  selben 
phenning  sol  der  guster  raichen  dem  conuent  ain  halbs  phunt  phen- 
ning, davan  dem  vargenanten  Otten  dem  Riczenwinchler  ze  begen 
ainen  jartag  mit  vigili  vnd  mit  seimesse  an  dem  achten  tag  nach 
sand  Stephans  tag  ze  ostern,  vnd  fumf  Schilling  wienner  phenning  ze 
vnser  frown  tag  ze  der  dienst  zeit,  van  den  der  guster  dem  conuent 
auch  raichen  sol  ain  halbs  phunt  pfenning  darvmb  ze  begen  hern 
Heinreichen  dem  Alhartinger  einen  jartag  dez  nseesten  tags  nach 
sand  Pauls  tag  ze  weinachten  mit  ainer  vigili  vnd  mit  ainer  seimisse. 
Waer  awer  daz  der  dez  geltz  nicht  enraichet  der  daz  vorgenant 
gut  besiezt  ze  einem  isleihen  obgenanten  tag  dem  vargenantem 
guster,  so  ist  er  veruallen  nach  vierezehen  tagen  sechezig  pfenning 
ze  wandel.  Vnd  geschieh  auch  di  saumung,  daz  das  varbenant  gelt 
ze  einem  isleihen  obgenanten  tag  den  conuent  nicht  geraicht  wiert 
vnd  die  jaerteg  nicht  begangen  würden  als  var  geschriben  stet,  so 
sullen  sich  di  nsechsten  vnder  seinen  erben  dez  gutes  vnderwinden 
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an  schaden  vnd  daz  inne  haben  alz  lang,  vnczt  daz  di  saumung 
wider  getan  wirt  di  an  dem  vargeschriben  selgeret  gewesen  ist. 
Darnach  mit  aller  vadrung  sol  daz  selb  gut  oder  wer  ez  besiezt  war- 
tund  sein  dem  gotshaws  vnd  dem  apt  daez  Glunich  mit  stiften  mit 
storn  mit  vogtrecht,  alz  ander  dez  gotshaus  vrbar  leut  recht  habent. 
Vnd  daz  di  red  also  Staat  belib  vnd  vnuerchert,  darvber  gib  ich  var- 
genanter  Peter  der  Riczenwinchler  vnd  ich  Ott  der  Hinderholczer 
sein  ohaim  für  in  vnd  für  all  sein  erben  den  gegenwurtigen  offen 
prief  versigeltes  mit  vnsern  paiden  anhangunden  jnsigeln,  der  gege- 
ben ist  da  van  Christi  gepurd  warn  ergangen  drevezehen  hundert 
jar  darnach  in  dem  siben  vnd  fumfezigisten  jar  an  dez  heiligen 
herrn  sand  jorgen  tag. 

Aus  dem  Originale  zu  Gleink,  Pergament  mit  dem  hängenden  Siegel  des 
Hinterholzer  von  gelbem  Wachs,  das  andere  abgefallen. 


CDXCIII. 

1357.  25.  ApriL  —  Ulrich  der  Tolperger  und  seine  Hausfrau  Katharina  ver- 
kaufen dem  Ulrich  Hager  das  Gut  auf  dem  Aigen  in  dem  Dorfe  Kirchsteten  in 

der  Pfarre  Oftering. 

ICH  Vlreich  der  Tolperiger  vnd  ich  Katrey  sein  hausfraw  wier 
vergehen  offenlich  mit  dem  brief  mit  sampt  allen  vnsern  erben  vnd 
tun  chunt  allen  den  di  in  hörnt  sehent  oder  lesent,  das  wier  mit 
wol  bedachtem  mvt  vnd  mit  gutleichen  willen  vnd  wart  aller  vnser 
erben  recht  vnd  redleich  ze  chauffen  geben  haben  Vireichen  dem 
Hager  vnd  seiner  hausfrawen  Christein  vnd  iern  payden  erben  vnser 
gut  genant  auf  dem  Aygen  vnd  gelegen  ze  Chirichsteten  nyden  in 
dem  dorff  in  Offtheringer  pharr  mit  allen  den  ern  rechten  vnd 
nvtzzen  vnd  darzü  gehört  versucht  vnd  vnuersücht,  aws  vnser  nvtzz 
vnd  gewer  in  ier  nvtzz  vnd  gewer,  vnd  dez  drew  tail  aygen  sint  von 
dem  grycht  ze  Schöwnberch  vnd  das  viertail  recht  leben  von  hern 
Jansen  von  Traum;  vnd  daz  haben  wier  in  gegeben  vmb  ein  gellt, 
des  wier  gar  vnd  gancz  von  in  Yerricht  vnd  gewert  sein  also  mit 
awsgenomer  red,  das  wier  vnd  vnser  erben  des  vorgenanten  gutz 
Vlreich*  des  Hager  vnd  seiner  hausfrawn  Christein  vnd  ier  paider 
erben  recht  gewern  schvllen  sein  swo  in  des  not  geschiecht,  also 
lancz  recht  ist  ob  der  Em.  War  das  in  an  der  gwerschaft  icht  ab 
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gieng,  swaz  sev  des  schaden  nämen,  den  schulten  se?  haben  dacz 
vnsern  trewen  vnd  auf  aller  vnser  hab  di  wier  haben.  Wier  ver- 
gehen auch,  ob  furbas  yemant  herfür  chsem  der  pezzer  erib  wolt 
sein  zu  dem  obgenanten  gut  vnd  der  das  haben  wolt,  der  scho)  iz 
losen  von  Vlreichenjiem  Hager  vnd  von  seiner  hausfrawn  vnd  von 
iern  erben  vmb  sechtzk  pfunt  phenning  allter  wienner  mvnzz,  an  waz 
sev  darauf  mawrten  oder  darauf  zymmrächten,  daz  schol  in  besun- 
derleich  vergollten  werden  nach  vier  manne  rat  an  gev&r.  Wier 
schulten  auch  vnd  vnser  erben  nach  dem  vorgenanten  gut  noch  bincz 
Vlreich  dem  Hager  noch  hincz  seiner  hausfrawen  noch  hincz  iern 
erben  chain  ansprach  nymmer  mer  nicht  haben  noch  svheu  weder 
mit  recht  noch  an  recht,  daz  haben  wier  in  verhaizzen  mit  vnsern 
trewn.  Vnd  darvber  ze  ainem  warn  vrchund  gib  ich  Vlreich  der 
Tolperger  in  den  brief  für  mich  vnd  für  alle  mein  erben  versygellt 
mit  meinem  anhangvnden  jnsygeh  vnd  ze  ainer  zevgnvzz  mit  meins 
lieben  ohaim  Fridreichs  des  Chrezzling  anhangvnden  insygel  yem 
an  allen  schaden.  Der  brief  ist  geben  nach  Christes  geburd  vber 
drewtizehen  hvndert  iar  vnd  dar  nach  in  dem  syben  vnd  funfcziki- 
sten  iar  an  sand  Marks  tag. 

Aus  dem  Original  im  Schlosse  zu  Ef erdin g  auf  Pergament.    Die  Siegel 
verloren. 


CDXCIV. 

1357.  25.  April.   Passau.  —  Die  Brüder  Chalhoch,  Ulrich  und  Haug  von  Fol- 
kenstein  geloben,  allem  Kriege  wegen  der  Veste  Ranarigel  zu  entsagen,  und 
*sich  dem  Spruche  de»  Bischof  es  Gottfried  von  Patsau  tu  unterwerfen. 

Ich  Chalhoh  ich  Vlreich  vnd  ich  Haug  brueder  von  Valchen- 
stain  wir  verichen  offenleich  mit  disem  brif  vnd  tuen  ohunt  allen 
den  di  in  sehent  lesent  oder  hoerent  lesen,  daz  vns  vnser  gnediger 
herr  bischof  Gotfrit  ze  Pazzow  freuntleich  libleich  vnd  lugentleich 
mit  einander  bericht  vnd  versuent  hat  vmb  all  stoezz  chrieg  auf- 
leuflf  vnd  vnwillen,  di  zwischen  mir  vorgenanten  Chalhohen  an  ainem 
tai),  vnd  vns  Vireichen  vnd  Haugen  von  Valchenstain  an  dem  an- 
dern tail  gewesen  sind  vmb  di  ve st  Raennarigel  vnd  vmb  alles  daz, 
daz  darzue  gehoert  leut  vnd  guet  vnd  vmb  all  ander  sach  di  wir 
mit  einander  zeschaflen  haben  gehabt,  der   wir  aller  gaenczlich  vnd 
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gar  an  alles  geuar  hinder  den  selben  vnsern  herren  bisch of  Gotfrit 
ze  Pazzow  gegangen  sein  also,  daz  wir  im  paidenthalben  vnser  trew 
geben  haben  an  aydes  stat,  daz  wir  fuerbaz  ewichleich  bruederleich 
vnd  freuntleich  mit  einander  leben,  vnd  ob  fuerbaz  icht  aufleuff 
stoezz  oder  vnwillen  zwischen  vns  geschähen,  vmb  welcherlay  sach 
daz  wer,  also  daz  ain  tail  wider  den  andern  icht  taet  oder  sein  d je- 
ner, da  sol  der  ander  tail  nichts  zue  tuen,  vnd  moechten  wir  daz 
selb  vnder  einander  nicht  freuntleich  berichten,  so  suellen  wir  iz 
nindert  anderswo  tragen  denn  fuer  den  selben  vnsern  herren 
bischof  Gotfrit  ze  Pazzow  oder  fuer  sein  nachchomen  oder  Hier 
daz  capitel  ze  Pazzow  ob  di  weil  nicht  bischofs  wer,  oder  fuer 
den  dem  si  daz  empfelhent,  vnd  di  suellent  vns  mit  einander 
berichten,  vnd  waz  si  darveber  sprechent,  daz  suellen  wir  pai- 
denthalben stet  haben  an  alles  geuaer.  Wer  aber  der  wer  vnder 
vns,  der  des  nicht  stet  haben  wolt  oder  indert  veberfuer,  s wel- 
cher tail  der  wer  der  des  mit  rechter  gewizzen  veberwunden 
wurd,  so  hat  sich  aller  sein  erbtail  an  der  vorgenanten  vest  vnd 
an  leut  vnd  an  guet  vnd  an  allen  dem  daz  darzue  geboert  wi 
daz  genant  ist  oder  swo  daz  gelegen  ist,  veruallen  in  des  selben 
vnsers  herren  bischof  Gotfrit  vnd  seines  gotshaus  ze  Pazzow 
gewalt  also,  daz  er  noh  sein  erben  fuerbaz  nimmermer  chain 
zueuersicht  darzue  haben  noh  gewinnen  suellen  weder  mit  recht 
noh  an  recht,  vnd  mag  sich  des  der  vorgenant  vnser  her  bischof 
Gotfrit  ze  Pazzow  sein  nachchomen  oder  daz  capitel  ob  di  weil 
nicht  bischofs  wer  vnderwinden  vest  vnd  leut  vnd  guet,  als  oben- 
geschriben  ist,  vnd  sol  daz  vnser  guet  will  sein  vnd  ist  auch  vnser 
aller  guet  will.  Auch  hat  vns  der  vorgenant  vnser  herr  bischof  §ot- 
frit  ze  Pazzow  vnser  vest  ze  Raennarigel  her  wider  in  vnser  gewalt 
gesprochen  also,  daz  ich  Chalhoh  von  Valchemtain  meinen  tail, 
vnd  wir  Vlreich  vnd  Hang  vnsern  tail  an  der  selben  vest  vnd  an 
leut  vnd  an  gut  vnd  was  darzue  gehoert,  haben  suellen  in  aller 
mazz,  als  wir  daz  mit  tail  herpracht  haben,  vnd  sol  vnser  ainer  den 
andern  daran  nichts  irren.  Auch  suellen  wir  vorgenant  Vlreich  vnd 
Haug  vnserm  bruder  Ckalhohen  alles  daz  wider  geben  vnd  wider- 
chern,  daz  wir  im  genomen  haben  daz  er  mit  seinem  ayd  bestatten 
mag,  vnd  daz  sol  geschehen  vor  pfingsten  di  schirst  choment.  Waz 
wir  auch  paidenthalben  brief  haben  von  vnserm  bruder  Hainreichen 
von  Valchenstain  dem  Got  gnad,   di  vns  mit  einander  angehoerent, 
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di  suellen  wir  auch  mit  einander  haben  vnd  nueczen  als  wir  pest 
muegen  vnd  sol  ainer  den  andern  nichts  irren.  Ez  mag  auch  vnser 
igleicher  seinen  tail  pezzern  mit  maur  oder  zimmer  wi  er  wil,  als 
ez  mit  der  rinchmawr  vinbeuangen  ist  vnd  nicht  fuerbaz  auzzerhalb 
der  rinchmawr»  vnd  sol  vnser  chainer  den  andern  daran  irren.  Vnd 
swelher  der  vnder  vns  wer,  der  allez  daz  daz  obengeschriben  ist 
nicht  stet  hiet  oder  mit  ichte  veberfuer,  des  selben  tail  an  der  ob- 
geuanten  vest  sol  sich  zehant  haben  mit  alle  vnd  darzue  gehoert 
veruallen  in  aller  mazz  als  obengeschriben  stet.  Daz  alles  loben  wir 
all  mit  vnsern  triwen  an  aides  stat  stet  zehalten  an  alles  geuer.  Vnd 
geben  auch  darveber  wir  vorgenanten  all  drey  brueder  von  Val- 
c heiist a in  disen  brif  \ersigelten  mit  vnsern  anhangunden  insigeln. 
Der  geben  ist  ze  Pazzow  Marci  evangeliste  nah  Christs  gepurd 
dreutzehen  hundert  jar  vnd  in  dem  siben  vnd  fumfczgistem  jar. 

Monum.  boie.  XXX.  II.  227. 


CDXCV. 

1357.    7.  Mal.  —  Eberhart  und  Janns  von  Capellen  geben  einen  Schirmbrief 

bezüglich  der  Mauth  zu  Schär  ding. 

Ich  Eberhard  der  Chappeller  von  Chappell  vnd  ich  Joham 
der  Chappeller  von  Chappell  sein  vetler  veriehen  vnd  tun  chund 
für  vns  vnser  hausfrown  vnd  vnser  erben  offenleich  mit  disem  brief, 
daz  wir  hern  Albrechten  von  Staudach  vitztum  bei  der  Rot  hern 
Wernhern  von  Staudach  seinen  bruder  vnd  hern  Ludwigen  auf  dem 
Stain  irn  hausfrown  vnd  irn  erben  von  vnser  üben  gnedigen  herren 
hern  Stephans  hern  Wilhalms  vnd  hern  Albrechts  pfallentzgrafcn 
ze  Heyn  Ynd  hertzogen  in  Payrn  vnd  ouch  von  vnser  gnedigen  her- 
schaft hertzog  Albrechts  ze  Österreich  vnd  hertzog  Rudolfs  sein* 
sunes  irr  hausfrown  vnd  irr  erben  haizz  vnd  geschefts  wegen  gelobt 
vnd  gehaizzen  haben  bei  vnsern  trewn,  daz  wir  si  an  der  mautt  ze 
Scherding  hin  naw  vnd  wider  wazzers  an  dem  Neicnhaus  bei  Scher- 
ding vnd  an  der  purchhüt  die  gehört  zu  dem  Newnhaus  getrewlich 
schirmen  sullen  als  lang,  bis  daz  si  des  gelts  gentzlich  verricht  wer- 
dent  daz  si  von  vnser  vorgenanten  herschaft  habent  vf  derselben 
mautt  vber  daz  Newhaus  vnd  vmb  die  purchhüt  nach  der  brief  sag, 
die  si  von  in  darvber  habent  also,    die  weil  wir  die  pfleg  SchSrding 
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innhaben,  war  aber  daz  man  vns  da  enthousen  oder  vercheren  wold, 
so  sullen  wir  die  pfleg  auz  vnser  gewalt  nicht  geben  noch  vns  da 
enthusen  lpzzen,  ez  geb  denn  der  dem  man  die  pfleg  inantwurt  der 
ein  piderman  ist  vnd  dem  ze  gelauben  vud  ze  getrewn  ist,  dem  vor- 
genanten hern  Albrechten  von  Staudach  hern  Wernhern  seinen 
brüder  hern  Ludungen  auf  dem  Stain  irn  hausfrown  vnd  iren 
erben  von  im  seiner  hausfrown  vnd  seinen  erben  einen  als  guten 
brief  als  der  ist,  den  wir  in  darvber  geben  haben,  vnd  daz  sol  als 
oft  vnd  als  dikch  von  ainem  pfleger  an  den  andern  geschehen,  vutz 
daz  si  irs  gelts  nach  rechter  anzal  gentzlich  verriebt  werdent  nach 
der  brief  sag  die  si  von  vnser  vorgenanten  herschaft  darvber  habent. 
wer  ouch  daz  vnser  eintweder  nicht  enwer  die  weil  wir  die  pfleg 
innhaben  des  Got  nicht  geb,  so  sol  ez  der  ander  tun  der  dennoch 
lebendig  ist  Wer  aber  daz  wir  baid  abgiengen  oder  bechumerl 
wurden  des  Got  nicht  well,  sullen  ez  vnser  hausfrown  vnd  erben 
tun  oder  swer  vnser  pfleger  da  ist  in  aller  der  mazz  als  wir  selb 
vnd  als  vorgeschriben  stat,  vnd  darvber  ze  vrchund  geben  wir  in 
disen  brief  versigelten  mit  vnser  baider  jnsigeln  die  daran  hangent. 
Datum  anno  domini  mcccmo  lvijmo  Dominica  post  jnuentionem  sanete 
crucis. 

Aus  einem  Codex  des  k.  k.  geh.  Hausarchives.  Papier.  Ms.  Austr.  Nr.  23, 
pag.  118. 

CDXCVI. 

1357.  8.  laf.  Wien.  —  Friedrich,  Ortlieb  und  Weichart  Brüder  von  Winkel 
verkaufen  die  halbe  Veste  Stayneck,  da*  halbe  Dorf  Wamenan  und  Gülten  zu 
Fukla   und  Oepfelgettchioent    ihren    Vettern   Herrn    Ortlieb    von    Winkel  um 

72$  Pfund  Wietier  Pfenning. 

Ich  Fridreich  ich  Ortlieb  vnd  ich  Weichart  prüder  von  Witik- 
chel  wir  vergehen  vud  tön  chuut  allen  den  die  disen  brief  lesent 
oder  horent  lesen  die  nu  lebent  vnd  hernach  chunftig  sind,  daz  wir 
mit  aller  vnser  erben  gutem  willen  vnd  gunst  mit  verdachtem  mut 
vnd  nach  vnser  pesten  vreund  rat  zu  der  zeit  do  wir  ez  w  ol  getun 
mochten  verchauft  haben  vnsers  rechten  aygens  vnser  halbev  veste 
ze  Staynekke  vnd  darzu  vnser  halbes  dorf  ze  Wantzenaw  vnd  newn 
Schilling  wienner  phenninge  geltes  ze  Fukkla  vnd  ayn  phunt  wien- 
ner phenninge  geltes  ze  öphelgeswent  vnd  alles  daz   daz  zu   der 
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egenanten  vnser  halben  veste  ze  Stainehke  gehöret  vnd  alles  daz 
daz  wir  ze  Wantzenaw  ze  Fulda  vnd  ze  Öphelgeswent  gehabt  haben 
jn  yrbar  ze  holtz  ze  velde  vnd  ze  dorffe  manschaft  vogtay  gericht 
zehent  wselde  vischwaid  phenninggült  wismat  pa#,  ez  sei  gestift 
oder  vngestift,  versucht  oder  vnuersücht,  swie  so  daz  genant  ist  vnd 
swo  so  daz  gelegen  ist.  Die  vorgenanten  vnser  halbev  veste  ze 
Staynekke  vnd  alles  daz  daz  darzu  gehöret  vnd  allez  daz  daz  wir 
ze  Wantzenaw  ze  Fukla  vnd  ze  Öphelgeswent  gehabt  haben,  als 
ez  vor  an  disem  brief  alles  verschriben  vnd  benant  ist,  haben  wir 
recht  vnd  redlich  verchauft  v/id  geben  mit  allen  den  nvtzen  vnd 
rechten  als  wir  ez  alles  in  aygens  gewer  herpracht  haben,  vmb 
syben  hundert  phunt  vnd  vmb  fumf  vnd  zwaintzich  phunt  wienner 
phenninge  der  wir  gar  vnd  gaentzleich  gewert  sein,  vnserm  vetern 
hern  Ortlieben  von  Winchel  vnd  allen  seinen  erben  furbaz  ledich- 
leich  vnd  vreileich  ze  haben  vnd  allen  irn  frumen  da  mit  ze  schaffen 
verchauffen  versetzen  vnd  geben  swem  si  wellen  an  allen  irresal. 
Vnd  ze  einer  pezzern  sicherhait  so  setzen  wir  vns  ich  Fridreich, 
ich  Ortlieb  vnd  ich  Weichart  prüder  von  Winchel  vnd  vnser  erben 
vnuerschaidenleich  fi>er  die  vorgenanten  halben  veste  ze  Stainekke 
vnd  vber  alles  daz  daz  darzu  gehöret  vnd  Vber  alles  daz  daz  wir 
ze  Wantzenaw  ze  Fukkla  vnd  ze  öphelgeswent  gehabt  haben,  als 
es  alles  vor  an  disem  brief  verschriben  vnd  benant  ist,  dem  obge- 
nanten  vnserm  vetern  hern  Ortlieben  von  Winchel  vnd  allen  seinen 
erben  ze  rechten  gewern  vnd  scherm  für  alle  ansprach  als  aygens 
recht  ist  vnd  des  landes  recht  ze  Österreich.  Wser  aber  daz  si  mit 
recht  an  demselben  gut  allem  icht  chrieges  oder  ansprach  gewunnen, 
swaz  si  des  schaden  nement  daz  suln  wir  in  alles  ausrichten  vnd 
widerchern  an  allen  irn  schaden  vnd  suln  auch  si  daz  haben  auf 
vns  vnuerschaidenleich  vnd  auf  allem  vnserm  gut  daz  wir  haben  in 
dem  lande  ze  Österreich  wir  sein  lebentich  oder  tode.  Vnd  daz 
diser  chauf  furbaz  also  st»t  vnd  vnzerbrochen  beleihe,  darVber  so 
geben  wir  jch  Fridreich  ich  Ortlieb  vnd  ich  Weichart  prüder  von 
Winchel  dem  vorgenanten  vnserm  vettern  hern  Ortlieben  von  Win- 
chel vnd  seinen  erben  disen  brief  zu  einem  warn  vrchunde  vnd  ze 
einer  ewigen  vestnunge  diser  sache  versigelt  mit  vnsern  insigiln  vnd 
mit  der  erbern  herren  insigeln  die  hernach  an  disem  brief  geschrie- 
ben stent,  hern  Reymprechts  von  Walsse  vonEns  hern  Reymprechts 
von  Schönnberch  hern  Hainreichs  von  Walsse  hauptman  ze  Drosei^ 
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dorf  vnd  hern  Jansen  des  Tarsen  von  Rauhenekke  mein  vorge- 
nauten  Fridreichs  sweher,  die  alle  diser  sache  gezeuge  sint  mit 
irn  insigiln.  Der  prief  ist  geben  ze  Wienne  nach  Christes  geburt 
dreutzehen  hundert  iar  darnach  in  dem  syben  vnd  fumftzgisten  iar 
des  maentags  an  dem  achten  läge  nach  sant  Philips  vnd  sant  Jacobs- 
tage der  heiligen  zwelifpoten. 

Aus  dem  Originale  zu  Gschwendt  auf  Pergament  mit  sieben,  an  Perga- 
mentstreifen hängenden  —  zum  Theile  schon  beschädigten  Siegeln  in  gelbem 
Wachs. 

CDXCVH. 

1357.  8.  Mal.  Straubing.  —  Uebereinkunft  zwischen  den  Herzogen  Albrecht  von 
Bayern  und  Albrecht  von  Oesterreich,  in  Folge  dessen  letzterem  Schär  ding  ein" 

geantwortet  wird. 

Wir  Albrecht  von  Götz  genaden  pfallenczgraf  bey  Rein  vnd 
herczog  in  Peyern  veriehen  offeulich  an  disem  brief  für  vus  vnd 
vnser  erben,  daz  wir  vnserm  lieben  oeheim  dem  hoehgeborn  fürsten 
herczog  Albrecht  von  Oesterreich  vnd  seinen  erben  die  maut  ze 
Schärding  von  Albrecht  von  Staudach  genczlich  ledigen  stillen 
nach  der  brief  sag  die  Albrecht  von  Staudach  darvber  hat  zwi- 
schen hinne  vnd  sunwenden  die  schierst  koment.  Täten  wir  daz 
nicht,  so  mag  vnser  obgenant  oeheim  von  Oesterreich  die  maut 
Schärding  nach  der  brief  sag  die  Albrecht  von  Staudach  hat  in 
seine  gewalt  pringen  vnd  losen  von  dem  obgenanten  Albrecht  von 
Staudach.  Vnd  waz  in  daz  kostet,  daz  sol  er  haben  vnd  slahen  auf 
Schärding  ze  dem  daz  er  vor  darauf  hat  vnd  da  er  brief  von  vns 
vmb  hat.  Vnd  swenn  vnser  obgenant  oeheim  oder  swen  er  darzv 
schikt,  mit  Albrecht  von  Staudach  raiten  oder  tading  wil,  so  sol  er 
vnsern  rat  darzv  fordern.  Vnd  war  vnser  rat  sävmig  daran  so  sol 
vnd  mag  vnser  obgenant  oeheim  von  Oesterreich  oder  swen  er  dazu 
schikt  von  seinen  wegen  tun  in  allen  dem  rehten  als  vorgesriben 
stet.  Wir  sullen  auch  vnserm  obgenanten  oeheim  von  Oesterreich 
vnd  seinen  erben  hundert  pfunt  geltz  regenspurger  p fennin g  machen 
vnd  geben  auz  vnserm  land  ze  Peyern  vf  Härtweigz  vom  Degenburg 
lebtag,  daz  man  in  die  järlichen  geh  die  weyle  Härtweig  vom  De- 
genburg lebt.  Täten  wir  daz  nicht,  so  sol  vnser  obgenant  oeheim 
von  Oesterreich  vnd  sein  erben  alliu  jar  hundert  pfunt  geltz  regens- 
purger pfenning  die  weil  Hartwig  vom  Degenburg  lebt    slahen  auf 
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Schärding  zv  dem  daz  er  vor  darauf  hat  darvmb  er  brief  bat. 
Swent  aber  der  Hartwig  vom  Degenburg  nibt  mer  ist,  so  sind  vns 
die  hundert  pfunt  ledig  vnd  lose  vnd  sein  vnserm  obgenanten 
oeheim  darvmb  nihts  mer  schuldig  noch  gebunden.  Wir  sullen  auch 
vnserm  oeheim  von  Oesterreich  Schärding  einantwurten  mit  aller 
zvgehörung  daz  ze  reht  darzv  gehört  als  ez  vnser  vater  seiliger 
vud  wir  her  inngehabt  haben  vnd  nach  der  brief  sag  die  vnser 
oeheim  von  Oesterreich  vor  von  vns  darvmb  hat.  Vnd  dez  ze  vrkund 
geben  wir  in  disen  brief  versigelt  mit  vnserm  anhangenden  jnsigel, 
der  geben  ist  ze  Straubing  dez  montagz  nach  Johannis  ante  portam 
latynam  do  man  zalt  von  Kristes  geburt  driuzehen  hundert  jar  vnd 
in  dem  siben  vnd  fumfzigsten  jar. 

Kurz,  Albrecht  II,  pag.  372. 

cdxcvid. 

1357.  12.  HäL  —  Buger  von  Humbrechtsried,  Burggraf  und  Richter  zu  Ottern» 
heim,  gibt  tum  Seelger äthe  nach  Wilhering  ein  halbes  Pfund  Geld  auf  der 

Badstube  zu  Ottensheim. 

Ich  Rueger  von  Hvmbrechtzried  ze  den  zeiten  pvrgraf  vnd 
richter  ze  Ötenzhaim  vergich  vnd  tvn  chvnt  an  disem  brief  offenbar 
allen  den  di  in  sehent  oder  horent  lesen,  daz  ich  mit  wol  verdach- 
ten mvt  nach  meiner  vrevnt  rat  vnd  mit  aller  miner  erben  gütlichen 
willen  han  gegeben  mein  halb  pfunt  geltz,  daz  ich  gehabt  han  in 
nvtz  vnd  in  gewer  auf  der  patstuben  daJtz  Ötenzhaim,  di  da  leit 
ze  naschst  dez  Stainpechen  havs,  ze  rechtem  selger&t  gein  Wilhe- 
ring vnser  vrovn  vnd  dem  gotzhavz  ab  meiner  sei  vnd  ab  meiner 
hauzvrovn  sei  Elzpeten  vnd  ab  meiner  hauzvrovn  sei  Agnesen  vnd 
ab  aller  miner  chind  sei,  vnd  schol  auch  daz  vorgenant  halb  pfunt 
geltz  alle  iar  gegeben  werden  acht  tag  vor  gotzleichnam  tag  gein 
Wilheringe  swer  di  padstuben  innhat.  taet  man  dez  nicht,  so  habent 
di  herren  ze  Wilhering  recht  ze  pfenten  sam  ein  ichleich  man  vmb 
sein  dienst  schol  tvn.  Vnd  zv  einem  waren  vrchunde  gib  ich  in  disen 
brief  vnd  zv  eiuer  sicherhait  versigelt  mit  meinem  anhangvnden 
jnsigel.  Der  priefist  gegeben  nach  Christ  geburde  drevzehenhvndert 
iar  darnach  in  dem  siben  vnd  fvnfzkistem  iar  dez  nächsten  freytags 
vor  dem  avffart  tag. 

Aus  dem  Originale  zu  Wilhering  auf  Pergament.  Siegel  verloren 
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CDXCIX. 

1357.   21.  Hai.  Wien.  —  Herzog  Albrecht  von  Oesterreich  genehmigt  das  Ver- 
mächtnis*, welches  Eberhart  von  Capellen  semer  Hausfrau  Jcuta  auf  der  Veste 

Mitterberg  ausgewiesen  hat. 

Wir  Albrecht  von  Gots  gnaden  hertzog  ze  Österreich  ze 
Steyr  vnd  ze  Kernden  tun  chund,  waz  vnser  getriwer  über  Eber- 
hart von  Chappellen  der  erbern  Jeutten  seiner  wirtinn  vf  die 
vest  ze  Mitterberch  die  sein  leben  von  vns  ist  gemacht  gefugt 
vnd  verschriben  hat,  daz  daz  mit  vnserm  willen  vnd  gunst  gesche- 
hen ist  vnd  wellen,  daz  ez  dabey  beleihe  alz  die  brief  sagent, 
die  derselb  von  Chappell  seiner  egenanten  wirtinn  darüber  geben 
hat.  mit  vrchund  ditz  brifs.  Geben  ze  Wien  an  suntag  vor  sand 
Vrbans  tag  nach  Krists  geburde  dreutzehen  hundert  iar  darnach 
in  dem  siben  vnd  fumftzigistem  jar. 

Aus  dem  Original  im  k.  k.  geh.  Hausarchive  auf  Pergament  mit  einem 
angehängten  weissen  Reitersiegel. 

D. 

13S7.  22.  lai.  —  Abt  Heinrich  tu  Mondsee  bestätiget  den  Kauf  des  Stephan  tu 
Keniaten  über  das  dem  Gotteshause  zu  Mondsee  dienstbare  Gut  tu  Kematen,  das 

Hartneit  der  Reutheimer  verkauft  hat. 

Wir  Hainreich  von  Gots  genaden  abbt  ze  Männsee  veriehen 
offenleieh  mit  disem  brief  vnd  tuen  kund  allen  den  di  in  sehent 
oder  hörnt,  daz  Stepfan  datz  Chemnaten  hat  gechauft  daz  guet 
daez  Chemnaten  daz  da  vnserm  gotshaus  dient  recht  vnd  red- 
leich  jm  vnd  allen  seinen  erben  von  Härtneiten  dem  Reuthaimer 
vnd  von  allen  seinen  erben,  vnd  haben  wir  in  den  chauf  west&t 
mit  vnser  hant,  vnd  sind  dez  chaufs  redner  vnd  taidinger  gewesen 
Ott  der  Höhenuelder  Heinrich  der  Freyer  pfleger  zu  den  Zeiten 
te  Wildenekk  vnd  Fridreich  der  Löner  vnd  Lipp  daez  Oberwang 
vnd  ander  erber  lawt  genueg  di  ern  werd  sind,  daz  sich  der 
chauf  vnd  di  taiding  also  ergangen  haben  mit  dez  egenanten  Hart- 
neitz  dez  Reuthaimer  vnd  seiner  erben  guetleich  willen  vnd  mit 
wol  verdachtem  muet,  daz  bezewg  vnd  warn  wir  mit  disem  brief 
versigelten  mit  vnserm  anhangendem  insigel  vns  vnd  vnserm  gots- 
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haus  an  schaden.  Der  brief  ist  geben  do  man  zalt  von  Christi 
gepurd  dreutzehen  hundert  iar  darnach  jn  dem  siben  vnd  funtczi- 
gistem  iar  dez  nächsten  freitags  nach  dem  auffertt  tag. 

Aus  einem  Copialbuche  des  Klosters  Mondsee. 


DI. 

1357.  29.  Mai.  —    Weickhart  und  Pilgram  die  PoWieimer  verkaufen  ihrem 
Oheim  Georg  von  Volkenstorf  zwei  ihm  schon  früher  verpfändete  Güter. 

Ich  Weikchart  und  ich  Pilgreim  wir  paid  prueder  di  Pol- 
haimer  von  Rechperch  wir  veriehen  offenbar  an  dem  prief  und 
tun  chund  allen  den  di  in  ansehent  oder  horent  lesen»  daz  wir 
unserm  ohaim  Gorigen  von  Volchenstorf  versatzt  haben  umh  sehs 
pfunt  pfenning  alter  wienner  münze  und  für  diselben  pfenning 
haben  wir  im  geben  unser  aygenschaft  an  den  tzwain  gueten  di 
hernach  geschriben  stent.  Daz  ain  auf  der  \6de  das  ander  in  dem 
Nollenpachen  gelegen  pei  Weizzenperch  in  Pukchinger  pfarr, 
und  di  der  erber  ritter  her  Marchart  der  Ponhalm  von  uns  ze 
leben  gehabt  hat  mit  allen  den  nutzen  und  dazu  gehört  versuecht 
und  unversuecht  wie  daz  genant  ist»  und  schol  auch  unser  genan- 
ter ohaim  Gorig  von  Volchenstorf  die  genanten  aygenschaft  auf 
den  zwain  gueten  versetzen  und  verchaufen  und  leichen  mit  der 
hant  und  allen  sein  frum  da  mit  schaffen,  wer  aber  daz  getan 
daz  im  indert  dhain  chrieg  davon  aufstuendt  wie  sich  das  fuegt, 
den  schulten  wir  im  ausrichten  an  allen  sein  schaden  und  schol 
er  daz  haben,  datz  unsern  treuen  und  datz  aller  unser  hab  di  wir 
haben  in  dem  lant  ze  Osterreich.  Daz  im  und  sein  erben  daz 
also  stet  und  unverchert  beleih,  darüber  so  geben  wir  im  den 
offen  brief  zu  einer  warn  urchund  versigelten  mit  unser  paider 
anhangunden  insigeln.  Der  brief  ist  geben  nach  Christi  gepurd 
dreutzehen  hundert  jar  und  in  dem  siben  und  fumftzikisten  jar 
des  montages  in  den  pfingtveyertagen. 

Urkoodeoboch  von  Kremsmünster  Nr.  238. 
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DIL 

1357.  20.  Juni.  Yelden.  —  Die  Brüder  Peter,  Jost,  Ulrich  und  Janns  von 
Rosenberg  übergeben  ihren  Streit  mit  Passau  wegen  der  Tannberg  er  Schläge 
einem  Schiedsgerichte,  das  sich  unter  der   Obmannschaft  Reinprechts    von 

Wallsee  tu  Ottensheim  versammeln  wird. 

Ich  Peter  ich  Jost  ich  Vlreich  vnd  ich  Jans  brueder  von 
Rosenberch  bechennen  offenleich  mit  disem  brif,  daz  wir  vmb  all 
chrieg  vnd  aufleuff  di  wir  gehabt  haben  mit  dem  hochwirdigen  edeln 
herren  hern  Gotfrid  bischof  ze  Patzow  vmb  di  Tannberger  Sieg 
gegangen  sein,  wir  an  vnserm  tail  hinder  di  ersamen  Troyan  vnserm 
burggrafen  ze  Rosenberg  vnd  Sehors  von  Her 8 lag f  vnd  der  vor- 
genant herr  bischof  Gotfrid  ze  Pazzow  hinder  Rugern  ab  dem  Perg 
vnd  Fridreichen  den  Stal  an  seinem  tail,  vnd  haben  auch  paident- 
halben  den  edeln  ersamen  hern  Reymprechten  van  Waise  zu  einem 
obman  genomen,  also  das  si  sich  gaentzlich  vnd  mit  gueter  gewizzen 
aller  chuntschaft  eruaren  suellen  paidew  auf  dem  tautschen  vnd  auf 
dem  beheymischen  wes  si  sein  suellen,  vnd  suellen  daz  eruaren  von 
den  umbsaezzen  daselbs  di  di  eltisten  vnd  di  pesten  sein  vnd 
di  ze  recht  darumb  sagen  suellen  nah  ir  ayd  vnd  nah  ir  trewen ;  vnd 
waz  di  selben  spruchleut  all  vier  vnd  der  obman  di  wir  darzue 
erweit  haben  darvmb  sprechent  nah  ir  ayd  vnd  nah  iren  trewen  vnd 
nah  ir  sebs  gewizzen,  da  suellen  wir  paidenthalben  bei  beleiben  vnd 
staet  haben.  Ist  aber  das  der  sprechleut  zwen  auf  ainem  tail  vnd 
zwen  auf  den  andern  geuiellen,  welihem  dann  der  obman  gehilt,  da 
sol  ez  bei  beleiben.  Es  sol  auch  der  selb  spruch  geschehen  leOtens- 
haym  auf  dem  naehsten  sunntag  nah  sand  Margarete  tag  der  nue 
schirt  chuemt.  Vnd  wer  das  daz  der  spruchleut  ainer  oder  mer  von 
ehafter  not  dabei  nicht  moecht  sein,  welichen  tail  er  dann  ab  ge, 
der  sol  einen  andern  nemen  an  sein  stat  an  geuaer.  Wer  aber  das 
der  obman  geirret  wurd  das  er  dabei  nicht  moecht  sein,  so  sol  er 
vollen  gewalt  haben  einen  andern  tag  ze  machen  nach  dem  egenan- 
ten  sunntag  inner  vier  wochen.  Moechten  aber  wir  sein  veberain 
nicht  gehaben,  so  suellen  wir  mit  vnsern  briefen  oder  potschaft  pai- 
denthalben eins  andern  obmans  veberain  werden  in  aller  der  mazz 
als  ez  vorgeschriben  stet.  Sich  sol  ouch  diweil  der  obgenanten 
Tannberger  Sieg  niemant  vnderwinden   wann  si  suellen  beleiben  in 
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all  der  mazz  als  si  noch  her  beliben  sind.  Vnd  [das  loben  wir  staet 
zehalten  bei  vnsern  trewen  an  alles  geuaer  mit  vrchuend  ditzs 
briefs  den  ich  obgenanter  Peter  vnd  Jost  brueder  von  Rosenberch 
versigelt  geben  darveber  mit  vnsern  jnsigeln,  der  sich  auch  vnser 
vorgenanten  zwen  brueder  Vlreich  vnd  Jans  verpintent,  alles  das 
stet  ze  haben  daz  obengeschriben  ist.  Der  geben  ist  ze  Velden  an 
eritag  vor  Johannis  baptiste  nach  Christs  geburd  dreutzehen  hun- 
dert jar  darnah  in  dem  siben  vnd  fuemftzgisten  jar. 

Monum.  boic.  XXX.  II,  pag.  230. 


DIU. 

1357.   24.  Juni.  —  Reicher,  Hartneid,  Chunrat,  Heinrich  und  Otto  die  Stadler 
stiften  einen  Jahrtag  zu  Stadelkirchen  mit  der  Wämpleinshub  in  der  Pfarre 

Kronstorf. 

Ich  Reicher  vnd  Hertneid  Chunrat  Heinreich  vnd  Ott  di 
Stadler  vergehen  offenbar  an  dem  prief  vnd  tun  chund  allen  den  di 
in  sehent  lesent  oder  lesen  hörnt,  daz  wir  mit  Vera  intern  rat  aller 
erben  vnsers  aygen  gutes  gegeben  haben  ein  hueb  gelegen  in 
Chranstarffer  pharre  vnd  genant  dacz  dem  Wcemplein  in  derReutt, 
da  man  van  dient  jerleich  an  vnser  frown  tag  ze  dinst  ein  halb  pfunt 
pfenning  vnd  an  sand  Maerteins  tag  auch  ein  halb  pfunt  pfenning 
wienner  munzz  di  dez  iars  sint,  vnd  ein  yogt  huen,  di  wir  geben 
durch  Got  mit  ganczer  aygenschaft  dem  pharrer  ze  Tuedich  zu  der 
chappeln  ze  Stadel  also  beschaidenleich,  daz  der  selb  pharrer  jaer- 
leich  an  sand  Merteins  tag  in  den  sechs  wochen  sol  begen  ein  jartag 
mit  ainer  vigili  vnd  mit  vier  seimessen  allen  vnsern  vadern  ze  hilf 
vnd  ze  trost,  vnd  darnach  sol  er  sprechen  dreyzig  messe  mit  ganczer 
gedechnuss  vnsern  vattern  Heinreichen  vnd  Otten  den  Stadlern 
den  Got  genad.  Wser  awer  daz  der  vorgenant  pfarrer  daran  sawmig 
waer  vnd  nicht  begieng  alz  er  van  recht  solt  daz  ein  gewissen  wser, 
so  schol  in  der  siechmaister  ze  Glvnich  darzu  notten  vnd  sol  im 
geben  sechczich  pfenning  wienner  munzz  ze  wände)  vnd  der  einr- 
eden ze  Stadel  zway  pfunt  wachs  alz  oft  daz  geschieht.  Darnach 
sol  auch  der  vargenant  pfarrer  auf  der  vargenanten  hueb  lassen  den 
leuten  ier  erbrecht  alz  in  var  bestetet  ist,  dann  alz  vil  ob  sich  daz 
gut  verwandelt  mit  dem  chauff  oder  mit  dem  tod,  so   sol  der  da  auz 
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vort  geben  dreizig  pfenning,  vnd  der  da  in  vert  auch  dreizig  pfen- 
ning  wienner  munzz  alz  oft  daz  geschieht»  vnd  ob  der  hold  mit  recht 
wandeis  schuldig  wirt  daz  ist  auch  dez  pfarrer,  vnd  sullen  wir  ege- 
nant  Stadler  dehainerlay  suechung  .noch  recht  fuerbaz  zu  dem  var- 
genanten  gut  vnd  den  leuten  nicht  enhaben  nur  daz  wir  siw  fudern 
sullen  an  aller  stat.  mit  vrchunt  diez  gegenwärtigen  offen  priefs  ver- 
sigeltes  mit  vnsern  vargenanten  Stadlern  Reichers  vnd  Hertneyts 
Chunrates  Heinreichs  vnd  Otteins  anhangunden  insigeln,  der  gege- 
ben ist  da  von  Christes  gepurd  waru  ergangen  drewezeheu  hundert 
iar  darnach  in  dem  siben  vnd  fumfezigisten  iar  an  dem  heyligen 
sunbentag. 

Aus  dem  Originale  zu  Gleink.   Pergament  mit  vier  hängenden  gelben 
Wachssiegeln,  das  Hertneid's  abgefallen. 


DIV. 

1357.  12.  Jüll.  —  Heinrich  vom  Mairhofin  Altenmarkter  Pfarre  an  der  Ysper 
verkauft  dem  Gotteshause  tu  Baumgartenberg  den  Hof  tu  Herstorf \  den  er  von 

demselben  tu  Lehen  gehabt  hatte. 

Ich  Hainrich  vom  Mairhof  in  Altnmarckter  pfarr  ze  Ysper 
vergich  o (Ten war  vnd  tun  kunt  allen  den  die  den  brief  sehennd  oder 
horent  lesen,  das  ich  mit  wol  bedachtem  muet  vnd  mit  guetlichem 
willen  meiner  hausfrawen  Agnesen  vnd  aller  vnnser  erben  vnd  auch 
nach  rat  vnnser  bessten  frewndt  zu  der  zeit  do  wir  es  wol  getuen 
mochten  verchauft  han  den  hof  zu  Herstorf  der  mir  zu  meiner 
vorgenannten  hausfrawen  worden  ist  zu  heyratgüt,  mit  allen  den 
rechten  vnd  nutzn  die  darzu  gehorent  versuecht  vnd  vnuersuecht 
wie  die  genannt  sind  als  wir  jn  selb  gehabt  haben,  dem  gots- 
haws  ze  Pawngartnperg  von  dem  er  vnnser  lehen  gewesen  ist 
als  ir  brif  sagend  die  der  conuent  vnd  das  gotshaws  darüber 
habent,  vmb  viertzig  phund  wiener  phenning  der  wir  gantz  vnd 
gar  bericht  sein  an  allen  schaden  also,  das  wir  ich  vnd  mein 
vorgenante  hausfraw  vnd  vnser  baider  erben  chain  zuuersicht  noch 
chain  ansprach  zu  dem  obgenantn  hof  nymmer  mer  sullen  gehaben. 
Wir  sein  auch  vnuerschaidennlich  desselben  hofs  gewer  als  lands- 
recht ist  in  Österreich.  Gieng  aber  dem  conuent  vnd  dem  gots~ 
ahws  daran  icht  ab    vnd  was  sy  des  schaden  nemend  mit  recht, 
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den  sullen  sy  haben  auf  aller  der  hab  die  wir  haben  in  dem  land 
zu  Österreich  wir  sein  lebentig  oder  tod.  Vnd  das  die  wannd- 
lung  also  stät  beleih,  geb  wir  dem  gotshaws  den  prief  zu  einem 
zewg  vnd  waren  vrchundt.  Vnd  seind  jch  vorgenanter  Hainreich 
nicht  aigenns  jnnsigels  nicht  han,  verpind  wir  vns  die  Wandlung 
stät  zu  haben  hinder  meins  brueder  jnsigel  Weicharts  (ze)  den 
Zeiten  richters  ze  Yspar  vnd  hinder  meins  swager  jnsigel  Frid- 
reichs  des  Rotenmoser.  des  sind  auch  gezewg  mit  jren  jnnsigeln 
Hninreich  der  Fleisches*  (ze)  denn  zeitenn  lanndtrichter  in  dem 
Machlannd  vnd  Hartmut  sein  brnder  vom  Stain.  Der  brief  ist 
geben  nach  Crists  geburd  drewfzehen  hundert  jar  darnach  in  dem 
suben  und  funfftzigistenn  jar  anu  sannd  Margrettenntag. 

Aus  einem  Copialbuche  des  Klosters  Baumgartenberg  vom  Jahre  1511. 


DV. 

1357.   12.  Juli.   Schaunberg.   —   Die  Brüder  Ulrich  und  Heinrich  Grafen  von 
Schaunberg  übergeben  die  Schlichtung  ihres  Streites  einem  schiedsrichterlichen 

Spruche,  welcher  tu  Passau  erfolgen  wird. 

Wir  Vlreich  vnd  Hainrich   prüder  grafen  ze  Schownberch 
wechenen  offenleich  mit  disem  brief»   daz  wir  vns  dez  versprochen 
vnd  verpunden  haben,  daz  wir  dez  ertags  der  schierstt  chumt  einen 
tag  nemen  vnd  schlichen  (sie)  sehullen  gen  Pazzaw  in  die  stat  mit 
vnserm  ernbirdigen  hern  hern  Gotfriden  pyschof  ze  Pazzawe  vm 
all  chrieg  stötz  vnd  au  Neu  ff,  die  wir  vnd  die  vnsern  mit  im  vnd  den 
seinn  mit  einander  ze  handeln    und  ze  schaffen  haben,    wir  schulten 
auch  vier  erbarig  man  darvber  nemen,   der  vnserr  herr  von  Pazzaw 
an  seim  tail  genomen  hat  die  ersam  hern  Alwern  von  Svnberch  vnd 
herrn  Gorgen  von  Ahaim,  so  haben  wir  an  vnserm  tail  genomen  den 
ersamen  hern  Linharl  von  Morspach  vnd  vnsern  trewn  lieben  hern 
Alwern  von  Portzhaim7   vnd   geben   auch   den  vieren  vollen  gewalt 
gantzleich  ze  sprechen  nach  iren  trewn   vnd  ayden   vm  all   chrieg 
stutz  vnd  aufleufT,  di  ze  dyser  zeit  zwischen  vnsers  hern  von  Pazzawe 
vnd  der  seim  vnd  auch  vnser  vnd  der  vnsern  sind   swie  die  genant 
sind,  vnd  sehullen  vns  auch  wesorgen   daz  wir  furbaz  an  all   chrieg 
stötz  vnd  aufleufT  mit  einander  weleiben.   vnd  war  daz  die  vier  mit 
einander  nicht  mochten  vbereinchomen  oder  an  ichtev  stötzig    wur- 

Urknndenbneh  des  Lindes  ob  der  Enns.  VIT.  Bd.  33 
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den,  damit  wir  vnd  vnser  vorgenante  herrn  von  Pazzaw  liewpleich 
vnd  vreuntleich  mit  einander  veraint  vnd  verzieht  wurden,  so  haben 
wir  paydenthalwen  mit  veraintem  muet  vnd  willchem  ze  einem  vber- 
man  genomen  vnsern  lieben  ohaim  hern  Otten  von  Mezzaw  also,  daz 
er  mit  samt  den  egenanten  vier  Sprachleuten  vber  die  vorgesehriben 
chrieg  stotz  vnd  aufleuff  sitzen  vnd  davon  nicht  chomen  schulten,  si 
verainn  vns  vnd  vnsern  vorgenanten  hern  pysehof  Gotfriden  von 
Pazzaw  geutzleich  vnd  gar  darvmb  vnd  wesorgen  vns  auch,  daz  wir 
fürbaz  vreuntlich  vnd  liepleich  an  all  chrieg  stotz  vnd  aufleuff  mit 
ein  ander  lewen.  war  awer  daz  vns  auf  den  obgeschriben  tag  der 
spruchleut  ainer  oder  mer  abgang  *daz  die  dabey  nicht  gesein  moch- 
ten, an  welhelm  (sie)  tail  daz  war,  so  schullen  wir  einen  andern 
oder  andere  an  geuär  an  dez  selwen  oder  der  selwen  stat  stellen. 
Vnd  darvber  ze  einem  vrchund  geben  wir  dysen  brief  mit  vnsern 
anhangunden  jnsigeln  versigelten.  Der  geben  ist  ze  Schawnberch 
an  sand  Margreten  tag  nach  Christz  gepurd  drutzehen  hvndert  iar 
darnach  in  dem  syben  vnd  fvmtzigsten  iar. 

Monum.  boie.  XXX.  II.,  pag.  231. 

DVI. 

1357.  12.  Juli.  —  Erhart  der  Hagen  von  Spilberg  und  seine  Hausfrau  Marga- 
retha  verkaufen  an  Gottfried  den  Simenberger  den  Auhof  in  der  Behamberger 

Pfarre. 

Ich  Erhart  der  Hagen  von  Spilberch  vnd  ich  Margret  sein 
hausfrawe  vnd  mit  vns  alle  vnser  erben  gegenwärtig  chunftich  oder 
swi  si  genant  sein  vergehen  mit  dem  offen  brief,  daz  wir  mit  wol 
verdachtem  müt  vnd  mit  gutlichem  willen  aller  erben  nach  rat  vnsrer 
pesten  friunt  ze  chauffen  haben  geben  vnserm  üben  friunt  Götfrid 
dem  Sintzenperger  vnd  sein  nahsten  erben  vnsern  hof  genant  in 
der  awe  in  Pehenperger  pharre  ze  nahst  dez  abtz  hof  von  Gcerslen* 
der  vnser  lehen  ist  gewesen  von  dem  hertzogen  ze  Österrichy  vnd 
haben  auch  in  den  geben  mit  herren  hant  aus  vnserm  nutz  vnd 
gewer  in  die  im  mit  allen  den  rechten  vnd  nuezen  die  darzu  gehört 
swi  di  genant  sint,  si  sein  besucht  oder  vnbesucht,  gepawen  oder 
vngepawen,  allen  irn  frumen  domit  ze  schaffen  swi  si  wellen,  vmb 
funftzich  phunt  phenning  wienner  munsse  der  si  vns  gar  vnd  gsencz- 
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lieh  verricht  vnd  gewert  liabeRt  mit  benanten  pbenningen ;  wir  sol- 
len auch  dez  chauffes  ir  gewer  seia  für  alle  chrieg  vnd  ansprach 
nach  laneze  recht.  T«t  wir  dez  nicht  vnd  naamea  si  dez  dhain  scha- 
den, den  sullen  wir  in  ausrichten  vnd  daz  sullen  si  haben  auf  aller 
andrer  vnsrer  hab  wo  wir  di  haben.  Daz  daz  also  staet  behalten 
werd  geb  wir  in  den  brief  versigelten  mit  mein  obgenancz  Erhartz 
dez  Hagen»  von  Spilberch  anhaagendem  insigel,  vnd  zu  ainer  guten 
geziuehnusse  mit  Hainrichs  dez  Chersperger  insigel  zu  der  zeit 
pfleger  ze  Stetr  an  dez  erbern  ritters  stat  hern  Niclas  dez  Schek- 
Ken  purkgrafen  ze  Steir,  vnd  mit  Perchtolcz  insigel  an  dem  Aigen, 
in  an  schaden,  vnd  ist  geschehen  do  man  zalt  von  Cristi  gepurt 
drevzehenhundert  iar  vnd  in  dem  siben  vnd  funftzichistem  iar  an 
sant  Margereten  tag. 

Aus  dem  Originale  zu  Garsten  auf  Pergament  mit  zwei  Siegeln,  eines 
abgefallen  und  zwar  das  mittlere.  1.'  Eine  Lilie.  2.  Ein  Vogel  —  wie  ein 
Repphuhn. 

DVII. 

1357.  12.  Juli.  —  Heinrich  der  Fleuchens  gibt  dem  Gotteshause  Baumgarten- 
berg eine  Hube  an  dem  Pühel  in  Gallneukircher  Pfarre  tum  Seelenheile  seiner 

Hausfrau  Cäcilta. 

Ich  Hainrich  der  Fleischess  vnnd  mit  mir  all  mein  erben  ver- 
jehen  offenwar  vnd  tuen  kundt  allen  den  die  den  brief  sehent  oder 
horent  lesen,  daz  wir  mit  wolbedachtem  muet  vnd  lautterlich  durch 
Got  vnd  meiner  hausfrawen  Cecilj  seel  ze  hilf  vnd  ze  trost  geben 
han  dem  gotshaws  ze  Paungartenperg  ain  hueb  gehaissen  an  dem 
Pühl  gelegen  in  Gallneunhircher  pfarr,  mit  allen  den  nutzen  vnd 
rechten  die  darzu  gehorent  versuecht  vnd  vnuersuecht  ze  holez  ze 
v-ld  ze  wismad.  Ich  bin  auch  vnd  mit  mir  all  mein  erben  der  vor- 
genannten hüb  gwer  des  obgenannten  gotshauss  vnd  des  conuents 
ze  Pawngartenperg  für  all  ansprach  als  lanndtrecht  ist  in  Öster- 
reich. Gieng  in  mit  recht  daran  jeht  ab,  das  sullen  sy  haben  auf  all 
der  hab  die  wir  haben  in  dem  lannd  ze  Österreich  wir  sein  lembtig 
o:?er  tod.  Das  die  red  stät  vnd  vnuerkert  beleih  gib  ich  dem  gots- 
haus  den  brief  versigelten  mit  meinem  anhanglinden  jnnsigel  vnd 
meiner  swager  jnnsigeln  Vlreichs  vnd  Eibleins  der  Chremsdorfer 

vnd  mit  meins  brueder  jnnsigell  Hartmuts  des  Fleische*ssen  von  dem 
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Stain,  nach  der  rat  vnd  willen  es  geschehen  ist.  Der  brief  ist  geben 
nach  Crists  geburd  drewtzehen  hundert  iar  darnach  in  dem  sftbn 
vnd  funfltzigisten  jar  an  dem  phintztag  nach  sand  Margreten  tag. 

Aus  einem  Copialbuche  des  Klosters  Baumgartenberg  vom  Jahre  1511. 


Dvra. 

1357.  15.  Juli.   —  Abt  Christian  zu  Baumgartenberg  bestimmt  die  Dienste  und 
Lasten,  welche  die  zwei  Höfe  zu  Kirchstegen  zu  tragen  haben  sollen,  die  ihm 

Otto  von  Volkenstorf  zu  stiften  empfohlen  hat. 

Wir  apt  Christan  cze  Paumgartnperig  vergehen  offenbar  vnd 
tun  chund  allen  den  di  den  prief  sehent  oder  horent  lesen,  daz  vns 
der  erber  herre  her  Ott  von  Volkensdorf  nach  seins  vater  tod  di 
czwen  hof  cze  Chirchstegen  enphalch  cze  stiften  nach  vnsern  trewen 
vnd  nach  der  vmsaezzen  rat  czu  ainem  genanten  dienst  wand  si  vor 
cze  gemainem  paw  lagen,  vnd  daz  hab  wir  getan  also,  daz  der 
grozzer  hof  ewichleich  dienen  schol  fumf  vnd  viertzk  metzen  chorns 
vnd  viertzk  metzen  habern  vnd  fumftzehen  Schilling  wienner  phen- 
ning;  vnd  der  chlainer  hof  schol  dienen  vier  vnd  czwaintzk  metzen 
chorns  vnd  czwaintzk  metzen  habern  vnd  ain  phunt  wienner  phen- 
ning.  Iz  schullen  auch  di  vorgenanten  czwen  hof  dhain  witfuer  (voit- 
fuer?)  noch  dhain  weinfuer  noch  dhain  stekchenfuer  von  wald  nicht 
tuen  vnd  schullen  der  ledig  vnd  frey  sein,  wand  si  in  von  erst  nicht 
sind  aufgesetzt;  awer  andrer  fuer  vnd  allev  andrev  recht  mit  stewer 
mit  pezzrung  mit  ablait  mit  anlait  mit  todrecht  hab  wir  auf  den 
vorgenanten  hofen  alls  auf  andern  vnsern  gutern  di  vmb  daz  gots- 
haws  gelegen  sind.  Daz  in  di  red  staet  beleih,  geb  wir  in  den  prief 
versigeltn  mit  vnserm  anhangundem  jnsigel.  Der  prief  ist  geben 
nach  Christs  purd  drevtzenhundert  jar  darnach  in  dem  siben  vnd 
fumftzkisten  jar  an  dem  samztag  nach  sand  Margreten  tag. 

Aus  dem  Originale  im  Museum  zu  Linz,  Pergament  Das  Siegel  verloren. 
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1357.  15.  Juli.  —  Abt  Christian  und  der  Convent  tu  Baumgartenberg  verspre- 
chen dem  Kloster  Admont,  das»  sie  für  den  ihnen  zurückgegebenen  Weingarten, 
der  Putschner  genannt,  jährlich  7  V»  Wiener  Pfenning  reichen  wollen. 

Wir  apt  Christan  vnd  der  conuent  ze  Paumgartnperig  ver- 
gehen offenbar  vnd  tun  chund,  daz  vns  di  erwirdigen  herren  der 
abt  Virich  vnd  sein  conuent  zeAdmund  heten  anbehabt  ainen  Wein- 
garten in  der  Herstell  gehaizzen  der  Putschner9  denselben  wein- 
gartn  habent  sev  vns  widergeben  von  sundern  gnaden  also,  daz 
wir  in  purkchrecht  des  achthalb  wienner  phenninkch  ist  vnd  nicht 
mer  do  von  jaerleich  raichen  schulten.  Taet  wir  des  nicht  so 
schulten  sev  vns  noten  mit  dem  vorgenantn  weingartn  vnd  mit 
dem  wein  der  darinn  wirt  vmb  daz  purkchrecht  vnd  all  der  wan- 
det, die  durch  recht  darauf  gevallent.  mit  vrchund  des  priefs,  den 
wir  versigelt  haben  mit  vnsern  paiden  insigeln.  Geben  nach  Christs 
purd  dreutzenhundert  jar  in  dem  siben  vnd  fumfczkisten  jar  des 
samztags  nach  sand  Margretn  tag. 

Aus  dem  Original  im  k.  k.  geh.  Hausarchive  auf  Pergament  mit  zwei  zer- 
brochenen Siegeln. 

DX. 

1357.  23.  Juli.  —  Janns  von  Lobenstein  entlässt  seinen  Burggrafen  Friedet  den 
Caplan  und  seinen  Diener  Dietrich  aus  seinem  Gehorsam. 

Ich  Jans  von  Lobenstain  vergich  offenleichen  an  dem  brief 
allen  den  di  in  sehent  oder  horent  lesen,  daz  ich  mit  gutleichen 
willen  vnd  nach  meiner  frevnt  rat  han  varen  lazzen  Fridlein  den 
chapplan  meinen  purchgrafen,  vnd  Dyetlein  der  auch  mein  diener 
ist,  daz  di  nimmer  mein  sind  noch  haizzent,  vnd  wo  mich  dez  mein 
veter  vberwert  Virich  von  Lobenstain  mit  einem  erberigero  mann 
oder  mit  zwain  daz  si  furbaz  mein  diener  weren,  so  schol  er  einen 
erberigen  chnecht  inlegen  gein  Lintz  in  ein  erberigz  gasthaus  vnd 
nicht  auzchomen,  ich  an  mich  e  der  diener  welicher  pey  mir  wer 
zden  zeiten,  vnd  schol  im  auch  seinen  chnecht  ledichk  machen  auz 
der  laistung  swaz  der  verzert  hab,  vnd  sol  daz  haben  datz  meinen 
trewn  vnd  auf  aller  meiner  hab  swo  ich  di  hau  versuecht  vnd  vnuer- 


818 

suecht.  mit  vre h und  dez  briefz  da  mein  aiigedruchks  (sie)  jnsigel 
an  leit.  Actum  et.datum  anno  domini  M°.  cec°.  Lvijmo  dez  suntagz 
vor  sand  Jacobs  tag. 

Aus  dem  Originale  zu  Riedeck  auf  Papier.    Das  rückwärts  aufgedruckt 
gewesene  Siegel  abgebröckelt. 


DXI. 

1357.   24.  Juli.   Wien.   —   Ulrich  der  S anfiel  und  sein  Bruder  Friedrich  ver- 
kaufen dem  Kloster  Garsten  ein  halbes  Joch  Weingarten,  an  der  Hohenwart 

gelegen. 

Ich  V/reich  der  Swnftel  vnd  ich  Fridreich  sein  prüder  wir 
vergehen  vnd  tun  chunt  allen  den  die  disen  brief  lesent  oder  horent 
lesen  di  nu  lebent  vnd  hernach  chunftich  sind,  daz  wir  mit  vnser 
erben  gutem  willen  vnd  gunst  mit  verdachtem  mut  vnd  auch  zu  der 
zeit  do  wir  ez  wol  getun  mochten  vnd  mit  vnsers  perchmaisters  hant 
hern  Eberhartz  dez  Beraitter  von  Tulln  zu  den  Zeiten  schaffer  vnd 
phleger  der  gaistlichen  vrown  gut  da  selbens  ze  Tulln  verchauft 
haben  vnsern  Weingarten  gelegeu  an  der  Hohenwart,  dez  ein  halbs 
ieuch  ist  ze  nächst  Nichlas  Weingarten  dez  Tischler,  da  man  von 
dem  egenanten  vnserm  Weingarten  alle  iar  dient  den  gaistleichen 
vrown  ze  Tulln  prediger  ordens  anderthalben  emmer  weins  ze  perch- 
recht  vnd  drey  helbling  ze  voitrecht  vnd  nicht  mer.  Den  vorgenanten 
Weingarten  haben  wir  recht  vnd  redleich  verchauft  vnd  geben  mit 
alle  dem  nutz  vnd  rechten  als  wir  in  vnuersprochenleich  in  perch- 
rechts  gewer  herpracht  haben,  vmb  fumf  vnd  dreizzich  phunt  wien- 
ner pbenninge  der  wir  gar  vnd  gaentzleich  gewert  sein,  den  erbern 
gaistleichen  herren  apt  Erharten  ze  Garsten  vnd  dem  conuent 
gemain  daselbens  vnd  allen  irn  nachchomen  furbaz  ledichleich  vnd 
vreileich  ze  haben  vnd  allen  irn  frumen  da  mit  ze  schaffen  vercliauf- 
fen  versetzen  vnd  geben  swem  si  wellen  an  allen  irresal,  vnd  sein 
auch  wir  ich  Vlreich  der  Swnftel  vnd  ich  Fridreich  sein  prüder 
vnd  vnser  erben  vnuerschaidenleich  dez  vorgenanten  Weingarten  der 
egenanten  erbern  gaistleichen  herren  gemain  ze  Garsten  vnd  aller 
irr  nachchomen  recht  gewern  vnd  scherm  für  alle  ansprach  als 
perchrechtes  recht  ist  vnd  dez  landez  recht  ze  Österreich.  War 
aber  daz  si  furbaz  mit  recht  an  demselben  Weingarten  icht  chrieges 
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oder  ansprach  gewunnen  von  wem  daz  war,  swaz  si  des  schaden  nerneut, 
daz  saln  wir  in  allez  auzrichten  vnd  widerchern  an  alle  ir  mue  vnd 
an  allen  irn  schaden  vnd  suln  auch  si  daz  haben  auf  vns  vnuer- 
schaidenleich  vnd  auf  allem  vnserm  gut  daz  wir  haben  in  dem  lande 
ze  Österreich  wir  sein  lebentich  oder  tode.  Vnd  daz  diser  chawf 
furbaz  also  staet  vnd  vnzerbrochen  beleihe,  vnd  wand  wir  selber  nicht 
aigner  insigel  haben»  darvmb  so  geben  wir  in  disen  brief  zu  einem 
warn  vrchunde  vnd  ze  einer  ewigen  vestnung  diser  sache  versigilten 
mit  des  perchmaisters  iusigil  dez  vorgenanten  hern  Eberharts  dez 
Beraitter  von  Tulln  vnd  mit  hern  Hainreichs  insigil  dez  Puchuel- 
ler  zu  den  Zeiten  amman  vnd  phleger  der  Schotten  gut  ze  Wienne 
vnd  mit  hern  Vlreichs  insigil  dez  Güntzpurger  des  Schreiber,  die 
wir  dez  vleizzichleich  gepeten  haben  daz  si  irev  insigil  ze  einem 
gezewg  an  disen  brief  gehangen  habent.  Vnd  verpint  auch  wir  vns 
mit  vnsern  trewn  vnder  irev  insigil  allez  daz  gantzleich  sfcet  ze 
haben  vnd  ze  laysten,  daz  vor  an  disem  brief  geschriben  stet.  Der 
brief  ist  geben  ze  Wienne  nach  Christes  geburt  drewtzehen  hundert 
iar  darnach  in  dem  syben  vnd  fumftzgisten  iar  an  sande  Jacobs 
abent. 

Original  auf  Pergament  Die  Siegel  verloren.  Musealarchiv  zu  Linz. 


DXII. 

1357.  26.  Juli.  Wien.  —  Hertag  Albrechi  von  Österreich  willigt  ein,  dass  die 

Eälfte  des  Sattes,  welchen  Eberhart  von  Wallsee  aus  der  Mauth  zu  Lint  bezieht 

nämlich  100  Pfund,  den  Klosterfrauen  tu  Schtierbach  gereicht  werden. 

Wir  Albrecht  von  Gottes  gnaden  hertzog  zu  Osterreich,  zu 
Steyr  vnd  Khdrnten  thun  khundt,  dass  vnser  gethreuer  lieber 
Eberhart  von  Waltsee  haubtmann  ob  der  Enns  mit  vnserm  willen 
vnnd  gunst  der  zway  hundert  pfundt  pfening  wienner  münz  die  man 
jm  järlichen  raichet  vnd  geyt  von  vnnser  mauth  zu  Lynz  vnd  die 
von  vnns  sein  saz  syndt  zu  Valchenstayn,  beschayden  hat  vnnd 
geweiset  denn  erbarmt  geistlichen  chlosterfrawen  das  (datz)  Schlier- 
bach dass  sein  stuft  ist  hundert  pfundt  wienner  pfening,  dass  sy 
die  haben  sollen  in  der  masse  als  sein  brief  darumb  sagt.  Vnnd 
darumb  gebietten  wfir  ernnstlich,  wer  vnser  mautter  zu  Lynz  ist 
das  er  denselben  chlosterfrawen  zu  Schlierbach  die  vorgeschribnen 
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hundert  pfundt  pfening  raich  vnd  gebe  vor  anndern  leüthen  halb  zu 
weyhnachten  am  ersten  das  an  der  mauth  geuellet,  vnd  halb  vor 
der  sunawent  vart  das  auch  dann  an  der  mauth  gefeilet.  Vnnd  sein 
auch  wüer  vnd  vnser  nachkhomen  dess  jer  scherm  liier  allen  gewalt 
vnd  vnrecht,  vnd  darumben  geben  wüer  zu  vhrkhundt  disen  brief 
besigelter  mit  vnnser  jnnsigel,  der  geben  ist  zu  Wienn  am  mit- 
wochen  vor  sant  Stephans  tag  in  dein  Augusto  nach  Christi  gebuert 
dreyzechenhundert  jar  darnach  in  dem   syben  vnd  funffzigisten  jar. 

Aus  einer  Abschrift  zu  Schlierbach. 


DXIII. 

1357.  5.  August«  —  Die  Brüder  Heinrich  von  Warfen f  eis  und  Janns  von  Win- 
den verpflichten  sich,  die  Stiftung  ihres  Bruders  Janns  von  Wildungsmaur 
(der  ihnen  für  den  Fall  seines  Todes  die  Lehen  tu  Telesprunn,  Zankendorf  und 
Neideck  vermachte)  zur  Capelle  in  Wildungsmaur  zu  vollbringen,  oder  das 

Einlager  tu  Wien  zu  leisten. 

Ich  Hainreich  von  Wartenueh  vnd  ich  Jans  von  den  Winden 
sein  prüder  vnd  alle  vnser  erben  wier  veriehen  vnd  tun  chvnt  an 
disem  offen  brief  allen  lawten,  daz  vns  vnser  prüder  her  Jans  von 
Wildungsmawer  gemacht  hat  mit  herren  hant  seine  lehen  datz  Twles- 
prune  vnd  datz  Czankend&rf  vnd  datz  Neydeck  also  beschaiden- 
leich,  wer  daz  daz  er  vnder  wegen  stürbe  auf  der  vart  die  er  vert 
vber  mere  vnd  nicht  wider  chom,  dez  Got  nicht  engebe,  so  schulle 
wier  vnd  vnser  erben  vnuerschaidenleichen  gepunden  sein  fvmfzich 
phvnt  phenninge  wienner  munizze  zu  der  chappellen  gen  Willdungs- 
mawer;  in  dem  ersten  jar  wanne  wier  seinen  tot  erführen,  so  schulle 
wier  fvmf  vnd  zwainzich  phvnt  richten  vnd  dar  nach  in  dem  andern 
jare  fvmf  vnd  zwainzich  phvnt.  Vnd  loben  auch  mit  vnsern 
trewen  an  aydes  stat  daz  wier  die  vorgenanten  fvmfzich  phvnt  ant- 
worten schullen  den  erbera  herren  prüder  Niclasen  von  Wildungs- 
mawer  zu  den  Zeiten  maister  zu  Metorperg  vnd  hern  Albern  von 
Wildungsmawr  seinem  vettern  daz  sie  die  egenanten  phenninge 
der  chappelen  schullen  anlegen  nach  ierer  frevnt  rat.  Wer  aber 
daz  wier  sie  der  phenninge  nicht  richten  zu  den  tsegen  als  vor- 
gescriben  stet,  welchen  sie  danne  vnder  vns  voderen,  der  sol  dar 
nach  in   den   nächsten  acht  tagen  invaren  vnd  laisten  gen  Wienne 
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in  ain  erber  gasfhaws  da  s'i  vns  hin  zaigen  mit  einem  erbern  knecht 
ynd  mit  vier  pherften,  vnd  schol  laisten  vnd  inne  ligen  als  laistens 
vnd  inne  ligens  recht  ist  in  dem  lande  zu  Österreich  vnd  schol  nicht 
auschomen  als  lange,  vntzen  daz  wiec  die  obgenanten  phenninge 
verrichten.  Vnd  wer  vns  mit  dem  prief  manet,  dem  schulte  wier  der 
gelube  aller  gepunden  sein  als  vorgescriben  stet  als  gantze  als  in. 
Dazu  verpint  wier  vns  auch,  ob  wier  daz  alles  nicht  stet  hielten  als 
vorgescriben  stet»  so  schol  in  vnser  herre  der  hertzog  in  dem  lande 
oder  wer  dez  landes  gewaltig  ist  geholfen  sein  gegen  vns,  daz  sie 
der  egenanten  phenninge  vnd  alles  dez  Schadens  den  sie  der  phen- 
ninge genomen  haben  mit  reisen  mit  czerung  oder  mit  welchen 
saehen  daz  sei,  bechomen  mit  vnserm  gutleichen  willen  an  alle 
cblage  vnd  an  alles  recht  von  allem  dem  gut,  daz  wir  vnd  vnser 
erben  haben  in  dem  lande  zu  Österreich  wier  sein  lemtige  oder  tot. 
Vnd  daz  dise  red  stet  vnd  vnzerbrochen  beleih,  darvber  so  gebe  wier 
disen  prief  zu  ainem  waren  gezewge  diser  sache  versigelten  mit 
vnser  paider  anhangunden  jnsigelen  vnd  mit  vnsers  swager  jnsigel 
hern  WUhalms  von  Pawngarten  der  diser  sache  ist  gezewge  mit 
seinem  insigel.  Der  prief  ist  geben  nach  (brist  gepurt  drewzehen 
hvndert  jare  darnach  in  dem  siben  vnd  fvmfzigisten  jare  an  sand 
Uswalts  tage. 

Aus  dem  Originale  zu  Gschwendt  auf  Pergament  mit  drei  Siegeln. 
1.  Blosser  Helm,  auf  ihm  der  lange  Hals  und  Kopf  eines  Ungeheuers  mit  auf- 
gesperrtem Rachen.  2.  Zweigeteilter  Schild  nach  der  Breite,  die  obere  Hilfte 
belegt,  in  der  unteren  drei  Kugeln  im  Dreieck.  3.  Ein  querriergetheilter  Schild 
ohne  Helm. 


DXIV. 

1357.  9.  August  Wien.  —  Dietrich  der  Ftusshardt,  Mümmeister  tu  Wien,  und 
seine  Hausfrau  Elisabeth  geben  dem  Abt  Christian  tu  Baumgartenberg  ihr 
Burgrecht  von  2  Pfund  Wiener  Pfenning  auf  der  Mühle  bei  Gumpendorf  tu 

kaufen. 

Ich  Dietrich  der  Flusthart  zu  den  Zeiten  munsmaister  ze 
Wienn  vnd  ich  Elspet  sein  hausfraw  vnd  vnnser  erben  wir  ver- 
jehen  vnd  tun  kundt  allen  den  die  disen  brief  lesent  oder  horeut 
lesen  die  nu  lebent  vnd  hernach  künftig  sind,  vmb  die  zway  phund 
wiener  phenning  gelts  purckrechts  die  wir  gehabt  haben  auf  der 
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mul  gelegen  bey  Gumpendorf  an  der  Wienn  zwischen  der  chir- 
chen  mul  vnd  der  mul  die  weiln  Petreins  von  Schönnkirchen 
gewesen  ist,  das  wir  dieselben  zway  phund  gelts  purckrechts  ab 
der  vorgenanten  mul  recht  vnd  redlich  zu  losen  vnd  ze  kauften 
geben  haben  den  erbern  geistlichen  herren  abbt  Christan  vnd 
dem  conuent  gemaiu  des  Clusters  zu  Pawngartennperg  vmb  zwain- 
tzig  phund  wiener  phening  der  sy  vns  gar  vnd  genntzlich  gewert 
habend.  Vnd  sagen  auch  wir  die  vorgenanten  mfil  der  egenanten 
zwaier  phund  gelts  fürbas  aller  ding  ledig  vnd  frey  vnd  die  nicht 
mer  dauou  zu  dienen  also,  das  wir  auf  die  vorgeuanten  mul  nym- 
mer  mer  chain  ansprach  noch  vodrung  gehaben  noch  gewinnen 
sullen  weder  vmb  vil  noch  vmb  wenig.  Vnd  wann  auch  das  (weV) 
das  der  brief  den  wir  verlorn  habu  den  wir  vmb  die  vorgeuan- 
ten zway  phund  gelts  auf  der  egr  na  unten  mul  gehabt  haben  von 
hern  Hainreichen  pfarrer  daselbs  zu  Gumpendorf  furbas  funden 
fürgetragen  vnd  gezaigt  wurd,  von  wem  das  w$r,  der  sol  dann 
tod  vnd  ze  nicht  sein  vnd  dhain  kraft  mer  haben  weder  vmb  vil 
noch  vmb  wenig.  Vnd  das  dise  sach  also  st&t  vnd  vnzebrochen 
beleih,  darüber  so  geben  wir  den  obgenannten  geistlichen  herren 
abbt  Christan  vnd  dem  conuennt  gemain  zu  Pawngartennperg  vnd 
iren  nachkomen  disen  brief  zu  einem  waren  vrchundt  diser  sach 
versigelten  mit  vnserm  jnnsigel  vnd  mit  Chunrats  jnnsigel  des 
VrbeUchen  meiner  vorgenannten  Elspeten  brueder,  der  diser  sach 
zewg  ist  mit  seinem  jnnsigel.  Der  brief  ist  geben  ze  Wienn  nach 
Cristes  gebtird  drewtzehen  hundert  jar  darnach  in  dem  suben  vnd 
funfftzigisten  jar  an  sannd  Lorentzn  abent. 

Aus  einem  Copialbuche  des  Klosters  Baumgartenberg  vom  Jabre  1511. 


DXV. 

1357.  10.  AagUSt.  —  Revers  der  Margareth  Ulrichs  des  Maulharts  Wittwe  und 
ihrer  Söhne,  welche  vom  Propste  zu  St.  Florian  den  Zehent  tu  Oberndorf  leib- 

gedingsweise  erhalten  haben. 

Ich  Margret  Vlreichs  dez  Maulhartz  witib  dem  Got  genad, 
ich  Dietreich  vnd  Chünrat  ier  sün  paid  prüder  purger  ze  Ens 
veriehen  offenleich  an  dem  brief  vnd  tun  chunt  allen  den  di  in 
sehent  oder  bornt  lesen,  daz  wir  ze  leben  haben  von  dem  erbern 


823 

herren  probst  Weyganten  vnd  dem  gotshaus  datz  sand  Florian  ze 
vnsern  dreyn  leiben  vnd  ze  vnsern  tagen  die  zehent  die  hernach 
beschriben  vnd  benant  sint,  von  erst  den  zehent  auf  dem  hof  ze 
Oberndorf,  darnach  den  zehent  auf  dez  gotshaus  hüb  in  demsel- 
ben dorff  vnd  den  zehent  auf  dem  Aigen  da  selbs  daz  auch  dez 
gotshaus  ist,  darnach  den  zehent  auf  dem  hof  vor  dem  haus  ze 
Volkchensdorf  vnd  daselb  den  zehent  auf  etzleichen  reuten  vnd 
sekchern  vnd  gärten  der  wol  näun  ist,  darzu  den  zehent  auf  dem 
Aigen  ze  Grub  ob  dem  haus  ze  Volkchensdorf,  die  weilen  Chünrat 
der  Tanefuz  purger  datz  Em  von  dem  gotshaus  (ze)  einen  rech- 
ten leibgeding  gehabt  hat.  Wier  schulten  auch  also  iärleichen  an 
sand  Florians  tag  ze  einem  zins  raichen  vnd  geben  zwelif  phen- 
ning  wienner  munzze  dem  vorgenanten  gotshaus.  war  aber  daz 
das  wir  den  vorgenanten  zins  an  dem  obgenanten  tag  nicht  raich- 
ten  vnd  gäben,  so  schol  darauf  ye  in  viertzehen  tagen  ze  wandet 
wachsen  sechtzig  phenning  vntzt  ier  sechs  Schilling  werdent,  vnd 
ist  daz  das  wir  der  sechs  Schilling  inner  iars  frist  nicht  raichen  vnd 
geben,  so  schöllen  wir  geuallen  sein  von  allen  vnsern  rechten  die 
wir  an  dem  vorgenanten  zehent  gehabt  haben.  Wier  veriehen  auch 
mer,  daz  nach  vnsern  drein  leiben  swenn  wier  abgiengen  vnd  nicht 
enwärn  vnser  erben  noch  niemant  von  vnsern  wegen  dem  obgenan- 
ten gotshaus  dhainen  chrieg  noch  dhainen  ierrsal  schöllen  tun  wann 
die  obgenanten  zehent  nach  vns  dem  gotshaus  ledig  sint.  Daz  daz 
also  stät  vnd  vnzebrochen  beleih  darvber  so  gib  ich  vorgenanter 
Dielreich  der  Maulhart  vnd  ich  Chunrat  der  Maulhart  paid  prüder 
für  vns  vnd  für  vnser  muter  den  offen  brief  ze  einem  waren  vrchund 
versigelten  mit  vnser  paider  anhangundem  jnsigel  wol  bestätigt  vnd 
ze  einer  pezzern  gezeugnuzze  vnd  sicherhait  mit  dez  erbern  herren 
hern  Eberhartz  von  Chapelle  ze  den  Zeiten  hauptman  ze  Em  anhan- 
gunden  jnsigel.  Gehen  nach  Christi  gepurd  dreutzehen  hundert  iar 
darnach  in  dem  siben  vnd  funftzkistem  iar  an  sand  Lorentzen  tag. 

Aut  einem  Pergamentcodex  zu  St.  Florito. 
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DXVI. 

1357.    24.  August.  —   Chunrad,  Rügen  von  Utzental  Sohn,  und  dessen  Söhne 
reversiren  das  ihnen  vom  Kloster  Reichersberg  verleibgedingte  Gut  in  dem 

Ulzental  (Pfarre  Gurten). 

Ich  Chunrat  Rüg  er  8  sun  auz  dem  Vtzenlal  vnd  ich  Heinreich 
vnd  Synton  mein  sun  wir  veriehen  offenbar  an  disem  brief  allen 
läuten,  daz  wir  haben  gewaruen  von  dem  erbergen  berrn  ze  Ret- 
chersperig  ein  gut  in  dem  Vtzental  auf  dem  Puhel  zu  vnser  drin 
leiben  mit  solicher  peschaiden,  daz  wir  iz  zimern  stiftleich  vnd  pau- 
leich legen  schulten  vnd  schol  auch  vnser  einer  housleich  vnd  hab- 
leich  daravf  sitzen  vnd  schullen  dauon  dinen  ain  halbz  pfunt  pfen- 
ning  pazzawer  munzz  vnd  zwai  huner  auf  sant  Michelstag  ze  wei- 
nachten zwei  chas.  Wir  schullen  auch  ir  stifttaiding  wesuchen  mit 
zwain  hunern  vnd  darnach  an  schaden  darauz.  —  Si  habent  auch 
alle  di  recht  hintz  vns  di  si  habent  hintz  andern  im  gehausten  hol- 
den an  alain  daz  si  vns    den  dinst  nicht  schullen  hohen   der  voruer- 

schriben  ist. Vnd  daz  daz  also  staet  vnd  vnzebrochen  peleib, 

geben  wir  in  disen  brief  versigelt  vnder  des  erbern  mannes  Jacobs 

des  Elreichinger  insigel.  —  Der  brief  ist  gegeben dreuzehen 

hundert  iar  darnach  in  dem  siben  vnd  fumftzigisten  iar  an  sand  Bar- 
tholomeustag, 

Orig.»  Perg.  ohne  Siegel.  Stiftsarchiv  Reichersberg. 


DXVII. 

1357.  1.  September.  —  Schenkungsurkunde  der  Grafen  von  Schaunberg  für  das 
Frauenkloster  zum  heiligen  Geist  in  Ybbs  gegmn  zwei  Jahrtage. 

Wir  Wernhart  vnd  Friderieh  brüder  grafen  ze  Schatonberch 
vnd  wir  Vlreich  vnd  Heinreich  brüder  auch  grafen  ze  Schaton- 
berch mit  andern  vnsern  brudern  vnd  vetern  wi  di  benant  sint,  di 
nv  sint  vnd  hernach  chunftig  werdent,  veriehen  vnd  tun  chunt  offen- 
bar an  disem  brif  allen  den  di  in  sehent  oder  horent  lesen,  daz  wir 
mit  gutem  willen  vnd  gunst  aller  vnser  erben  vnd  mit  woluerdachtem 
mvt  ein  ewigs  selgeraet  vns  vnd  vnsern  voruodern  vnd  nachchomen 
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haben  gemacht  in  dem  vrawnchloster  grabs  ordens  datzdem  heyligen 
geyst  ze  Ybs  vnd  haben  den  erbern  geystlichen  vrawn  da  selbs 
gegeben  durich  Got  di  aygenschaft  aller  der  guter,  di  di  (sie)  Reynm 
hart  der  Tvrs  in  gemacht  hat»  waz  der  ist  in  dem  dorff  ze  H&kchs- 
dorfy  dey  vf  drey  phunt  gelcz  geschaezt  sint  di  er  von  vns  ze  lehen 
hat  gehabt.  Auch  bab  wir  in  gegeben  di  aygenschaft  der  akcher  di  si 
bei  der  stat  ze  Ybs  habent.  der  zwen  gelegen  sint  bei  der  mitlern 
mvl,  dev  in  der  erber  ritter  Ott  von  Karlsbach  geschafft  hat  di  er 
von  vns  ze  lehen  hat  gehabt,  vnd  zwen  ligent  bey  Tvnawdorf  dev 
in  der  erber  ritter  Nicla  von  Rörenbach  hat  geschafft  vnd  von  vns 
ze  lehen  hat  gehabt,  di  aygen  wir  dem  vorgenantem  goczhaus  ze 
Ybs  ewiehleich  ze  haben  in  rechten  aigens  gewer.  Vnd  di  geyst- 
lichen vrawn  da  selbs  »habent  vns  verhaizzen  mit  im  brifen  ein  iar- 
tag  ze  began  j&rchleich  vnd  ewigleichen  vns  vnd  vnsern  voruodern 
vnd  nachchomen  des  nächsten  tags  nach  sand  «lacobs  tag  im  snid, 
des  abencz  mit  einer  vigilj  vnd  des  morgens  mit  seimessen  nach  irs 
ordens  gewonhait,  vnd  desselben  tags  scho)  dev  aptessinn  geben 
der  gemain  ze  pezzerung  ir  phrunt  igleicher  vrawn  ein  halbs  chaen- 
dcl  weins  zway  stukk  vissch  vnd  weizz  brot;  wer  aber  daz  si  des 
vorgenanten  tags  vor  ehafter  not  den  jartag  nicht  begen  mochten  als 
vorgeschriben  ist,  so  sohullen  si  darnach  des  nächsten  tags  di  sav- 
mung  volfurn.  Gesehsech  des  nicht  daz  wir  wie  wir  des  indert  inn 
wurden,  so  habent  sich  di  vorgenanten  aekcher  vnd  guter  verualleu 
vnserm  goczhauzz  gan  Wilhering,  vnd  wer  dann  zden  Zeiten  abpt 
da  ist  der  sol  sich  der  vorgenanten  aeckcher  vnd  guter  vndereziehen 
mit  Jrem  gutleichen  will  vnd  gunst  vnd  an  allen  chrig.  Wir  haben 
auch  dem  vorgenanten  vrawn  chloster  ze  Ybs  gegeben  vreyung  vnd 
furvart  an  vnserr  mauttstat  ze  Asschach  zv  zwain  phunten  weiez 
pancz  vnd  zv  acht  phunten  chlains  pancz  salezz,  daz  si  vnd  wer  iz 
in  irm  namen  fürt  j&rchleich  vnd  ewiehleich  ains  imm  jar  schullen 
füren  an  alle  mautt  zol  vnd  phrangsal  vnd  an  alle  irrung  aller  irr 
mautter  di  uu  sind  vnd  her  nach  chunftig  werdent.  Vnd  darvmb 
habent  si  vns  verhaizzen  vnd  gelobt  einen  andern  jartag  jerchleich 
vnd  ewigchleichen  ze  begen  des  nächsten  montags  vor  der  chotemer 
imm  aduentt  auch  mit  einer  vigilj  vnd  mit  seimessen,  vnd  demselben 
tags  scho)  di  sampnung  der  vrawn  trostt  werden  mit  den  pitanezen 
dl  an  dem  obgeschriben  jartag  benant  sint.  Vnd  daz  in  di  red  stset 
vnd  vuezebrochen    ewiehleich  beleih  darvber  geben  wir  dem  vor- 
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genauten  goezhauzz  ze  Ybs  disen  brif  versigelten  mit  vnsern  an  hau- 
gunden  jnsigeln.  Der  brif  ist  geben  do  man  zalt  von  Christ  gaburd 
drevczehen  hundert  jar  dar  nach  in  dem  siben  vnd  ffilnffczigisten 
jar  an  sant  Yligen  tag. 

Aus  dem  Original  im  k.  k.  geh.  Hausarchiv  auf  Pergament  Dia  Siegel 

fehlen. 

Dxvm. 

1357.  7.  Saptember.  —  Artolf  Heu  thaler,  seine  Hausfrau  Agnes  und  sein  Bru- 
der Konrad  versetzen  dem  Juden  Isak  zwei  landesherrliche  Lehen  um  23  Pfund 

Wiener  Pfenning. 

Ich  Artolf  Hdutaler  vnd  ich  ver  Agnen  sein  hausuraw  ich 
Chunrat  Hdutaler  sein  prüder  veriehen  vnd  tun  chunt  allen  den 
die  disen  prief  sehent  horent  oder  lesent  di  nu  iebent  vnd  her  nach 
chunftig  werdent,  daz  wir  vnd  vnser  erben  vnuerschaidenleich  gelten 
sollen  Eusakchen  dem  Juden  ze  La  vnd  seinen  erben  dreu  vnd 
zwaincztkcb  pfunt  wienner  pfenning  do  von  dem  heutigen  tag  tegleich 
ges&ch  auss  get  alle  wochen  auf  ein  yegleich  pfunt  vier  wienner 
pfenning,  vnd  haben  in  dofur  ze  pfant  gesatzt  für  hauptgut  vnd  f&r 
schaden  vnsers  rechten  verlehenten  gutes  daz  wir  ze  lehen  haben 
von  vnserm  herren  dem  hertzogen  in  Östereich  zway  gantzev  lehen 
ze  velde  vnd  ze  dorffe,  die  gelegen  sind  ze  HaütaU  dreu  halben 
lehen  zwischen  Petreyn  dem  Varster  vnd  Leupolten  dem  Hueter% 
vnd  leit  daz  ayn  halbes  lehen  zwischen  Symon  dem  Sehern  vnd 
Vireichen  Rötleyn  vnd  dient  ye  daz  gantz  lehen  alleu  jar  vier  vnd 
zwaintzig  metzzen  waitz  vnd  vier  vnd  zwaintzig  metzzen  habern 
vnd  drey  Schilling  wienner  pfenning  auf  sand  Gyligen  tag.  Vnd 
wai.ne  die  Juden  ires  gutes  nicht  lenger  peiten  wellent  vnd 
ez  an  vns  vodernt,  so  sullen  wir  seu  wem  hauptguts  vnd  gesuchs, 
tun  wir  dez  nicht  so  sullen  die  Juden  mit  den  vurgenanten 
zwayn  lehen  allen  iren  frumen  schaffen  mit  verchauffen  mit 
versetzen  vnd  geben  wem  seu  wellent,  alz  verr  vnd  so  lang 
vntz  daz  di  Juden  g&ntzleich  gewert  werden  hauptguts  vnd  gesuchs, 
vnd  waz  in  an  den  selbigen  pfannden  abget,  daz  sullen  seu  haben 
auf  vns  vnd  auf  vnsern  trewen  vnd  auf  alle  dem  gut  daz  wir  indert 
haben  in  dem  lande  ze  Östereich  oder  wo  wir  ez  haben  wir  sein 
lebentig  oder  tod.  wir  sullen  auch  die  Juden  weder  gen  hof  noch  an 
dhayn  gewaltigeu  werung  schaffen,  nur  daz  wir  seu  wem  stillen  mit 
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» 

vnserm  beraitem  gut»  vnd  wer  vns  auch  monet  mit  disem  prief,  dem 
sullen  wir  allez  dez  gepunden  sein  waz  vor  geschriben  stet  alz  in 
selber;  daz  loben  wir  in  allez  staet  ze  haben  vnd  ze  laisten  mit 
vnsern  trewen  an  aydes  stat.  Vnd  geben  in  darumbe  disen  prief  ver- 
sigelten mit  vnser  paider  anhangunden  jnsigeln  zu  einem  offenn  sich- 
tigen vrchunde.  Vber  dazselb  haben  wir  vnsern  prüder  Marytzen 
von  Schdnnstrazze  dez  gepeten  daz  er  diser  sache  warr  geczeug 
ist  mit  seinem  anhangunden  insigel  vnd  hat  daz  getan  mit  vnserm 
gutleichen  willen  also,  daz  die  egenant  ver  Agnes  sein  swestef  des 
vorgenanten  Arrtolfes  hausfraw  auf  die  vorgenanten  pfant  dhayn 
voudrung  weder  vmb  morgengab  noch  vmb  dhaynerlay  ansprach 
wie  so  die  genant  ist  hintz  den  Juden  nicht  enhahen  sol,  wanne  sy 
ireu  rechten  versatzteu  pfant  sind,  allen  iren  frumen  domit  schaffen 
alz  oben  genant  ist.  Darczu  haben  wir  gepeten  den  erbern  ritter 
hern  Hainrich  von  Ymendotf,  daz  der  diser  sache  geczeug  ist  auch 
mit  seinem  anhangundem  jnsigel.  Der  prief  ist  geben  nach  Christus 
gepurde  dreutzehen  hundert  iar  darnach  in  dem  syben  vnd  fumf- 
tzigestem  iar  dez  pfynntztages  an  vnser  vrawen  abent  alz  sy 
geparn  ist 

Aus  dem  Originale  im  Liaser  Museum  auf  Pergament  mit  den  EiDsefcnitten 
und  PergamenUtreifchen  für  vier  verlorene  Hftngesiegel. 


DXIX. 

1357.  8.  September.   IllS.    —    Chunrat  Deussai,  Bürger  tu  Bns,  stiftet  drei 
Woehenmessen  auf  dem  Altare  des  heiligen  Johannes  des  Taufers  in  der  Pfarr- 
kirche tu  St  Laurent,  und  einen  ewigen  Jahrtag. 

Ich  Chunrat  Dewssal  purger  ze  Ens  vnd  ich  Elspet  sein  haus- 
fraw veriehen  offenlich  mit  disem  prief,  daz  wier  wol  bedacht  vnd 
ze  der  zeit  do  wier  iz  wol  getun  machten,  Got  ze  lob  vnd  merung 
des  gotesdienstes  vnd  auch  ze  trost  vnd  hilf  vnsern  vnd  vnser  vor- 
dem sein  gegeben  haben  mit  des  hochgeboren  forsten  herczog 
Albrecht  ze  Österreich  ze  Steyr  vnd  ze  Kernden  gunst  vnd  willen 
dem  erwierdigen  maister  Heinrich  Chorherren  ze  Pazzaw  vnd 
techent  z'e  Ens  vnd  seinen  nachchomen  techenten  vnd  der  heiligen 
sand  Larenczen  pharchirichen  da  selbers  ze  Ens  vreileich  vnd 
ledichleich  vnsers  rechten  purchrechtes  zwen  Weingarten,  di  gelegen 
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sind  dacz  Emmerstorf  ainer  haizzet  der  Liebsekker,  do  man  all  jar 
von  dient  vnserm  herrn  dem  herczogen  in  di  purch  gen  Weytenehk 
an  sant  Michels  tag  vier  phenning  wienner  ze  purchrecht  vnd  nicht 
mer,  der  ander  haizzet  der  Röczer  gelegen  pey  der  Tunaw,  da  man 
auch  all  iar  von  dient  ze  purchrecht  an  sant  Michels  tag  in  Micheh 
leiten  ze  Hof  sechs  wienner  phenning  vnd  nicht  mer.  dar  ze  hahen 
wier  in  auch  gegeben  den  akcher  gelegen  ze  Emmerstorf  ze  Pre- 
garten  ze  nagst  der  Wöflinn  akcher,  da  man  all  iar  von  dient  ze 
purchrecht  in  die  purch  gen  Weytenekk  au  sand  Michels  tag  ach- 
czehen  phenning  vnd  nicht  mer;  vnd  ain  phunt  phenning  ewiger 
gult  auf  einer  pröthpanch,  diew  di  ander  panch  ist  als  man  von  der 
chirchen  an  dem  marckt  vnder  dieu  pröthpench  get  vnd  leit  geleich 
gen  der  smitstrazz  vnd  dient  mon  dovon  dem  herczogen  sechs 
phenning  ze  purchrecht  an  sant  Görigen  tag  vnd  nicht  mer.  vnd 
wellen  auch  daz  hin  für  pezzern  als  ver  wier  mugen  also,  das  man 
darvmb  haben  sol  ein  ewig  mess  drey  tag  in  einer  {gleicher  wochen, 
wan  daz  aller  fugleichist  gesein  mach  auf  sant  Johanns  Baptistes 
alter  in  der  abseiten  an  dem  chor  in  der  vorgenanten  pharr  ze  Em; 
vnd  sol  man  da  vnser  vnd  vnserr  vodern  vnd  nachchomen  vnd  aller 
gelaubigen  sei  ewichleich  gedenchen  vnd  Got  für  vns  pitten.  Auch 
haben  wier  ym  gehen  czehen  Schilling  geltes  do  ze  einem  ewigen 
jartag  auf  dryn  heusern,  der  ligent  drew  an  der  Rasripp  ze  nächst 
dem  Greslein  vnd  dient  ichleichs  haus  zweu  phenning  hincz  der 
pharr  ze  dem  Hecht  purchrecht  vnd  nicht  mer,  vnd  auf  einem  haus 
in  dem  Reintal  gen  Vttein  dem  Ennenchel  Vber,  db  man  von  dient 
ain  phenning  purchrechts  dem  herczogen.  vnd  sol  man  von  igleichem 
haus  an  der  Rasripp  fumf  vnd  sibenczig  phenning  vnd  ain  vaschang- 
huen  dienen;  vnd  daz  hauz  in  dem  Reintal  sol  sechs  vnd  sibenczig 
phenning  dienen  meinem  herren  dem  techent  vnd  seinem  (sie)  nach- 
chomen, daz  der  chapplan  der  di  mess  verwesst  den  jartag  davon 
bege  als  in  dem  brif  verschriben  ist  den  ich  von  ym  darVber  hab. 
Vnd  des  ze  vrchund  gib  ich  vorgenanter  Chunrat  Deyssal  für  mich 
vnd  für  mein  hausfrowen  Elspeten  vnd  für  all  vnser  erben  disen 
hrief  versigelt  mit  meinem  insigel  vnd  mit  des  erbern  herrn  heru 
Albrechts  des  Schenken  von  Ried  ze  den  zeiten  phlege/  ze  Wey- 
tenekk, mit  des  gunst  vnd  hant  vnd  willen  daz  geiehen  ist,  vnd  auch 
mit  des  erbern  mann  Gotfrides  des  Chramer  richter  ze  Em  anhan- 
genden jusigeln,  di  den  vorgenanten  techent  ze  Em  vnd  di  chirichen 
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daselbes  der  Weingarten  akchers  vnd  phenning  gfilt  waltig  gemacht 
habent,  als  sew  durich  recht  solten,  ym  ze  haben  nüczen  vnd  niez- 
zen  an  all  ierrung  ewichleich.  Datum  in  Anaso  in  die  natiuitatis 
beate  Marie  virginis  anno  dominj  millesimo  trecentesimo  quinqua- 
gesinio  septimo. 

Aus  dem  Original  im  Stadtarchive  zu  Ens  aaf  Pergament  Das  erste  Sie- 
gel in  rothem,  das  zweite  in  grünem,  das  dritte  in  weissem  Wachs. 


DXX. 

1357.  8.  September.  Eni.   —  Heinrich,  Chorherr  zu  Passau  und  Dechant  zu 

Ens,  revernrt  über  die  richtige  Abhaltung  der  durch  den  Enser  Bürger  Chunrat 

Deus$al  in  der  Pfarrkirche  zu  Ens  getrifteten  drei  Wochenmessen. 

Ich  Heinreich  charherr  ze  Pazzaw  vnd  techeni  ze  Ens  ver- 
gich  offenleich  mit  disem  brif  für  mich  vnd  mein  nachchomen  techent 
ynd  yerweser  ze  Ens  ze  haben  mess  drey  tag  in  einer  igleicher 
wochen  auf  sand  Johanns  Bäptistes  alter  in  der  pharrchirichen  ze 
Ens,  wan  der  erber  vnd  beschaiden  man  Chunrat  der  Deussal  pur- 
ger  ze  Ens  vnd  vrow  Elspet  sein  hausfraw  durch  Got  ynd  ier  sei 
hail  gegeben  haben  der  pharrchirichen  ze  Ens  ynd  iern  Verwesern 
techenten  da  selbs  iers  rechten  purchrechten  zwen  we'ngarten  gele- 
gen ze  Emmerstorf  ynd  ainen  akcher  da  selben  ynd  ain  phunt  geltes 
dacz  Ens  auf  ainer  protpanch,  ynd  ist  diew  ander  panch,  als  man 
von  der  chirichen  an  den  markch  vnder  die  protpench  get  vnd  leit 
geleich  gen  der  smitstrazz,  ynd  do  man  von  dient  all  jar  sechs 
phenning  vnserem  herren  dem  herczogen  ze  marchrecht  ynd  nicht 
mer;  ynd  auch  daz  noch  müeten  ze  pezzeren  nach  ier  staten,  ver- 
haizzen  ich  iern  ynd  verpind  mich  darvmb  drey  tag  in  einer  iglei- 
chen  wochen  mess  ze  haben  auf  sand  Johanns  Bäptistes  alter  in  der 
phan  chirchen  ze  Ens  vnd  da  Got  für  in  sein  hausfrawen  ynd  vmb 
ier  vüdern  vnd  nachchomen  sei  fleizzichleich  pitten  vnd  ier  geden- 
chen.  wtird  aber  daz  versaumpt  von  dhainer  sach  wegen  daz  di 
mesz  nicht  gesprochen  wurden  in  ainer  wochen,  so  soi  man  si 
erstaten  in  der  andern  wochen  mit  als  maniger  mesz  als  versaumpt 
ist.  Geschsech  daz  nicht  in  der  andern  wochen,  so  sol  der  techent 
oder  wer  sein  Verweser  ist  geben  ze  pezzrung  in  der  dritten  wochen 
ein  phunt  wahsz  ze  dem  Hecht  auf  denselben  alter,  vnd  sol  di  mess 

Urkoadenbueh  dtf  Ltadti  ob  der  Enna.  VII.  Bd.  34 
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dannoch  erstatten  vnd  scho!  di  pezzrung  geschehen  als  oft  di  Räu- 
mung geschiecht.  wolt  aber  ein  techent  di  mezz  ablazzen  vud  nicht 
wegen,  so  sol  vnser  herr  wer  pischolf  ze  Pazzaw  oder  wer  sein 
verweser  ist  darze  notten  als  sein  best&tig  brief  darvber  sait  Vnd 
des  ze  vrchund  gib  ich  disen  brief  für  mich  vnd  für  mein  nachcho- 
men  versigelt  mit  meinem  vnd  mit  des  erbern  maister  Fridlibs 
Chorherren  ze  Patzaw  anhangenden  insigeln.  Datum  in  Anaso  in  die 
natiuitatis  beate  Marie  virginis  anno  dominj  millesimo  tricentesimo 
quinquagesimo  septimo. 

Aus  dem  Original  im  Stadtarchive  zu  Ena  auf  Pergament.   Das  erste 
Siegel  in  weissem,  das  andere  in  rothem  Wachs.  (S.  officialis  curie  Pataviensis.) 


DXXI. 

1357.  28.  September.  —  Banns,  Pfarrer  zu  AUlichtentcart,  Paul  der  Tungos- 
singer  etc.,  verkaufen  an  das  Kloster  Garsten  ihr  freieigenes  Gut  tu  Mödring, 

Ich  Hans  pfarrer  ze  Altenliechtenwart,  ich  Paul  der  Tungoz- 
zinger  ich  Philipp  dez  Tungozzinger  aydem,  ich  Lebay  nein  haus- 
frow  ich  Katrey  di  Lertzinn  vnd  alle  vnser  erben  veriehen  offenbar 
mit  dem  brif  allen  den  di  in  sehent  oder  lesen  horent,  daz  wir  mit 
wolbedachtem  mut  nach  vnser  freunt  rat  vnd  gunst  recht  vnd  red- 
leich  ze  chauffen  haben  geben  dem  erwirdigen  weysen  geystleichem 
herren  abbt  Erhärten  ze  Gaersten  vnd  dem  conuent  daselbs  in  di 
oblay  daz  gut  ze  Möderlinch  daz  vreys  aygen  ist  mit  allew  dew 
vnd  darzue  gehört  ze  holtz  vnd  ze  veld,  versficht  vnd  vnuersücht, 
vmb  einen  gelt  dez  wir  gewert  sein,  wir  sein  auch  dez  vorgenanten 
gutz  ze  einem  rechten  vreyn  aygen  ir  gewer  wo  in  dez  not 
geschiecht  als  lantz  recht  ist.  Ging  aber  in  an  der  gewerschaft  icht 
ab  oder  daz  in  dhein  chriege  davon  auferstand  von  wem  daz  war, 
den  schullen  wir  in  gantz  vnd  gar  awzrichten  an  allen  iren  schaden, 
vnd  nement  si  dez  darvber  dheinen  schaden,  den  schullen  sew  haben 
auf  vnsern  trewn  vnd  darzw  auf  aller  vnser  hab  swo  wir  di  haben 
versucht  vnd  vnuersücht.  Daz  di  red  »tat  vud  vntzebrochen  beleih, 
darvber  geben  wir  den  brief  gesigelten  ich  Jana  ich  Paul  ich  Phi- 
lippe mit  vnsern  anhangunden  insigeln  vnd  mit  vnsers  lieben  prü- 
ders  Fridreichß  dez  vngelter  anhangunden  insigel  der  daz  au  hat 
gelegt  durch  vnser  pet  willen   zw  einer  zewgnuzze   im  an  schaden. 
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darhinder  ich  mich  Katrey  di  Lertzinn  verpint  mit  meinen  trewn 
allez  daz  slSt  ze  behalten  daz  oben  yerschriben  stet»  wand  ich  nicht 
insigels  han,  der  geben  ist  nach  Christez  gepürd  dreutzehen  hundert 
jar  vnd  in  dem  siben  vnd  funfftzigistem  iar  an  sand  Michels  abent 

Orig.,  Perg.  im  ehemaligen  Archive  von  Garsten  mit  vier  hängenden 
Siegeln. 

DXXII. 

1357.   13.  October.  Wien.   —    Chalhoch  von  Falkenstein  und  seine  Hausfrau 
Katharina  verkaufen  ihren  Antheil  an  der  Veste  Ranarigel  um  2700  Pfund 

dem  Bisehofe  von  Passau. 

Ich  Chalhoh  von  Valchenstain  vnd  ich  Katherina  sein  haus- 
frow  wir  veriehen  fuer  vns  vnd  fuer  all  vnser  eriben  di  ich  egenan- 
ter  Chalhoh  von  Valchenstain  pei  meiner  ersten  wirtinn  gehabt  han 
vnd  auch  fuerbas  pey  meiner  gegenwärtigen  wirtinn  Katherine 
oder  bei  einer  andern  gewinnen  möcht,  vnd  tun  chunt  allen  den  di 
disen  brif  sehent  lesent  oder  hoerent  lesen,  di  nu  lebent  oder  her- 
nach chuemftig  werdent,  das  wir  mit  verdachtem  muet  vnd  nah 
vnsrer  pesten  freunt  rat  zder  zeit  do  wir  das  wol  gtuen  mochten» 
verchaufft  haben  vnsern  tail  an  der  vest  ze  Bennarigel,  den  wir  von 
dem  gotshaus  ze  Pazzow  ze  lehen  haben  gehabt,  recht  vnd  redleich 
dem  ernwirdigen  vnserm  gnädigen  herren  bischof  Gotfrit  ze  Paz- 
zow seinem  gotshaus  vnd  allen  seinen  nachchomen  als  er  vns  an 
erstorben  ist  von  vnsern  voruodern  vnd  auch  mich  an  rechtem  tail 
mit  fuercziht  gegen  meinen  brudern  Vireichen  vnd  Haugen  den 
Valchenstainern  angeuallen  ist.  Vnd  ist  auch  das  der  tail:  das 
voder  haus  do  der  turn  inn  leit  alles  sampt  vncz  an  di  schidmaur, 
vnd  di  schidmaur  halbew  vnd  der  grünt  halber  vnd  darzu  der  vor- 
hof  vnd  alls  das  daz  zu  dem  haus  gehoert  mit  allen  rechten  eren 
vnd  nuetzen  die  dar  zue  gehoerent,  ez  sei  ze  veld  oder  ze  dorff, 
besucht  oder  vnbesucht,  gestillt  oder  vngestifft,  leut  vnd  guet  aigen 
vnd  lehen  wer  das  von  mir  hat,  edel  oder  vnedel  ritter  chnecht 
oder  pawren  wo  es  lig,  auf  wazzer  oder  auf  land  waeld  vnd  jaid 
wazzer  vnd  vischwaid  stokch  vnd  stain  zehent  oder  ander  guet 
vogtey  vnd  chunigstewr  gericht  vnd  vreyung  wi  so  ez  genant  sei 
oder  wi  man  ez  genennen  moecht,  in  allen  den  rechten  vnd  nuetzen, 
als  ich  vnd  mein  brueder  vnd  vnser  voruodern  das  in  nucz  vnd  in 
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gwer  vnuersprochenleich  herpracht  haben,  vmb  siben  vnd  zwaintzk 
hundert  pfunt  pazzower  oder  alt  wienner  pfenning  der  wir  gancz 
gericht  vnd  gewert  sein  also  besehaidenleich,  das  mein  vorgenanter 
herr  bischof  Goifrit  sein  gotshaus  oder  sein  nahchomen  ze  Pazzow 
mit  dem  vorgeschriben  tail  an  der  vest  ze  Rennarigel  vnd  mit  allew 
dew  vnd  dar  zue  gehoert  allen  iren  fruem  vnd  nucz  schaffen  sullen 
vnd  muegen  mit  verseczen  verchooffen  oder  geben  wem  A  wellen 
oder  suest  wie  es  in  aller  pest  choem  an  all  irrung  also,  das  ich 
mein  hausfrow  noch  vnser  eriben  noch  niemt  von  vnsern  wegen  fuer- 
bas  dhain  ansprach  noh  recht  noh  chrig  darnah  niemmer  mer  weder 
mit  recht  noh  an  recht  gewinnen  noh  gehaben  sullen.  Auch  sein 
wir  ich  vorgenanter  Chalhoh  von  Valchenstain  mein  hausfrow  vnd 
all  vnser  eriben  des  egenanten  tails  an  der  vestt  ze  Rennaridel  vnd 
alls  des  das  darzue  gehoert  als  vorgeschriben  ist  meines  vor- 
genanten herren  hischof  Gotfrit  ze  Pazzow  seines  gotshaus  vnd 
seiner  nahchomen  recht  scherm  vnd  gwer  an  aller  stat  für  all 
ansprach  als  lehens  vnd  des  lands  recht  ist.  Waer  aber  das  er  vnd 
sein  gotshaus  oder  sein  nachchomen  daran  dhainen  chrieg  oder 
ansprach  oder  irrung  gewunnen,  von  welherlai  sach  das  weer  oder 
von  wem  das  weer  mit  recht,  den  suellen  wir  in  allen  gancz  vnd  gar 
austragen  vnd  richten  gegän  aller  maenichleich  an  alles  geuaer  vnd 
an  allen  iren  schaden.  Taeten  wir  des  nicht,  was  si  des  dann  scha- 
den nement  swi  so  der  genant  ist  den  si  beweisen  muegen  oder  bei 
iren  triwen  gesprechen  muegen,  den  suellen  wir  in  allen  ablegen 
vnd  widerchern  an  all  widerred  wann  si  vns  darvmb  vodernt,  vnd 
sullen  si  den  haben  auf  vns  vnd  auf  aller  vnsrer  hab  wo  wir  die 
haben,  auf  wazzer  oder  auf  land  wir  sein  lebentig  oder  tod.  Vnd 
darvber  geben  wir  in  den  briet*  versigelten  ich  Chalhoh  von  Val- 
chenstain mit  meinem  anhangunden  insigel  vnd  mit  der  ersamen 
herren  hern  Albers  von  Sunnberch  hern  Lienharts  von  Marspah 
hern  Georigen  von  Aheym  Jansen  des  Reihenstainer  Fridreichs 
des  Stal  anhangunden  insigeln  versigelt,  die  der  sach  schiedleut  vnd 
taidinger  sind  gewesen  vnd  mit  der  ersamen  hern  Jansen  von  Trawen 
meines  swagers  vnd  liern  Jacobs  des  Strahner  vnd  hern  Chun- 
rats  des  Ekchartinger  zden  Zeiten  burggraf  ze  Hals  vnd  mit  Jan- 
sen von  Lobenstain  meines  swagers  anhangunden  jnsigeln  versigelt, 
vender  der  aller  jnsigel  als  si  vorbenant  sind  vnd  auch  dem  meinem 
jnsigel  sich  mein  hausfrow  Katherina  vnd  all  vnser  eriben  mit  iren 
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tri  wen  an  aydcs  stat  vcrpintent  wand  si  aigner  jnsigel  nicht  habent, 
alles  das  steet  ze  haben  vnd  ze  volfueren  das  hie  an  dem  brif 
geschriben  ist.  Wir  veriehen  auch,  ob  das  weer  das  der  jnsigel  do 
mit  der  brif  versigelt  schol  werden  aines  zway  oder  mer  an  den  brif 
nicht  chaemen,  so  schol  der  brif  dannoh  alle  di  chraft  haben  sam  ob 
si  all  an  dem  brif  laegen.  Vnd  daz  luben  wir  alles  als  es  hie 
gesehriben  stet  an  dem  brif  stet  vnd  vnczebrochen  zehalten  pe* 
vnsern  triwen  vnd  pei  vnserm  aid.  Der  prif  ist  geben  ze  Wienn  an 
sand  Cholomanni  tag,  nah  Christi  gepurd  dreutzehen  hundert  jar. 
darnah  in  dem  siben  vnd  fuemftzgistem  jar. 

Monum.  boic.  XXX.  IL,  pag.  233. 


DXXIII. 

1357.  21.  OctOber.  Krems.  —  Graf  Ulrich  von  Schaunberg  verleiht  der  Katha- 
rina* Chunrats  des  Smidacher  Hausfrau,  den  Hof  zu  Pfaffendorf  und  5  Schif 

ling  Pfenninge. 

Wir  graff  Vlreich  von  Schownberch  vergechen  vnd  tun  chunt 
offenleich  mit  disem  prief  allen  den  die  in  sechent  oder  horent  lesen, 
daz  für  vns  cbom  her  Chünrad  der  Smidacher  von  Zegestorf  vnd 
pat  vns  vleizzichleich  durch  seiner  dinst  willen,  daz  wir  recht  vnd 
redleich  geliehen  haben  seiner  lieben  hamfrown  vrown  Kathreinn 
kern  Wernharcz  tochter  dez  druchsaetzen  von  Reichestörf  den  hof 
ze  Phaffendörf  mit  allen  den  nuezen  die  darzu  gehorent  ze  veld  vnd 
ze  dorff,  versucht  vnd  vnuersucht,  wie  di  genant  sind,  vnd  fünf 
Schilling  pfenning  geltz  gelegen  auch  dapey  für  newnezk  phunt 
pfenning  wienner  munzz  an  irr  morgengab  dew  er  ir  recht  vnd  red- 
leich geben  vud  gemacht  hat  ze  rechter  morgengab  alz  morgengab 
recht  ist  vnd  dez  landes  recht  ze  Osterreich.  Vnd  dez  ze  vrchund 
geben  wir  der  vorgenanten  vrown  Kathreinn  den  offen  prief  zu 
einem  warn  geezeug  der  sach  versigelten  mit  vnserm  anhangundem 
jnsigel  der  geben  ist  ze  Chrems  do  man  zalt  von  Christes  gepurd 
drevezechen  hundert  jar  vud  darnach  in  dem  syben  vnd  funfezkisten 
jar  an  der  aindlef  tau&ent  maid  tag. 

Aas  dem  in  Privathfinden  sich  befindenden  Originale  auf  Pergament  mit 
einem  angehängten  grünen  Wachssiege]  mit  einem  in  swei  Theile  getheilten 
Schilde,  auf  welchem  ein  Helm  mit  zwei  Hörnern  sieh  befindet. 
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DXXIV. 

1357.  5.  Itvembtr.  —  Weichart  und  Seifrid  Brüder  die  Hurnein  und  Otaker 
der  Wolfstein  verzichten  auf  die  Ansprüche  Weicharis  des  Hurnein  auf  eine 
Pfründe  im  Kloster  Mondsee  gegen  dem,  dass  ihr  Vetter  Görgtein  der  Werder 

in  besagtes  Kloster  aufgenommen  werde. 

Ich  Weygchart  der  Huernein  und  Seyfrid  mein  prueder  und 
ich  Atakeher  der  Wolfstain  und  all  unser  erben  wier  veriechen 
unverschaidenleich  und  tuen  chunt  offenwar  mit  dem  brief  alle  den 
deu  in  sechent  und  horent  lesen  deu  nu  lebent  und  hernach  chuf- 
tig  (sie)  sint,  daz  wier  ain  ansprach  gehabt  haben  hincz  dem  erbern 
gestrichen  (sie)  herren  apt  Hinreichen  deuweil  ze  Menee  und 
hincz  seim  covent  hincz  seim  goczhaus  da  selbs  ze  Meine,  daz 
vnserm  vetern  Weygcharten  dem  Huernein  der  oren  (orden?) 
und  deu  phfrunt  in  dem  selben  chloster  ze  Menee  redleich  und 
recht  geben  ward;  der  selben  ansprach  hab  wier  uns  mit  wol- 
pedachtem  tauet  liebleich  und  vreuntleichen  mit  aipander  verricht 
und  gebert,  daz  wier  noch  all  unser  erben  fuerwas  um  deu  sach 
gegen  dem  egenanten  gestleichen  herren  apt  Heinreichen  ze  Mense 
noch  hincz  allen  sein  nachchomen  und  hincz  seim  goczhaus  da 
selbs  nimmermerr  chain  ansprach  gehaben  schulten  noch  mugen 
chlain  noch  groz  weder  mit  recht  noch  an  recht  weder  mit  war- 
ten noch  mit  werichen  an  als  gever  also  weschaidenleich,  daz  uns 
der  oftgenant  herr  apt  Heinreich  ze  Mense  gelobt  und  verhaissen 
hat  inzenemen  in  daz  vorgenant  chloster  unsern  vetern  Gör  ig  - 
lein  den  Werder  an  unsers  vetern  stat  Weygcharles  dez  Huernein 
unverzogenleich  als  wier  eu  dez  getraun.  War  aver  daz  der  ege- 
nant  gestleich  herr  apt  Heinreich  oder  sein  nachchomen  oder  sein 
goczhaus  von  uns  oder  von  unsern  erben  um  deu  sach  furwas 
icht  anspruch  gebun  und  swaz  dez  seu  schaden  nemen  seu  oder 
ier  goczhaus  mit  nachreiten  oder  mit  recht  oder  was  seu  Schadens 
do  von  nemen  er  war  chlain  oder  groz  den  seu  gesprechen  mugen 
pey  irren  treun,  den  selben  schaden  schulle  wir  in  ablegen  und 
auzrichten  gantz  .und  gar  an  all  widerred  und  an  ieren  scha- 
den, daz  schullen  seu  haben  auf  uns  unverschaidenleich  und  auf 
alle  der   hab    deu    wir    haben   jn  dem  lant   ze  Österreich    wier 
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sein  lembtig  oder  tod  an  als  gever,  daz  lab  wier  all  stset  ze  haben 
mit  unsern  treun  was  an  dem  brief  geschriben  stet.  Darum  geb 
wier  in  und  ierem  goczhaus  ich  vorgenanter  Weychart  der  Buer- 
nein  und  Seyfrid  mein  prueder  für  uns  und  für  alle  unser  erben  den 
brief  versygelt  mit  dez  obgeuanten  Atäkchers  dez  Wolfstain  anhan- 
gunden  jnsygel,  darunder  wier  uns  verpinten  mit  unsern  treuu 
allez  daz  stet  ze  haben  waz  an  dem  brief  geschriben  staet  wan 
wier  selber  nicht  aygens  jnsygel  s  haben  und  für  mich  selber  auch. 
Der  sach  sint  zeug  der  erber  herr  her  Nycla  deu  weil  pharrer  ze 
Stainechirschen  (sie)  und  Ott  der  Vydorffer  von  Krlaff  mit  ierren 
anhangunden  jnsygeln  und  ander  erber  Iseut  genueg  den  deu  sach 
wol  chunt  ist.  Der  prief  ist  geben  nach  Christes  geburd  dreuezehen 
hundert  jar  darnach  in  dem  syben  und  funfezigkisten  jar  dez  nasten 
suntages  nach  aller  heyligen  tag. 

Original  auf  Pergament  in  Privathandel!.  Die  drei  Siegel  abgeschnitten. 


DXXV. 

1357.  24.  November  —  Janns  der  Tungoztinger,  Pfarrer  zu  Altenlichtenwart, 
und  seine  Verwandten  verkaufen  dem  Abte  Wernhart  von  Wilhering  ihr  Besitz" 

thum  zu  Aichberg  sammt  dem  Zehent. 

Ich  Jans  der  Tungozzinger  pharrer  ze  Altenliechtenbart  ich 
Paul  der  Tungozzinger  sein  prüder  ich  Philipp  des  Tungozzinger 
aydem  ich  Lobleg  sein  hausfraw  jeh  Katrei  di  Lerezmn  vnd  all 
vnser  erben  vergechen  vnd  tun  chuud  allen  den  di  den  brief  sechent 
hörnt  oder  lesent,  daz  wier  mit  wolbedachtem  mfit  nach  vnser 
vrevnd  rat  vnd  gunst  recht  vnd  redleich  ze  chauffen  haben  geben 
dem  erbierdigen  weysen  geistleichen  herren  abt  Wernhart  ze  Wil- 
hering vnser  ansidel  ze  Aychperig  vnd  swaz  wier  da  haben  vnd  den 
zechent  daz  frefs  aygen  ist,  also  wier  es  in  nutz  vnd  in  gewer 
habent  gehabt  ze  holtz  vnd  ze  veld,  versucht  vnd  vnuersucht,  vnd 
haben  auch  iem  die  hantfest  di  wir  darvber  gehabt  haben  mit 
sampt  dem  gegenburtigen  brief  ingeantburtt  vnd  gegeben  rmb 
einen  gelt  dez  wir  gantz  vnd  gar  gewert  sein.  Wier  sein  auch 
dez  vorgenanten  giüts  vnd  auch  dez  zehentz  sein  gwer  wo  iem  dez 
not  geschieht  ze  einem  rechten  frefn  aygen  als  lantz  recht  ist. 
Gieng  aber  iem  an  der  gewerscheft  icht  ab  oder  daz  iem  dhain 
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chrieg  da  von  auf  erstand  von  wem  daz  war  rnd  wie  sich  daz  fügt, 
den  schullen  wier  iem  gautz  vnd  gar  ausrichten  vnd  vnd  (sie)  rich- 
tig machen  an  allen  seinen  schaden.  Vnd  nympt  er  darvber  dhaio 
schaden,  den  schul!  wier  iem  ablegen  vnd  scho)  er  daz  haben  auf 
vnsern  trewn  vnd  dar  zu  auf  aller  vnserer  hab  swo  wier  di  haben 
versucht  vnd  vnuersucht.  Vnd  swer  vns  mit  dem  brief  mont,  derselb 
hat  alle  di  recht  auf  dem  vorgenanten  gut  vud  sein  auch  iem  aller 
der  gelub  gepunden  vnd  schuldig  als  dem  obgenanten  herren  vor 
an  dem  brief  verschriben  ist.  Daz  di  red  stät  vnd  vntzebrochen 
beleih  darvber  geben  wier  obgenant  Jans  Paul  vnd  Philipp  den 
brief  gesigelten  mit  vnsern  anhangunden  jnsige)  vnd  mit  vnsers 
lieben  bruder  Fridreichs  des  Vngelter  anhangundem  jnsigel  der  daz 
an  hat  gelegt  durich  vnser  pet  willen  zu  einer  zevgnuzz  iem  an 
schaden,  da  hinder  ich  mich  egenante  Katrei  di  Lerczinn  verpint 
mit  mein  trewn  allez  daz  stat  ze'  behalten  *nd  ze  volfurn  daz  oben 
verschriben  ist  wann  ich  nicht  jnsigels  han.  Der  brief  ist  geben 
nach  Christes  gepurd  drevezechen  hundert  iar  vnd  in  dem  siben  vnd 
fumfezkistem  iar  an  sand  Katrein  abent. 

Aus  dem  Originale  zu  Wilhering.  Pergament  mit  nur  noch  zwei  Siegeln. 


DXXVI. 

1857.  25.  November.  —  Pilgrim  der  Chalinger  reversirt  dem  Kloster  Reichert- 
berg  das  ihm  zu  Baumannsrecht  verliehene  Gut  an  der  AltmMhL 

Ich  Pilgreim  der  Chalinger  vergich  offenbar  —  daz  ich  han 
bestanden  von  meinen  herren  von  Reichersperig  ein  gutel  gehaissen 
an  der  AUmul  das  ir  freis  ledigs  aigen  ist  ze  pawmansrecht  mit 
solher  beschaiden,  daz  ich  in  is  j er! eich  sol  verdienen  vnd  ver- 
stewern  als  ich  genad  an  in  vind,  vud  wenn  si  mir  ez  furbaz  nicht 
lennger  mugen  lassen  oder  wellent,  so  soll  ich  in  es  antwurtten  an 
all  widerred  mit  allen  nutzen  als  lantzrecht  ist.  Ich  han  in  auch  ver- 
haizzen,  daz  ich  der  aw  di  dartzu  gehört  trewleich  pflegen  sol  vnd 
sol  auch  selb  daraus  nicht  nemen  nur  waz  ir  gutleich  will  ist  vnd 
mit  irm  wissen.  Zu  vrchund  gib  ich  in  den  brief  versigelt  vnder 
meins  sweher  Hainreich  von  Mitichen  anhangunden  insigel  —  wann 
ich  aygens  insigel  uicht  enhan.   Der  geben  ist  —  drewezehen  hun- 
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dert    iar  darnach   in    dem   siben   vnd    funftzkisten   iar   an   sand 
Kathreinstag. 

Promptuar.  Reichersberg.  184  a. 

DXXVIL 

1357.  7.  December.  PtUH.  —   Urfehde  des  Pfarrers  Heinrich  tu  Wieselburg 
gegen  die  Urheber  seiner  Gefangenschaft  zu  Passau  und  gegen  seine  Befreier. 

Ich  Hainreich  pfarrer  ze  Wiselburg  vergich  offenleich  mit 
disem  brief  vnd  tuen  kund,  daz  ich  vnbetwungenleich  an  vorcht  vnd 
an  sarig  mit  meinem  gutleichem  willen  frey  vnd  ledig  sag  alle  die  au 
meiner  vankchnuss  ze  Passaw  schuldig  sind  gewesen  oder  di  sach 
anget,  ze  dem  ersten  meinen  genadigen  herren  pischolf  Gotfriden 
ze  den  Zeiten  ze  Passaw  rud  den  erbern  herren  techent  Gundak- 
chern  vnd  daz  capitel  daselb  vnd  den  ersamen  geistleichen  herreu 
abbt  Hainreichen  dacz  Mannte  vnd  sein  convent  gemainkleich 
kern  Ludweigen  auf  dem  Stayn  purger  ze  Pazzaw  vnd  all  sein 
erben  hern  Ortolfen  von  Seien  rnd  kern  Chunraten  den  Stochell 
vnd  alle  die,  di  an  meiner  vankchnuss  schuldig  sind  gewesen  als 
vor  geschriben  ist,  die  ich  wecheun  oder  die  ez  gegenburlichleich 
oder  ehunftichleich  angedt,  daz  sy  ksich  von  mein  noch  von  meiner 
frewnt  wegen  vmb  die  selb  vankchnusse  nymer  mer  an  chainer  stat 
wesargen  schulten  vnd  auch  vnengolten  weleiben  ynner  lands  vnd 
ausser  lands  gein  geistleichen  vnd  weltleichen  recht,  alz  ich  emaln 
auf  dem  heiligen  ewangety  gesworn  han  vnd  alz  an  andern  briefeu 
geschriben  stet,  darvber  tuen  ich  wesunderleich  die  gewishait  den 
erbern  herren  hern  Mertein  zu  den  Zeiten  techent  ze  Lambach  vnd 
pfarrer  ze  Vorichdorf  hern  Vireichen  pfarrer  ze  Schirfling  hern 
Eberharten  pfarrer  ze  Petenpach  vnd  hern  Hannsen  Schreindell 
vicarij  ze  den  Zeiten  dacz  Weh  hern  Dietr eichen  dem  Haunold 
ze  den  Zeiten  richter  dacz  Wels  hern  Hainreichen  den  Scikchen 
Thoma  dem  Amman  vnd  Otten  dem  Wegsldr  purger  daselbs,  di 
mich  von  irr  trewen  auz  der  vankhnuss  pracht  habent  vnd  geledigt 
also  mit  der  weschaiden,  ob  ich  mich  furbas  jnndert  vergftzz  an  der 
ob  genanten  gelub  oder  jnndert  zepräch  des  Got  nicht  enbell  dez 
ich  vbervaren  wurd,  daz  zwen  erber  man  ez  wären  pfaffen  oder 
layn  bey  irem  aid  oder  pey  iren  trewen  gesagen  mochten,  so  schol 
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ich  jn  mit  leib  vnd  mit  gut  vnd  mit  der  vor  genanten  meiner  cfairchen 
ze  Wiselburg  oder  waz  ich  guecz  han  oder  noch  gewin  versucht 
vnd  vnuersucht  veruallen  sein  in  ir  aigen  gewalt  auz  der  mein,  vnd 
schol  mich  der  ganczleich  verzeihen  vnd  sullen  sich  mein  damit 
weren  als  verr  vnd  di  hab  gelang  mag,  vnd  schulten  mir  auch  damit 
nachstellen  vnd  varen  meines  leib  vnd  guet  vnd  schaden  trachten 
pey  nacht  vnd  pey  tag  alz  verr,  daz  sy  mich  wider  ze  vankhnuss 
p ringen  vnd  geantburten  wem  sy  wellen  so  verr,  daz  sy  sicher  vor 
sein  vnd  vnd  an  allen  schaden  weleiben,  vnd  darzw  schol  mir  furbas 
chain  pidennan  getrawen  vnd  für  einen  poswicht  gezalt  vnd  gehabt 
werden,  vnd  ain  piderman  wil  haissen  gein  Got  vnd  der  werlt  nymer 
mer.  ich  wil  vnd  schol  in  es  auch  nymer  mer  auf  geheben  noch 
äfern  mit  Worten  noch  mit  werchen  an  chainer  stat  pey  nacht  noch 
pey  tag  vnd  hab  yns  auch  vergeben  lawterleich  an  alz  geuir  paidew 
vor  Got  vnd  auch  der  weit.  Dez  sind  zewgen  her  Gundakcker 
iechent  ze  Passaw  her  Fridreich  pfarrer  dacz  Gmunden  her 
Vrban  vnd  her  Fridreich  di  Haller  purger  ze  Passaw  Gebell 
ChrispeUteter  vnd  ander  erber  lawt  genueg.  Der  brief  ist  geben  ze 
Passaw  in  des  erbern  haws  techent  Gundakchers,  do  von  Christi 
gepurd  dergangen  waren  drewzehen  hundert  jar  darnach  in  dem 
siben  vnd  fumfczkisten  jar  an  sand  Ambrosi  versigelt  mit  meinem 
anhangunden  insigel.  —  Hec  ego  Hainricus  quodam  Conradi 
Pranchosner  de  Vihpiburg  clericus  ratisponensis  diocesis  publicus 
Imperiali  auctoritate  notarius  quittacioni  pronunciacioni  recogni- 
cioui  et  leccioni  et  alijs  omnibus  et  singulis  supra  dictis  vnacum 
memoratis  testibus  presens  interfui,  eaque  sie  sicut  vidi  et  auditii 
per  alium  scribi  feci  alijs  negoeijs  oecupatus  in  hanc  publicam  for- 
mam  redegi  signoque  meo  solito  et  consueto  signaui  in  testimonium 
omnium  premissorum  rogatus  special iter  et  vocatus. 

Aus  einem  Copialbuche  des  Klosters  Mondsee  (XV.  Jahrb.). 

DXXVI11. 

1357.  11.  Deoember.  Wien.  —  Herzog  Albrecht  von  Oesterreich  verpfändet  dem 

Dietmar  von  Aietersheim  die  Veste  Klaue* 

Wir  Albrecht  etc.  tun  chund,  daz  wir  vnserm  getrewu  Diet- 
maren dem  Aistershaimer  gelten   sullen   vnd   schuldig  sein  ccc.  t 
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(pfund)  wienner  pfenning  die  er  vns  zu  der  losung  der  vest  ze  Ror 
berait  geliheu  hat,  vnd  haben  wir  in  darvmb  behauset  gen  Chlavs 
also»  daz  er  vnd  sein  erben  dieselben  Test  innhaben  sullen  mit  allem 
dem  so  darzu  gehört  an  allen  abslag,  vntz  daz  wir  si  der  egenanten 
ccc.  t.  d.  (talenta  denariorum)  gentzlich  rerrichten  vnd  gewern,  vnd 
Milien  wir  si  in  der  seit  da  (liefet  enthausen.  Auch  sei  der  egenant 
Äütershaimer  vnd  sein  erben  oder  wer  die  obgenante  vetft  datz 
Chlavs  von  irea  wegen  innhat,  vns  vnsern  lieben  sunen  Rudolfen 
Friderichen  Albrechten  vnd  Leupolten  hertzogen  vnd  vnsern  erben 
da  mit  wartend  vnd  gehorsam  sein,  vns  vnd  die  vnsern  darin  vad 
daraus  ze  lazzen  wenn  vns  des  not  beschiecht«  mit  vrehund  ditz 
briefs  etc.  Datum  Wienne  ferin  secunda  ante  Lucie  anno  danuni 
m  ccc  hrij*0. 

Aus  einem  Codex  im  k.  k.  geh.  Hausarchiv.   Papiercodex.  Msc.  Austr. 
Nr.  23,  pag.  131. 

DXXIX. 

1357.  80.  Becember.   —  Verkaufbrief  über  einen  Weingarten  am  Wartberg  zu 
Krem*  an  Ulrich  den  Kaufmann,  Bürger  zu  Ottengheim. 

Ich  Peter  der  Chropf  ich  Offmey  di  Paeschingerin  ich  Go&chel 
ir  wirt  ich  Peter  ir  sun  ich  Margret  ir  tochter  vnd  alle  vnser 
erben  veriehen  —  das  wir  —  mit  herren  hat  —  ze  chauflen  haben 
geben  vnsern  Weingarten  der  da  leit  an  dem  Wartperig  ze  Chrembs 
ze  nächst  des  Raedlär  Weingarten,  do  man  von  geit  zwenn  phennig 
in  Ratenhaelacher  hof —  der  da  leben  ist  von  herrn  Vireichen  dem 
Haichempekchen,  Vir  eichen  dem  chaujfman  purger  ze  Ottenshaim, 
seiner  hausfrawn  .  .  vnd  allen  iren  erben  vmb  ain  gelt,  daz  wir  ganz 

vnd  gar  gewert  sein. Darvber  gib  ich  in  den  briet*  gesigelten 

mit  meinen  anhangunden  insigel  vnd   mit  des  erbern  herrn   insigel 

herrn  Vlreichs  des  Haichenpekchen .  Der  geben  ist  —  dreu- 

tzehen   hundert  jar  vnd   in  dem  siben  vnd  l'unftzigisten  jar  an  sand 
Thomas  abente. 

Copialbuch  B  1048.  Stiftsarchiv  zu  Wilhering. 


540 


DXXX. 


1357.   2L  Dacamber.  —  Reter»  des  Chunrat  Vischer,  Bürgers  zu  Krems,  dem 
das  Kloster  Gleink  einen  Weingarten  am  Chueperg  gegen  einen  dem  Burg- 
grafen zu  Rechberg  zu  leistenden  jährlichen  Dienst  verkauft  hat. 

Ich  Chunrad  der  Vischer  purgerzeChrems  vnd  ich  Chunigund 
sein  hausvrowe  vnd  alle  vnser  erben  wier  vergechen  vnd  tun  chunt 
offenleich  mit  dem  priel  allen  den  die  jn  sechent  oder  horent  lesen, 
daz  viis  der  erwierdig  geustleich  herre  abpt  Hautreich  vnd  di  samb- 
nung  der  bruederschafft  dez  gotzhaws  ze  Glunich  mit  gemainem  rat 
vnd  gutleichem  willen  verchaufft  vnd  geben  habent  iers  gotzhaws 
aygen  ein  halbs  jeuch  Weingarten  gelegen  am  Chueperg  pey  vnserm 
waingarten  vnd  do  man  alle  jar  von  geyt  ze  purchrecht  vier  phening 
an  sand  Mychels  tag  dem  erbern  mann  Nyclasen  dem  Dürrnpechken 
zu  den  Zeiten  purchkgraflf  ze  Rechperch  oder  aim  igleichen  purchk- 
graffen  daselbs  mit  allen  den  nutzen  vnd  rechten,  alz  si  vnd  ierr 
goczhaws  daz  selb  halb  jeuch  Weingarten  vor  inne  gehabpt  habent, 
vmb  sechs  phunt  phening  wienner  munzz  also  beschaidenleich,  di 
weil  wier  jn  der  nicht  geben  so  schallen  wier  ju  jxrleich  immer  acht 
tag  nach  sand  Mychels  tag  raichen  vnd  geben  auz  dem  selben  Wein- 
garten oder  auz  andern  vnsern  Weingarten  vier  emmer  mostes  in  iern 
hof  ze  Chrems9  vnd  wann  wier  die  versaezzen  so  schullen  si  vns  mit 
vnserm  gutleichem  willen  pfentten  auf  aller  vnsers  (sie)  hab  die 
wier  haben  in  dem  laut  ze  Österreich.  Wann  wier  jn  vnd  ierm  gotz- 
haws aber  gehen  sechs  pfunt  wienner  phennig,  so  sind  die  vorgenan- 
ten vier  emmer  mostes  ab  in  welichem  jar  daz  sey  an  sand  Mychels 
tag.  Vnd  schullen  si  dez  vorgenanten  Weingarten  vnser  rechter 
gewer  vnd  scherm  sein  nach  dez  landes  recht  in  Österreich.  Daz 
die  red  paydenthalben  stset  beleih  vnd  dez  ze  vrchund  geben  wier  jn 
den  offen  prief  versigelten  mit  dez  vorgenanten  perchherren  jnsigel 
Nyclas  dez  Dürrnpechken,  den  wier  darvmb  gepeten  haben  daz 
er  der  sach  geezeug  sey  mit  seim  anhangundem  jnsigel  jm  an  scha- 
den, wann  ich  obengenanter  Chunrad  der  Vischer  zu  der  zeit  aygens 
insigels  nicht  gehabpt  han.  Der  geben  ist  nach  Christes  gepurd  drev- 
tzechen  hundert  jar  darnach  in  dem  sybeu  vnd  funftzkisten  jar  an 
sand  Thomans  tag. 

Aus  dem  Originale  zu  Gleink.    Pergament  mit  einem  hangenden  Siegel 
von  gelbem  Wachs. 
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DXXXI. 

IUI  27.  Deeember.  —  Wemhart  und  Friedrich,  Ulrich  und  Heinrich,  Vettern 

und  Brüder  Grafen  von  Sckaunberg,  schliessen  mit  ihrem  Schwager  Ulrich 

van  Abcneberg  und  seinen  Söhnen  ein  Bündnis*  auf  fünf  Jahre. 

Wier  Werhari  vnd  Fridreich  vnd  wier  Virich  vnd  Hainrich 
vettern  vnd  geprveder  Grafen  von  Schawnberch  veriehen  offenleich 
an  vnserm  prief  vnd  tven  chvnt  allen  den  dew  in  sehent  oder  horent 
lesen,  daz  wier  nach  vnsers  ratz  rat  vnd  mit  vitserm  verainten  gvet- 
leichm  willen  einer  trewen  frewntschaft  vnd  einer  helf  ze  ein  ander 
verpunden  haben  vnd  gelobt  mit  vnsern  trewen  an  rechter  ait  ztat 
zv  den  edlen  herrn  vnsern  getrewn  lieben  swegern  hern  VJrichen 
von  Abehperch  (sie)  vnd  seinen  svnen  Hansen  vnd  Vlrichen  trew- 
leich  ze  helffen  mit  vns  selben  vnd  mit  allen  vnsern  helffern  vnd 
dienern,  mit  leib  vnd  mit  guet  vnd  mitaln  vnsern  vestten  ze  schimph 
oder  ze  ernst  vnd  zv  welchen  sachen  sew  vnser  bedvrffen,  ez  sey  zv 
taiding  oder  zv  tegen  oder  zv  minn  vnd  ze  recht  vnd  zv  versprechen, 
wo  ainer  dez  andern  schaden  hört  mit  red  oder  mit  werich,  daz  sol 
er  verantwurten  vnd  versprechen  alz  sein  selbs  dinch  an  alz  gever 
vncz  an  in  selb  wider  aller  menleich,  an  wider  vnser  rechtew  her- 
schaft der  diener  wier  zv  den  Zeiten  wem,  vnd  schullen  auch  wir 
vns  die  selb  herschaft  chain  helf  nicht  verpieten  lazzen,  wer  auch 
daz  die  herschaft  wider  recht  sew  an  greiffen  wolt  oder  vns  vnser 
herschaft,  so  schull  wier  geholffen  sein  aneinander  alz  vor  gespro- 
chen ist  an  alz  gever  mit  leib  vnd  mit  gvet.  Wir  nemen  auch  auz 
ob  wier  vns  vor  indert  versprochen  hieten  oder  sie  mit  priefen  oder 
mit  starchen  geluben  mit  hei  ff,  daz  wier  paidenthalben  da  wider 
nicht  tven  wein  vnd  vngolten  sein  vnser  gelub.  Wer  awer  daz  die 
selben  sich  indert  stozzen  woltten  mit  helff  zv  vnsern  veintten,  so 
schull  wier  vnsern  wern  recht  alz  ander  lewt.  Wier  haben  auch  zu 
alle  gever  gesworn  vnd  gelobt,  daz  wier  die  vor  geschriben  gelub 
vnd  pvnt  alle  an  widersagen  gesten  schullen  lazzen  vnd  trewleich 
halten  schullen  vncz  auf  vnser  frown  tag  zv  der  liechtmess  der  schie- 
rist chvmt  vnd  darnach  vber  fumf  ganeze  jar.  Wer  awer  daz  si 
vns  vodertten  oder  wier  sew,  wann  daz  ist  so  schul  wier  inchomen 
mit  vnsern  helffern  vnd  dienern  darnach,  vnd  si  vns  vodernt  so  wier 
aller  pest  mvgen,  vnd  schull  wier  dann  zv  in  ziehen  auf  vnser  selbs 
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chost  vnd  schaden  vncz  wier  chomen  in  ier  herschaft  oder  zv  iern 
slozzen,  dann  darnach  schullen  sew  vns  besorgen  vnd  haben  alz  sich 
selben  vnd  vnser  diener  alz  die  iern  vnd  daz  selben  gewart  wier  von 
in  her  wider.  Wer  auch  daz  indert  aufteuf  geschehen  zwischen 
dter  vnsern  vnd  der  iern  oder  zwischen  vnser  paider  herscheft,  so 
schull  wiers  zv  paiden  seiten  in  dhainn  vnmvet  nicht  aufnemen  vnd 
schulten  nemen  teg  vod  schaffen  der  vnsern  zv  paiden  seiften  vier 
darzve  vnd  die  schullen  von  ein  ander  nicht  chomen  ez  werd  dann 
berieht  mit  minn  oder  mit  recht.  Daz  die  vor  geschriben  red  stet 
vnd  vnzeprochen  beleih  dez  geh  wier  ich  vorgenanter  Wernhart  vnd 
Fridreich  Vlreich  vnd  Hainreich  vettern  vnd  geprveder  grafe*  vorn 
Schawnberch  den  prief  veraigelten  mit  vnsern  anhangvnden  ins  igeln» 
der  geben  ist  do  man  zalt  von  Christes  geburd  drewczehen  hvn- 
dert  jar  darnach  in  dem  acht  vnd  fumfczigisteu  jar  an  sand  Johans 
tag  nach  weynachten. 

Aus  dem  Original  im  Schlosse  zu  Efcrding  auf  Pergament;  die  Siegel 
alle  in  schwarEgrÜnem  Wachs.  Dass  diese  Urkunde  in  das  Jahr  1357  gehöre  — 
(Jahrtftanfftog  den  25.  December)  —  ergibt  sich  aus  der  Urkunde  1358  27/10. 
wo  Graf  Friedrich  als  schon  gestorben  erscheint 


DXXXll. 

Im  Jahre  1357.  Wl6H.  —  Graf  Hanns  von  Pfannberg  versetzt  seiner  Hausfrau 
Margaret  tur  Sicherung  ihrer  Morgengabe  und  Heimsteuer  die  Veste  Vorchten- 

berg  und  das  Urbar  zu  Semriach  etc. 

Wir  graf  Hanns  von  Pfanwerig  veriehen  vnd  tun  kund  allen 
den  die  disenn  brief  lesennt  oder  horennt  lesen,  die  nu  lebent  vnd 
hernach  künftig  sind,  das  wir  gebracht  haben  vnser  lieben  eelicheu 
wirttin  grafin  Margretten  graf  Ruedolfs  tochter  von  Schawrinberch 
saugen  vier  vnd  zwaintzig  hundertt  phundt  wienner  phenning  ze 
morgengab  vnd  haimstewr  in  dem  rechten,  als  hernach  an  disem 
brief  geschriben  stett,  newnzechen  hundertt  nach  des  latides  rechten 
ze  Ostereich,  vnd  die  fünf  hundertt  phuntt  sol  sj  ledigclichen  haben 
vnd  schaffen  vnd  gebem  wem  sy  will,  sy  gewinn  kind  mit  vnns  oder 
nichtt.  Vnd  haben  auch  wir  sy  derselben  vier  vnd  zwaintzigk  hun- 
dertt phund  geweisst  vnd  ir  dafür  gesatzt  mit  gutem  willen  mit  ver- 
dachtem muett  zw  der  zeitt  do  wir  es  wol  getun  mochten  vnd  mit 
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willen  vnd  gun&t  vnsers  genadigen  herrn  des  edlen  hochgeborenn 
forsten  hertzoge  Albrechts  ze  Osterreich  ze  Steir  vnd  z&Kernden 
ynsers  rechttem  states  (sie)  den  satz,  der  hernach  an  disem  briet" 
geschriben  stett  der  vnser  satzunge  von  jm  ist:  dj  vesst  ze  Vorch* 
tenberg  vnd  das  vrbar  ze  Semriach  in  der  Schweicz  (?  —  unleser- 
lich, aber  gewiss  aieht  Schweiz)  vnd  in  der  Lausentz  mitsambt  den 
zehenten  daselbs,  es  sey  in  vrbar  ze  holez  ze  velde  vnd  ze  dorffe, 
es  sey  gestifft  oder  vngestifft,  versucht  oder  vnuersuehtt,  gepawen 
oder  vngepawen  also  mit  ausgenomer  rede,  ist  das  vnser  euch  wirt- 
tinne  graffin  Margrett  kind  mit  vnns  gewinet«  da  so]  denne  der  vor- 
genant satz  nach  vnser  tod  auf  (sie?)  erben  vnd  geuallen,  ob  das 
ist  das  der  selb  satz  als  lannge  vngelosst  beleibett,  an  fun&igk 
markeh  geltz,  die  sy  aus  dem  selben  satze  für  die  egenanten  fünf 
hunderft  phunt  ledigelich  gegeben  mage  ze  ainem  satze  wem  sy 
will  als  lanng,  vntzt  das  man  sy  vmb  diselben  funfhundertt  phunt 
gelosst  hatt.  War  aber  das  wir  graf  Banns  stürben  vnd  das  die- 
selbe vnser  eliche  wirtin  grafin  Margrett  nicht  kind  mit  vnns  gewinn 
des  Gott  nicht  gebe,  so  sol  sy  denne  die  vorgenanten  vest  Vorch- 
tenberg  vnd  dj  veste  Vortenberich  (sie)  in  nutz  vnd  gewer  sol  jnnen 
haben  vnuerkumbertt  vntzt  an  jren  tode  als  satzunge  vnd  haym- 
stewr  recht  ist  vnd  des  lanndes  recht  zw  Osterreich,  vnd  nach  irem 
tode  so  soll  derselb  satz  denne  herwider  erben  vnd  geuallen  auf  vns 
obgenanten  graf  Hansen  von  Phannberig  nagst  eriben.  Vnd  fünfzig 
markeh  geltz  aus  dem  obgenanten  satze  sol  sy  ledigelich  haben  für 
die  egenanten  fünf  hundertt  phunt  vnd  schaffen  vnd  gebem  ze  einem 
satze  wem  sy  will  als  lanng,  vntzt  das  man  sy  vmb  die  egenanten 
fünf  hundertt  phunt  gelost,  vnd  was  der  übrigen  nutze  dennoch  ist, 
die  fber  die  egenanten  drithalb  hundertt  marekch  geltes  an  zechen 
marck  geltz  von  dem  obgenanten  satze  allein  koment  oder  komen 
mügent,  dieselben  vbrigen  nutze  sullen  denn  auch  geuallen  auf  vnser 
graf  Bäumen  nagste  eribenn  an  allen  kriege.  Vnd  wenn  auch  das 
ist  das  der  obgenanten  vnser  wirtin  grafin  Margrett  gerichttet  wirtt 
aus  dem  obgenanten  satz  drithalb  "hundertt  marck  geltz  an  zechen 
marck  geltz,  so  sol  sy  denne  mit  dem  Ybrigenn  was  des  dennoch 
ist  nichts  ze  schaffen  haben,  wan  das  herwider  erben  vnd  geuallen 
soll  auf  vnser  graf  Hannsen  nagst  eriben  an  allen  kriege.  Wenn 
aber  das  ist  das  der  vorgenant  vnser  gnadiger  herre  hertzog 
Albrechtt  oder  sein  eriben  den  vorgpnanten  satz  losenut,  so  sullen 
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wir  oder  vnnser  erben  dann  der  obgenanden  vnser  wirttin  vier  vnd 
zwaintzigk  hundertt  pbunt  wiener  phenning  von  der  ersten  werunge 
legen  an  eribe  jn  den  landen  zw  Osterreich  oder  ze  Steir  oder  ze 
Kernden  baidenthalben  nach  vnser  frewnde  ratt  also,  das  sy  denne 
dasselb  erbe,  da  die  vier  vnd  zwaintzigk  hundertt  phunt  angelegt 
werdenn,  in  nutz  vnd  in  gewer  soll  jnne  haben  in  alle  den  rechten, 
als  vor  an  disem  brief  geschriben  stett,  vnd  sein  auch  wir  graf 
Hanns  von  Pfanwerig  vnd  vnser  erben  vnuerschaidenlich  des  vor- 
genanten satzes  der  egenanten  vnser  eelichen  wirttin  recht  geweren 
vnd  scherm  f&r  alle  ansprach  als  satzange  morgengabe  vnd  haim- 
stewr  recht  ist  vnd  des  lanndes  zw  Österreich  als  vor  an  dem  brief 
geschriben  stett.  Vnd  das  disew  margengab  vnd  haymstewr  fur- 
wasser  statt  vnd  vnzeprochen  beleihe,  darüber  so  geben  wir  graf 
Hanns  von  Phanwerig  der  obgenanten  vnser  wirttin  disen  brief  zw 
ainem  waren  sichtigen  vrkund  diser  sache  versiglt  mit  vnserm 
anhangunden  insigl  vnd  mit  vnsers  ohaims  insigl  des  edln  herren 
graf  Ruedolfs  von  Sangans  (sie)  vnd  mit  herrn  Eberhart  s  jnsigl 
von  Cappelle,  in  vnd  iren  eriben  an  schaden.  Der  brief  ist  geben  ze 
Wienn  nach  Kristi  gepurd  drewzechen  hundertt  jar  darnach  in 
dem  siben  vnd  funfzigistenn  jarenn. 

Im  Archive  des  Schlosses  su  Eferding.  —  Aus  einem- InvenUrium  Schauo- 
herg' scher  Urkunden  zusammengeschrieben  auf  Papier  gegen  das  Ende  des 
XV.  Jahrhunderts. 

DXXXIII. 

Im  J&hre  1357.  —  Heinrich  der  Fleisches*  von  dem  Stein  versetzt  dem  Kloster 
Baumgartenberg  eine  Hube  an  dem  Pühel  in  der  Gallneukircher  Pfarre. 

Ich  Hainrich  der  Fleischess  von  dem  Stain  vergich  offen  war 
vnd  tun  chundt  allen  di»n  die  den  brief  sehennd  oder  horent  lesen, 
das  ich  mit  wol  bedachtem  mut  vnd  mit  guetlichem  willen  aller  mei- 
ner erben  wie  die  genannt  sind  versatzt  han  meins  freyen  aigens  ain 
hueb  haist  auf  dem  Pühl  gelegen  in  Gallennchircher  pharr,  die 
mir  worden  ist  zu  meiner  hausfrawen  Cedit  der  Khremsdorfferin. 
den  herren  vnd  dem  gotshaws  zu  Pawgartennperg  vmb  funfezig 
phund  wiener  phenning  der  wir  gantz  vnd  gar  gewert  sein  ich  vnd 
mein  erben  zu  rechten  fegen  an  allen -schaden.  Es  ist  auch  dessel- 
ben satzs  jerlich  losung  an  sand  Margretentag.  Ich  bin  auch  vnd 
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mit  mir  all  mein  erben  desselben  satzs  der  egenanten  herren  vnd  des 
gotshawss  gwer  für  alle  ansprach,  wo  des  dürft  geschiecbt  als  satzs 
r^cht  vnd  lanndsrecht  ist  in  Österreich.  Gieng  aber  in  den  herren 
vnd  dem  gotshaws  daran  icht  ah  mit  recbt,  wes  sy  des  schaden 
nement,  das  sullen  sy  haben  auf  aller  der  hab  vnd  setzen  auch  in 
die  ze  ebenteur  die  wir  haben  in  dem  land  ze  Österreich  wir  sein 
lebentig  oder  tod.  Das  die  red  stat  vnd  vnuerchert  vnnd  ganntz 
beleih,  gib  ich  in  den  brief  versigelten  mit  meinem  anhangunden 
jnnsigel  vnd  mit  mefns  brueder  jnnsige)  Hartmuets  des  Fleischessen 
von  dem  Stain.  Der  brief  ist  geben  nach  Crists  purd  dreuzehen 
hundert  jar  darnach  in  dem  s&ben  und  funfftzigfsten  jar. 

Aus  eiaem  Copialbuch  des  Klosters  Baumgartenberg  vom  Jahre  1511. 

DXXXIV. 

In  Jthre  1387.  —  Bischof  Göttfried  von  Passern  bewilligt  die  Erhebung  der 
Kapelle  tu  St.  Georgen,  welche  Filiale  von  Hofkirchen  war,  zur  Pfarrkirche. 

Nos  Gotfridus  dei  gratia  episcopus  Patauiensis  nobilibus 
viris  Ulrico  et  Helmhardo  fratribus  dictis  Görger-  Capellam  S. 
GeorgJ  juxta  castrum  ipsorum,  quae  hactenus  ad  paroohialem  eccle-» 
siam  in  Hofkirchen  pertinuit,  exemimus  et  parochiam  specialem  cou- 
stituimus  etc.  anno  1357. 


Hoheneck  I.,  pag.  449. 


DXXXV. 


1357.   25.  Mai.   —   Philipp  Schuester  verkauft  auf  sein  Haus  tu  Ens  für  die 
Armen  leut-Zeche  tu  Ens  drei  Schilling  Burgrecht. 

Ich  Philipp  der  Schuestery  ich  Katrey  sein  hausvrawe  vnd 
aller  vnser  erbn  veriehen  mit  dem  brief  vnd  (tun)  chund  alle  den  di 
in  sehent  oder  horent  lesen,  daz  wir  ze  chauffen  haben  geben  dem 
erbern  mann  Stephan  dem  Herisinger  in  armer  leut  zech  drei  Schil- 
ling pfenning  geltz  ze  rechtem  purchrecht  auf  vnserm  haus  vnd  hof 
vnd  garten,  daz  gelegen  ist  zenachst  der  Herisingerin  haus  pei  dem 
spital  ze  tzwain  jarn  von  sant  Florians-tag  dahin  ist  also  beschaiden- 
liche,  daz  wir  oder  wer  dazselb  haus  vnd   hof  vnd   garten  nach  vns 

Urkandenbuch  d*1»  Lande»  ob  der  Eons.  VTT.  Bd.  35 
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inne  hat  davon  raihen  vnd  geben  sulle  ze  tzwain  jarn  nach  einander 
Stephan  dem  Uerisinger  oder  wer  di  zech  inne  hat  drey  Schilling 
pfenning  ze  tzwain  tegen,  fumf  vnd  viertzich  pfenning  an  sant  Her- 
teins-tag  vnd  fumf  vnd  viertzich  an  sant  Gorigen-tag,  vnd  an  welhem 
tag  daz  ist  daz  dem  zechmaister  der  gelt  versetzen  wirt,  so  sol  er 
darnach  an  dem  nächsten  tag  nach  demselben  tag  gegen  dem  vor- 
geschoben haus  vnd  hof  vnd  garten  alles  das  recht  erlangt  vnd  behabt 
haben,  daz  ander  versetzen»  purchrecht  recht  hat  hie  ze  Ens  im  der 
stat  daz  di  hertzogen  in  Österreich  angehört.  Wir  haben  auch  dez 
vreye  wal,  daz  wir  di  vorgescliriben  drei  Schilling  pfenning  wol 
mugen  wider  abgechauffen  vmb  drey  pfunt  pfenning,  vnd  so!  auch 
der  chäuflf  geschehen  in  den  tzwain  jaren  ze  tzwain  tegen  also  mit 
ausgenommen  werten,  wann  wir  im  geben  nach  sant  Merteins-tag 
vber  acht  tag  tzwelif  Schilling  pfenning  so  sint  fumf  vnd  viertzich 
pfenning  geltes  ab,  vnd  wann  wir  im  gebn  nach  sant  Gorigen-tag 
vber  acht  tag  tzwelif  Schilling  so  ist  aber  fumf  vnd  viertzich  pfenning 
ab.  Ist  aber  daz  sich  die  tzway  jar  ganta  vqd  gw  nach,  einander  Tet- 
gent  vnd  daz  wir  den  gelt  nicht  wellen  noch  mögen  abgechanfft  nach 
sant  Gorigen  tag  vber  acht  tag  wann  di  tzwai  jar  aus  sint,  so  sullen 
diselben  drey  Schilling  pfenning  geltz  an  saut  Florians-tag  darnach 
auf  dem  vorgeschriben  haus  vnd  hof  vnd  garten  sich  vervallen  haben 
vnd  furbaz  ewigh  sein  ze  rechtem  purchrecht.  vnd  dez  geben  wir 
Stephan  dem  Herisinger  oder  wer  armer  leut  zech  inne  hat  darüber 
ze  vrchund  den  prief  versigelten  mit  des  erbern  mannes  Gotfriedes 
dez  Chramer  zu  der  zeit  statrichter  hie  ze  l$n*  whfmgpwUn  insigel 
wol  bestetigt.  Der  brief  ist  geben  nach  Christi  geburd  dreutzehen 
hundert  jar  vnd  in  dem  siben  vnd  fumftziksten  jar  an  sant  Vrbans- 
tag  des  pfintztages  vor  dem  pfingsttag. 

Origv  Perg\,  im  Stiftsarchiv  zu  Lambach.  Siege]  verloren. 

DXXXVI. 

1358.  2.  J&nner.  Eü$.  —  Eberhart  und  Jans  von  Capellen,  Vettern,  errichten 

einen  feierliehen  Sliflbrief  über  die  van  Jans  von  Capellen  tu  der  van  ihm  im 

Schlosse  Mitterberg  erbauten  Kapelle  gewidmeten  Einkünfte. 

Ich  Eberhart  von  Chappelln  zden  Zeiten  hauptman  ze  Ens  vnd 
phleger  datz  Scherdingen  vnd  ich  Haus  von  Chappellen  sein  vette>r 
vnd  mit  vns  alle  vnser  eriben  wir  veriehen   offenbar  mit  dem   brif 
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vnd  tvnn  chflnt  allen  den  di  den  sehent  oder  hörnt  lesen  di   nfi   sind 
vnd  hernach  chümftig  werden t,  daz  vnser  seliger  herr  her  Jans  von 
Chappelln  dem  Gol  genade  in  vnser  frawen  eren  ain  ehappelln   cze 
Mtiterberch  in  dem.  tnftern  varhof  gepäwet  hat  vnd  hat  di  gewidemt 
mit  den  guetern  di  herrlach  verschriben  Stent,  von  erst  der  hof  imm 
Ckrotenial  da  der  Lempel  ist  emaln  auf  gesezzen,  dint  ceehen  Schil- 
ling pfenning  an  sand  Jörgen  tag  czehen  schilh'ng  pfenning  an  sand 
Cholmftngtag  ain  vaeehang  hun;    ain  lehen  dabei  da  Heinrich  vnd 
Chrhtan  auf  siezent,  dint  an  vnser  frawen  tag  zder  dinstczeit  sechs 
Schilling  newer  pfenning;  ain  hofstat  in  der  Savze  dint  an  vnser 
vrawen  tag  zder  dinstczeit  ain  balbs   ph&nt  ne^er  phemring;    dev 
gut  ligent  in  Altenbürger  pharre.    In   Tragenner  pharre  ain  gut 
genant  auf  dem  Perig  ist  gewesen  dez  Sigenhofer,  dint  an  sand 
Jörgen  tag  ciwainczig  pfenning  czehen  meezzen  chorns  achezehen 
meezzen  habern  gemftzzens  siben  pffenning  für  har  eze  weich  nach- 
ten sechs  vnd  drekzig  pfenning  fflr  erflng  czehen   pfenning  ainen 
halben  meezzen  arbais  ain  virtail  magen;  ain  gut  am  Prünnperig 
dint  czehen  Schilling  pfenning  an  sand  Jörgen  tag  sechczig  aier 
czwo  göna  vier  herhsthuener.    Daz  gut  ist  der  chappelln  sacz  von 
den  Odern  für  seehcaehen  ph&nt  pfenning,  vnd  wamiedaz  gut  gelozt 
wirt  so  schol  der  chappellan  cze  Mitterbereh  ainen  andern  gelt 
cha&ffen  czo  der  chappelln  vmb  di  selben  pfenning  nach  des  herren 
rat  der  Mtiterberch  inne  hat.   In  Sehanawer  pharre  ain  hob  am 
Gdkkenperig  dint  an  sand  Jörgen  tag  acbczig  pfenning  ain  vaschang 
hdn;  jn  Münzpechker  pharre  ain  hftb  am  Puhel  dint  an  sand  Jör- 
gen tag  sechczig  pfenning  sechczig  aier  vier  ehes  ieder  vier  pfen- 
ning  wert,  eze  pfingsten  vier  ehes  igleicher  vier  pfenning  wert, 
ainen  halben  meezzen  magen  ainen  halben  meezzen  arbais  ain  gans 
ain    schvt  harbs  sechs  herbsthflner  cze  weiebnachten  prot  czwain- 
cjßig  pfenning  wert,  ain  sch&ltern    fflr  czwelif    phenning  czwaie 
vasehang  huner.   In  Perichiricher  pharre  datz  Pesching  daz  lehen, 
dint  an  vnser  vrawen  lag  ezder  dinstczeit  siben  Schilling  newer 
pfenning;    ain  hofstat  cze  Lenprfinne  da  der  Reiffenstainer  auf 
sicat,  dint  dreizzig  aier  cze  pßngsten  ainen  ehes  vir  pfenning  wert, 
cawen  snitter  an  vnser  vrawen  tag   zder  dinstczeit  dreizzig  newe 
pfenning  cze  weichnachten   prot   czehen  pfenning  weit.     In   sand 
Valteins  pharre  daez  Lan(*$del  ain  hob,  dint  an  vnser  vrawen  tag 
zder  dinstczeit  siben  schwing  newer  pfenning,  an    sand  Michels  tag 
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cze  ainer  gesaczten  stewr  drei  Schilling  pfenning,  vnd  ain  wein- 
gart bei  Spitzze  leit  dacz  Purch  dez  ist  «in  halbs  ieoch  vnd  ist 
weilent  gewesen  Wülfing  des  Holcxer.  Nu  hat  der  selb  vnser  herr 
der  selben  gueter  der  chappellen  dhain  bestetigung  nicht  gemacht 
bei  seinen  lebentigen  czeiten  in  dem  sinne  als  er  gedacht  het.  An 
di  selben  andacht  hab  wier  gedacht  vnd  bestetigen  der  ehappelln 
alleu  deu  gueter  die  vor  benant  sind  an  dem  brief  mit  vnsern  inai- 
geln  mit  alle  deü,  vnd  darczü  gehört  cze  holcz  cze  veld,  iz  sei 
gestift  oder  vngestift,  versucht  vnd  rnuersucht,  swie  so  daz  genant 
ist  also  beschaidenlichen,  daz  wir  oder  wer  daz  baue  cze  Mitter- 
berch  inne  hat  diselben  ehappelln  vnd  di  gueter  mit  alle  deü  vnd 
darczü  gehört  leihen  schulten  ainen  chapplan  wer  vns  darczfl 
geuellt,  vnd  derselbe  scbol  danne  die  gueter  inne  haben  vnd  niez- 
zen  mit  allen  den  rechten  eren  vnd  nuezzen  vnd  darczfi  gehört  an 
allen  chrig.  Wir  sein  auch  der  ehappelln  cze  Müterberch  vnd  des 
chapplans  daselben  der  obgenanten  gueter  gewdrn  vnd  scherm  ffir 
alle  ansprach  wo  in  dez  dürft  geschieht  nach  lancz  recht  in  Öster- 
reich, vnd  gieng  in  daran  icht  ab  mit  recht,  daz  schill  wir  in  aoz~ 
richten  nach  lancz  recht  Daz  lob  wir  in  mit  vnsern  trewen,  vnd 
schulten  sie  daz  haben  auf  aller  der  habe  di  wir  haben  in  dem  lant 
cze  Österreich  wir  sein  lebentig  oder  tod.  Wir  schöllen  auch  oder 
wer  daz  haus  cze  Müterberch  inne  hat  der  ehappelln  vnd  der  ^ge- 
nanten gueter  vnd  des  guezs  daz  man  chauft  vmb  di  sechezehen 
pfunt  pfenning  von  den  Odern  rechter  getrewer  eribvogt  sein  an 
geuer.  Vnd  daz  der  ehappelln  cze  Mitterbereh  vnd  dem  chapplan  da 
selben  allez  daz  vorgeschriben  an  dem  brief  ist  also  stet  vnd  vneze- 
brochen  beleihe,  darüber  cze  ainem  sichtigen  ewigen  vrchund  geh 
wir  ich  Eberliart  von  Chappelln  vnd  ich  Hans  von  ChappeUn  der 
egenanten  chappelln  cze  Müterberch  vnd  dem  chapplan  daselbe  den 
hrif  versigelt  mit  vnser  baider  anhangenden  insigelo,  vnd  czv  ainen 
geezeügnuezze  vnd  päzzer  sicherhait  mit  der  erbern  herren  herren 
Eberharcz  von  Waltse  haübtman  ob  der  Em  vnd  hern  Eberhard 
von  Dachxpirch  anhangünden  insigeln.  Der  brif  ist  gegeben  dacz 
Ena,  do  man  czalt  von  Christes  gepürdt  dreuezehen  hundert  iar  dar 
nach  in  dem  echt  vnd  fumfezigistem  iar  dez  nochsten  eritaga  vor 
dem  prehentag. 

Aos  dem  Original  im  k.  k.  geh.  Haustrehive  auf  Pergament  mit  drei  hän- 
genden Wachssiegeln.  Das  Ebern  arts  tod  Cnapellen  ist  abgefallen. 
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DXXXVII. 

1356.  3.  J&Uier.  IM,—  Eierhart  und  Jans  von  Capellen,  Vettern,  entschädigen 
die  Pfarre  Bergkirchen  wegen  der  Kapelle  im  Schlosse  Mitterberg  mit  drei 

Gütern. 

Ich  Eberhart  van  Chappelln  ezden  zeiten  haubtman  ze  Ens 
vnd  phltger  dac*  Schaerdingen  vud  ich  Hanns  von  Chappelln  sein 
tetter  vnd  mit  Ins  alle  vnser  eriben  wir  veriehen  offenbar  mit  dem 
brief  vnd  tunn  chunt  allen  den  die  den  brief  sehent  oder  horent 
lesen  di  nv  sind  vnd  hernach  chvmftig  werdent,  daz  vnser  seliger 
herr  herr  Jans  von  Chappelln  dem  Got  genade  in  vnserr  vrawen 
eren  di  chappelln  ze  MiUerbSrch  in  dem  innern  vorhof  gepawen  vnd 
gewidemt  hat»  vnd  hat  bei  seinen  lebentigen  zeiten  der  pharre  daez 
Perichirchen  dhain  widerlegunge  nicht  getan  in  der  pharre  daz 
havs  leit,  vnd  waz  di  pharre  macht  schaden  davon  genämen,  an  di 
selben  andacht  habe  wir  gedacht  vnd  haben  der  pharre  den  schaden 
vnd  daz  offer  widerlegt  mit  drein  guetern,  der  ligen  czwaie  in  Mit- 
terchiricher  pharre  in  dem  Vreynbdrd  vnd  sind  dreuczehenthalber 
Schilling  phenning  gelte,  vnd  ains  in  Chreuczer  pharre  genant  dez 
Prewer  lehen  vnd  ist  furof  Schilling  pfenning  gelczs.  Die  gueter 
haben  wir  darvmb  geben  czu  der  pharre,  daz  wir  vnser  nach- 
chomen  oder  wer  das  haus  ze  MiUerberch  inne  hat  furbaz  diselben 
chappelln  laichen  rougen  an  allen  chrieg.  Wier  sein  auch  oder  wer 
das  haus  MiUerberch  inne  hat  der  obgenanten  gueter  eribvogt 
gewern  vnd  scherm  nach  lanezrecht  in  Österreich  wo  in  des  dürft 
geschieht;  vnd  wer  das  daz  der  egenanten  pharre  daez  Perichi- 
richen  vnd  dem  pharrer  daselben  daran  icht  abgienge  mit  recht, 
daz  schulle  wir  in  auzrichten  nach  landes  recht,  daz  lobe  wir  in  mit 
vnsern  trewen,  vnd  schullen  daz  haben  auf  vns  vnd  auf  allem  dem 
gut  daz  wir  haben  in  dem  lant  ze  Österreich  wier  sein  lebentig  oder 
tode.  Vnd  daz  der  vorgenanten  pharre  daez  Perichirichen  vnd  dem 
pharrer  daselben  allez  daz  daz  vor  an  dem  brief  uerschriben  ist 
also  stöt  vnd  vnezebroohen  beleihe  von  vns  vnd  allen  fasern  eriben, 
darüber  gebe  wir  in  den  brief  cze  ainem  waren  sichtigen  vrchftnde 
vereigelten  mit  vnser  beider  anhangunden  ins  ige  In.  Vnd  der  wider - 
legfinge  vnd  allez  dez  daz  voruerschriben  ist  an  dem  brief  sind 
geezeuge  die  erbern  leutt  herr  Weczel  von  Erbingen  vnd  Leitoldt 
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der  Stainnreüter  cze  den  czeiten  lantrichter  im  Machlandt  mit  iren 
anhangunden  jnsigeln.  Der  prief  igt  gegeben  dacz  Ens  da  man 
czalt  von  Christes  gepurdt  dreuezehen  hundert  jar  vnd  darnach  in 
dem  aecht  vnd  fumfczkistem  jar  dez  nächsten  mittiehens  vor  dem 
prehen  tag. 

Aus  dem  Original  im  k.  k.  geh.  Hausarchive  auf  Pergament  mit  vier  hän- 
genden Wachssiegeln.  Das  zweite  ist  verdorben,  das  dritte  enthalt  im  Schilde 
einen  Sparren,  das  vierte  den  dreifach  abgetheüten  Schild  der  Steinreuter. 
Abgedruckt  in:  Oesterreiehische  BJätter  für  Literatur,  Kun&t,  Geschieh te  etc. 
IV.,  134. 

DXXXVIII. 

1358.  10.  JftDner.  Wien.  —  Freibrief  des  Herzog*  Albrecht  für  Em:  wischen 
Sind i bürg  und  EbeUberg  darf  keine  Waaretmiederlage  geduldet  werden,  als 

blos  nur  in  Ena, 

Wir  Albrecht  von  Gots  gnaden  hertzog  ze  Osterreich  ze 
Steyr  vnd  ze  Kernden  enbeuten  vnnsern  lieben  getrewen  allen 
hawbtlewten  purgrafen  vnd  pflegern  den  der  brief  gezaigt  wirt 
vnnser  gnad  vnnd  alles  gut.  Wir  gepieten  euch  vnd  wellen  gar 
ernstleich,  daz  ir  zwischen  Sttndlwurg  vnd  Ebhperg  khainer  nider- 
lag mit  khainer  khaufmanschaft  weder  auf  wasser  noch  auf  lanndt 
gestattet  denn  in  vnser  statt  ze  Enns,  dahin  solch  durch  an  vnser 
mawt  khommen  sol  als  es  von  alltter  herbraebt  ist.  Geben  ze  Wienn 
am  freytag  vor  sandt  Agnesen  tag  anno  domint  M.  cec  L  oetauo. 

Aus  einer  Abschrift  im  Stadtarchive  zu  Ens.  Dasselbe  wiederholt  Her- 
zog Rudolf  IV.  ddo.  Wien  am  2.  November  1358.  Abgedruckt  bei  Kurz, 
Handel  61. 

DXXXIX. 

J58.  21.  Jänner.  —  Abt  Ludwig  von  Melk,  als  Lehensherr  der  Pfarre  Berg- 
kirchen gibt  seine  Einwilligung  zur  Anstellung  eines  Caplans  in  der  tan  Jans 
von  Capellen  gestifteten  Kapelle  im  Schlosse  Mitterberg. 

'  Wir  Ludweig  von  Gotes  genaden  apt  ze  Melch  vnd  ich  Mychel 
ze  den  zeiten  prior  vnd  der  gancz  conueat  da  selben  verriebe«  offeo- 
leich  mit  disem  prief  allen  den  di  iu  sehent  oder  horent  lesen  di 
nv  sint  oder  iurbaz  werdent»  daz  zv  vns  chomen  di  erbern  herren 
her  Eberhart  von  Chappell  zv  den  selben  zeiten  hauptmau   ze  Em 
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vnd  pfleger  ze  Schärding  vnd  her  Jans  von  Chappett  sein  veter, 
vnd  paten  vns  ernstleichen  vnd  innerieich  durch  irr  dinst  willen  vnd 
ze  vodrist  durch  Got,  daz  wir  in  ein  chappell  bestätigeten  di  ir 
lieber  herr  her  Jans  von  Chappell  dem  God  genad  gepawn  vnd 
gewidemt  hat  in  dem  innern  vorhof  ze  Mitterberch  in  vnser  frawen 
ern  durch  seiner  sei  willen  vnd  aller  seiner  frevnt  sei  willen,  daz 
gelegen  ist  in  der  pfarr  ze  Perehirchen  di  von  vn9  vnd  von  vnserm 
gotzbaus  leben  ist.  Nv  bet  der  vorgenant  her  Jans  der  vorgenannten 
pfarchirchen  nicht  widerlegt  den  schaden  den  si  davon  naem  oder 
furbaz  genemen  m&eht.  Daz  habent  die  «wen  herren  bedacht  vnd 
babent  der  egenanten  pfarr  ze  Perehirchen  widerlegt  gftftcz  vnd  gar 
allen  den  schaden  den  si  davon  näm  oder  Parka«  genemen  m&cht, 
vnd  ist  daz  geschehen  mit  ganezem  willen  vnd  gunst  hern  Wern» 
harcz  der  zv  den  selben  Zeiten  pfeirer  ist  gewesen  ze  Perehirchen; 
da  haben  wir  ir  pet  anerhort  vnd  haben  in  bestätigt  von  ganezem 
rat  die  egenanten  Chappell  mit  disem  prief  vnd  vnsem  ganezen  wil- 
len vnd  gvnst  darav  gegeben,  daz  si  vnd  all  ir  erben  vnd  all  ir 
naehchomen  oder  wer  dez  hauss  ze  MUterhereh  her  sei  vnd  inn 
hab,  förbaz  leichen  ledicMeichen  mit  der  hant  die  vorgenanten  chap- 
pell einem  chappelan  wer  in  darzv  gevall  also  besohaidenleieh, 
daz  der  chappelan  wer  der  sei  in  der  oftgenanten  chappell  sing 
vnd  les  mess  vnd  vesper  viid  weichprvnn  gesegen  vnd  die  heiligen 
zeit  chvnd.  Ez  schol  auch  ze  heiligen  tagen  in  die  chappell  nieman 
chomen  zv  der  mess  den  der  zv  dem  haus  gebort  vnd  tagleich  dar 
inn  wont,  vnd  waz  oppfers  da  wirt  daz  ist  dez  chappelans  an  allen 
chrieg;  aber  andrew  pfarleichew  recht  wie  die  genant  sint  schol 
man  nemen  vnd  raichen  von  der  pfarr  ze  Perehirchen.  Vnd  daz  den 
oftgenanten  herren  hern  Eberharten  vnd  hern  Jansen  von  Chappell 
vnd  allen  irn  erben  vnd  allen  irn  naehchomen  oder  wer  dez  hauss  ze 
MUterhereh  herr  sei  oder  inn  hab  disew  red  st&t  vnd  vnzebrochen 
beleih  ewichleioh,  darüber  so  geben  wir  in  disen  prief  ze  einem 
offen  vrchund  vnd  warn  gezewg  diser  saeh  versigelten  mit  vnserm 
vnd  vnsers  convencz  anhangunden  insigeln.  Der  prief  ist  gegeben 
nach  Christes  gepfird  drewzehen  hvndert  jar  vnd  darnach  in  dem 
acht  vnd  ffimfaigisten  iar  an  saut  Agnesen  tag  der  heiligen  junch- 
frawen. 

Aus  dem  Original  im  k.  k.  geheimen  Hausarchive  auf  Pergament  mit  zwei 
angehängten  Siegeln. 
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DXL. 

13S8.  29.  Jänner.  Wien.  —  Herzog  Albrecht  von  Ocsterreich  gibt  dem  Eberhort 
von  Capellen  die  Erlaubnis,  dem  Kloster  Pulgarn  Geld  auf  seine  Pfand*chaft 

zu  Ens  anzuweisen* 

Wir  Albrechi  etc.  veriehen  vnd  tun  cbunt  vmb  die  tausent 
pfunt  wienner  pfenning  die  vns  vnser  lieber  getrewer  Eherhart  von 
Ckappell  berait  geliben  hat  vud  darvmb  wir  im  PeiUtaiu  gesaezt 
betten,  vnd  vmb  die  acht  hundert  vnd  sechs  vnd  nevnczig  guldein 
vnd  ouch  vmb  die  hundert  pbunt  wienncr  pheuuing  der  wir  im 
schuldig  waren  von  des  dienstes  wegen  den  er  vus  tet  wider  die 
von  Zurieh  dafür  wir  in  behauset  haben  gen  Efts9  daz  wir  vnsern 
willen  vnd  gvnst  darezu  geben  vud  geben  ouch  mit  disem  hricf 
das  er  die  erbern  vnd  geistlichen  die  chlosterurawen  de«  gots- 
havs  ze  Pnlgarn  auf  die  vorgenante  behausung  ze  Ens  geweist  hat 
mit  seinem  gescheftbrief  alles  des  geltes  da*  er  darauf  hat  vnd 
daz  vor  benant  ist  also,  daz  si  daz  dar  auf  haben  sulleu  nach  der 
brief  sag  die  der  vorgenant  Eberhart  von  CJuippell  darüber  von 
vns  hat  vnd  ouch  aus  der  gescheftbrief  sait  den  si  von  demsel- 
ben von  Ckappell  darüber  babent,  des  geben  wir  etc.  Datum 
Wienne  sabbato  ante  puriGcationem  lviij. 

Aus  einem  Papiercodex  des  k.  k.  geb.  Hausarchivs.  Ms.  Aust  Nr.  23, 
pag.  id. 

DXLL 

1358.   2.  Februar.  —  Georg  von  Aha  im  tu  Neuhaus  stiftet  eine  tägliche  Messe 
in  der  von  ihm  zu  Reichersberg  erbauten  Kapelle  und  einen  Jahrtag. 

leb  Geori  nun  Aheim  von  dem  Newnhaws  ze  den  Zeiten  pfle- 
get- ze  Ried  mein  hawsfraw  vnd  all  vnser  erben  verieben  offen- 
bar —  das  wir  —  erberben  vnd  ausbracht  haben  vun  d4m  erwir- 
digen  herren  herrn  Dietmarn  ze  den  Zeiten  probst  ze  Reichere 
perg  vnd  von  dem.  conuent  dasei ben,  das  si  vns  vnd  allen  vn$ern 
erben  voruodern  vnd  nzchkomen  vnuerczogenleieh  ewiehleich  alle 
tag  tegleich  ein  mess  lesen  sulleu  in  sand  Jorigen  capellen  die 
wir  dartzu  gestift  vnd  gepaweu  haben  in  irem  c  hl  oster  in 
dem  chrewtzgang  da  vor  vnser  vater  vnd  muetrr  selig  vnd  vnser 
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voruadern  begraben  ligent,  vnd  sullen  auch  die  selben  mess  alle 
tag  tegleich  gar  erwerleieh  mit  wachelicht  gar  aus  irer  gustrey 
besorgen  als  ander  ir  gestift  alter  in  dem  chloster.  Dartzu  sullen  si 
in  derselben  cappelleu  ein  ewig$  liecbt  haben  von  öl  also  das  da 
selb ,  lieebt.  tag  vnd  nacht  brinnen  sol.  Dartau  haben  wir  erborben 
vnd  aosprtckt  das  ai  vas  alle  iar  ierleich  eiaeji  ewigen  iartag  bogen 
sullen  an  der  nächsten  sunlage  nacht  nach  sand  Gorigentag»  ao 
aullen  si  vns  ewikehleichen  an  der  selben  nacht  belewttea  haiasen 
zu  einer  ewigen, gedachtnuss  vnd  sullen  vns  vnd  allen  vnsern  voruo- 
dern  vnd  naohkomen  vnd  allen  gelawbigeu  sein  mit  gantzer  irer 
aaromung  in  der  selben  capellen  ein  vigili  gantzleich  Ziagen  vnd 
aullen  vber  vnser  begrebnusz  ein  seyden  tuech  legen  das  wir  in 
dartzu  gegeben  haben  vnd  sollen  auch  waehsliecht  darob.  prennen 
als  sitleich  vnd  gewondleich  ist  in  irem  chloster  von  dem  anuang 
dör  vigili  vuts  das  die  volpraeht  werd.  Darnach  an  dem  moutag 
morgen  so  sulleu  si  mit  ganteer  irr  sammung  in  der  selben  capellen 
ein  selmezz  singen  vnd  aullen  die  begrebndzz  deselben  morgens 
besachen  vnd  bogen  mit  aller  Ordnung  recht  ab  oben  gesehribenstet, 
es  war  dann  das  ein  heiliger  tag  an  den  selben  tag  geuallen  wer 
das  man  sein  vor  der  tagtaeit  wegen  nicht  bekomen  mocht  oder 
von  eines  iartag  wegen  der  eliter  gestift  wer,  der  auch  an  den- 
selben tag  geuallen  wer»  so  mugea  si  den  iartag  auf  einen  andern 
tag  schieben  an  dem  tag  si  in  besunder  hegen  mugen,  vnd  da?  sol 
auch  vauertzogenleich  in  derselben  woehen  geschehen.  Dartaue 
stülen  si  di  capellen  vnd  den  ornat  den  wir  dartzu  gegeben  haben 
ierlekb  pezaarn  an  allen  den  Sachen  di  notdurftig  sind»  also  das  si 
di  stift  vnd  die  orduung  nyroer  iner  abgee  die  weil  ir  chloster  stet. 
Wer  aber  das,  des  oruatz  der  ezn  der  capellen  gebort,  den  wir 
dartzu  gegeben  haben  abgieng  oder  verloren  wurd  von  dief  oder 
von  pruust  oder  von  welicber  Sachen  das  geschah»  des  Got  nicht 
geb,  so  sullen  si  ein  anders  als  gut«  an  desselben  atat  des  gepresstes 
da  ist  wider  hent  antwurtten  an  alles  vertziehen,  datuinbe  das  dhai- 
nes  tags  saumung  an  dem  oben  geaehriben  seigerat  geschech.  Vnd 
darvmbe  das  si  vns  das  slechtlejch  vnd  auch  getrewleieb  versprochen 
vnd  auch  verhaizzen  habent  alles  das  ae  enden  vnd  ze  volförn 
vagetterlekh  als  eben  geschriben  stet,  haben  wir  dem  oben  gesohri- 
ben  gotsbaus  eingeantwurtt  vnd  geben  fünfzehn  phupt  pfenjking 
gult  paazawer  oder  wienner  munaz  auf  drin  erbero  gttetero,  der  ye 
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«ins  an  allen  eren  rechten  vnd  nutnen  als  guet  ist  ob  das  ndcr  vad 
der  selben  guet  gilt  yegleichs  fünf  pftmt  pattawer  oder  wieimsr 
phenning,  das  ist  ein  hof  ze  Symelshaim  vnd  ein  hof  ze  Pkiehaeh 
vnd  aueh  einen  hof  ze  Hofern,  vnd  die  selben  drey  hof  haben  wir  in 
getrewieichen  vnd  sleefatleichen  aufgegeben  für  vnser  freyes  a4gen 
mit  salmamies  hant  an  alles  geverd  — .  Darev  habent  si  vnd  ir  got*- 
kaiu  nach  vnsorm  rat  auf  den  oben  genanten  drin  guetern  dm 
erbern  pawmann  vnd  allen  iren  erben  vnd  nachkomen  erifcrecht 
gegeben  also  mit  der  bescheiden,  das  ir  yegleicher  alle  iar  ierlich 
von  seinen  oben  verschriben  hof  dem  gotsbaus  diennen  vnd  geben 
sol  fünf  pfunt  pazzawer  pfenning  auf  zwo  friet,  das  ist  an  send  Gori- 
gen tag  zwaintzik  Schilling  vnd  darnaeh  an  sand  Michefotagzwaintzig 
Schilling,  das  werdent  also  die  fanftrehen  pfaunt.  Vnd  dieselben  Pfen- 
ning sol  man  fallen  an  dem  tag  wann  man  den  oben  geschrieben 
jartag  begangen  vnd  geendet  hat  ausgenemen  sechs  pfunt  vnd  seoht- 
zik  pfenning.  Da  sol  man  aus  der  oblay  alte  tag  — ■  einen  piiester 
vier  pfenning  von  geben  wer  des  tags  mese  in  der  oben  geschriben 
capellen  hat,  so  geuallent  wer  erweilter  vnd  beetatter  probst  ist  ze 
den  Zeiten  in  dem  oben  geschriben  chleater  drew  pbtmt  darumb  das 
er  im  die  ebgescbriben  6aeh  getrewleichen  als  er  Got  darrmb  ant- 
worten well  empbolihen  lazze  sein.  Dartzu  geuallent  besonder  in 
die  oblay  zu  den  obengeschriben  sechs  pfunten  vnd  sechteig  phen- 
ning  die  ezu  der  obgeschriben  mess  gehorent  drew  pfent  pfenning, 
dieselben  pfenning  sol  man  an  dem  oben  geschriben  iariag  teilen 
vnder  die  Herren,  das  si  vnser  vnser  vornodem  vnd  naehkomen  vnd 
aller  gelawbigen  sein  dapey  gedenkchen.  So  geuaHent  in  die  gnstrey 
zway  pfunt,  da  sol  man  das  ewig  Hecht  in  der  oben  geschriben 
capellen  vnd  das  wachsliecht  zu  der  mess  vnd  zu  der  obengeschri- 
ben iartag  von  besachen  besorgen.  So  geuallent  den  erbern  chlo- 
sterfrawn  bey  dem  chloster  sechs  Schilling.  Die  selben  pfenning  sei 
man  in  auch  an  dem  oben  geschriben  iartag  vnuertzogenleich  ant- 
wurtten  vnd  geben,  das  si  dieselben  pfenning  auch  vnder  sich  tei- 
len« das  si  vnser  vnser  voruodern  vnd  nachkomen  vnd  allen  gelau- 
bigen seien  dapey  gedenkohen  mit  irervigilivnd  mit  irem  besundera 

gepet Vnd  darüber  se  einem  ewigen  stet  vnd  gedaechtnuss 

vnd  zu  einen  waren  vrchund  gib  ich  vorgenanter  Georj  von  Ahmim 
dem  oben  geschriben  gotzhaus  vnd  dem  conuent  daselben  den  gegen- 
wärtigen brief  versigelt  vnder  meinen  jnsigel  vnd  vnder  des  erbern 
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vnd  weisen  meines  lieben  sweher  hern  Fridreichs  de*  Mawttner 
von  Purchausen  vnd  vnder  des  vesten  meines  lieben  vnd  besandern 
frewndes  LienharU  von  Morspach  ze  den  Zeiten  pfleger  ze  Obem- 
berg  insigeln  versigelt,  wanns  des  oben  geschriben  selgeräts  mit- 
sampt  mir  —  taidinger  gewesen  sind  — .  Daz  ist  geschehen  — 
drewtzehen  hundert  iar  vnd  darnach  in  dem  acht  vnd  funftzikisten 
iar  an  vnser  vrawen  tag  ze  der  lieohtmezz. 

Promptaar.  Rticbersberg.  102  t. 


DXUI. 

1861»  9.  Februar.  —  Erhart  der  Peek  tu  Mauerkirchen  revereirt,  dose  er  die 
dem  Gotieehavee  daeelkst  gehörige  Hofstatt  nickt  länger  aU  40  Schuh  bauen 

und  einfrieden  wolle. 

ICH  Erhnrdt  der  Peck  zu  Maurkirchen  mein  hawsfraw  vnd 
vnser  erben  veriehen  offenbar  mit  dem  brieff  vmb  die  bofstat  die 
wir  haben  von  vnser  frawen  vnd  herrn  Seyfrid  vnserm  pfarrer  ze 
Maurkirchen,  die  da  ieit  ze  nächst  Jacklein  dem  Pecken,  der  wort 
das  er  vns  erlaubt  hat  dar  auff  wider  zu  pawen,  haben  wir  im  ver- 
haissen  mit  vnsern  trewen,  das  wir  nicht  lenger  darauff  zimmeren 
sullen  dann  yierczick  sohuch  nach  der  leng  die  er  vns  selb  aus- 
gemessen hat  vnd  gezaigt,  vnd  nicht  hoher  dann  die  stuben  auff  die 
erd  vnd  das  oberzimmer  mit  dem  rauen  lig  auff  der  stuben.  Wir 
sullen  in  auch  friden  zwischen  vnser  vnd  seins  garten  vnd  hofs  mit 
aiuem  guten  frid  das  er  kainen  schaden  von  vns  noch  von  vnsern 
anhalten  durch  den  frid  nicht  nem.  Wer  aber  das  wir  das  indert 
vberfuren  mit  dem  zimmer  oder  mit  dem  frid»  so  sullen  wir  .alle 
vnsre  recht  an  der  obgenanten  hoffstat  gar  vnd  gancz  uerborcht  vnd 
uerloren  haben.  Vud  des  zu  vrchundt  geben  wir  im  den  brieff  ver- 
sigelt vndter  des  erbern  mans  hern  Conradt  des  Notleichs  von  Vor- 
storn  anhangenden  jnsigel  den  wir  besunderleich  darumb  gepeten 
haben  das  er  vns  zu  gezug  der  sach  sein  jnsigel  an  den  brieff  gelegt 
hat.  Geben  nach  Kristes  gepurdt  drewzehen  hundert  jar  vnd  in  dem 
acht  vnd  funffczigisten  an  sant  Blasen  tag. 

Aus  einem  Vidimus  ddo.  19.  Jänner  1441  in  der  Propstei  Mattighofen. 
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DXLIH. 

laW.  9.  f  ebnur.  Wi6A.  —  Herzog  Albrecht  ton  Oesterreieh  verbietet  den  Bür- 
gern zu  Wels,  dass  sie  dem  Reinprecht  von  WaHsee  von  JSns  als  Lekenskerren 

Steuer  zahlen* 

Wir  Albrecht  von  Götz  gnaden  herczog  ze  Osterreich  ze  Steyr 
vnd  ze  Kernden  embieten  vasern  getrown  —  dem  rat  vnd  den  pur- 
gern  ze  Wels  vnser  gnad  vnd  allez  gut.  Als  wir  ew  vor  emboten 
haben  also  gebieten  wir  ew  aber  gar  ernstlich  vnd  wellen,  jst  daz 
vnser  getrewr  Reimprecht  von  Walsse  von  Ens  stewr  an  ew  vor- 
dert  von  den  gutem  die  ir  von  im  ze  leben  habt,  <toa  ir  i»  der  nicht 
gebt  vnd  ew  des  setzt  vntz  an  viis.  Wolt  er  ew  aber  darvutb  not- 
ten  oder  ichts  besweren,  daz  sullt  ir  an  vns  bringen  vnuertzogen- 
lich.  Geben  ze  Wienn  an  freitag  vor  Scolastice  Lvlu. 

Aus  dem  Original  im  Stadtarchive  zu  Wels  auf  Papier  mit  einem  rück- 
wärts aufgedrückte»  Siegel. 

DXLIV. 

1358.  82.  Februar.  —  Die  Brüder  Heinrich  und  Metmtoeig  die  Schicken,  Bürger  ^ 
zu  Wels,  verkaufen  an  Eberhart  von  Wallseey  Hauptmann  ob  der  Ens,  einige 

Güter  um  322  Pfund  Pfenning. 

ICH  Hainreich  der  Schikch  vnd  ich  Helmweig  der  Schikch 
purgier  ze  Wels  vnd  vnser  paider  hausfrawen  vnd  all  vnser  paider 
eriben  reriehen  offenleich  an  dem  brief  vnd  tun  chunt  allen  den  die 
in  ansehent  oder  horent  lesen,  daz  wir  ze  chaufifen  haben  geben  dem 
erbirdigen  herren  hern  Eberhart  von  Waltse  zten  zeiten  haubtman 
ob  der  Ens  die  gut  die  hernach  geschriben  steml  mit  allen  nuczen 
versucht  vnd  vnuersflcht,  ze  holcz  vnd  ze  veld  auz  vnser  nucz  vnd 
auz  vnsrer  gewer  in  sein  nucz  vnd  in  sein  gewer  mit  allen  den  rech- 
ten vnd  wir  sie  gehabt  haben,  vmb  drew  hundert  phunt  vnd  zwai 
vnd  zwainczikch  phunt  phening  alter  wyenner  mfinzz  also  beschai- 
denleich,  daz  wir  noch  all  vnser  paider  eriben  noch  niemant  von 
vnsern  wegen  turbas  chain  ansprach  noch  vodervng  nimermer  geha- 
ben noch  gewinnen  schulten  nach  den  hernach  geschriben  guten,  vnd 
sein  auch  der  hernach  geschriben  gut  ir  gewer  an   aller   stat  als 


SS7 

lanez  recht  ist  ob  der  Bnsf  jtem  ze  dem  ersten  den  Ödhoff  gelegen 
vnder  dem  Chiriehperig  vnd  den  hoff  ze  Chanczling  vnd  den  zehent 
den  man  dorzue  getessent  hat  dez  zwefiff  zehent  hanser  sind,  vnd 
die  mul  die  aoch  bei  Chanczling  leit,  vnd  dar.  gfit  ze  Pirihen  vnd 
zwai  gute]  ze  Rdwkenperig  vnd  ein  gutel  auf  dem  Hasenpähel  vnd 
die  Sökikehengrneb.  Dae  im  daz  stfit  vnd  vnuerchert  beleih,  geben 
wir  in  den  brief  versigelten  vnder  meinem  anhangunten  jnsigel  iue 
einem  waren  vrchund.  So  verpintt  ich  mich  egenanter  Eelmweig 
der  Schlich  bei  meinen  trewen  vnder  meins  prüder  Hainreichen 
der  Schikchen  anhangunten  jnsigel  alles  stöt  ze  behalten  vnd  ze 
volfuren  daz  daz  wor  an  dem  brief  geschriben  stöt,  vnd  zue  einer, 
pessern  Sicherheit  rnd  zevgnflzz  vnder  dez  erbirdigen  herren  hern 
grafen  Ybon  von  Peremtain  anhangunden  jnsigel,  der  daz  an  den 
brief  gehangen  hat  durch  vnsrer  pett  willen  im  an  schaden,  vnd  ist 
auch  derselben  sach  chaoffer  vnd  hingeber  gewesen.  Vnd  daz  ist 
geschehen  do  von  Christi  gebärd  ergangen  waren  drewzehen  hun- 
dert jar  vnd  darnaeh  in  dem  acht  vnd  ffumfezigJstem  jar  dez  nech- 
sten  phineztuga  vor  sand  Mathias  tag  dez  heyligen  zweliff  poten. 

Orig.,  Perg.,  dessen  Siegel   abgefallen,    im  Archive    des   Klosters   z 
Schlierbach. 

DXLV. 

135S.  24.  Februar.  —  Reinprecht  von  Waltsee  und  Elizabeth  seine  Hausfrau 
verkaufen  einen  Hof  und  eine  Hofstatt  tu  Eytzendorf  an  das  Kloster  Baum- 
gartenberg. 

Ich  Reinpreehi  von  Waise  vnd  jeh  Elipet  sein  hausfraw  vnd 
mit  vna  all  vnser  erben  wie  die  genant  sind  verjehn  offenwar  vnd 
tun  kundt  allen  den  di  den  prief  sehennd  oder  horent  lesen,  das 
wir  mit  wol  bedachtem  mfll  vnd  nach  rat  vnnserr  diener  haben  Ter- 
cbaufft  vnnsera  rechten  freyen  aigens  ainen  hof  vnd  ain  hefttat 
gelegen  zu  Eytocendorf  mit  allen  den  rechten  vnd  nutzen  die  darzue 
gehorent  wie  die  genannt  sind  versuecht  vnd  vnuersuecht,  den 
geistitehen  lewteti  vnd  in»  gotehaws  ze  Pawngartenperg  vmb 
achtzig  phund  wiener  phemiing  der  wir  berieht  sein  gantz  vnd  gar 
an  alln  schadn.  Wir  sein  auch  des  vor  genannten  guts  jr  gwer,  wo 
in  des  dürft  gesehiecht  als  aigeans  vnd  lanndareeht  ist  in  Öster- 
reich. Vnd  darumb  das  die  red  vnd  die  wnnndlung  also  sf&t  vnd 
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vnuerchert  beleih«  gib  ich  jo  den  brief  versigelten  mit  meinem 
aohangunden  irwaigel  vnd  mit  neiaer  diener  Mannten*  v*n  Sewtnn- 
eckh  vnd  CAunradt  von  Meilen$torf  anhangunden  iniMigeln  die 
bei  dem  ctutuf  gewesenn  vnd  auch  des  mit  jren  innstgela  gezewg 
sind.  Der  brief  ist  geben  nach  Christa  gepurdi  dtewtaehen  hundert 
jar  darnaeh  in  dem  acht  und  fuafftzigisten  jar  des  sambatag*  jn  der 
erstenn  vastwocben. 

Aus  einem  CopiaHjaeh  des  Klosters  flu  Baumgartenberg  vom  Jahre  1511. 

DXLVL 

1358.    24.  Febril&r.  —  Elsbeth  Gräfin  »an  Magdburg  und  Priori*  tu  Minn- 
bach verkauft  an  das  Kloster  Garsten  einen  Dunst  von  9  Schilling  Pfenning 

von  dem  Weingarten,  genannt  die  Schäpflin. 

ICH  awtster  Ehpet  die  gra&ffin  von  M+ydbürch  au  de*  leiten 
prioltn  ze  Minnpach  vnd  der  eouuentt  daselbs  wier  vergechen  vnd 
t&a  chunt  offenleich  mit  dem  prief  allen  den  di  jo  sechent  oder 
horent  lese*,  das  der  erwierdig  gejtetleich   herre  abpt  Erhart  vnd 
der  connentt  dez  gotzhaus  ze   Geentert  recht  vnd   redleich   von  vns 
habent  abgechaüfft  newn  Schilling  phening  geltz  die  si    vns  vnd 
vnserm  gotzhaus  alle  jar  habent  gedient  an  dem  osterabent  von  einem 
Weingarten,  haizst  die  Schceppflinn  vnd  gelegen  ist  in  der  Chrems 
do  mau  vns  auch  alle  jar  von  geyt  ze  purchrecht  dreizzk   phening 
an  santf  Mye  hels  tag,  vmb  funftzechen   phwit  wiennör  phening  der 
wier  gar  vnd  gantz  verricht  'vnd  gewert  sein  also  beschaidenleich, 
daz  wier  vnd  all  vnser  nachchomen  dez  gotzhaus  ze  Minnpach  hintz 
den  v&rgenaiiten  berrea  vdd  hintz  allen  fttn  nachchomen  <fea  gotz- 
haus ze  GmHen  vmb  diselben  aewn  Schilling  gelte  furbac  dhain  vor- 
drang noch  dlta?n  ansprach  mit  dhaiuem  vroh&nd  noch  mit  dhainem 
prief  noch  mjt  rechtew  nimermer  gehaben  schollen*  Vnd  darvmb 
ggben  wier  jn  vnd  irem  gotzhaus  dea  offen   prief  zu  einem   warn 
vuehund  vnd  getoeug  der  steh  versigelten  jeh  vorgenanfew  swester 
Elzspet  mit  meim  vnd  mit  des  oonnuentte  aahangunde»  jnatgeln. 
Geben  nach  Christa*  gfep&rd  drewteeehe»  hundert  jar  darnach  in 
dem  aecht  vnd  funftzkisten  jar  an  sand  Mathyas  tag  dez  heiligen 
zwelifpoten. 

Orig.,  Perg.  im  ehemaligen  Arehive  von  Gartten.  Das  Oonvetrttfegel  voa 
gelbem  Wachs  h  fingt*  da»  andere  Verloren. 
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DXLVU. 

1388.   M.  Februar.  Ulrich  der  Aitterpeck,  Bürger  zu  Krems,  bekennt,  dass  er 
vom  Kloster  Gleink  ein  Joch  Weingarten  zu  Gedersdorf  erkauft  habe. 

Ich  Vlreich  der  Aytterpechk  purger  ze  Chretns  vnd  ich  Chuni- 
gund  sein  hausvrowe  vnd  alle  vnser  erben  wir  vergechen  vnd  tun 
chunt  offenleich  mit  dem  priefi  alfea  dtn  die  in  sechent  oder  horent 
lesen,  daz  vns  der  erwierdig  geystleich  herre  abpt  Hainreich  vnd 
die  sampnung  der  pruederschafft  d'ez  gotzhaus  ze  Glunich  recht  vntf 
redleich  verchaüfft  vnd  geben  habent  ires  gotzhaus  aygen  ain  ieuch 
Weingarten  daz  gelegen  ist  ze  Gerrestörf  rin  Prunnereben,  do 
man  alle  iar  von  geyfc  ze  pwchrecht  vieirtzk  phejuung  an  sand 
Mychels  tag.  binca  der  Sffßneinn  tir  ze  Chrems  d*n  herren  vou 
Berchthersgadem+  unb  viertzechen  phiiflt  wienner  phenning  mit  der 
bescheiden,  die  weil  wier  in  der  uieht  geben  s*  sefcutlen  wier  m 
vad  irera  goczhaus  alle  iar  vnuerczogenleich  raichen  vnd  diene«  in 
iren  hof  ze  Chrems  zechen  Schilling  pbeanutg  gelez  an  sand  Metten 
tag  der  vorgenauten  m&azz,  vimI  waaa  wier  die  v<ersatz4en  äo  veru/elt 
sich  wandel  darauf  alz  purchrechcz  recht  ist  in  dem  laut  ze  Öster- 
reich. Ynd  ze  pesserr  sicherbait  so  haben  wier  in  ze  ebentewer 
gesaczi  vnsern  Weingarten  dir  do  genant  tat  daz  Puczel  mit  perch- 
h/errew  hanji  dez  erbern  geystleichen  berren  prueder  Vlreichs  zu  den 
zeiten  bofmai*ter  in  Alderspeehker  hof  ze  Gnevtssendarf,  dem  man 
alle  iar  da  von  geyt  ze  puffdureeht  aeohs  pbenning  an  sand  Mychels 
tag  also  beacbaidealeicfe,  waz  in  a<*  am  abge  daz  si  daz  auf  daia 
andern  haben  md  wann  wier  in  vnd  iram  gptsihaus  geben  »yban  phfak 
pbenning  ynd-  iren.  dienst  alz  vor  gesprochen  ist»  so  sind  fimf  Schil- 
ling geltz  ab  oder  viertzechen  pbnnt  mit  einander  vad  iren  dienst, 
so  ist  der  vorgenant  Weingarten  ledig  vnd  vrey  vnd  schulten  wur 
dann  allen  vnsern  frumb  damit  schaffen  an  alle  irrung  recht  alz 
mit  anderm  vnserm  derchaufftem  gut  daz  wir  haben.  Daz  die  red 
stset  vnd  vnczebrochen  beleih  darvber  so  geben  wir  in  ynd  irm 
gotzhaus  den  offen  prief  zu  ainem  warn  vrchund  vnd  geczeug  der 
sach  versigelten  mit  ynsers  vorgenanten  perchherren  insigel  prue- 
der Vlreichs  dez  hofmaister  ze  Gnewssendörf  den  wir  darvmb 
gepeten  haben,  daz  er  der  sach  geczeug  sey  mit  seinem  anhangun- 
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den  insigel,  wann  ich  obgen anter  Vlreich  der  Aytterpechk  zu  der 
zeit  aygens  insigels  nicht  gehabpt  han.  Der  prief  ist  geben  nach 
Christes  gepurd  drewtzehen  hundert  iar  darnach  in  dem  acht 
vnd  funftzkisten  iar  an  sand  Mathyas  tag  dez  heyligeu  zwelif  poten. 

Original  auf  Pergament,  das  Siegel  h fingt  Museum  zu  Linz. 


DXLVIII. 

» 

1358.  27.  Febmr.  Wien.—  Ott  der  Floyt  von  Zegesdorf verkauft  dem  Kloster 
Reichergperg  nein  Recht  an  dem    Hof  zu   Obergrueb  um  9  Pfund   Wiener 

Pfenning. 

Ich  Ott  der  Floyt  von  Zegesdorf  vnd  ich  Agnes  seine  haus» 
frau  vnd  ich  Dorothe  vnd  ich  Kathrey  derselben  frawn  Agnesen 
swester  wir  verrieben  —  das  wir  —  ze  kawffen  vnd  aufgegeben 
haben  allen  Tnsern  tail  vnd  alles  daz  recht,  das  wir  gehabt  haben 
an  dem  hof  gelegen  ze  Oberngrub  vnd  an  alle  dew  vnd  dartzu 
gehöret  —  als  wir  es  zu  purkrecht  gehabt  haben  von  dem  gotz- 
haws  ze  Reichersperge,  vmb  newn  pfunt  wienner  pfenninge  der  wir 
gantz  vnd  gar  gewert  sein,  dem  erbern  geistleichen  herren  probst 
Dietmaren  des  vorgenanten  gotshaus  ze  Reichersperge  vnd  dem 
conuent  gmain  daselbens  ffirbas  ledichleichen  vnd  ireyleichen  ze 
haben  vnd  allen  im  frummen  damit  ze  schaffen.  —  Darvmb  so  geben 
wir  ich  Ott  der  Flogt  von  Czegesdorf  vnd  ich  Agnes  sein  hawsfraw 
in  disen  brief  ze  einer  ewigen  festunnge  diser  sache  versigelten  mit 
vnserm  insigel  vnd  mit  herrn  Otten  insigel  des  Floytz  von  Stain- 
prume  mein  obgenannten  Otten  vetter  der  diser  sach  gezeug  ist. 
—  Der  prief  ist  geben  ze  Wienne  nach  Christes  gepurd  drewczehen 
hundert  iar  darnach  in  dem  acht  vnd  funftzikisten  iar  des  eritags 
in  der  andern  gantzen  vastwocben. 

Promptuar.  Reichersberg.  39  a. 
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DXLIX. 

1358.  4.  H&n.  Kruman.  —  Die  Brüder  Peter,  Jost,  Ulrich  und  Johann  von 
Rosenberg  versprechen  dem  Spruche  Reinprechts  von  Wallsee  in  ihren  Streitig- 
keiten mit  Bischof  Gottfried  von  Passau  bis  auf  künftige  Pfingsten  nachkommen 

zu  wollen» 

Wier  Peter  Jost  Vlreich  Joham  prueder  von  Rosenberg 
bechennen  offenlich  mit  dem  prieff,  das  wier  den  sazz  den  der  edel 
ersam  Raymprecht  von  Waltse  zwischen  vns  meinem  (an  einem) 
tail,  vnd  der  edeln  erwirdigen  herrn  Gotfrid  bischof  von  Pazzow 
in  dem  andern  tail  gemacht  hat,  vncz  auf  di  pfingsten,  di  schirst 
choment  stet  wellen  haben  in  all  der  mazz,  als  wir  vormaln  saczz 
stet  gehabt  haben,  di  zwischen  vnser  gemacht  sind,  vnd  in  all  der 
mazz  als  vnser  spruchbriff  sagent  di  wier  gen  einander  haben. 
Mit  vrchund  diczs  briefs,  der  geben  ist  ze  Chrumpnawe  an  suntag 
oculi  in  der  vasten  nach  Christes  geburd  dreuczehen  hvndert  iar 
darnach  iit  dem  acht  vnd  fumfczgisten  jar. 

Mo»uin.  bofe.  XXX.  II.,  pag.  £35. 
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1358.  f.  Uli.  —  Schiedspruch  Eberharts  von  CapeUen  zwischen  St.  Florian 
und  den  Wurmtalern  wegen  eines  Hofes  zu  Zirking. 

Das  ist  der  spruch  den  ich  Eberhart  von  Chappelln  gespro- 
chen han  czwischen  dem  erbern  herren  dem  propst  von  sand  Flo- 
rians haus  vnd  allen  Wurmtalern  vmb  den  hof  datz  Zyerchnarn 
der  dez  Swainpechken  gewesen  ist,  von  erst  so  han  ich  gesprochen, 
das  der  probst  von  St  Florian  aller  Würmtaler  genediger  herre 
schol  sein  vnd  sie  im  gern  dienen  schullen  vnd  paidenthalben  ain 
gantzev  vreüntschaft  sei  vmb  alle  die  aufleüffe  die  sich  von  des  hofs 
wegen'datz  Zyerchnarn  der  des  Swainpechken  gewesen  ist  czwi- 
schen in  vergangen  haben.  Ich  han  auch  gesprochen  daz  der  vor- 
genant hof  datz  Zyerchnarn  der  des  Swainpechken  gewesen  ist 
mit  alle  dev  vnd  dartzü  gehört,  ze  holtz  cze  veld  ez  sei  versucht 
oder  vnuersucht,  swi  so  das  genant  ist  oder  wo  iz  gelegen  sei,  fur- 
bas  des  gotzhaus  datz  sand  Florian  ewigchlich  sein  schol,  daz  alle 

Urkundenbueh  des  Landes  ob  der  Enns.  VII.  Bd.  36 
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Würmtaler  nimmermer  dhain  anspräche  gen  dem  hof  gehaben  schöl- 
len mit  recht  noch  an  recht  also  beschaidenlichen,  daz  der  mair 
der  in  dem  egenanten  hof  sitzt  vnd  von  herrn  Hansen  dem  Würm- 
taler gechaufft  hat  vmb   sechczig  phunt   wienner  phenning  der  er 
dreizzig  phunt  die  Würmtaler  gewert  hat,   darzu   gebe  der  selbe 
mair  den  Würmtalern  noch   dreizzig  phunt  wienner  phenning,  da 
mit  geuellt  den  Würmtalern  sechczig  phunt  vmb  das  daz  sie  gen 
dem  vorgenanten  hof  furbaz  nimmer  ze  reden  haben.  Ich  han  auch 
gesprochen  daz  der  probst  von  sand  Florian  dem   mair  auf  dem 
egenanten  hof  datz  Zyerchnarn  schol  leichen  an  geuer,  vnd  im  sei- 
ner recht  die  er  von  herrn  Hansen  den  Würmtaler  gechauft  hat 
steten  auf  dem  hof  mit  des  gotzh  auses  priefen  also  das   gotzhaus 
recht  hat,  vnd  schol  der  selbe  mair  furbas  dez  gotzhauzs  hold  sein 
vnd  iserleichen  dem  gotzhaus  datz  sand  Florian  dienen  von  dem  hof 
drev  pfunt  wienner  phenning  die  im  herr  Hans  der   Würmtaler  ze 
dinst  hat  auf  gesetzt.  Danne  vmb   den   traidzehent  der  in  den  hof 
gehört  vnd  dem  probst  drev  iar  versezzen  ist  hau   ich  gesprochen, 
daz  der  probst  vnd  die  Würmtaler  mit  einander  darumb  sullen  rai- 
ten  vnd  wez  si  mit  raitung  beleiben,  dez  sulln  sie  den  probst  halbs 
richten,  vnd  daz  ander  sei  in  lazzen.  Ich  han  auch   gesprochen,  ob 
der  probst  von  sand  Florian  yendert  das  vberfüer  daz  vor  an  dem 
prif  geschriben  ist  das  wizzentlich  wer,  so  sol  er  alle  seinev  recht 
verlorn  haben  gen  den  Würmtalern  vmb  den  hof  datz  Zyrchnarn, 
vnd  ist  mir  veruallen  hundert  phvnt  pfenning  darumb  ich  in  noten 
sol  mit  seim  guten  willen.  Wer  aber  daz  getan   daz  Dietreich  Wil- 
halm  Eckkert    di   Würmtaler  vnd  ver  Anna   hern  Hansen  des 
Würmtaler  witibe  da  für  sich  di  vorgenanten  Würmtaler  haben 
angenomen  vnd  für  all  Würmtaler  vnd  ir  eriben   yendert  das  vber- 
fuern  daz  ich  gesprochen  han  als  vor  an  dem  prif  geschriben  ist, 
so  schulten  si  alle  irev  recht  verloren  haben  gen   dem   probst  vnd 
d^m  gotzhaus  datz  sand  Florian  vmb  den  hof  datz   Zyerchknarn 
der  des  Swainpechken  gewesen  ist,  vnd  sind  mier   darzu    veruallen 
hvndert  phunt  pfenning  vnd  sol  sie  darumb  noten  mit  irm  göetlichen 
willen.  Vnd  darüber  daz  allez  das   daz  vor  an   dem  brif  verschriben 
ist  also  stet  vnd  vnuerchert  beleihe,   so  gib  ich   vorbenanter  Eber- 
hart von   Chappelln  mir  an   schaden   den   offenn  brif  vber  mein 
spruche  versigelt  mit   meinem    anhangendem  insigel.    Der  brief  ist 
gegeben  vnd  di  sprich  sind  gesprochen   do  man  zalt  von   Christel 
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gepurt  dreuczehen  hundert  iar  darnach  in   dem   «cht  vnd   fuinfcz- 
kisten  iar  dez  nächsten  eritags  vor  sand  Gregorgen  tag. 

Aus  dem  Originale  zu  St.  Florian  auf  Pergament,  mit  Eberhards  Siegel 
ohne  Helm. 

DLL 

1358.  6.  März.  —  Günther  der  Spitaler  am  Pyhrn  verleiht  dem  Herrn  Otakar 

von  Ror  den  Hof  Steinwand  im  Garstenthal, 

Ich  Günther  zu  den  zelten  spitaler  des  spitals  an  dem  Piern 
yergich  vnd  tun  chunt  allen  den  di  disen  brief  lesent  oder  horent 
lesen  di  nu  lebent  vnd  hernach  chunftich  sind,  daz  ich  mit  gutem 
willen  mit  verdachtem  müt  zu   der  zeit  do  ich  ez  ze  recht  wol 
getun  mochte,  recht  vnd  redleich  verlihen  haben  dem  erbern  herren 
hern  Otackchern  dem  Rorer  vnde  seiner  hausurowen  vron  Katrein 
nur  ze  leibgeding  zu  ir  baider  lebtSgen  einen  hof  gelegen  in  dem 
Gdrstenthal,  haizzet  die    Staynwant,  vnd    alles  daz  daz    darzu 
gehöret,  es  sei  gestift  oder  vngestift,   versucht   oder  vnuersucht, 
swie  so  daz  genant  ist,  mit  allen  den   nutzen  vnd  rechten  als  in 
Bietreich  der  Pudminger  vnd  sein  hausurow  vrow  Chunigunt  von 
mir  vnd  von  dem  egenanteu  meinem  gotsbaus  ze  leibgeding  gehabt 
habent  vnd  die  auch  mir   dazselb  ir  leibgeding  vnbetwungentbleich 
wider  auf  gegeben  habent  also  mit  ausgenomener  rede,  daz  der  ege- 
nant  her  Otakcher  der  Rorer  vnd  sein  hausurowe  vro  Katrei  den 
vorgenanten  hof  vnd  alles  daz  daz  darzu  geboret  als  vor  verschri- 
ben  ist,  in  nutz  vnd  in  gewer  suln  inne  haben  vnuerchumert  vnd 
vngeergert  vntz  an  ir  baider  tode  als  leibgedings  recht  ist,  vnd 
nach  ir  baider  tode,  so  sol  mir  vnd  meinen  nachchomen,  swer  denne 
dez  egenanteu  gotshaws  spitaler  ist,  vnd  dem  selben  gotshaws  der 
vorgenant  hof    vnd    alles  daz    daz    darzu    geboret    als  vor  ver- 
schoben ist,  gaentzleich  aller  ding  wider  ledich  sein  in  alle  dem 
rechten,  als  er  vor  zQ  dem  egenanten  gotshaws  gehöret  hat  also, 
daz  denne  furbas  nach  ir  baider  tode  ehainer  irr  erben  auf  den 
selben  hof  noeh  auf  alles  daz  daz  dar  zu  gehöret  nichts  ze  vodern 
noch  ze  sprechen  sol  haben  weder  vmb  vil  noch  vmb  wenig  an  ir 
vnru;.d  gut,  daz  her  Otakcher  der  Rorer  vnd  sein  hausurow  vrow 
Katrey  denne  auf  dem   egenanteu  hof  habent,  des  suln  si  vollen 
gewalt  vnd  recht  haben  ze  schaffen  vnd  ze  geben  swem  si  wellent 
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an  allen  ierresal.  Vnd  daz  disew  sache  ffirbas  also  sfaet  rnd  vnzer- 
brochen  beleihe,  darVber  so  gib  ich  obgenanter  Günther  dem  vor- 
genanten  erbern  herren  kern  Otakchern  dem  Rover  vnd  seiner  haus- 
urowen  vron  Katrein  disen  brief  zu  einem  warn  vrchunde  diser 
sach  versigilten  mit  meinem  aygen  insigil  vnd  mit  des  egenanten 
meins  gotshaus  insigil  des  spitals  an  dem  Piern.  Der  prief  ist  geben 
nach  Christes  geburt  drewtzehon  hundert  iar  darnach  in  dem  acht 
vnd  fumfczgisten  iar  des  nächsten  eritags  vor  mitter  vasten. 

Aus  dem  Original  im  k.  k.  geh.   Hausarchive  auf  Pergament  mit  zwei 
angehängten  weissen  Wachssiegeln. 

DLII. 

1358. 11.  Hill.  —   Otakar  der  Suitpech  verkauft  an  Ortolf  den  Peuuel  die 
Point  zu  Weitarn  um  2%  Pfund  Pfenning,  welche  Lehen  ist  von  den  Herren 

zu  Wailsee. 

Ich  Otacher  der  Sullzpech  vnd  ich  Anne  sein  hausfrawe  vnd 
mit  vns  alle  vnser  erben  vergehen  mit  dem  offen  brief,  daz  wir  mit 
wol  bedahtem  müt  vnd  mit  gütlichem  willen  nach  rat  vnsrer  pesten 
freunt  ze  cha&ffen  haben  geben  Ortolf  dem  Pevssel  vnd  seiner  baas- 
frawen  vnd  allen  iren  erben  vnser  gut  ze  Waitarn  genant  di  Piunt 
daz  leben  ist  von  den  von  Walsse,  mit  allen  den  rechten  vnd  nützen 
di  dar  zu  gehörnt  swi  di  genant  sint  besucht  vnd  vnbesucht,  vmb 
zwai  vnd  dreizzich  phunt  wienner  pheoning  der  si  vns  gantz  vnd 
gar  verriebt  vnd  gewert  habent  mit  beraiten  pfenning;  wir  sollen 
auch  des  chauffes  ir  gewer  sein  für  alle  chrieg  vnd  ansprach  nach 
lantz  recht.  Tat  wir  dez  nicht,  s  weih  igen  schaden  si  dez  neraent 
mit  recht,  den  sullen  wir  in  aus  riehten  vnd  daz  sullen  si  haben  auf 
aller  andrer  vnsrer  hab  wo  wir  di  haben.  Daz  di  wandelomb  vnd 
der  chauf  also  stfet  behalten  werd  gib  ich  obgenanter  Otacher  der 
Sultzpech  für  mich  vnde  alle  mein  erben  den  brief  versigelten  mit 
meim  insigel,  vnd  zti  ainer  guten  gezeugnfisse  mit  Chunratz  dez 
Pelchinger  von  Höchenperg  insigel  in  an  schaden,  vnd  ist  gesche- 
hen do  man  zalt  von  Ciisti  gepurtt  dreuzehenhundert  iar  rnd  in 
dem  acht  vnd  f&nftzichisten  iar  des  pfintztags  ze  mitter  rasten. 

Aus  dem  Originale  zu  Lambach  auf  Pergament  mit  des  Sulzpechen 
Siegel,  das  andere  ist  abgefallen.  Es  zeigt  ein  Ungeheuer,  das,  wie  es  scheint, 
einen  Drachen  vorstellen  soll. 
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DLIII. 

1358.  15.  H&n.  —  Heinrich  der  Sluntbeck,  EUbet  seine  Hausfrau  und  Wolf- 
gang  sein  Sohn  verkaufen  Herrn  Reinprecht  von  Wallsee  einen  Hof  bei  der 
Kirche  zu  St.  Georgen  auf  dem  Ybsfeld  und  ein  Lehen   auf  dem  Chyenberg 

um  92  Pfund  Wiener  Pfenning. 

Ich  Heinrich  Sluntwegkk  ich  Efopet  sein  hausfrowe  ich 
Wolfganch  sein  sun  vnd  alle  vnser  erben  wier  veriehen  offenleieh 
an  dem  prief  vnd  tun  chvnt  allen  den  die  in  sehent  oder  horrent 
lesen  di  nu  sint  oder  her  nach  chümftich  werdent,  daz  wier  mit 
wolbedacbtem  muet  vnd  mit  aller  vnsrer  erben  guetleichem  willen 
ze  den  Zeiten  do  wier  ez  wol  tun  mochten,  recht  vnd  redleich  haben 
ze  chauffen  geben  dem  erbern  herren  hern  Reinprecht  von  Wahe 
vnd  seiner  hausfrowen  vnd  allen  ierrn  erben  vnsern  hof  gelegen  pei 
der  chirchen  dacz  sand  Jörgen  auf  dem  ybsueld  mit  allen  nüczen 
vnd  dar  zu  gehört  wie  die  genant  sind,  versuecht  vnd  vnuersuecht, 
gestifft  vnd  vngestifft,  ze  holcz  ze  veld,  da  man  von  dient  ze  purch- 
recht  alle  jar  an  sand  Jörgen  tag  auf  vnserer  vrowen  alter  hincz 
sand  Jörgen  zweilf  wienner  phenniug,  vnd  ein  lehen  auf  dem  Chyen- 
perg  daz  vnser  freys  aygen  gewesen  ist,  an  aecht  phunt  vmb  hun- 
dert phunt  wienner  pbenning  der  si  vns  ganez  vnd  gar  verrieht 
vnd  gewert  habent  ze  rechten  tegen  an  allen  schaden.  Wier  haben 
in  den  egenanten  hof  auf  geben  vnd  gemacht  mit  purchherren  hant. 
Wier  sein  auch  des  vorgenanten  hofTs  ier  scherna  vnd  gewer  für  alle 
ansprach  vnd  als  purchrechtes  vnd  aygens  recht  ist  in  dem  lande  ze 
Österreich'  Namen  si  da  von  schaden  mit  recht,  den  selben  schaden 
schulten  si  haben  auf  vns  vnd  auf  aller  der  hab  die  wier  haben 
wo  wier  die  haben  wier  sein  lembtich  oder  tod.  Daz  die  red  also 
at&t  vnd  vnuercbert  beleihe  darvber  geb  wier  den  prief  ze  einem 
offen  vrchuad  der  warheit  versigelt  mit  vnsern  anhangvnden  insi- 
gelea,  wand  ich  Elspet  niht  insigels  han,  so  verpint  ich  mich  vnder 
metns  prüder  insigel  Buedolfs  Püchatoe  die  red  staet  ze  behalten  mit 
meinen trewen  an  allez  gevaer;  vnd  ist  des  zevg  der  erber  ritter  her 
Jans  von  Sewsenekk  mit  seinem  anhangunden  insigel.  Der  prief  ist 
geben   do   man    zalt  von  Christes  gepurd  drevzehen    hundert  jar 
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darnach  in  dem  »cht  und  fumfzzichgistem  iar  des   s&ntags   nach 
mitter  vasten. 

Aus  dem  Original  im  Schlosse  zu  Efrrding  auf  Pergament  Von  dem 
xweiten  Siegel  ist  nur  ein  Fragment  in  ungeffirbtem  Wachs  übrig,  die  drei 
andern  sind  ganz  verloren. 


DLIV. 

1358.  20.  lln.  Wien.  —  Herzog  Albrecht  von  Oesterreich  befiehlt  dem  Richter 
zu  Mauthausen ,  das  Gmundener  Sah  nur  auf  den  althergebrachten  Strassen 

transportiren  zu  lassen. 

Wir  Albrecht  von  Gots  genaden  hertzog  ze  Osterreich  ze 
Steyr  vnd  ze  Kernden  einbieten  vnsern  getriwn  dem  richter  ze 
Mauthamen  vnd  allen  andern  vnsern  amtleutten  den  diser  brif 
gezaigt  wirt  vnser  gnad  vnd  alles  gut.  Wir  gebieten  ew  ernstleich 
vnd  wellen,  daz  ir  darzu  sehet  daz  man  daz  Gemundisch  sahz 
nicht  anders  auzfur  denn  alz  es  von  alter  herchonieu  ist.  Geben  ze 
Wienn  an  eritag  vor  dem  palmtag.  L°vujo. 

Original  auf  Pergament  mit  Röcksiege]  im  Stadtarchive  zu  Freistadt. 


DLV. 

1358.  21.  März  —  Simon  von  Rooch  verkauft  an  Jansen  den  Mülwanger  zwei 

Höfe  zu  Herrenrooch  in  der  Roithamer  Pfarre,  deren  einer  sein  Eigen  und 

der  andere  vom  Kloster  Traunkirchen  Erbrecht  ist. 

Ich  Symon  von  Rooch  vergich  vnd  tuen  cliund  allen  laewten 
di  den  prief  sehent  lesent  oder  lesen  horent,  vmb  di  zwen  hof  di 
gelegen  sind  vnd  genannt  datz  Herrenrooch  in  Rewthahnoer  pfarr 
vnd  der  ainer  ist  mein  vnd  meiner  erben  vreys  aygen  vnd  der  ander 
vnser  recht  lehen  von  dem  gotshaus  ze  Traunchirchen9  daz  ich  di 
selben  hof  paid  mit  allen  den  nutzen  eren  vnd  rechten  di  darzue 
gehorent  ze  dorff  ze  holtz  vnd  ze  veld,  besuecht  vnd  vnbesuecht  mit 
wolbedacbten  muet  mit  wille  mit  rat  vnd  mit  gvnst  meiner  haus- 
frawen  vnser  paider  erben  vnserr  pezsten  frevnt  vnd  aller  erben 
mit  gesampter  hant  ze  der  zeit  do  ich  ez  wol  getuen  macht  han 
recht  vnd  redleich  geben  ze  chauffen  dem  erbern  beschaiden  mann 
Jansen  dem  Mülbanger  vnd  seinen  erben  ledichleich  aus  vnsrer 
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nutz  vnd  gewer  in  di  iren  vmbdreizzichpfunt  vndvmb  hundert  phunt 
phenning  wiener  mvnzz,  der  wir  ich  vnd  mein  erben  sein  von  in 
gantz  vnd  gar  gewert  vnd  verricht  also  mit  der  beschaiden,  daz  si 
Yon  dem  ainen  hof  der  da  aygen  ist  ierleich  schöllen  raihen  ze 
zwain  taegen  zu  dem  gotshaus  datz  Gatten  sechtzig  phenning  alter 
wienner  mvnzz  ze  selgeraet,  daz  mein  vordem  selig  duricb  irer  sei 
willen  habent  darauff  geschafft  vnd  nicht  mer9  vnd  auch  in  solcher 
roaynung,  daz  wir  ich  vnd  mein  erben  der  obgenanten  hof  paider 
ir  gewer  schulten  sein  für  alle  ansprach  an  aller  der  stat  da"  in  sein 
durift  geschiecht  nach  des  landes  recht  ob  de?  Em  Taet  wir  des 
nicht,  swaz  si  des  dann  schaden  nsemen  den  ir  aines  pei  seinen 
trewen  mocht  gesprochen,  den  selben  schaden  zu  sampt  dem  haubt- 
guet  schallen  si  haben  auf  aller  anderr  vnsrer  hab  di  wir  haben 
besuecht  vnd  vnbesuecht,  vnd  schulten  sein  da  von  bechomen  wel- 
lent  si  di  raugen  beraihen,  daz  wir  dhainerlei  widerred  schullen 
noch  mfigen  dakegen  gehaben.  Daz  loben  wir  in  mit  vnsern  trewen 
ze  laisten  vnd  staet  ze  haben  angeuaer.  Vnd  darvber  zu  einem 
vrchvnd  der  worhait  gib  ich  vorgenanter  Symon  den  prief  für  mich 
vnd  für  all  mein  erben  den  ßgenanten  Jansen  dem  Mülbanger  vnd 
seinen  erben  mit  meinem  anhangunden  jnsigel  versigelt»  vnd  zu 
einer  pezzern  sichherhait  vnd  zevgnuzz  der  vorgeschriben  handlung 
aller  versigelt  mit  meins  lieben  ohaim  Fridreichs  de»  Chrezzüng 
vnd  mit  meins  lieben  swager  Jansen  den  (sie)  Schützen  anhangun- 
dem  jnsigein,  mit  der  will  vnd  rat  di  gegenwärtig  Wandlung  alle 
ist  geschehen.  Der  prief  ist  geben  nach  Christs  gepurd  drewtzehen- 
hundert  iar  dar  nach  in  dem  aecht  vnd  fvnftzigisten  iar  an  sand 
Benedicten  tag  in  der  vazsten. 

Aus  dem  Originale  zu  Ort  am  Traonsee  auf  Pergament  mit  zwei  hän- 
genden Siegeln  von  weissem  Wachs.  Das  dritte  ist  abgefallen.  Das  des  yon 
Rooeh  hat  im  Sehilde  ein  springendes  Thier;  das  des  Chrezlinger  einen 
Balken,  der  sich  oben  in  zwei  auseinanderstehende  Aeste  theilt 
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DLVI. 

t)  1358.  25.  Hin.  —  Heinrich  der  Rauscher  und  seine  Bausfrau  reversiren 
den  ihnen  vom  Kloster  Reichersberg  tu  Erbrecht  verliehenen  Bof  zu  Bof- 

woren, 

b) Propst  Dietmar  von  Reichersberg  und  der  Convent  daselbst  verleihen 

zu  Erbrecht  den  Hof  zu  Hofboren  an  Heinrich  den  Rauscher. 

c) Ulrich  der  Mayer  zu  Pirichach  und  seine  Hausfrau  reoersiren  den 

ihnen  vom  Kloster  Reichersberg  zu  Erbrecht  verliehenen  Hof  zu  PirichacL 

d) Heinrich  der  Mayer  zu  Symeltzhaim  und  seine  Hausfrau  reversiren 

ingleichen  den  an  sie  vom  Kloster  Reichersberg  verliehenen  Hof  zu  Symeltz- 
haim —  sämmtlich  von  Georg  von  Ahaim  von  Neuhaus  nach  Reichersberg 

gestiftete  Güter, 

(Sämmtlich  wörtlich  gleichlautend  unter  denselben  Bedingungen.) 

Ich  Heinreich  der  Rauscher  mein  hausfraw  vnd  all  vnser 
erben  veriehen  offenwar  an  dem  brief  —  daz  wir  —  eribrecht 
geworfen  haben  von  vnserm  lieben  genadigen  herren  herrn  Dyet- 
maren  dem  ernwierdigen  vnd  erbern  probst  ze  Reichersperig  vnd 
von  dem  conuent  daselben  auf  den  hof  ze  Hofworen,  den  der  erberig 
herr  herr  Georig  von  Ahaim  von  dem  Nevnhaus  durich  hail  sein 
vnd  aller  seiner  voruodern  vnd  nachomen  sei  willen  mit  andern  erbe- 
rigen  guten  zv  dem  gotzhaus  gegeben  bat  also,  daz  wir  denselben 
hof  inn  haben  sullen  mit  allen  den  ern  rechten  vnd  nutzen  di  durch 
recht  darzu  gehorent  —  also  mit  der  weschaiden,  daz  wir  in  alle 
iar  iarleichen  geben  vnd  dienen  sullen  fumf  phuntphenning  pazzawer 
oder  wienner  mtnzz,  die  dann  gib  gab  ze  nemmen  vnd  ze  geben 
sind,  vnd  die  selben  phenning  sullen  wir  in  geben  zwaintzig  Schil- 
ling an  sand  Georigen  tag  vnd  darnach  zwaintzig  Schilling  an  sand 
Mihahelstag  vnd  sullen  di  selben  phenning  auf  ye  di  oben  verschri- 
ben  vrist  richten  vnd  weren  an  allen  abganch  also  mit  der  weschai- 
den, daz  wir  dhainez  landez  gepresten  der  zv  derselben  zeit  war 
oder  den  wir  wesunder  bieten  nicht  gemessen  sullen.  —  Wir  sullen 
auch  in  ir  stift  gen  mit  zwaen  hvnarn  wann  vns  darin  gepoten  wirt 
vnd  an  schaden  wider   daraus,  ez  war  dann  daz  wir  den  dinst  ver- 
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tzugen  einen  monat,  daz  waren  vier  wochen,  zv  welher  zwar  Trist 
daz  geschach,  so  sey  wir  in  ynd  dem  gotshaus  zway  vnd  dreyssig 
phenning  pazzawer  mvnzz  ze  wandel  schuldig  ze  geben  vnd  di  sol- 
len wir  in  geben  mit  dem  dinst,  dez  wir  in  ze  der  selben  zeit  schul* 
dig  sein  ze  geben.  —  Waer  aber  daz  wir  ez  dar  nach  viertzehen 
tag  vertzugen  daz  warn  sechs  wochen,  von  weihen  lavffen  oder  von 
weihen  sachen  sich  daz  vertzikchaht  oder  verlengaht,  so  sullen  wir 
vnd  vnser  erben  vnd  nachchomen  allew  vnserew  eribreeht  auf  dem 

oft  genannten  bof  gar  vnd  gantz  verloren  haben vnd  waz  wir 

mit  in  dar  vmb  chriegen  oder  rechten  wolden,  die  selben  chrieg  vnd 
recht  si  sein  kaistleich  oder  werltleich  sullen  wir  all  verloren  haben 

.  Wir  verhaizzen  vnd  veriehen  auch  daz  wir  vns  mit  dhai- 

nen  sachen  an  dhain  andrew  herschaft  nicht  heren  sullen  di  weil 
wir  daz  oben  verschriben  eribreeht  von  inn  haben,  denn  daz  wir  si 
vnd  ir  gotzhavs  zv  herren  vnd  zv  vorsprechen  sullen  haben.  Dar  zv 
veriehen  wir  in  vnd  auch  dem  gotzhaus  daz  si  alle  di  recht  auf  vns 
vnd  auf  dem  oben  verschriben  bof  habent  di  si  habent  auf  andern 
iren  guten  vnd  auf  andern  irn  behausten  vrbarn,  denn  daz  si  vns 
den  oben  geschriben  dinst  noch  stift  von  dhainen  sachen  nicht  hohen 
noch  meren  sullen  di  weil    wir  in  den   dinst  zv  yeder  zeit  raychen 
vnd  geben  als  oben  geschriben  stet.   Waer  aber  daz  vns  notturft  dar 
zv  weewung,    daz  wir  aus  dem  oben  genanten  gut  —  welherlay  daz 
wfir  daz  zu  dem  gut  gehört  oder  den  hof  oder  daz  vorgenant  erib- 
reeht gar  versetzen  oder  verchauffen  musten,  dez  sullen  noch  enmu- 
gen  wir  nicht  getun,  wir    sullen  siv  ez  ee  anpieten  ze  rechter  weil 
vnd  zeit  —  — .  Wolten  oder  mohten  si  daz  nicht  getvn  so  sullen 
wir  ez  nach  irem  rat  vnd  nach  irem  willen  verchumbern  gein  einem 
erbern  geleichem  pawmann  der  in  vnd  dem  gotzhaus  vmb  di  oben 
verschriben  fodrung  gut  ist.    Waer  aber  daz  wir  dez  nicht  taten  — 
daz  sol  dhain  chraft  nicht  enhaben.     Darzv  gehaizzen  wir  in  vnd 
dem  gotzhaus  bey  vnserm  ayt  vnd  bey  ynsern  triwn  alle  di  pund  vnd 
artikel  di  oben  geschriben,   Staat  ze  haben  an  als  gevar  vnd  an  alle 
widerred.    Daz  in  daz  also  staet  vnd  vntzebrochen  beleih,  geben  wir 
in  den  brief  versigelten  vnder  dez   oben   verschriben   herren  herrn 
Georg  von  Ahaym  vnd  vnder  dez  erbern   vnd  vesten   herrn   Lien- 
hartz  von  Morspack  ze  den  Zeiten  pfleger  ze    Obernperig  anhan- 
gunden  insigel .  Daz  ist  geschehen drevtzehen  hundert 
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iar  darnach  in  dem  acht  vnd  fumtzigiste  n  an  vnser  fravntag  in  der 
vasten. 

a)>  c)>  d)  drei  Original-Pergamente  mit  je  twei  Hfingesiegel,  h)  Orig.- 
Perg.  mit  den  Resten  des  Propst-  und  Conventsiegels  —  sä  mm  tl  ich  im  Stifts- 
Archive  Reicbersperg. 

DLVII. 

1351.  5.  ApriL  Wien.  Dem  Reinprechl  von  WaUsee  darf  von  den  Lehen,  weiche 
die  landesfürstlichen  Städte  von  ihm  haben,  keine  Steuer  entrichtet  werden. 

Wir  Albrecht  von  Gottes  genaden  hertzog  ze  Osterreich  ze 
Steir  vnd  ze  Kernden  enbieten  vnssern  getrewn  allen  vnsern  puri- 
ge rn  gemainleich  ze  Enm  ze  Lynncz  ze  Weiss  ze  Steir  vnd  ze 
Gmvnden  vnsser  gnad  vnd  alles  gut,  wir  gebieten  ew  gar  ernst- 
leich  vnd  wellen,  ist  daz  ew  oder  di  ewrn  Reinprecht  von  Walsse 
von  Enm  ichtes  wesweret  oder  nottet  von  der  stewr  wegen  di  er 
haben  wil  von  ewrn  gutern  auf  dem  lant  di  von  im  leben  sind,  daz 
ir  ew  dann  des  seezet  vnd  widerhabet  vnd  di  sein  auch  darvmb  auf- 
habet  wa  ir  di  an  chomen  muget  in  vnssern  vorbenanten  steten, 
vnd  des  mit  nichte  lasset,  wann  wir  daz  dem  vorgenanten  Rein- 
prechten  von  Walsse  auch  ze  wissen  haben  getan.  Geben  ze  Wienn 
am  phineztag  in  der  ossterwochen  anno  domini  M.ccc.LVIII. 

Aus  dem  Codex  vom  Jahre  1307  im  Stadtarchiv  zu  Eos.  Cf.  Nr.  DIU, 
1358,  9.  Februar»  pag.  555. 

DLVIIL 

1358.  14.  ApHl.  Salzburg.  —  Compromiss  de*  Pfarrers  Gottfried  zu  Brom- 
berg und  des  Ulrich  Sehneeberger,  Capelians  in  Ternberg  bezüglich  der  Rechte 

ihrer  Kirchen. 

In  nomine  Dni.  Amen.  Anno  natiuitatis  eiusdem  millesimo 
ccc°  lmo  oetauo  pontificatus  sanetissimi  in  Christo  patris  et  domini 
domini  Innocentij  —  pape  vju  anno  v*° ,  indiccione  vndeeima  men- 
sis  aprilisdiequartadeeima  hora  quasi  nona  Salzburge  in  domo  habi- 
tacionis  reuerendi  dni  magistri  Johannis  decretorum  doctoris  pro- 
thonotarij  curie  Salzburgensis  in  stupa  superiori  in  mei  infrascripti 
publici  notary  et  testium  subscriptorura  presencia  honorabiles  et  dis- 
creti  viri  dominus  Götfridus  canonicus  regularis  monasterij  Reicher*- 
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pergensis  Patauiemis  dyoecesis  pro  tunc  plebanus  —  ecclesie 
parochiaiis  in  Promperch  Salzburgensis  dyoecesis  ex  vna,  ac  dns 
Vlrtcus  dictns  Sneberger  rector  capelle  sancte  Marie  in  Ternberch 
supradicte  dyoecesis  p;«rte  ex  altera  —  pro  se  suisque  successo- 
ribus  yniuersis  compromiserunt  super  certis  parochialibus  kiribus 
ecclesiarum  earundem  —  in  honorabiles  viros  dnm  Petrum  Fertonis 
plebanum  in  Putten  decretorum  doctorem,  et  dnm  Yrmhardum  ple- 
banum  in  Strazzganch  SaUzburgensis  dyoecesis  tamquam  in  arbi- 
tros  — .  Et  elegerunt  —  pro  tercio  discretum  virum  dnm  Chvnra- 
dum  plebanum  in  Vüchach  eiusdem  dyoecesis  dantes  —  eisdem 
—  plenam  potestatem,  vt  possint  vsque  ad  festum  sancti  Jacobi  in 
premissis  —  sine  strepitu  et  figura  indicij  examinare  cognoscere  et 
inquirere  —  diem  ad  pronunciandum  statuere  et  eandem  quociens- 
cumque  voluerint  prorogare  — .  Promiserunt  dicti  compromittentes 
pro  se  suisque  successoribus  —  obedire  —  dictorum  arbitrorum  — 
laudo.  Iterum  promiserunt  sibi  invicem  —  quod  pars  arbitrium  — 
in  toto  vel  in  parte  non  servans  parti  seruanti  dabit  ducentos  flore- 
nos  — .  Hoc  tarnen  pacto  adiecto  — ,  quod  quelibet  earundem  par- 
tium —  dictus  Gotfridus  ex  vna  debeat  —  dni  prepositi  Reichers- 
pergensis  consensum  —  super  premissis  expetere  —  pro  altera 
parte  dns  Vlricus  —  coniuenciam  dni  ducis  Austrie  super  eisdem  — 
obtinere  — .  Actum  sunt  hec  anno  dni  pontiflcatus  indiccione 
mense  die  hora  et  loco  superius  annotatis  presentibus  honorabilibus 
viris  domino  magistro  Johanne  prothonotario  predicto,  dominis 
magistro  Andrea  preposito  Ostingensi,  Hainrico  plebano  in  Lauf- 
fen,  Chunrado  in  Pölano  et  Johanne  in  Anhering  ecclesiarum  rec- 
toribus  Saltzburgensis  dyoecesis  et  alijs  fide  dignis  testibus  ad 
premissa  vocatis  specialiter  et  rogatis.  Et  ego  Albertus  dictus 
Amichsel  clericus  Patauiensis  dyoecesis  publicus  imperial!  aucto- 
ritate  notarius  —  hoc  presens  publicum  instrumentum  —  conteci 
manuque  propria  scripsi  signans  illud  meo  signo  solito  rogatus  in 
testimonium  premissorum. 
(Signum.) 

Orig.,  Perg.  ohne  Siegel  im  Stiftsarchive  Reichertberg. 
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DLIX. 

1359.  20.  April.   Wita.  —  Herzog  Albrecht  von  Österreich  gibt  dem  Johann 
von  Traun  einen  Pfandbrief  über  Freiqtadt  und  Klingenberg, 

Wir  Albrecht  etc.  tun  chund,  daz  wir  vnserm  getrewn  Jansen 
dem  Travner  vnd  seinen  erben  gelten  sullen  m  c.  F.  vnd  lx  E  (1100 
phutid  vnd  60  phund)  wienner  pfenning,  die  derselb  Tranner 
gelihen  hat  vns  vnd  vnsern  erben  zu  vnsern  notdurften  an  der 
losung  zu  der  Freynstat  vnd  der  vest  Chlingberch  die  wir  von 
den  von  Walsse  gelost  haben,  vnd  sullen  wir  si  derselben  pfen- 
ning richten  vnd  wem  von  sand  Gorgeu  tag  der  schierist  chumt 
vber  ain  gantzes  iar,  tetten  wir  des  nicht,  so  sullen  wir  si  datz 
der  Freynstat  vnd  ze  Chlingberch  nicht  enthausen,  ez  werd  denn 
vor  der  egenant  Travner  vnd  sein  erben  von  vns  oder  von  vnsern 
erben  der  vorgeschriben  ainlef  hundert  vnd  sechtzig  pfunt  wienner 
pfenning  vericht  vnd  gewert;  vnd  sullen  si  denselben  sacz  mit 
allen  nutzen  vnd  rechten  die  darzu  gehorent  innhaben  vnd  niez- 
zen,  als  in  die  von  Walsse  habent  inngehabt  an  allen  abslag. 
Ouch  sullen  derselb  Travner  ?nd  sein  erben  oder  wer  die  stat 
vnd  die  purch  ze  der  Freynstat  vnd  die  vest  Chlingberch  von 
irn  wegen  innhat  vns  vnd  vnsern  erben  damit  wartend  vnd  gehor- 
sam sein,  vns  vnd  die  vnsern  darin  vnd  darauz  ze  lazzen  wie 
oft  vns  des  not  beschiecht.  Des  geben  wir  etc.  Datum  Wienne 
feria  sexta  ante  Georij  anno  1°  octauo. 

Aus  einem  Codex  ies  k.  k.  geheimen  Haunrebivea.  Papiercodex.    Ib. 

Auatr.  Nr.  23,  pag.  138. 


DLX. 

1358.  20.  April.  Wien.  —  Herzog  Albrecht  von  Oesterreich  gibt  dem  Jana  von 
Traun  einen  Pfandbrief  über  Freistadt  und  Klingenberg, 

Wir  Albrecht  etc.  tön  chund,  daz  wir  vnserm  getrewen  Jansen 
dem  Travner  gelten  sullen  mcc.  t.  (1200  pfund)  wienner  pfenning 
die  er  vns  berait  gelihen  hat  an  der  losung  ze  der  Freynstat  vnd 
der   vest  Chlingberch,  vnd    haben  in  darvmb  behauset  hintz  der 
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Freymtat,  das  er  die  stat  vnd  die  purch  daselbs  vnd  die  yest  Chling 
berch  mit  allen  den  rechten  eren  vnd  nuczen  die  darzfi  gehorent 
innhaben  vnd  niezien  aal  als  die  von  Walsse  habent  inngehabt  wir 
sullen  Ouch  demselben  Jansen  dem  Travner  vnd  seinen  erben  ein 
purchhut  ierlich  geben  hintz  der  Freynstat  nach  vnser  getrewn 
Ifielas  des  Schekcken  vnser*  chuchenmaisters  vnd  Dietrichen  des 
Lerbuhler  rat  vnd  sullen  wir  si  ouch  mit  der  purchhfit  dester  baz 
bedenken»  dae  derselb  Jans  der  Travner  an  seinen  Pfenningen  vnd 
an  dein  lehen  daz  er  vns  getan  hat  nicht  sehadea  nem»  swaz  ouch 
ierlich  ains  gult  oder  nutz  geuallent  vber  die  purchhut  die  wir  in 
geben,  daz  sol  dem  vorgenanten  Travner  vnd  seinen  erben  geuailen 
vnd  sullen  si  daz  vns  vnd  vnsern  erben  an  den  vorgescbribea  mece 
(sie)  pfunden  abziehen  vnd  absiahen  als  lang  vntz  daz  si  derselben 
pfenning  verriebt  vnd  gewert  werden t,  vnd  swenn  daz  beschickt  so 
sol  dann  vns  vnd  vnsern  erben  die  purch  vnd  die  stat  ze  Freynstat 
vnd  die  vest  Chlingberch  von  dem  egenanten  Travner  vnd  von  sei* 
nen  erben  ledig  sein  an  all  widerred.  Ez  soVen  auch  derselb  Trainer 
vnd  sehn  erben  oder  wer  die  purch  vnd  stat  ze  der  freynstat  vnd 
die  vest  ChUngberch  von  im  wegen  innhat,  vns  vnd  vnsern  erben 
damit  wartend  vnd  gehorsam  sein,  vns  vnd  die  vnsern  darin  vnd  dar 
auz  ze  lazzen  zu  allen  vnsern  notturften.  Des  geben  wir  etc.  Datum 
Wienne  feria  sexta  ante  Georij  Imo  oetauo. 

Aus  einem  Codex  im  k.  k.  geh.Hausarchir.  Papiercodex.  Ms.  Aast. Nr.  23, 
pag.  137. 

DLXl. 

1358.  24.  April.  —  Heinrieh  der  Vrey,  Dorothea  seine  ffavsfran,  versehen 
dem  Pfarrer  Konrad  zu  St.  Thomas  (am  Btasensiein)  eine  tierrengülte  von 
2%  Pfund  Pfenning,  [auf  Gütern  in  derselben  Pfarre  liegend,  um  80  Pfund 

Wiener  Pfenning. 

Ich  Bainreich  der  Vrei  vnd  ich  Dorothe  sein  hausvraw  vnd 
all  vnser  erben  vergehen  vnd  tfin  chund  allen  den  (H  den  prief 
sehen!  oder  horent  lesen«  daz  wier  mit  wol  bedachtem  mut  czn  der 
czeit  da  wier  es  wol  getun  machten,  recht  vnd  redleich  gesatzt 
haben  hern  Chunraten  dem  pharrer  daez  samt  Thoman  vnd  allen 
seinen  nachehomen  vnd  aoeh  dem  gotshaus  ce  Walt  hausen  czwenvni 
ein  halb  pbuat  pbenning  geltes  rechter  herren  galt,  di  vnser  weis 
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aigen  gewesen  sind  vnd  gelegen  sind  in  sand  Thomans  pharr  au 
drin  lehen,  daz  ain  haizzt  datz  dem  Swaben,  daz  ander  auf  der  Öd$ 
daz  drit  leit  auf  dem  perig  datz  sand  Thoman,  vnd  auch  auf  drin 
hofsteten  daselbs,  wnb  fumftzig  phunt  wienner  phenning,  der  wier 
genczleich  gewert  sein  an  allen  vnsern  schaden  also»  daz  si  di  vor- 
genanten guter  nftczen  vnd  haben  schulten  mit  allen  den  rechten  vnd 
nuczen  als  wier  seu  in  aygens  gewer  gehabt  haben.  Wier  schulten 
auch  der  vorgenanten  guter  ier  gewer  vnd  scherm  sein  nach  landes 
recht  in  Österreich.  Teten  wier  dez  nicht  waz  si  dez  schaden 
nemen  den  si  pei  iren  trewen  gesagen  mochten,  den  schulten  wier 
genczleich  ablegen  vnd  daz  schulten  si  haben  auf  aller  vnser  hab 
die  wier  haben  in  Österreich.  Dez  gib  ich  der  vorgenant  Hainreich 
der  Vrey  den  gegenburtigen  prief  mit  meinem  insidel  vnd  mit  der 
erbern  ritter  hern  Otten  von  Tanpruk  vnd  mit  Jacobs  dez  Vrein 
meins  prüder  insideln,  di  durich  meiner  pet  willen  mit  iren  insideln 
der  Wandlung  geczeug  sind.  Darczfi  sind  auch  geczeug  her  Frid- 
reich  zu  den  czeiten  pharrer  datz  Sechsen  vnd  Jans  der  Chramer 
vnd  Hainreich  der  Schreiner  dacz  sand  Thoman.  Der  prief  ist 
geben  nach  Christi  purd  dreuczehen  hundert  jar  darnach  in  dem 
acht  vnd  fumftzigisten  iar  an  san  lorigen  tag. 

Aas  dem  Originale  im  Museum  tu  Lins  auf  Pergament  Die  Siegel  in 
ungefärbtem  Wachs,  das  erste  und  dritte  beschädigt 


DLXII. 

1358.  24.  AprlL  —  Heinrich  der  Vrey  und  seine  Hausfrau  Dorothea  verkaufen 
dem  Pfarrer  Konrad  %u  St.  Thomas  und  dem  Gotteshause  Waldhausen  eine 
Herrengühe  auf  dem  Lehen  zu  Schwaben,  auf  der  Oed  und  auf  dem  Berge  tu 

St.  Thomas. 

Ich  Hainreich  der  Vrey  vnd  ich  Dorothea  sein  hausvrau  vnd 
all  vnser  erben  vergehen  vnd  tun  chund  allen  den  di  den  prief 
sehent  oder  horent  lesen,  daz  wir  mit  wo]  bedachtem  mit  zu  der 
czeit  do  wir  ez  wol  mit  recht  getün  mochten  recht  vnd  redieich  ze 
chauffen  haben  gegeben  hern  Chunraten  dem  pharrer  datz  sand 
Thoman  vnd  allen  seinen  nachchomen  vnd  dem  gotzhaus  ze  Walt- 
hausen  czwen  vnd  ein  halb  phunt  phenning  geltz  rechter  herren  gftlt 
di  vnser  vreis  aigen  gewesen  sind  vnd  gelegen  sind  in  sand  Thomant 
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pharr  auf  drin  leben,  daz  ain  haizzet  datz  dem  Swaben,  daz  ander 
auf  der  öd,  daz  dritt  leit  auf  dem  perig  dathtz  Band  Thoman,  vnd 
auf  drin  hofsteten  da  selb,  vmb  czwainczig  phunt  wienner  phenning 
der  wir  gentzleich  gewert  sein  an  allen  schaden  also,  daz  si  di  vor- 
genanten guter  nutzen  vnd  haben  schullen  mit  allen  den  rechten  als 
wir  seu  in  aigens  gewer  genutzt  vnd  gehabt  haben.  Wir  schöllen 
auch  der  vorgenanten  guter  ynd  geltz  ir  gewer  vnd  scherm  sein  nach 
landes  recht  in  Österreich.  Tet  wir  awer  dez  nicht  waz  si  dez 
schaden  nemen  mit  recht  den  si  pei  irn  treuwen  gesagen  mochten, 
den  schul  wir  g&ntzleich  ablegen  vnd  daz  schullen  si  haben  auf  aller 
vnser  hab  di  wir  haben  in  Österreich.  Dez  gib  ich  der  vorgenant 
Hainreich  der  Vrey  den  gegenburtigen  prief  versigelt  mit  meinem 
jnsigel  vnd  mit  dez  erbern  ritter  hern  Otten  von  Tanpruk  vnd  mit 
Jacobs  dez  Vrein  meinez  prüder  insideln,  di  durich  meiner  pet  wil- 
len mit  irn  insideln  der  Wandlung  geczeug  sind.  Darczu  sind  auch 
geczeug  her  Fridreich  .  .  zu  den  Zeiten  pharrer  datz  Sechsen  vnd 
her  Chunrat  der  gesell  datz  sand  Thoman  vnd  Jans  der  Chramer 
vnd  Hainreich  der  Schreiner  daselb  vnd  ander  erber  leut  genug. 
Der  prief  ist  geben  nach  Christes  purd  dreutzechen  hundert  jar  dar 
nach  in  dem  acht  vnd  f&mfczigisten  iar  an  sand  Jorigen  tag. 

Aus  dem  Originale  im  Linser  Museum  auf  Pergament  mit  drei  Hfingesie- 
gelo.  1.  Im  dreieckigen,  etwas  schräg  von  links  nach  rechts  geneigtem  Schilde 
ein  undeutliches  Zeichen  .  .  .  HAINRICI  VRE  .  .  .  2.  Schild,  dreieckigt,  drei 
Lilien  in  den  Ecken,  deren  Stengel  sich  im  Mittelpunkte  vereinigen.  3.  Wie 
Nr.  1,  nur  in  entgegengesetzter  Neigung. 

DLXHI. 

1358.  25.  Aprtt.   —    Verbrüderung* -Urkunde  zwischen  den  regulirten  Chor" 
Herren  de*  heiligen  Augu*tin  tu  Neukirchen  in  der  Bamberger  und  jener 

tu  Ranshofen  in  der  Pa**auer  Diöce*e. 

Nos  Hermannus  diuina  permissione  prepositus  totumque  capi- 
tulum  canonicorum  regularium  ecelesie  sancti  Michaelis  in  Newen- 
kirehen  ordinis  sancti  Augustini  Babenbergensis  dyocesis  tenore 
presencium  publice  recognoscimus  et  fatemur,  quod  nos  matura  deli- 
beracione  prehabita  veram  et  legittimam  confraternitatem  perpetuis 
inuiolabiliter  temporibus  obseruandam  mutuo  contraximus  cum  vene- 
rabili  in  Christo  patre  sc  domino  Wernhero  preposito  suoque  capi- 
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tulo  ecclesie  in  Rnnshouen  prefati  ordinis  Patauiensis  dyocesis 
expresse  in  hunc  modum,  quod  generaliter  omnia  que  in  confrater- 
nitatibus  nostri  ordinis  pie  ac  debito  requiruntur  videlieet  in  fratram 
ex  hac  vita  decedencium  vigilijs  annotacionibus  ceterisque  pietatis 
operibus  iuxta  consuetudines  antiquitus  approbatas  promittimus 
adimplere,  confratres  eorum  viuoa  si  nobis  quacumque  sui  mona- 
sterij  necessitate  transmissi  fuerint  eolligere  et  equanimiter  tanquam 
nostris  confratribus  ex  diuersis  nostri  monasterij  prouentibus  oiedio 
tempore  prouidere.  Preterea  si  quisquam  ex  eorum  confratribus  sab- 
terfugiendo  sui  prelati  indignacionem  seu  cuiuslibet  discordie  rigo- 
rem  ad  nos  ob  spem  graciose  reeonciliacionis  refugium  haberet, 
ipsumtamdiu  eolligere  volumus  quousque  nostris  intercessionibus 
plenariam  poterit  gratiam  adipisci.  In  quorum  omnium  tesümonium 
presentes  ipsis  dedimus  literas  sigillorum  nostrorum  appensione 
roboratas.  Datum  et  actum  anno  domini  M°.CCC°.L°  viij".  in  cra- 
stino  beati  Georij  martiris. 

Aus  dem  Originale  im  Linzer  Museum  auf  Pergament.   Die  Siegel  sind 
verloren. 


DLXIV. 

1358.  3.  Hai.  —  Wernhart  der  Steuer  verkauft  an  Nannten  von  Hall,  Bürger 
zu  Steyr,  eine  Hube  tu  Göritz  in  der  Pfarre  Wartberg. 

Ich  Wirnhart  der  Steger  vnd  ich  Margret  sein  hausfrawe  vnd 
mit  vns  alle  vnser  erben  swi  di  genant  sint  vergehen  mit  dem  offen 
brief,  daz  wir  mit  wolbedachtem  mut  vnd  mit  gutlichem  willen  ze 
chauffen  haben  geben  Hansen  von  Halle  purger  ze  Steir  vnd  allen 
sein  erben  ynser  hfieb  ze  Göritz  in  Warberger  pfhrr  gelegen  mit 
allev  dev  vnd  darzu  gehört  swi  daz  genant  ist,  besucht  oder  vnbe- 
sucht,  mit  herren  hant,  di  vnser  lehen  ist  gewesen  von  den  furstn  in 
Österreich,  vmb  zway  vnd  dreizzich  pfunt  wienner  pfening  der  si 
vns  gnntz  vnd  gar  verriebt  vnd  gewert  habent  mit  beraiten  pfening. 
wir  nullen  auch  dez  durales  ir  gewer  sein  für  alle  ansprach  nach 
lanfz  recht,  vnd  dez  verpint  ich  mich  Chunrat  der  Sintzendorffer 
mitsamt  in,  vnd  daz  sullen  si  haben  auf  vns  vnd  auf  vnsrer  hab.  vnd 
dez  zu  aim  vrctifrnd  geb  wir  ped  Wirnhart  Sieger  vnd  Chunrat 
Sitdzendorffer  den  trfief  versigelten  mit  vnsern  insigeln.   Daz  ist 
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geschehen,  do  man  zalt  von  Cristi  gepurtt  dreuzehen  hundert  iar  vnd 
in  dem  acht  vnd  funftzichistem  iar  an  dez  heiligen  Ohrützes  tag  als 
ez  funden  wart. 

Orig.,  Perg.  im  ehemaligen  Archive  von  Garsten  mit  zwei  hangenden  Sie* 
geln  von  gelbem  Wachs. 

DLXV. 

1358.  8.  Mal.  Wien.  —  Heinrick  der  Quardian  der  Minoriten  tu  Wien  bekennt, 
dass  Agnes,  Witwe  EberharCs  von  Wallsee  f  für  ein  Gut  zu  Weitra  8  Pfund 

Wiener  Pfenning  gereicht  habe. 

Ich  prueder  Haynreich  ze  den  texten  gardian  der  minnörn 
prueder  ze  Wyenn  vergieh,  daz  mit  gunst  vnd  guetem  willn  des 
edeln  hoehgeporn  fiirsten  herczog  Albrechtz  dye  edel  vrow  vrow 
Agnes  ff r affin  von  Artenburch  Kern  Eberhnrtz  wittib  'von  Waltse 
verricht  vnd  gewert  hat  acht  phunt  pfenning  wyenner  für  daz  guet 
gelegen  ze  Weytra.  Vnd  darvmb  so  gib  ich  ir  vorgenanter  prueder 
Hainreich  zu  einer  waren  vrchund  disen  prieff  versigelt  mit  meim 
anhangundem  jnsigel,  geben  ze  Wyenn,  da  nach  Christes  gepurd 
ergangen  waren  dreuczechen  hundert  jar  vnd  dar  nach  in  dem  acht 
vnd  funpfczigisten  jar  an  sand  Michels  tag  der  da  ist  var  pfingsten. 

Original  auf  Pergament  mit  einem  angehängten  länglichten  rothen  Wachs- 
siegel. Aus  dem  in  Privathfinden  sich  befindenden  Originale. 


DLXVI. 

1358.  15.  HlL  Stayr.  —  Albrecht,  Herzog  von  Oesterreich,  befiehlt  seinem 
Landschreiber  in  der  Steyrmark,  nicht  zu  gestatten,  dans  die  Bürger  zu  Steyr 
von  jenen  zu  Trafeyach  an  der  Mauth  daselbst  mit  neuen  Forderungen  beschwert 

werden. 

Wir  Albrecht  von  Gotes  gnaden  hertzog  ze  Österreich  ze 
Steyr  vnd  ze  Kernden  embieten  vnserm  getrewn  Pauln  Ramungen 
vnserm  lantschriber  in  Steyr  vnser  gnad  vnd  allz  gut.  Vns  habent 
ze  wizzen  getan  vnser  purger  von  Steyr,  daz  si  die  purger  von 
Trafeya  grozlich  beschwern  vnd  phrengen  mit  newer  vordrung  an 
der  mautt  daselbs  ze  Trafeya:  gebieten  wier  dier  gar  ernstlich  vnd 
wellen,  daz  du  mit  in  schaffest  daz  si  siw  mit  solicher  newer  vor- 
drung vnbeschwärt  lazzen  vnd  von  in  nicht  anders  nemen  denn  alz 

TJrknndenbuch  dei  Land««  ob  der  Enni.  VIT.  Bd.  97 
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ez  von  alter  herchomen  ist.  Ge^en  ze  Steyr  an  eritag  Tor  phingsten 
anno  domini  M°cecmoL0  viij°. 

Original  auf  Papier  mit  rückwärts  aufgedrücktem  Siegel.  Stadtarchiv 
Steyr. 

DLXVII. 

1358.  16.  Mal.  Steyr.  —  Gerichtsbrief  des  Herzogs  Albrecht  ron  Oesterreich9 
worin  er  das  üriheil  der  Landherren  im  Streite  zwischen  Garsien  und  den 
Herren  von  Losenstein  und  Votkenstorf  wegen  des  Gerichtes  tu  Gunsten  jenes 

bezeuget. 

Wir  Albrecht  von  Goten  gnaden  hertzog  zte  Österreich  ze 
Steyr  und  ze  Kernden  verleben  vnd  tun  chund  offenlich  vmb  den 
chrieg  den  vnser  getrewn  die  ton  Losenstain  vnd  die  von  Volchens- 
torf  habent  mit  dem  erbern  geistlichen  mann  .  .  .  dem  abt  vnd  dem 
gotzhaus  ze  Gersten  von  eins  gefichts  wegen,  daz  ez  von  vnsern 
lantherren  vor  vnser  erfunden  vnd  ouch  ertailt  ist,  daz  derselbe  abt 
vnd  sein  gotzhaus  bey  allen  den  rechten  dez  selben  gerichts  beleiben 
sullen  an  alle  irrung  alz  die  ha nt fest  vnd  die  brif  sagent  die  der- 
selb  abt  vnd  sein  gotzhaus  von  vnsern  voruordern  dartfber  habent, 
mit  vrkund  ditz  brifs,  geben  ze  Steyr  an  mitidien  vor  dem  heiligen 
phingesttag  nach  Krists  gepurd  dreutzehen  hundert  iar  darnach  in 
dem  acht  vnd  fumftzigistem  iar. 

Aus  dem  Originale  zu  Garsten  auf  Pergament  mit  einem  Siegel  —  die 
drei  Schilde  von  Oesterreicb,  Steiermark  lind  Kftrnthen. 


DLXVIII. 

1358.  20.  Juni.  LlBZ.  —  Herzog  Atbrecht  von  Oesterreich  gibt  dem  Johann  von 
Traun  einen  Pfandbrief  über  Freistadt  und  Klingenberg. 

Wir  Albrecht  ron  Gots  gnaden  etc.  verwfcen  vnd  tfln  chund, 
daz  wir  vnserm  getrewen  üben  Johannen  dem  Trävner  gelten  sullen 
zwelf  hundert  pfunt  wietmer  pfenning  die  er  vns  zu  der  losong  des 
satzes  ze  der  Freynstat  vnd  der  vest  Chlingberth  feerait  gelihenliat, 
vnd  haben  wir  TTi  vnd  sein  erben  darvmb  behauset  daselbs  te  der 
Freynstat  vnd  gen  Chlingberch  von  sand  Johftns  tag  ze  swnirren- 
den  der  schierist  chumt  Tier  gantze  jar  nach  einander  «Iso,  da«  si 
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sich  selben  in  den  vier  jaren  von  den  nutzen  ze  der  Freymtat  vnd 
ze  Chlingbercfi  richten  vnd  weren  sullen  der  vorgenanten  zwelf  hun- 
dert pfunt  pfenning,  daz  ist  auf  ieglich  jar  drew  hundert  pfunt,  vnd 
wenn  die  vier  jar  auz  sind  so  sullen  si  vns  vnd  vnsern  erben  die 
Torgenant  stat  die  Freymtat  vnd  die  vest  Chlingberch  ledichlich 
widerantwurten  an  all  widerred.  Wir  sullen  si  ouch  die  egenanten 
zeit  daselbs  nicht  enthausen  noch  vercheren  in  dhainen  weg.  Ez  ist 
beredt  daz  si  die  obgenante  stat  vnd  vest  vnd  levt  vnd  gut  daselbs 
die  zeit  vnuerdorbenlich  jnnhaben  vnd  daz  si  vns  vnsern  Üben 
sunen  Rudolf  Friderich  Albrecht  vnd  Leopold  hertzogen  vnd 
vnsern  erben  damit  wartend  vnd  gehorsam  sein,  vns  vnd  die  vnsern 
darin  vnd  darauz  ze  lazzen  an  iren  schaden  wenn  des  in  der  vor- 
genanten zeit  not  beschickt.  Des  geben  wir  etc.  Datum  in  Lintz 
feria  quarta  ante  Johannis  Baptiste  anno  domini  m.  ccclviij. 

Aus  .dem  Originale  im  k.  k.  geh.  Hauaarohive.  Papiarcodei.  Jtfs.  Aast. 
tfr.,23,pag.  141. 

DLXIX. 

1S58.  20.  Juni.  UM.  —  Herzog  Albrecht  von  Oesterreich  verpfändet  dem  Helm- 
hart  Jörger  die  Veste  Ror. 

Wir  Albrecht  etc.  tun  chunt,  daz  wir  vnserm  getrewen  Helm- 
harten  dem  JSrger  gelten  sullen  sechs  hundert  pfunt  wienner  pfen- 
ning die  er  vns  zu  der  losung  des  saczes  ze  Ror  toerait  gelihen  hat, 
vnd  haben  wir  in  vnd  sein  erben  darvmb  behauset  daselbs  gen  Ror 
von  sand  Jörgen  tag  der  nu  nehst  hin  ist  sechs  ganze  jar  nach  ein- 
ander also,  daz  si  sich  selb  in  den  sechs  jaren  von  den  nuczen  ze 
Ror  richten  vnd  weren  der  vorgenanten  sechs  hundert  pfunt  pfen- 
ning, daz  ist  auf  ein  iglieh  iar  hundert  pfunt,  vnd  wenn  die  sechs  Ur 
auz  sind  so  sullen  si  vns  oder  vnsern  erben  die  vorgenant  vest  ze 
Ror  ledichlich  widerantwurten  an  all  widerred,  wir  sullen  si  ouch 
da&elbs  ze  Ror  die  egenanten  zeit  nicht  enthausen  noch  vercheren 
in  dhainein  weg.  Ez  ist  ouch  geredt  daz  si  die  egenant  vest  vnd 
levt  vnd  gut  daselbs  die  vrist  vnuertorbenlich  innhaben  vnd  daz  si 
vns  vnsern  üben  sunen  Rudolf  Friderich  Albrecht  vnd  Levpolt 
hertzogen  vnd  vnsern  erben  damit  wartend  vgd  gehorsam  sein,  vns 
vnd  die  vnsern  darin  vnd  darauz  ze  lazzen   an  iren  schaden  wenn 
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des  in  der  obgenanten  zeit  not  beschiecht.  Des  geben  wir  etc.  Datum 
in  Lintz  feria  quarta  ante  Jobannis  Baptiste  anno.  lvnj9. 

Aus  einem  Codex  im  k.  k.  geb.  Hausarchive.  Papiercodex.  Ms.  Aus.. 
Nr.  23.  pag.  141. 

DLXX. 

1358.  21.  Jual.  LinX.  —  Herzog  Albrecht  von  Oesterreich  erlaubt  den  Bürgern 
von  Ens,  nach  Gmunden  und  Vöklabruck  mit  Getreide  und  Wein  tu  handeln. 

und  befiehlt,  selbe  daran  nicht  tu  beirren. 

Wir  Albrecht  von  Gotes  genauen  hercxog  ze  Osst erreich  ze 
Steir  ze  Kernden  vnd  ze  Krain  enbieten  vnssern  gefrewn  dem 
richtter  dem  rat  vnd  den  purigern  ze  Gmvnden  vnsser  gnad  vnd 
alles  gut,  wir  sein  des  vberain  worden  daz  vnsser  puriger  von  Ens 
mit  wein  vnd  mit  getraide  sullen  aribaiten  vncz  hincz  dem  Stadl  vnd 
dann  reiten  gen  Gmvnden  oder  gen  Veclapruk  vnd  denselben  wein 
oder  getraid  daselbs  verchawffen,  gebieten  wir  ew  gar  ernstleich  vnd 
wellen,  daz  ir  sy  daran  nicht  enget  noch  irret  in  dhaineg  weg.  geben 
ze  Lincz  am  phincztag  vor  Johanis  Waptiste  anno  domini  Mccc  L 
octauo. 

Aus  dem  Codex  vom  Jahre  1307  im  Stadtarchive  su  Ens.  —  Diese 
Urkunde  war  an  die  Borger  von  Gmunden  gerichtet;  eine  andere,  ganz  des 
n&mlicben  Inhaltes,  wurde  am  nfm liehen  Tage  an  die  Bürger  von  VökJabruek 
ausgefertigt.  Letstere  ist  abgedruckt  bei  Kurs,  Handel  92  (F.  322). 


DLXXI. 

1358.  23.  Jlini.   —  •  Herzog  Friedrich  von  Tech  erklärt  sich  als  Schuldner  des 

Herrn  EberharVs  von  WaUsee  von  Linz  um  363  Gulden*  und  verweiset  die 

Bezahlung  auf  seine  Einnahme  von  dem  Herzog  von  Oesterreich. 

ICH  hertzog  Friderich  von  Tech  vergich  mit  sampt  allen 
meinen  erben  offen  lieh  mit  disem  brief  vnd  tun  kunt  allen  den  di  in 
ansehen!  oder  horent  lesen,  daz  ich  gelten  sol  dem  erbern  herren 
hern  Eberharten  von  Walise  von  Lintz  vnd  sein  erben  drew  hun- 
dert guidein  vnd  dry  vnd  sechtzig  guidein  die  er  oder  sein  erben 
nemmen  sullen  auf  die  nechsten  weinachten  die  nv  schirist  choment 
von  der  werung,  die  mir  mein  herre  von  Österreich  zdem  zil  vf  die 
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selben  weinachten  geben  sol.  Wer  aber  daz  dem  vorgenanten  hern 
Eberharten  oder  sinen  erben  die  vorgenante  geltschulde  auf  das 
egenante  zil  verzegen  wurde,  so  sol  er  si  danne  haben  zu  minen 
truwen  vnd  zu  aller  miner  vnd  miner  erben  hab.  Darüber  ze  vrchund 
gib  ich  disen  offen  brief  versigelten  mit  meinem  anhangenden  inge- 
sigel,  der  geben  ist  von  Christi  geburde  tousent  drevhundert  vnd 
fünfzig  vnd  dar  nach  in  dem  achteden  jare  dez  samtztags  vor  sant 
Johans  tag  ze  svnnwenden. 

Aus  dem  Original  im  Schlosse  zu  Eferding  auf  Pergament,  ein  kleines 
angehängtes  Siegel  in  braunem  Wachs  —  beschädigt:  Wecken  im  Schilde, 
Helm  und  fliegende  Decke.  f.S.  FR.DRICI  DVGftS.DE.TGC. 

DLXXII. 

1368.  84.  Jini.  —  Ortolf  von  Waldeck  widmet  sein  freieigenes  Gut  „dato  dem 

Graewlu  nach  Reichersberg. 

Ich  Ortolf  von  Waldekk  vergich  offenbar —  daz  ich  ze  voderist 
durich  Got  vnd  meiner  vodern  vnd  nachchomen  hall  vnd  saelden 
willen  —  hau  gegeben  vnd  geaigent  dem  gotzhaws  ze Reichertperig 
daz  gute!  halbs  datz  dem  Gränl  daz  mein  vreys  aigen  ist  gewesen 
offenbar  in  der  lantschran,  vnd  han  in  iz  auch  aufgegeben  vnd  geseid 
auf  sant  Michels  alter  mit  salmans  bant  den  ich  darvber  han  gehabt, 
vnd  han  auch  mir  noch  chainem  meiner  erben  chain  recht  noch 
gewonhait  darauf  icht  pehalten.  Vnd  zu  ainer  pezzern  sicherhait  hat 
der  erberig  herr  herr  Dytmar  ze  den  Zeiten  probst  ze  Reichersperg 
meinen  sun  Ortolfen  gegeben  sechtczig  pfenning  ze  furczicht  vnd 
staet  ze  wehalten  als  daz  vorgeschoben  stet.  Ich  vergich  auch  daz 
das  egenant  gutel  di  erbengen  di  Petershaimcr  von  mir  ze  lehen 
haben  gehabt  vnd  habent  mir  daz  mit  guetlichem  willen  aufgegeben 
vnd  habent  auch  siben  phunt  pfenning  darvmb  genumen  von  dem 
egenanten  probst  vnd  gotzhaus,  das  si  vnd  all  ir  erben  chain 
ansprach  furbaz  darnach  nimmer  schulten  haben.  Das  das  also  staet 
—  beleih  gib  ich  egenanter  Ortolf  von  Waldekk  den  brief  versigelt 
mit  meinem  anhangunden  jnsigel.  Der  geben  ist  —  dreutzehenhun- 
dert  iar  darnach  in  dem  acht  vnd  ffimftzigisten  jar  an  sand  Johannis 
tag  cze  sunbenten. 

v  Orig.,  Perg.  mit  Hängesiegel.    Auch  Promptuarium  Reichersberg.  :A, 
Fol.  132  t. 
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DLXXIII. 


1)58.   4.  Jllll.  —  Kunlgund,  Erasmus  des  Schreihers  Hausfrau,  vermacht  dem 

Kloster  Gleink  ein  Haus  zu  8te$r. 

Ich  Chunigund  Erasems  dez  Schreiber  hausvrow  vergich  vnd 
tun  chunt  mit  dem  offen  brief  vor  allen  leuten  gegenburtigen  vnd 
chunfligen,  das  ich  mit  meins  wierts  dez  obgenannten  Erasems  vnd 
aller  meiner  erben  guetleichem  willen  gegeben  vnd  gemacht  hab 
dem  gotshaus  ze  Gleunck  in  de  gustray  mein  haus  an  der  obern 
Zeil  gelegen  zwischen  Velreichs  dez  Chochs  haus  vnd  dez  alten 
Wulfings  haus,  vnd  da  man  dem  herczogen  jaerleich  schaczstevr  von 
geit,  zu  aim  selgerset  daz  furbaz  wol  erchant  wirt.  iz  schol  awer 
vnser  baider  leibgeding  sein  also  beschaidenleich,  ob  wier  iz  ich 
obgferiante  Chuniguni  vnd  mein  wiert  Erasem  da*  genfant  batis  Vtef- 
ziechen  mugen  oder  versparen  wellet),  W»r  dez  nicht,  so  mag  ich 
oder  mein  egenanter  wiert  Erasem  der  Schreiber  vnsern  fr  um  damit 
schaffen  mit  verchauffen  mit  versetzen  oder  gehen  wem  wier  wellen 
mit  mein  vnd  meiner  erben  vnd  frevnt  guetleichem  willen.  Daz  div  red 
also  furbaz  staet  beleih  vnd  behalten  werd  gib  ich  obgenante  Chuniguni 
den  brief  für  mich  vnd  alle  mein  erben  versigelt  mit  meins  aydems 
Gorgeins  dez  Milichtophen  anhangunden  jnsigel,  vnd  zu  ainer  gue- 
ten  gezeuchnuz  der  warhait  mit  Jacobs  dez  Chuendler  vnd  Hain- 
reichs dez  Velber  meins  brueder  anhangunden  jnsigeln,  so  verpint 
ich  mich  obgenante  Chuniguni  vnder  der  erbern  leut  jnsigeln  allez 
daz  staet  ze  haben  daz  oben  an  dem  brief  geschriben  stet  an  allez 
geuaer.  Der  brief  ist  geben  nach  Christi  gebuerd  taüsent  jar  drev 
hundert  jar  in  dem  acht  und  fumfkisten  jar  an  sand  Vlreichs  tag. 

Original  auf  Pergament  mit  drei  Hängesiegeln  von  gelbem  Wachs  im 
bisehöflichen  Consistorium  zu  Linz. 


DLXXIV. 

1358.   10.  Jlli.  P&II&U.  —  Die  Brüder  Heinrich  und  Seidet  die  Urleugsberger 
unterwerfen  sieh  dem  Spruche  der  Schiedsleute  in  ihrem  Streite  mü  dem 

Bischöfe  Gottfried  von  Passau. 

Ich  Heinreich  vnd  ich  Seydel  di  Drleugsperger  wir  reriehen 
offenlich  mit  dem  brif,  daz  wir  \mb  all  chrieg  stözz  vnd  aufleuff  di 
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zwischen  vnserm  gnädigen  herren  bischQf  Gotfrid  ze  Pazzow  an 
aioem  tail  vod  vnser  an  dem  andern  tail  gewesen  sind,  ganz  vnd  gar 
gegangen  sein  hinder  di  edeln  ersaraea  bern  Lienharten  von  Mars- 
pach  hewn  Görigen  ven    Akeym    kern  Sweikkern  den  Tuwhel 
kern  Albern  von  Portzhaym  vnd  hinder  di  ersamen  besebaiden  kern 
Eberharten  ven  Weng  kern  Walehun  den   Uadrer    Fridreichen 
den  Stal  Bertneiden  den  Chrispeneteier  vnd  hinder  Jansen  den 
Tannberger  der  beiden  fiberman  ist  gewesen.    Nue  hat  vnser  yor- 
genanter  her  biachof  Gotfrid  dureJi  dar  selben  scbiedleut  vnd  aaderr 
erberr  leut  vleizzig  pet  vns  von  sondern  gnade?  geliben  di  guter,  <J° 
di  ebrieg  vmb  gewesen  sind  in  all  der  maz?  als  hie  geschribeQ  stat. 
Er  hat  mir  Hainreichen  dem  Vrleugeperger  vejrlihen  ze   rechtem 
leben  als  lehens  recht  ist  daz  darf  ze  Alczemperg  mit  allen  eren 
rechten  vnd  nützzen   di   darzu  gehörent  an   alain   di  visphwftid»  di 
sol  er  vnd  sein  gotzhaus  voraus  haben  mit  meinem  gütlichen  willen. 
So  hat  er  mir  Seidlein  dem  Urleugsperger  verlihen  di  zway  gut  vor 
Viechtemtain  vnd  den  zehent  dar  auf,  auch  mit  allen  nuetzzen  vnd 
rechten  ze  rechtem  lehen  als  lejjeps  recht  ist,   vnd  suellen  im  vnd 
seinem  gotshaus  mit  meinem  gutlichen   willen  beleiben   di   andern 
zway  guet  vor  Vichtenetain  mit  sampt  den*  zehent  der  dar  auf  lei  t 
di  er  mit  rechtem  chauff  von   dem   Saehenpechen  in  sein  gewalt 
pracht  hat.   vnd   vmb  di  selb  gnad  di  er  vns  gtan  hat  verpinden  wir 
vns  an  dem  brif  mit  voaern  trewn  an  aydes  «tat,   daz  wir  im  seinen 
nachchomen  vnd  seinem  gotzhaus  darvmb  dienen  vnd  wortten  süllen 
von  dem  tag  heut  ein  ganz  jar  mit  vier  heim  vnd  mit  zwayu  gewäh- 
rten schutzzen  wo  er  vns  vodert  in  den  landen  ob  der  Em  vnd  ze 
Beyrn  wider  aller  mänehlich  vnd  an  allew  gemerltcht,  vnd  süllen  si 
vns  für  schaden  sprechen  vnd  chost  geben  als  andern  iren  dienärn. 
Würd  aber  ain  offen  heruart  aus  dem   land  do  si  vns  zue  voderqt, 
do  süllen  si  vns  vmb  geben  vnd  helffen  nah  der  edeln  ersamen  hern 
Idenharfs  von  Marepach  (vnd)  bern  Jörgen  von  Aheytn  rat.   Auch 
verieh  wir  offenlich  an  dem  brif,  daz  vnser  egenant  her  bischof  Got- 
frid sein  nahehomen  vnd  sein  gotshaus  ze  Pazzow  vmb  di  gnad    di 
er  vns  gtan  hat,  vnd  von  den  chriegen  stozzen  vnd  aufleuflen   di 
sich  zwischen  vnser  paider  seitt  vergangen  habent,  fürbaz  von  vns 
vnd  von  aller  pi&nichleich  süllen  vnbeschädigt  beleiben  vnd  süllen 
apch  sein  an  iren  lehen  vnd  rechten  fürbaz  ungengolten  (sie)  sein. 
Aucfi  sollen  ajl  chrig  stözz  vnd  aufleuff  di  wir  mit  vnserm  vorgenan- 
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teu  herren  bischof  Gotfrid  gehabt  haben  vnd  er  mit  vns  ab  sein 
gänzlich  vnd  gar,  vnd  sol  vnser  dhainer  dem  andern  darvinb  dhai- 
nerlay  vmb  schaden  nimmermer  zuezesprechen  haben  weder  mit 
recht  noh  an  recht.  Vnd  geben  darüber  den  brif  zue  einen  waren 
vrchuud  versigelt  mit  vnsern  anhangunden  jnsigeln  vnd  mit  der 
obgenanten  vnsrer  schiedleut  hern  Lienhart  von  Marspaeh  hern 
Gorgen  von  Aheym  hern  Sweikker  des  Tuschele  hern  Albern  des 
Portshaimer  hern  Eberharten  von  Weng  hern  Walchun  des 
Hadrer  Fridreichs  des  Stal  Hertneids  des  Chrispensteter  vnd 
Jansen  des  Tannperger  obmans  jnsigeln  versigelt,  vnd  di  ir  insigel 
durch  vnsrer  vleizzigen  pet  willen  an  den  brif  gehangen  bahent.  Der 
geben  ist  ze  Pazzow  an  eritag  vor  sand  Margreten  tag  nah  Christs 
geburd  dreuczeheu  hundert  iar  darnah  in  dem  acht  vnd  fuemftz- 
gisten  iar. 

Monura.  boic.  XXI.  II,  pag.  236. 


DLXXV. 

1358.   12.  Juli.   —   Sattbrief  von  Martin  Fleische**  um  da*  halbe  freieigene 
Lehen  tu  Kolbing  an  Herrn  Jansen  den  Pehaim,  Subprior  de*  Kloster*  Baum- 
gartenberg. 

Ich  Mertl  Vleischess  vnd  mit  mir  meins  bruder  chinder  vnd  all 
vnnser  erben  veriehn  oflfenwar  vnd  tun  chundt,  das  wir  gesatz  (sie) 
haben  hern  Jannsen  dem  Pehaim  tu  den  Zeiten  subprior  ze  Pawn- 
gartenperg  vnnsers  freyen  aigen  das  lehn  halbs  zu  Cholwing,  da 
aufsitzt  Anndre  der  Welser  vnd  dient  von  demselben  tail  sechs 
Schilling  phenning,  mit  allem  dem  recht  vnd  mit  allen  den  nutzen 
(wie)  wir  es  selber  haben  gehabt  ze  holtz  ze  veld  versuecht  vnd 
vnuersuecht,  vmb  sechtzig  vnd  newti  phunt  alter  wiener  pfenuing 
der  wir  gantz  vnd  gar  gewert  sein  also  beschaidennlich,  wann  wir 
jn  jn  drein  jarn  dieselben  phenning  wider  geben,  so  ist  vns  das  vor 
genant  lehn  wider  ledig  als  ee.  Geb  wir  in  aber  der  phenning  in 
drein  jaren  nicht  wider,  so  ist  hinfurbas  das  lehn  sein  lediger  chauf 
vnd  sein  freis  aigen  vmb  dieselben  phenning,  vnd  sull  wir  auch  des 
offt  genanntn  lehn  sein  scherm  vnd  [gwer  sein  nach  lannds  recht  für 
alle  ansprach.  Geschieh  aber  im  kain  irrung  an  demselben  lehn  von 
vns  oder  von  vnsern  erben   da  er  sch&dn  an  n&m,  das  sol  er  haben 
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auf  aller  der  hab  di  wir  haben  in  dem  lannd  ze  Österreich,  vnd  sol 
Schadens  vnd  haubtguets  dauon  beltomen  mit  des  chloster  vogts 
hilffen  wir  sein  lebentig  oder  tod.  Wir  offenn  auch  das,  ob  der  vor- 
genannt her  brueder  Jans  nicht  war  so  sol  dann  der  abbt  vnd  der 
couuennt  ze  Pawngartenperg  alle  die  recht  haben  vmb  die  phen- 
ning  die  vor  geschriben  steeund.  Darüber  das  die  red  stat  vnd 
vnuerchert  beleih,  geb  wir  in  den  brief  versigelt  mit  meinem  anhan- 
gunden  jnnsigel  vnd  auch  mit  Leutolds  des  Stainrewter  junsigel  ze 
den  zeitn  lanndtrichter  in  dein  Machlanndt,  der  des  auch  zewg  damit 
ist.  Der  brief  ist  geben  nach  Crists  purd  drewtzehen  hundert  jar 
darnach  in  dem  acht  und  funfftzigisten  iar  an  sand  Margreten  tag. 

Aus  einem  CopiaJbuche  des  Klosters  Baumgartenberg  vom  Jahre  1511. 


DLXXVI. 

1358.   12.  Juli.   —  Paul  der  Tungoxxinger  verschreibt  seiner  Hausfrau  Kuni- 

gund  den  Weingarten,  die  Leiten  bei  Stein. 

Ich  Paul  der  Tungozzinger  purger  ze  Lintz  vergteh  offenbar 
vnd  tun  chunt  allen  den  die  den  brief  sehent  oder  lesen  horent 
di  nu  lebent  oder  noch  chunftich  sint,  daz  ich  mit  wolbedachtem  mut 
vnd  mit  gutleichem  willen  aller  meiner  erben  vnd  mit  meins  suus 
Fridreichs  vnd  meiner  tochter  Chunigunten  vnd  nach  rat  meiner 
besten  frewnt  vnd  mit  aller  staet  ze  den  Zeiten  do  ich  iz  wol  getun 
mocht,  vnd  mit  gesampter  hant  recht  vnd  redleich  gegeben  han  ze 
rechter  morgengab  vrow  Chunigunten  meiner  hausfrown  die  weilu 
waz  Albers  dez  Walichs  hausfrow  dem  Got  genad  hundert  phunt 
phenning  alter  wiuner  munzz,  vnd  ich  han  ier  darvmb  gesatzd 
mit  perchherren  hant  meinen  Weingarten  der  da  haist  di  Leiten 
bei  Stain,  versucht  vnd  vnuersucht  mit  so  getaner  beschaiden,  ist 
daz  ich  mit  ier  an  erben  verfur  dez  Gott  nicht  well,  so  schol  si 
allen  iren  frum  mit  den  hundert  phunt  phenning  schaffen  swi  si 
wil,  oder  geben  swem  si  wil,  vnd  si  schol  ouch  der  selben  phen- 
ning von  dem  vor  genanten  Weingarten  bechomen  mit  versetzzen 
oder  mit  verchauffen  au  alle  irrung,  vnd  ist  daz  aller  meiner 
erben  gutleieh  wille.  Vnd  waer  awer  daz  ich  $»ei  vberlebt  au 
erben,  so  schol  ich  di  vorgenanten  phenning  auf  dem  e  genanten 
Weingarten  haben  vnuerchummert  vndz  an  meinen  tot,    vnd  nach 
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meinem  toll  so  schollen  di  hundert  phunt  pheuniag  auf  dem  vor 
genanten  Weingarten  erben  auf  di  ehinder  di  si  hat  gehakt  mit 
Albern  dem  Walich  vnd  auf  ier  nsegst  erben,  vnd  di  seihen  pheu- 
niag schulten  nicht  her  wider  erben  auf  mein  erben.  Vnd  ist 
Bwer  daz  ich  oder  mein  erben  geben  vrow  Ckunk/unten  meiner 
hemsfrown  hundert  phunt  phenning,  so  ist  der  oh  genant  Wein- 
garten ledig  vnd  di  tosung  mag  jarchleicb  geschehen  swelicher 
zeit  daz  ist  im  jar.  Vnd  ich  pin  auch  derselben  mergeagab  auf 
dem  vorgenanten  Weingarten  ier  gewer  für  alle  ansprach  nach 
lantfc  recht,  vnd  si  schol  daz  haben  datz  mier  vnd  auf  meinen 
trewen  vnd  auf  aller  der  hab  vnd  ich  han  besucht  vnd  vnbesucht, 
Vnd  ist  awer  daz  wier  erben  mit  einander  gewinnen  der  ist  der 
vor  genant  weingart  Daz  di  red  staet  vnd  vnuerchert  beleih,  dar 
vber  gib  ich  disen  brief  gesigelten  mit  meinem  anhangunden  jnsigel 
vnd  mit  mein»  aydems  Hainreichi  euf  der  Grub  anhangunden  insi- 
gel,  der  ze  den  Zeiten  mautter  vnd  richter  waz  ze  Lintz.  Vnd  zv 
einer  gezeugnuzz  mit  meins  brüder  Fridreichs  Vngelter  anhangun- 
den insigel  iem  an  schaden.  Der  brief  ist  geben  nach  Christes 
gepurd  dreutzehen  hundert  jar  darnach  in  dem  «cht  vnd  fumftzki- 
stem  jar  an  sand  Margareten. 

Aus  dem  Originale  zu  St.  Floriao  auf  Pergament  mit  drei  angehängten 
Siegeln.  Das  mittlere  —  ein  Schild  ohne  Helm,  auf  dem  das  Bruchstück  eines 
aufspringenden  Hundes  mit  offenem  Rachen  und  einem  Halsbande  sichtbar. 
f.  S.  hEINRICI.  AVF.  D.  GRÜEB. 


DLXXVH. 

1358.  26.  Juli.  Wolfsberg.  —  Bischof  Leopold  von  Bamberg  befreit  mehrere 
Güter  des  Stiftes  Kremsmünster  im  Garstenihale  vom  Lehensband  mit  Vor- 
behalt der  Vogtei, 

Wir  Leupold  von  Götz  genaden  bisckof  %e  Babemkergk  bin 
kund  mit  disem  brief,  das  wir  Got  und  unser  fraun  «und  sand  Agapiti 
ze  ern  dem  erwirdigen  abt  Ernstem  und  den  geistlichen  herm  des 
convents  des  klosters  ze  Krembemunster  in  Pa*$muer  bistmmb  gele- 
gen die  genad  gethan  haben«  das  di  g&tter  dy  gelegen  sind  im  Ger- 
stenthal,  di  weilert  uns  und  unserm  gotzhaus  lohen  sind  gewesen 
und  di   daaselb  kloster   für  aigen  gekauft  het,  das  ist  der  bof  ze 
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Sebath  und  zway  gutter  am  wald  darauf  Haintzel  und  Jansei  ist 
gesessen,  und  di  w«/  an  der  Pirsink  darauf  Hainreich  sitzt»  und  *in 
gut  «h/1  der  Stiftet  darauf  Jan«  sitzt,  und  das  guet  an  der  Pucchen 
darauf  Berichtold  sitzt  farbas  ewiklieh  von  uns  und  unserm  gots- 
haus  sollen  geuigeu  sein  dem  vorgenanten  abt  und  eonvent  des  klo- 
sters  ze  Chrembsmumter  und  sullen  auch  dieselbigen  gut  ledig  und 
und  los  sein  der  hundert  chäs  gult  und  aller  vordrung  di  wir  oder 
unser  gotzhaus  oder  darumb  gehabt  haben  oder  gehaben  mochten, 
an  das  wir  mit  namen  ausnemen  unser  und  unsers  gotzhaus  vogtey 
und  vogtrecht  die  wir  von  allter  darauf  und  davon  genadiklieh 
haben,  das  wir  die  und  unser  gotzhaus  darauf  und  davon  genadik- 
lich  haben  und  nemen  sullen  und  riemen  mugen  als  von  allter  her  ist 
komen,  urtd  sullen  auch  sich  di  vorgenanten  gutter  an  fren  alten 
rechten  Wol  genügen  lassen  und  furbas  nicht  vergreyfen  uns  und 
deh  uhsern  ie  schaden  an  aller  geverd,  sy  mugen  auch  di  vorgenan- 
ten gutter  stiften  und  storn  und  iren  frumeti  damit  schaffen  wie  sy 
gut  dunket  an  all  unser  irhihg  als  auch  von  aliter  her  ist  komen,  und 
umb  di  vorgenanten  taiding  haben  sy  uns  und  unserm  gotühaus 
ytzund  geben  ain  und  virtzig  phüut  wienner  phenningen  darumb  wir 
aAder  gult  und  gut  für  die  vorgenanten  chas  gult  unserm  gofahaus 
kaufen  wellen  und  kaufen  sullen.  Ze  urkund  der  vorbeschriben 
täding  geben  wir  disen  brief  mit  unserm  heimlichen  insigel  dem 
secret  offenlich  versigelt  das  daran  hanget,  der  geben  ist  fce  Wolfs- 
perth  nach  Kristi  geburd  dreuzehen  hundert  jai*  und  in  iem  acht 
und  fumfzigisten  jar  am  nächsten  tag  nach  saml  Jacobstag. 

Urkundenbocb  von  Kremsmfloster  Nr.  239. 


DLXXVffl. 

1358.   30.  Jtli.   SchdQfcbtrg.  —   Graf  Wernhart  von  Schaunberg  vermacht 
•einen  Veitern  Ulrich  und  Heinrich  von  Schaunberg  alle  Lehen,  die  er  hat  von 

Bamberg  und  Passau, 

Wir  jpraf  Wernhart  von  Schaunberck  vwiecben  offenlich  mit 
disem  brief  vbd  hieb  chunt  allen  den  die  in  seoheirt  horent  oder 
lesent,  daz  whr  angesehen  haben  den  grozen  zorn  den  <G*t  an 
vnsefrn  priiedern  ton  hat,  vrxd  haben  durch  rechter  freundlicher  lieb 
Yhd  treu   vnd  nach  vnser  toesten  freundt  itot  vwd  nach  vnsern  ratz 
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rat  mit  gutleichem  willen  vnd  mit  verdachtem  muet  vnd  ze  der  zeit 
da  wir  es  wol  tuen  mochten,  vnsern  liebn  vötern  graf  Vireichen 
vnd  graf  Hainreichen  aller  vnsrer  lechen  haben  gemacht  die  wir 
haben  von  den  hochwürdigen  fursten  vnd  gotzheusern  von  Powen- 
berch  vnd  von  Pazzau  vnd  die  hernach  geschriben  stend  vnd  die 
vns  vnd  vnsern  pruedern  den  Got  genad  graf  Leutold  tumbrobst 
ze  Freysing  graf  Rudolph  graf  Fridreich  saugen  mit  rechter 
vierzicht  vnd  anzaigung  vnd  auch  mit  marchen  der  vest  vnd  gewer 
des  guetz  mit  rechtem  tail  vnd  mit  furzicht  geuallen  sind  von  vnserm 
prueder  graf  Hainreichen  säligen  dem  Got  gnad,  vnd  der  wir 
sambtleich  vnd  freundleich  vnuerschaidenleich  all  vier  auf  ainem  tail 
pey  einander  beliben  sein  vnd  die  mit  tod  von  vnsern  vorgeschribnen 
pruedern  an  vns  allaiu  geuallen  sind,  vnd  die  vnser  vorgenanten 
prueder  vns  vnd  jn  von  herrn  hand  empfangen  habent  sunderleich, 
vnd  daz  wir  vollen  gewalt  bieten  gehabt,  daz  wir  die  gemacht  hieten 
wem  wir  wolten.  dez  ersten  hab  wir  jn  gemacht  die  lechen  von  dem 
hochwürdigen  fürsten  vnd  gotzhauss  \on  Pobenberch,  das  landtgericht 
gelegen  vm  Peurbach,  das  landtgericht  gelegen  vm  Neumarkht,  das 
landtgericht  gelegenn  in  dem  Tunau  tat  vnd  in  dem  Traungeu  vnd  darin 
auch  aller  di  lechen  mit  sambtdem  gericht  als  si  vns  mit  recht  tail  vnd 
anzaigung  von  vnserm  prueder  graf  Hainrich  angeuallen  sind  vnd 
die  nue  an  vns  erstorben  sind;  darzue  haben  wir  jn  auch  gemacht 
alleu  die  lechen  die  wir  haben  von  dem  hochwürdigen  fürsten 
pischöjf  Gotifriden  von  Pazau  vnd  von  dem  gozhauss  daselbs.  des 
ersten  all  vnser  tail  an  der  vest  ze  Schaunberch,  darnach  all  vnser 
tail  an  der  vest  ze  dem  Neunhauss  vnd  auch  all  vnser  tail  an  der 
vest  ze  Stauff  vnd  allez  daz  zu  den  vorgeschriben  drein  vesten 
geboret,  ez  sein  gericht  oder  herrschafft  vnd  dez  lehen  von  den  pae- 
den vorgeschriben  gotzheusern  ist  vnd  die  sie  mit  sambt  vns  von 
herrn  hant  empfangen  habent  mit  allen  den  eren  wirden  vnd  nuezen 
vnd  herrschafften  leui  vnd  guet  versuecht  vnd  vnuersucht,  gestüfft 
oder  vngestüfft,  wo  daz  gelegen  ist  oder  wie  daz  genant  ist  vnd  als 
es  mit  recht  tail  vnd  fierzieht  von  vnserm  vorgeschribnen  prueder 
graf  Hainrich  an  vns  geuallen  ist  vnd  alz  ez  vnser  vodern  von  alter 
herpracht  habent.  auch  habent  si  vns  herwider  gemacht  alleu  di 
lechen  die  sie  von  den  vorgeschribnen  gotzheusern  habent,  ob  sj 
an  leibs  erben  abgiengen  da  Gott  vor  sej  daz  die  nach  jrem  tod  an 
vns  geuallen  schullen  vnd  vmb  die  lieb  vnd  treu  die  wir  vnsern  vor- 
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geschriben  vettern  mit  dem  gemacht  ton  haben,  habent  si  ms  paid 
furbas  zwen  starch  ajd  geschworen,  daz  si  vns  vnd  allen  den  den 
wir  vnser  geschifft  empfelchen  aller  der  gelib  vnd  artichel  die  her- 
nach geschriben  sind  vnd  die  der  prief  sagt  den  wir  von  in  darumb 
haben,  statthalten  an  alle  geuär  vnd  an  all  arglist,  vnd  schollen  auch 
vnser  vest  leut  vnd  guet  in  ganczen  treuen  vnd  schirm  haben  vnd 
versprechen  gen  hoff  vnd  gen  allen  mäncleich  wo  vns  vnd  vnsern 
dez  notturfft  geschit  an  alles  geuär,  alz  ez  jr  aigentleich  guet  wir. 
Auch  schull  wir  vnsern  vettern  freindleich  vnd  treuleich  versorgen 
vnd  geholfen  sein  mit  allem  vnserm  vermögen  zu  alleu  die,  vnd  dar 
zue  sie  vnser  notturfftig  sind  an  alls  geu&r,  als  offt  vnd  als  vill  vnd 
in  dess  not  geschit.  Auch  hab  wir  vollen  gewalt,  daz  wir  mit  dem 
vnd  wir  vnsern  obgenanten  vettern  gemacht  haben  vnd  mit  aller 
vnser  hab  allen  vnsern  from  zeschaffen  ze  aller  vnser  notturfft  wie 
vns  daz  aller  pest  fuegt  vnd  geuelt  also,  daz  wir  daz  haben  schulten 
mit  ganczen  worden  eren  vnd  nuczen,  als  wir  vnd  obgenant  prue- 
der  daz  berbracht  haben  vnd  jnnen  gehabt  vncz  auf  disen  heutigen 
tag  vnd  all  dieweill  vnd  wir  leben,  vnd  schulten  si  vns  noch  die 
vnsern  si  vnd  die  jren  an  chain  sachen  daran  beschweren  noch  khain 
jrrung  daran  ton  mit  dekhainerlay  sachen.  auch  veriecb  wir,  ob  vns 
dez  notturfft  geschach  von  dez  geiz  wegen  daz  wir  gelten  schulten 
hincz  Juden  vnd  Christen  vnd  von  des  geschaffte  wegen,  daz  an  vns 
geuallen  ist  von  vnserm  vatter  vnd  muetter  vnd  prueder  daz  wir 
darumb  verchauffen  oder  verseczen  musten,  daz  schull  wir  vnsern 
vettern  anbietten,  mfigen  si  vns  dauon  gehelfen  nach  vnsers  ratz  rat 
daz  schulten  wir  von  in  aufnemen.  war  auer  daz  si  dez  nicht  tvn 
wollten  noch  enmochten,  so  haben  wir  vollen  gewalt  all  vnser  not- 
turfft ze  verziehen  mit  versezzen  vnd  mit  verchauffen,  vnd  als  wir 
vns  daz  wir  von  gelt  khomen,  (sie)  vnd  schulten  si  vns  daran  nindert 
jrren.  war  auch  daz  wir  vorgenanter  graf  Wernhart  in  khranck- 
heit  geuiellen  vnd  vnser  geschafft  schueffen,  waz  wir  dan  schaffen 
ab  vnser  seel  vnsern  chindern  diennern  vnd  waz  vorbeschriben  ist, 
daz  schullen  sy  alss  stät  haben  vnd  auzrichten.  war  auch  daz  wir 
an  geschafft  abgiengen  da  Gott  vor  sey  so  schullen  vnser  vorgenan- 
ten vettern  allez  daz  mit  rechter  chundtschafft  vnd  gewiezen  für  si 
chumt  ganczlich  vnd  gar  volföeren  vnd  stat  haben  on  alss  geuär,  vnd 
all  dieweill  si  dez  vorgeschribnen  geltz  vnd  gesch&fftz  nicht  gancz- 
lich gericht  vnd  gewert  bieten,  ez  sef  vnsern  khindern  oder  dienern 
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oder  w*m  mana  dass  geben  soll  als  oben  verscbrihen  iat,  so  sind  in 
die  pnrggrafen  die  auf  den  obgenanten  drefen  vesten  siezend  nichz 
punteo  noch  gebarst  mb  sein  (sie),  vnd  schulten  sie  die  auch  nichtz 
noten  vncz  als  lang,  daz  ai  beweist  werdent  mit  der  vier  starchen 
aiden  die  wir  dtrjeue  genomen  haben  vnd  die  hernach  geschrieben 
stand  Amdre  den  Gruber,  Jansen  den  Schmier  vnd  Hertlein  den 
Sunbekchen  md  JI<wuße*  den  Kiirchberger,  vnd  ob  der  ainer  nicht 
enbär  da  Gott  lang  vor  sej,  so  schulten  wir  ain  andern  erbern  an 
sein  sjtet  neioen  der  vnaers  gediag  sei,  vnd  schullen  auch  die  der 
atattigung  vnd  der  varous  von  jn  an  ajleo  haz  vnd  vngnad  beleiben, 
vnd  wan  ei  da*  alss  verzießhent,  daz  4ie  obgenanten  vier  mit  jren 
aiden  geleist  hahent,  so  schulleji  in  die  purggrafen  die  vest  einant- 
worten an  allen  krieg  vnd  jrrung,  war  auch,  daz  iendert  auflauf 
wu erden  zwischen  vns  selben  vnd  vnsern  diennern,  daz  schulten  wir 
in  chain  vumuet  noch  übel  gen  in  nicht  aufnemen,  wir  sezzen  si 
darum  aered  vnd  schullen  vns  darum  tag  nemen  vnd  schullen  der 
vasern  vier  ze  paider  selten  darüber  neigen  vnd  schullen  die  vollen 
gewalt  darüber  haben  ze  sprechen  vnd  niemant  von  einander  kho- 
roen,  ez  ward  ganezlich  vnd  gar  pezzert  von  dem  da  mann  die 
sobald  vint,  auch  ist  weret,  daz  wir  chain  muetmann  in  jren  gerich- 
ten  haben  schullen  noch  si  in  den  vnsern  neuer,  die  wir  zerecht 
überantwurt  vnd  versprechen  schullen,  auch  schullen  vaser  rieh tervnd 
die  jren  schedleiehqn  leuten  nachgreiffen  die  man  mit  gewizen  vber- 
varen  mag  wo  mann  die  anchumt,  vnd  soll  die  in  daz  gericht  ant- 
worte« da  si  jnnen  geuajogen  werdent,  vnd  schullen  wir  vnd  die 
vnsern  in  v:pd  den  jrqn  daran  geholfen  seip,  damit  laat  vnd  leut 
geschirmt  werde.  Vnd  da?  vnsern  obgenanten  vettern  daz  gemacht 
alles  stät  vnd  vnuerchert  beleih,  darüber  ze  ainem  vesten  waren 
vekhund  geben  wir  in  disen  brief  mit  vnserm  anhangunden  jnsigel 
versigelt,  vnd  *e  einer  zeuchnus  mit  vnser  lieber  ohaimherrnOtten 
vnd  Herrn  Haidenreichs  genant  von  Meizsau  vnd  mit  vnser  lieben 
treuen  herrn  Alber  von  Parczhaim  vnd  Jacob  des  Strochern  vnd 
Fridreich  des  Wassner  vnd  Fridreichs  des  Stal  vnd  Andre  dez 
Gruber  p\\  apbaqgunden  josigeln  versigelten  vnd  die  dez  gemachz 
damit  zeug  sind.  Der  prief  ist  geben  ze  Schaunberch  da  man  zalt 
nach  Christez  gepurd  dre^zehenhundert  jar  vnd  darnach  in  dem  acht 
vnd  fui^fzigisten  jar  dez  montags  nach  sant  Jachobs  tag  dez  heiligen 
zwelfpoten. 

Aus  Strein's  genealogischen  Handschriften. 
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DLXXIX. 

135&  M.  Attgait.  Wies.  —  Ortolf  der  Beutkakr,  seine  Hausfrau  Agnes  und 
sein  Bruder  Conrad  der  Heuthaler  verkaufen  zwei  ganze  landesfürstliche  Lehen 
zu  Heuthal  dem  ehrbaren  Bitter  Herrn  Burkhart  dem  G neuster  und  seinen 

Erben. 

Ich  Ortolf  der  ficeuttaier  tmd  ich  Agne»  min  himsurotb  end 
ieh  Chunrat  der  Hcmttaier  aar»  prüder  wir  vergehen  ?nd  tun  chunt 
allen  den  die  dtaeti  brief  leaetft  oder  borent  lesen  die  ofi  lebent  v*d 
•hernach  cbunftfoh  sint,  daz  wir  mit  aller  vnsar-arben  gutem  wiHen 
md  gwast  mit  verdachtem  H&t  vnd  mit  gesarapter  hant  zu  der  zeit 
do  wir  ez  wul  getan  mochten,  yimI  mit  vnaere  lebenherren  hant  dez 
edeln  haehgeborn  forsten  herezog  Rudolf*  ze  Österreich  %e  Steyer 
vnd  ze  ilhmrnden  Terebawft  haben  vasers  rechten  leben,  daz  wir 
von  iün  ze  Iahen  .gehabt  haben  von  rechter  ehalter  not,  von  des  golts 
wegen  daz  wir  hkicz  den  joden  gelten  suin,  acht  vnd  vieriezich 
meczen  waicz  gelts  vnd  acht  vnd  vierezrch  meczen  habern  geJts 
vnd  sechs  Schilling  wienner  phenning  gelts,  alles  gelegen  ze  HcBut- 
tat  auf  zwain  ganczen  leben  vnd  aaf  alle  dew,  ynd  darzu  gehöret 
ze  velde  vnd  ze  dorflfe  swie  so  daz  genant  ist,  da  zfi  den  Zeiten 
aufgesezzen  sint  die  holden  die  hernach  an  disem  brief  geschriben 
stent.  Dez  ersten  Vlreich  der  Chnasbel  auf  einem  halben  lehen 
Vlreich  der  Mair  auf  einem  halben  lehen.  Ott  der  Weizz  vnd 
sein  muter  auf  einem  halben  lehen,  vnd  Ott  der  Rcebel  auf 
einem  halben  leben.  Die  vorgenanle»  gult  alle  haben  wir  recht  vnd 
redleichen  verchawft  vnd  geben  mit  alle  den  nuczen  vnd  rechten  alz 
wir  si  in  lehens  gewer  her  pracht  haben  vmb  vierczich  phunt  wien- 
ner phenning,  der  wir  gar  vnd  gäntzleich  gewert  sein,  dem  erbern 
ritter  hern  Pircharten  dem  Chntewzzcr  vnd  seinen  erben  furbaz 
ledichleichen  vnd  vreyleichen  ze  haben  vnd  allen  im  fruraen  da  .mit 
ze  schaffen  verchaw'fffln  verseczen  vnd  geben  swem  si  wellen  an 
allen  irreaal.  Vad  habent  aaeh  si  die  aeiben  gult  vmb  die  vienczich 
phunt  phennkige  geledigt  vnd  gelost  vou  Eysakchen  dem  Juden  «an 
Lö  dem  wir  die  selben  gult*ni'  gesampter  hant  versaczt  beten.  Vnd 
sein  auch  wir  ich  OrMf  der  Mcndtaler  vad  ich  Agnes  nein  haus- 
nrwb  vnd  ich  Chdnrat  der  \Hatttttaler  sein  prüder  vnd  alle  vnser 
erben  vnuerschaidenleichen  der  vorgenanten  gult  aller  dez  egenan- 
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ten  hern  Pärcharts  dez  Chntrwzzrr  vnd  seiner  erben  recht  gewern 
vnd  scherm  für  alle  ansprach  als  lehens  recht  ist  vnd  dez  landes 
recht  ze  Österreich.  Wer  aber  daz  si  mit  recht  an  der  selben  gult 
icht  chriegs  oder  ansprach  gewännen,   swaz   si  dez  schaden  nement 
daz  suln  wir  in  alles  ausrichten  vnd  widerchern  an  allen  im  scha- 
den, vnd  suln  auch  si  daz  haben  auf  vns  vnuerschaidenleichen  vnd 
auf  allen  vnserm  gfit   daz  wir  haben  in  dem  lande  ze  Österreich 
oder  swo  wir  ez  haben  wie  so  daz  genant  ist  wir  sein   lebentich 
oder  tode.    Vnd  daz  diser  chawf  furbaz  also  staet  vnd  vnzerbrochen 
beleih,  darvmb  so  geben  wir  ich  Ortolf  der  Hesuttaler  vnd  ich 
Agnes  sein  hausttrow  vnd  ich  Chünrat  der  HtButtaler  sein  prüder 
dem  obgenanten  kern  Pärcharten  dem  Ckncczzer  vnd  seinen  erben 
disen  brief  ze  einem  warn  vrchunde  vnd  ze  einer  ewigen  vestnunge 
diser  sache  versigelten  mit  vnserm  insigiln  vnd  mit  Vlreichs  insigil 
dez  Stekchen  zu  den  zeiten  richtet  ze  L6,  der  diser  sache  gezewg 
ist  mit  seinem  insigil.  Der  brief  ist  geben  ze  Wicnne  nach  Christes 
gebärde  drewezehen   hundert  iar  darnach   in  dem  acht  vnd  fumf- 
czgistem  iar  an  vnser  vrown  abent  zu  der  schidunge. 

Aus  dem  Originale  im  Linser  Museum  auf  Pergament.  Von  dem  ersten 
und  dritten  Hangesiegel  sind  nur  die  Pergamentstreifehen  vorhanden.  Das 
zweite  von  weissem  Wachs  zeigt  ein  senkrecht  halbirtes  Schild,  dessen  rechtes 
Feld  ein  Querbalken  theilt.  Das  linke  enthalt  einen  Zweig.  Die  Umschrift 
unlesbar. 


DLXXX. 

1358.  24.  AugUlt.  —  Ott  der  Epelhauser  versetzt  die  ihm  zu  Leibgeding  zuste- 
henden Rechte  auf  dem  Gut  zu  Freikam  dem  Propst  Dietmar  zu  Reichersberg. 

Ich  Ott  der  Epelhauser  vergich  offenbar  —  daz  ich  allev 
meinev  recht  di  ich  gehabt  han  von  dem  gotzhaus  ze  Reich  er aperig 
auf  dem  gutlein  ze  Vreihaim  zv  mein  ains  leib,  han  gesetzt  herrn 
Dietmarn  probst  ze  Reichersperig  vmb  acht  pfunt  wieuner  pfenning 
mit  solher  peschaiden,  daz  er  mir  di  vorgenanten  recht  wider  ze 
lesen  geben  schol  zv  rechter  losung  zeit  swenn  ich  in  oder  daz 
gotzhaus  ermann.  Vnd  ze  vrchund  gib  ich  in  disen  brief  versigelt 
vnder  Rudmnrez  von  Hader  ze  Muntraching  anhangunden    insigel. 
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—  Daz  ist  geschehen  —  drevzehenhundert  jar  vnd  in  dem  acht  vnd 
fumtzigisten  jar  an  sand  Bartholomeeztag. 

Orig.,  Perg.  mit  Hängesiegel  im  Archiv  zu  Reichersberg.  Auch  Promptuar. 
Reichersperg.  A,  Fol.  175. 

DLXXXI. 

1358.  27.  August.  PaSSaU.  —  Bischof  Gottfried  von  Passau  bestätigt  den  zur 
Propstei  Suben  berufenen  Capitular -Prof essen  von  Salzburg  Andreas  von  Lam- 
poting,  und  trägt  dem  Salzburger-Chorherrn  Berthold  von  Losenstein  dessen 

Einsetzung  auf. 

Gotfridus  Bei  gratia  Patauiensis  episcopus  dilectis  in  Christo 
Heinrico  decano  totique  capitulo  monasterif  in  Suben  ordinis 
S.  Augustini  canonicorum  regularium  nostrae  dioecesis  salutem  in 
domino.  Quia  nuper  vacante  dicto  monasterio  in  Suben  ex  obitu 
bonae  memoria  4fagr*rt  quondam  prsepositi  iHius  venerabilis  in  Christo 
Eberhardus  praepositus  et  archidiaconus  Ortolfus  decanus  totumque 
capitulum  ecdesi&e  Salzburgensis  adquos  iuseligendi  seu  praesentandi 
prsepositum  ibidem  pertinere  dinoscitur,  ad  electionem  futuri  praepo- 
siti  procedentes  dilectum  in  Christo  Andream  de  Lampoting  presbi- 
terum  ipsorum  canonicum  et  confratrem  expresse  professum  in  prae- 
positum  et  prelatum  praedicti  monasterij  in  Suben  concurditer  ele- 
gerunt,  ipso  quoque  nobis  praesentato  humiliter  petiuerunt,  vt  elec- 
tionem huiusmodi  confirmare  ipsumque  de  prefata  prepositura  inue- 
stire  Dei  intuitu  dignaremur,  et  quod  electionem  eandem  in  forma 
debita  et  de  persona  idonea  canonice  celebratam  inuenimus  electio- 
nem ipsam  de  praefato  Andrea  vt  praemittitur  canonice  celebratam 
Dei  nomine  inuocato  confirmauimus  ipsumque  de  praedicta  praeposi- 
tura  per  librum  principaliter  inuestiuimus,  curam  animarum  et  admi- 
nistrationem  spiritualium  et  temporalium  ipsius  eidem  iuxta  officij 
nostri  debitum  committentes,  obseruatis  solennitatibus  debitis  et  con- 
suetis  deuotionem  vestram  monemus  requirimus  et  hortamur  attente, 
quatenus  ipsum  cum  debitis  recipiatis  reuerentia  et  honore,  exhiben- 
tes  eidem  tarn  in  spiritualibus  quam  temporalibus  obedienciam  et 
subiectionem  debitas  et  deuotas  tanquam  vestro  praeposito  et  prae- 
lato,  alioquin  sententias  quas  in  vos  tulerit  et  poenas  quas  statuerit 
ratas  habebimus  et  faciemus  auctoritate  domitii  inuiolabiliter  obser- 
uari.  Caeterum  dilecto  in  Christo  Bortoldo  de  Losenstein  cinonico 

Urkundenbuch  des  Landes  ob  der  Enna.  VII.  Bd.  38 
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ecclesiae  Salzburgensis  committimus  et  mandamus,  quatenus  prae- 
fatum  Andream  in  corporölem  possessiontm  saepedietse  ecclesiae  in 
Suben  ac  jurium  et  pertinentiarum  ipsius  inducat  et  defendat,  induc- 
tumque  sibi  faciat  de  fructibus  redditibus  prmientibus  iuribus  et 
obuentionibus  vniuersis  et  singulis  ad  ipsum  spectantibus  ab  Omni- 
bus integre  respondeii,  contradictores  et  rebelies  auctoritate  nostra 
per  censuram  ecclesiasticam  firmifer  compescendo.  Datum  Patauim 
sexto  kalendas  septembris  anno  domini  MCCC.LVIH. 

GewoldHL,  pag.  267. 


DLXXXII. 

1358.  17.  September.  Wien.  —  Herzog  Rudolf  IV.  bestätigt  mit  Inserirung  der 
Urkunde,  ddo.  Lim    am  29.  April  1333,    den  Bürgern  zu  Perg  die  Mauth- 

freiheit. 

Wir  Rudolf  von  Gottes  gnaden  hertzog  ze  Österreich  ze 
Steyr  vnd  ze  Kernden  tun  chunt,  daz  für  9ns  chomen  vnser  getrewn 
lieben  die  purger  von  Perg  vnd  baten  vns  vleizzechlich,  daz  wir  in 
ire  recht  die  se  beten  gnedeklich  gerächten  [ze)  besteten,  als  ir 
hantvest  seit  die  in  vnser  lieber  herre  vnd  vatter  hertzog  Albrecht 
vnd  ynser  lieber  vetter  hertzog  Ott  von  Österreich  den  bayden  Got 
gnade  geben  habent  vnd  die  sich  anhebt  mit  disen  Worten:  (Nun  folgt  die 
Urk.dd.Linzam29.ApriH335.U.-B.Bd.VItS.164.)  Vnd  wan  wir  dem  vor- 
genantem vnserm  herren  vnd  vatter  seligen  hertzog  Albreckten  von 
Österreich  gern  nachuolgen,  haben  wir  die  vorgenanten  vaser  pur- 
ger von  Perg  gnedeklich  erhöret  vnd  haben  in  bestßt  vnd  best&ten 
in  ouch  mit  disem  brief  alle  ire  recht  als  si  von  wort  ze  worte  da 
oben  an  disem  brief  geschriben  stent,  vnd  wellen  daz  in  daran  nie- 
mant  chain  irrung  tue  in  dehainen  wege.  Wer  es  aber  dawider  tet, 
das  wer  gentzleich  wider  vns.  Vnd  des  ze  vrk&nd  geben  wir  den 
obgenanten  vnsern  purgern  von  Perg  disen  brief  mit  vnserm  aahaa- 
gundem  jnsigel,  der  geben  ist  ze  Wienn  an  sant  Lamprechts  tag 
nach  Christes  gepurd  drevzehen  hundert  vnd  fünfzig  jarn  vnd  dar- 
nach in  dem  achtoden  jare. 

Dominus  dux  per  consilium. 

Orig.,  Perg.  im  Marktarchive  so  Perg  mit  einem  Siegel  sammt  Rftcksiegel 
von  rothem  Wachs.  Im  innern  Kreise  die  Schilde  von  Oesterreich,  Steiermark  und 


Kftrnthen,  zwischen  diesem  und  dem  äussern:  Habsburg,  Krain,  Pfirt,  Portenau 
und  der^Windiechen  Mark.  Im  Rücksiegel  erscheint  der  Panther  mit  dem  öster- 
reichischen Bindenschilde  über  den  Leib. 


DLXXXIII. 

1358.  29.  September.  —  Dumnch  der  Sazzer  verpfändet  seinen  Hof  am  Preu- 

nasberg  in  der  Pfarre  Neukircke*  (Waldneukirchen)  Erasmus  dem  Schreiber, 

Bürger  tu  Steyr,  und  dessen  Bruder  Junten,  um  32  Pfund  Pfenning. 

Ich  Dürinch  der  Sazzer  vnd  mit  mir  mein  hausfrave  vnd  alle 
vnser  erben  gegenwärtig  oder  chuftig  vergehen  mit  dem  offen  brief, 
daz  wir  mit  wol  bedachtem  mut  vnd  mit  gutlichem  willen  nach  rat 
vnserr  pesten  friunt  zu  der  zeit  do  wir  ez  mit  recht  wol  getan  moch- 
ten, gesaczt  haben  als  saczes  recht  ist  Erasm  dem  Schreiber  pur- 
ger  ze  Steir  vnd  seiner  hausfrav  vnd  seim  bruder  Jansen  vnd  allen 
lern  erben  ynsern  hof  genant  an  dem  Preuneinsperg  in  Newenchir- 
cher  pfarr  gelegen,  der  lehen  ist  von  vnsern  genedigen  herren  den 
hertzogen  in  Österrich  mit  allen  den  rehten   vnd  nutzen  di  darzu 
gehörnt  swi  di  genant  sint,   besucht  oder  vnbe sucht,  gepawen  oder 
vngepawen,  aus   vnserm  nucz  vnd  gewer  in  di  iren  für  zway  vnd 
dreizzich  pfunt  wienner  pfenning  der  si  vns  gancz  vnd  gar  verricht 
vnd  gewert  habent  mit   beraiten  pfenning  zu  vnserr  anligender  not- 
durft  der  wir  anders   nicht  verziehen  mochten.    Wir  sfillen  auch  in 
wider  geben  der  obgenanten  pfenning  aht  pfunt  zu  den  nahst  zu 
chfinftigen  weinahten  vnd   vmb  di  andern  vier  vnd  zwaintzich  pfunt 
so!  er  (sie)  der  obgenant  hof  ir  satz  sein  von  sant  Cholmans  tag  der 
schirst  chumt  vber  drev  iar  daz  wir  in  nicht  sullen  losen.    Gäben 
aber  wir  in  der  aht  pfund   nicht  auf  di  obgenanten  zuchunftigen 
weinahten,  so  sol  der  obgenant   hof  ir  gechauftz  gut  sein  an  alle 
widerred  vnd  irrumb  vmb  die  obgenanten  zway  vnd  dreizzich  pfunt 
pfenning.   Wir  sullen  auch   dez  saez  vnd  dez  chauffs  ir  gewer  sein 
ob  sich  der  chauf  also  verget  für  alle  chrig  vnd  ansprach  nach  lancz 
recht,  vnd  gieng  in  daran  icht  ab   daz  sullen  si  haben  auf  vns  vnd 
auf  aller  andrer  vnserr  hab  wo  wir  di  haben.    Swer  auch  den  brief 
von  irn  wegen  inne  hat,   dem  sol  er  sagen  vnd  nucz  sein  als  Erasm 
dem  Schreiber  vnd  sein  erben.   Daz  di  wandelumb  also  staet  behal- 
ten werd,  gib  ich  obgenanter  Dürinch  der  Sazzer  für  mich  vnd  alle 
mein  erben  den  brief  versigelten  mit  rtieim  insigel,  vnd  zu  ainer  guten 
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geziuchnusse  mit  des  erbern  ritters  insigel  hern  Niclas  des  Sehek- 
hen  zu  der  zeit  pnrkgrafze  Steir  vnd  der  auch  zu  der  zeit  dez 
obgenanten  hofs  lehenherre  ist  gewesen  an  der  forsten  stat  vnd  mit 
dez  hant  di  wandelumb  geschehen  ist,  vnd  ist  geschehen  do  man 
zalt  von  Cristi  gepurtt  dreuzehenhundert  iar  vnd  in  dem  »cht  vnd 
funfczichistem  iar  an  sant  Michels  tag. 

Original  auf  Pergament,  die  zwei  Siege]  hängen,  Muaeura  zu  Lins. 

DLXXXIV. 

1358.  6.  Octuber.  Passan.  —  Bischof  Gottfried  von  Passau  bestätigt  die 
Bestiftung  der  von  Georg  von  Ahaim  im  Kloster-  Kr ettzgang  zu  Reichersberg 

erbauten  St.  Georgs- Kapelle. 

Gotfridus  Dei  gracia  Patauiensis  episcopus.  Ad  perpetuam  rei 

memoriam. Sane  nobilis  et  fidelis  noster  dilectus  Georiua  de 

Ahaim  diuino  motus  spiraraine  capellam  in  honore  sancti  Georii  mar- 

tiris  in  ambitu  monasterij  Reicherspergensis suis  rebus  pro- 

priis  et  simptibus  dotauit  adeo  copiose  et  fundauit,  vt  onera  illi 
imposita  absque  cuiusuis  preiudicio  comode  valeat  supportari  suppli- 
cans  nobis  precibus  instantiuis,  vt  dotacionem  et  fundacionem  pre- 
dictam  auctoritate  ordinaria  ex  officij  nostri  debito  dignaremur  appro- 
bare.  Nos  igitur  tante  pietatis  opus  beniuolo  prosequentes  affectu 
consensu  et  voluntate  venerabilis  in  Christo  Dietrici  prepositi  et 
conuentus  monasterij  in  Reichersperg  predicti  antecedente  omnia  et 
singula  predicta  cum  modificationibus  condicionibus  et  oneribus 
appositis  prout  in  litteris  inde  confectis  plenius  continentur,  sicut 
prouide  facta  sunt,  adprobamus  ratificamus  confirmamus.  —  In 
quorum  testimonium  presentes  jussimus  nostri  sigillj  munimine  robo- 
rari.  Datum  Potauie  sabbato  proximo  ante  diem  beatorum  martyrum 
Dyonisij  et  sociorum  eius.  Anno  domini  H°  trecentesimo  quinqua- 
gesimo  octauo. 

Orig.,  Perg.  mit  Siegelresten  im  Archive  zu  Reichersperg.  Auch  Promp- 
tuar.  Reichersperg.  A,  Fol.  104. 
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DLXXXV. 

1358.  13.  October.  —  Gütliche  Einigung  über  46  Joch  Weingarten  zu  Grub 
zwischen  dem  Kloster  Reichersberg  und  Christina  die  Ertoeininn  von  Geleins- 
dorf und  ihren  Blutsfreunden, 

Ich  Christein  di  Erweininn  von  Geleinsdorf  vnd  ich  Seifrid 
ir  sun  ein  priester  vnd  ich  Jorig  Erwein  ir  prüder,  ich  Steffan  der 
Scherg  ir  swager  vnd  ich  Thoman  vnd  Jorig  Wisenter  ir  sün  pey 
der  prukk  vnd  ich  Hainreich  Rappolt  ir  swager  vnd  all  vnser  erben 
wir  veriehen  offenleich  —  das  'der  erwer  herr  herr  Dietmar  ze  den 
Zeiten  probst  ze  Reichersperg  vnd  der  conuent  daselben  sy  mit  vns 
ynd  wir  mit  in  gutieichen  veraint  vnd  bericht  haben  vmb  den  chrieg 
der  zwischen  vns  gewesen  ist  vmb  vier  vnd  viertzik  jeuch  Weingar- 
ten vnd  äkcher  —  ze  Grueb  an  der  Wolfsleuten  vnd  vmb  zwai 
jeuch  Weingarten  —  auch  —  ze  Grueb,  des  wir  veriehen  haben  ze 
purchrecht  vnd  der  probst  vnd  sein  conuent  für  sein  veruallens  guet 
also  beschaidenleichen,  das  der  vorgenant  herr  vnd  sein  conuent  an 
ainem  tail  vnd  wir  —  an  dem  andern  tail  des  kriegs  —  hinter 
vier  erbar  man  gegangen  sein  —  hinder  den  erbern  ritter  herrn 
Otten  den  Flogt  vnd  hinter  herrn  Heinreichen  den  Gweltlein  ze 
den  zeiten  hofrichter  ze  Meissau  vnd  hinter  Vireichen  den  Schrei- 
ber von  Pergaw  vnd  hinter  Otten  den  Flogt  von  Malebarn,  vnd 
haben  das  ze  paiden  sehen  verhaissen  —  alles  stset  ze  haben  das 
die  obgenanten  schiedleut  darüber  gesprochen  habent.  Vnd  welicher 
tail  den  6genanten  schied  nicht  behielt,  der  schol  yedem  schiedman 
zehn  pfunt  wienner  pfenning  geuallen  sein  vnd  sol  alle  seine  recht 
gar  vnd  gantz  verloren  haben.  Nu  habent  die  6genanten  schiedleut 
gesprochen,  das  vns  der  erwerig  her  der  probst  gegeben  hat  sech- 
czehn  pfunt  wienner  pfenning  für  alle  die  ansprach  vnd  recht  die 
wir  hintz  den  vorgenanten  Weingärten  vnd  akchern  gehabt  haben.  Si 
haben  auch  gesprochen,  das  wir  vns  annemen  sullen  —  ßivLarenzen 
ynsern  prüder  vnd  für  Andren  vnsers  prüder  sun  vnd  för  all  die 
erben  die  auf  das  vorgenant  guet  erbrechtz  geliehen  habent  —  vnd 
haben  wir  dafür  ze  emptewr  gesetzt  vnsern  Weingarten  ze  Kelleins* 
torf  mit  Wernharten  des  Tragawer  hant  vnsers  amptmanns  vnd  zu 

den   Zeiten   richter  ze  Kelleinstorf .    Darüber  zu  ainem 

vrchund  —  geben  wir  in  den  prief  vnder  der  erber  leut  anhangun- 
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den  insigel  versigelt  —  die  der  vorgenanteu  sach  scbiedleut  vnd  tai- 
dinger  gewesen  sind.  —  Das  ist  geschehen  —  drewtiehenhundert 
jar  vnd  in  dem  acht  vnd  funftzkisten  jar  an  sand  Cbolmanstag. 

Promptuar.  Reieheraberg.  40. 

DLXXXVI. 

1358.  16.  October.  —  Kunigund  die  Katzpeckin,  ihr  Eidam  und  Tochter  ver- 
pfänden dem  Heinrich  auf  der  Grub  ihr  Harn  am  Urfar  tu  Lim  um  28  Pfund 

\Pfenning. 

Ich  Chünigund  die  Chntzpekchinn  vnd  ich  Nyclo  der  Hant- 
maister  ier  aidam  ich  Elspet  sein  hausfraw  vnd  all  vnser  erben 
veriehen  vnd  tun  chunt  allen  den  die  den  brief  sehent  horut  oder 
lesent,  daz  wir  mit  gerichtes  hant  vnd  mit  aller  stät  recht  vnd  red- 
leich  gesatzzt  haben  herren  Hainreichen  auf  der  Grub  seiner  haus- 
frawen  vrawen  Chünigunden  vnd  allen  iern  erben  »vnser  haus,  daz 
da  leit  zwischen  Andres  dez  Veldner  haus  vnd  der  padstuben  an 
dem  Vrfar  mit  alle  deu  vnd  darzü  gebort,  versucht  vnd  vnuer- 
sücht  vmb  sechs  vnd  zwaintzig  phunt  wienner  phenning,  darvrab  si 
ez  von  dem  iuden  geledigt  habent,  vnd  zway  pbunt  wienner  phen- 
ning di  wir  in  von  demselben  haus  daz  iar  ze  hofzins  schullen 
geben  als  bofzins  recht  ist.  Wir  schullen  auch  seu  derselben  »cht 
vnd  zwaintzig  phunt  phenning  richten  vnd  weren  auf  sand  Michels 
tag  der  schirst  chümt.  Tun  wier  dez  nicht,  so  schullen  si  daz  ege- 
nant  haus  verseüzen  verchauffen  als  verr  daz  si  ierr  vorgenanten 
phenning  gantz  vnd  gar  davon  bechoment.  Gieng  aber  in  daran  icht 
ab,  daz  schullen  si  haben  auf  unsern  trewen  vnd  darzu  auf  aller 
vnser  hab  swo  wier  die  haben  versucht  vnd  vnuersucht.  Daz  die 
rede  stät  vnd  vnzebrochen  beleih,  darvber  geben  wier  den  brief  ver- 
sigilten  mit  dez  obgenanten  herren  Hainreichs  auf  der  Grub  ze  den 
zeiten  mauttner  vnd  richter  datz  Lintiz,  mit  herren  Fridreichs  dez 
Vngelter  vnd  mit  herren  Andres  an  dem  Vrfar  anhangunden  jnsi- 
geln,  die  di  an  habent  gelegtt  durch  vnser  pet  willen  ze  einer  gezeug- 
n&zz  in  an  schaden.  Der  brief  ist  gehen  nach  Christi  gepürd  drea- 
zehen  hundert  iar  vnd  in  dem  acht  vnd  fumftzkistem  iar  an  sand 
Gallen  tag. 

Aus  einem  Pergamentcodex  zu  St.  Florian. 
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DLXXXVÜ. 

13M.  26.  Ootober.  VtaL    —    Herzog  Rudolf  von  Österreich  befreit  die  Ä«r- 

gier  tu  Weis  vom  Ungeld  des  Weine»,  den  sie  tu  Wels  vertrinken,  und  sollen 

iitfr  von  jenem  Weine  Ungeld  zahlen,  welchen  sie  weiter  verführen* 

WIR  Rudolff  von  Gottes  genaden  hertzog  ze  Osterreich  %e 
Steyr  vnnd  ze  Kärnden  empieten  vnnsern  getrewen  allen  vngeltern 
den  der  brieff  gezaigt  wirdt  vnnser  gnad  vnnd  alles  guet.  Wir 
haben  vnnsern  burgern  von  Weiss  erlaubt,  was  sie  weins  hinauf  . 
geen  Weiss  fuerent  den  sy  daselbs  in  der  statt  trinken  vnd  vertun 
wellent,  das  sy  dauon  kainen  vngelt  geben  sollen,  was  sie  aber  weins 
furbas  füerent,  dauon  sollen  sie  vogett  geben  ye  von  dem  emer 
zween  pfening  als  der  vngelt  aufgesatzt  ist,  gepieten  wir  ew  ernst- 
lich das  jr  sy  dabei  lasset  beleiben  vnd  in  kain  yrrung  daran  thuet. 
Geben  ze  Wienn  am  freytag  vor  Sjnaoftia  et  Jude  tag  anno  domini 
M.ccc.L.  octauo. 

Aus  der  Pancharie  Kaiser  Rudolfs  0.  zu  Wels.  —  Abgedruckt  bei  Hör- 
mayr,  Taschenbuch  für  1837,  S.  363. 

DLXXXVIU. 

1358.  27.  October.  Wolfsberg.  —  Bischof  Lupolt  von  Bamberg  gibt  die  Lehen, 
deren  Träger  Graf  Friedrich  von  Schaunberg  gewesen  ist,  den  Grafen  Ulrich, 

Wernhart  und  Heinrich  von  Schaunberg. 

Wir  Lupoid  von  Götz  gnaden  byschof  ze  Babenberg  tun  chunt 
mit  disem  prief  allen  den  di  in  sebent  oder  horent  lesen,  wann  der 
edel  graf  Fridrich  von  Schawnberg  seeliger  trager  gewesen  ist  der 
lehen  die  er  vnd  sein  bruder  von  vns  vnd  von  vnserem  gotzhaus 
gehabt  haben  vnd  haben  sullen,  vnd  wann  auch  graf  Wernhart  von 
Schawnberch  graf  Virichs  von  Schawnberg  veter  vnd  auch  graf 
Heinrich  desselben  graf  Virichs  brider  vns  gepeten  haben,  daz  wir 
all  die  leben  der  graf  Fridrich  trager  ist  gewesen  leihen  solten 
graf  Vlrichen  da  vor  benant  vnd  in  zu  sampt  im.  Nu  haben  wir  ir 
pet  vnd  dienst  angesehen  vnd  haben  dem  selben  graf  Vlrichen  die 
selben  lehen  verlihen  ze  rechtem  lehen  vnd  in  zu  sampt  im  also»  was 
wir  in  ze  recht  daran  verleihen  solten.   Wir  senden  auch  di  lehen- 
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schaft  der  selben  leheo  mit  disem  brief  bei  graf  Ylrichen  den  vor- 
genanten graf  Wernharten  vnd  graf  Heinrichen.  Auch  sullen  wir 
aller  der  leben  di  si  von  vns  haben  ir  rechter  herr  sein  als  lehens 
vnd  des  landes  recht  ist  in  dem  lande  da  di  leben  inn  sint  gelegen. 
Dez  ze  vrkund  geben  wir  disen  prief,  der  mit  vnserm  heimlichen 
insigel  ist  versigelt  vnd  geben  ze  Wolfsperch  in  Kernden  nach 
Christ  gepürt  driutzehen  hundert  iar  vnd  in  dem  acht  vnd  fumftzig- 
stem  jar  an  der  heiligen  zwelf  poten  abent  Symonis  et  Jude. 

Aus  dem  Original  im  Schlosse  zu  Eferding  auf  Pergament  mit  dem 
Siegel  in  rothem  Wachs. 

DLXXXIX. 

1358.  1.  lovember.  —  Revers  Seidels  des  Schmides  zu  Wesendorf  und  seiner 
Söhne,  welche  von  dem  Kellner  und  Siechmeister  von  Si.  Florian  den  Wein" 

garten  Kellner l  auf  Halbbau  erhalten  haben. 

Ich  Seydel  der  Smid  von  Wesendorf  Peter  vnd  Götfrid  sein 
sän  veriehen  offenleich  mit  dem  brief  allen  den  die  in  lesent  sehent 
oder  hörnt  die  nu  sind  oder  chunftig  werdent,  daz  vns  der  erber 
herr  her  Leutolt  der  Lerbüchler  chorherr  datz  sand  Florian  zu 
den  zeiten  chelner  vnd  siechmaister  lazzen  hat  einen  Weingarten  in 
der  Wachatv  der  da  haizzet  Chelnerel  also  beschaidenleich,  daz 
wir  mit  demselben  Weingarten  nicbtes  nicht  ze  schaffen  schöllen 
haben  an  dhainerlay  sachen,  nur  daz  wir  in  pawen  schulten  mit 
vnsern  phenningen  so  wir  aller  pest  mögen  an  allen  seinen  schaden 
vnd  daz  ez  dem  gotzhaus  datz  sand  Florian  nutzz  sei.  geschäch 
dez  nicht,  so  schol  man  den  vorgenanten  Weingarten  beschawen 
zwier  in  dem  iar  an  sand  Gorgen  tag  vnd  an  sand  Jacobs  tag  mit 
den  nachtpawern  als  vil  er  der  wil  vnd  die  iem  darzfi  geual- 
lent,  vnd  ervintt  man  daz  wir  in  versäumt  haben  mit  dem  paw  oder 
indert  verworlost,  so  schol  sich  der  obgenant  Leutolt  oder  wer  die 
phleg  datz  sand  Florian  an  seiner  stat  inne  hat,  dez  obgenanten 
Weingarten  vnderwinden  an  allen  clirieg  vnd  schöllen  wir  alle  vnsreu 
recht  die  wir  daran  heten  verloren  haben,  wier  schöllen  auch  den 
obgenanten  Weingarten  lesen  vnd  waz  darinne  wiert,  daz  schöllen 
wir  antworten  in  sein  press,  so  schol  er  dann  seinen  poten  haben  ze 
Weingarten  vnd  ze  press  da  man  ez  vessent;   vnd  waz  dez  weins 
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wiert,  da  schol  er  gleichen  halben  tail  nemen  vnd  wier  für  vuser 
mu  halben  tail  von  dem  wier  auch  den  zehent  verrichten  schöllen 
an  alleu  widerred.  Auch  schulten  wier  ich  Seyfrid  vnd  Peter  vnd 
Götfrid  sein  sun  den  oftgeschriben  Weingarten  inne  haben  nur  ze 
vnsern  tagen  vnd  nicht  lenger.  wann  für  (sie),  daz  wier  ab  gen»  so 
ist  er  gantz  vnd  gar  dem  obgenanten  herren  Leutolien  vnd  dem 
gotshaus  datz  »and  Florian  ledig  worden.  Daz  die  rede  stat  vnd 
vnzebrochen  beleih,  darvber  geh  wier  disen  brief  versigilten  mit  dez 
erbern  mann  insigel  Chünratz  von  Wachawe  vnd  mit  Nyclos  dez 
Juden  insigel  ze  den  Zeiten  richter  in  dem  Tal,  wann  wier  selb 
aigner  insigel  nicht  haben.  Der  brief  ist  geben  nach  Christi  gepurd 
vber  dreutzehen  hundert  iar  darnach  in  dem  acht  vnd  fumftzkistem 
iar  an  aller  heiligen  tag. 

Aus  dem  Pergamentcodex  Nr.  C,  Fol.  164  b,  iu  St.  Florian. 


DLXC. 

1358.  2.  lovember.  Wien.  —  Herzog  Rudolf  von  Oesterreich  befiehlt,  da*8  alle 
Vorfälle,  die  sich  in  Em  ereignen  und  dem  Gerichte  unterliegen,  auch  dort 

gerichtet  werden  sollen. 

Wir  Rudolf  von  Gotes  gnaden  hertzog  ze  Österreich  ze  Steyr 
vnd  ze  Kernden  embieten  vnsern  getrewnn  dem  richter  —  dem  rat 
vnd  —  den  purgern  gemainlich  ze  Ens  vnser  gnad  vnd  allz  gut  Als 
vnsers  lieben  herren  vnd  vatter  selig  hertzog  Albrechts  von  Öster- 
reich mainung  vnd  will  ist  gewesen,  also  mainen  vnd  wellen  ouch 
wir  gar  ernstleich,  swaz  in  der  vorgenanten  vnser  stat  geschiecht 
welherlay  das  ist,  daz  das  daselbs  in  der  stat  ze  Ens  gericht  werde. 
Swelich  gast  ouch  einem  andern  gaste  gelten  sol,  der  mag  in  darumb 
in  der  egenanten  stat  z6  Ens  wol  verpieten  vnd  aufgehaben  auf  ein 
recht.  Geben  ze  Wienn  an  freytag  nach  aller  hailigen  tag  M.  ccc.  1. 
oetauo. 

Aus  dem  Original  im  Stadtarchive  au  Ens  auf  Pergament.  Das  rückwärts 
aufgedruckte  Siegel  undeutlich.  Abgedruckt  bei  Kurz,  Handel,  438. 
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1358.  7.  lovember.  Wien.  —  Herzog  Rudolf  von  Österreich  löset  Burkhart 
dem  Chneutzer  das  Lehensband  einer  auf  zwei  ganten  Lehen  zu  Heutal  im  Ach- 
land haftenden  Gülte,  um  selbe  als  frei  eigen  tu  einer  frommen  Stiftung 
tu  widmen,  wogegen  dieser  seinen  freien  Hof  tu  Payrhof  dem  Herzog  als 

Lehen  aufgibt  und  empfängt. 

Wir  Rudolf  von  Gottes  gnaden  hertzog  ze  Österreich  ze  Steyr 
vnd  ze  Kernden  tun  chunt  vmb  die  acht  vnd  viertzig  metzen  waitz 
geltes  vnd  Seht  vnd  vierlzig  metzen  habern  gelts  vnd  sechs  Schil- 
ling wienner  phenning  gelts  alles  gelegen  ze  Hevtal  auf  zwayn 
gantzen  leben  vnd  auf  alle  dem  daz  darzä  gebSrt  daz  alles  lehen 
von  vns  ist,  daz  wir  die  aygenschaft  derselben  gult  auf  denselben 
zwayn  lehen  vnserm  getrewn  Purchart  dem  Chnevzser  durch  siner 
bett  willen  geben  haben,  daz  er  dieselben  gult  durch  Got  vnd  durch 
seiner  sei  hail  willen  ledichlicb  vnd  vreylich  geben  mag  wo  hin  er 
wil  ane  alle  irrung,  vnd  darumb  daz  wir  im  die  gnad  getan  haben, 
hat  ar  vns  seines  rechten  aygens  aufgeben  seinen  hof  ze  Payrhof 
gelegen  in  sand  Thomans  pfarr  im  Achland,  vnd  hat  denselben  hof 
hinwider  von  vns  ze  lehen  emphangen,  daz  derselb  hof  vnd  was 
darzu  gehört,  furbas  dezselben  Purchart  des  Chnevzser  vnd  seiner 
erben  lehen  sein  sol  von  vns  vnd  von  vnsern  brudern  vnd  von  vnsern 
erben.  Mit  vrchund  ditz  briefs,  der  geben  ist  ze  Wienn  an  mittichen 
vor  sant  Merteins  tag,  nach  Cristes  gepurde  tausent  drevhundert 
vnd  fünfzig  jarn  vnd  darnach  in  dem  achten  jare. 

Aus  dem  Originale  im  Linier  Museum  auf  Pergament  Das  Hingeeiegel 
an  einem  Pergamentstreifen  uus  rothem  Wachs  hat  in  der  Mitte  in  einem«  von 
einem  Kreise  eingefassten  Kleeblatte  die  Wappen  von  Oesterreich,  Steiermark 
und  Kfirnthen,  welche  in  fünf  Blättern  aussen  herum  die  Wappen  von  Habs- 
burg, Krain,  der  Windischen  Mark,  Portenau  und  Pfirt  umgeben.  Zwischen  die- 
sen Blumenblättern  ragen  die  Spitzen  der  äusseren  Deckelblätter  hervor.  Alle 
Felder  sind  mit  sehr  feinem  gothischem  Bogenschmuck  geziert.  (Genau  fiber- 
einstimmend mit  Tab.  IV  in  Gru  ber's  kurzgefasstem  Lehrsystem  seiner  diplo- 
matischen und  heraldischen  Collegien,  Wien,  1789.)  Kleines  Rücksiegel  von 
rothem  Wachs  —  mit  einem  Krebs  oder  einer  Schildkröte.  Cf.  1358,  14.  Aug., 
S.  590. 
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1358. 19.  lOfember.  —  Jans  von  Gruber,   Richter  tu  Kirchdorf,  stiftet  in  der 
dortigen  Pfarrkirche  eine  ewige  Dinstag-Messe  mit    Widmung  der  Gruber- 

Mühle,  die  Lehen  von  Bamberg  ist 

ICH  Jans  von  Grueb  zu  den  Zeiten  richter  ze  Chirichdorf  vnd 
mit  mir  mein  hausvrawe  Agnes  vnd  mit  vns  aller  (sie)  vnser  erben 
veriehen  an  dem  brief  vnd  tun  chund  allen  den  di  in  sehent  oder 
horent  lesen,  daz  ich  mit  wolbedachtem  muet  vnd  gutleichen  willen 
aller  meiner  erben  vnd  nach  meiner  nächsten  vnd  pesien  vreunt  rat 
vnd  gunst  daz  (sie)  ich  gestifft  vnd  gemacht  han  ein  ewige  messe  ze 
Chirichdorf  in  der  pfarrchirichen  auf  vnser  vrawen  alter  darch  bail 
vnd  trost  meiner  sei  vnd  aller  meiner  vodern  sei  willen,  vnd  ist  daz 
geschecheu  mit  de»  erbern  herren  gunst  vnd  willen  maister  Gerun- 
ges  zden  zeiten  pfarrer  ze  Wartperig  also  mit  ausgenvmmen  warten, 
wer  pfarrer  ist  ze  Chirichdorf,  daz  der  ewichleich  auf  dem  vor- 
genanten alter  alle  wochen  sol  haben  di  ersten  messe  an  dem  eritag 
vngolten  der  rechten  pfarrmesse  di  da  von  alter  herchomen  ist.  Wer 
aber  daz  daz  in  ehaft  not  irret  vnd  daz  die  messe  nicht  volpracht 
vnd  volfurt  mochte  werden  an  dem  obgenanten  tag,  so  sol  er  sei 
erstatten  an  den  nächsten  tzwain  tag  ainem.  Vnd  daz  daz  geschech 
darvmb  haben  wir  geben  vnser  mul  zu  dem  vorgenanten  alter  di 
gehaizzen  ist  an  der  Grueber  mul,  di  vnser  rechts  aygen  ist  von  dem 
gotzhaus  ze  Pabenberch,  da  man  von  dient  alle  jar  ain  pfunt  pfening 
alter  wienner  pfening  an  vnser  vrawn  tag  zder  dienstzeit  vnd  ze 
weinachten  acht  pfening  für  prot  vnd  ze  ostern  für  vier  tagwerch 
acht  pfening.  Wir  haben  auch  di  obgenanten  ewigen  messe  gestifft 
vnd  gemacht  ze  Chirichdorf  in  dem  marcht  dureh  aller  purger  hail 
willen  di  nu  sint  oder  hernach  chunftig  werndent.  Is  ist  auch  ein 
warew  'gewizzen,  daz  nicht  mer  gestufter  messe  ist  in  der  pfarr- 
chirichen an  dem  selben  tag  mit  den  drin  herren  di  darzü  gehortnt, 
danae  di  erst  messe  vnd  di  mess  di  von  alter  herchomen  ist,  wand 
man  der  tzwayr  mess  wol  zuehomen  mag  mit  den  drin  herren  di 
doeb  da  muezzen  sein.  Is  ist  auch  mer  ausgenumen,  wann  ich  obge- 
nanUr  Jans  abgieng  vnd  nichten  wer,  so  sol  der  brief  beleih  pei  den 
erbern  purgern  ze  Chirichdorf  vnd  mit  dem  tot  erben  von  ainem  auf 
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den  andern  vnd  geben  werden  nach  der  purger  rat  ainem  der  in 
nach  sein  trewen  innehat».  Wer  aber  daz  daz  di  messe  nicht  vol- 
pracht  wurd  als  vorgeschriben  stet,  so  sullen  di  purger  daselb  den 
brief  furpringen  vnd  in  tzaigen  dem  erwirdign  herren  dem  byscholf 
ze  Pazzawe  vnd  daz  er  schaffe  mit  den  herren  daz  si  di  messe  vol- 
pringen  vnd  erstatten.  Geschech  aber  dez  alles  nicht,  so  sullen  sich 
di  erbern  purger  der  obgenanten  mul  vnderwinden  vnd  vnderziechen 
vnd  vnser  vraun  alter  den  obgenanten  gelt  anlegen,  da  er  als  wol 
gelegen  sei  also,  wer  stirbt  auf  der  obgenanten  mul»  so  schol  die 
witib  auf  der  selben  mul  geben  ze  totrecht  sechtzicb  pfening  ze 
anlait  vnd  zabvert  auch  sechtzich  pfening  vnd  nicht  mer.  Vnd  dez 
zu  einem  waren  vrchund  vnd  bestettigung  gib  ich  vorgenanter  Jans 
zder  zeit  richter  ze  Chirichdorf  vnd  mein  erben  in  den  offen  brief 
versigelten  mit  meins  geuedign  herren  pyscholf  Gotfritz  ze  Pazzawe 
anhangunden  jnsigel  der  di  ewigen  mess  damit  bestetigt,  vnd  zu 
einer  pessern  bestetigung  mit  meins  vorgenanten  Jansen  anhangun- 
den insigel.  Geben  nach  Christi  geburd  dreutzehen  hundert  jar  vnd 
in  dem  acht  vnd  fumftzigsten  jar  an  sant  Elspetten  tag. 

Orig.,  Perg.  mit  dem  noch  hängenden  Fragmente  des  bischöflichen  Sie- 
gels von  weissem  Wachs  im  Archive  des  Klosters  Schlierbach. 


DXCIII. 

1358.  20.  November.  Wien.  —  Herzog  Rudolf  IV.  bestimmt,  dass  die  Bürger 
von  Perg  nur  bei  Lebzeiten  seiner  Base,  Königin  Agnes  von  Ungarn,  Mauth  zu 

Ybbs  geben  sollen. 

Wir  Rudolf  von  Gotea  gnaden  hertzog  ze  Österreich  ze  Steyr 
vnd  ze  Eernden  tun  kund,  daz  wier  vnsern  purgern  von  Perg  die 
gnad  getan  haben  vnd  tun  ouch,  daz  siv  ze  Ybs  mautt  geben  sullen 
alle  die  weil  vraw  Agnes  weilent  kuniginn  ze  Vngern  vnser  pesel 
lebund  ist,  swenn  aber  dieselb  vnser  pesel  abgieng  da  Got  vor  sey, 
so  sullen  die  vorgenanten  vnser  purger  ze  Perg  dann  chain  mautt 
geben  daselbz  ze  Ybs  vnd  beleiben  bey  allen  den  rechten  die  die 
purger  von  Ens  habent  alz  die  brief  sagent  die  si  von  vnsern  vor- 
uordern  vnd  ouch  von  vns  darumb  habent,  mit  vrkund  ditz  brifes. 
Geben  ze  Wienn  an  eritag  nach  sand  Elspeten  tag  nach  Kristes 
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gepurde  dreutzehen  hundert  jare,  darnach  in  dem  acht  vnd  fumftzi- 
gistem  iar. 

Orig.,  Perg.  Marktarehiv  zu  Perg.  Das  rückwärts  aufgedrückte   Siegel 
abgefallen.  Auch  Kurz,  Albrecht  IV.  2.  116. 


DXCIV. 

1358.  28.  HuVember.  Wien.  —  Verzog  Rudolf  von  Oesterreich  gebietet  seinem 
Burggrafen  tu  Steyr,  Niklas  Scheckh  und  seinem  Statthalter  daselbst,  das 
Kloster  Gleink  an  seinem  Holz  und  seiner  Weide  auf  der  Schmehlau  tu  schützen 

und  zu  schirmen. 

Wir  Rudolf  von  Gottes  gnaden  hertzog  von  Österreich  ze  Steyr 
vnd  ze  Kernden  embieten  vnserm  getrewa  lieben  Nyclausen  dem 
Schekchen  purchgrafen  ze  Steyr  oder  wfir  daselbs  sein  stat  haltet 
vnser  gnad  vnd  allez  gut.  Wir  emphelhen  dir  vnd  wellen  ernstlich, 
daz  du  die  erbern  vnd  geistleichen  chlosterleut  von  Gleunik  schir- 
mest an  irem  holtz  vnd  an  ir  wayd  auf  der  Smelhaw,  daz  si  dazselb 
holtz  vnd  die  vargenante  wayd  gefriden  mugen  vnd  iren  frAmen 
damit  geschaffen  als  die  hantfest  sait  di  si  darüber  habent  von 
vnserm  lieben  herren  vnd  vatter  seligen  hertzog  Albrecht  von 
Österreich.  Geben  ze  Wienn  an  mittichen  vor  sant  Andres  tag  dez 
heiligen  zwelifpoten.  Anno  domini  Me.  ccc.  L*.  octavo. 

Albinus  magister  cell. 

Aus  dem  Originale  zu  Gleink  auf  Papier.  Das  auf  der  Rückseite  der 
Urkunde  aufgedruckte  Siegel  in  rotbem  Wachs  ist  grösstenteils  abgebröckelt. 
—  Abgedruckt  bei  Kurz,  Beiträge  III.  363. 


DXCV. 

1358.  29.  lOVember.  Wien.  —  Herzog  Rudolf  von  Oesterreich  befiehlt  seinen 
Mauthnern  zu  Rotenmann,  die  Kaufleute  von  Ens  an  der  Mauth  zu  Triben  nicht 

zu  beschweren. 

Wir  Rudolf  von  Gottes  gnaden  hertzog  ze  Österreich  ze  Steyr 
vnd  ze  Kernden  embieten  vnsern  getrewn  Arnolten  vnd  .  .  dem 
Wächerlein  vnsern  mauttern  ze  Rotenmann  vnser  gnad  vnd  allez 
gut.   Als  ew  vnser  lieber  herre  vnd  vatter  selig  hertzog  Albrecht 
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mit  seinem  prifef  gebotten  hat,  also  gebietet)  wir  ew  vnd  wellen 
ernstlich  daz  ir  noch  evr  anwalt  vnser  getrewn  .  .  die  choafleut  von 
Ens  nicht  irret  an  der  mautt  ze  Triben  vnd  sev  beleiben  lazzet  bei 
der  gewonhait  vnd  dem  rechten  alz  si  herkomen  sind.  Tett  ir  icht 
anders  das  w£r  gentzlich  wider  vns.  Geben  ze  Wienn  an  sand  An 
dres  abend L°octauo. 

Eberhardus  Janitor. 

Aus  dem  Original  im  Stadtarchive  zu  Eos  auf  Papier  mit  rückwärts  auf- 
gedrücktem Siegel.  —  Einen  Brief  wörtlich  gleichen  Inhalts*  hatte  Henog 
Albrecht  den  Bürgern  von  Ens  ertheilt,  ddo.  Lintz  an  eritag  vor  sunnwenden . . . 
Iviii*  am  19.  Juni  1358.  Das  Original,  ebenfalls  auf  Papier,  befindet  sich  im 
Stadtarchive  zu  Ens. 


DXCVL 

1358.   89.  Hovember.  Wien.  —   Herzog  Rudolf  von  Oesterreieh  verleiht  den 
Bürgern  von  Ens  bis  auf  Wiederruf  Mauthfreiheit  auf  der  Donau  zwischen 

Ens  und  Wien.  \ 

Wir  Ruedolff  von  Goies  genaden  herczog  %e  (hiterreich  %t 
Sieir  ze  Kernden  etc.  tvn  chvnd,  daz  wir  vnasern  purigern  ton 
Enns  di  gnad  getan  haben  vnd  tun  auoh,  daz  si  von  Wienn  vncz  die 
Enns  ab  vnd  auf  weder  von  wein  noch  von  getraid  noch  von  woU 
lenn  tuch  noch  von  lern  ei  m  tneh  vnd  anch  ze  Steir  von  Sie  chain 
mawt  geben  schulten,  an  aleiu  ze  Wienn  sullen  si  mawt  geben  vnd 
richten  nach  der  brieff  sag  di  si  von  vnsserm  liebem  herren  vnd 
vatter  selig  darvmb  habent,  vnd  sol  in  di  gnad  als  lang  weren  vncz 
daz  wir  sy  widerruflfen,  vnd  davon  gepieten  wir  alle  vnssern  mawt- 
tern  den  dieser  brieflf  gezaigt  wirt  ernstleich  vnd  wellen,  daz  sjj1 
sew  bei  derselben  gnad  weleiben  lassen  vnd  dawider  nicht  chomen 
in  dhainem  weg.  mit  vrchund  des  brieffs  geben  ze  Wienn  an  sand 
Andres  abent  dez  zweliffpoten  anno  domini  M.  CCC.  I  octauo. 

Aas  dem  Codex  vom  Jahre  1897  im  Stadtarchive  zu  Ens. 
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DXCVII. 

13S8.  S.  MottMr.  W16H.  —  Herzog  Rudolf  von  Oesterreich  bekräftiget  der 
Stadt  Ena  einen  Brief  seine*  Vaters,  das*  die  Bürger  daselbst  bei  allen  ihren 

Rechten  und  Käufen  bleiben  mögen. 

Wir  Rudolf  von  Götz  gnaden  herlzog  ze  Oesterreich  ze  Steyr 
vnd  ze  Kernden  tun  chunt  vmb  die  gnad,  die  vnser  lieber  herre  vnd 
vater  selig  hertzog  Albrecht  msern  getrewen  den  purgern  yon  Em 
getan  hat,  also  daz  si  pey  den  rechten  vnd  cheuffen  beleiben  sullen, 
die  si  vnd  ir  statt  von  älter  gewonhait  habent  herprachtt  als  der 
prief  wol  beweiset  den  in  der  genant  vnser  herre  vnd  vatter  her- 
tzvg  Albrecht  dem  Got  gnad  darvber  geben  hat,  daz  wir  den  ege- 
nanten  purgern  Von  Ens  dieselben  gnad  bestetet  haben  vnd  besteten 
ouch  mit  disem  prief.  Vnd  darvmb  gebieten  wir  ernstlich  vnsern 
getrewen  lieben  allen  lantherren  vnd  lantrichtern  allen  stetten  vnd 
merchten  den  diser  prief  getzaigt  wirt,  daz  si  die  egenanten  vnser 
purger  von  Ena  pey  der  vorgeschoben  gnade  beleiben  lazzen  vnd 
dawider  nicht  chomen  in  dhainen  weg.  Mit  vrchund  dicz  priefs 
geben  ze  Wienn  an  mentag  vor  sant  Nychlaus  tag  nach  gocz  gepurt 
tausent  dreihundert  vnd  feunfczig  jaren  darnach  in  dem  achtoden 
jare.  Eberhardus  Janitor. 

Aus  dem  Original  im  Stadtarchive  zu  Ena  auf  Pergament.  Siegel,  wel- 
ches dem  bei  Hergott  Tab.  VI,  Nr.  10,  abgebildeten  gleieht:  Im  inneren  Kreise 
die  drei  Wappenschilder;  oben  der  Löwe  von  Habsburg,  dann  rechts  herab  der 
Schild  von  Pfirt  und  Portenau,  links  von  Tirol  und  der  Wi ml i sehen  Mark.  Im 
ROcksiegel  ist  der  Panther  von  Steiermark,  dessen  Leib  der  Bindenschild 
bedeekt. 

DXCVI1I. 

1358.  20.  December.  —  Chunrat  der  Mühler  verkauft  an  Weinmar  den  Teuer- 
wanger,  Bürger  zu  Steyr,  ein  Gut  in  der  Pfarre  Garsten. 

ich  Chunrat  der  Müchler  vnd  ich  Chünegunt  sein  hauafraäre 
vnd  mit  vns  alle  vnser  erben  gegenwärtig  oder  chunftig  vergehen 
mit  dem  offen  brief,  daz  wir  mit  wolbedachtem  mut  vnd  mit  gütli- 
chem willen  zu  der  zeit  do  wir  ez  mit  recht  wol  getan  mochten,  ze 
chaüffen  haben  geben  Weinmaren  dem  Tiurwanger  purger  ze  Steir 


608 

vnd  seiner  hausfrawen  Chüngünden  vnd  allen  im  erben  vnser  freyes 
aigens  gut  genant  data  dem  Püster  in  der  Garsten  in  Geerstner 
pfarr  gelegen  mit  allen  den  rechten  vnd  nutzen  di  darzu  gehörnt 
swi  di  genant  sint  besucht  vnd  vnbesücht,  gepawen  ynd   vngepawen 
als  wirs  gehabt  haben   aus  vnserm  nutz  ynd  gewer  in  di  im  vmb 
sibenzehen  pfunt  winner  pfening  der  si  yns  gantz  vnd  gar  verricht 
vnd  gewert  habent  mit  beraiten  pfening  zu  vnsrer  anligender  not- 
dürft der  wir  anders  nicht  verziehen  mohten,  wir  sollen  auch   des 
chaüffs  ir  gewer  sein  für  alle  chrieg  vnd  ansprach  nach  lantz  recht. 
Taet  wir  dez  nicht  swelhigen  schaden  si  dez  nement  den  sullen  wir 
in  ausrichten  vnd  widerchern,  vnd  daz  sullen  si  haben  auf  (sie)  aller 
andrer  vnsrer  hab  wo   wir  di  haben,  vnd  mit  vnserm  gutlichen 
willen  dez  dovon  bechomen.    Daz  daz  also  staet  vnd  vnzerbrochen 
behalten  werd,  gib  ich  obgenanter  Chunrat  Müchler  für   mich   vnd 
alle  erben  den  brief  versigelten  mit  meim  auhangunden  insigel,  vnd 
zu  ainer  guten  geziuehnusse  mit  Gotfritz  dez  Sintzenperger  Niclas 
mein*  vetern  Liebhartz  dez  Chramer  sun  von  Ens  anhangunden 
insigeln  in  an  schaden,   vnd  ist  geschehen  do  man  zalt  von  Christi 
gepurtt  dreuzehenhundert  iar  vnd  in   dem  aecht  vnd  iunftzichistem 
iar  an  sant  Thomans  abent. 

Orig.,  Perg.  im  ehemaligen  Archive  von  Garsten  mit  drei  hängenden  Sie- 
geln von  gelbem  Wachs. 


DXCIX. 

1359.  8.  J&nner.  —  Andre  von  Liechtenstein  verkauft  Eberhart  von  Capetlen  die 

Lehenschaft  zu  Schwertberg. 

Ich  Andre  von  Leichtenstayn  vergich  und  tun  chünd,  daz  ich 
hern  Eberhart  von  Chappellen  und  seinen  erben  di  lehenschaft  ze 
Swertperg  und  alle  di  rechten  di  ich  daran  han  von  meiner  wier- 
tinnen  wegen  Agnesen  hern  Leutolds  tochter  von  Chonnring  dem 
Got  gnad  gegeben  han  ze  chaüffen  vnd  pin  auch  des  chaAfles  ir 
gewer  an  aller  der  stat  do  in  des  dürft  geschieht  mit  recht,  und 
schol  in  auch  daz  auzrichten.  mit  urchund  des  briefs  versigilt  mit 
meinem  anhangunden  insigel.     Des  ist  gezuge  her  Chadolt  von 
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Ekhartsaw  mit  seim  anhangunden  insigil.    Datum  anno  domini  mil- 
lesimo  ccc°.lix.  In  die  sancti  Erbardi. 

Orig.,  Perg.  Zwei  Siegel  von  weissem  Wachs.  K.  k.  geh.   Hausarchiv.  — 
Abgedruckt  im  Notizenblatte  der  k.  k.  Akad.  der  Wiss.  1854,  pag.  338,  Nr.  88. 


DC. 

1359.   9.  J&nn6r.    —    Friedrich  von  Wallsee  tu  Drosendorf  verkauft  seinen 
Antheil  an  der  Lehenschaft  tu  Schvoerlberg  Eberhart  von  Capellen. 

Ich  Fridereich  von  Walsse  von  Drosendorpf  ze  den  cziden 
chamermaister  des  hogepürnen  fuersten  herczogen  Rudolfs  ze  Öster- 
reich ze  Steyr  vnd  ze  Kernden  vergich  und  tun  chund,  daz  ich 
hern  Eberhart  von  Chappellen  und  seinen  erben  di  lehenschaft  ze 
Stcertperg  und  all  di  rechten  di  ich  daran  han  von  meiner  wiert- 
tinnen  wegen  Ciaren  kern  Leutolds  tochter  von  Chonnring  dem 
Got  gnad,  gegeben  han  ze  chauffen  und  pin  auch  des  chaüffes  ir 
gewer  an  aller  der  stat  do  in  des  dürft  geschieht  mit  recht,  und 
sebol  in  auch  daz  auzrichten,  mit  urchund  des  briefs  versigilt  mit 
meim  anhangunden  insigil.  Des  ist  gezug  her  Chadolt  von  Ekhartsaw 
mit  seim  anhangunden  insigil.  Der  brief  ist  gegeben  nach  Christs 
purt  dreuezeben  hundert  jar  darnach  in  dem  neun  und  fumfezigisten 
jar  au  sand  Erhartstag. 

Orig.,  Perg.  Zwei  Siegel  von  weissem  Wachs.  K.  k.  geh.  Hausarchiv.  — 
Abgedruckt  im  Notiienblatt  der  k.  Akad.  der  Wiss.  1854,  pag.  339,  Nr.  89. 

DCI. 

1359.  14.  J&nner.  Wien.  —  Herzog  Rudolf  von  Oesterreich  gebietet,  dass  der 
Richter  zu  Wels  zugleich  mit  den  Bärgern  die  Stadtlasten  tragen  soll. 

Wir  Rudolf?  von  Gottes  genaden  hertzog  ze  Osterreich  ze 
Steyr  vnnd  ze  Kärndten  thuen  kundt,  das  wir  wellen,  wer  vnnser 
richter  ist  zu  Weiss  das  der  mit  der  statt  vnnd  mit  den  burgern 
daselbs  ze  Weiss  dienen  soll  als  ain  ander  burger.  Mit  vrkundt  diss 
brieffs  geben  ze  Wienn  am  monfag  vor  sanet  Anthonij  tag  anno 
domini  M.  CCCmo  Lmo  nono. 

Aus  der  Panc  harte  Kaiser  Rudolfs  IT.  zu  Wels.  Abgedruckt  inHormayr's 
Taschenbuch  für  1837,  S.  363. 

Urkundenbuch  des  Landes  ob  der  Enna.  VII.  Bd.  39 
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DC1I. 

1359.  29.  JiMier.  Veste  Harburg.  —  Gegenseitiges  Vermächtniss  Gottfrieds 
von  Marburg  und  seines  Oheims  Uannsen  von  Königsberg,  vermöge  dessen 
Ersterer  Güter  im  Steinthai  bei  Heckenberg  und  Welen,   Letzterer  alle  eigenen 

Güter  des  Enteren  erhält. 

Ich  Götfrid  von  Marichpureh  vergich  —  das  ich  gegeben  vnd 
gemacht  han  tneim  lieben  ökaim  Kern  Hansen  von  Chünigsperch 
vnd  allen  seinen  erben  allew  meinew  aigne\fr  gfieter  die  ich  han 
vnd  die  hernach  an  dem  brief  geschrieben  stent.  Dez  ersten  an  dem 
Packer  ainew  vnd  dreizzich  hueben  vnd  ze  Raswach  vierdhalb  blie- 
ben vnd  vier  hofstet  vnd  zwo  mul  vnd  darnach  ze  Chötsch  zwo 
hueben  vnd  ain  mul  vnd  ze  Pöschung  zehen  hueben  vnd  ze  Kämt- 
schach  drei  hueben  vnd  newn  hofstet.  Vnd  darnach  mein  Weingar- 
ten, Dez  ersten  den  Posruker  vnd  den  Sweiker  den  Pykrtr  vnd 
den  GripsSr  vnd  den  Weingarten  an  dem  Pacher  vnd  den  Weingar- 
ten ze  Lüetenberch.  Die  vorgeschriben  gueter  vnd  Weingärten  alle 
vnd  auch  alle  die  aigen  gueter  die  ich  han  wie  die  genant  sind 
oder  wo  die  gelegen  sind  alz  die  mein  vodern  vnd  mein  gebern  vnd 
ich  vnd  mein  erben  in  aigens  gewer  herpraebt  haben  han  ich  alle 
gegeben  vnd  gemacht  dem  egenanten  meim  lieben  ohaim  kern  Han* 
sen  von  Chünigsperch  vnd  allen  seinen  erben  gegen  den  aigen  gue- 
tern  die  mir  derselb  mein  öhahn  von  Chünigsperch  herwider 
gemacht  hat  vnd  die  gelegen  sind  in  dem  Stdental  bei  Hekchen- 
berch  vnd  bei  Welen  also  mit  ausgenomner  red,  wer  das  ich  vor- 
genanter Götfrid  von  Marichpureh  an  leiberben  abgieng  mit  dem 
tod  oder  daz  ich  leiberben  hinder  mier  liezz  vnd  daz  die  auch  an 
leiberben  abgiengen  mit  dem  tod,  waz  wier  dann  der  egenanten 
gfieter  hinder  vns  liezzen,  der  sol  sich  dann  der  egenant  mein  ohem 
her  Hans  von  Chünigsperch  oder  sein  erben  vnderwinden  vnd  sfil- 
len  vnd  mfigen  dann  allen  iern  frumen  damit  schaffen  — .  Wer  aber 
daz  in  yemant  engnüzz  oder  gewalt  daran  tun  wolt,  so  sol  sew  der 
landesherr  in  Steyer  oder  wer  den  gewalt  an  seiner  stat  hat  der 
vorgeschriben  gfieter  aller  an  nutz  vnd  gewer  setzen,  vnd  sol  sew 
darauf  scherm  vor  allem  gewalt.  w£r  aber  daz  ich  vorgenanter  Göt- 
frid von  Marichpureh  oder  mein  erben  die  vorgenanten  gfieter  von 
notdfirft  wegen  nicht  versparen  mochten  vnd  daz  wier  die  verebaufien 
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oder  versetzen  wolden,  so  sol  v»s  der  egenant  mein  dhaim  her  Bans 
von  Chünigsperch  noch  sein  erben  nicht  daran  engen  in  chainen 
wegen.  Vud  daz  die  sach  furbas  also  stSt  vnd  vatzerbrochen  beleih, 
darumb  so  gib  ich  vorgenanter  Gttfirid  von  Marichpürch  dem  oft- 
genanten meim  ohem  kern  Bansen  von  Chünigsperch  vnd  allen 
seinen  erben  den  brief  versigelt  mit  meim  anhangundem  jnsigel  vnd 
mit  meius  vettern  Wilhelm*  von  Wilchaus  aigem  anhangundem  insi- 
gil  vqd  mit  dez  erhern  chnechtz  Vlreichs  daz  Snatergans  aigem 
anhangundem  jnsigil,  die  ich  baid  vteizziehleich  darumb  gepeten  hau 
daz  sew  der  aacjb  getzewgen  sind  mit  iern  jnsigillft.  Der  brief  ist 
geben  ze  Marichpürch  in  der  vessi  naeh  Christen  g&purd  drqwtze- 
hen  hundert  jar  vnd  darnach  in  dem  newn  vnd  ifuofty igUiej»  j*r  dez 
nächsten  eritags  vor  vnsÄr  vrown  tag  ze  der  liechtmezz, 

Orig.,  Perg.  mit  zwei  Hängesiegeln.  Schlossarchiv  Gschwendt. 


DC1II. 

1359.  31  Ü&iar.  —  Hanne  von  Reichenstein  überweiset  dem  Wem  Eberhart 
von  Wallsee  die  Gülten  tu  Reichenau  gegen  Vorzahlung  von  40  Pfund  Wiener 

Pfenning, 


leb  Bans  von  Beichenstain  vergich  offenlioh  mit  dem  brieC  vnd 
tun  ehunt,  daz  ich  den  erbern  herren  hern  Eberhart  von  Walise 
baubtmann  ob  der  Ena  oder  sein  eriben  richten  sol  virUig  phunt 
geltes  alter  wienner  phenning  ze  Reickemto  da&  er  von  mir 
gechaufft  hat,  vnd  desselben  geltes  sol  vir  vnd  zwaintzig  phunt  phen- 
ning geltes  ligen  auf  bestifftem  guet  behauster  holden,  vnd  di  secht- 
zehn  phunt  geltes  auf  cehent  auf  vberlent  wie  ick  ez  gehabt  vnd 
nuch  ingenomen  han,  also  sol  ich  in  vnd  sein  eriben  richten  vnd 
weren  an  allez  gerer,  Vnd  mer  gteng  in  an  den  vorgenanten  virczig 
pbunt  phenning  geltes  ab  daz  di  nicht  gar  da  weren»  swi  vil  dez 
ward,  so  sol  ich  in  abeziechen  ie  für  ein  phunt  phenning  geltes  sech- 
czehen  phunt  phenning.  Wer  ajber  daz  getan  das  ich  mer  geltes  ?e 
Beichenaw  hiet  dann  die  obgeschrfhen  virczig  phunt  geltes,  so  sol 
mir  der  vorgenant  her  Eberhart  von  Waltse  geben  ie  für  ain,phunt 
geltes  alter  wieuner  phenniug  sechczehen  phunt  phenning  swi  vil 
desselben  geltes  wirt,  vnd  für  ain  igleich  phunt  geltes  verlehpntes 
geetes  dreu  phunt  phemiiiig,  vnd  swaz  daz  phenning  macht  mit  ainer 
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svmm  des  sullen  si  mich  weren  vnd  richten  auf  di  svnnbenten  di 
nv  schirst  choraent.  Vnd  auch  mer,  swann  ich  dem  vorgenanten  hern 
Eberhart  von  WaUse  richtig  mache  di  hantfest  di  den  chauf  sagent 
vber  Reichenawe  mit  meiner  swäger  paider  insigel  hern  Hansen  von 
Wildungsmawr  vud  Hainrieh  von  Wartenfei»,  so  sol  er  mir  auf  der 
stat  guet  machen  oder  sein  eriben  auf  di  vorbenant  svnnbenten  ze 
geben  swaz  er  mir  schuldig  beleibt  an  dem  chauf  ze  Reichenaw 
alz  sein  gegenbrief  sagt  den  ich  von  im  han.  Darvber  ze  vrchund 
gib  ich  vorgenanter  Hans  von  Reichenstain  disen  offenn  brief  besi- 
gelten  mit  meinem  anhangunden  insigel,  der  geben  ist  von  Christi 
geburd  dreuczehen  hundert  iar  darnach  in  dem  newn  vnd  funfczi- 
gisten  iar  des  phintztags  vor  vnser  vrawen  tag  ze  Kechtmiss. 

Orig.,  Perg.  mit  Hängetiegel.  Schlossarchi?  Eferding. 

DCIV. 

1359.  3.  Februar.  Wien    —   Gottfried,  Bischof  von  Passau,  erhebt  auf  Bitten 
Georgs  von  Ahaim  die  St.  Michaelskirche  zu  Geinberg  zur  Pfarrkirche. 

Gotfridus  Dei  gracia  Patauiensis  episcopus  omnibus  inspec- 
turis.  Debitum  pastoralis  officii  nos  inducit  vt  diligenti  sollicitudine 
promouentes  curamus  ea  per  que  cultus  diuinus  augetur  et  saluti 
consulitur  animarum.  Sane  fidel  is  vir  Georitts  de  Ahaim  atteuta 
consideracione  revoluens,  quod  ecclesia  sancti  Mychahelis  in  Getn- 
perg iure  dyocesano  subieeta  iure  filiali  ecclesie  parochiali  sancti 
Lautend]  in  Althaim  eiusdem  dyocesis  talem  defectum  hactenus 
sustinuit,  quod  in  ipsa  perraro  sunt  diuina  officia  celebrata,  eciam 
quod  (pro)  ipsa  quoque  inoflficianda  rector  dicte  matrieis  eccle- 
sie in  Althaim  aut  eius  vicarius  aut  socius  binam  celebracionem 
habuerit  et  quod  habitalores  vilarum  in  Getnperg  et  Nonspach 
propter  localem  distanciam  accedere  commode  non  poterant  matri- 
cem  ecclesiam,  supradictam  ecelesiam  in  Getnperg  prefata  ab  ipsa 
matrice  memorata  distingui  et  certis  terminis  designori  procurauit, 
eidem  matrici  ecclesie  et  rectori  illius  de  rebus  et  bonis  sibi  col- 
latis  .recompensam  faciens  competentem  volens  et  quantum  in  eo 
fuit  ordinans,  ut  dicta  ecclesia  in  Getnperg  a  prefata  matrice 
'  ecclesia  in  Althaim  disiuncta  rector  specialis  ac  proprius  in  illa 
instituatur  et  ad  exequendum  curam  animarum,  que  certis  limitibus 
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juribus  redditibus  prouentibus  et  obuencionibus  sibi  expressedeputatis 
contentus  personaliter    resideat  in   eadem,   idemque  presbyter  per 
rectorera  ecclesie  in  Althaim  qui  pro  tempore  fuerit  nobis  nostrisque 
successoribus  presentetur   et  a  nobis   ac  eisdem  nostris  successo- 
ribos   investiatur  et  habitatores  dictarum  villarum  in  ipsa  eccle- 
sia  Geinperg  diuina  audiant  ofBcia  et  ecclesiastica  recipiant  sacra- 
menta  et  in  cimiterio  illius  sepeliantur  et  eidem  presbytero  tamquam 
vero  pastori  obediant  pariter  et ita  tarnen  quod  idem  pres- 
byter annis  singulis  rectori  antedicte  ecclesie  in  Althaim  qui  pro 
tempore  fuerit  Septem  talenta  denariorum  patauiensium  in  festo  sancti 
Georii  et  totidem  in  festo  sancti  Michahelis   racione  pensionis  soluat 
et  porrigat  sine   lite.   In  quorum  solucione   dictis  terminis  facienda 
quociens  plebantis  in  Geinperg  qui  pro  tempore  fuerit  per  dies  quin« 
decim  immediate  sequentes  negligens  fuerit  aut  remissus,  ipse  ple- 
bano  in  Althaim  prefataro  sommam  soluere  tenebitur  absque  eontra- 
diccione  qualibet  duplicatam.    Hec  omnia  et  singula  dilectissimus  in 
Christo  Erhardus  rector  supra  dicte  ecclesie  in  Althaim  aceeptauit 
eisque  pro  se  et  suis  successoribus  consensit  expresse   ac  vnacum 
predicto  fideli  viro  Georio  de  Ahaim  eciam   devote  plebis  instancia 
accedente  nobis  instanter  supplicauit   (vt  hec   omnia)   ratificare   et 
confirmare  generöse  dignaremur.  Nos  igitur  iustis  petencium  desi- 
deriis  fauorabiliter  annuentes  premissa   omnia   et  singula   cum  suis 
pactis  et  condicionibus  rite  expositis  prout  in  dictorum  Erhardi  rec- 
toris  in  Althaim  et  Georii  de  Ahaim  litteris  supra  premissa  confec- 
tis  plenius  contineutur,   sicut  prouide  et  racionabiliter  ordinata  sunt, 
auetoritate  ordinaria  approbamus  ratificamus  confirmamus  et  robur 
habere  volumus  perpetue  örmitatis.    In  cuius  rei  testimoniuro  pre- 
sentes  appensione  sigilli  nostri  iussimus  roborare.  Datum  Vienne  die 
sancti  Blasij  episcopi  anno   domini  millesimo  tricentesimo  quinqua- 
gesimo  nono. 

Nach  einer  Abschrift  des  im  Schlosse  Net)baus  erliegenden  Orig.,  Perg. 
mit  Hfingesiegel. 
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DCV. 

1359.  6.  Februar.  —  Ulrich,   Müllner  vor  dem  Kärnthnerthore  zu    Wien,  ver- 
kauft einen  Weingarten  im  Lerchenfeld  dem  Kloster  Raumgartenberg. 

Ich  Virich  zu  den  Zeiten  der  heiligen  geister  mullner  vor  kher- 
nerthor  zu  Wienn  vnd  ich  Kunigund  8«  in  hausfraw  wir  veriehen  — 
das  wir  —  mit  des  erhern  manns  herrn  Otten  des  Tennprvgker  ze 
den  Zeiten  des  gotshawss  ambtman  ze  Newburg  kloster  halben  recht 
rnd  redlich  verkauft  haben  vnsern  Weingarten  gelegen  in  dem 
Lerichfelde  des  ein  jeuch  ist  zenegst  Hainrichs  Weingarten  des 
Schneider,  dauon  man  all  jar  dient  dem  gotshaws  zu  Newburg  dritt- 
halben einer  weins  zu  pergkrecht  vnd  sechs  wiener  pbenning  zu 
vogtrecht  vnd  nicht  mer.  Denselben  Weingarten  haben  wir  verkauft 
vnd  geben  vmb  zwaintzig  phund  wienner  pbenning  der  wir  ganntz 
vnd  gar  verriebt  vnd  gewert  sein,  den  erbern  geistlichen  herren  ze 
Pawngartennperg  furbaz  ledielichen  vnd  freilichen  ze  haben  vnd  all 
iren  frummen  damit  ze  schaffen  verkauften  versetzen  vnd  geben 
wem  sy  wellen  an  allen  irrsal.  —  Das  diser  kauf  furbas  also  stit  sey 
und  vnzebroeken  beleih»  vnnd  wann  wir  selber  nicht  aigens  innsigel 
enhaben,  darüber  geben  wir  in  disen  brief  zu  einer  ewigen  vesti- 
gunge  diser  sach  versigelt  mit  des  vorgenannten  erbern  mans  inn- 
sigel herrn  OHn  des  Tennprucker  ze  den  Zeiten  des  gotshaws  ampt- 
man  ze  Newburg  chloster  halbenn,  vnd  auch  mit  des  erbern  manns 
innsigl  herrn  Thotnam  des  Swämlems  zu  den  Zeiten  spitalmaister. 
Der  brief  ist  geben  nach  Christs  gepurd  drewtzehen  hundert  iar  dar- 
nach in  dem  newn  und  funfftzigistenn  jar  an  sand  Dorothe  tag. 

Aus  einem  Copial buche  des  Klosters  Baumgartenberg  vom  Jahre  151  i. 


DCVI. 

1359.  8.  Februar.  —  Vincent  der  Amersperger  vergleicht  sich  mit  seinem  Ver- 
wandten Chunrat  dem  Guigesellen  über  gegenseitige  Forderungen. 

ICH  Vincencz  der  Amersperger  vnd  alle  mein  erben  vergehen 
—  daz  wier  vns  verriebt  haben  liebleich  vnd  tugentleich  mitvnserm 
lieben  vreunt  Chunraten  dem  Guetgeseüen  vnd  mit  seiner  haus- 
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urown  vnd  mit  allen  iern  erben  wie  der  genaut  sind  vra  allez  dazy 
daz  wier  miteinander  ze  schaffen  gehapt  haben,  ez  sey  vm  erb  oder 
?m  aygen  lehen  zehent  purchrecht  ekcher  wysmad  swie  daz 
genant  ist  also  beschaydenleich,  daz  ich  obgenante?  Vincent  vnd 
alle  mein  erben  wie  die  genant  sint  mit  dem  obgenanten  Chun- 
raten  dem  GuetgeseUen  noch  mit  seiner  hausurown  noch  mit  allen 
irn  erben  mit  aller  ierr  hab  uimerroer  nicht  ze  schaffen  schulten 
haben,  vnd  verzeichen  vns  der  ewichleich  vnd  schullen  auch  fuerhaz 
allen  iern  frum  damit  schaffen  —  vnd  chain  vingerzaig  nimermer 
schullen  gehaben»  vnd  loben  daz  mit  vnsern  trewn  an  alz  geuer, 
daz  in  daz  stet  vnd  vnuerchert  beleih,  darüber  gib  ich  egenanter 
Vincent  disen  brief  ze  einem  vrcbund  vnd  waren  gezeug  versigelt 
mit  meinem  anhangunden  jnsigel,  vnd  der  sach  ist  geczeug  Jans  der 
Reutier  mit  seinen  anhangunden  jnsigell,  der  durch  vnserr  pet  wil- 
len angelegt  hat  im  an  schaden  nuer  ze  einer  pezzern  sicherait  der 
Wandlung  vnd  dierr  sach,  vnd  ist  geschechen  do  man  zalt  von 
Christi  gepurd  dreuczehen  hundert  jar  darnach  in  dem  neun  vnd 
fumftysten  jar  dez  nach  (sie)  freytag  nach  dem  lyechtmezz  tag. 

Orig.y  Perg.  ohne  Siegel  im  Archiv  des  Klosters  Schlierbach. 


DCVII. 

1359.  9.  Febnar.  Wien.  —  Herzog  Rudolf  IV,  von   Oesterreich  beurkundet* 
das*  die  Brüder  Dietmar,  Hartneid  und   Dietleib  von  Losenstein  die  Güter 
welche  sie  von  ihm  tu  Lehen  haben,  unter  einander  theilen  dürfen. 

Wier  Rudolf  von  Goten  gnaden  hertzog  ze  Österreich  ze 
Steyr  vnd  ze  Kernden  tun  kuud,  daz  wier  vnsern  getrewn  üben 
Dietmam  Hertneiden  vnd  Dietlaiben  brudern  von  Losenstain  die 
genad  getan^haben  vnd  tun  ouch,  swaz  si  gut  habent,  ez  sein  veste 
gericht  manschaft  vischwaid  oder  wie  das  genant  ist  die  ier  lehen 
von  vns  sind  vnd  di  si  mit  einander  tailent,  daz  si  derselben  tailung 
an  der  lehenschaft  von  vns  vnengolten  sullen  beliben,  Vnd  welicher 
vnder  in  an  leiberben  abgieng,  daz  dez  selben  gut  die  er  von  vns 
ze  lehen  gehabt  hat,  an  ^ie  andern  sein  bruder  vnd  ier  erben 
geuallen  sullen,  inne  ze  «haben  vnd  ze  niezzen  alz  lehens  vnd  landes 
recht  ist,  mit  vrkund  difz  brifes  geben  ze  Wienn  an  famztag  vor 
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sand  Scolastiee  tag   nach  Kristes   gepfrrde   dreutzehen  hundert  iar 
darnach  in  dem  newn  vnd  fumftzigistem  iar. 

Dominus  dux. 

Orig.,  Perg.  ohne  Siegel  im  Schlossarchiv  zu  Gschwendt. 


DCVIII. 

1359.  13.   Februar.  Wien.    —    Herzog  Rudolf*  IV.   von  '  Oesterreich  Befehl, 

betreffend  den  Hohverkauf  tu  Steyr. 

Wir  Rudolf  von  Goten  gnaden  hertzog  ze  Österreich  ze 
Steyr  ze  Kernten  tun  chunt  daz  wir  wellen,  daz  aller  fürchouf 
genntzlich  absei  und  haben  den  auch  abgenommen  und  wellen,  daz 
ieder  man  daz  haltze  von  stockche  wurich  wer  ez  wurichen  mag 
oder  wil,  swan  aber  daz  holtze  von  dem  stockche  nidergeslagen 
wirt,  so  sol  man  unser  purger  von  Steyr  des  ersten  vor  aller  manich- 
licher  den  chouf  anpieten,  wolten  si  dann  dazselb  holtze  nicht  chauf- 
fen,  so  mag  man  es  furbaz  verchouffen  wer  es  chauffen  wil,  als  si 
des  unsers  lieben  herren  und  vater  hertzog  Albrechts  dem  Got 
gnade  brief  habent.  —  Man  sol  auch  denselben  chouf  niemant 
andrengen  noch  uberpieten  angeuerde.  Wer  daz  darüber  nicht  tet 
und  die  stukche  uberfuer,  den  sol  unser  purgraf  von  Steyr  oder  wer 
an  sein  stat  ist  swerlichen  pezzeru  von  vnsern  wegen;  mit  urkund 
ditz  briefs.  Geben  ze  Wienn  an  mitichen  nach  Skolastika  virginis 
anno  domini  Mccc  Lvmj. 

Orig.,  Perg.  mit  Hängesiegel  im  Stadtarchive  Steyr. 

DCIX. 

1359. 14.  Februar.  —  Verzichtbrief  Alberts  des  Peekelhaub  in   Bezug  auf  dn* 
Gut  zu  Dorf  in  Viechtwang  tu  Gunsten  Heinrichs  des  Cheser. 

Ich  Alb  er  der  Pekchelhaub  und  alli  mein  erben  di  ich  hab 
oder  noch  chunftig  werdent  wir  vergechen  offenbar  —  daz  wir 
uns  verzigen  haben  des  gutz  ze  Dorffe  da  Hainreich  der  Cheser 
auf  gesessen  ist  und  daz  gelegen  ist  in  Viechtwanger  pfatr  daz  also 
daz  wir  chainen  zuospruch  geu  Hainreich  dem  Cheser  und  gen 
seiner  hausvraun  und  gen  ir  baider  erben  nicht  haben  schulleii  an 
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gever,  und  des  ze  einem  urehund  gib  ich  Alber  der  Pekchelhaub 
disen  prief  rersygelt  mit  Rügen  von  Hubrechizried  zden  zeiten 
porcgraf  ze  Schemstain  anhangunden  insygel  und  mit  Orlolffes  de% 
Cholen  insygel  in  bayden  an  schaden,  wann  ich  aygens  insygel  nicht 
enhan  und  si  daz  durch  meiner  pet  willen  tan  habent.  Der  prief  ist 
geben  do  man  zalt  von  Christi  gepuerd  dreuzechen  hundert  iar  dar 
nach  in  dem  non  und  funfzichisten  iar  des  phintzaiz  an  sand  Val- 
teins  tag. 

Urkundenbuch  von  Kremsmünster  Nr.  240. 


DCX. 

1359.  18.  Februar.  St.  Florian.  —  Testament  des  Dominikaners  Bruder  Nico- 
taus, Bischofs  tu  Markopolis. 

In  nomine  domini  amen.  Anno  natiuitatis  eiusdem  millesimo 
trecentesimo  quinquagesimo  nono,  duodecimo  kalendas  martii  in 
speciali  comodo  prepositi  domus  sancti  Floriani  ordinis  sancti 
Augustini  canonicorum  regularium  Patauietisis  dyocesis  coram 
vobis  venerabili  domino  Wygando  predicte  domus  sancti  Floriani 
preposito,  ac  in  preseucia  vestrum  religiosorum  honorabilium  et 
discretorum  virorum  hie  personaliter  presencium  et  presentihus  sub- 
scriptorum  et  ad  hoc  ppecialiter  per  nos  vocatorum  et  rogatorum  — 
Nos  frater  Nicolaus  ordinis  predicatoruni  dei  ac  sedis  apostolice 
gracia  episeopus  Mareopolensis,  quamuis  debiles  corpore  sani 
tarnen  mente  personaliter  constituti  desiderantes  circa  bonorum 
nostrorum  omnium  et  singulorum  tarn  mobilium  quam  inmobilium  a 
deo  nobis  datorum  nostris  laboribus  acquisitorum  ordinacionem 
nee  non  vltimate  nostre  yoluntatis  disposicionem  ineuitabile  humane 
condicionis  debituin  preuenire,  legitimum  et  inmutabile  testamentum, 
ab  illustri  principe  domino  Rudolfo  duce  Austrie  ac  a  reuerendo 
patre  domino  Gotfrido  episcopo  Patauiensi,  dominis  nostris  gene- 
rosis,  nee  non  ab  omnibusetsingulis  Christi  fidelibus  perpetuo  obser- 
uandum  et  in  Christi  nomine  defendendum  ac  propter  diuinam  remu- 
neracionem  exequenduin  fideliter  libere  ac  proprio  motu  sanaque 
racione  faeimus,  et  factum  ac  voluntatem  nostram  vltimam  super  et 
de  ipsis  omnibus  et  singulis  in  hiis  scriptis  pronunciamus,  vt  sequi- 
tur   in  hec  verba.    In  primis  ordinamos  venerabili  domino  nostro 
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Patauiensi  episcopo,  predieto  centum  talenta  denariorum  wiennen- 
sium,  pro  quibus  nobis  est  ab  ipso  decima  in  Manswerd  ohligata,  et 
decem  talenta  denariorum  ad  sanctum  Stepkanum  in  Wyenna  nobis 
pro  reconciliaeione  cimiterii  ibidem  soluenda»  et  sei  talenta  de 
Hakenberch  pro  chori  consecracioue.  Item  ordinamus  ad  fabricara 
ecclesie  Patauiensis  quadraginta  talenta  denariorum  wyenaensium, 
in  quibus  nobis  obligatur  Viridis  Schinnpagn  et  pro  quibus  vina 
sua  nomine  nostro  sunt  arrestata.  Item  ordinamus  cancellario  domioi 
ducis  vnam  subtilem  aleam  forte  valentem  triginta  florenos  vel  am- 
plius  pro  amicabili  memoria.  Item  ordinamus  doinuin  nostram  dupli- 
catam  in  Wyenna  in  autiquo  foro  carnium  sitam  emptam  pro  cen- 
tum et  octoginta  talenta  denariorum  wyennensium  ad  sanctum  Floria- 
num  et  ad  sanctum  Andrcam  canonicorum  regularium  sancti  Augu- 
stini ordinis  predicte  Patauiensis  dyocesis  simul  in  solidum  ab  ipsis 
tenendam.  Item  testamur  et  ordinamus  pro  vna  missa  cottidiana  in 
altari  sancti  Achacii  nove  capelle  capitularis  ad  sanctum  Florianum 
perpetuo  habenda,  vbi  literis  presentibus  eligimus  sepulturam,  vnam 
vineam  in  Aetzkendorf  sitam  an  der  Höhenwart,  emptam  pro  tri- 
ginta tribus  talentis  denariorum  wyennensium,  et  vnam  vineolam 
sitam  an  dem  Chalnperg  nominatam  Fridflekch  emptam  pro  octo 
talentis  denariorum  wyennensium,  et  tres  equos  nostros,  et  oranes 
anulos  nostros  pro  vno  calice,  et  vnum  pannum  sericeum  nouum  pro 
casula  ad  capellam  sepulture  nostre  predicte.  Item  ordinamus  cano- 
nicis  sev  dominis  conuentualibus  ibidem  pro  exequiis  sepulture  ac 
pro  perpetuo  anniuersario  nostro  ibidem  celebrandis  omnia  vasa  in 
ciffis  sev  picariis  siue  in  quacunque  alia  forma  et  de  quacunque 
materia  existant  preter  meliorem  liffum  argenteum,  quem  priorisse 
et  preter  piearium  a  domino  duce  nobis  datum,  quod  Vsmaninne  ad 
sanctum  Laurencium  in  Wyenna,  et  preter  coelearia  argentea  et 
vnum  ciffulum  argenteum  nobis  quondam  a  domino  preposito  sancti 
Floriani  datum,  que  et  quem  eidem  domino  preposito  testamur  et 
legamus.  Item  ordinamus  medietatem  annone  tarn  tritici  quam  aueue 
et  vnum  vas  vini  ad  sanctum  Laurencium  in  Wyenna.  Item  ordi- 
namus predicatoribus  in  Frisaco  sex  modios  tritici  reddituum  anna- 
lium,  nobis  de  Nideraltach  obligatos  pro  octoginta  talentis  wyen- 
uensibus,  sed  solum  redimendos  pro  sexaginta  talentis  defalcatis 
de  principali  summa  viginti  libris  pro  fructibus  medio  tempore  a 
nobis  perceptis,  et  viginti  tria  talenta  wyennensia,  in  quibus  iidem 
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predicatores  nobis  obligantur,   et  omnes  libros  nostros  preter  vnum 
librum  missalem  et  matutinalem  quos  ordinamus  Heinrico  capellano 
nostro,  cui  eciam  testamur  duo  talenta  reddituum  in  Nevnburga,  et 
vnum  vas  vini  et  cappas  ac  tunicas  et  alias  vestes  nostras  religiosas. 
Item  ordinarou9  sorori  nostre  in  Villaco  quinquaginta  florenos  aureos 
in  quibus  predicatores  in  Frisaco  predieti  sunt  nobis  obligati.  item 
avunculo  sev  famulo  nostro  Johanni  ordinamus  quatuor  talenta 
reddituum  in  Perchfolczdorf  et  vnum  vas  vini.  Item    Vlrico  famulo 
nostro  vnum  vas  vini  et  tria  talenta  aquilegensium.  Item  procura- 
trici  nostre  tria  talenta  aquilegensia.  Item  famulo  nostro  vectorali 
duo  talenta  aquilegensia  ordinamus.  Item  testamur  Chunrado  capel- 
lano Schönnaycharij  medium  talentum  reddituum  ex  parte  Hippel- 
storfer  et  pallium  quod  dedit  nobis  prepositus  de  sancto  Floriano 
cum  pellibus  melioribus  et  vnum  lectum  plumaeeum  cum  lectister- 
niis  ad  hoc  spectantibus  et  vnum  culcitrum  sericeum.    Item  signtfi- 
camus  quod  prepositus  de  Aptzperch  tenetur  domine  Grafenwer- 
derinne  in  Minnpack  viginti  octo  talenta  denariorum  wyennesium 
que  sibi  mutuauit  mediante  persona  nostra.  Item  ordinamus  predi- 
catoribus  in  Levben  viginti   quatuor  florenos  in  quibus  sunt  nobis 
obligati.  Item  prior  in  Greiz  tenetur  nobis  sedecim  florenos  de  qui- 
bus octo  testamur  eidem  priori,  alios  vero  octo  lectori  in  Frisaco. 
Item  über  quem  habet  prepositus  sancti  Ypoliti  reddatur  abbati  in 
Chotwico,  qui  nobis   ipsum  accomodauit.    Item  peccuniam,  quam 
nobis  tenetur  Leutoldtts  procurator  sancti  Ypoliti,  ordinamus  domi- 
nis  canonicis  ibidem.  Item  volumus  et  ordinamus,  vt  si  que  res  alie 
in  presenti  scripto  non  nominate  superessent,  de  hiis  dominus  Wy- 
gandvs  prepositus  supradictus  plenam  babeat  pro  missis  et  elemo- 
sinis  ac  aliis  pro  nostra  et  omnium  fidelium  animarum  salute  dispo- 
nendi  facultatem.  Huiusmodi  igitur  testamenti   nostri  ac  vltime  et 
perpetue  voluntatis  nostre  ordinamus  et  constituimus    omni   jure 
modo  et  forma    quibus  melius  possumus  et  debemus  et  constitutos 
presentibus  pronunciamus  nostros   veros    et  legitfmos  executores, 
quorum  in  hoc  imploramus  auxilium  et  consciencias  in  Christo  one- 
ramus,  videlicet  venerabiles  dominos  .  .  Scotorum  in  Wienna  et  .  . 
Ckotwicensem  abbates  ordinis  sancti  Benedict!*  ac  honorabiles  domi- 
nos .  .  plebanum  in  Wyenna  predicte  Patauiensis  diocesis  et  magi- 
atrum  .  .  .  illustris  dücis  Austrie  cancellarium,  dantes  eis  et  cuilibet 
eorum  in  solidum,  ita  quod   non  sit  melior  condicio  occnpantis,  sed 
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quod  vnus  eorum  inceperit  per  alium  vel  alios  valeat  mediari  et 
finiri,  plenam  et  liberam  facultatem,  ordinacionem  nostram  supra- 
dictam  in  toto  et  in  qualibet  eius  parte  integralariter  ut  supradic- 
lum  est  exequendi,  nee  non  legatarios  et  quemlibet  eorum  in  cor- 
poralem  possessionem  legatorum  mediante  domini  nostri  generosi 
ducis  Austrie  supradicti  auxilio  nostro  nomine  ponendi  et  defendendi 
ac  legata  omnia  et  singula  omnibus  et  singulis  legatariis  non  haben- 
tibus  assignandi  ac  omnia  et  singula,  tamquam  nos  ipsi  faciendi,  per 
que  presens  testameutum  nostrum  effectum  consequi  possit  et  ad 
finem  nostre  intencionis  suprascripte  integraliter  peruenire,  nichil 
omnino  neque  in  toto  nee  in  parte  circa  predietam  nostram  volun- 
tatem  inmutando.  In  quorum,  videlicet  testamenti  ordinacionis 
voluntatis  et  constitucionis  ac  omnium  et  singulorum  predictorum 
euidens  et  perpetuum  testimonium  presentes  fieri  iussimus  literas  ac 
uostri  nee  non  venerabilis  domini  Wygandi  prepositi  saneti  Flo- 
riani  sepedicti  sigillorum  appensione  ac  subscriptorum  testium  sub- 
scripeionibus  testimonio  ac  presencia  videlicet  Stephani  decani 
Heinrici  custodia  et  Nicolai  cnpellani,  tanonicorum  regularium 
domus  saneti  Floriani  supradicte  et  Heinrici  nostri  capeüani 
ordinispredicatoruin,  Erhardi  de  Vronburga  Salczburgen&is,  Ottak- 
cheri  de  Traysenmawer  plebanorum,  et  Andreedicti  Nevnchircher 
de  aaneto  Floriano  presbiteri,  Waltheri  scriptoris  coquine  derlei, 
Johannis  de  Erndorf  et  Fridrici  Holczeri  laycorum  Paiauiemis 
dyocesium  —  maudauimus  roborari.  Actum  datum  anno  meose  die 
et  loco  supradictis. 

Ego  Stephanus  decanus  saneti  Floriani  et  canonicus  Pata- 
vietms  dyocesis  supra  nominatus  testamento  ordinacionibus  consti- 
tucionibus  et  mandatis  ac  omnibus  et  singulis  supradictis  vnacuui 
predictis  et  subscriptis  testibus  cum  fierent  et  agerentur  presens 
interfui  meaque  propria  manu  presentibus  subscripsi  in  testimonium 
omnium  et  singulorum  premissorum. 

Et  ego  Heinricus  custos  ordinis  et  ecclesie  et  dyocesis  supra- 
dictorum  in  testimonium  omnium  et  singulorum  premissorum  vna 
cum  predictis  et  subscriptis  testibus  me  subscribo. 

Et  ego  Nycolaus  capellanm  canonicus  ordinis  ecclesie  et  dyo- 
cesis predictorum  vna  cum  predictis  et  subscriptis  testibus  in  testi- 
monium omnium  premissorum  me  subscribo. 


621 

Et  ego  Erhardus  plebanus  in  Vrönburga  supradictus  omnibus 
et  singulis  predietis  vna  cum  diclis  et  subscriptis  testibus  interfui  et 
in  testimonium  presentibus  me  subscribo. 

Et  ego  Ottakcharvs  plebanus  in  Traysenmawer  omnibus  pre- 
dietis vna  cum  predietis  et  subscriptis  interfui  et  in  testimonium 
omniuni  premissorum  presentibus  me  subscribo. 

Orig.,  Perg.  mit  zwei  Hängesiegeln  im  Stiftsarchive  St.  Florian. 


DCXI. 

1359.  22.  Fetalir.  Witn.  —  Herzog  Rudolf  von  Österreich  befiehlt  dem  Burg- 
grafen  tu  Steyr,  Nielas  den  Haiden  im  Besitze  der  Güter  und  Fischweide  im 

Mollnthale,  seiner  Lehenschaft,  zu  schirmen. 

Wir  Rudolf  von  Gottes  gnaden  hertzog  %e  Österreich  %e 
Styr  vnd  ze  Kernden  embieten  vnserm  getrewn  lieben  Niclaasen 
dem  Sehecken  purchgrafen  ze  Steyr  oder  wer  daselbs  vnser  purch- 
graf  wirt  vaser  gnad  vnd  alles  gut.  Wir  emphelhen  dir  ernstlich 
vnd  wellen,  waz  vnser  getrewer  Niclaus  der  Hayden  vnd  Kathrein 
sein  hausfraw  guter  vnd  vischwaid  in  dem  Molntal  von  vns  ze  lehen 
habent  vnd  auch  in  der  hoflfmarich  wie  die  genant  sind  vnd  wa  die 
gelegen  sind,  daz  du  in  die  von  vnsern  wegen  schirmest  vor  gewalt 
vnd  vnrecht  in  allen,  den  rechten  als  ir  prief  sagent  di  si  von 
vnserm  vatter  seligen  darvber  habent  vnd  als  wir  in  di  ouch  ver- 
üben haben.  Mit  vrchund  ditz  priefs.  Geben  ze  Wyenn  in  kalhedra 
Petri  anno  domini  millesimo  cccmo  Lmo  nono. 

Dominus  duz  per  concilium. 

Orig.,  Perg.  mit  rückwärts  aufgedrücktem  Siegel  im  ehemaligen  Archive 
von  Garsten. 

DCXII. 

1359.  2.  Hin.  —  Düring  der   Satter  verkauft  den  Brüdern  Erasmus  und 
Jans  den  Schreibern  einen  Hof  und  Acker   in  der  Pfarre    Waldneukirchen. 

Ich  Dürinch  der  Sazxer  vnd  ich  Torathea  sein  hausfraw  vnd 
mit   vns  alle  vnser  erben  swi   di   genant  sind   vergehen   mit  dem 
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offen  brief,  daz  wir — ze  chauffen  haben  geben  Erasem  dem  Schrei- 
ber purger  ze  Steir  vnd  seiner  hausfraweu  Chunigund  vnd  seim 
broder  Jansen  vnd  allen  im  erben  vnsern  hof  genant  an  dem  Preu- 
nemperg  gelegen  in  Neunchircher  pfürr  der  vnser  leben  ist  gewe- 
sen von  vnsern  genaedigen  herren  den  bertzogen  in  Ost  er  ich,  vnd 
ainn  acher  do  inne  der  vnser  lehen  ist  gewesen  von  den  Hörern, 
mit  allen  den  rechten  vnd  nutzen  di  darzv  gehörnt  —  vmb  zway 
vnd  sehtzzich  pfunt  winner  plenning  der  ai  vns  gar  vnd  ganU  ver- 
riebt vnd  gewert  haben  mit  beraiten  pfenning.  —  Daz  daz  also  staet 
behalten  werd,  gib  ich  obgenanter  Dürinch  der  Satter  für  mich 
vnd  alle  mein  erben  den  brief  wa^gelt  mit  meim  anhanglinden  insi- 
gel,  vnd  zv  ainer  guten  ziuehnusse  mit  dez  erbern  ritters  insigel  hern 
Niclas  des  Schekken  zv  der  zeit  purkhgraf  ze  Steir,  der  dez  genan- 
ten gfitz  lehenherre  ist  an  der  forsten  stat,  vnd  mit  hern  Bainreichs 
dez  Prevhafen  insigel,  vnd  ist  gesehen  do  man  zalt  von  Cristi 
gepurtt  drevzehen  hundert  iar  vnd  in  dem  neun  vnd  fänftztehistem 
iar  dez  samstags  vor  faschang. 

Du  Original  auf  Pergament  mit  dem  noch  hingenden  Siegel  des  Ver- 
käufers von  gelbem  Wachs  im  bisebftfliehen  Comistorium  su  Liat. 


dcxdi. 

1359. 10.  März.  —  Jakob  der  Schuster,  Bärger  zu  Krems,  reversirt  bezüglich 
eines  ihm  vom  Kloster  Lambach  tu  Burgrecht  gegebenen  Weingartens  zu  Geders- 

dorf,  genannt  der  Ger. 

Ich  Jacob  der  Schuester  purger  ze  Chrems  vnd  ich  Engel 
sein  hausvrow  vnd  all  vnser  erben  wir  veriehen  offenbar  mit  dem 
gegenbfirtigen  prief,  daz  vns  di  würdigen  geystleichen  herren  abpt 
Vlreich  di  zeit  ze  Lambach  vnd  der  gantz  conveut  da  selben  mit 
wolbedachtem  muet  vnd  mit  verainten  rat  habent  lazzen  ze  rechtem 
purchrecht  im  Weingarten  gelegen  ze  Gerrestorf,  haizzet  der  Ger 
ze  versetzen  vnd  ze  verchauffen  vnd  alln  vnsern  frumen  do  mit  schaf- 
fen mit  solcher  beschaydenhait,  daz  wir  in  jaerleichen  do  von  diennen 
schulten  in  irn  hof  ze  Chrems  sechs  Schilling  wienner  phenning  an 
sandCholmans  tag,  di  selben  phenning  gehörend  in  der  herren  oblay. 
Waer  aber  daz  der  vorgeuant  dienst  an  dem  egenanten  tag  nicht 
gegeben  wurd  so  schulten  wandel  dar  auf  gen  alz  purchrechtz  recht 
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ist  vnd  gewonhait  in  dem  land  ze  Österreich,  vnd  schullen  auch  sev 
vmb  den  dienst  vnd  vmb  di  wandet  pfenden  mit  dem  wein  in  dem 
egenanten  Weingarten  an  alle  irrung  vnd  an  alle  Widerreden.  Wir 
offenn  auch  ob  der  egenant  weingart  gesäumt  wurd  mit  welchem 
werch  das  war  do  er  letzer  von  wurd  daz  ir  hofmaister  gesprochen 
mag  pey  seinen  trewn  daz  er  in  irn  dienst  nicht  mug  getragen»  das- 
selben  schullen  sev  haben  auf  mir  vorgenanten  Jacoben  vnd  Euglein 
meiner  hausvrown  vnd  vnsern  erben  oder  wer  denselben  Weingarten 
nach  vns  innhat  vnd  alz  offt  er  verchaufft  wirt,  schol  man  geben 
irem  hofmaister  zehen  wienner  phenning  ze  ablait  vnd  alz  vil  ze 
anlait  vnd  nicht  mer.  Daz  in  das  atet  gantz  vnd  vnzebrochen  bleib 
darvber  geben  wir  den  gegenburtigen  prief  versigelten  mit  dez 
erbern  mans  insygel  hern  Rupprechts  dez  Gerrestorffer  di  zeit 
veldrichter  innerthalb  dez  Champs  den  wir  dorvmb  gepeten  haben 
zu  ain  warn  zeug  der  sach  im  an  schaden  waun  ich  obgenanter 
Jacob  di  zeit  nicht  aygens  insygels  gehabt  han.  Der  prief  ist  geben 
—  dreutzehen  hundert  jar  darnach  in  dem  neun  vnd  ftinftzkistem 
jar  an  aller  mann  vasehanch  tag. 

Orig.,  Perg.  mit  beschädigtem  Siegel  im  Stiftsarchive  Lambach. 


DCXIV. 

1359.  10.  Hin.  Ena.  —  Eberhart  von  Capellen,  Hauptmann  tu  Ens,  t  er  setzt 
dem  Kloster  Pulgarn  drei  Güter  in  der  Riedmarch. 

ICH  Eberhard*  von  Capeltn  haubtman  zw  Ennss  vergich  an 
dem  brieff  —  dass  ich  vnuerschaidenlich  gesatzt  hab  dem  gotts- 
hauss  zu  Pulgarn  vnnd  dem  conuent  daselbs  frauen  vnnd  herrn  vmb 
sechtzig  pfundt  wienner  mtinss  der  ich  ganntz  vnd  gar  gericht  vnnd 
gewert  bin  ohnn  schaden,  den  hoff  ist  genanndt  der  Sperllhoff  vnnd 
den  Schwelichrnälhoff  sx\\\&  die  hueb  zu  Tanndorff\  (die)  gelegen 
aündt  jnn  der  Riedtmarch,  mit  allen  den  rechten  vnnd  nutzen,  vnnd 
dartzu  gehört,  vnnd  sündt  zwayundachtzig  pfundt  (?)  vnnd  fünf 
pfunt  pfening  gellts  also  beschaidenlichen ,  das  ich  vnnd  mein 
erbenn  des  ehegenanten  satz  des  vorgeschribnen  gottshauss  vnnd 
des  conuent  dasefbs  jer  gwer  sein  nach  des  lanndts  recht  jnn  Oster- 
reich. Es  soll  auch  des  vorgeschriben  satze  alle  jar  järlichen  lösung 
sein  vor  sannt  Jörgen  tag  acht  tag  vor  vnnd  hinnach  acht  tag.  Dar- 
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über  dass  dem  vorgeuanndten  gottshauss  zu  Pulgarn  vnnd  dem 
conueiit  daselbs  dise  red  vnnd  dise  wanndlung  also  statt  vnd  vnzer- 
brochen  bleibe  von  mier  obgenanten  Eberhartten  von  Capelln  vnnd 
allen  meinen  erbe  an,  darüber  so  geb  wierjon  disen  brieff  versigellt 
mit  meinem  jnnsigl.  Der  brieff  ist  gebenn  zu  Enns  —  dreytzechen 
hundert  jähr  darnach  jnn  dem  neun  vnnd  fönffltzigisten  jähr  an  aller- 
manfaschanng  tag. 

Aus  einem  vidimirten  Papiercodex  vom  7.  Hai  1632  zu  St  Florian. 


DCXV. 

1359.  10.  M&TX.  —  Dietrich  der  Zistler,  Agnes  seine  Hausfrau  versetzen  alle 
ihre  Habe  als  Pfand  zur  Sicherung  der  dem  Hertneid  Symbeck,  Schaffer  zu 
Schaunberg,  um  22l/z  Pfund  Wienner  Pfenning  in  den  Personen  Andrä  und 

Siegharts  der  Gruber  gestellten  Bürgen. 

ICH  Dyetreich  der  Zistler  ich  Angnes  sein  hausvraw  vnd  all 
vnser  erben  wier  veriechen  —  daz  wier  die  erbern  wol  beschaiden 
Andren  vnd  Sygharten  die  Gruber  paid  brueder  versetzet  haben 
hincz  dem  erbern  wol  beschaiden  Härtneyden  dem  Synnbekchen 
meiner  herren  schaffer  von  Schaunberg  vmb  zwainczich  phunt  vnd 
drithalb  phunt  alter  wienner  phenning,  darvmb  wir  sew  gancz  vnd 
gar  ledigen  vnd  losen  schulten  auf  sand  michels  tag  der  nu  schirist 
chumt.  Täten  wir  dez  nicht,  waz  si  dann  der  ob  geschriben  porg- 
schaft  nach  dem  ee  genanten  tag  schaden  nement  den  ir  ainer  bey 
seinen  trewen  an  ayd  vnd  vnberecht  mag  gesprochen,  den  selben 
schaden  sullen  wir  in  gancz  vnd  gar  ab  tun  vnd  widercheren ;  vnd 
darvmb  sezzen  wir  in  ze  einem  phande  vnd  ze  rechtem  sacze  alle 
vnser  hab  wie  die  genant  ist  vnd  wo  die  besucht  vnd  vnbesucht 
gelegen  ist,  vnd  auf  allen  den  stukchen  die  her  nach  verschriben 
sind  allew  dew  vbertewrung  die  wir  dar  an  gehaben:  von  erst  ein 
guet  ze  Pokchshnnn  daz  vnser  rechtz  erib  ist,  vnd  darnach  ein 
gut  von  der  Mächtlin  stet  vns  fumfthalb  phunt  alter  wienner  phen- 
ning, dar  nach  ein  gut  in  dem  Toppel  daz  vnser  recht  sentmäzzigs 
aygeu  ist,  vnd  ein  gut  ze  Lorczing  daz  vnser  erib  ist  dar  aufz  drittai), 
vnd  dar  nach  einen  Weingarten  an  dem  Zistelperg  dez  Sneyder 
Glüffted.  Die  ob  genanten  stukche  Stent  dem  erbern  weschaiden 
Gotschalchen  dem  Aboltinger  da  er  vnsern  brief  vber   hat,  vnd  di 
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selber  losung  ist  iarleich  an  sand  Michelstag.  Vnd  dar  zu  sezzen 
wier  in  fumf  Schilling  purkchrechtz  daz  wir  vnuerchumbert  haben 
vnd  daz  znemen  ist  alz  her  nach  verschriben  stet:  Ton  Wll.  Wolf- 
leim sun  zwen  vnd  sechczich  phenning  vnd  zwo  henn,  von  zwain 
weyngart  seczzen,  Wll.  Ardntel  ain  vnd  dreyzich  phenning  vnd  ain 
henn,  Wenczel  Nestler  dreyczehen  phenning  von  ain  akcher  \eitpey 
dem  mitern  gatern,  mein  brueder  Stephel  zwen  vnd  dreyzzich  phen- 
ning von  einer  secz  nider  an  der  Rdkingering,  vnd  dar  zft  di  vber 
tewerong  auf  dem  haus  da  Elbel  Chelner  in  siezt  vnd  waz  dar  zft 
gehört  nach  seinz  briefs  sag»  daz  im  stet  von  vns  fumfthalb  phunt 
vnd  zwaintzch  phunt,  vnd  dar  zu  den  Weingarten,  der  der  Lorzinger 
genant  ist  vnd  der  in  e  maln  stet  den  Grubern  von  vnserm  vater 
sechs  phunt  phenning  mit  der  beschaitlen,  ob  wir  sew  nicht  losen 
auf  den  obgenanten  tag,  so  habent  si  vollen  gewalt  die  ob  geschri- 
ben  stukeh  ze  losen,  von  den  wir  sew  gesaezt  haben  vnd  sullen  vns 
dann  paidenthalben  vier  man  nemen.  vnd  waz  di  gesprechen  megen 
pei  ir  trewen  daz  si  vns  her  zft  geben  sullen,  daz  schulten  si  vns 
vnuerzogenleich  geben  an  allew  irrung  vnd  schulten  dann  die  obge- 
nanten stukehe  ir  ch&uffachtz  gut  sein  von  vns  vnd  von  vnsern  erben 
vnd  sullen  dez  ir  gewer  sein  an  aller  der  stat,  vnd  in  dez  not 
geschieht  nach  dez  markehtz  recht  ze  Aschach  vnd  nach  landez 
recht  ob  der  Ena.  Aber  daz  ob  genant  gut  daz  vns  stet  von  der 
Mdchtlin,  daz  sullen  si  ier  wider  ze  losen  geben  iarchleich  ze  sand 
Michels  tag.  Waz  in  an  den  obgenanten  stukchenvnd  an  dem  chäuff 
ab  gieng,  daz  schullen  si  haben  auf  vnsern  trewen  vnd  auf  aller  der 
hab,  die  wir  besucht  vnd  vnbesucht  indert  enhaben  auf  wazzer  vnd 
auf  land,  daz  loben  wir  in  mit  vnsern  trewen.  Daz  in  die  red  stet 
vnd  vnuerucht  beleih,  dar  vber  geben  wir  in  den  offen  brief  versi- 
gelt mit  vnsers  genfidigen  herren  insigel  graf  Vlreichs  von  Schaun- 
berg,  daz  er  nach  vnser  grozzen  pet  daran  gehangen  hat  im  an 
schaden,  vnd  mit  mein  ob  genantez  Dyetreichs  dez  Zistler  anhan- 
genden insigel  vnd  mit  der  erhern  wol  beschaiden  insigel  Otten  dez 
Siegeh  ze  den  Zeiten  richter  vnder  Schaunberch  vnd  mit  Chunrats 
dez  Sneider  ze  den  Zeiten  richter  ze  Aschach  ir  paider  anhan- 
gunden  insigel,  di  si  auch  nach  vnser  pet  dar  an  gehangen 
habent  in  an  schaden  ze  einer  warn  vrchunde  der  sache,  dar  vnder 
ich  mich  ob  genanter  Dyetreich  vnd  mein  hausvraw  vnd  all  vnser 
erben   luben    vnd    verpinden    vns    mit    vnsern    trewen    in    aydez 

Urkunden  buch  des  Landes  ob  der  Enns.  VII.  Bd.  40 
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weis  allez  daz  stftt  ze  haben  vnd  ze  vol  füren  daz  an  dem  brief  ver- 
schriben  stet.  Der  brief  ist  geben  —  drewzehenhundert  iar  dar 
nach  in  dem  newn  vnd  fumftiichistem  iar  dez  suntags  an  aller  man 
vaschang  tag. 

Aus    dem    Original  im  Schlosse  zu  Eferding  auf  Pergament  mit  vier 
Siegeln. 

DCXVI. 

1359. 15.  Hill.  Wien,  —  Heinrich,  Pfarrer  zu  Gumpendorf,  verkauft  seinen 
Weingarten,  gelegen  an  dem  Waligris,  dem  Abt  Johann  zu   Baumgartenberg 
und  dem  Convente  daselbst  um  1$  Pfund  Wiener  Pfenning. 

Ich  Uainrich  zu  den  zeiten  pfarrer  der  pfarrkirchen  sannd 
Gilgen  zu  Gumpendorf  vergich  vnd  tuen  kundt  offennlieh  an  disem 
brief,  das  ich  meinen  Weingarten  gelegen  an  der  Waligris  zunegst 
der  geistlichen  herren  Weingarten  von  Paungartennperg  des  ain 
viertail  ist,  von  dem  ich  auch  alle  jar  dien  meinem  griindtherrn  heim 
Jacoben  dem  Löffler  dritthalb  viertail  weins  ze  perckrecht  vnd  drew 
ort  zu  vogtrecht  vnd  nicht  mer,  den  vor  genannten  Weingarten  hab 
ich  recht  vnd  redlich  verchaufft  vnd  geben  —  mit  meines  perckher- 
ren  vnd  grundtherren  handt  des  vor  genannten  herrn  Jacobs  des  Löff- 
let den  erbern  geistlichen  herren  abbt  Johannsen  zu  Pavmgarten- 
perg  vnd  dem  conuent  gemain  desselben  chlosters  allen  iren  frum- 
men  damit  ze  schaffen  verkauffen  versetzen  vnd  geben  wem  sy 
wellen  an  allen  irrsal  wie  so  in  das  aller  beste  flieget,  vmb  funfft- 
zehen  phund  wiener  phenning  der  ich  ganntz  vnd  gar  verriebt  vnd 
gewert  bin.  Vnd  das  diser  kauf  furbas  stet  vnd  vnzebrochen  beleih, 
darüber  so  gib  ich  in  disen  brief  zu  einer  ewigen  bestetigung  diser 
sach  versigelten  mit  meinem  anhangunden  innsigel)  vnd  mit  meines 
perekherren  innsigel  des  vor  genanten  herren  Jacobs  des  Loffler. 
Gegeben  zu  Wienn  nach  Cristes  geburd  drewtzehen  hundert  iar 
darnach  in  dem  newn  und  funffzigistenn  iar  des  freitag  in  der  quot- 
tember  wochen  in  der  vassten. 

Aus  einem  Copfalbuch  des  Klosters  Baumgartenberg  vom  Jahre  1511. 
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DCXVII. 

1359.  17.  MlTL  —  Stephan  von  Hohenbetg  versetzet  mit   Willen  Beines  Lehens  • 
herrn*  Albrechts  Burggrafen  zu  Nürnberg,  seinen  vierten   Theil  an  Wolfkers- 

torf  seiner  Schwiegertochter  Margret  von  Winkel. 

Wir  Albrecht  von  gots  gnaden  burcgraf  ze  Nuremberg  beken- 
nen vnd  tun  kund  offenlich  an  disem  brif,  daz  Ynser  Heber  getrewe 
Stephan  von  Hohenberg  mit  vnsrer  hant  willen  vnd  gunst  versatzzt 
hat  seinen  virteil  an  dem  haus  ze  Wolfgerstorf  vnd  allez  daz  darzu 
gehört  versucht  vnd  vnuersucht  daz  von  vns  ze  leben  ist,  siner  snur 
fr a wen  Margreten  hern  Wepcharts  tohter  von  Winkel  för  siben 
hundert  pfunt  pfenning  an  irrer  morgengab  in  allem  dem  rehten,  als 
der  brif  sagt  den  si  von  im  darüber  hat.  Vnd  des  zu  vrchund  geben 
wir  disen  brif  versigelten  mit  vnserm  anhangendem  insige),  der 
geben  ist  am  sunntag  in  der  vasten  als  man  singet  Reminiscere. 
Nach  Kristes  gepurte  drivzehenhundert  iar  vnd  in  dem  neun  vnd 
fünfzigstem  jar. 

Aus  dem  Originale  zu  Gschwendt  auf  Pergament  ohne  Siegel. 


Dcxvni. 

1359. 17.  M&Tl.  < —  Dietrich  von  Hohenberg  versetzt  mit  Willen  seines  Lehens» 
herrn  Albrechts,  Burggraf  zu  Nürnberg*  für  6&0  Pfund  xur  Morgengabe  seiner 
Gemalin  Agnes  von  Liechtenstein  seinen  Viertheil  an  der  Veste  Wolfkerstorf. 

Wir  Albrecht  von  gots  gnaden  burchgraf  ze  Nürnberch  ver- 
gehen  vnd  tun  chunt  offenleich  mit  disem  brief,  daz  für  vns  chomen 
ist  der  edel  ersam  Dietreich  von  Hohenbereh  vnd  bat  mit  vnser 
hant  gunst  vnd  willen  recht  vnd  redleich  gemacht  seines  rechten 
lehens  daz  er  von  vns  ze  lehen  hat,  der  erbern  Agnesen  seiner  wir- 
tinn  Rudolfs  seligen  techter  von  Liechtenstain  für  sibenthalb  hun- 
dert phunt  wienner  phenning  an  irr  morgengab  ze  einem  rechten 
satcz  als  saczung  vnd  morgengab  recht  ist  vnd  des  landes  recht  ze 
Österreich,  sein  viertail  an  der  vest  Wolfkerstorf  vnd  alles  daz  daz 
zu  demselben  viertail  gehöret  —  also  mit  der  beschaidenheit,  daz 
die  obgenant  Agnes  die  vorgenanten  sibenthalb  hundert  phunt  phen- 
ning ir  tnorgengab  auf  dem  egeschriben  satcz  haben  sol  als    Satzung 
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vnd  morgengab  recht  ist  vud  des  lants  recht  ze  Osterreich,  in  alle 
dem  rechten  als  der  morgengabbrief  sagt  den  ir  der  vorgenant  ir 
wirt  besunderleich  dar  vber  geben  hat.  Vnd  des  ze  einem  vrchund 
vnd  ze  einem  gezeug  geben  wir  jr  disen  brief  besigilten  mit  vnserm 
anhangundem  insigil.  Der  brief  ist  geben  nach  Christes  gepurd  dreut- 
zehen  hundert  iar  dar  nach  in  dem  neun  vnd  fumftzgisten  iar  des 
sunlags  in  der  Tasten  als  man  singet  Reminiscere. 

Aus  dem  Originale  zu  Gschwendt  auf  Pergament  ohne  Siegel. 

DCXIX. 

1359.  21.  Min.  Wien.  —  Patent  des  Hertop*  Rudolf  ron  Oesterreich,  das 

Ungeld  betreffend. 

Wier  Rudolf  von  Gotes  gnaden  hertzog  ze  Österreich  ze 
Steyer  vnd  ze  Kernden  tun  chunt,  daz  wir  mit  allen  geistlichen  vnd 
weltlichen  fftrsten  prelaten  vnd  pharrern  lantherren  rittern  vnd 
chneehten  vnd  mit  allen  andern  vnsern  getrewen  gemainlich  in 
vnserm  lande  ze  Österreich  vberain  chomen  sein,  daz  wir  ditz  gegen- 
wärtig nevn  vnd  fumftzkisten  jars  si  vberheben  wellen  vnsrer  munzze, 
vnd  an  derselben  munzze  stat  sullen  si  vns  in  allen  iern  steten 
merchten  vnd  dorffern  hofen  lehen  weylern  vnd  gerichten  grozzen 
vnd  chlainen  wo  die  gelegen  vnd  wie  si  gnant  sind,  von  allen  iren 
vnd  der  leren  gastheusern  tafern  vnd  leitheusern  oder  wo  man  vai- 
len  wein  met  oder  pyer  zu  dem  zaphen  schenchet,  in  allem  dem  land 
ze  Österreich  vnder  der  Ens  vnd  ob  der  Ens  als  weit  vnd  als  verre 
als  vnser  munzze  von  Wien  ze  recht  gen  sol,  geben  vnd  geuallen 
lazzen  ze  vngelt  richtichlich  an  alle  ierrung  mit  guten  trewen 
vngeuirlich  den  zehenden  phenning  alles  dez  geltes  so  geuallet 
oder  geuallen  mag  von  allem  dem  wein  met  oder  pyer,  so  in  dem 
egenanten  vnserm  land,  geschenchet  wiert  dhaines  weges  oder  ver- 
chouft  zu  dem  zaphen  von  hinnen  vntz  zu  dem  nächstem  sand  Jör- 
gen tag  vnd  von  dann  ain  gantzes  jar.  Durich  daz  ouch  die  erbera 
.  .  herren  ritter  vnd  chnecht  vnd  alle  ander  vnser  getrewen  edel 
vnd  vnedel  reich  vnd  arm  in  den  steten  vnd  auf  dem  lande  von 
disem  vngelt  chain  beswerung  noch  schaden  enphahen,  sunder  daz 
ez  tragen  vnd  geben  allermaist  fremde  leut  vnd  gest  die  von  andern 
landen  zu  vns  gen  Österreich  wandeint,  vnd  ander  gemain  volch 
daz  gewonlich  vailen  wein  met  oder  pyer  vom  zaphen  trinchet,  dar- 
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umb  haben  wir  nach  rat  vnsers  rates  vnd  der  egenanten  lantherren 
wizzentlich  mit  guter  Vorbetrachtung  auf  gesetzet  vnd  setzen  mit 
disem  brief,  daz  man  in  allem  dem  lande  ze  Österreich  daz  viertal 
den  stauff  oder  die  mazze  wie  si  dann  gehaizzen  ist,  si  sei  chlain 
oder  groz  da  mit  man  von  alter  her  geschenchet  hat,  minnern  vnd 
chlainer  machen  sol  gleich  vmb  den  zehenden  tail,  vnd  so)  doch 
yeder  man  daz  chlain  viertail  den  chlainen  stauff  oder  die  chlainen 
mazze  wie  si  danne  gnant  ist  auzrueffen  vnd  geben  nach  allem  sei- 
nem willen  alä  tewer  vnd  vmb  also  vil  geltes  als  er  sust  daz  alt 
viertail  oder  die  grozzen  mazze  wie  si  dann  gnant  ist  geben  hett. 
Wan  also  niemant  chain  beswerung  noch  schaden  dauon  leyden 
denn  fremdes  vnd  gemain  volch  als  vorgeschriben  stet,  durch  daz 
aber  dazselb  fremde  vnd  gemain  volch  ditz  aufsatzes  ouch  vnengol- 
ten  beleiben,  darumb  haben  wir  gesetzt  vnd  wellen,  daz  man  in  allen 
gastheusern,  tabern  vnd  leitheusern  oder  wo  man  vailen  wein  met 
oder  pyer  schenket,  hab  vnd  gebe  recht  mazze  getrewlich  vnd  vnge- 
varlich  bei  nacht  vnd  bei  tag  also,  daz  die  chlainen  engstel  da  mit 
man  helbert  phenwert  zwayrwert  dreyerwert  vierwert  vnd  minner 
oder  mer  auzmisset,  die  gehelen  sullen  vollichtich  vnd  gentzlich 
an  allen  abgang  den  viertailen  steuffen  vnd  andern  mazzen  zu  den 
si  beschiketvnd  geordent  werdent  also,  wo  man  ain  viertail  oder  waz 
mazze  ez  dann  were  auftut  vmb  zwaintzig  phenning,  daz  da  daz 
ängstel  daz  ze  ainem  phenwert  gemacht  wiert  geleich  eben  volles 
ze  zwaintzig  malen  eruolle  gentzlich  an  allen  abganch  daz  viertail 
den  stauff  oder  die  mazze,  da  ez  zue  geordent  ist,  vnd  daz  ouch  also 
andere  ängstel  minnere  oder  mere  igleichs  in  seinem  lauffe  gentz- 
lich vnd  vngeuorlich  an  abganch  vnd  an  allen  valsch  gehein  vol- 
chomchiich  denselben  viertailn  stauffen  oder  mazzen  zu  den  si 
geschikchet  werdent  an  alle  geuerd,  wan  also  wiert  fremden  vnd 
gemainen  leuten  vnd  allen  den  die  vailen  wein  met  oder  pyer  trin- 
chent  vollichlich  vnd  gentzlich  ier  rechte  mazze  yedem  mann  vmb 
ainen  phenning  ain  rechtes  phenwert  an  allen  valschs,  vnd  beleibent 
die  leut  vnbetrogen  von  den  leitgeben  die  vormals  nach  ierm  mut- 
willen  geschenchet  haben  wie  si  wolten,  vnd  beschiecht  aller  men- 
nichlich  rechter  denn  vormals  sei  geschehen.  Ouch  sullen  wir  allent- 
halben daz  vorgenant  vnser  vngelt  besetzen  mit  vnsern  amptleuten 
der  wir  nu  oder  hernaöh  dartzue  getrewen  vnd  gelauben,  vnd  sullen 
ouch  dieselben  vnser  ainptleut  alle  wochen  ains  oder  zwier  ye  auf 
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verchert  tag  zu  solichen  zeiteu  so  man  »ich  des  allermionist  verstet, 
besehen  alle  mazze  ez  sein  vierteil  steuffe  oder  angster,  vnd  sullen 
die  aogiezzen  vnd  versuehen  in  allen  gastheusern  tabernen  vnd  leit- 
heusern  oder  wo  man  vailen  wein  met  oder  pyer  schenchet.  Vnd 
wa  si  dieselben  grozse  oder  ehlaine  mazze  vngerecht  vindent,  das 
sullen  si  bringen  in  yegliehem  gericht  für  den  herren  oder  den  rieh« 
ter  der  daselbs  gewaltig  ist»  vnd  sol  ouch  der  von  yegleicher  vnge- 
rechter  mazze  nemen  an  alle  gnade  von  den  in  des  hous  oder  gewalt 
vogerecht  mazze  funden  werdent  ze  wandel  in  seinem  gerieht  ain 
phunt  wienner  phenning  im  selber  ze  nutze  von  vnsern  sundern  gna- 
den als  oft  vnd  als  dikche,  als  dieselben  mazze   vngerecht  funden 
werdent.  vnsern  amptleuten  darumb  ze  glauben  vnd  niemant  anderm. 
Ouch  sol  niemant  chain  vaz  mit  wein  mit  met  noch  mit  pyer  chlain 
oder  groz  auftun  noch  schenken  denn  mit  vrlaub  vnd  wizzen  voserr 
amptleut  die  wir  darzu  schikchen.   Vnd   wie  yederman   daz  viertail 
den  stauff  oder  die  mazze   wie  si  dann   genant  ist  auzrueffet  oder 
auftfit,  also  sol  er  ouch  nach  demselben  anslag  daz  vaz  darnach  als 
ez  hat  oder  bringet  vervngelten  vnd  den   zehenten  tail  des  geltes 
dauon  antworten  vnd  geben  demselben  vnserra  amptmau,  den  wir 
dartzue  setzen.  Wer  aber  daz  yemant  an  vnsrer  amptleut  wizzen 
vnd  vrlaub  vnuervngelter  auftet  vnd  schancht  dhain  vaz  chlains  oder 
grozzes  mit  wein  met  oder  pyer,   oder  ob  yemant  aus  ainem  vazze 
mer  schenkchen  wolte  denn  des  ersten  darinne  gewesen  ist,  also 
waz  man  vor  auz  dem  vazze  schancht  daz  als  vil  oder  mer  oben 
darinne  gegozzen  wurde  oder  waz  geuerde  vnd  vnrechts  yemant 
darunder  treyben  wolt,   der  sol  daz  vaz  mit  sampt  dem   wein  dem 
met  oder  dem  pyer  verloren  haben  gentzlich  vnd  sol  darüber  geben 
ze  wandel  fumf  phunt  wieuner  phenning  an  alle  gnad.   Vnd  sullen 
ouch  dieselben  wandel  wein  met  pyer  vnd  phenning  geuallen   vnd 
werden  den  herren  vnd   richtern  in  der  gebiet  vnd  gerichten  sev 
verschuldet  werdent,  die  ouch  darumb  gelauben  sullen  ainualtichlich 
vnd  gentzlich  vnsern  amptleuten  die  wir  darzu  setzen  also,  daz  vus 
doch  von  solichem  verlorem  wein  met  oder  pyer  vnser  vngelt  vnd 
aufsatzt  genaue  vnd  werde  richtichlich  an  allen  abganch.  Vnd  sullen 
ouch  alle  herren  vnd  richter  dieselben  grozzen  wandel  vnd  ouch  die 
egenanten  ehlaine  wandel  von  vngerechter  mazze  wegen  als  vorbe- 
schayden  ist  nach  Weisung  vnd  sag  vnsrer  amptleut  innemen  vnd 
behalten,  in  selber  ze  nutze  an  alle  gnade.  Vnd  wann  daz  vorgenant 
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jar  nach  dem  egenanten  sand  Jörgen  tag  auzget,  so  sol  vns  yeglicher 
herr  vnd  riehter  wizzen  lazzen  hey  seinen  trewen  an  allez  geuerde, 
waz  dieselben  grozze  oder  chlaine  wandel  des  jars  bracht  habent, 
vnd  sullen  ouch  die  vorgenanten  vnser  lantherren  vnd  riehter  daz 
egenant  vnser  vngelt  mit  allen  sachen  fordern  vnd  vnsern  amptleuten 
darlzü  geholfen  sein  mit  ganzen  trewen  vngeu&rlioh,  als  si  vns  daz 
verhaizzen  habent  bei  iren  trewen,  vnd  oueh  als  wir  In  des  gentzlich 
gelaubt  vnd  getrawet  haben.  Wir  haben  aber  vns  selber  vnd  vnsern 
brudern  vnd  erben  auzgenomen  vnd  vorbehabt  alle  wandet,  die  in 
aller  vnserr  äpte  preläten  probaten  mannchlostern  vnd  vrowen 
chlostern  pharrern  oder  chapplanen  gerichten  vnd  gebieten  geuallen 
mugen  in  disen  sachen.  Were  auch  daz  dhainer  vnserr  amptleut 
die  wir  vber  daz  vorgenant  vnser  vngelt  setzen  ohain  vurecbt  in 
yemants  geriebt  fuerund  wurd  oder  tuend  in  den  egenanten  sachen, 
das  sullen  vn&er  lantherren  vnd  die  riehter  bringen  an  vns  oder  an 
vnsern  lantmarschalich  in  Österreich,  vnd  sullen  ouch  wir  denselben 
vnsern  amptman  oder  dieselben  vnser  amptleut  darumb  pezzern  vnd 
straffen  an  leib  vnd  an  gut  nach  gelegenhait  der  schulde  die  wir 
mit  warhait  auf  si  vinden.  Wenn  siefi  ouch  in  disen  sachen  ver* 
lauffet  ain  gantzes  jar  nach  dem  egenanten  sand  Jörgen  tag  der 
schierist  chumt,  so  sol  diser  aufsatze  (sie)  absein  in  aller  vnserr 
lantherren  gerichten  vnd  gebieten,  ez  sei  danne  daz  wir  mit  densel- 
ben vnsern  lantherren  gerichten  vnd  gebieten  vor  hin  vberain  cho~ 
men  vnd  zerat  werden,  daz  wir  ez  lenger  halten  weiten  vnd  daz  ez 
vns  baydenthalben  nutzlicher  ruhiger  fridlicher  vnd  richtiger  sei 
denn  die  munzze,  mit  solichem  vuderschayd,  wann  ez  vus  oder  nach 
vns  vnsern  brudern  vnd  erben  misseualle,  daz  wir  danne  dauon  laz- 
zen vnd  vns  wider  zu  vnsrer  munzze  haben  mugen  nach  den  rech- 
ten freyhayten  vnd  gewoubayten  als  dieselb  vnser  munzze  von 
alter  herchomen  ist  an  allez  geuerde.  Wer  aber  daz  vns  vnsern 
brudern  vnd  erben  vud  ouch  vnsern  landen  vnd  leuten  die  sunder- 
lieh  zu  vns  gehorent  diser  newer  aufsatzt  des  vor  geschriben  vngel- 
tes  baz  geuielle  vnd  vns  nützlicher  fridlicher  vud  richtiger  wurde 
denu  die  munzze,  so  wellen  wir  an  derselben  munzze  stat  die  weil 
ez  vns  fueget  halten  vnd  uemen  daz  vorgenant  vngelt  in  vnsern  vnd 
ouch  in  aller  vnserr  chloster  vnd  phaffhait  gebieten  ze  Österreich 
als  wir  das  vormals  angeuangen  haben.  Vnd  welicher  lantherr  das 
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mit  vns  erchennen  vnd  baben  wil,  den  welleu  wir  in  seineu  gepiet 
\berhaben  der  egeuanten  vuserr  munzze.  Welieher  aber  daz  nicht 
tun  wil,  auf  dem  vnd  des  leuten  guetern  vnd  gerichten  wellen  wir 
haben  vnser  munzze  mit  allen  den  freyhaiten  rechteu  vnd  gewon- 
hayten  als  die  von  alter  herchomen  ist.  Geschiecht  ouch  daz  wir 
vnd  vnser  lautherren  gemainlichen  inner  disen  nächsten  jaresvrist 
vberain  chomen  vnd  zerat  werden  daz  wier  die  egenanten  vnserr 
munzze  ablazzen  geutzlich  vnd  vns  zu  dem  vorgeschriben  vngelt 
ziehen  vnd  haben  wellen  ewichlich,  so  sullen  wir  ez  enander  baydenU 
halben  an  der  munzze  stat  zu  einer  ewichait  vnd  zu  einem  rechten 
machen  vnd  verschreiben  mit  aller  der  Ordnung  beschaydenhait 
vnd  chraft  warten  geberden  vnd  briefen  die  dartzu  dhaines  weges 
notdurftig  sind  vnd  gehorent  an  alle  geuerde.  Wer  aber  daz  wir 
des  in  dem  namen  als  da  vor  gemainlich  nicht  vberain  chomen 
mochten,  so  sullen  vnd  mugen  wier  vns  aber  halten  zu  vnserr 
munzze  als  vorgeschriben  stet,  vnd  sullen  ouch  dieselben  vnserr 
munzze  ze  Wienn  vnd  anderswo  die  weil  daz  vngelt  weret  vud  alle 
zeit  meren  slalien  vnd  halten  vmb  rechten  vnd  gewonlichen  slaiz- 
schatz  mit  vnsern  hausgenozzen  als  daz  notdurftig  ist,  durch  daz 
vnser  land  vnd  leut  an  chlainen  phenning  nicht  gepresteu  gewinnen. 
Vnd  darüber  ze  vrchuud  haben  wir  vnser  insigel  gehangen  an  disen 
briet',  den  ouch  die  edeln  vud  erberu  vnser  lieben  getrewen  graf 
Purchart  von  Maydburch  der  alt  Eberhart  von  Waise  von  Lyntze 
vnser  houptman  ob  der  Ens  vnd  Perchtold  von  Pergowe  vnser 
lantrichter  in  Osterreich  an  stat  vud  in  namen  der  andern  vnserr 
lantherren  aller  gemainlich  in  Osterreich  vnd  ier  selbers  mit  sampt 
vns  versigelt  habent  mit  iren  anhangenden  jnsigeln,  Daz  ouch  wir 
dieselben  graf  Purcharten  (sie)  von  Maydburch,  Eberhart  von 
Waise  vnd  Perchtold  von  Pergowe  bechennen  vuuerschaydenlich 
für  vns  vnd  für  alle  ander  lantherren  ritter  vud  chnecht  in  Öster- 
reich von  ier  aller  sunderlichem  vnd  gemainem  gescheft  vnd  haiz- 
zen  in  aller  der  mazze  als  vorgeschriben  stet  an  alle  geuerde.  Ditz 
geschach  in  ainem  gemainen  vnd  offenn  gesprech  mit  allen  lanther- 
ren rittern  vnd  chnechten  ze  Österich  die  dartzu  gehorten  vnd  ze 
rechten  Zeiten  gerueft  wurden  nach  ier  allem  ainhelluug  vnd  gemai- 
nem rat.  Vnd  ward  diser  brief  geben  ze  Wienn  an  dem  nächsten 
phintztag  vor  vnser  vrowen  tag  ze  der  chundung  nach  christes 
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geburd  tausend  dreuhuudert  jar  darnach  in  dem  nern  vnd  fumftz- 
kistem  jar. 

Orig.,  Perg.  mit  vier  Hängesiegeln  im  Stadtarchive  zu  Ens.  Abgedruckt 
in  Hergott,  Hon.  Augustiss.  Domus  Austr.  II.  1.,  258,  und  Kurz,  Rudolf  IV., 
pag.  321. 

DCXX. 

1359.  24.  Hin.  Wien.  —  Gottfried,  Bischof  von  Passan,  bestätigt  einen  Ver- 
gleich zwischen  Waldhausen  und  Burkart  dem  Chneutter  in  Betreff  des  Caplans 

an  der  Schlosskapelle  tu  Saxeneck. 

Nus  Gotfridus  dei  gratia  Patauiensis  episcopus  ad  vniuerso- 
rum  notitiam  deducimus  per  presentes,  quod  cum  inter  venerabilem 
in  Christo  Johannem  prepositum  et  conuentum  monasterij  Walt  hu- 
sensis  ordinis  sancti  Augustini  cauonicorum  regularium  nostre  dyo- 
cesis  nomine  parrochialis  ecclesie  sancti  Thome  eiusdem  diocesis 
ad  ipsos  et  monasteriuro  ipsorum  pertinentis  ex  vna  et  strenuum 
militem  Purchardum  dictum  Chneuzzer  ex  parte  altera  super  dota- 
tionem  cappelle  in  Castro  Sächssenekk  eiusdem  ecclesie  sancti  Thome 
iam  predicte  constructe  ac  institutione  perpetui  cappellani  ibidem 
fuisset  aliquamdiu  disceptatum,  tarnen  inter  eos  taudem  talis  con- 
cordia  interuenit  quod  prepusitus  et  conuentus  prefati  suuin  ad  hoc 
prestiterunt  consensum,  quod  tpse  habere  debeat  in  predicta  cap- 
pella vnum  perpetuum  cappellanum  qui  singulis  diebus  dum  id  a 
iure  fuerit  permissum  missarum  sollempnia  hominibus  dicti  castri 
extraueos  repellendo  valeat  celebrare,  prout  sacrorum  tradunt  cano- 
num  instituta,  alias  debite  puuiendus.  Potest  etiam  idem  capellanus 
pro  hominibus  eiusdem  castri  dumtaxat  nedum  salis  et  aque  in  diebus 
dominicis,  sed  et  infrascriptis  diebus  et  festis  videlicet  purificationis 
beate  Marie  caudelarum,  Blasij  Martiris  salis,  in  capite  jejunii 
cinerum,  in  dominica  in  palmis  palmarum  et  in  die  resurrectionis 
dominice  carnium  et  ouorum  et  aliorum  huiusmodi  benedictionem 
facere  sicut  decet.  Nu  1  Iam  tarnen  habere  debet  inibi  sepulturam 
nee  alicui  de  castro  existenti  prefato  aliqua  alia  administrare  presu- 
mat  ecclesiastica  sacramenta  nisi  ad  hoc  predicti  prepositi  vel  sat- 
tem rectoris  ecclesie  sancti  Thome  memorate  expressa  voluutas 
accederet  et  consensus.  Et  ne  eidem  ecclesie  sancti  Thome  sepe- 
dicte  aliquod  ex  premissis  preiudicium  generetur,  memoratua  Pur- 
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chardus  eidem  ecclesie  fecit  videlicet  duarum  et  dimidie  librarom 
reddituum  denariorum  wiennensium  congruam  reconpensam  Dicti 
vero  prepositus  conuentus  et  Purchardu*  nohis  cum  instantia  suppli- 
carunt,  vt  premissam  institutionell)  dotationem  et  reconpensam  auc- 
toritate  ordinaria  ratificare  approbare  et  confirmare  ex  officij  noatri 
debito  dignaremur.  Nos  igitur  tante  pietattis  opus  beniuolo  prose- 
quenles  affectu  institutionem  dotationem  et  recompensam  sicuti 
expressum  est  superius,  ac  omnia  alia  et  singula  supradicta,  sicut 
prouide  facta  sunt  rata  habemus  et  grata  ipsaque  robur  habere 
decernimus  perpetue  firmitatis.  In  quorum  testimouium  presentes 
sigilli  nostri  appensione  fecimus  conmuuirj.  Datum  Wienne  domi- 
nica  qua  cantatur  oculi  anno  dominj  millesimo  trecenteaimo  quin- 
quagesimo  nono. 

Orig.,  Perg.  mit  Hängesiege),  aus  dem  Kloster  Waldhaueen. 


DCXXI. 

1359.  24.  Min.  —  Irnfried,  Karl  und  Stephan  die   Vischpecken  verkaufen  an 
Chunrat  den  Grottthaupt  ein  Lehen  zu  Hohenberg  in  der  Pfarre  Rohrbach. 

Ich  Irnfrid  der  Vischpechk  vnd  ich  Chdrl  der  Vischpechk 
vnd  ich  Stephan  der  Vischpechk  wir  alle  drey  prueder  vnd  all  vnser 
erben  die  ietzunt  lebent  oder  hernach  chuncbfticbt  werdent,  wir 
veriechen  —  das  wir  —  ze  chaüffen  haben  geben  Chunraien  dem 
Grozhaubt  vnd  allen  seinen  erben  daz  leben  datz  H&chenperig  rnd 
daz  gelegen  ist  in  Rörbechker  pfarr,  vmb  sechkgtz  pfüot  pbeuning 
alter  wienner  muzz  (sie),  der  wir  vnd  auch  vnser  erben  von  im  gantz 
vnd  gar  verriebt  vnd  auch  gewert  sein,  daz  Mir  in  vnd  all  sein  erben 
nichtz  gezeichen  mugen.  Daz  im  daz  also  stet  vnd  vnzebroeheo 
beleih  dem  egenanten  Chunraten  vnd  allen  seinen  erben,  darvber 
ich  gib  oft  genanter  Irnfrid  der  Vischpechk  im  den  brief  versigelten 
mit  meinem  anhanguntem  ins  ige  1,  vnd  darzü  zu  eiuer  waren  zeügnuzz 
der  sach  vnd  auch  der  Wandlung  mit  in  eins  Herren  hern  Dyetmars 
insigel  von  Losenstain  zden  Zeiten  phleger  datz  Velden  vnd  mit 
hern  Rugers  insigel  ab  dem  Perig  zdeu  Zeiten  phleger  datz  dem 
Wernstain  in  paiden  an  schaden.  —  Daz  ist  gescliecheu  vnd  auch 
der  brief  gebe"  —  dreutzechen  hundert  inr  vnd  darnach  in  dem  nem 
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vnd  funftzgtzkistem  iar  des  nächsten  suntagz  vor  vnser  frawn  tag  in 
der  vasten. 

Orig.,  Perg.  im  Linier  Museum  mit  drei  Hängesiegeln. 


DCXX1L 

1359.  24.  I&rz.  WieD.  —  Herzog  Rudolf  von  Oeaterreich  verleihet  dem  Kloster 
Waldhausen  die  niedere  Gerichtsbarkeit  in  dem  Markte  Waldhausen. 

Wir  Rudolf  von  Gots  gnaden  hertzog  ze  Osterreich  ze  Steyr 
vnd  ze  Kernden  tun  kund»  daz  wir  den  erbern  vnd  geistlichen  .  .  . 
dem  probst  vnd  dem  conuennt  ze  Walthusen  vnsern  lieben  andech- 
tigen  von  sundern  gnaden  erlaubt  haben  vnd  erlouben  ouch,  daz  si 
oder  ir  amptleut  in  dem  markt  daselbs  ze  Waldhusen  vmb  alle 
vnzucht  freue!  vnd  aufleuffdi  da  geschehen!,  gerichten  mugen  vnd 
sullen  an  alayn  den  tode,  vnd  sullen  si  das  tun  in  aller  der  weis,  alz 
ander  vnser  herren  prel&en  geistlieh  vnd  welllich  daz  tunt  in 
vnserm  lande  ze  (hierreich  vntz  an  vns,  mit  vrkund  ditz  brifs. 
Geben  ze  Wienn  an  suntag  alz  man  singet  Oculi  in  der  vasten 
anno  domini  millesimo  trecentesimo  Lmo  nono. 

Dominus  Cancellarius. 

Orig.,  Perg.  mit  Hangesiegel  im  ehemaligen  Archive  f  on  Kloster  Wald- 
hausen. 


DCXXIII. 

1359.  25.  Urz.  —  Burkhart  der  Gneusser  gibt  für  die  Erlaubnis* t  tu  Sach- 
seneck beständig  einen  Schlosscaplan  halten  tu  dürfen,  dem  Stifte  Waldhausen 

zwei  Lehen  zu  Heutal. 

Ich  Purchart  der  Chnenzzer  vnd  all  mein  erben  vergich  vnd 
tun  chund  —  das  ich  gehabt  hau  zway  lehen  di  gelegen  sind  dacz 
Heutal  bei  La  vnd  sind  mein  vreis  aygen  gewesen,  di  ich  gechauft 
han  von  Ortolfen  vnd  Chunraten  prüdem  den  Heutalern  vnd  die- 
nent  acht  vnd  vierczich  metzen  waitz  vnd  als  vil  habern  vnd  sechs 
Schilling  phening  wienner  münzz,  vnd  der  gelt  ist  geacht  für  vier 
phunt  wienner  phenning  geltz,  vnd  di  selben  zway  lehen  han  ich 
gegeben  den  erbern  geistlichen  herren  dem  probst  vnd  dem  conuent 


636 

ze  Walthausen  des  ersten  vmb  drithalb  phuut  gelts  darumb,  das  si 
mir  vnd  meinen  erben  erlaubt  habent  aynen  ewigen  capplan  ze  haben 
dacz  Sechsenekk,  di  vbrigen  tzwelf  Schilling  geltz  haben  si  mir  ver- 
golten mit  beraiten  phenning.  Des  gib  ich  jn  den  gegenburtigeu 
brief  versidelt  mit  meinem  jnsidel  vnd  mit  meinz  vetern  jnsidel  Jan- 
sen vnd  mit  herren  Wetzeis  insidel  von  Erbing.  Der  geben  ist  nach 
Christi  purd  dreutzebenhundert  iar  darnach  in  dem  newn  vnd  funft- 
zigisten  iar  an  vnser  frawn  tag  zu  der  chunndung. 

Aus  einem  Pergamentcodex  Saec.  XV.  zu  Windhaag.  Auch  als  Vidimua 
des  Bischofs  Christoph  von  Passau  ddo.  5.  September  1494  im  Linzer  Museum. 


DCXXIV. 

1359.  25.  Mn.  Propst  und  Content  tu  Waldhausen  erlauben  Burkharten  dem 
Gneusser,  in  seinem  Schlosse  tu  Sachseneck  einen  eigenen  Caplan  tu  kalten. 

Wier  Johannes  von  Gots  gnaden  probst  ze  Watthausen  vnd 
ich  Nycla  der  techent  vnd  der  conuent  daselb  veriechen  mit  dem 
prief,  daz  wier  dem  erbern  rittet*  hern  Purcharten  dem  Chneuzzer 
vnd  allen  seinen  nachchomen  erlaubt  haben,  einen  äwigen  chapplan 
ze  haben  in  dem  haus  datz  Sachsenekk  daz  gelegen  ist  in  sand 
Thomas  pharr,  vnd  darvmb  hat  er  vns  geben  vnd  gechaufft  dritt- 
halb pbunt  gelts  gelegen  ze  Hivtal  also,  daz  der  vorgenant  chapp- 
lan mag  mess  daselb  sprechen  wann  er  wil  vnd  mag  den  di  haus- 
gesind  sind  vnd  baizzent  vnd  nieman  ander,  ez  geschsech  dann  an 
alz  geuär  vnd  an  der  pharr  schaden.  Er  mag  auch  alle  suntag  den 
weirhpruun  gesegen  vnd  ze  liechtmess  chertzn,  an  sand  Plesen  tag 
saltz  vnd  au  dem  aschtag  aschen,  palm  an  dem  palmtag  vnd  an  dem 
ostertag  waz  man  daran  gesegen  schol.  Er  schol  sich  awer  dhainer 
phaerleichen  recht  vnderwinden  weder  in  dem  vorgenanten  haus 
noch  deruor  weder  mit  peicht  noch  mit  gotsleichnam  noch  mit  dem 
heiligen  öl  ze  raicher,  ez  say  dann  mit  vnserm  vrlaub  oder  des 
pharrer,  vnd  wer  daz  duz  der  vorgenant  chapplan  daz  vberför  als 
vor  geschriben  stet,  darvmb  schol  er  gepezzert  werden  nach  geist- 
lichem recht.  Vnd  die  Wandlung  ist  geschechen  nach  vnsers  gne- 
digen  vnd  wierdigen  herren  ze  den  Zeiten  pischofs  Gotfrids  ze  Paz- 
zowt  der  sey  mit  seinen  priefen  bestätt  hat.  Des  geh  wier  in  den 
gegenburtigen  prief  versigelt  mit  vnsern  jnsigeln  —  dreutzechen- 
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hundert  jar  darnach  in  dem  neun  vnd  fumftzigisten  jar  an  vnser 
Traun  tag  zu  der  chundung. 

Aus  einem  gleichzeitigen  Pergamentcodex  zu  Windbaag. 


DCXXV. 

1359.  25.  Min.  —  Bestandbrief  des  Burggrafen  tu  Puten,  Simon   Maulhart, 
über  die  Reiehersberg%schen  Zehnten  tu  Aspang  und  Stalhofen. 

Ich  Symon  der  Maulhart  zu  den  zeiten  purgraf  ze  Puten  ver- 
gich  —  das  ich  bestanden  han  von  dem  erbern  herrn  herrn  Diet- 
maren probst  ze  Reichersperg  vnd  von  seinem  gotshaus  ir  zebent 
ze  Aspang  vnd  ze  Stalhofen  chlain  vnd  groz  als  si  zu  irm  gotshaus 
von  recht  gehörnt  vmb  zway  vnd  dreissik  pfunt  phenning  wienner 
munzz  mitsamt  dem  leitcbauf  —  von  hinn  vntz  hintz  liechtmess  — 
furbaz  han  ich  noch  mein  erben  nichts  darauf  ze  sprechen.  — 
Darumb  gib  ich  ym  disen  brief  zu  ainem  zeug  versigelt  mit  meinem 
anhangunden  insigel,  der  geben  ist  —  drewczehen  hundert  jar  dar- 
nach in  dem  newn  vnd  funftzkistem  jar  an  vnser  frawntag  zu  der 
chundung. 

Promptuar.  Reichersberg.  86  a. 


DCXXVI. 

1359.  28.  Min-  Wien.  —  Herzog  Rudolf  von  Oest  er  reich  gewährt  dem  Stifte 

Waldhausen  6  Pfund  Pfenning  aus  der  Mauth  tu  Lim  tur  Besserung  des  Seet- 

geräthes  seines  Vaters  tu  St.  Nicola  unter  dem  Struden. 

Wir  Rudolf  von  Gots  gnaden  hertzog  ze  Österreich  ze 
Steyr  vnd  ze  Kernden  tun  kund,  vmb  die  sechs  phunt  phenning 
wienner  m&nzze,  di  vnser  über  berr  vnd  vatter  selig  hertzog  Albrecht 
den  erbern  vnd  geistlichen  leuten  vnsern  lieben  caplan  dem  probst 
vnd  dem  conuentt  ze  Walthusen  an  die  mautt  ze  Lintx  geschaft  hat, 
daz  si  dieselben  phenning  an  der  mault  daselbs  ze  Lintx  an  saltz 
ierlich  verfuren  sollen  an  mautt  vnd  an  irrung,  alz  des  vorgenant 
vnsers  vatter  brif  sait  den  si  darumb  habent,  daz  wir  wellen  ernst- 
lich, daz  in  vnser  mautter  ze  Lintz  wer  der  ierlich  da  ist  die  vor- 
genanten sechs  phunt  phenning  alle  iar  berait  gebe  vnd  antw&rtt 
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der  wort,  daz  si  den  gotsdinst  vnd  die  ewigen  messe  die  der  vor- 
genant  vnser  vatter  datz  dem  spital  zehant  niderhalben  des  Stru- 
dems  Got  ze  lob  vnd  in  eren  sand  Niclas  im  vnd  vns  vnd  vnsrer 
voruordern  seien  ze  hilff  vnd  ze  trost  gestift  hat,  desterpaz  vol 
enden  vnd  volfuren  mugen,  wand  wir  dem  vorgenant  mautter  ze 
Lintz  wer  der  ierlich  da  ist,  die  egenant  sechs  phunt  phenning  ze 
iglichem  iar  an  der  mautt  ze  Lintz  abslachen  vnd  abziehen,  mit 
vrkund  ditz  brifs.  Geben  ze  Wienn  an  phintztag  vor  dem  sun- 
tag  alz  man  singet  Letare  in  der  vasten  nach  Christs  gepurde 
dreutzehen  hundert  iar  darnach  in  dem  newn  vnd  fumftzigistem  iar. 

Dominus  Cancellarius. 
Orig.,  Perg.  mit  Hftngesiegel  im  Museum  tu  Lins. 


DCXXVIL 

1359.  30.  Min.  BBS.  —  Eberhart  von  Capellen,  Hauptmann  tu  Ens,  gelobt \  das 
Kloster  Waldhausen  bei  der  von  Herzog  Rudolf  von  Oesterreich  er  (heilten  Frei- 
heit vor  fremder  Gerichtsbarkeit  schirmen  tu  wollen. 

Ich  Eberhart  von  Kappelln  haubtman  dats  Enns  vnd  all  mein 
eriben  wir  verjehen  vnd  tun  kunt  —  das  wir  angesehen  haben  die 
gnad  vnsers  gnedigen  herrn  hertzogen  Rudolffs  jn  Osterreich  jn 
Steir  vnd  jn  Kernnden,  die  er  tan  hat  dem  erbern  hern  hern  .  . 
brobst  zu  Waldhawsen  vnd  dem  conuent  daselbs  vnd  auch  allen  jren 
naebkomen  also,  das  sew  oder  jr  ambtlewt  jn  dem  markht  zu  Wald- 
hawsen vmb  all  auflewff  vnzficht  vnd  freuel  die  daselbs  gesche- 
hen gerichten  mögen  vnd  sulln,  auch  all  markht  recht  haben  alls 
aiinder  preläten  haben  weltlich  vnd  geistlich,  allein  den  tod  nicht 
ze  richten,  alls  si  haben  vnsers  gnedigen  herrn  Rudolff  hertzogen 
brieff,  vnd  was  vns  das  schade  wer  an  dem  lauiidtgericht  jn  dem 
Machlannt,  dasselb  ist  gen  vns  abtragen  das  die  weill  vnser  satz 
gewesen  ist«  War  aber  das,  das  dem  vorgenanten  brobst  vnd  vor- 
geschriben  gotshaws  zu  Waldhawsen  das  ynndert  icht  vbergriffen 
wurd  oder  vbernnmen  vnd  das  sew  desselben  schaden  nemen  von  vns 
vnd  von  vnsern  narhkomennden  eriben  von  des  lanndgerichts  wegen 
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in  dem  Machlanndt  das  ain  gewissen  war,  denselben  schaden  soll 
wir  dem  vorgescbriben  gotshaws  zu  Waldhawsen  abtragen  md  sfllin 
auch  denselben  schaden  auf  mir  vorgenanten  Eberharten  von 
Kapeün  vnd  auf  allen,  die  nach  vns  eriben  vnd  vnser  eribunng  Iber- 
sitsen  (haben)»  wir  sein  lebentig  oder  tod.  Vnd  darüber  das  dem 
vorgenantn  hern  brobst  ze  Waldhawsen  vnd  auch  dem  gotshaws 
daselbs  vnd  allen  seinen  tiachkomen  dise  red  vnd  dise  wanndlung 
also  stet  vnd  vnzebrochen  beleih  von  mir  vorgenanten  Eberhart 
von  Kapelln  vnd  von  allen  meinen  eriben,  darüber  gib  ich  dem 
vorgeschriben  gotshaws  zu  Waldhawsen  vnd  allem  dem  conuent 
daselbs  vnd  allen  jren  nachkomen  disen  brief  zu  ainem  waren  vrkunt 
versiglt  mit  meinem  insigl»  vnd  der  sach  sein  zewg  mit  jren  jnsigln 
mein  ohaim  Eberhart  von  Dachsperg  vnd  Albrecht  von  Streitwesen 
vnd  her  Wetzla  von  Erbing  vnd  Liutold  von  Stainrewt  zu  densel- 
ben zeitn  lanndtrichter  jn  dem  Machlannt  vnd  Peter  der  Zellenhof  er, 
die  wir  all  darumb  gebeten  haben.  Der  brieff  ist  geben  dats  Enns9 
do  man  zallt  von  vnsers  hern  Crists  gebärd  drewzehenhundert  jar 
dar  nach  jn  dem  newnundfuufftzigistem  jar  des  sambstag  zu  mitter- 
fasten  wann  man  singt  Letare  Jerusalem. 

Aus  einem  Vidimos  des  Bischofs  Christoph  von  Passau  ddo.  5.  September 
1494  im  Museum  zu  Um. 

DCXXVHI. 

1359.  31.  Ilrz.  Ebelsperch.  —  Bischof  Gottfried  von  Passau  bestätigt  die  Stif- 
tung von  drei  wöchentlichen   Messen  in  der  Kirche  tu  horch  durch  den  Euser 

Bürger  Chunrat  DeussaL 

Gotfridus  dei  gracia  Patauiensis  episcopus  omnibus  in  perpe- 
tuum.  Ea  que  diuini  cultus  augmentum  et  animarum  salutem  con- 
spiciunt  grate  sunt  approbacionis  munimine  roboranda.  Laudabffem 
igitur  intencionem  ac  deuocionem  discreti  viri  Chunradi  dicti  Deus- 
sal  ciuis  Anasensis  ac  honeste  Elizabet  vxoris  sue  quibus  vnam 
perpetuam  missam  tribus  diebus  in  ebdomada  qualibet  celebrandam 
in  altari  sancti  Johannis  Baptiste  sito  in  ecclesia  parrochiali  sanc- 
torum  Stephani  et  Lautencii  Lauriaci  extra  muros  ciuitatis  Ana- 
sensis nostre  diocesis  instaurauerunt,  ac  cum  certis  vineis  agris  et 
denariorum  redditibus  dotauerunt,  ac  anniuersarium  peragendum 
institnerunt  in  dqmino  commendantes,   ipsas  misse  et  anniuersarii 
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institucionem  dotacionem  et  donacionem  bonorum  decano  Lauria- 
censi  et  ecclesie  parrochiali  predicte  factas,  prout  in  litteris  inde 
confectis  continetur,  cum  penarum  adiectionibus  ratas  et  gratas 
habentes  et  sicut  canonice  facte  sunt  auctoritate  ordinaria  cum 
appensione  sigilli  nostri  presentibus  confirmamus.  Datum  in  Castro 
Ebelsperch  dominica  qua  canlatur  Letare  anno  domini  millesimo 
trecentesimo  quinquagesimo  nono. 

Orig.,  Perg.  ohne  Siegel  im  Stadtarchive  zu  Ens. 


DCXXIX. 

1359.  1.  April.  Wies.  —  Herzog*  Rudolf  von  Oesterreich  Gerichtsbrief  über 
den  dem  Peter  zu  Eberstorf  gegen  Margret  von  Zelking  zuerkannten  Erbtheil. 

Wir  Rudolf  von  Gotes  gnaden  hertzog  ze  Österreich  ze 
Steir  vnd  ze  Kernden  tun  kund ,  vmb  den  erbtail,  da  die  erber 
Margret  Kadolts  selig  tochter  von  Eberstorf  Vlreichs  hausfraw  von 
Czelking  Petern  von  Eberstorf  irm  vettern  vmb  zugesprochen  hat, 
daz  vnsere  herren  vor  vns  erfunden  habent  daz  derselb  Peter  von 
Eberstorf  mit  dem  egenanten  erbtail  allen  seinen  Trumen  geschaf- 
fen mag  verkauften  versetzen  vnd  geben  wem  er  welle  als  jm  das 
allerpest  körne  vnd  fuge  nach  der  vorgenannten  Margreten  ver- 
ezeichbrief  sag  vnd  auch  nach  sag  des  gescheftbrief  den  Alber  von 
Eberstorf  selig  derselben  Magreten  bruder  gegeben  hat  vnd  die 
der  vorgenant  Peter  von  Eberstorf  innhat.  Mit  vrkunt  des  briefs, 
geben  ze  Wienn  au  montag  nach  dem  suntag  letare  in  der  vasten 
anno  domini  m°  ccc°  1°  nono, 

Aus  der  Confirmation  Herzogs  Albrecht  ddo.  Wien,  22.  Jänner  1429, 
n.  Ost  stand.  Archiv  Nr.  2240.  Orig.,  Perg.  mit  Hftngesiegel. 


DCXXX. 

1359.  3.  AprlL  Ebelsberg.  —  Vergleich  zwischen  Bischof  Gottfried  von  Passau 
und  Meinhart  dem  Wählinger  wegen  der  Wehr  und  der  Wässerung  seines 

Hofes  zu  Wahling, 

Ich  Meinhart  der  Wnelhinger  ich  Elspet  sein   hausfraw  nid 
all  vnser  erben  veriehen  offenleich  mit  dem  prief,  daz   wir  vmb  all 
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stoezz  Ynd  chrieg,  di  zwischen  vns  an  ainem  tail  vnd  dez  hochwier- 
digen  ynsers  gnaedigen  herren  bischof  Gottfried  ze  Passawe  sei- 
nem gothaus  vnd  der  seinen  an  dem  andern  tail  enher  gewesen  sind 
vmb  di  wuer  vnd  umb  daz  Wazzer  pey  vnserm  hof  ze  Waelhingen, 
daz  wir  vmb  daz  alles  mit  im  vnd  mit  den  seinen  nach  erber  leut 
rat  ze  beiden  seiten  mit  einander  ganczleichen  bericht  sein  also 
besehaidenleich,  daz  sein  leut  daselbs  daz  selb  wazzer  schulten  auf 
vahen  in  ze  nuecz  auf  ir  wismat  all  samtztag  ze  veirabentzeit  vnd 
ze  allen  andern  veirabenten,  vnd  schulten  iz  von  derselben  zeit  inn- 
haben  in  ze  fruem  als  in  daz  aller  pest  chuemt  vnd  fuegt,  vncz  daz 
man  dez  morgens  an  dem  selben  veirtag  di  gloggen  leuett  dacz  sand 
Florian  inn  dem  turn  zue  der  ersten  messe  an  gevaer.  Vnd  dar 
nach  ze  hant  nach  dem  leutten  so  schullen  wir  oder  wer  vnserm 
vorgenanten  hof  inn  hat,  daz  selb  wazzer  aufvahen  vnd  haben  in 
dem  selben  zeug  vns  ze  fruem  vntz  auf  den  abent  dez  selben  veir- 
tags  an  gevaer.  Es  habent  auch  vnsers  vorgenanten  herren  leut  vol- 
len gewalt  vnd  recht  di  laden  all  abzetragen  vnd  zevezzen  an  all 
irrung  vncz  an  den  ainen  laden  der  auf  dem  polsterholcz  stet.  Auch 
ist  beret,  ob  wir  oder  wer  den  hof  inn  hat,  den  fluchtgraben  auf 
vnsrer  wisen  fuerbas  haben  wellen,  den  schullen  wir  haben  an  vnsers 
egenanteu  herren  vnd  seiner  leut  schaden.  Nem  aber  er  oder  di 
seinen  darveber  icht  Schadens  davon  den  sein  leut  beweisen 
moechten  mit  zwain  vmbsaeczen  di  der  sach  nicht  chrieg  sind,  den 
schullen  wir  im  vnd  den  seinen  gaentzleich  widercheren  vnd  schol 
er  vnd  di  seinen  daz  alles  haben  auf  vnsern  trewen  vnd  auf  dez,  der 
den  hof  inn  hat  vnd  auf  dem  vorgenanten  hof,  vncz  daz  im  vnd  den 
seinen  der  selb  schad  gantz  widerchert  wirt.  Wann  aber  di  vor- 
genant wuer  hin  gieng  swie  daz  choem,  so  schullen  vnsers  ege- 
nanten  herren  leut  di  selben  wuer  schlahen  an  schaden  vns  vnd  auch 
dem  der  den  selben  hof  inn  hat  Ez  schullen  auch  vnsers  vorgenan- 
ten herren  leut  in  iren  wazzergraben  zwen  steckchen  slachen  vnd 
ein  polsterholcz,  do  wir  und  auch  der  der  den  hof  inn  hat  vnser 
laden  inlegen,  wann  wir  daz  wazzer  auf  vahen  schullen  als  vorge- 
schoben ist.  Vnd  darveber  zu  einem  vrchund  geben  wir  den  prief 
versigelten  mit  meinem  dez  vorgenanten  Meinharten  aigem  insigl, 
vnd  durch  pezzrer  sicherhait  mit  dez  ernwirdigen  herren  hern  Wei- 
gants  probst  datz  sand  Florian  vnd  Hainreichs  de»  Stadler  meines 
sweher  anhangunden  insigln  di  der  sache  gezeugen  sint,  der   geben 

Urknndenbuch  de»  Landet  ob  der  Eons.  VTT.  Bd.  41 
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ist  ze  Ebehperch  nach  Cbristes  gepuerd  dreutzehen  hundert  iar 
darnach  in  dem  neun  vnd  fumftzgistem  iar  am  pfintztag  nach  s$tnd 
Pangraetzen  tag. 

Monum.  boie.  XXX.  DL,  pag.  240. 


DCXXXI. 

1359.  15.  April.  Wien.  —  Stephan  der  Erb  und  seine  Hausfrau  Eistet  verkau- 
fen zehn  Joch  Aecker  am  Wienerberge  Herrn  Haunolten  dem  Schücfder,  Bürger 

zu  Wien,  um  IS  Pfund  Wiener  Pfenning. 

ICH  Stephan  der  Erb  vnd  ich  Elspet  sein  hausuraw  wier  ver- 
gehen vnd  tun  ehunt  —  daz  wier  mit  vnser  grunturawen  banden  der 
erbern  geistleihen  vrawen  swester  Elspeten  der  Maynn  ze  den  Zei- 
ten priorinn  in  der  erbern  geistlihen  vrawen  ehloster  dacz  sand 
Marien  Magdalen  var  schottentar  ze  Wienn  vnd  swester  Annen  der 
Jansinn  ze  den  Zeiten  maisterinn  in  der  erbern  geistleihen  vrawen 
ehloster  datz  sand  Jacob  auf  der  Hüben  ze  Wienne  recht  vnd  red- 
iihen  verchauft  haben  vnsers  rechten  chaufguts,  daz  wier  miteinan- 
der mit  gesampter  hant  eraribait  vnd  gechauft  haben,  zehen  ieuchart 
akchers  mit  sat  mit  alle»  gelegen  an  dem  Wyennerperg  ze  näst  der 
herren  akcher  dacz  dem  beyligengeyst  ze  Wyenne»  vnd  da  man  von 
den  acht  jeuchen  die  in  der  Nidernschozz  ligent  alle  iar  dient  den 
erbern  gßstlihen  vrawen  datz  sand  Marien  Magdalen  achtzig  wiener 
phening  an  sand  Michels  tagzegruntrechtvnd  nicht  mer.vnd  von  den 
zwain  ieucharten  di  in  der  Obernschozz  ligent  den  erbern  gdstlihea 
vrawen  datz  sand  Jacob  ze  Wyenne  zehen  wienner  phenning  an 
sand  Michels  tag  ze  gruntrecht  vnd  auch  nicht  mer.  Di  vorgenanten 
zehen  ieuchart  akchers  haben  wir  mit  sat  mit  alle  recht  vnd  red- 
lihen  verchauft  vnd  geben  —  vmb  fumfezehen  phunt  wienner  phen- 
ning der  wier  gar  vnd  gentzlich  verricht  vnd  gewert  sein  dem 
erbern  mann  Lern  Hawnolten  dem  Schuchler  purger  ze  Wyenne 
oder  swem  er  di  schafft  oder  geit,  fiirbas  ledichleihen  vnd  vreyleihen 
ze  haben  vnd  allen  iern  frumen  da  mit  ze  schaffen.  —  Daz  diser 
chauf  furbas  also  stöt  sey  vnd  vntzebrochen  beleih  vnd  wenn  wier 
selber  nicht  aigens  insigils  enhaben,  dar  vmb  so  geben  wier  jndisen 
brief  ze  ainem  offen  vrchund  diser  sach  versigilt  mit  der  egenanten 
vnserr  grunturawn  insigiln  der  erbern  gdstlihen   vrawn  vnd   des 
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eonuents  gemain  in  dem  egenanten  chloster  datz  aand  Marien  Man- 
daten var  schottentar  xe  Wyenn  vnd  der  erbern  gdstlitten  rrawn 
swester  Ann  der  Jansinn  xe  den  zeitea  maistrinn  datz  sand  Jacob 
ze  Wyenne  vnd  mit  des  erbern  man«  insigi)  hern  Chünrat*  von 
Gaarzz  purger  ze  Wyenne,  di  wir  des  fleizzichlich  gepettn  haben, 
daz  si  diser  saeh  zeugen  sint  mit  iren  insigiln.  Der  brief  ist  geben 
xe  Wyenn  nach  Christi  gepurd  drewtzehen  hundert  iar  dar  nach  in 
dem  newn  vnd  fumftzigiBte»  iar  des  nasten  utantags  nach  dem 
plümostertag, 

Aus  dem  Original  im  Schlosse  iu  Eferding  auf  Pevgamea*  mit  einem 
Siegel. 


dcxxxfi. 

1359.  16.  April.  LiBX.  —  Herzog  Rudolf  von  Oeaterreich  gibt  dem  Hanne  von 
Traun  einen  Pfandbrief  aber  Freistadt  und  Klingenberg. 

Wir  Rudolf  etc.  tun  kunt,  daz  wir  vnserm  getrewn  lieben  Jan- 
sen dem  Trawner  an  dem  ayndlef  hundert  vnd  Ix.  phunt  phenning 
die  er  vnserm  lieben  herren  vnd  vatter  selig  berczog  Albreckten  z4 
sinen  vnd  vnsern  notdürften  an  der  losung  zder  Vreimtat  vnd  der 
vest  Chlingberg  berait  gelihen  hett,  nicht  mer  gelten  vnd  schuldig 
sein  den  vj.  hundert  vnd  x  phunt  phenning  wienner,  vnd  hab  wir  yn 
vnd  sein  erben  dar  vmb  behovset  daselbs  zder  Vreinstat,  swenn  sich 
di  vier  jar  endent  vnd  die  auz  gent  als  des  vorgenanten  vnsers  her- 
ren vnd  vatter  brief  sait  den  derselb  Trawner  darvmb  hat,  von  dem- 
selben tag  zwai  gancze  jar  nach  einander  also,  daz  si  sich  selben  in 
den  zwain  jaren  die  di  lesten  sind  nach  den  vorgenanten  vier  auz 
gennden  jaren,  von  den  nuczen  zder  Freinstat  vnd  ze  Chlingberg 
richten  vnd  weren  sullen  der  vorgenanten  v|.  hundert  vnd  x.  phunt 
phenning,  das  ist  vf  ein  iesleich  jar  ii|.  hundert  vnd  fumf  phunt  phen- 
ning, vnd  swenn  dieselben  lesten  zwai  jar  auz  sind,  so  sullen  si  vns 
vnd  vnsern  prudern  Fridrich  Albrecht  vnd  Leupolt  herczogen  oder 
vnsern  erben  die  vorgenant  stat  Vreinstat  vnd  die  vest  Chlingberg 
ledichleich  wider  antwurten  an  alle  widerred.  Wir  sullen  si  ouch  die 
egenanten  zwai  jar  daselbs  nicht  enthousen  noch  verkeren  in  dhai- 
nem  weg.  Si  sullen  ouch  dieselbe  behousung  für  die  egenanten  vj. 
hundert  vnd  x  phunt  phenning  dieselben  zwai  jar  mit  allen  nuczen 
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vnd  rechten  die  dar  zu  gehorent  innhaben  vnd  niezzen,  als  -si  die 
von  Watest  habent  inngehabt.  Ez  ist  euch  gerett  daz  si  die  obge- 
nanten  stat  vnd  vestt  vnd  leut  vnd  g&t  daselbs  die  yorgesehriben 
zwai  jar  vnuerdorbenlich  inne  haben  rnd  daz  si  rns  vnd  vnsern  vor* 
genanten  prudern  vnd  vnsern  erben  da  mit  wartund  vnd  gehorsam 
sein,  vns  vnd  die  vnsern  dar  in  vnd  dar  auz  ze  iazzen  an  yrn  scha- 
den wenn  vnd  wie  oft  vns  dez  not  geschieht.  Mit  vrkunt  dez  briefs 
etc.»  geben  ze  Lyncz  am  eritag  vor  dem  heiligen  antlaz  tag 
anno  lix°. 

Diplomat.  Msc.  Aast.  23,  pag.  159,  im  k.  k.  geh.  Haaaarchiv  tu  Wien. 


DCXXXHI. 

1359.  25.  April.  —  Lienhart  der  Freinberger  verkauft  an  Rueger  den  Paue- 
wek  ein  Gut  tu  Hardarn,  Pfarre  Schwannenttadt. 

Ich  Lienhart  der  Vreinperger  vnd  mein  hausvrav  rrav  JE&- 
petk  Rudolfs  des  Hohenvelder  tauchter  vnd  vnser  paider  erben  wir 
veriehen  offenleich  an  disen  prief,  daz  wir  verchauft  haben  ain  gut 
gelegen  ze  Hardarn  in  Stoanser  pharr,  daz  in  vnser  gewalt  ist 
ehomen  von  Otten  dem  Viechter  dem  Got  genad  mit  allen  nutzen 
vnd  rechten  di  dar  zu  gehorent  Ruegern  dem  Paussteekken  vnd 
seinn  erben  auz  vnserm  nutz  vnd  auz  vnserr  gwer  in  ir  nutz  vnd  in 
ir  gwer  vmb  ein  gelt  dez  wir  schon  gericht  vnd  gewert  sein  also 
peschaidenleich,  daz  ich  mich  vorgenanter  Lienhart  der  Vreinperger 
vnd  egenantev  Ehsbeth  sein  hausvrav  vnd  vnser  payder  erben  allez 
dez  rechtens  vnd  aller  der  nutz  verzeichen  di  wir  von  dem  obge- 
nanten  gut  schölten  haben.  Vnd  daz  daz  allez  stet  vnd  vnzeprochen 
peleib  gib  ich  in  disen  prief  versigelten  •  mit  meinn  insigel  vnd  mit 
Otten  des  Hohenvelder  insigel,  der  auch  diser  sach  gezeug  ist  im 
vnd  sein  erben  an  schaden.  Datum  anno  domini  millesimo  trecen- 
tesimo  Lix  in  crastino  saneti  Georii  martiris. 

Orig.,  Perg.  ohne  Siegel.  Stiftsarchiv  Limbach. 
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DCXXXIV. 

1359.  4.  Mal.  —  Katharina,  die  Sehweiter  Niclas  und  Thomas  der    Haiden 
und  ihre  Kinder  verkaufen  an  da*  Kloster  Schlierbach  die   Ost  er  hübe,  Lehen 

Eberhart»  von  Wallsee%  Hauptmann  ob  der  Ens. 

ICH  Kathrey  hern  Nyclas  vnd  Thomas  der  Hayden  s wester 
vnd  ich  Christan  ich  Alphart  vnd  ich  Chlar  ire  chinder  vnd  ynser 
eriben  rerieben  offenlich  —  daz  wir  —  redlich  ze  chouflfen  geben 
haben  vnser  guet  di  Osterhueb  genant  vnd  swas  darzw  gehortt  — 
als  ez  vnser  lehen  gewesen  ist  von  vnserm  genedigen  üben  hern 
bern  Ewerhart  von  WaUse  zden  Zeiten  houbtman  ob  der  Ens,  den 
ersamen  wirdigen  vnd  geistleichen  vrown  Machtilden  abtessin  ze 
Slirbach  vrown  Eispete n  von  Gundolßng  ze  den  zeiten  priorin  vnd 
dem  ganczen  conuent  daselbes  vmb  sechs  vnd  fumfczik  phunt  alter 
wienner  phening,  der  wir  von  in  gancz  vnd  gar  gericht  vnd  gewert 
sein,  vnd  seczen  sew  dez  guets  in  nucz  vnd  gewer  mit  aller  stet,  alz 
wir  durich  recht  sullen,  vnd  sein  ouch  dez  ir  geweren  wo  in  dez 
not  vnd  dürft  geschiht,  als  chouffens  vnd  landez  recht  ist  ob  der 
Ens  also,  daz  si  daz  gut  innhaben  sullen  vnd  nieczen,  so  iz  in  aller- 
pest  fugt,  mit  vns  vnd  vnser  eriben  gutleichem  willen  an  alle  vnsere 
irrung  vnd  widerredt.  Daz  di  sache  von  vns  furbaz  stet  sei  vnd 
beleih,  darvber  geben  wir  den  brief  versigelten  mit  der  vorgenanten 
vnser  üben  vreunt  hern  Nyclas  vnd  Thomas  der  Haiden  anhan- 
genden insigeln,  wand  her  Nicla  dez  guets  vnser  trewer  lehentrager 
gewesen  ist.  Der  brief  ist  geben  nach  Christes  gepurd  tousent 
drew  hundert  jar  darnach  in  dem  newn  vnd  fumfczkistenn  jar  an 
dez  heiligen  hern  sand  Florians  tag. 

Orig.,  Perg.  mit  zwei  Hängesiegeln  von  gelbem  Wachs  im  Archive    su 
Schlierbtch. 

DCXXXV. 

1359.  4.  Mal.  —  Chunrat  der  Schütz  von  der  Linden  verkauft  seinen  Hof  zu 
der  Linden  in  der  Pfarre  Weissenbach  und  den  Zehent  darauf  Chunraten  dem 

Tanpeken. 

Ich  Chünrat  der  Schäcz  von  der  Linden  ich  Alhait  sein  haus- 
frau  und  dar  czu  alle  unser  erben  wier  veriehen  —  daz  wir  —  ze 
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chauffen  haben  geben  unsern  hofdacz  der  Linden  den  nidern  hof, 
der  gelegen  ist  in  Weizzenpskcher  pharre  und  recht  leben  ist  von 
unsern  genedigen  herren  von  Chappelln,  und  den  zehent  der  auf 
dem  vorgenanten  hof  ist,  des  zway  tail  unser  ist  und  alles  das 
durich  recht  in  den  hof  gebort  versucht  oder  unversucht,  also  haben 
wir  in  ze  chauffen  geben  Chänraten  dem  Tanpekchen,  der  zu  den 
Zeiten  gesessen  ist  daez  der  KRoteneck  und  seiner  bausfraun  ver 
Katrein  und  allen  iern  erben  umb  ain  genancz  gut,  dez  wir  gancz 
und  gar  von  in  geriebt  und  gewert  sein  ze  rechten  tegen  an  allen 
schaden,  und  schulten  se  den  vorgenanten  hof  mit  sant  (sie)  dem 
zehent  darauf  inne  haben  in  nuez  und  in  geber  mit  alle  dev  und  dar 
zu  gebort,  —  Daz  di  red  also  stet  und  unverchert  peleib,  dar  über 
so  gib  ich  vorgenanter  Chünrat  der  Schücz  von  der  Linden  in 
disen  prief  versigelt  mit  meinem  anhangunden  insige).  Der  sache 
und  der  wandelung  sind  geezeug  mein  sweher  Weichart,  der  zu  den 
Zeiten  gesezzen  ist  daez  iesEuspekchen  hof,  und  sein  sun  Weichart 
mit  ier  paider  anhangunden  insigel  in  an  schaden.  Der  brief  ist 
geben  —  dreuezehen  hundert  iar  dar  nach  in  dem  neun  und  fünf- 
czigestem  iar  an  sand  Florians  tag. 

Orig.,   Perg.  ohne  Siegel  im  Museum  zu  Lins. 


DCXXXVI. 

1359.  9.  Mal.   —   Geisel,  Tochter  Chunrats  des  Wambeiser,  und  ihre  zwei 
Brüder  verkaufen  an  das  Kloster  Garsten  einen  Wein-  und  einen  Baumgarten 

hei  Krems. 

ICH  vrowe  Geysel  Chunrats  Wambeyser  tochter  afiz  den 
Weintzürlln  dem  Got  gnad,  vnd  ich  Chunrat  ier  prueder  vnd  ich 
Jacob  auch  ier  prueder  vnd  alle  vnser  erben  wier  vergechen  — 
daz  wir  —  mit  perchherren  hant  Virich  dez  alten  Ammons  vnder 
den  Weintzürlln  recht  vnd  redleich  ze  chauffen  haben  geben  vnsern 
Weingarten  vnd  pawmbgarten  gelegen  vor  dem  Valtör,  deseingantz 
jeueb  ist,  do  man  alle  jar  von  geyt  ze  purchrecht  dreizzk  wienner 
phening  an  sand  Mychels  tag  dem  vorgenanten  perchherren  oder  wer 
sein  lechen  inne  hat,  mit  alle  dem  recht  vnd  nützen  alz  wier  den- 
selben Weingarten  vnd  pawmbgarten  vnuersprochenleich  vnd  vrey- 
leich  in   purchrechtz  gewer   herpracht    haben,  vmb    sechs  phunt 
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phening  wienner  munzz  der  wier  gar  vnd  gantz  verricht  vnd  gewert 
sein,  dem  erwierdigen  geystleiehen  herren  apt  Erharden  vnd  dem 
conuentt  des  gotzhaüs  ze  Gasten*  den  wier  emaln  auch  alle  jar 
davon  gedient  haben  dreizzk  Torgenant  wiener  phening  vnd  acht 
emmer  wein,  jn  vnd  irem  gotzhaüs  furbaz  ledichleichen  vnd  vrey- 
leich  ze  haben,  allen  ireu  frumb  damit  ze  schaffen  mit  versetzen  mit 
verchauffen  vnd  wol  gebent  (sie)  swemb  sew  wellent  wie  jn  daz 
allerpest  chom  vnd  fueg  an  allen  ierrsa).  Daz  der  chauff  vnd  die 
Wandlung  also  stet  beleih  vnd  furbaz  vntzebrochen,  darvber  so 
geben  wier  jn  vnd  ierm  gotzhaüs  den  offen  prief  zu  einem  warn 
vrchund  vnd  zu  einer  ewigen  festen  ung  der  sach  versigelten,  vnd 
wann  wier  die  obengenanten  drew  Geisel  Chunrai  vnd  Jacob  vnd 
auch  ich  eegenanter  perchherr  Virich  der  alt  Amman  zu  der  zeit 
aygner  jnsigel  nicht  gehabpt  haben,  dez  haben  wier  gepeten  die 
erbern  lewt  Albrecht  den  Schenchken  zu  der  zeit  hertzog  Ruedolß 
chelrrmaister,  Nyclasen  von  Weytra  zu  den  Zeiten  richter  ze 
Chrems  vnd  ze  Statu,  daz  sew  irew  jnsigel  an  den  prief  geleit 
haben»  vnd  wann  sew  auch  desselben  chauffes  spruchlewt  vnd 
chawfflewt  gewesen  sind,  vnd  Hainrieh  dem  Chrawtbürm  diezeit 
hertzog  Ruedolß  sluzzler  ze  Chrems,  daz  er  auch  der  sach  getzeug 
sey  mit  seim  jnsigel  jn  allen  an  schaden.  Der  prief  ist  geben  nach 
Christas  gepürd  dreutzehen  hundert  jar  darnach  in  dem  newn  vnd 
fanftzkisteu  jar  des  phintztags  nach  des  heyligen  chrawtz  tag  in 
dem  mayen. 

Orig.,  Perg.  im  ehemaligen  Archive  zu  Garsten  mit  zwei  Hängesiegeln. 


ocxxxvn. 

1359.  13.  Mai.  Schaunberg.  -  Die  Grafen  Wernhart,  Ulrich  und  Heinrich, 
Brüder  und  Vettern  von  Schaunberg  bestätigen  den  Schiedspruch  Ulrichs  des 
Weidenhoher  in  ihrer  Streitigkeit  mit  dem  Bischöfe  Gottfried  von  Passau. 

Wir  Wernhart  Virich  vnd  Hainrich  vetern  vnd  brüder  gra- 
fen  von  Schownberch  bechennen  mit  dem  offen  brif,  daz  wir  dem 
erbern  mann  Vlrichen  dem  Weidenholczer  geben  haben  mit  vnserm 
brif  volleu  gewalt,  ze  taidingen  ze  sprechen  vnd  ze  enden  von 
vnsern  wegen  mit  den  hochwirdigen  bischof  Gotfriden  von  Pazzow 
vnserm  genedigen  hern  vmb  al  stozz  aufleuff  chrieg  vnd  handlung, 
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als  si  zden  nehsten  taidingen  ze  Euerdingen  die  wir  mit  ihm  heten 
geöffnet  vnd  auch  gemeldet  sind  worden,  ez  sey  vmb  häuser,  grünt 
oder  hölczer  oder  vmb  welherley  sache  daz  sey  in  aller  der  mazze, 
als  wir  zden  nästen  taidingen  ze  Euer  ding  von  im  geschaiden  sein. 
Vnd  dar  nach  hat  er  gesprochen  nach  einer  guten  chuntschaft  vnd 
gewizzen,  nach  der  vmbsazzen  Weisung  die  wir  vnd  vnser  hoch- 
wirdiger  herr  bischof  Gotfrid  ze  Pazzow  baidenthalben  darzu 
geschaffet  haben,  daz  der  mayrhof  in  dem  Tal  vnd  die  drey  hof- 
stet niderhalb  dezselben  hofes  alles  in  dem  burchfrid  ligt  ze  Euer- 
dingen, dann  vmb  die  nidern  padstuben  vnd  das  erleych  vnd  das 
velbereich  von  derselben  padstuben  vncz  auf  den  mülwerd,  daz  die 
allew  vnsers  genedigen  herren  bischof  Gotfrids  von  Pazzow  vnd 
auch  dez  gotshaus  ze  Pazzow  sein  sollen  vnd  auch  sind  mit  grünt 
vnd  mit  holcz  vnd  mit  alle  die  vnd  dar  zu  gehört«  Aber  dieselb 
padstuben  erleich  vnd  velbäreich  die  ligent  nicht  in  dem  rechten 
burchfrid  ze  Euerdingen  vnd  habent  doch  allew  die  recht,  die  ein 
yeglich  biirger  ze  Euerding  gesezzen  der  stewrt  vnd  wachtt  haben 
sol.  Vnd  auch  also  vnengolten  vnsrer  rechten  auf  derselben  pad- 
stuben erleich  vnd  velbereich  die  wir  vnd  vnser  vodern  von  dez 
landgerichts  wegen  darauf  gehabt  haben  vnd  noch  darauf  haben 
süllen,  denselben  spruch  als  er  hie  an  dem  brif  gemeldet  vnd 
geschriben  stet,  vnd  als  wir  dez  hinder  den  vorgenanten  Vlrichen 
den  Weydenholczer  gangen  sein,  als  oben  geschriben  stet,  haben 
wir  stät  vuuersprochen  vnd  bestatten  in  auch  mit  vrchund  dez  brifs, 
den  wir  dar  über  geben  zu  einer  sicherhait  besigelten  mit  vnseru 
vnd  dez  vorgenanten  Virichs  des  Weydenholczer  anhangunden 
insigeln,  der  geben  ist  ze  Schownberch  an  montag  nach  sand  Pan- 
gracij  tag  nach  Christa  geburtt  drewzehen  hundert  iar  dar  nach 
in  dem  newn  vnd  fumfczkistem  iar. 

Honum.  boic.  XXX.  IL,  pag.  242. 

DCXXXVIII. 

1359. 13.  Mal.  —  Der  Dechant  Chunrat  von  Krems  gestattet  dem  Kloster  Baum- 
gar  tenberg  die  Einweihung  seiner  Kapelle  im  Kloster ho fe  zu  Krems. 

Ego  Chunradus  de  Friburger  diuina  prouidencia  decanus 
Chremensis  presentibus  profiteor  et  publice  recognosco,  quod  ad 
instanciam  et  peticionem  venerabilis  et  religiosi  viri  domini  Johannu 
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abbatis  monasterii  in  Paumgartenperig  ordinis  sancti  Bernhard i  et 
principaliter  ob  divini  cultus  augmentum  ad  consecrandum  cappel- 
lam  in  curia  ipsius  et  sui  conventus  Chremse  sitam  in  honore  glo- 
riose virginis  Marie  fundatam  per  reuerendum  in  Christo  patrem  et 
dominum  dominum  Blasium  ordinis  beati  Augustini  Episcopum  Mil- 
lensem absque  preiudicio  matricis  ecclesie  sancti  Viti  Chremse 
meum  adhibeo  beneplacitum  e.t  consensum.  Et  pro  recompensa  idem 
venerabilis  dominus  abhas  quinque  libras  denariorum  Wiennensium 
pro  dimidia  libra  reddituum  ecclesie  mee  Chremensi  tribuit  et  dona- 
vit.  (nsuper  ad  preces  prefati  domini  abbatis  parvam  campanam  pro 
signo  misse  et  eleuationis  corporis  Christi  in  eadem  cappella  haben- 
dam  concessi  ex  gratia  speciali.  Ceterum  volo,  quod  nullus  mendi- 
cantium  nee  in  patrocinio  nee  in  dedicatione  dietam  cappellam  in 
divinis  inofficiel  et  procuret  sed  solum  per  presbiteros  et  socios 
ecclesie  parrochialis  diuina  officia  decantentur  et  collecte  et  obla- 
tioiies  que  ibi  fuerint  ex  deuotione  fidelium  oblate  cedere  debent 
parrochiali  ecclesie  antedicte.  Et  in  euidens  testimonium  premisso- 
rum  sigillum  meum  presentibus  est  appensum.  Datum  anno  domini 
millesimo  trecentesimo  quinquagesimo  nono  feria  seeunda  post  festum 
beati  Pangracii  martiris. 

Orig.,  Perg.  ohne  Siegel.  K.  k.  Haasarchiv  zu  Wien. 

DCXXXIX. 

1350.  20.  Mal.  Wien«  —  Rudolf,  Herzog  von  Oester  reich,  verbietet  dem  Haupt- 
mann zu  Steyr,  gegen  das  den  Steyrem  über  den  Holzvorkauf  erlassene  Privi- 
legium zu  handeln. 

Wier  Rudolf  von   Gotes  gnaden  hertzog  ze   Österreich    ze 

Steyer  vud  ze  Kernden  enbieten  yusermgetrewn  lieben  Reimprech- 

ten  von  Waise  houptman   ze  Steyer  vnd  allen  andern,  den  der  brief 

getzaigt  wier  (sie),  vnser  gnad  vnd  allez   gut.  Wier  gebieten  ew 

gar  ernstlich  vnd  wellen,  daz  ier  vnser   purger  von  Steyer  lazzet 

beleiben  bei  den  briefen  die  si   habent  von  vnserm  Heben   herren 

vnd  vater  hertzog  Albrecht  dein  Got  gnad,   vnd   von   vns   vmb  den 

furchouf  des  holtzes  den  wier  haben  abgenomen,  vnd  in  dawider 
chain  ierrung  tut  in  dhainem  weg.  Geben  ze  Wienn  an  montag  vor 

Vrbani  anno  domini  M*0  cccmo  Lix«. 

De  Landenberg  marschalcus. 

Orig.,  Perg.  mit  einem  Hängesiegel.  Stadtarohiv  Steyr. 
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DCXL. 


1359.    M.  1*1  Wiet.  —   Hertag  Rudolf  bestätigt  den   Bärgerm  rem  Em*  dem 
Freikeit  abrief  seimes  Vater*  ddo.  Ems  am  19.  April  1335 

Wir  Ruedolff  von  Gotes  geoaden  herezog  ze  Österreich  ze 
Steir  vnd  ze  Eernden  vergehen  offenleich  vnd  tun  chvnd  mit  disem 
prieff,  daz  für  vns  ebomen  vnsser  getrewn  di  puriger  von  Enn*  vnd 
zaigten  vns  vmb  daz  gmvndischs  salez  das  di  Trawn  abget  ein 
hantfest,  die  in  an  aim  tail  vnd  den  Gmundnern  vnd  den  vertigern 
an  dem  andern  tail  vnsser  lieben  herren  vnd  vater  herezog  Albrecht 
vnd  vnsser  lieber  vetter  herezog  Ott  von  Österreich*  den  paiden 
Got  genad,  darüber  gegeben  habent,  vnd  paten  vns  di  selben  vnsser 
puriger  von  Enn*  vleissichleich,  daz  wir  in  von  wesvndern  gnaden 
geruchten  westetteu  vnd  vernewen  di  vor  verschriben  hantuesst, 
di  sieb  an  hebt  mit  disen  warten :  Wir  Albrecht  vnd  Ott  (wie  U.  B. 
B<L  VI,  S.  159).  Vnd  wannd  wir  gern  der  weisvng  vnd  Ordnung  vnsser 
vodern  sälig  vnd  sunderleich  vnsser»  lieben  herren  vnd  vater  sälig 
herezog  Albrechtz  von  Österreich  nach  voligen,  haben  wir  den  ege- 
nanten  vnssern  purigern  von  Enns  vnd  den  Gmvndern  vnd  andern 
verttigern  durch  ir  pett  willen  di  vorgeschriben  hantuest  von  stuebk 
zu  stuchken  vernewet  vnd  westettet,  vnd  vernewn  vnd  westetten  in 
auch  di  mit  disem  prieff  vnd  wellen  ernstleicb,  daz  di  selb  hantuest 
stat  vnd  vnezebrochen  werd  wehalten  in  aller  der  weiss,  als  vor 
geschriben  stet,  des  geben  wir  in  zu  vrchvnd  disen  prieff  wesigltten 
mit  vnsserm  insigl,  der  geben  ist  zu  Wienn  an  sand  Vrbaus  tag 
nach  Christi  gepurde  drewczehenhvndert  jar  darnach  in  dem  nawn 
vnd  fumffkisten  jar. 

Copialbach  vom  Jahre  1397.  Stadtarchiv  Ena. 

DCXLL 

1359.  0.  Jllli.  Salzbarg.  —  ErxbUchof  Ortolf   von    Saltburg  beauftragt  den 

Pfarrer  Laurenz  tu  Neunkirchen,  den  Subdiacon  Konrad  von  Scherding  attf 

die  Pfarre  St.  Johann  de*  Täufern  tu  Aspang  tu  installiren. 

Ortolf  us Salczpurgensis  ecclesie  archiepiscopus 

Laurencio  plebano  in  Nouem  ecclesijs  salutem  in  Domino.  Preseu- 
tatum  nobis  ad  parochialem  ecclesiam  saneti  Johannis  Baptiste  in 
Aspang  nostre  dioecesis  vacantem   ex   morte  Erhardi  —  rectoris 
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illius  per  prepositum  tutumque  conventum  monasterii  Reichersper- 
gensis  —  ad  quos  jus  patronatus  pertinere  dinoscitut*  —  Chunra- 
dumHeinrici  de  Sckerdinga  (sc.  filium)  subdiaconum  in  persona  — 
Gotfridi  plebani  iii  Edlitz  —  inuestiuimus  —  deuocioni  tue  com- 
mittentes  —  quatenus  eundem  —  in  dicte  ecclesie  in  Aspang  —  cor- 
poi*alem  possessionem  inducas.  —  Datum  Saltzpurge  ij  nonas  julij 
anno  Domini  M'  ccc°  Lix. 

Promptaar.  Reichersberg.  A  8t. 


DCXLII. 

1359.  18.  Juli.  Spital.  —  Die  Grafen  Otto  und  Rudolf  von  Ortenburg  ver- 
pfänden Friedrich  und  Hugo,  den  Burggrafen  zu  Lienz,  ihre  Vesle  Mohenburg 
und  80  Mark  Geldes  für  2600  Gulden,  66  guter  Gulden  und  40  Agleier 

Pfenning, 

Wir  graf  Ott  vnd  graf  Rüdolff  bruder  graten  von  Ortenburch 
vergehen  offenlich  mit  disem  brief  für  vns  vnd  für  vnser  erben  vnd 
tan  chunt  allen  den  di  jn  sehent  horent  oder  iesent,  daz  wier  mit 
wol  bedahten  müt  recht  vnd  redleich  vnd  vnuersproehenlich  den 
erbern  levten  bern  Fridreich  vnd  Hangen  seinem  bruder  den  purk- 
grafen  von  Liento  ireu  wirtinn  vnd  iren  erben  sfinen  vnd  tochteru 
vnd  allen  iren  erben  versaczt  haben  vnser  vest  Hohenburch  vnd 
achtzch  maroh  geltes  ze  fromer  chost  nach  herren  gfilt  gerait  vnsers 
vrbares  vnd  gutes  hüben  vnd  sehent  vogtay  wie  daz  genant  ist 
als  daz  vrbarpflch  sait,  daz  wir  jn  jngeanturt  haben  da  derselb  gelt 
aller  angeschriben  stet»  der  gelegen  ist  zwischen  Cheüerperch  vnd 
Greyffenberch  vnd  des  Choetspergs,  levtvnd  gut,  besucht  vnd  vnbe- 
sucht,  gepawen  vnd  vngepawen  vnd  mit  allen  rehten  die  dazu 
gehorent,  als  wirs  selb  innen  gehabt  baben,  wie  die  genant  sind, 
vmb  sechs  vnd  zwaintzch  hundert  guidein  vnd  vmb  sechs  vnd 
sechtzch  guter  guidein  die  di  wag  wol  habent,  vnd  viertzch  agleyer 
phenning,  der  wir  gar  vnd  gaentzlich  von  in  gericht  vnd  gewert  sein 
mit  solhen  gelubden,  swenne  wir  oder  vnser  erben  sev  oder  ir  erben 
ermanen  ye  yserlich  vor  sand  Georgen  tag  mit  sechs  vnd  zwaintzch 
hunder  guidein  vnd  mit  sechs  vnd  sechczch  guter  guidein  die  di 
wag  wol  haben»  vnd  mit  virczch  aglayer  phenning,  so  sind  vns  vnd 
vnsern  erben  von  in  vnd  von  iren  erben  die  vorbenante  vest  Hohen- 
burch vnd  die  achtzch  march  geltes  gar  vnd  gaenczlich  ledich  wor- 
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den  vnd  vns  her  wider  angeuallen  mit  allen  rehten,  als  wir  Jos 
geanturt  haben  an  allen  chrieg  vnd  an  alle  widerred,  vnd  suilen 
wir  jn  danne  die  vorgenanten  guidein  anturten  ze  Gemund  in  der 
stat.  Wser  aber  daz  wir  ez  von  in  nicht  losten  vor  sand  Geören  tag, 
welhes  jares  daz  ist,  so  ist  in  der  nutz  desselben  jares  gsenczlich 
veruallen.  Auch  loben  wir  jn,  daz  wir  jn  die  vorgenanten  vest 
Hohenburch  vnd  den  egenanten  gelt  schermen  vnd  vertretten  stillen 
für  alle  ansprach  nach  lands  reht  in  Cherenden  an  allen  iren  scha- 
den. Auch  sollen  wir  jn  jaerichleich  ze  purchhut  geben  zu  der  vor- 
genanten vest  Hohenburch  zwei  ff  march  agleyer  phenning  vnd  vir 
hundert  chses  vnd  roken  zehen  mutt,  gerst  vnd  hirs  zehen  inutt,  vnd 
haber  zehen  mutt  vnd  daz  paw  vnd  daz  wismat,  daz  zu  der  vorge- 
nanten vest  gehört.  Vnd  suilen  wir  sev  derselben  purchhut  alle  jar 
richten  vnuertzogenlich  halb  auf  sand  Marteins  tag  vnd  halb  auf 
sand  Georgen  tag,  vnd  suilen  si  die  vordem  ze  Ortenburch  an 
vnserm  purkgraf.  Auch  mugen  si  durch  ir  nötdurfft  den  vorgnanten 
gelt  gar  oder  ainen  tail  versetzen  oder  schaffen  mit  vnserm  guten 
willen  in  allen  den  gelubden  als  si  jn  von  vns  habent,  denn  alain 
dem  pischoff  von  Saltzburch  noch  den  von  Görtz  nicht.  Wser  auch, 
ob  jn  an  den  vorgnanten  achtzch  march  geltes  icht  abgieng  vnd 
min  prsecht  denn  wir  sev  geweist  haben,  daz  suilen  wir  jn  auch 
erstatten  mit  anderm  gelt,  swenne  si  daz  an  vns  bringent  mit  ainer 
gewizzen  an  verziehen.  Auch  haben  wir  vns  selben  auzz  getzogen 
vnd  behalten  daz  gericht  auf  denselben  gutern  so  beschaidenlieh, 
daz  si  ze  richten  haben  als  ander  erber  le?t,  die  auch  satz  von  vns 
habent.  Wser  auch  daz  wir  ze  chrieg  wurden  mit  dem  bischof  von 
Saltzburch  oder  mit  vnsern  öheimen  von  Görtz»  habent  si  auch  gen 
vns  auzz  geuomen,  daz  si  vns  mit  der  vorgenanten  vest  Hohenburch 
wider  dieselben  zwen  herren  nicht  zu  legen  sollen  noch  vns  wider 
sev  da  mit  nicht  warten.  Wser  aber,  daz  wir  der  vorgnanten  vest 
Hohenburch  gen  yeman  ander  bedörfften,  so  suilen  si  vns  da  mit 
gewertich  sein  vns  vnd  vnser  diener  auzz  vnd  in  ze  lazzen  ze 
vnsrer  nötdurfft  jn  an  allen  iren  schaden,  vnd  sollen  vns  mit  der 
vest  Hohenburch  gen  aller  msenchleich  gewertich  vnd  vns  offen  sein, 
denn  wider  den  von  Saltzburch  noch  wider  die  von  Görtz  nicht.  — 
Daz  in  daz  stset  vnd  vnuerbrochen  beleybe,  geben  wir  jn  disen  offenn 
brief  zu  aim  vrchund  der  warhait  vnd  gantzer  staetichait  diser  sache, 
besigelten  mit  vnser  paider  vörgenanten  graf  OttenmA  graf  Rudolfs 


653 

brfider  grafen  von  Ortenburch  anhangunden  jnsigeln.  Der  geben  ist 
zem  Spital,  do  nach  Christs  gebfirde  ergangen  waren  drewzehen 
hundert  jar  dar  nach  im  neifrn  vnd  f&mftzgistem  jare  am  nahsten 
phincztag  nach  sand  Margreten  tag. 

Aas  dem  Originale  iu  Gschwendt  auf  Pergament  mit  zwei  H&ngesiegeln. 


DCXLIII. 

1359.  29.  Jllll.  —  Herzog  Rudolf  von  Oesterrexch  schlägt  dem  Eberhart  von 
Capellen  1300  Pfund  Wiener  Pfenning  auf  »eine  Pfandschaft  tu  Ens. 

Wir  Rudolf  etc.  tun  kunt,  daz  wir  vnserm  getrewen  lieben 
Eberharten  von  Chapell  schuldig  sin  vnd  gelten  sullen  fumfzehen 
hundert  phunt  wienner  phenning  die  er  vns  ze  vnsern  notdurften 
berait  gelihen  hat,  vnd  slahen  wir  ym  dieselben  phenning  vf  vnser 
behusung  ze  Ens  di  er  in  phandes  weise  von  vns  inne  hat  also,  daz 
er  vnd  sein  erben  dieselben  behusung  alain  mit  der  purghut  Vnd  den 
nuczen  vnd  rechten  die  sie  vormals  darauffe  habnt  vnd  die  yn  wei- 
lent  vnser  lieber  her  vnd  vatter  selig  herczog  Albrecht  von  Oster- 
reich dar  zu  beschikchet  vnd  geseczet  hat,  alz  lang  inuehaben  vnd 
niezzen  sullen  in  phandes  weise  ane  abslag  der  nucze,  vncz  daz  wir 
oder  vnser  prüder  oder  vnser  erben  die  von  ynn  mit  den  egenanten 
fumfzehen  hundert  phunden  phenning,  die  vns  der  vorgenaot  von 
Chapell  ieczunt  geliheu  hat  vnd  ouch  mit  als  vil  geltes  als  si  vor- 
mals von  des  obgenanten  vnssers  vatter  wegen  nach  sage  siner  ver- 
sigelten briefe  darauffe  habent,  erledigen  vnd  erlosten.  Ouch  sullen 
derselb  von  Chapel  vnd  sein  erben  vns  vnd  vnsern  prudern  vnd 
vnsern  erben  der  selben  losung  stat  tun  vnd  gehorsam  sein,  wenne 
wir  wellen  vnd  ez  an  sei  vordem,  vnd  sullen  vns  ouch  mit  derveste 
ze  Ens  vnd  swas  dar  zu  gehört  wartein  vnd  gehorsam  sein,  vns 
vnd  die  vnsirn  darin  vnd  daravs  ze  lazzen  vnd  da  inne  zeenthalthen 
ane  im  merklichen  schaden  wider  aller  menklich  niemt  auzgenomen, 
wan  vnd  wie  oft  vns  des  not  geschieht  ane  allez  geuer.  Mit  vrkunt. 
Datum  feria  seeunda  post  Jacobi,  anno  I.  nono. 

Papiercodex.  Ms.  Austr.  Nr.  23,  pag.  100,  Imk.  k.  Hausnrcuiv  in  Wien. 
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DCXLIV. 


1359.  U.  AllgQSt.  Pa8ttl.  —  Ulrich  von  Falkenstein  verspricht  dem  Bischöfe 
von  Passan  Alles,  was  tu  dem  von  ihm  an  Passau  verkauften  Antheil  gekört 

und  verpfändet  ist,  wieder  einzulösen. 

Ich  Virich  von  Valhenstain  vergich  offenlich  mil  dem  brif  — 
daz  ich  meinen  tail  an  der  vestt  ze  Rennarigel  meinem  gnaedigen 
herrn  bischof  Gotfriden  ze  Pazzowe  seinen  nachchomen  vnd  seinem 
gotshaus  verchaufft  han,  als  der  brif  sagt  den  er  von  mir  dar  veber 
hat,  vnd  mich  mit  im  vreuntlichen  vmb  die  saetz  die  von  dem  vor- 
genanten meinem  tail  hin  dan  versetzt  sind  worden,  beriebt  han  also, 
waz  der  saetzz  ist,  die  mein  bruder  Hang  von  Valchenstain  von 
meinem  tail  verseezt  hat  herrn  Ekcharten  dem  Stainpekchen,  die 
sol  ich  halb  loesen  vnd  ledigen,  vnd  sol  ich  daz  tun  an  geuaer  zwi- 
schen hinn  vnd  den  liechtmissen  die  schierst  choement.  Taet  ich 
dez  nicht,  so  sol  ich  legen  vnuerzogenlich  wann  ich  dar  vmb  gemont 
wierd  nach  der  vorgenanten  frist  einen  erbern  diener  mit  zwain 
pferden  in  die  laistung  gen  Pazzowe  in  ein  erber  gasthaus  wo  man 
jn  hinzaigt,  vnd  sol  der  daselbs  Iaisten  als  laistens  recht  ist,  vnd 
nicht  auz  choemen,  vencz  daz  ich  im  ledig  loese  vnd  richtig  mache 
die  saecz  als  oben  geschriben  ist.  Vnd  dar  veber  ze  einem  vrchuend 
gib  ich  meinem  vorgenanten  genaedigen  herrn  vnd  seinem  gotshaus 
den  brief  besigelten  mit  meinem  anhangunden  insigel.  Der  geben  ist 
ze  Pazzowe  an  mitichen  nach  vnserr  frown  tag  assumptionis  ,  nach 
Christs  gebuertt  drewezehenhundert  iar  darnach  in  dem  newn  vnd 
fuemftzkisten  iar. 

Monum.  boie.  XXX.  IL,  pag.  243. 

DCXLV. 

1359.  27.  AngUSt.  EOS.   —   Herzog  Rudolf  von  Oesterreich  befreit  das  Stift 

Lambach  auf  sechs  Jahre  von  aller  Gastung. 

Wir  Rudolf  von  Gots  gnaden  hertzog  ze  Österreich  ze  Steyr 
vnd  zeKernden  tun  kund,  daz  wir  angesehen  haben  die  grozzen  not- 
dürft  vnd  armut  die  den  erbern  vnd  geistlichen  leutten  dem  abt  vnd 
dem  convent  ze  Lambach  vnsern  lieben  andechtigen  manigvaltich- 
lichen  anligvnd  sind,  vnd  haben  in  leitterlich  durch  Got  die  genad 
getan,  vnd  tun  auch  daz  si  von  dem  heuttigen  tag  alz  der  brief  geben 
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igt  sechs  gantze  jar  nach  einander  frey  vnd  ledig  sein  sullen  vor 
aller  gastung,  also  daz  si  vna  selber  v nsern  gesind  vnd  vnsern  pher- 
ten  noch  ander  ymant  wie  der  genant  sey  in  der  egenanten  vrist 
weder  kost  noch  futer  nicht  geben  sullen.  Davon  gebieten  wir  allen 
vnsern  lantherren  rittern  vnd  knechten  purgrafen  richtern  reichen 
vnd  armen  vnd  allen  andern  den  diser  brif  gezaigt  wirt  vnd  wellen 
ernstlich  bei  vnsern  hulden,  das  si  die  vorgenanten  geistliehen  leutt 
ze  Lambach  bei  derselben  genad  beleiben  lazzen  vnd  si  in  der  ege- 
nanten zeit  mit  dhainerlay  gastung  nicht  besweren  noch  phrengen 
in  dhainen  weg.  Wer  aber  diselb  Ynser  gnad  vberfur  vnd  dawider 
eherne,  der  tett  daran  grozlich  vnd  swerlich  wider  vns  also  das  wir 
denselben  darumb  herttlichen  pezzern  wolten  an  leib  vnd  an  gut  mit 
vrkund  ditz  brifs.  Geben  ze  Enns  an  eritag  vor  sand  Giligen  tag 
nach  Krists  gepurd  dreutzehen  hundert  jar  darnach  in  dem  newn 
vnd  fumftzigistem  jar. 

Dominus  diu. 

Original  auf  Pergament  mit  etwas  beschädigtem  Siegel  im  Stiftsarchive 
zu  Lambach.     Kurs,  Beiträge  II.,  pag.  465. 

DCXLVI. 

13M.  7.  September.  —  Abt  Virich  tu  Lambmch  verleiht  seinem  Klosterbruder 
ttnd  Pfarrer  daselbst,  Konrad  dem  Anhanger,  den  Hof  zu  Gergros,  Pfarre 

Offenhausen,  tu  Leibgeding. 

Wir  Vlreich  von  Gots  gnaden  abbt  ze  Lambach  vnd  der 
conuent  daselben  veriehen  —  daz  vnser  geistlicher  prüder  vnd 
vnsers  gotsbaus  gehorsamer  herr  Cunrad  der  Anhanger  czu  den 
Zeiten  vnsers  gotshaus  pharrer  mit  aigen  willen  nach  weisun  g  seiner 
gewissen  den  hoff  ze  Gergros  gelegen  in  Offenhauser  pharr  mit 
allen  rechten  vnd  nutzen  —  gechaufft  hat  von  fremder  hant  in  vnsers 
gotshaus  nutz  vnd  gewer  vmb  sein  gelt,  daz  im  gegeben  ist  zeainer 
pezzerung  seiner  phrund  von  den  guten  lewten,  di  im  des  wol  haben 
gegunnen,  da  mit  er  vnserm  gotshaus  einen  pesundern  nutz  vnd 
gemach  erezaigt  hat,  wann  vnsern  gütern  vnd  vnsern  vörsten  von 
dem  selben  hoff  ze  Gergros  oft  vnd  vil  mue  wider  faren  ist  vnd  ye 
lenger  ye  mer  mü  wer  aufgestanden,  wer  der  hoff  in  vnser  gewer 
nicht  choroen,  dauon  nicht  vnpilleich  schol  sein  ob  im  pesunderlich 
ettlich  tugent  von  vnserm  gotshaus  widerfaren  durch  derbeschaiden 
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willen,  die  er  mit  dem  chauf  an  vns  hat  bedacht.  Nv  haben  wir  im 
mit  wolbedachten  mut  vnd  mit  veraintem  rat  mit  guter  gewissen  den 
egenanten  hoff  mit  allen  rechten  vnd  nutzen  gevrlavbt  ze  haben  ze 
ainer  pesserung  seiner  phrund  vntz  an  seinen  tod  oder  was  er  damit 
pessern  wil  an  allen  chrieg  vnd  an  alle  irrung.  —  Wer  aber  daz  im 
die  gehaiss  vnd  die  gel  üb  die  vor  geschriben  stent  yendert  irr  oder 
chrieg  wurd,  von  welcherlay  sachen  daz  geschech,  so  mag  er  mit 
vollen  gewall  den  egenanten  hoff  mit  dem  gegenwurtigen  brieff  — 
geben  wem  er  will  —  vnd  schol  des  der  vorgenant  herr  Chunrat 
vuentgolten  beleiben  — -  daz  bestätigen  wir  mit  vnsern  anhangunden 
insigeln.  Datum  anno  Domini  M°  ccc°  lix.  In  vigilia  beate  (sie) 
natiuitatis  Marie  virginis. 

* 

Copialbuch  A,  Fol.  32  (saec.  XV.)  des  Stiftsarchives  zu  Lambach. 

DCXLVII. 

1359.  7.  September.  Passau.  —  Bischof  Gottfried  von  Passat*  gibt  das  Lehen 
und  Patronatsrecht  der  Kirche  zu  Wartberg  Herrn  Eberhart  von  Wallsee  gegen 

das  Lehensrecht  der  Pfarrkirche  zu  Zweifel. 

Wir  Golfrid  von  Gots  gnaden  bischof  ze  Pazzawe  tun  ebunt 
allen  denn  die  den  brif  sehent  lesent  oder  horent  lesen,  daz  wir 
angesehen  haben  die  vleizzigen  pet  vnd  auch  den  dienst  den  vns 
vnd  vnserm  gotshaus  der  edel  ersam  Eberhart  von  Waltse  haubf- 
man  ob  der  Ens  vnd  unser  fleger  auf  sand  Georgenperg  ze  Pazzawe 
getan  hat  und  auch  noch  tut  und  auch  daz  der  gotsdienst  daez  seiner 
stift  den  vrawnchloster  grabes  ordens  zu  Slierbach  in  unsern  bis- 
tumm gemert  ward,  und  haben  im  wol  bedacht  und  mit  gutem  willen 
nnsers  erwurdigen  capitels  ze  Pazzawe  gegeben  das  lehenrecht  und 
die  fürbringung  der  chirichen  mnd  Kilians  ze  Wartperg  pey  der 
Chrems  und  aller  irr  zuchirichen  und  filialen,  daz  er  das  furbaz  vnd 
sein  eribeii  haben  sullen  und  mugen  oder  wem  si  iz  rechtlich  gebent. 
Und  darumb  zu  einem  geistlichen  wtderwechsel  hat  er  mit  seiner 
eriben  guten  willen  uns  und  unserm  gotshaus  ze  Pazzawe  gegeben 
daz  lehenrecht  der  pfarrchirichen  daez  Zwetel  auch  gelegen  in 
unserm  bistume  also,  daz  wir  und  unser  nachchomen  bischof  und 
unser  gotshaus  ze  Pazzawe  daselb  lehenrecht  der  pfarrchirichen 
daez  Zwetel  hinfur  ewichlich  haben  sullen  an  alle  irrung,  und  dar- 
über ze  einem  urchund  des  vorgenanten  wechssels  geben  wir  im  den 


687 

brif  besigelt  mit  unsern  und  unsers  capitels  ze  Pazzawe  anhangen- 
den insigeln,  der  geben  ist  ze  Pazzawe  am  samcztag  »nach  Egidij 
nach  Christa  geburd  drewzechen  hundert  jar  darnach  in  dem  newn 
und  funfsczkisten  iar. 

Orig.,  Perg.  ohne  Siegel.  Stiftsarchiv  Schlierbach. 

Vom  gleichen  Tage,  ddo.  Passau,  datirt  die  gleichlautende  Gegenurkunde 
Eberhart's  von  Wallsee,  Hauptmann  ob  der  Ens,  Pfleger  auf  St.  Georgenberg 
bei  Passau,  Siegler  sein  Olieim  Eberhart  von  Dachsperch,  Jans  von  Chappellen 
und  Eberhart  von  Chappellen. 

Monum.  boie.  XXX.  2,  pag.  247. 


DCXLVIII. 

1359.  10.  September.  Passau,    —  Biscfiof  Gottfried  von  Passau  einverleibt  die 
Pfarrkirche  zu  Wartberg  dem  Kloster  Schlierbach, 

Gotfridus  Dei  gracia  episcopus  Patauiemis  omnibus  in  perpe- 
tuum.  —  Sane  cum  dilectus  firielis  noster  Eberhardus  de  Waltse 
capitaneus  castri  noslri  montis  saneti  Georij  iuxta  Patauiam  sanc- 
timoniales  monasterij  in  Slierbach  sue  fundacionis  ordinis  eistet** 
eiensis  nostre  diocesis  pro  temporalt  sustentacione  et  aliis  oneribus 
supportandis  conspiciat  pluribus  indigere,  nobis  instanter  deuotis 
preeibus  supplicauit,  ut  ecclesiam  parochialem  saneti  Kyliani  in 
Wartberg  iuxta  aquam  Chremse  dicte  nostre  dioecesis  ad  presen- 
tacionem  ipsius  ex  causa  permutacionis  bactenus  speetantem  conuen- 
tui  et  monasterio  antedictis  pro  suis  defectibus  submouendis  et 
ceteris  oneribus  commodius  supportandis  annectere  incorporare  et 
unire  graciosius  dignaremur.  Nos  igitur  deuotis  ipsius  supplicacioni- 
bus  et  desiderijs  in  domino  comendandis  promptitudine  debita 
annuere  et  commoditati  personarum  'prefati  monasterii,  que  virtute 
domino  in  vita  deseruiunt  monastica,  iutendere  cupientes  ut  creatori 
altissimo  quiecius  et  feruencius  ualeant  famulari,  prenominatam 
ecclesiam  saneti  Kyliani  cum  omnibus  iuribus  et  pertineneijs  suis 
dp  consilio  et  consensu  venerabilis  capituli  nostri  conuentui  et  mona- 
sterio supradictis  incorporamus  ac  in  perpetuum  annectimus  et  uni- 
mus.  Itaque  post  annexionem  et  unionem  huiusmodi  cedente  vel 
decedente  eiusdem  ecclesie  rectore  seu  ipsa  ecclesia  quouis  alio 
modo  uacante  liceat  conuentui  prefati  monasterij  auetoritate  propria 

Urkundtnbnch  des  Landes  ob  der  Ennt.  VfT.  Bd.  42 
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cuiusquam  alterius  licencia  uel  consscnsu  minime   requisito  eiusdem 
parochialis  ecclesie   possessionem  apprehendere  uel  illam   in  usus 
su os  et  sepe  dicti  monasterij  perpetuo  retinere,  reseruatis  tarnen  de 
ipsius  parochialis  ecclesie  sancti    Kyliani  supradicte  prouentibus 
redditibus  et  obuentionibus  comunibus  pro  vicario  clerico   seculari 
nobis  et  nostris  successoribus  presentando  ac  per  nos  et  nostros  suc- 
cessores  instituendo  porcione  congrua,  ex  qua  comode  sustentari 
hospitalitatem   teuere    pecunias  comunes  papales  et  legatorum   ac 
nunciorum   sedis   apostolice   et  aliorum   aut  queuis  tum  papalia  ac 
episcopalia  persoluere  ualeat  aliaque  sibi  incumbencia  onera  suppor- 
tare.  In  quorum  premissorum   omnium  testimonium  euidens  et  certi- 
tudinem  pleniorem  presentes  mandauimus  fieri  litteras,  appensionibus 
sigillorum    uideiicet   nostri    et   predicti   venerabilis   nostri    capituli 
comunitas.    Datum  Patauie  feria   tercia   proiima   post  natiuitatem 
gloriose  virginis  Marie  anno  domini  millesimo  trecentesimo  quinqua- 
gesimo  nono. 

» 

Aus  dem  Vidimus,  welches  Johannes  episcopns  Patauiensis,  Hermanas 
Digm(?)  dec.mus  totumquecapitulumejusdem  ecclesie  von  dem  ihm  von  Johannes 
ecclesie  parochialis  in  Gmunden  rector  vorgewiesenen  Original  anfertigen  Hess, 
ddo.  Patuuie,anno  dni  M°ccc0octuagesinio  quintoindictioneoctuva,  die  vicesima 
mensis  maji  hora  quasi  sexla,  pontificatus  sanctissimi  in  Christo  patris  et  domin 
nostri  Vrbani,  diuina  providencia  pape  Vu  anno  octavo. 

Presentibus  honorabilibus  uiris  domino  Ulrich  rectore  paro- 
chialis ecclesie  in  Scher  ding  et  Conrado  diclo  Has,  rectore  paro- 
chialis ecclesie  in  Hartchirchen  nee  non  Erhardo  Widmer  presby- 
tero  dicte  Patauiensis  diocesis,  testibus  ad  premissa  uocatis  et 
rogatis. 

(Monogramm«.)  Et  ego  Hainricus  Kekch  clericus  Patauiensi*,  publicus 
apostolica  et  imperiali  auetoritate  notarius  supra  scriptas  originales  litteras 
fideliter  transsumpsi  et  copiaui  etc. 

(Monogramms.)  Et  ego  Heinrivus  dielus  Rupfel,  clericus  Patauieneit 
publicus  imperiali  auetoritate  notarms  presens  transsumptum  fideliter  trans- 
sumpsi  et  copiaui  etc. 

Orig.,  Perg.  mit  zwei  Hftngesiegeln.  Archiv  Schlierbach. 
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DCXLIX. 

1359.   19.  September.  —  Piigrim  und  Seifried  die  Schallenberger  verkaufen 
Petern  dem  Harracher  den  Hof  tu  Weigleinsdorf  in  der  Pfarre  Kleinzell. 

Ich  Pylgreim  der  Schallenberger  vnd  vrau  Wendelmut  mein 
ha us vr au  vnd  ich  Seyfrid  der  Schallenberger  vnd  vrau  Agnes  mein 
hausvraw  vnd  all  vnser  erben  veriehen  offenbar,  daz  wir  verchauft 
haben  vnd  «e  chauffen  haben  geben  Petrein  dem  Harracher  vnd 
allen  seinen  erben  den  hof  cze  Weigleinsdorf,  der  gelegen  ist  in 
Czeller  pfarr  vnd  der  da  lehen  ist  von  dem  goczhaus  cze  Pazzau, 
vmb  (ein)  gelt  dez  wier  gancz  vnd  gar  gericht  vnd  gewert  sein, 
vnd  haben  in  den  selben  hof  geben  mit  allen  ein  vnd  nuczen  vnd 
rechten  die  darczu  gehorent.  Wer  aber,  daz  iemant  her  für  chom 
der  bezzer  erb  wolt  sein  denn  der  vorgenant  Petrein  der  Harracher 
vnd  sein  erben  zu  dem  vorgenanten  hof,  der  hat  vollen  gewalt  cze 
losen  vmb  czway  hundert  phunt  phenning  vierczehen  tag  vor  der 
liechtmezz  vnd  vierczehen  tag  hin  nach,  daz  in  deu  red  stet  vnd 
vnuerchert  beleyb,  darvber  geben  wir  in  den  brief  ich  vorgenanter 
Pylgreim  der  Schallenberger  vnd  ich  Seyfrid  der  Schallenberger 
mit  vnser  bayder  anhangenden  jnsigel,  vnd  czu  einer  bessern  sicher- 
hait  mit  der  erberigen  herren  vnd  ritter  ynsygel  herren  Pylgreims 
des  Walchs  vnd  herren  Chunrads  von  dem  Stain,  deu  diser  sach 
geczeug  sint  in  au  schaden,  der  hrief  ist  geben  nach  Cristes  geburd 
dreuczehen  hundert  iar  vnd  in  dem  neun  vnd  funczgostem  iar  an  dem 
nechsten  eritag  nach  vnser  vrawen  tag  de  der  dienst  ezeft 

Orig.,  Perg.  mit  vier  Rundsiegeln.  Gräflich  Harrach'schea  Archiv  in  Wien. 


DCL. 

1359.  26.  September.  —  Verkeufsbrief,  auf  Herrn  Ulrich  von  Pergau  lautend, 

um  eine  Mühle  tu  Waltersdorf. 

Ich  Gedräut  der  Gerichtlerinne  von  der  Newenstat  vnd  ich 
Nichlas  der  Haynusch  von  Odenburch  ir  aidem  vnd  ich  Margret 
sein  hausurow  ir  tochter  vnd  ich  Jans  der  Schaitler  von  Walthers- 
torf  vnd  ich  Nichlas  der  Schuster  von  Odenburch  vnd  ich  Peter 
Chunrats  sun  des  Schaitler  dem  Got  genade  vnd  der  egenauten 
vron  Gedräut en  vnd  James  des  Schaitler  eninchel    wir  vergehen 
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vnd  tun  chunt,  daz  wir  recht  vnd  redleich  verchaufl  vnd  geben  haben 
vnsers  rechten  purchrechts  daz  wir  ze  purchrecht  gehabt  haben  von 
dem  erbern  herren  hern  Vireichen  von  Pergaw  vnser  mul  gelegen 
ze  Waltherstorf  in  dem  marcht  pei  der  padstuben  vnd  allez  daz 
daz  zu  derselben  mul  gehöret  wie  so  daz  genant  ist,  mit  allen  den 
nutzen  vnd  rechten  als  wir  si  in  purchrechtes  gewer  her  pracht 
haben,  vmb  ffimftzich  phunt  wienner  phenning  der  wir  gar  vnd 
gaentzleich  gewert  sein,  dem  vorgenanten  erbern  herren  hern  Virei- 
chen von  Pergaw  vnd  seinen  erben  die  egenanten  mul  vnd  was  dar 
zu  gehöret  furbas  ledichleich  vnd  vreileich  ze  haben  vnd  allen  iren 
frumen  damit  ze  schaffen,  und  wand  der  Yorgenant  P^ter  noch  zu  seinen 
iaren  nicht  chomen  ist,  dar  vmb  so  setzen  wir  vns  ich  vorgenante w 
Gedräut  die  Gerichtlerinne  sein  au  vnd  ich  Nichlas  der  Hainusch 
ir  aidem  vnd  ich  Margret  sein  hausurow  vnd  ich  Jans  der  Schattier 
des  egenanten  Petreins  an  vnd  ich  Nichlas  der  Schuester  vnd  alle 
vnser  erben  vnuerschaidenleich  für  vns  vnd  für  den  egenanten 
Petrein  Vber  die  obgeuanten  mul  vnd  Vber  alles  daz  vnd  darzu 
gehöret  ze  rechten  gewern  vnd  scherm  für  alle  ansprach  als  purch- 
rechts recht  ist  vnd  des  landes  recht  ze  Osterreich  vnd  auch  als 
lang,  vntz  daz  der  egenant  Peter  zu  seinen  rechten  iaren  chuint  vnd 
sich  der  vorgenanten  mul  vnd  was  darzu  gehöret  gar  vnd  gsentzleich 
verzeicht  vnd  aufgeit,  als  purchrechts  recht  ist  vnd  des  landez  recht 
ze  Österreich.  Vnd  daz  diser  chawf  furbas  also  staet  vnd  vnzerbro- 
chen  beleihe  vnd  wand  wir  selber  nicht  aigner  insigil  haben,  darvmb 
so  geben  wir  hern  Vireichen  von  Pergaw  vnd  seinen  erben  disen 
brief  zu  einer  ewigen  vestnung  diser  sache  versigilten  mit  der  erbern 
herren  insigiin  hern  Hermanns  von  Lanndenberg  lantmarschalich  in 
Österreich  vnd  hern  Perichtolts  von  Pergaw  zu  den  Zeiten  hofrich- 
ter  in  Österreich  vnd  mit  hern  Nichlas  insigil  dez  Vegengasts  zu 
den  zeiten  purgermaisler  datz  der  Newenstat.  Der  brief  ist  geben 
drewtzehen  hundert  iar  darnach  in  dem  newn  vnde  f&mftzgisten  iar 
des  nächsten  phintztags  vor  sand  Michels  tage. 

Orig.,  Perg.  mit  einem  Siegel.  Schlossarchiv  Gschwendt: 
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DCLI. 


1359.  28.  September.  —  Wemhart  Setzer ,  Richter  zu  Passau,    bezeugt  den 

Verkauf  von  $  Pfund  Pfenning  auf  Heinrich  des  Sätzen,    Bürgers  zu  Passau, 

am  Neumarkt  gelegenen  Hause  an  das  Kloster  Reichersberg. 

Ich  Wernhart  Setztet  ze  den  Zeiten  richter  ze  Pazzow  ver- 
gich  offenbar  mit  dem  brif,  daz  vor  mir  veriehen  babent  Hainreich 
der  Süzz  purger  ze  Pazzow  vnd  Chvnigund  sein  hausurow,  daz  si 
yon  irn  rechten  notturft  wegen  vnd  durich  vleizzig  gepet  auf  irem 
haus  gelegen  an  dem  nevnmarcht  in  der  lantstrazz  zenaechst  dez 
Pamhakleins  haus  recht  vnd  redieich  mit  gesambter  hant  ze  chauf- 
fen  habent  geben  fumf  pfunt  pazzawer  pfening  purchrecbt  dem 
erwirdigen  herren  herrn  Dietmaren  probst  ze  Reichersperg  vnd 
dem  conuent  do  selben  vmb  fumf  vnd  sibenczikch  pfunt  wienner 
pfenning,  der  sev  si  gar  vnd  gantzleich  gewert  habent  —  mit  der 
beschaiden,  daz  si  in  —  daz  vorgenant  purchrecht  iarchleich  davon 
raichen  vnd  geben  schollen  zu  den  drein  zinstagen  in  dem  iar  ze 
weinachten  ze  pfingsten  an  sant  Michelstag,  zu  igleichem  dem  sel- 
ben tag  zehen  vnd  dreitzehen  Schillinge  wienner  pfenning,  vnd  als 
oft  in  daz  nach  der  selben  tag  ainen  oder  mer  wurde  versezzen  vir- 
tzehen  tag,  als  oft  sol  man  in  immer  hin  nach  auf  dem  vorgenanten 
haus  zu  sambt  dem  purchrecht  ze  wandel  veruallen  sein  zwelif  wien- 
ner pfenning,  vnd  mugen  auch  di  vorgenanten  herren  ze  Reichers- 
perg  oder  ir  anwalt  in  dem  oben  genanten  haus  zusperren  vnd 
pfenten  vmb  ir  versezzen  purchrecht  vnd  vmb  di  veruallen  wandel 
an  als  gericht  als  oft  vnd  als  verre  vntz  daz  si  dez  aller  ding  gantz- 
leich gewert  werdent.  Ez  habent  auch  recht  der  vorgenante  Hain- 
reich der  Süzz  sein  hausurow  oder  swer  daz  egenant  haus  furbaz 
innhat,  daz  obengenante  purchrecht  wider  ab  ze  chauffen  zainczigen 
je  ain  pfunt  purchrecht  vmb  fumfczehen  pfunt  wienner  pfenning, 
oder  mit  einander  di  fumf  pfunt  purchrecht  ab  ze  chauffen  vmb 
fumf  vnd  sibenczikch  pfunt  wienner  pfenning,  wann  si  mugen 
oder  wellent.  Vnd  waz  dez  versezzen  purchrecht  vnd  der  veruallen 
wandel  ist  oder  wirt,  daz  so!  mit  sambt  der  widerchauff  in  werden 
an  allew  Widerrede.  Mid  vrchund  dez  brifs  den  ich  darvber  geben 
han  versigelten  mit  meinen  insigel,  daz  ich  di  weil  von  dez  gerichtz 
wegen  gehabt  han.  Dez  sint  zeugen  Jacob  Gruber  Hainreich  Perch- 
haimer  *  Albertus  Schreiber   Vlricus  sein  sun  vnd  ander  erber  lautt. 
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Der  geben  ist  an  sant  Michels  abeut  dreutzehcn  hundert   iar  vnd  in 
dem  nawn  vnd  fünftzkisten  iar. 

Orig.,  Perg.  mit  Hfingesiegel.  Stiftsarchiv  Reichersberg. 

DCLII. 

1359.   2.  October.  Wien.   —  Herzog  Rudolf  IV.  von  Oesterreich  bettätigt  den 
Bürgern  von  Fr  einlädt  alle  Freiheiten  und  insbesondere  den  Brief  Kaiser 

Rudolfs  /.  vom  26.  Juli  1277. 

Nos   Rudolphus   quartus    Dei   gracia  palatinus    archidttx 
Austritte  Stiriae  et    Carinthiae    prineeps    Sueuiae  et   Alsatiae 
dominus  Carniolae  sacri  Romani  imperii  supremus  magister  vena- 
torum  vniuersis  et  singulis  praesentibus  et  futuris,  ad  quorum  noti- 
ciam  praesentes  deuenerint  in  perpetuum  uolumus  esse  notum,  quod 
aecedentes   ad  nostri  prineipatus  praesenciam   Gdeles  nostri  dilecti 
ciues  nostri  de  Freistat  nobis  humiliter  supplicabant,   quatenus  gra- 
ciam  ipsis  a  piae  memoriae  domino  Rudolphe*  olim  romanorum  rege 
nostro  proauo  iudultam  nee  non  condiciones  libertates   et  iura  quas 
et  quae  ab  inelytae  recordacionis  illustribus  Leopoldo  et  Friderico 
quondam  dueibus  Austritte  tenuerunt,  confirmare  approbare  et  inno- 
uare    dignaremur   iuxta    contiuenciam   litterarum    sibi    per   dictum 
nostrum  proauum  datarum  desuper,  quarum   tenor  sequitur  in  haec 
uerba:   Rudolphus  Dei  gratia  romanorum  rex  etc.   (Vide  Urkunde ddo. 
26.  Juli  1217.  Ü.-B.  Bd.III.  S.474.)  —  Nos  attendentes  puritatem  constantis 
fidei  et  gratorum  obsequiorum  promptitudinem,  quibus  dicti  nostri  ciues 
nobis  et  nostris  progenitoribus  semper  immarceseibiliter  astiterunt, 
graciam  condiciones  libertates  et  iura  comprehensas  in  scriptis  litteris 
quas  in  scriptura  et  sigillo  omni  suspicione  carentes  vidimus,   nostro 
Friderici  Alberti  et  Leopoldi  dueum  et  domitiorum  dietarum  terra- 
rum   nomine,  quorum  his  diebus   plenam   potestatem  gerimus,   de 
nostri   prineipatus   beneuolentia  maturo  consilio  praehabito  ex  certa 
scientia  approbamus  confirmamus  ac  uigore  praesencium  innouamus. 
Nulli  igitur  hominum  liceat  hanc   nostrae  confirmacionis  et  innova- 
cionis  paginam  infri tigere  vel  ei  ausu  temerario  contraire,  quod  qui 
f'aeere  praesumpserit  nostram  indignacionem  et  penam  centum  libra- 
rum  auri  se  noverit  ineurrisse,  quarum  una  medietas  nostre  camere 
reliqua  vero  lesorum  vsibus  applicetur.  Nomina  testium  qui  premissis 
intererant  hec  sunt,  illustres  Meinhardus  marchio  Rrandenburgensit 
dux  superioris  Ravarie  et  comes  Tyrofe/mtnostersororius,  Wentxe- 
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laus  Aux  Saxonie,  Meinhardus  comes  Goricie,  nostri  consanguinei, 
nobiles  Johannes  de  Phannberch  capitaneus  Karinthie,  Otto  de 
Maydburch,  comites  Reynpertus  de  Waise  Fridericv*  de  Waise 
dicti  de  Aneso.  Johannes  Capell  Pügrinus  Streun  marscalcus  curie 
nostre  Fridericus  de  Krempach  Nicolaus  dictus  Scheurbeck  Johan- 
nes dictus  Prunner  nostre  coquine  magister  Hainricus  dictus  Prun- 
ner  dicte  nostre  curie  pincerna  Johannes  dictus  Chnevsser  et  Johan- 
nes dictus  Lasperger  ac  plures  alii  fide  digni.  Et  in  hujus  rei  testi- 
monium  et  robur  perpetuum  sigilltim  nostmm  majus  pendi  fecimus 
ad  presentes.  Datum  et  actum  Viennae  iu  ducali  nostro  palatio  sexto 
nonas  octobris  anno  natiuitatis  domini  millesimo  trecentesimo  quin- 
quagesimo  nono  anno  aetatis  nostrae  vicesimo  regiminis  uero  secundo 
indictione  duodecima. 

Rudoiphus  dux  praedictus  hac  subsrriptioue 
manus  nostrae  praehabita  roboramus. 

Orig.,  Perg.  mit  Hängesiegel  im  Magistratsarchiv  zu  Freistadt;  gedruckt 
Kurz,  Handel  363. 

DCLIII. 

1359.  6.  October.  Wien.  —  Herzog  Rudolf  von  Oesterreich  leiht  Jansen  dem 
Lassberger  den  Hof  zu  Blesse  bei  Piberstein,   welcher  ihm  von  Chunrai  dem 

Piber  ledig  geworden  ist. 

Wir  Rudolff  von  Gots  gnaden  herczog  ze  Österreich  ze  Steyr 
vnd  ze  Kernden  tun  kund,  daz  wir  vnserm  ge tri  wen  Jansen  dem 
Lozperger  vnd  seinen  erben  den  hol'  ze  Blesse  bey  Piberstain  mit 
aller  zugehorung  der  vus  ledig  warden  ist  von  Chunraten  dem 
Piber,  von  sundern  gnaden  gelihen  haben  vnd  leihen  ouch,  swaz  wir 
in  ze  recht  dar  an  leihen  sullen  vnd  mugen  inne  ze  haben  vnd  ze 
niezzen,  alz  lehens  vnd  landes  recht  ist,  mit  vrkund  ditz  brits  geben 
ze  Vienn  an  suntag  nach  Francisci  tag  nach  Krists  gepurde  dreutze- 
ben  bundert  iar  darnach  in  dem  newn  vnd  fumftzigistem  iar. 

Dominus  dux  per  se. 

Orig.,  Perg.  mit  Hängesiegel  im  k.  k.  geh.  Hausarchiv  in  Wien.  —  Abge- 
druckt hei  Melly,  Vaterländische  Urkunden  I.,  Seite 37,  Nr.  XLV. 
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DCLIV. 

1359.  12.  OctOb«r.   Gleink    —  Abt  und  Content  tu  Gleink  verbinden  sich  tu 

einem  Jahr  tage  für  Herzog  Rudolf  IV.  von  Oetter  reich,  der  dieselben  von 

42  Pfund  jährlicher  Abgabe  von  der  Kirche  Haider shofen  befreit. 

(Vf.  ddo.  i3.  December  13S9.) 

Wir  prüder  Hainreich  vnd  der  conuent  gemeinlich  des  chlosters 
ze  Gleunch  sand  Benedicten  Ordens  in  Pazzawer  bystum  tun  chunt 
vnd  veriehen  oflenlich,  wie  das  wir  schuldig  vnd  gepunden  sein  das 
gut  das  Gut  durch  vns  wurket  ze  gemainsamend  vnd  ze  tailend  für 
ein  yglich  gelid  der  heiligen  kristenhait,  doch  sein  wir  schuldig  Got 
sunderlich  ze  bittend  vnd  anzeruffend  für  der  hail  vnd  selikeit  die 
vns  ze  aller  zeit  in  fridlichem  schirme  haltent  vnd  vns  ir  hilflichen 
hende  bietend.  Darvmb  wan  der  hochgeborn  fürst  vnser  gnediger 
herre  her  Rudolf  phallencz  ertzhertzog  ze  Österreich  ze  Steyr  vnd 
ze  Kernden  fürst  ze  Swaben  vnd  ze  Elsazz  herre  ze  Chrayn  auf 
der  Marich  vnd  ze  Portenaw  vnd  des  heiligen  romischen  Reichs 
obrister  jegermaister  zu  andern  gnaden  vnd  gut&t  die  er  vns  manig- 
ualtiklich  erbötet,  vns  geledigt  hat  von  zwayn  vnd  viertzig  phunden 
jexlichs  geltes  die  wir  von  vnserr  kirchen  ze  Hedershouen  geben 
mosten,  so  haben  wir  verheizzen  geloben  vnd  verheizzen  ouch  mit 
disem  brief  für  vns  vnd  vnser  nachkomen,  daz  wir  alle  jar  die  weile 
der  egenant  vnser  herre  lebt  des  im  Got  lange  gunne  in  seinen  hul- 
den,  an  dem  abend  aller  hailigen  ain  ampt  in  vnserm  chloster  haben 
sullen  für  in  für  die  durchleuchtigen  frawn  Kathreyn  sein  gemaheln 
vnd  für  alle  Fein  geschwistrid  vmb  hail  der  lebenden.  Wanne  aber 
Got  vber  in  gehevtet  vnd  er  von  diser  weit  vcrschaidet,  so  sullen 
wir  dannenchinn  eweklich  auch  in  vnserm  chloster  auf  dem  tagseins 
todes  sein  jartag  begön  mit  messen  sfelevesper  vigilien  vnd  mit 
andern  gebetten  vnd  gutäten  ze  gel  ei  eher  weise  als  vnserr  Stifter 
durch  seiner  vnd  aller  seiner  voruordern  seien  heils  willen  vnd  des 
tages,  so  wir  die  ämpter  also  began  von  den  lebenden  oder  den  toten 
als  vor  bescheiden  ist,  so  sol  man  vnder  die  b rüder  vnsers  conuents 
tailen  sechs  phunt  phenning  der  egenanten  munzze  von  der  vorge- 
nanten kirchen  ze  besserung  ir  notdurft.  Ouch  sol  ich  der  egenant 
abt  oder  wer  ie  zu  den  Zeiten  an  der  aptey  min  nachkomen  ist  oder 
der  wirdigest  nach  dem  abt  ob  chain  abt  danne  were  oder  ain  apt 
von  krankhait  oder  von  ehaf'ter  not  geirt  wurde,  von  nvhin  jerlich 
an  sant  Johans  tag  ze  sunnwenden  in  der  vesper  vnd   morndes  an 
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dem  tag  zu  der  messe  sin  auf  dein  chor  ze  sant  Stephan  ze  Wienn 
Ynd  das  ampt  da  began  iu  der  gezierde  siner  wirdikeit,  vnd  welches 
jars  wir  der  vorgeschribenen  dinge  dehains  vbersezzen,  so  sol  die 
egenant  kirche  Hedershouen  des  jars  die  vorgenant  zway  ynd  vier- 
tzig  phunt  phenning  dienen  ynd  raichen  den  Chorherren  ynd  chaplan 
der  vorgenanten  kirchen  sant  Stephans  ze  Wienn  die  danne  bei 
dem  ampt  ze  gegen  gewesen  sint,  ane  alle  widerred  vnd  geuerde. 
Vnd  durch  das  dies  iemer  eweklich  vollefürt  vnd  stät  gehabt  werde 
vnzerbrochenlich,  so  haben  wir  der  apt  vnd  der  conuent  des  egenan- 
ten  klosters  vnsere  insigele  gehenket  an  disen  brief,  der  geben  ist 
in  vnserm  chloster  ze  Gleunch  an  dem  samstag  vor  sant  Colomans 
tag  nach  Christes  gepürde  dreuzehenhundert  iar  darnach  in  dem 
nevnden  vnd  t'unfzigistem  iare. 

Orig.,  Perg.  mit  swei  Siegeln.  Arehiv  Gleink. 

DCLV. 

1359.  13.  October.  —  Günther  der  Spitaler  am  Pyhrn  vertauscht  Güter  tu  Sau- 
tern  an  den  Landeshauptmann  Eberhart  von  Wallsee  gegen  die  Schwaig  zu 

Rosenau. 

Ich  Günther  der  spitaler  an  dem  Pyern  vergich  offenlich  umb 
den  auzwechsel,  den  ich  mit  dem  edeln  ersamen  herren  hern  Eber- 
hart von  Waltse  von  Lintz  zden  zeiten  haubtman  ob  der  Ens  getan 
han  also,  daz  ich  im  und  sein  eriben  recht  und  redleich  gegeben  han 
di  guetn  ze  Sautäm  gelegen  bei  Slyrbach  mit  aller  zuegehorung 
aus  meiner  und  meines  gotzhaus  datz  dem  Spital  nutze  und  gewer 
in  di  irn,  dawider  er  mir  und  meim  vorgenanten  gotzhaus  gegeben 
hat  di  Swaig  genant  di  Rosenaw  mit  aller  zuegehorung  ze  holz  und 
ze  veld  und  di  er  mir  und  mein  obgeschriben  gotzhaus  ze  eirn  wider- 
wechsel  für  di  obgenanten  gueter  ze  Sautäm  gegeben  hat.  Ich  vor- 
genanter Günther  der  spitaler  vergich  auch,  daz  ich  und  mein 
nachchomen  der  vorgenanten  gueter  ze  Sautäm  ir  gewer  sein  für 
alle  ansprach  swo  in  des  not  und  dürft  geschiecht  also  des  lantes 
recht  ist  in  Osterreich  und  ob  der  Ens.  Und  darüber  ze  einer 
steten  warhait  und  urchund  gib  ich  vorgenanter  Günther  der  spita- 
ler disen  offen  brief  besigelten  mit  meim  anhangundem  insigel,  der 
gegeben  ist  von  Christi  gepurd  dreutzehen  hundert  iar  darnach  in 
dem   neun   und  funftzigisten  iar  des  sunntags  an  sand  Cholmanstag. 

Urkundenbuch  von  Kremsmünster  Nr.  241. 
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DCLVI. 

1359.  20.  Ortober.  —   Ulrich  der  Ayterpech,  Bürger  tu  Krem;  verkauft  einen 
daselbst  gelegenen  Weingarten  an  da*  Stift  Reicheraberg. 

Ich  Vlreich  der  Ayterpech  purger  ze  Chrems  vnd  ich  Katrey 
sein  hausvraw  vnd  ich  Peter  sei w  sun  vnd  all  vnser  erben  wir  veriehen 
oflenleich,  daz  wir  ze  chauffen  haben  geben  vnsern  Weingarten  ledig 
vnd  vnuerchumbert,  der  gelegen  ist  in  der  Peunt  neben  Reychers- 
perger  hof  Nvnd  haisst  datz  Ptttzel  mit  perchmaysters  hant  herrn 
Vlreichs  di  zeit  hofmaister  datz  Gneuzzendorf  in  der  erbern  geyst- 
leichen  herren  bot'  von  Allerspach,  dem  man  all  iar  da  von  geit 
suhen  phenning  wienner  muns  ze  purchrecht  an  sand  Michels  tag, 
dem  erwirdigen  herren  hern  Dyetmarn  di  zeit  probst  ze  Reichers- 
perg  vnd  dem  gottzhaws  da  selbs  vmb  vier  vnd  dreizk  phunt  wienner 
phenning  di  der  eegenant  weingart  gestanden  ist  Barocken  dem 
Juden  von  Lincz,  den  habent  si  mit  vnserm  guetleichem  willen  von 
im  gelost  vmb  di  vorgenanten  phening  vnd  ist  ir  erchauffcz  guet  mit 
vrchund  dez  priefs,  der  versigelt  ist  mit  dez  vorgennanten  perch- 
herren  insygel  hern  Vlreichs  di  zeit  hofmayster  datz  Gneusendorf 
vnd  mit  dez  erbern  mans  insygel  hern  Nyclas  von  Weytra  di  zeit 
statrychter  ze  Chretns,  di  ich  vorgenant  Virich  darvmb  gepeten  han 
in  an  schaden  wan  ich  die  zeit  aygeus  insygels  nicht  gehabt  Ijaii. 
Geben  nach  Christes  gepurd  dreuczehenhundert  iar  in  dem  neun 
vnd  funifczkisten  iar  dez  suntages  nach  sand  Cholmans  tag. 

Orig.,  Perg.  mit  iwei  Hängesiegeln.  Stiftsarchiv  Uohenfurtb.  Cf.  1358, 
U.  Februar,  S.  558. 

DCLVII. 

1359.   1.  lOVember.  —   Ulrich  Guetiar,  Bürger  zu  Gmunden,  macht  mehrere 
Stiftungen  tum  ewigen  Licht  in  der  St,  Jakobs- Kapelle  und  der  Pfarrkirche* 
dann  tu  dem  Spitale  in  Gmunden  etc.  mit  benannten  Gütern. 

Ich  Vlreich  Guetiar  purger  ze  Gemunden  vergich  vud  tuen 
ehunt,  daz  ich  mit  guetem  willen  vnd  wart  meiner  hausfraweu  vrawn 
Margareten  vnd  aller  vnser  erben  han  geschalt  vnd  gegeben  zu 
ainem  ewigen  seigeraßt  mir  vnd  allen  mein  vadern  sein  meiner  lie- 
ben haiksfrawen  saeligen   sei  vrawn  Eispete  n  vnd  aller  vnser  payder 
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nachchomen  sein  zu  hilf  vnd  zu  trost  in  den  eren  der  heyligen  dri- 
naltiehait  vnd  in  den  eren  der  heyligen  mueter  Marie  vnd  in  den 
eren  der  gemein  aller  Gotes  heyligen.   So  schaff  ich  von  erst  auf 
meinem   haus  daz  ich  gepawen  hau  mit  meinem  aygen  guet,  daz 
gelegen  ist  gegen  der  Altrichterinn  haus  saeliger  vnd  zu  naest  der 
Eberhartinn  haus  ze  Gemunden  ain  phunt  phenning  wienner  muncz 
zu  rechtem  purchrecht  in  di  chappelln   zu   naest  pey  dem   spital  ze 
Gemunden  vnd  da  saud  Jacob  inn  rastet,  da  man  Got  vnd  alle  sein 
heyligen  von  beleuchten  scbol  mit   einem   ewigen   Hecht.    Dar  nach 
schaff  ich  hincz  Vnser  Vrawn  pharrchirchen  ze  Gemunden  in  daz 
Hecht  auf  Liebharts  haus  ze  Gemunden  vier  vnd  zwainczig  phen- 
ning,  vnd  schaff  auf  der  Geblinn  haus  ze  nse?t  da  pey  gelegen  auch 
vier  vnd  zwainczig  phenning,  vnd  schaff  auf  dez  Gerlhaymer  haus 
an  dem  obern  marcht  ze  Gemunden  gelegen  auch  sechs  vnd  sech- 
zig phenning  in  daz  vorgenant  Hecht.  Dar  nach  so  schaff  ich  sun- 
derwar  auf  dez  Fuchs  haus  ze  Gemunden  zu  nächst  pey  der  pruk 
gelegen   daz  ich   gepawen  hau  mit  meinem  aygen  tguet;   vnd  auf 
zwain  gserteu   die  ich  gechauft  hau    vmb  mein   aygen   phenning  di 
gelegen  sint  ob  dez  spitals  garten  ze  Gemunden,  ain  phunt  phen- 
ning wienner  muncz  zu  rechtem  purchrecht  tien   bedürftigen  in  daz 
spital  ze  Gemunden  mit  sSlher  peschaydenhait,   swer  zu  denselben 
zeiten  phleger  vnd  verweser  ist  dez   vorgenanten   spitals,  dersell» 
pider  man  schol  raychen  vnd  geben  guetleich  vnd  gern  vnd  vnuer- 
czogeuleichen  zu  vier  zeiten  in  dem  iar  zu  ainer  yesl  eichen  chottem- 
per  den  vorgenanten  siechen  vnd   dürftigen   sechczig  phenning  als 
verr  di  geraichen  müge,n,   da   si  ir  notdnrft  mit  pezzern   vnd  da   si 
vnsrer  sei  mit  gedenchen.    Wa?r  aber  daz  getan,   daz  ein  spitalmai- 
ster  verczug  den  eegenanten  dürftigen  daz  geschafft  als  vorgescho- 
ben stet,  so  schullen   ez  di  siechen  tragen   für  den  statrichter  ze 
Gemunden  vnd  für  die  erbern  purger  da   selben,   di   schullen   dann 
den  spital  maister  weysen  vnd  noten,   daz   er  in  daz  vorgenant  sel- 
gerset  geh  vnd  raich  vnuerczogenleichen.    Ich   schaff  auch   mir  vnd 
allen  meinen  vadern  vnd  allen  meinen  nachchomen  sein  vnd  meiner 
ohgenanteu  hausfrawen  vrawn  Elspeten  vnd   saeliger  sei,  ires  vater 
sei  Chuenrats  dez  Altrichter  irer  mueter  sei  saeliger  vrawn  Gedrau- 
ten  vnd  allen  iren  vadern  vnd  nachchomen  sein  fumf  Schilling  phen- 
ning wienner  muncz  auf  einer  wisen,  di  genant  ist  di  Scheybel  wise 
gelegen  pew  der  Awrach  vnd  da  man    von   geit  zu  vorstrecht  sechs 
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phenning,  zu  ainem  ewigen  jartag  mit  solher  peschaydenhait,  wer 
chirchberr  ze  Gemunden  ist  oder  pharrer  daselbs,  dem  schallen 
geuallen  drey  Schilling  phenning  vnd  seinen  gesellen  sechczig  phen- 
ning. Man  schol  auch  den  vorgenanten  jartag  pegen  mit  ainer  gesun- 
gen vigili  mit  einer  gesprochen  mess  vnd  mit  ainem  selampt  gesun- 
gen dez  nsesten  tages  nach  vnser  vrawen  tag  der  schidung.  Wer 
aber  daz  getan  daz  dazselh  selgerst  nicht  volpracht  wurd  als 
vorgeschriben  stet,  zu  weihen  jarn  daz  geschsech,  so  schol  der  vor- 
genant gelt  den  dürftigen  geuallen  in  daz  spital  zu  Gemunden  an 
allez  vercziehen  dez  selben  jars.  Daz  dise  sach  vnd  di  vorgenante 
Wandlung  also  stset  vnd  vnczebrochen  peleib,  dar  vber  gib  ich  der 
vorgenant  Vlreich  Guetiar  disen  prief  zu  ainem  vrchund  der  war- 
hait  geuestent  vnd  bestätigt  mit  meinem  anhangundem  jnsigel  ver- 
sigelt. Vnd  zu  ainer  pezzern  sicherbait  mit  der  erbern  gemain  stat 
ze  Gemunden  anhangundem  jnsigel  versigelt.  Der  prief  ist  gegeben 
nach  Christes  gepurd  dreuczehen  hundert  jar  darnach  in  dem  newn 
vnd  fumfczigistem  jar  an  aller  heyligen  tag. 

Orig.»  Perg.  mit  zwei  H&ngetiegeln  im  Stadtarchiv  Gmunden. 


DCLVIIL 

1359.  9.  lOVember.  Fassau.  —  Gottfried,  Bischof  von  Passau,  erlaubt  den 
Gehrädern  Dietmar,  Hartneid  und  Die t leib  von  Losenstein,  die  Theilung  ihrer 
Passau9 sehen  Lehensgüter,  welche  sie  sich  auch  gegenseitig  vermachen  dürfen. 

Wir  Götfrid  von  Gots  gnaden  bischof  ze  Pazzawe  bechennen 
oßenlich  mit  dem  brif,  daz  wir  den  edeln  ersanien  Dietmar n  Härt- 
neiden vnd  Dietlaiben  brudern  von  Losenstain  die  genad  getan 
haben  vnd  tun  auch  swaz  si  guter  habent  ez  sein  vestt  gerichtt 
manschaft,  vischwaid  oder  wie  daz  genant  ist,  die  si  ze  leheu  von 
vns  vnd  vnserm  gotshaus  ze  Pazzaw  habent  vnd  die  si  mit  einander 
tailent,  daz  si  der  selben  tailung  an  der  lehenschaft  von  vns  ynengol- 
teu  sullen  sein  vnd  beleiben,  vnd  weliher  vnder  in  an  leiberben 
abgieng,  daz  dezselben  guter  die  er  von  vns  vnd  vnserm  gotshaus 
ze  lehen  gehabt  hat  an  die  andern  sein  bruder  vnd  ir  eriben  geual- 
len sullen  inne  ze  haben  vnd  ze  uutzzen  alz  lehens  vnd  lands  recht 
ist.  Mit  vrchund  dez  brifs.   Der  geben  ist  ze  Pazzawe  an  saroeztag 
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nach  sand  Nicolai  tag  nach  Christa  geburd  dreuczehen  hundert  jar 
darnach  in  dem  n&wn  vnd  fumfczkistem  iar. 

Orig.,  Perg.  mit  Hfingeiiegel.  Sehlossarehiv  Losensteinleiten. 


DCLIX. 

1359.  14.  lOVember  Wien.  —  Herzog  Rudolf  IV.  von  Österreich  beitätiget 
und  erneuert  dem  Spital  am  Pyhrn  alle  demselben  von  Herzog  Rudolf  seinem 

Vetter  verliehenen  Privilegien, 

Wir  Rudolff  der  Vierd  von  Gots  gnaden  phallencz  erczherczog 
ze  Österreich  %e  Steyr  vnd  ze  Kirnden  fürst  zu  Swaben  vnd  %e 
Eisassen  her  ze  Krain  auf  der  Marich  vnd  ze  Porttnaw  vnd  des 
heiligen  römischen  reichs  obrister  jegermaister  tun  kunt,  daz  vnser 
getrewr  lieber  Günther  vom  Hag  maister  des  spitals  am  Piern  vnser 
kapplan  für  vns  kam  vnd  bracht  vns  für  ein  hantuest  in  latein 
geschriben,  die  vnser  lieber  vetter  herczog  Rudolf  ze  Österreich 
vndze  Stepr  herr  ze  Krain  auf  der  Marich  vnd  ze  Porttnaw  selig 
dem  vorgenanten  spital  gegeben  het  vnd  bat  vns,  daz  wir  jm  diesel- 
ben bantuest  in  deutsch  machten  vnd  verschriben.  das  haben  wir 
getan  in  der  weis  als  hienach  von  wort  ze  wort  geschriben  steet : 
In  namen  der  heiligen  vnd  vntailten  driualtikait.  Wir  Rudolff 'von 
Gotes  gnaden  herczog  ze  Österreich  vnd  ze  Steyr  herr  ze  Krain 

der  Marich  vnd  ze  Porttnaw  allen  sam  etc.  (wie  Urkunde  ddo.  Linz  am 
4.  Aug.  1299.  U.-B.Bd.IV,  S.315.)  Nu  haben  wir  vorgenanter  herczog  Rü- 

dolff  angesehen  die  gnadvnd  begier  die  der  egenant  vnser  vetter  her- 
czog Rudolff 'dem  Got  gnad  zu  demselben  spital  am  Piern  gehabt  hat, 
vnd  haben  im  durch  vleissiger  bei  willen  des  obgenanten  Günthers 
vom  Hag  desselben  spitals  maister  in  namen  vnd  anstat  vnsers  sel- 
ber* Fridrichs  Albrechts  vnd  Leupolts  vnsrer  lieben  bruder,  der 
vollen  vnd  ganczen  gwalt  wir  als  der  eltist  vnder  in  haben,  alle  seine 
recht  gnad  freyung  die  da  oben  von*  wort  ze  wort  begriffen  sind, 
vernewet  bewert  vnd  bestet,  vnd  vernewn  bewärn  vnd  bestetten 
auch.  Darczü  haben  wir  demselben  spital  am  Pirn  lautterleich  durch 
Got  vnd  durch .  vleissiger  pet  willen  des  obgenanten  Günthers  vom 
Hag  sunderleieh  die  gnad  getan  vnd  tAn  auch,  daz  derselb  Günther 
oder  swer  desselben  spitals  maister  ist,  ierlich  ain  hyrssen  iagen  vnd 
vahen  mag  vnd  sol  vnd  nicht  mer.  Darumb  sol  nyemant  erlaubt  sein» 
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dieselben  vnser  bestöttung  vnd  yernewung  vnd  gnad  vberuaren  oder 
ier  mit  dhainer  freuelr  geturstichait  widersein.  Wer  es  darüber  t&tt, 
der  sol  wissen  veruallen  sein  in  vnser  vngnad  vnd  darczu  hundert 
phunt  goldes  ze  wandet,  der  fumfczig  pinint  in  vnser  kamer  vnd 
ffinfczig  phunt  den  di  dauon  beswert  sind  werden  vnd  geuallen 
sollen,  ßiser  sache  sind  geczeugen,  die  hernach  geschrihen  sind  vnd 
die  dabey  sind  gewesen,  die  hochgeborn  forsten  marggraf  Steinhart 
von  Brandemburg  vnd  herczog  zu  ober  Payrn  graf  (zu)  Tyrol 
vnd  dos  heiligen  romischen  reichs  obriste  n  kamrer  vnser  swager 
vnd  herczog  Wenczla  ze  Sachsen  grafze  PrSn  vnd  des  heiligen 
reichs  Christen  marschalch  vnser  lieber  ohem  vnd  die  erwirdigen  her 
Ortolf  erczbischof  ze  Salczburg  legaten  des  stuls  ze  Rom  her 
Paul  bischof  ze  Freyring  her  Gotfrid  bisehof  ze  Passate  her 
Johanns  bestetter  bischof  ze  Gurk  vnser  kanczler  vnser  lieben 
freund,  vnd  die  edcln  Meinhart  von  Gorcz  vnser  phallenczgrai  in 
Kernden  Ott  von  Ortenburg  vnser  haubtman  in  Krain  vnd  auf  der 
Marich,  Johans  von  Phannberg  vnser  haubtman  in  Kernden,  Fur- 
ch art  der  Elter,  Perchtolt9  Purchart  der  Jünger,  Johans  vnd  Ott 
von  Maidburg,  Virich  vnd  I/erman  von  Cili,  Virich  vnd  Hainrich 
brüder  von  Schawnberg,  Yban  von  Pernstain  grafen,  Stephan  von 
Meissaw  obrister  marschalh  vnd  Albrecht  von  Puchaim  obrister 
drugsecz  in  Österreich,  Fridrich  von  Pettaw  obrist*r  marschalch, 
Rudolff,  Ott  von  Liechtenstain  von  Müraw  obrister  kamrer,  Frid- 
reich  von  Walsse  obrister  schenk  in  Stet/r,  Fridreich  von  Aufen- 
stain  obrister  marschalch  vnd  Ilerman  von  Ostrawicz  obrister 
schenken  in  Kernden,  Ilerman  von  Landenberg  lantmarschalh  in 
Osterreich,  Eberhart  von  Walsse  von  Lincz  vnser  haubtman  ob 
der  Ens,  Perchtold  von  Pergaw  vnser  hofrichter,  Hainreich  von 
Hakkenberg  vnser  hnfmaister,  Pilgreim  der  Strewn  vnser  hofmar- 
srhalch,  Fridreich  von  Walsse  von  Drosendorff  vnser  kamermai- 
ster,  Johans  von  Prttnn  vnser  kuchenmaister,  Hainreich  von  Prunn 
vnser  schenk  vnd  Wilhalm  de*  Schenk  von  Liebenberg  vnser  speiz- 
maisfer  vnser  getrewn  lieben  vnd  andrer  erbrer  leut  genug  die  ze 
gegen  waren,  vnd  darumb  daz  dise  bewernng  vernewung  bestet- 
tung  vnd  gnad  stete  vnd  vnzehrochen  beleihe  vnd  ewicleich  volfiiret 
werde,  haben  wir  disen  brief  haissen  versigeln  mir  vnserm  grossen 
anhangunden  insigel.  Der  geben  ist  ze  Wienn  an  phineztag  nach 
sand  Merteins  tag  nach  Krists  geb&rd   dreuezehenhundert  iare  dar- 
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nach  in  dem  newn  vnd  fumfczigistem  iare  vnsers  aHers  in  dem  ains 
vnd  zwainczigistem  vnd  vnsers  gwalts  in  dem  andern  iare. 

Aus  der  BesUtigungsurkunde  Herzogs  Albrechts,  dd.  31.  Decemberl4191 
im  k.  k.  Hausarchiv. 

DCLX. 

1359,  16.  lOVtmber.  Passau.   —  Bischof  Gottfried  von  Pasxau  erlaubt  dem 

Kloster  St.  Florian  bei  Erledigung  der  Beneficim,  deren  Verleihung  ihm 

zusteht,  die  Hälfte  der  Einkünfte  des  ersten  Jahres  zu  beziehen. 

G6tfridu8  Dei  gracia  Patauiensis  episcopus  venerabilibus  et 
religiosis   viris  .  .  preposito  et  conuentui   canonicorum  regularium 
monasterii  saneti  Floriani  orJinis  sancti  Angnstinni   nostre  diocesis 
salutem  et  sinceram  in  domino  caritatem.  Yirtutum  exercicia  et  lau- 
dabilium  operum  merita  que  cum  prompte  hospitalitas  beniuolencia 
in  vestra  vigent  ecclesia*  sumptuosa   quoque  et  sollempnia   que  in 
decorem  domos  domint  ibidem   fiunt  edificia,   digne  promerentur   vt 
ad  graciam  vobis  faciendam  reddamur  liberales.  Pro  comodiori  igitur 
onerum  vestrorum   supportacione  deuocioni  vestre  concedimus  et  ex 
speciali   gracia    quemadmodum   eciam   a  nonnullis  predecessoribus 
nostris  pristinis  temporibus  graciose  vobis  indultum  esse  comperimus 
omni   iure  modo  et  forma   quibus  melius  et  efficacius    possumus 
indulgemus,   vt  in  omnibus  et  singulis  beneficiis  ad  collacionem  vel 
presentacionem   vestras  spectantibus  in   nostra   diocesi   constitutis, 
illis  duntaxat  exceptis  de  quibus  veris  pastoribus  in  absencia  nichil 
solut  consueuit  cum  primum  ea  vacare  contigerit,  fructus  et  obuen- 
ciones  medios  primi  anni  vacationis  eo'rundem  licite  recipere  et  vtili- 
tatibus  monasterii  vestri  applicare  valeatis,  prouiso  tarnen  quod  a 
nullo  beneficio   amplius   quam   se  nostra   presens  extendit  überaus 
donacio  emolimenta  huiusmodi  reeipiatis,  quodque  ex  presenti  dona- 
cione  nostra  nullum  ius  perpetuiim  ea  recipiendi  vobis  deinceps  vsur- 
petis,    et  quod  beneficia   predicta   pro   tempore   infrascripto   debitis 
obsequiis  et  consuetis   ministris  minime  defraudentur,   presentibus 
ad  triennium  tantummodo  duraturis.    In  quorum  testimonium  presen- 
tes  vobis  tradimus  literas  nostri   ac   venerabilis  eapituli  nostri  sigil- 
loruni   munimine   roboratas.    Datum  Patauie  Othmari   abbatis   anno 
domini  millesimo  trecentesimo  quinquagesimo  nono. 

Original  auf  Pergament  zu  St.  Florian  mit  zwei  Hangesiegeln. 
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DCLXI. 

135t.  17.  lOVember.  Wien.  —  Amelreich,  der  Truchsess  von  Emmerberg,  beur- 
kundet, sich  mit  Virich  von  Pergan  wegen  einiger  Güter,  welche  er  mit  der 
Ve%te  Rnemberg  diesem  verkauft  hat,  rereinigt  tu  haben. 

Ich  Amelreich  der  druchssetz  von  Emmerbereh  vnd  ich  Hans 
sein  sfin  vnd  vnser  erben  wir  vergehen  offenleich  an  disem  brief, 
daz  wir  vns  des  mit  vnsern  trewen  an  alles  geu&r  gegen  dem  erbern 
herren  hern  Vireichen  von  Pergaii  vnd  gegen  seinen  erben  verlubt 
vnd  verpunden  haben  vmb  drew  vnd  zwaintzich  phunt  vnd  drej 
Schilling  wienner  phenning  gelts  auf  bestiftem  gut  vnd  vmb  die 
sechs  vnd  sibentzich  hof  manschaft  verlehents  guts  das  wir  in 
alles  ze  chauffen  geben  haben  zu  der  veste  ze  Rüemberch  die  si 
von  vns  gechauft  habent  als  wir  in  besunderleich  brief  vnd  jnsigil 
dar  vber  geben  haben  also,  was  der  vorgenanten  dreir  vnd  zwain- 
tzich phunt  vnd  drejfr  Schilling  wienner  phenning  gelts  bestifts  guts 
dienst  vnd  stewer  abget,  da  sullen  wir  jn  abziehen  an  der  ersten 
werung  an  den  phenniugen  die  si  vns  gelten  sullen  als  si  vns  auch 
brief  vnd  jnsigil  dar  vmb  geben  habent,  ymmer  für  ain  phunt  gelts 
dienst  vnd  stewr  zehen  phunt  wienner  phenning.  Was  wir  in  aber 
mer  geben  denne  drew  vnd  zwaintzich  phunt  vnd  drey  Schilling 
gelts,  da  sullen  si  vns  geben  ymmer  ffir  ain  phunt  wienner  phenning 
gelts  dienst  vnd  stewer  auf  bestiftem  gut  zehen  phunt  wienner  phen- 
ning. Vnd  was  der  vorgenanten  sechs  vnd  sibentzich  hof  manschaft 
abget,  da  sulln  wir  in  auch  der  phenning  an  der  ersteu  werung  als 
vorgeschriben  stet  abziehen  immer  für  ain  phunt  gelts  zwelif  Schil- 
ling wienner  phenning.  Was  wir  in  aber  mer  geben  denne  die  vor- 
geschriben manschaft,  da  sullen  si  vns  gehen  ymmer  für  ain  phunt 
gelts  manschaft  verlehents  guts  zwelif  Schilling  wienuer  phenning 
alles  an  allen  chrieg  vnd  an  alle  wider  rede.  Auch  geben  wir  in  zu 
der  vorgenauten  veste  ze  Rüemberch  alle  die  recht  die  wir  haben 
ze  losen  an  allen  den  gutern  die  wir  vnd  vnser  vordem  von  der  sel- 
ben veste  versaczt  haben,  das  si  die  haben  sullen  in  alle  dem  rech- 
ten als  wir  selber.  Aber  was  der  vorgenanten  dreir  vnd  zwaintzich 
phunt  vnd  dreir  Schilling  gelts  versaczt  sint  hern  Symon  dem 
Mawlharten  vnd  seinen  erben,  die  sullen  wir  hern  Vireichen  van 
Pergaw  vnd  seinen  erben  von  jn  gantzleich  losen  zwischen  hinnen 
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vnd  den*  weiheiroaehten  die  schienst  ehoment  an  allen  iren  schaden. 
Tun  wir  des  nicht,  so  sullen  si  vollen  gewalt  vnd  recht  haben  vnd 
ist  auch  vnser  gutleich  wille,  das  si  die  selben  gült  selb  losen  sullen 
von  den  phenningen  die  si  vns  zu  der  ersten  werung  geben  sullen 
an  alle  Widerrede.  Vnd  darvber  so  geben  wir  ich  Amelreich  der 
Drucksest*  von  Emmerberch  vtid  ibÄ  Hans  sein  sun  für  vns  vnd  für 
vnser  erben  hern  Vireichen  von  Pergaw  vnd  seinen  erben  disen 
brief  zu  Einern  wären  vrchunde  dider  sache  versigilten  mit  vnsern 
jostgiln  vnd  mit  htm  Fridreichs  iasigil  des  Druchsmtzen  von 
Emmerberch  mein  vorgenanten  Amelreichs  prüder,  der  diser  sache 
gezeug  ist  mit  seinem  jnsigi).  Der  brief  ist  geben  ze  Wienne  nach 
Christes  geburd  drewtzehen  hundert  iar  dar  nach  in  dem  newn  vnd 
fümftzgisten  iar  dez  nächsten  sunttags  nach  sand  Mertteins  tage. 

Orig.,  Perg.  mit  einem  Hängesiegel.  Archiv  Gichwendt. 


DCLXII. 

18tf.  181  lOVenbt?.  — -  Johanns  von  CapeUen  SchaHoseer  Schreibung- für  die 
KtoeteYfrautn  tu  Pulgarn  wegen  zweier  Hofstätten  tu  St,  Georgen,  welche  sie 

pfandweise  inne  halten  und  ihm  tu  lösen  gaben. 

Ich  Johans  von  Chappellh  vnd  all  mein  erben  wir  verjechen 
vnd  tuenn  chunt  mit  disem  brief  allen  den  die  in  lesent  oder  horent 
lesen,  daz  vns  die  erbaergen  vrawn  datz  Pulgarn  dez  chlösters  ze 
losen  geben  häbent  zwo  hofsttet  Vnd'  airi  akcher,  die  gelegen  sint 
datz  sand  Jorigen  pei  der  Guseh  vnd  die  ir  satz  sint  gewesen  von 
Vtreichs  dez  Chamer  er  chind  von  Reiz  vnd  von'  seiner  häusfrftwn 
vrawn  Katrein  vmb  vierdhalb  phunt  alter  wienner  phennlng.  wir 
haben  in  auch  verhaizzen  mit  vnsern  trewn,  ob  daz  waer  daz  dez 
Chamer  er  chind  noch  ynndert  ains  lebt  vnd  herfuer  chaem  vnd 
wolten  die  e  genanten  zwo  hofstet  vnd  den  egenanten  akcher  wider 
losen,  so  sull  wir  in  ze  losen  geben  vmb  die  vor  verschriben  vierd- 
halb phunt  wienner  phenning  an  alle  widerred.  Daz  in  daz  also  staet 
vnd' vrtuercheri  beleih,  so  gib  ich  in  dhen  brief  versigelt  mit  meim 
anhagundteminsigel,  vnd  ze  einem  gezeüg  diser  sach  mit  dez  erbaer- 
gen ritten  insigel  hern  Bansen  dez  Galsperiger.  Der  brief  ist 
geben  nach  Christ  gepurt  drewzehen  hundert  iar  vnd  in  dem  nawn 

Urknndtabneh  d«s  Landes  ob  der  Enns.  YTT.  Bd.  4g 
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vnd  fumftzkistem  iar  am  nächsten  montag  vor  sand  Katreintag  der 
hailigen  junchfrawn  tag. 

Aas  dem  Originale  iu  St  Florian  auf  Pergament  ohne  Siegel. 

DCLXIII. 

1359.  25.  loVember.  —  Ulrich  der  Pauman  und  sein  Vetter  Mert  der  Pauman 
verkaufen  ihr  freies  Eigen,  zwei  Lehen  tu  Seifritetorf,  Herrn  Heinrieh  von 

Potendorf  um  21  Pfund  Wiener  Pfenning,  * 

Ich  Vlreich  der  Pawman  vnd  ich  Mertt  der  Pawman  aein  Vet- 
ter, Nicht as  sun  dez  Pawman»  seins  prüder  dem   Got  gnade,  wir 
vergehen  vnd  tun  chunt,   das  wir  verchauft  vnd  geben  haben  vnsers 
rechten  aigens  vnsrew  zwai  lehen  gelegen  ze  Seifritstorff  vnde 
alles  das  daz  zu  den  selben  vnsern  zwain  lehen  gehöret,  vmb   ains 
vnd  zwaintzich  phunt  wienner  phenning  der  wir  gar  vnd  gtentzleich 
gewert  sein,  dem  erbern  herren  hern  Hainreichen  von  Potendorf 
vnd  seinen  erben  furbas  ledichleich  vnd  vreileich  ze  haben  vnd  allen 
iren  frumen  damit  ze  schaffen  versetzen  verchauffen  vnd  geben 
wem  si  wellen  an  allen  irresal.    Vnd  daz  diser  chauf  fiirbas  also 
stset  vnd    vnzerbrochen  beleihe,   darüber  so  gib  ich   Vlreich  der 
Pawman  dem    obgenanten  hern  Hainreichen  von  Potendorf  vnd 
seinen  erben  disen  brief  zu  einem  warn  vrchunde  diser  sache  ver- 
sigilten  mit  meinem  insigil  vnd    mit    meiner  vnd  des  egenanten 
meins  vettern  ohem  insigiln  Cholmans  von  Mannswerde  vnd  Sej- 
frits  de»  Planchen    von  Mitterndorff  vnd    mit  Chunrats    insigil 
von  Hasenekk  des  egenanten  meins  vettern  ohem»  die  ditzs  chauffs 
vnd  diser  sach  gezeug  sint  mit  iren  insigiln.  Der  brief  ist  geben 
nach  Christes  geburd    dreutzehen   hundert   iar   darnach    in    dem 
newn  vnd  fumftzgisten  iar  an  sant  Katrein  tage. 

Orig.,  Perg.  mit  drei  H&ngeeiegeln.  Arehiv  Gtehweadt 

DCLXIV. 

1359.  25.  lOVember.  —  Jane  von  Pram  verkauft  an  »einen  Bruder  Ulrich  eein 
väterliches  Erbe  unter  Vorbehalt  des  Bückkauf  rechte 8. 

Ich  Jannn  von  Pram  mein  hausfraw  vnd  all  vnser  erben  verie- 
chen  offenleich  an  dem  brif  allen  lewten,  daz  wier  mit  wolpedach- 
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tem  mfit  vnd  mit  vnserr  pesten  freunt  rat  jch  vorgnanter  Jans 
mein  erbtail  halben,  der  mich  vnd  mein  erben  von  mein  vater  an 
erbt  wie  der  genant  ist,  pesucht  vnd  vnpesucht  mit  allen  ern  vnd 
nutzen,  denselben  erbtail  han  ich  vnd  mein  hausfraw  vnd  vnser 
erben  zechauffen  geben  meinem  prüder  Vireichen  von  Pram  vnd 
seiner  hausfraw  vnd  iern  erben  vmb  ains  vnd  dreysig  pfunt  wien- 
ner pfenning  der  si  vns  g&nczleich  verriebt  habent  also  beschai- 
denleich,  daz  si  vns  den  egnanten  erbtail  herwider  sullen  ze 
chauffen  geben  vmb  vnser  aygneu  bab  welchs  iars  wir  den  chauffen 
wellen  zu  der  liechtmiss  wann  rechteu  losungzeit  ist  vmb  ains 
vnd  dreysig  pfunt  wienner  pfenning.  Taete  er  dez  nicht,  was  wier 
dez  schaden  n&men  den  wier  gesprechen  mugen  bey  vnsern 
trewen,  den  sullen  si  vns  widercheren  an  all  widerred.  Darvber 
geben  wier  in  den  brief  zu  einer  vrchund  versigelten  mit  Hyl- 
prantz  de%  Rospen  insige)  iem  vnd  sein  erben  an  schoden.  Daz 
ist  geschechen  dreutzehenhundert  iar  darnach  in  dem  nseun  vnd 
funftzkisten  iar  an  sand  Katreyn  tag. 

Orig.,  Perg.  ohne  Siegel  zu  St.  Martin  im  Innkreis. 


DCLXV. 

1359.  I.  Daotmbor.  —  Revers  Friedrichs  von  Winkel  und  Anna  seiner  Haus-' 
fr  au,  seinen  Bruder,  der  um  130  Pfund  Pfenning  für  ihn  Bürge  geworden  ist, 

auf  sein  Verlangen  sogleich  zu  lösen. 

Ich  Fridreich  von  Winchel  vnd  ich  Anna  sein  housvrow  vnd 
all  vnser  erben  wir  vergehen  offenleich  mit  dem  vnd  tun  chunt,  daz 
wir  meinen  prueder  hern  Hainreichen  von  Winchel  versatzt  haben 
hintz  meim  sweher  Jansen  dem  Tarsen  von  Raucheneh  vnd  hintz 
meim  vetern  hern  Artlieben  von  Winchel  pey  der  Tuenaw  vmb 
dreizk  pfunt  pfenning  vnd  vmb  hundert  pfunt  pfenning  wienner 
munizz  also  beschaidenleich,  daz  wir  in  von  demselben  vorgenan- 
ten satz  pringen  schul  len  an  allen  schaden,  wan  er  vns  mant  mit 
dem  prief.  Daz  die  red  stet  vnezebrochen  beleih,  darvber  geb  wir 
im  den  prief  versigelten  mit  vnserm  anhangundem  jnsigel  vnd  mit 
meins  prueder  anhangundem  jnsiegel  hern  Weycharts  von  WincheU 
der  der  sach  gezeug  ist  mit  seinem  anhangundem  jnsigel.   Der  prief 
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ist  geben  nach  Christas  gepurd  dreytzehen  hundert  jar   darnach 
in  dem  newn  vnd  fiuaftzktetan  in*  an  sand  Kiclos  lag« 

Orig.,  Perg.  mit  zwei  Ringetiegeln.  Archiv  Gsehweadt 


DCLXVI. 

135t.  6,  December.  —  Ulrich  der  alte  Ochsel  und  sein  Sohn  Ulrich,  Bürger  tu 
Freistadt ,    stiften  eich  im  Kloster  Minnbach  einen  Jahrtag  mit  60  Pfund 

Pfenning» 

Ich  Vlreieh  der  alt  Ochsel  vod  mein  sun  Virrick  vnd  vaser 
paider  erben  purger  ze  der  Vrcüutat  veriehen  offenwar  aa  den 
prief  vnd  tuen  chvnt  allen  den  di  in  sehent  oder  horent  lesen»  das 
vns  di  priorin  vnd  der  conuent  von  Miupach  gesaczt  haben*  iern 
zehent  ze  Mtlikch  mit  allen  den  rehten  vnd  nucien  vod  si  in  gehabt 
habent  vnd  auch  ier  vreiz  aigen  ist  gewesen,  fuer  zwafczieh  phunt 
vnd  fuer  hundert  phunt  di  wier  in  bereit  darauf  gelihen  haben  Nv 
hat  vns  Got  des  ermant,  daz  wier  in  derselben  phenning  an  dem 
vorgenanten  sacz  habe»  lazse«  seobzioh  phunt  phenning  ze  einer 
stewr  ewichleich  dem  conuent  vnd  dem  chloster,  daz.  si  dovon 
vnsern  iartag  vnd  aller  vnserr  voruodern  jartag  dovon  aller  jerch- 
leich  begen  sullen  mit  acht  prieetern  vnd  darzue  mit  allen  den  peten 
als  si  verhaizzen  habent  an  ierm  prief,  daz  si  daz  aller  jerchleich  tuen 
sullen  di  weil  daz  chloster  stet  vnd  auch  alle  ier  naefcehunftigem 
Teten  sev  des  nicht,  so  biet  wier  alte  di  reht  mit  dem  prief  ze  tuen 
also  ier  prief  sagt.  Vnd  wer  daz  daz  si  den  zehent  mechten  gelosen 
an  sand  Mertainstag  der  schierist  chorabt  vmb  di  secbxich  phunt 
phenning  do  er  noch  vnser  phant  vmb  ist,  so  scholl  wier  in.  ze  losen 
geben,  wer  auer  daz  si  an.  dem  selben  tag  nicht  enlosten,.  so  sebol 
ich  vnd  mein  svn  den  zehent  inne  haben»  vnd  wenne  daz  ist  daz  ich 
vnd  mein  sun  danne  abgiengen  also  daz  Got  mber  vns  put,  so  schol 
der  vorgenant  zehent  in  gancz  vnd  gar  ledikch  sein  vnd  schob  auch 
aftendeu  vnserr  erben  chainer  cbain  ansprach  najdi  dem  zehent 
nimer  mer  gehaben,  vnd  alle  di  weil  vnd  wier  den  zehant  inn« 
haben  ich  vnd  mein  svn,  so  schulte  wier  in  von  demselben,  zehent 
aller  ierchleich  raihen  vnd  geben  waz  dovon  wiert  chlain  vnd 
groz,  halben  nucz  an  alles  geuer  waz  der  zehent  getragen  mag.  vnd 
daz  den  vorgenanten  vrowen  vnd  dem  conuent  di  red  also  stet 
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vmierchert  beleih,  darvber  gib  ich  vwgenanter  Vlreich  der  nlt  Och- 
tel  ze  cito  vrelrand  vnd  ze  eitn  warn  sichtigen  gezetig  den  offen 
pwef  mit  meim  anhangunden  insidöl  vtod  ze  einer  pezzern  sioherhatt 
vnd  gezeugnuss  mit  meins  suns  Vlretch  anhangunden  insidel  Wol 
versiddt  vnd  bestet.  Der  prief  ist  gogeben  nach  Christi  gepuerd 
dreuczdien  hundert  jar  darnach  in  dem  newn  vnd  fvnfzigisten  jar 
an  aand  Nyclastag. 

Orig.,  Perg.  mit  iwei  Hängesiegeln  im  k.  k.  geh.  Hausarchiv  zu  Wien. 

DCLXVII. 

1359.  10.  DtCember.  —  Lucey,  Jungfrau  der  Frau  Anna  der  Preisingerin  sei., 
reversirt  die  ihr  tu  Leibgeding  von  Friedrich  von  Bottau  verliehenen  zwei  Höfe 

Unter  Frauenberg  und  tu  Iiinchofen. 

Ich  Lucay  meiner  frawn  fraw  Atmen  der  Preyeingerin  ssliger 
junchfraw  vergich  effenlich  —  das  mir  mein  lieber  herr  her  Frid- 
rich  von  Botaw  sein  hausfraw  vnd  ir  eriben  durch  die  besvnder 
genad  di  si  lang  zeit  her  zu  mir  gehabt  habent,  die  awai  hof  der 
aiiie  lait  datz  Vneer  Fraunperig  der  ander  datz  Innchofenf  verliehen 
vnd  gegeben  habent  mein  lebtag  also»  swan  Got  vber  mich  gepevnt 
vnd  ich  nicht  lenger  sol  sein  vnd  tot  bin,  so  sind  die  oben  genanten 
hof  payd  gaentzleich  ledig  vnd  los  von  mir  vnd  von  allen  meinen 
frevnten  vnd  vor  allen  lauten  an  alle  ansprach  ledig  worden  meinen 
oben  genanten  herren  vnd  seinen  eriben  — .  Vnd  dez  ze  vrchund  gib 
ich  in  den  brief  vnder  meines  lieben  herren  herrn  Albrecht  dez 

Puchberger»  anhangunden  insigel .  Der  geben  ist  —  drewze- 

hen  hundert  iar  darnach  in  dem  newn  vnd  fvmftzigstem  iar  dez  eri- 
tags  nach  Nyclotag. 

Orig.,  Perg.  mit  Hingetiegel.  Stiftsarchi?  Reichersberg. 

DCLXVni. 

13S0.  IS.  December  Wien.  —  Herzog  Rudolf  erläset  dem  Kloster  Gleink  einen 

jährlichen  Dienst  ton  40  Pfund  Pfenning  von  der  Kirche  zu  Haidershofen 

gegen  einen  für  ihn  und  seine  Vorfahren  zu  haltenden  Jahrtag. 

Wir  Rudolf  ton  GoU  gnaden  hetezog  ze  Österreich  ze  Steyt 
vnd  ze  Kernden  füret  ze  Swahen  vnd  zu  Ehazz  tun  kunt,  warn  die 
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erbern  geistlichen  vnser  getrewen  andechtigen  der  .  .  abt  vnd  der 
conuent  des  klosters  %e  Gleunck  sant  Benedicten  ordens  Pazzawer 
bischtüm  sich  verbunden  habent  mit  iren  offenen  briefen  versigelt 
mit  iren  anhangenden  insigeln,  daz  si  jerleich  auf  aller  heiligen 
abent  bi  den  ziten  vnsers  lebens  ain  mezz  haben  sullent  vmb  hail  der 
lebenden,  vnd  ouch   auf  den  selben  tag  ain  apt  der  ye  zu  den  ziten 
ist  sechs  phunt  wienner  phenning  vnder  die  prüder  daselbs  tailen 
sol  zu  ir  notdurft  ze  pezzernd,  vnd  nach  vnserm  tode  auf  den  tag 
vnsrer  hinuart  jerlich  vnsern  jartag  mit  merzen   vigilien  seluespern 
vnd  andern  gepetten  vnd  gätteten  began  sullen,    vns  vnd   allen 
vnsern  voruordern  zc  tröste,  auf  denselben  tag  ain  abte  die  sechs 
phunt  phenning  vnder  die  prüder  tailen  sol  als  vor  geschriben  stat. 
Vnd  wan  ouch  si  sich  der  vor  geschribenen  dinge  verbunden  hant 
darvmb  daz  wir  si  vierczig  phunden  jerlichs  diensts  geledigt  haben 
die  sie  raichen  vnd  geben  solten  vnserm  getrewen  Hainrich,   der 
vormals  unsers  lieben  herren  vnd  vater  seligen  vnd  vnsrer  kelrschriber 
gewesen  ist,  von  der  kirchen  ze  Hidershouen,  darvmb  schaffen  wir 
in  namen  vnd  anstat  vnsrer  vnd  aller  vnsrer  erben  mit  dem  abt  des 
egenanten  klosters  wer  der  ye  zu  den  zeiten  ist,  daz  er  die  sechs 
phunt  phenning  jerlich  tail  zö  den  tagen  als   vorbeschaiden  ist  pei 
der  pene  die  der  .  .  abt  vnd  der  conuent  an  den  vorgedachten  iren 
briefen  vber  sich  selber  gesetzet  hant.  Ouch  mainen  vnd  wellen  wir 
ernstlich  in  dem  namen  als  da  vor,  das  diser  brief  in  sunderm  gewalt 
des  egenanten  conuents  vnd  nicht  des  .  .  abts  belibe  vnd  behalten 
werde.  Mit  vrkund  dicz  brief.   geben  ze  Wienn  an  sant  Lucien  tag 
nach  Christes  geburte  tausent  drevhundert  fünfzig  jaren  vnd  darnach 
in  dem  neunden  jare. 

Orig.,  Perg.  mit  Hfingesiegel  im  Archive  iu  Gleink. 


DCLXIX. 

1359.  IS.  December.   Wien.  —   Berenger  von  Landenberg  mit  «einem  Vater 
versichert  seiner  Hausfrau  Anna,  gebomen  von  Hohenberg,  durch  Bürgen  die 

Morgengabe  von  900  Pfund  Wiener  Pfenning. 

ICH  Bernger  von  Lanndenberg  vnd  ich  Hermann  von  Lann- 
denberg  sein  vater  lantmarschalich  in  Österreich  wir  vergehen  offen- 
leich  vnd  tön  chünt  allen  den  die  disen  brief  lesent  oder  horent, 
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das  wir  nnuerschaidenleich  gelobt  haben  te  geben  rem  Annen  mein 
rorgenanten  Berngers  hausvrouen  hern  Dietreichs  sseligen  tochter 
yon  Bohenberch  newn  hundert  phunt  wienner  phenning  ze  rechter 
morgengab  nach  des  landes  recht  ze  Österreich,  der  wir  si  richten 
vnd  wem  sollen  mit  Bereitschaft  oder  mit  ir  wert  gelegen  in  dem 
lande  ze  Österreich  baidenthalben   nach  vreunt  rat,  als  morgengab 
recht  ist  vnd  des  lants  recht  ze  Österreich  von  dem  heutigen  tage 
inner  iares  vrist,  vnd  haben  ir  dafür  ze  purgel  gesatzt  die  erbern 
herren  graf  Yban  von  Pernstain  hern  Hainreichen  von  Walsse 
von  Drosendorf  hern  Fridreichen  von  Walsse  hauptman  ze  Dro- 
sendorf  hern  Jansen  den  Prunner  zu   den  Zeiten  chamermaister, 
Hainreichen  den  Prunner  zu  den  Zeiten  schenhch  des  edeln  hoch- 
geboren Fürsten  hertzog  Rudolfs  %e  Österreich  ze  Steyr  vnd  ze 
Chemden  vnd  vnsern  vettern  Rügern  von  Lanndenberg  vnuerschai- 
denleich  zu  sampt  vns,  was  ir  an  vnser  ainem  abget  das  sol  si  haben 
auf  dem  andern  also  mit  ausgenomener  rede:  ist  das  wir   die  vor- 
genanten vern  Annen  der  egenanten  newn  hundert  phunt  wienner 
phenning  irr  morgengab  nicht  richten  vnd  wem  in  der  zeit  vnd  in 
den  rechten  als  vor  an  disem  brief  verschriben  stet»  wenne  vns 
denne  ir  öhem  her  Remprecht  von  Pilichdorf  oder  her  Chadolt  von 
Baselatce,  oder  ob   die  nicht  waern  denne  darnach   ir  nächsten 
vrettnt  ainer  der  disen  brief  inne  hat  mainent  vnd  vodernt,  so  sul- 
len  wir  ich  Bernger  von  Lanndenberg  vnd  ich  Hermann  von  Lann- 
denberg sein  vater  ich  graf  Yban  von  Pernstain  ich  Hainreich 
von  Walsse  vnd  ich  Fridreich  von  Walsse  ich  Jans  der  Prunner 
vnd  ich  Hainreich  der  Prunner  sein  prüder  vnd  ich  Rüger  von 
Lanndenberg  vnser  iegleichen  einen  erbern  rittermaessigen  chnecht 
selb  andern  mit  zwain  phserten  nach  der  vodrung  inner   acht  tagen 
ze  Wienne  in  ein  erber  gasthaus  senden  do  vns  der  hin  zaigt  der 
vns  mant  vnd  vodert,  vnd  sullen  die  da  inneligen  vnde  laisten   als 
inneligens   vnd  laistens  recht  ist,  vnd  sulln  die  da  nimmer  auscho- 
men,  vntz  das  die  vorgenant  ver  Anna  der  egenanten  neun  hundert 
phunt  wienner  phenning  irr  morgengab  gar  vnd  gantzleich  verricht 
vnd  gewert  wirt  in  dem  rechten  als  vor  an  disem  brief  geschriben 
stet,  das  lüben  wir  vnuerschaidenleich  an  alle  Widerrede  ze  laisten 
mit  vnsern  trewen,  vnd  sullen  auch  si  das  haben  auf  vns  vorgenanten 
allen  vnuerschaidenleich  vnd  auf  allem  vnserm  gut  das  wir  haben 
in  dem  lande  ze  Österreich  oder  wo  wir  es  haben  wie  so  das  genant 
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ist.  Vad  dartber  so  getan  vir  der  obgenarten  vcro  Ammen  meine 
Berngers  hausyrowen  disqa  berief  zu  eiaen  waren  vechunde  diaer 
sadie  versigelten  mit  ynspr  obgeaantan  Achter  anhangenden  jirigiln. 
Der  berief  iat  gebe*  *e  Wienue  weh  Chritfes  gebuod  fautaehea 
hundert  iar  darnach  141  dem  pewn  vnd  f&mlczgisten  iar  an  send 
Luczeia  tage. 

Orig.,  Perg.,  fast  alle  Siegel  beschldfgt.  Schlossarchir  Eferding. 


DCLXX. 

1359.  13.  December.  Wie«.  —  Herzog  Rudolf  von  Österreich  betätigt  dem 

Stifte  Spital  am  Pyhrn  »eine  Freiheiten. 

Wir  Rudolf  von  Gois  gnaden  hertzog  %e  Österreich,  ce  Steger 
vnd  %e  Kernden  einbieten  vastra  getrewen  den  lanirichter  im 
Enstal  vnd  allen  andern  riehtern  den  diser  brief  getzaigt  wirt 
vnser  gnad  vnjd  alle  gut.  wen*  wir  durch  viizziger  pet  wiHen  vnsen 
lieben  kapJans  Günthers  vom  Bm§  maister  des  spitals  am  Piern 
demselben  spital  seine  recht  gnad  vnd  fneyung  die  wir  gesehen 
vnd  gebort  haben,  mit  vnaerm  brief  besigeltea  mit  vnserm  grossen 
anhangunden  inaigeln  bestett  vnd  vernewt  beben,  dauon  gebietea 
wir  ew  ernstlich  vnd  wellen»  das  ir  das  vorgenante  spital  bei  der» 
selben  gnad  freyung  vnd  necht  beleihen  lauet  vpd  dawider  nicht 
chomet  in  dhainem  weg  also,  das  ir  hiatz  des  vorgenantee  spitals 
leuten  nicht  richtet,  noch  mit  in  noch  mit  im  gfttera  wie  die  genant 
aind  si  sein  aigen  oder  hofe  ichts  ae  schaffen  habet  in  dhainem 
weg.  Habt  ir  hintz  desselben  spitals  leuten  iehtes  ze  sprechen,  danunb 
sult  ir  ein  recht  nemen  vor  dem  maister  des  egenanten  spitals  oder 
vor  seinem  anwalt  als  die  brief  sagen!  die  dasselb  spital  von  vnsern 
voruordern  vnd  ouch  von  vns  darumb  hat.  Geben  ze  Wienn  an  sand 
Lucein  tag  nach  Krists  geburd  dreutzeken  hundert  iar  darnach  ia 
dem  newn  vnd  fumftzigiatem  iar. 

Dominus  duz. 

Orig.,  Perg.  mit  Siegel.  K.  k.  geb.  Huisarchi?  Wien. 
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DCLXXI. 

UM.  PtfMV«  —  Bischof  Gottfried  von  Paeeau  verleihet  Zehente  m  der  Pfarre 

Dimbach  an  die  Gaesner'ecben  Erben, 

Wir  Gotfrit  von  Gots  gnaden  bischofze  Pazzowe  bechennen 
offenlich  mit  dem  brif,  das  wir  Wendeln  Rügers  dez  Gassner  witi- 
ben  rnd  ir  eriben  vnd  auch  den  chinden  die  der  vorgenant  Gassner 
lazzen  hat  verlihen  haben  ze  rechtem  leben  den  lehend  auf  acht- 
sehen  hseusern  in  Dünnpekcher  pharr  den  der  egenant  Gassner 
vormals  auch  gehabt  hat.  Wir  sein  auch  dez  vorgenanten  zehents 
ir  aller  herr  vnd  scherm  als  lehens  vnd  dez  lands  recht  ist.    Mit 

vrchfind  dez  brifs,  geben  ze  Pazzöw  air  pfintztag  nach drew- 

tzehen  hundert  iar  darnach  in  dem  newii  vnd  fumftzkistem  iar. 

Orig.,  Perg.  Secretsiegel  zertrflmwjerl  KJosterarcbir  Walibausto. 

DCLXXII. 

1359.   —  Herzog  Rudolf  von  Oe$terreich  gibt  dem  Eberhart  von  Walleee  von 
Linz  einen  Pfandbrief  Über  die  Veete  Seueehburg. 

Wir  Rudolf  etc.  tan  kunt,  als  seliger  gedechtnozze  die  hoch- 
geborn  fursten  herczog  Albrecht  vnser  lieber  herr  vnd  vatter  vnd 
herczog  Ott  sein  bruder  vnser  lieber  vetter  weüent  herczogen  vnd 
hern  der  vorgenanten  landen  hievor  schuldig  waren  vnd  gelten  sol- 
len vnserm  getrewn  lieben  Eberharten  von  Waise  von  IAntz  von 
4ioa  vetterliehen  erbs  wegen  vmb  seinen  tail  der  berschaft  ze  Walsse 
in  Swßben  zwai  tausent  mark  silbers,  dafür  si  im  vnd  sinen  erben 
gesetzt  hatten  zu  aim  rechten  werenden  phande  an  allen  abslag  der 
Dlicze  vager  purg  Falkenstain  vnd  swa*  darzu  gehöret,  vnd  dar 
vber  *wai  hundert  pbunt  wienner  pbeoning  geltez  auf  vnser  maut  ze 
liucz  die  ii>  alle  iar  da  y<hi  geuallen  »ölten  alz  die  phantbrief  wo 
bewitf nt  die  die  vorgeaanten  vnser  vatter  vnd  vnser  vetter  seligeu 
versjg#lt  mit  jjrm  jugesjgeln  darvber  gegeben  hant  dem  vorgeaan- 
ten von  Waise,  daz  wir  darvmb  für  vns  vnd  die  hochgeborn  Fri- 
derich  Albrecht  vnd  Levpolt  vnser  lieben  prüder  herczogen  vnd 
herren  mit  sampt  vns  in  den  vorgenanten  landen,  der  aller  vollen 
vnd  ganczen  gewalt  wir  als  der  eltist  vnder  in  yeczunt  füren,  mit 
g&ter  vorbetrachtung  nach  rate  vnsers  rates  vnd  durch  vnsers  meren 
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nutz  vnd  gemachs  willen  vberain  komen  sin  wizzenlich  mit  dem  vor- 
genanten  Eberhart  von  Walte,  daz  er  vns  die  obgenanten  vnser 
barg  Falkenstein  mit  aller  ir  zigehorung  vnd  (die  zway  hundert 
phunt  wienner  phenning?)  vf  der  mautt  ze  Lintz  widergegebn  vnd 
ledig  gelassen  bat  genczlich,  vnd  haben  wir  in  den  namen  als  da 
vor  für  vns  vnd  die  egenanten  vnser  prüder  vnd  für  vnser  aller 
erben  den  selben  Eberhart  von  Waise  von  Lintz  vnd  seinen  erben 
dafür  ingeantwurt  vnd  gesetzet  recht  vnd  redlich  vnd  setzen  in  ouch 
mit  disem  brief  ze  ainem  rechten  werenden  phande  ane  allen  abslag 
der  nucze  vnser  purg  ze  Seusenburg  vnd  die  vogtey  ze  Wels  auf 
dem  lande  mit  leuten  gutern  gerichten  vnd  gemainlich  mit  allen 
nuczen  vnd  diensten  rechten  vnd  gewonheiten  fryheiten  vnd  eren, 
die  zu  der  selben  purg  vnd  der  egenanten  vogtey  deheines  weges 
gehoreut,  an  alle  geuerde  also,  daz  der  vorgenante  von  Waise 
vnd  sein  erben  die  selben  purg  Seusenburg  vnd  die  vogtey  ze 
Wels  mit  aller  zugehorung  als  vor  geschriben  stat  innehaben 
vnd  niezzen  sullen  in  phandez  weise  ane  abslag  der  nutze  alz 
lang,  vncz  daz  wir  vnd  vnser  prüder  oder  erben  die  selben  purg 
vnd  vogtey  von  in  losen  mit  als  vil  gutes  als  der  vorgenanten 
vnsers  vatters  seligen  herczog  Albrechten  vnd  vnsers  vetters  seli- 
gen herczog  Otten  versigelte  briefe  der  wir  da  vor  ouch  gedacht 
haben  bewisent,  daz  in  vormals  gestanden  sin  die  obgenanten  unser 
purg  Falkenstein  vnd  die  zwai  hundert  phunt  gelts  vf  der  mautt 
ze  Lintz>  daz  vns  nu  aller  gegen  disem  vorgeschriben  newen  sacze 
ist  ledig  worden  als  vor  beschaiden  ist,  wenne  ouch  wir  vnser 
prüder  oder  vnser  erben  die  obgenanten  purg  Seusenburg  vnd  die 
vogtey  ze  Wels  losen  wellen  von  dem  obgenanten  von  Waise  oder 
sinen  erben»  dez  sullen  si  vns  stat  tun  vnd  gehorsam  sein  an  alle 
widerred  vnd  geuerde;  aber  all  die  wile  vnd  die  selb  losung  nit 
gesehen  ist»  so  sullen  si  vns  mit  derselben  purg  ze  Seusenburg 
warten  vnd  gehorsam  sein  wider  aller  menlich  neman  ausgenomen 
vns  vnd  dien  vnsern  darin  vnd  darus  zelassen  ane  irn  merklichen 
schaden  als  oft  dez  not  geschieht  an  alle  geuerde.  Mit  vrchund  .  . 

Papiercodei.  Ms.  Austr.  Nr.  23,  pig.  184,  im  k.  k.  geh.  Hausarchiv  in  Wien. 
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DCLXXIII. 

1360.  4.  JftUMf .  —  Peter,  Seidlein'9  Sohn  von  Steten,  verkauft  dem  Chorherrn 
von  St  Florian,  Leutolt  dem  Lerbüler,  den  Weingarten  Mitterpeunt  um  ii  Pfund 

und  60  Pfenning  Wiener  Münze. 

Ich  Peter  Seidleins  sun  von  Steten  vnd  ich  Agnes  sein  baus- 
vrow  wier  veriehen,  daz  wier  mit  vnsers  perchherren  hant  hern 
Albrechts  dez  Schenkchen  ze  den  Zeiten  dez  edlen  hochgeporn  fur- 
sten  hertzog  Rudolfs  in  Österreich  in  Steir  vnd  in  Chernden 
obrister  chelremaister  verchauft  haben  vnsern  Weingarten  dez  ain 
viertail  ist,  vnd  leit  an  der  Mitternpeunt  znsechst  dem  Huntsörlein, 
da  man  alle  iar  von  dient  dem  hertzogen  ze  perchrecht  achtdhalben 
wienner  phenning  vnd  ainen  helbling  ze  voitrecht  vnd  niht  mer,  vnd 
haben  den  selben  Weingarten  mit  gesampter  hant  chauft  vmb  vnser 
aigens  varunt  gut.  Den  vorgenanten  vnsern  Weingarten  haben  wier 
recht  vnd  redleich  mit  rechter  furtzicht  verchauft  vmb  ainlif  phunt 
vnd  sechczich  phenning  allez  wienner  münz  der  wier  gar  vnd 
g&ntzleich  verricht  vnd  gewert  sein  ze  rechten  tsegen,  dem  erbern 
geistleiehen  herren  hern  Leutolden  dem  Lerbüller  ze  den  zeiten 
chorherre  datz  sand  Florian  oder  wem  er  in  geit  oder  schaft.  Daz 
der  cbauf  vnd  der  scherm  t'urbaz  also  staet  gancz  vnd  vntzebrochen 
beleih,  seint  wier  aigen  insigel  niht  haben  geben  wier  im  disenn 
brief  versigelt  mit  dez  hochgeporn  fursten  hertzog  Rudolfs  grünt- 
insigel  der  perchrecht  in  Österreich,  vnd  haben  gepeten  Ortolfen  den 
Tutzen  ze  den  Zeiten  slüzler  ze  Newnburch,  daz  er  diser  sache 
gezeug  ist  mit  seinem  insigel.  Der  brief  ist  geben  dreutzehen  hun- 
dert jar  darnach  in  dem  sechtzigisten  jar  dez  nächsten  samptztags 
Yor  dem  prehem  tag. 

Original  auf  Pergament  (Des  Herzogs  Siegel  in  rothem  Wachs  —  der 
Österr.  Bindenschild,  Helm  mit  dem  Pfauenbusch  und  der  Krone  sammt  Helm- 
decke, f  DVC1S  .  RVDOLFI .  IVRA  .  MONTANA  .  IN .  AVSTR Innerhalb 

des  Randes  stehen  die  vier  Buchstaben :    I.  M.  R.  V.)    StifUarcbiv  St.  Florian. 
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DCLXXIV. 

1360.  6.  Jänner.  —    Wernhart  der  Sautberger  versetzt  Hof  und  Fischweide  tu 
Hibing  an  Ott  den  ffauttinger  um  88  Pfund  Passauer  Pfenning* 

Ich  Wernhart  4er  Smulberger  mein  hausfraw  vnd  all  vnser 
eriben  vergehen  offenbar  — ,  daz  wir  —  versetzt  haben  vnsern  hof 
ze  Hibing  vnd  auch  di  vischwaid  —  dem  erbern  chnecht  Otten  dem 
Hautzinger  seiner  hausfrawn  vnd'alJ  irn  erben  vm  fumf  vnd  achtzig 
pfunt  alles  pazzawer  pfenning  an  allen  abslag  also  mit  der  beschai- 
den,  daz  wir  all  iar  iaerleich  vollen  gewalt  haben  den  egenanten  hof 
ze  Hibing  von  in  her  wider  ze  loesen  ze  rechter  losungzeit  zder 
liechtmizz  vmb  die  voruersebriben  pfenning  di  denn  gib  vnd  gaeb 
sind;  vnd  swenn  wir  von  in  loesten,  so  schol  in  di  stift  innbeleiben 
vnd  sol  der  man  der  denn  auf  dem  benanten  hoff  sitzet  daz  selb  iar 
mit  rün  sitzen.  —  Daz  in  das  alles  staet  vnd  vntzebrochen  beleih, 
gib  ich  obgenanter  Wernher  der  Sautberger  für  mich  för  mein 
hausfrawn  vnd  för  all  mein  eriben  in  den  brif  versigelten  mit  meinen 
insigel,  vnd  ze  ein  pessern  sicherhait  vnd  zeugnuss  mit  Heinreichs 
dez  Eytzinger  zden  Zeiten  purger  ze  Owernperg  in  der  vest  vnd 
mit  Jacoben  dez  Elrechinger  von  Weilpach  insigel  versigelten.  Der 
geben  ist  —  drewtzehen  hundert  iar  darnach  in  dem  sechtzigistem 
iar  an  dem  prehentag. 

Orig»,  Perg.  mit  drei  Hiagesiegtla.  Stiftsarcbiv  Reichersberg. 


DCLXXV. 

1360.  25.  JUH6T.  —  Wilhelm  und  Ulrich,  Otten  ob  dem  Berg  Söhne,  ver- 
setzen dem  Gotteshause  tu  Ort  für  8  Pfund  Passauer  Pfenning  ihr  Gut  tu  Port 

m  dem  Elhenpach. 

Ich  Wylhalm  Otten  nun  ab  dem  Perig  vnd  ich  Vlreich  »ein 

brueder  mein  hausfraw  vnd  alle  vnser  erben  veriehen daz 

wir  schuldig  sein  vnd  gelten  sullen  vnser  frawn  gen  Ort  vnd  den 
cechlaeuten  doselben  fünf  pfunt  pazzawer  phenning,  vnd  darvmb 
haben  wir  in  gesetzt  vnser  guet  ze  Portz  gelegen  in  iem  Elhenpach 
vnd  da  wir  in  aller  jaerleichen  davon  dienen  sullen  an  vnser  frawn- 
tag  als  si  geboren  wart  ein  halbs  phunt  passawer  pfenning,  vnd 
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welch«  jov  wie  in  den  dienst  versseasen,  so  haben!  v  nser  fra  wn  zech- 
laeut  yon  Ort  di  dann  sindt  gewalt  vns  ze  pfeifen  *mh>  den-  dinst  als 
ander  erber  laut  auf  iren  guten  — .  Wir  haben  auch  vollen  gewalt 

den  vorgeschoben  satz herwider  ze  losen  alte  jserchleichen 

ze  liechtmess  ze  rechter  losungzeit  vmb  fünf  phunt  pazzawer  pfen- 
ning  di  dann  gib  vnd  gab  sink  —  Dftrvber  ze  ainen  vrchund  geben 
wir  in  den  brief  versigelt  mit  vnsers  getrewen  freunts  insigel  Hain- 
reich*  des  Sktmpeehen  ze  den  Zeiten  riekter  ze  Sckerding.  —  Der 
brief  ist  geben  dreuzehen  hundert  iar  darnach  in  dem  sechzigisten 
jar  an.  sand  Paulstag  als  er  bechert  ward. 

Orig.,  Perg.  mit  HftngesiegeL  Auch  Promptutr.  Reichersberg,  A,  166. 


DCLXXVL 

1866t  tfc  Uhmr.  —  Uhmreverm  Hehmehs  des.  Skinpeck  über  die  MAI*  zu 
dem  Stäubten  und  ein  Leken  zu  Be^eimu^die  er  v*n>  Si>  Firnen  hat. 

Ich  Hainreich  der  Stainpek  vnd  mit  mier  all  mein  erben  di 
ich  han  vnd  noch  gewinn  vergehen  offenbar,  daz  ich  ban  von  dem 
ersam  gptshaus  daez  sand  Florian  ein  mul  di  haizzet  daez  dem 
Stdubleins,  vnd  ein  lehen  ze  Reiffenaw,  dovon  ich  jerlich  raichen 
vnd  dienen  schol  dem  selben  gotshaus  an  vnser  vrawen  tag  zder 
dienst  zeit  drey  schil  ing  wyenner  phenning.  Wenu  aber  ich  daz 
rerssezz  vnd  den  vorgeschriben  dinst  zdem  vorgenanten  vnser  vrawen 
tag  dem  sefbeir  gofetaras  (tote  sand  Florian'  nicht  gab,  so  sulfen  dar 
auf  gen  in  drein  viertzehen  tagen  drey  Schilling  wienner  phenning 
ze  wandel,  ymmer  vber  vierczeheir  tag  dteizzik  phenning.  Wer  aber 
daz,  daz  ich  des  dinst  vnd  der  wandel  jnrr  jars  vrist  nicht  enrichte, 
so  schol  der  probst  daez  sand  Florian  der  zden  Zeiten  ist  oder  wen 
er  darzu  schaffet  auf  den  vorgenanten  gueten  pfenden  mit  meinem 
vnd  mit  allet  meiner*  erben  guatlichem  willen.;  fanden«  si  aber  auf 
den  selben  gueten  nicht  pfände  so  sauen,  si  sieh  siechen  ze  den  grün* 
den  vnd  di  als  lang  inna  haben«  vnc&t  si  des  dienst  vnd  der  wandel 
gaaU  vnd  gar  geeicht  wurden.  Vnnhdaz  daz  also  stet  beleih,  darvber 
gib  ich  YArgpnanter  Hainreich  der  Stainpek  disen  offen  prief  ver- 
aigelten mit  meinem  anhangnndan  ineigpl  vnd  mit  meines  vettern 
hern  Ekcharts  des  Stainpekchen  anhangundem  insigel.   Der  prief 
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ist  geben  drevczehen  hundert  iar   darnach  in  dem  sechtzikisten  iar 
an  aand  Scolastiken  tag. 

Orig.,  Perg.  im  StifUarchiv  St  Florian. 


DCLXXVn. 

1360.  25.  Fatoaar.  —  Die  Brüder  Seifried  und  Friedrick  die  Zwickel  verkau- 
fen an  Dietrich  von  Losenstein  drei  freieigene  Güter  in  der  Pfarre  Dietaek. 

ICH  Seyfrid  der  Zwikchel  vnd  ich  Fridreich  der  Zunicket 
sein  prüder  vnd  vnser  hausurown  vnd  mit  vns  all  vnser  erben  wi 
dev  benant  sind  vergehen,  daz  wier  ze  chauffen  haben  geben  recht 
vnd  redleich  vnserm  üben  genedigen  herren  hern  Djetrichen  von 
dem  Losenstain  vnd  seinen  erben  vnserev  guet  gehaizzen  in  der 
Tcenn,  der  ains  gehaizzen  ist  an  der  Öd  vnd  ains  genant  an  dem 
Prant  vnd  ains  genant  dev  ChrenmüU  dev  vnser  aygen  gewesen 
sind  vnd  gelegen  sind  in  Tuedicherpfarre  vnd  haben  in  dev  obge- 
nanten  gut  ingeantwurt.  Daz  in  daz  stet  vnd  vnuerchert  beleih,  dar- 
über geben  wier  ich  Seyfrid  der  Zwikchel  vnd  ich  Fridreych  der 
Zwikchel  den  gegenwärtigen  brief  für  vns  vnd  für  vnser  hausurpwen 
vnd  für  alle  vnser  erben  versigelt  mit  vnsern  anhangunden  jnsigeln, 
vnd  ist  geschechen  do  man  zalt  drewezehen  hundert  jar  darnach 
in  dem  sechezkisten  jar  dez  nächsten  erytag  nach  aller  mann 
vaschang  tag. 

Orig.,  Perg.  mit  swei  Hfingesiegeln.  Schlosiarehiv  Losenstetnleiten. 

DCLXXVIII. 

1360.  4.  Min.   Wien.  —  Gerichtsbrief  von  Bertold  von  Pergau,  Hofrichter  in 
Oest erreich,  für  den  Propst  Johann  tu  Waldhausen. 

Ich  PerchtoU  von  Pergawe  hofrickter  in  Österreich  vergich, 
daz  für  mich  cham  in  daz  hoftaiding  do  ich  saz  an  einem  rechten 
der  erbirtig  herre  bropst  Johans  von  WaUhausen  vnd  ehlagt  mit 
varsprechen  hintz  Jansen  dem  Hagwalder,  daz  er  in  an  sechs  eins 
halben  phunt  wienner  phenninge  gelts  entwert  hiet  mit  gwalt,  des 
er  engolten  hiet  vmb  viertzig  phunt  wienner  pheuning  vnd  ehlagt 
daz  so  lang  hintz  im,  vntzen  er  im  vront  seinen  hof  ze  Chlengmeb 


687 

Tnd  die  widern  doselbs  Tnd  ain  holtz  dobei  das  nam  Jans  der  Hag- 
walder  aus  der  vron  als  er  ze  recht  solt  Darnach  in  dem  nasten 
hoftaiding  cham  der  obgenant  brobst  für  recht  vnd  pat  Tragen  was 
nun  recht  wir.  Do  erteilten  die  lantl|erren  vnd  geuiel  im  auch  mit 
rrag  Tnd  mit  vrtail,  seid  der  egenant  Jan»  der  Hagwalder  nooh  sein 
anwalt  noch  nieropt  Ton  seinen  wegen  nicht  enantwvrt  wer  Tnd  die 
obgenanten  gut  nach  der  vrön  nicht  TerantwTrt  hiet  alz  er  ze  recht 
solt,  man  solt  den  obgenanten  probst  Johansen  der  Targeschriben 
guter  gewaltig  machen  Tnd  an  di  gewer  settzen  innezehaben  Tnd 
allen  seinen  frumen  domit  ze  schaffen  so  lang,  Tntzen  er  der  Tar- 
genanten viertzig  phunt  phenninge  gar  Tnd  gantzlich  dovon  verriebt 
Tnd  gewert  werd,  Tnd  sol  in  auch  mein  herre  der  hertzog  darauf 
schirm,  oder  wer  an  seiner  stat  gewalt  hat  in  dem  land  ze  Öster- 
reich. Mit  Trchönd  des  briefs,  geben  ze  Wienn  an  eritag  nach  remi- 
niacere  anno  domini  M°.ccc°.LX°. 

Original  auf  Pergament  ohne  Siegel.  KJosterarchi?  Waldhausen. 


DCLXXK. 

1360.  6.  Min.  —  Abt  Christian  zu   Lilienfeld  tauscht  gegen  die  Kamermeae 
auf  der  Satlarn  von  Hanns  dem  Oräul  von  Hohenberg  9  Schilling  auf  mehreren 

Lehen  tu  Wilhelmsburg  ein. 

Wir  abt  Christan  ze  den  Zeiten  des  gotshaus  ze  byügenueld 
Tnd  die  gemain  des  conuents  daselb  wir  veriehen  offenbar  Tnd  tuen 
chunt,  daz  wir  verwechselt  haben  ein  wis,  haizzet  die  Chamerwis 
gelegen  auf  der  Satlarn  die  vnser  vreyz  ay gen  gewesen  ist,  dem 
erbern  chnecht  Hansen  dem  Grestol  von  Hokenberch  Tnd  Annen 
seiner  hausmwen  vnd  ir  paider  erben  vmb  newn  Schilling  phenning 
gelts  gelegen  ze  Wilhalmspurch  von  ainem  lehen  haizzet  des 
Schcetzleinslehen  ain  halbz  phunt  gelts  auf  sand  Polten  tag,  daz 
yetzu  dient  die  Chalichprennerinn*  Tnd  Aber  von  ainem  lehen 
haizzet  des  Chernslehen  fumf  Schilling  gelts,  auch  auf  sand  Polten 
tag»  der  selben  fumf  Schilling  dient  Leutold  der  Pransteter  fumfezig 
phenning,  Hainreich  an  dem  Parcz  fumf  Tnd  zwainzig.  der  richter 
ze  Wilhalmspurch  fumf  Tnd  zwainezig,  Ott  am  dem  Munichhof 
fumf  Tnd  zwainezig,  die  Mit t er  mulner inn  fumf  Tnd  zwainezig,  die  ir 
lehen  gewesen  sint  von  den  erbern  berren  von  Hahenberch  Tnd 
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babent  aurir  si  die  ? orbentnt  wie  ze  leben  genomeit  vow  denr  obge* 
nantea  herrew  faer  die  obgeschriben  newn  Schilling  gelts  alsot  4m 
si  mit  derselben  wis  allen  iren'  fram  schullen  schaffen  v«rsee*en 
vet  ckmieni  geien  wem  si  wellent  Tet  in  abe*  die  wie  yemant 
furbaa  ze  riwrieg;  w*s  ei  die«  oehaden  nement  mit  recht,  daz  schollen 
si  haton  auf  vn»  vnd  auf  vnserr  hab  die  zn  vnäertri  getoNau*  gebort, 
vnd  Am  die  Wandlung  vnd  der  Wechsel  also  atet  beleih,  geh  wir  in 
den  prief  versigeltei*  mit  vnaern  paiden  anhangenden  jnsigeln  vnd 
mit  eher  erbern  herren  anhangunden  jnetgeln  hem  Stephan*  tan 
Hahenberoh  vnd  kern  Stephen*  aem*  straes,  die  der  wandlang  vnd 
dee  Wechsels  damit  gezeng  sint  Der  prief  ist  beben  dreuzebentan» 
dert  iar  in  dem  sechefcigstem  itp  ae  ostern. 

0*ig„  Perg.  mit  swei  Siegeln  im  Archive  au  GseJnrendt 


DCLXXX. 

1360.   15.  Hin.  —  Heinrich  von  Praiienau  verzichtet  gegen  das  Kloster  Lam- 

bach  auf  alle  Ansprüche  auf  den  Weingarten  „der  Spiegel"  tu  Oedersdorf  und 

auf  die  hinterlassene  Habe  Jensleins  von  Praitenau* 

Ich  Haihreich  von  Praünew  vnd  ich  Kathrey  sein  tochter  vnd 
ich  Marchard  sein  aydem  wir  veriechen  offenbar,  daz  wir  vmb  allen 
den  ctMegevnd  vmb  alle  dir  ansprach  di  wir'  vnd  alle  vnser  erben 
haben  gehabt  hintz  dem  wol  erlern  gotzhans  ze  Limbach  vnd1  hintz 
Hkinrichen  dem  Spamer  cheüner  daselben  vnd  Mntz  seinen  erben 
vmb  den  Weingarten  gelegen  ze  Gertesiarf  hairtfet  Aar  Spiegel  vnd 
vmb  alle  div  Haft  di  Jentleins  von  Pruitnow  gewesen  ist  dem  Got 
genadt;  desselben  chrieges  vnd  der  ansprach  nach  dem  obgenan* 
den  Weingarten  vnd  nach  Jensleins  hab  haben  wir  vns  vnd  alle  vnser 
erben  vttrzigen  gflrrtz  vnd  gar  also,  daz  wir  vnd  alle  vnser  erben  fihr- 
bau  cham  ansprach  nach  dhainen  ebrieg  sidtarr  hatten  hintz  dem  vor* 
genatafdfen  gotfehana  ze  Lambaeh  vnd  gegen  dem  egenanden  Hain» 
riehen'  dem  Spener*  vttd  meinen  erben  vmb  den  oftgenanden  Weingar- 
ten vnd  vmb  Jensleins  des  Ptaitnow  beb  der  vorgtenant  ist:  Vnd 
loben  atfet  ze  haben  alle«  das  daz  vorgeschoben  stet  mit  dem  gegen- 
bartigen  prief  versigelten  mit  der  wol  ersamen  LienKarten  desEMer 
ze  den  Zeiten  tuntrichter  ab  der  Ä»*  vnd  Jansen  des  Letbuchler 
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anhangunden  insigeln.  Der  prief  ist  gegeben  tausent  jar  drev  hun- 
dert jar  dar  nach  in  dem  sechtzikisten  jar  des  Sonntages  ze  mitter 
vasten. 

Orig.,  Perg.  mit  einem  Hfingesiegel  im  Sttftsarehire  Larobaeh. 


DCLXXXI. 

1360.   16.  Hill.  —  Eberhart  von   Capeüen,  Hauptmann  tu  Ens,   und  sein 
Vetter  Jans  von  CapeÜen  geben  dem  Kloster  Baumgartenberg  tu  einem  Seel~ 

geräth  die  Kirche  zu  Gumpendorf. 

Ich  Eberhart  von  Cappellen  haubtman  datz  Enm  vnd  ich 
Jane  von  Cappellen  sein  vetter  wir  verjehen  offennlich,  das  wir 
geben  haben  den  geistlichen  herren  dem  abbt  vnd  dem  conuent  zu 
Patcngartennperg  vnd  allen  jren  nachkomen  lautterlich  durch  Got 
ms  selben  md  vnnsern  vodern  vnd  vnnsern  nachkomen  zu  einem 
ewigen  seelgerßt  die  gottesgab  vnd  die  kirchen  datz  Gumppenndorf 
ewigclich  zu  haben  mit  alleu  !die  vnd  darzue  gehört  also  beschai- 
denlich,  das  auf  derselben  kirchen  ze  Gumppenndorf  zwen  briester 
irs  ordenns  aws  jrem  cloater  ewiclich  sitzen  sullen  vnd  dieselben 
kirchen  mit  dem  gotsdinst  vnd  alle  gotse  selber  dauon  raichen  sullen 
nach  der  gewonhait  der  cristennhait.  Darzu  offenn  wir  auch,  das  ich 
egenannter  Eberhart  von  Cappellen  haubtman  datz  Enm  vnd  ich 
vorgenannter  Jarms  von  Cappellen  vnd  nach  vns  all  vnnser  erben 
der  obgenanten  kirchen  ze  Gumppendorf  sullen  jr  erbvogt  sein»  vnd 
sullen  das  tuen  nur  lautterlich  durch  Got  Darumb  das  den  erbern 
geistlichen  herrn  dem  abbt  vnd  der  samnung  ze  Pawngartenperg 
vnd  allen  jren  nachkomen  die  red  vnd  die  sach  st&t  vnd  vnuerkert 
beleih  von  vns  vnd  von  allen  vnnsern  erben  nach  vns,  geben  wir  jn 
ich  offt  genanter  Eberhart  von  Cappellen  vnd  ich  egenannter  Janns 
van  Cappellen  den  brief  zu  einem  ewigen  vrchundt  vnd  zu  einer 
ewigen  bestattung  der  sach  versigelten  mit  vnnser  baiden  anhan- 
gunden innsigelln.  Der  brief  ist  geben  an  dem  suntag  ze  mitter- 
vassten  do  man  zalt  drewtzehen  hundert  iar  vnd  in  dem  sechtzigi- 
sten  iar. 

Copialbuch  des  Jahres  1511.  Kloster  Baumgartenberg. 

Urkao<Unt>uch  d«i  L*a<Ui  ob  der  Ennt.  VIT.  Bd>  44 
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DCLXXXIL 

1360.  25.  MiTX.  —  Otio  der  Grueber,  Elisabeth  seine  Hauefrau  und  Margaretha 
ihre  Tochter  versetzen  dem  Abt  Johann  tu  Baumgartenberg  ihr  frei  eigenes 

Lehen  zu  Hag  in  der  Rieder-Pfarre, 

Ich  Ott  der  Grueber  vnd  ich  EUpet  sein  hausfraw  vnd  ich 
Margret  jr  tochter  vnd  mit  vns  all  vnnser  erben  wier  veriehn,  das 
wir  den  erwirdigen  geistlichen  herren  abbt  Jannsen  vnd  dem  con- 
uent  gemain  ze  Pawngartnperg  gesatzt  haben  vnnsers  freyen  aigenn 
rnd  vnuerehumerten  göts  ein  leben  datz  Hag  zenagst  der  Spraid 
gelegen  jn  Riederpfarr  mit  alle  die  vnd  darzu  gehört  vnd  wir  es 
selber  in  aigenns  gwer  jnn  haben  gehabt,  vmb  sechtzig  phund  alter 
wienner  phenning  dye  sy  vnns  berait  gelihen  habennd  vnd  schon 
gewert  an  allen  schaden.  Sy  sullen  auch  allen  jren  frumen  damit 
schaffen  nach  satzs  recht  Vnd  wan  sy  jrer  phenning  nicht  lennger 
wellent  enperen  vnd  geraten,  so  sullen  sy  dasselb  lehn  vmb  alsuil 
phenning  wem  oder  wann  sy  wellent  versetzen,  da  mug  noch  sullen 
wir  sew  nyndert  an  jrren.  Vnd  darüber  zu  vrchundt  des  geben  wir 
in  den  offenn  brief  versigelten  mit  meim  obgenannts  Otten  des  Grue- 
ber anhangunden  innsigell  vnd  mit  vnnser  frewndt  Chalhoch*  von 
Newnhofen  vnd  Seyfrids  von* Newnhofen  vnd  Walchuns  von  Neien- 
hofen  vnd  Wilhalms  des  Wurmtaler  anhangunden  innsigeln  die 
dabey  sind  gewesen,  vnd  nach  irem  rat  haben  wir  das  egenannt 
lehn  gesatzt,  vnd  darzu  auch  mit  des  erbern  ritter  herrn  Wetzls  von 
Ervring  anhangunden  innsigl,  der  auch  der  sach  damit  gezewg  ist 
in  an  schaden.  Der  brief  ist  geben  drewtzehen  hundert  iar  md  dar- 
nach in  dem  sechtzigisten  iar  an  vnnser  frauntag  zu  der  chündung. 

Copialbuch  ran  Jahre  1511.  Kloster  Ba  um  garten  berg. 
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DCLXXXHI. 

1360.  6.  April.  Passan.  —  Bischof  Gottfried  von  Passau  eignet  das  Bergrecht 
und  den  Zehent  im  Wolfspach  der  Kirche  zu  Zeisselmauer. 

Wir  Gotfrid  von  Gotes  gnaden  bischof  ze  Pazzawe  beche.nnen 
offeiilich  mit  dem  brif,  daz  wir  geaygent  haben  vnd  auch  aigen  mit 
dem  brif  das  perchrecht  vnd  den  zehent  in  dem  Wolffspaeh  daz 
von  vns  vnd  vnserm  gotshaus»  leben  ist  der  chirichen  ze  Zaizzen- 
mavr  auf  vnsrer  bofmarich  vnd  daz  der  pfarrer  daselbs  Georius  dar 
zu  gechaufft  hat  als  sein  chaufbrif  sagt  den  er  darvber  hat,  und 
haben  auch  daz  vorbenant  perchrecht  vnd  den  zehent  geaygent  also, 
daz  ez  ewichlich  furbaz  beleih  bei  der  egenanten  chirichen  ze  Zaiz- 
zenmawr  als  ander  aigen  daz  st  hat  Auch  bestatten  wir  den  chauf 
als  wir  ze  recht  sullen.  Mit  vrchfind  des  brifs,  der  geben  ist  ze  Paz- 
zaw  an  montag  in  den  osterveirtagen  dreutzehen  hundert  jar  dar- 
nach in  dem  sechtzkisten  jar. 

Orig.,  Perg.  mit  einem  H&ngesiegel.Stiftsarchiv  Lambach. 


DCLXXXIV. 

1360.  7.  April.  —  Eberhart  von  Wallsee  erklärt  sich  dem  Hannsen  von  Loben- 
stein  als  Schuldner  von  100  Pfund  Wiener  Pfenning,  die  er  als  Heiratsgut 
dessen  Hausfrau,  einer  gebomen  von  Dachsberg,  seiner  Muhme,  bezahlen  soll 

ICH  Eberhuri  von  Waiüe  haubtman  ab  der  En$  vergich  für 
mich  vnd  alle  mein  eriben  offenleich,  daz  ich  gelten  eol  dem  ersamen 
Hansen  van  Labensiain  hundert  (phunt)  phenning  wienner  munzz, 
die  ich  im  verhaizzen  vnd  geben  sei  zu  meiner  muem  seiner  haus- 
vrawen  des  von  Daehsperch  selig  toehter  ze  heyratguet  vnd  der  ich 
in  riehten  vnd  weren  sol  inner  iars  frist  als  heiratgut  vnd  des  laots 
recht  ist,  also  mit  auzgenomen  Worten,  ob  ich  in  der  vorgnanten 
hundert  phunt  phenning  nicht  rieht  vnd  wer  alz  obgeschriben  stet, 
so  hat  er  vollen  gewalt  mich  darvmb  ze  monen  vnd  nach  der  monung 
so  so!  ich  im  auf  der  stat  ein  erbern  rittermezzigen  chnecht  mit 
zwain  pheristen  inlegen  gen  Lintz  in  di  stat  in  ein  erber  offen  gast- 
haus   da  im  hin  getzaigt  wirt,  vnd  sol  derselb  da  laisten  angevär, 

44* 
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alz  laistens  vnd  innligens  recht  ist  vnd  nicht  auschomen,  oder  es 
werd  4  der  obgenant  Hans  von  Lobenstain  der  obgescbriben  phen- 
ning  gantze  vnd  gar  bericht  vnd  gewert,  vnd  sol  er  daz  haben  dacz 
mir  vnd  dacz  mein  trewen  vnd  dartzue  auf  aller  der  hab,  di  ich  han 
in  dem  lant  ze  Osterreich  vnd  ob  der  Ens.  Daz  im  daz  at&t  Ynnd 
vnuerchert  beleih»  darvber  so  gib  ich  im  disen  offenn  brief  besigelten 
mit  meim  anhangunden  insigel,  der  geben  ist  von  Christi  gepftrd 
dreuczehen  hundert  iar  darnach  in  dem  sechczigistem  iar  des  eritags 
in  osterveyrtagen. 

Orig.,  Perg.  Das  Siegel  zertrümmert  Schlossarchiv  Bferding. 


DCLXXXV. 

1360.  8.  ApriL  —  Jakob  der  Kundler,  Bürger  in  Steyr,  verkauft  seinem  Mit- 
bürger Weinmar  dem  Teurtoanger  die  von  Kremsmünster  tu  Lehen  rührende 

Hube  Koehgrueb. 

Ich  Jacob  der  Chündler  purger  ze  Steyr  und  all  mein  erben 
vergehen  •  .  daz  wir  . .  ze  kaufen  haben  geben  Weinmam  dem  Tew- 
banger  auch  purger  ze  Steyr  und  seiner  hausfrawn  vrown  Chuni- 
gunden  unser  hueb  di  Chochhueb  genant  ze  Waytcern  in  dem  dorf 
gelegen  in  Syrnicher  pharr  und  di  leben  ist  von  dem  wirdigen  gotz- 
haus  von  Chremsmünster  ....  Daz  in  di  Wandlung  sUet  und  unver- 
chert  behalten  wirt  gib  ich  obgenanter  Jacob  der  Chündler  .... 
den  offen  brief  versigelt  mit  meinem  aygen  anhangunden  insigel,  und 
ze  ainer  guten  gezeuchnfisse  mit  meinz  gen® d igen  herren  hern  Ern- 
sten ze  den  Zeiten  abt  datz  Chremsmünster  anhangundem  insigel,  der 
der  obgenanten  hueb  tze  den  Zeiten  recht  lehenherr  ist  gewesen  und 
mit  des  hant  di  Wandlung  und  der  ehauf  geschehen  ist,  und  mit  des 
erbern  mans  Chünratz  des  Müchler  anhangunden  insigel  in  an  scha- 
den. Daz  ist  geschehen  noch  Christi  gepfird  dreutzehen  hundert  jar 
und  in  dem  sechtzkistem  jar  des  mitichen  in  den  veyrtagen  ze  ostern. 

Urkundenbuch  von  Kremsmfinater  Nr.  242. 


693 


DCLXXXVI. 

1360.  11.  April.  —  Ulrich  Anhanger  von  Köppach  verkauft  dem  Erzbischof 

Ortolfvon  Sahburg  Güter  tu  Ober-Welmich. 

Ich  Virich  der  Anhanger  von  Choppach  mein  hausfrow  vnd 
alle  vnser  erben  veriehen  offenbar,  daz  wir  die  guter  vnd  gult  die 
wir  gehabt  haben  ze  Obern  Welmich*  die  vns  vnser  herr  her  Eber- 
hart von  Wah$e  hauptman  ob  der  Ens  verlihent  het  vnd  die  der 
Syppekch  emaln  von  im  ze  lehen  hat  gehabt,  swie  die  selben  guter 
gehaizzen  sint  vnd  an  swen  dev  gelegen  sint,  redlich  vnd  recht  ze 
chauffen  haben  gegeben  alle  die  recht  vnd  gewerschaft  die  wir 
daran  gehabt  haben  dem  erbirdigen  vnserm  genädigen  herren  hern 
Ortolfen  ertzbischof  ze  Saltzburg  vnd  legat  des  stüls  ze  Rom  vnd 
seinem  gotshaus  vmb  zway  vnd  virtzich  pfunt  wienner  pfenning,  der 
wir  gaentzlich  gewert  sein»  vnd  haben  im  die  selben  gut  aufgege- 
ben mit  hern  Eberharts  hant  von  Walsse,  der  die  guter  gemachet 
vnd  geaygent  hat  dem  obgenanten  ertzbischof  ze  Saltzburg  vnd 
seinem  gotshaus  mit  seinen  brif  vnd  mit  vnser  pett  vnd  willen,  vnd 
verzeihen  wir  vns  derselben  guter  nutz  vnd  gult  gäntzlich  für  vns 
▼nd  alle  vnser  nachchomen,  daz  wir  furbas  uimmermer  dhain 
ansprach  darnach  haben  sullen  weder  mit  recht  noch  an  recht,  vnd 
darvber  ze  vrchunt  so  geben  wir  im  den  brief  versigelten  mit  mei- 
nen anhangundem  jnsigel.  Datum  anno  domini  m».  ccc.  li°.  an  samptz- 
tag  nach  ostern. 

Stilburger  Kaimuerbuch  II.,  pag.  330. 


DCLXXXVII. 

1360.    12.  April.  —  Eberhart  von  Wallsee  freiet  dem  Erzbischof  von  Salzburg 
die  von  Ulrich  Anhanger  erkauften  Güter  tu  Ober-  Welmich,  iS  Eimer  Wein' 

gülten  und  Kleindienste. 

Ich  Eberhart  von  Walsse  hauptman  ob  der  Ens  vnd  mein 
erben  veriehen  vnd  tun  chunt  offenbar,  das  wir  durch  pett  willen 
unsers  herren  ertzbischof  Ortolfs  von  Saltzburg  etllich  guter  gelegen 
ze  Obern  Welmichf  ffimftzehen  emmer  weingult  vnd    ander   chlain 


694 

dienst,  die  der  Syppekch  emaln  von  vns  ze  leben  gehabt  hat  ynd 
die  vns  von  im  ledig  wurden  vnd  die  wir  hern  Vireichen  dem  An- 
hänger von  Chöppach  verüben  hetten,  die  selben  guter  hat  der  vor- 
uerschriben  her  Ortolf  ertzbischof  ze  Saltzburg  seinem  gotshaus 
von  im  gechauffet  mit  vnserm  willen  vnd  gunst,  vnd  hat  vns  derselbe 
Anhanger  die  selben  guter  led ichlich  auf  gegeben  vnd  haben  wir 
die  selben  guter  gult  dienst  vnd  nutz  ledichlichen  vreylich  dem 
obgenanten  ertzbischof  vnd  seinem  gotshaus  aufgegeben  alle  die 
manschaft  die  wir  daran  gehabt  haben,  daz  die  selben  guter  fftrbaz 
desselben  ertzbischofs  vnd  seiner  nachchomen  vnd  seines  gotshaus 
vreys  vnd  ledigs  aygen  sullen  sein,  daz  wir  noch  dhain  vnser  erben 
furbaz  dhain  recht  sullen  haben  auf  die  selben  guter»  weder  nach 
manschaft  noch  nach  aygenschaft,  vnd  sullen  wir  die  guter  auch  dem 
obgenanten  bischof  vnd  seinem  gotshaus  schiermen  als  landes  recht 
ist;  vnd  darvber  ze  vrchunt  geben  wir  im  disen  brief  gesigelten 
mit  meins  obgenanten  Eberharts  von  Walsse  anhangundem  jnsigel. 
Datum  anno  domini  .  m  .  ccc .  Ix.  an  dem  nächsten  suntag  nach 
ostern. 

Saliburger  Kammsrbuch  II.,  pag.  331,  Nr.  428. 


DCLXXXVIII. 

1360.  24.  April.  —    Wernhart  und  Thomas  die  Pueher  verkaufen  ihre  Rechte 
an  zwei  Gutern  tu  Neuhofen  Heinrich  dem  Kitzinger* 

Ich  Wernhart  vnd  ich  Thoman  die  Püher  vnser  hausfrawn 

vnd  all  vnser  eriben  veriehen  offenleich  —  daz  wir ze  chauf- 

fen  haben  geben  —  vnsrew  recht  di  wir  gehabt  haben  vnd  haben 
schulten  ze  vnsern  tagen  auf  den  zwain  guten  die  gelegen  sind  ze 
Nevnhofen,  daz  ain  leit  mitten  in  dem  dorff,   das   ander  haisst  Pur- 

graber Heinreichen  dem  Eytzinger  seiner  hausfrawn  vnd  all 

im  erben  vmb  zwelif  phuut  pazzauer  phenning also  mit  der 

beschaiden,  daz  si  all  jar  jaerchleich  von  den  obgenanten  zwain  guten 
ze  rechtem  dienst  —  geben  sullen  an  sand  Michelstag  hintz  dem 
gotzhaus  ze  Reichersperig  vnd  den  herren  drey  Schilling  pazzauer 

phenning. Daz  in  daz  allez  stset  —  beleih,    wan  wir  aigen 

insigel  nicht  haben,  geben  wir  in  den  brief  versigelten  mit  vnserr 
lieben    freunt   Heinreichs  dez  Zawncer   vnd  Allexen  dez  Swenter 
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insigel.  —  Der  geben  ist  an  sand  Jorigen  tag  —  drewzehenhundert 
jar  in  dem  sechtzgistem. 

Orig.,  Perg.  mit  zwei  Hängesiegeln.  Auch  Prompt.  Reichersberg.  A,  137  a. 


DCLXXX1X. 

1300.  24.  April.  —  Hermann,  Pfarrer  tu  Amstetten,  thut  kund,  dass  ihm  und 
seinen  Nachkommen  Herr  Reinprecht  von  Wattsee  eine  Gülte  von  i  Pfund  Gel- 
des gegeben  für  das  Opfer,  das  einem  Pfarrer  tu  Amstetten  von  der  Kapelle  tu 

Seuseneek  zugehen  sott. 

ICH  Herman  zv  dep  Seiten  pharrer  dacz  Amsteten  vergich 
offenleich,  daz  mer  der  erber  herre  her  Reinprecht  von  Waise  vnd 
sein  erben  geben  habent  vnd  meinen  nachchomen  seins  freyn  aygens 
ein  phunt  geltzin  Zeidlinger  pharr  gelegen  genant  dacz  Dietreichen 
auf  Perg  fuer  daz  opi&er,  daz  einem  pharrer  dacz  Amsteten  von  der 
chappell  dacz  Sewsenekk  geuallen  solt  also,  daz  ein  chappellan  dacz 
Seiesenekk  in  der  chappell  furbaz  ewichleich  alle  suntag  die  heiligen 
zeit  chvnnen  sol  ynd  den  weychprun  gesegen  sol  vnd  daz  weychsalcz, 
vnd  sol  die  laevt  in  dem  haus  mit  gotezleichnam  beruchen  vnd  sol 
auch  die  laevt  die  ze  naegst  dem  haus  gesezzen  sint  mit  gotezleych- 
nam  bervchen,  vnd  sol  ich  vnd  mein  nachchomen,  ez  sein  pharrer 
oder  vicari  die  auf  der  chirchen  dacz  Amsteten  gesezzen  sint,  da 
wider  furbazz  ewichleichen  dhain  widerred  haben.  Vnd  ist  daz 
geschehen  nach  der  erbern  pharrlsevt  rat  in  dem  marcht  vnd  auf 
dem  gewe,  vnd  sol  auch  ewichleich  wer  auf  dem  egenanten  guet  auf 
dem  perg  gesezzen  ist,  raychen  ein  vogthun  an  vnser  vrowen  tag  ze 
der  dienst  (zeit)  alle  iar  dem  erbern  herren  her  Reinprecht  von 
Waise  vnd  seinen  erben.  Daz  die  red  also  stet  vnd  vnuerchert 
beleihe,  darvber  gib  ich  dem  erbern  herren  hern  Reinprecht  von 
Waise  vnd  seinen  erben  den  prief  ze  einem  offen  vrchund  der  war- 
hait  versigelt  mit  meinem  anhangvndem  insigel,  vnd  sint  dez  zevg 
Virich  der  Leychkkerstorffer  vnd  Hainrich  der  Pernnawer  mit 
iren  anhangvnden  jnsigeln  in  an  schaden.  Der  prief  ist  geben  do 
man  zalt  drevzehen  hundert  iar  darnach  im  sechzzigstem  iar  an 
sand  Georgen  tag. 

Orig.,  Perg.  ohne  Siegel.  Schlossarchiv  Eferdfag. 
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DCXC. 

1360.  24.  ApHL  —  Diemut  die  Landenbergerin  von  Roteneck  verzichtet  auf  jede 
Ansprache  gegen  WUhering  wegen  de*  Zehentee  auf  dem  Acker  —  im  Mooe  — 

in  GramaeteUer- Pfarre* 

Ich  Dpemdt  die  Landenbergerinn  von  Rötenekk  vergich  offen- 
bar, daz  ich  vnd  alle  mein  erben  durch  vnser  sei  hail  willen  mit  gut- 
lichem willen  gestanden  sein  vnd  lazzen  haben  nach  piderber  laeut 
weysung  Yon  der  ansprach,  die  wier  beten  hintz  den  erbern  geyst- 
lieh  herren  vnd  dem  gotshaus  ze  Wylhering  vmb  einen  zehent,  ist 
gelegen  auf  dem  acher  der  do  haizzet  ouf  dem  Mos  in  Greifmhart- 
steter  pharr  also  beschaidenleich,  daz  si  den  zehent  furbaz  ewich- 
lichen  an  aller  vnser  ierrung  beruht  leichen  schulten  vessen  vnd  iren 
frum  domit  schaffen  als  mit  andern  iren  gfttern.  Vnd  tvn  auch  ich 
vnd  alle  mein  erben  g&ntzlichen  fSrtzicht  daran  mit  vrchund  ditz 
briefs,  der  versigelt  ist  mit  meinem  anhangunden  jnsigel.  Der  brief 
ist  geben  drevtzehen  hundert  jar  darnoch  in  dem  sechtzigisten  jar 
an  sand  Georigen  tag  des  heiligen  martrer. 

Orig.,  Perg.  ohne  Siegel.  Stiftsarchiy  Wilhering. 


DCXCL 

1M0.  24.  April.  —  Paul  der  Krautwurm,  dee  Herzoge  Rudolf  Bergmeieter  zu 
Krem*,  beitätigt  dem  Kellner  zu  Lambach  die  Gewehr  eine*  Weingarten*  zu 

Gederetarf 

Ich  Paul  der  Chraulwurm  zu  den  Zeiten  hertzog  Rudolfs 
nlützler  ze  Chrems  vergich  vnd  tun  chunt  offenwar,  daz  für  mich 
chomen  ist  der  erher  ebnecht  Hainreich  der  Spcener  ze  den  Zeiten 
chellner  ze  Lambach  vnd  hat  an  mich  gevodert  ain  gewer  vmb  den 
Weingarten,  der  gelegen  ist  ze  Gerrestorf  an  dem  Perig  vnd  haizzt 
der  Spiegel  dez  ein  gantz  jeuch  ist  vnd  der  herchomen  ist  von  Chun- 
raten  dem  Chremser  weylend  hofmayster  in  Agmunder  hof  ze  Chrems, 
dez  ich  selb  rechter  perchmaister  pin,  dovon  man  mir  vnd  alln  mein 
erben  dient  ze  purchrecht  all  jar  zwaintzik  wienner  phenning  an  sand 
Cholmans  tag,  vnd  hat  auch  der  egenant  Hainreich  der  Spcener  mir 
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dorvmb  prief  fürgetragen,  vnd  nach  derselben  prief  sag  han  ich  im 
denselben  Weingarten  gelihen  vnd  an  nutz  vnd  gewer  gesatzt  mit 
vrchund  dez  gegenwärtigen  priefs  versigelten  mit  meinem  aygen 
anhangunden  insige),  der  gegeben  ist  dreutzehen  hundert  jar  dornach 
in  dem  seehtzkistem  jar  an  dez  heyligen  herren  sand  Georigen  tag. 

Orig ,  Perg.  mit  einem  Hingesiegel.  StifUarchiv  Limbach. 


DCXCU. 

1360.  1.  Mtl.  —  Heinrich  und  Herwort  die  Sckmeltiett,  Diemut  und  Etgbet  ihre 

Hausfrauen,  verkaufen  ihr  freieigene*  Lehengut  tu  Asparn  in  der   Rieder 

Pfarre  an  Abt  Johann  und  den  Content  tu  Baumgartenberg. 

leb  Hainreich  der  Smeltz  vnd  jch  Diemut  sein  hawsfraw  jch 
Herwort  der  Smeltz  vnd  jch  Elspet  sein  hausfraw  vnd  mit  vns  all 
vnnser  erben  wir  verjehn  vnnd  tun   kund  offennlich,  das  wir  den 
erwirdigen  geistlichen  herren  abbt  Jannsen  vnd  dem  conuent  gemain 
ze  Pawngartennperg  recht  vnd  redlich  zu  kauffen  haben  geben  vnn-* 
sers  freyen  aigen  vnd  vnuerchumerten  gutz  vnnser  lehngut  zu  Asch- 
parn,  gelegen  jn  Riederpfarr  vmb  fünfftzehn  phund  wiener  phenning, 
der  sy  vns  gantz  vnd  gar  verriebt  vnd  gewert  habent  zu  rechtenn 
t&genn  an  allen  schaden.    Was  in  daran  abgeet  mit  recht,  wietann 
schadn  sy  des  nement,  den  sullen  sy  mit  saropt  dem  hauhtguet  vnuer- 
schaidennlich  haben  auf  vns  vnd  auf  aller  der  hab  die  wir  haben, 
vnd  dauon  bechommen  mit  vnser  herrn  gwallt  der  holden  wir  zu  den 
zeitenn  sein»  vnd  auch  mit  des  gerichts  gwalt  darjnn  sy  vns  oder 
vnnser  hab  begreiffent,   an  furpot  an  clag  vnd  an  alles  recht.    Wir 
offenn  auch,  das  den  vor  genannten  herren   vnd  dem  gotshaws  das 
egenannt  lehn  zu  Aschparn  gebn  vnd  gechaufft  ist  von  dem  erbern 
mann  Thoman  dem  Schteanter  burger  zu  der  Fr  einstat,  vnd  hat  das 
geben  zu  sand  Maria  Magdalen  altar  zu  einem  ewigen  liecht,  das  tag 
vnd  nacht  prynn  jm  vnd  seinen  voruodern  zu  einem  ewigen  seelge- 
rait.  Das  die  red  stät  vnd  vnuerchert  ewielich  beleih,  des  geben  wir 
jn  zu  einem  ewigen  vrchund  den  offenn  brief  versigelten  mit  des 
edln  erbern  herren  hern  Jannsen  von  Trawn  zu  den  zeitn  haubt- 
man   in  der  Riedmarch   anhangunden  innsigl  vnd  auch  mit  hern 
Ottn  des  Öder  anhangunden  innsigl;  darzu  auch  mit  der  erbern 
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barger  Hainreichs  des  Vollenn,  zu  den  xeitn  richtet  der  stat 
%u  Enns  vnd  Petreins  des  Hersinger,  die  seit  des  rat«  daselbs,  die 
auch  der  sach  gezewg  sind  mit  jrn  anhangunden  iasigln,  jn  an 
schadn  wan  wir  selber  aigen  insigeln  nicht  gehabt  habn.  der  brief 
ist  gebn  M.  ccc  jar  ynd  darnach  in  dem  lx***  an  sand  Philips  vnd 
sand  Jacobstag. 

Copialbuch  vom  Jahre  1511.  Kloster  Baumgartenberg. 

DCXCIII. 

1360.  3.  Hat.  —  Eisenreich  der  Fleischhacker,  Bürger  tu  Ottensheim,  verseht 
seine  halbe  Peunt  zu  Nieder-Ottensheim  um  3  Pfund  Wiener  Pfenning. 

Ich  Eysenreich  der  Fleizhacher  purger  zu  Ottenshaim  vnd 
mein  hausfraw  Chunigunt  vnd  alle  vnser  erben  wir  veriechen  — , 
das  wir  haben  versetzt  vnser  peunt  balbew  data  Nidern-Ottenshaim 
—  für  drew  pfunt  pfenning  alter  wyenner  münse  dem  erbern  man 
Hnr.  (Heinrich)  dem  Polsentzer  vnd  seiner  hausfraw  vnd  allen 
seinen  erben,  vnd  schol  auch  losung  sein  alle  jar  j&rleich  an  sand 
Gorgen  tag,  vnd  das  ist  beschehen  mit  herrn  Matheus  des  Güster 
willen  vnd  wort  von  Wilhering.  Vnd  wer  das  dem  vorgenanten 
Hainreichen  der  pfennig  not  gesehach,  so  hat  er  vollen  gewalt 
anderswo  zu  versetzen  vnd  verchauffen  wem  er  will  mit  vnsenn 
gutleichen  willen .  Darvber  geben  wir  in  den  brieff  offen  ver- 
sigelt mit  des  erbern  mans  Stephans  des  Holtzmans  anhangunden 

insigel,  zu  den  Zeiten  purkgraf  vnd  richter  datz  Ottenshaim . 

Der  brief  ist  geben  —  dreuczehen  hundert  jar  darnach  in  dem 
sechczkisten  jar  an  des  heiligen  chraucztag. 

Copialbuch  B,  896.  Stiftsarchiv  su  Wilhering. 


DCXCIV. 

1360.  12.  Mal.  Wien.  —  Herzog  Rudolf  schützt  die  Burger  von  Freistadt  wider 

jene  von  Ens  in  ihrer  Handelsgerechtsame. 

Wier  Rudotff  von  Gottes  genaden  herzog  ze  Österreich,  ze 
Steyr  vnd  ze  Kcsrnnden  embietten  vnnsern  getrewen  N  dem  rich- 
ter N  dem  rat  vnnd  den  burgern  gemainnlich  zeEnns,  vnnsergoad 


et9 

• 

vnnd  alle  gut.  Wir  gebietten  euch  ernstlich  vnd  wellen,  das  ier  vnn- 
ser  burger  von  ier  Freystatt  bey  ier  khauffmanschafft  beleiben  lasset, 
als  sy  das  von  alter  herpracht  habent,  vnd  als  euch  die  brief  sagent, 
die  sy  von  vnnsern  vordem  vnnd  von  vnns  darumb  haben.  Geben 
ze  Wienn  an  erichtag  vor  dem  auffart  tage  anno  lx°. 

Dns.  Cancell. 

Original  im  Freistädter  Stadtarchiv. 


DCXCV. 

1360.   24.-26.  Mai  -   Gerlach  der  Paehleiter  versetzt  seinem  Bruder  Ruger 
dem  Pauzwek  für  schuldige  9  Pfund  Pfenning  seine  Hofmarch  zu  Limbach. 

Ich  Gerlach  der  Paehleyter  vnd  mein  erben  veriechen  offenbar, 
daz  wir  geben  sullen  meinem  prueder  Ruegern  dem  Pauzwekken 
vnd  seiner  hausvrow  vrau  Chloren  vnd  iren  erben  neun  pfunt  wien- 
ner phenninge,  vnd  haben  in  dafür  gesätzt  vnser  hofmarich  ze  Lam- 
bach  in  dem  marchtte  mit  allen  den  rechten  vnd  nvtzen  di  darzue 
gehörend  daz  vnser  purchrecht  ist  von  dem  gotzhaus  ze  Lambach. 
wir  offenn  auch,  daz  der  vorgenand  Rueger  der  Pauzwekk  di  selben 
hofstat  so)  zimmern  vnd  pauen  mit  seinem  guet  also  beschaidenleich, 
Wann  ich  oder  mein  erben  di  vorgenandeu  behausunge  haben  wel- 
len, so  sullen  wir  in  daz  zimmer  vnd  daz  paw  widercheren  nach  vier 
mann  rat  an  allen  chrieg  mit  sampt  den  vorgenanden  neun  pfunt 
Pfenninge.  Wer  aber  daz  wir  der  vorgenanden  behausung  mechten 
oder  wolden  enperen,  so  sullen  wir  in  div  vberteuer  geben  nach  zwair 
mann  rat.  Daz  bestetig  ich  mit  meinem  anhangundem  insigel,  vnd  ze 
ainer  pezzern  sicherhait  mit  meins  swager  Dyetrich  des  Wurmtaler 
anhangundem  insigel  der  der  sache  gezeug  ist  mit  seinem  insigel. 
Der  prief  ist  geben  dreutzehenhundert  jar  darnach  in  dem  sechtzi- 
gistem  jar  ze  pfingsten  in  den  veyrtagen. 

Orig.,  Perg.  mit  zwei  Hängesiegeln  (Reste).  Stiftsarchiv  zu  Lambach. 
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DCXCVL 

1360.  27.  Mtl.  —  Leupolt  von  Weiteenberg  verkauft  Wcickarten  von  Starkem- 
berg  Zehente  und  ein  Gut  in  den  Pfarren  Pramkircken,  Betenbach  und  Weibern. 

Ich  Levpolt  von  Weyzzenberch  vergich  für  mich  vnd  für  alle 
mein  erben  offenbar,  das  ich  ze  chauffen  han  geben  meinem  wesun- 
dern  frewnt  Weycharten  von  Stharchenberch  seiner  hausfrawn 
frawn  Annen  vnd  allen  iren  erben  di  lehenschaft  vnd  di  manschaft 
di  hernach  gescbriben  stet,  dez  ersten  denszehent  dacs  Revthaym 
vnd  dacz  FrideleUen  in  Pramchircher  pfarr  vnd  den  zehent  auf  dem 
Geyrhof  vnd  auf  den  zwayn  guetern  die  darzu  gehorent  die  gele- 
gen sind  in  Rotenpecher  pfar,  vnd  das  guet  das  do  haist  dacz  Aw 
gelegen  in  Weybarer  pfarr  das  alles  mein  rechts  aygen  gewesen 
ist,  vnd  das  gelt  dorvmb  ich  ym  es  gegeben  ban  hat  er  mich  gancz 
vnd  gar  gericht  vnd  gewert  vnd  han  ich  yms  auch  vnd  seinen  erben 
aus  meiner  gewalt  vnd  gewerschaft  geantwurt  iu  di  iren  mit  allen 
den  rechten  alzo  ich  di  selb  inne  gehabt  han,  vnd  pin  auch  der  vor- 
geschriben  gueter  oder  wye  daz  genant  ist  ier  gewer  für  allev 
ansprach.  Vnd  daz  in  das  alles  stat  von  mier  vnd  von  meinen  erben 
weleib,  gib  ich  den  vorgenanten  Weycharten  von  Stharchenberch 
vnd  seiner  vorgenauten  hausfrawn  vnd  allen  iren  erben  den  brief 
versigelten  mit  meinen  anhangundem  jnsigel  vnd  mit  dez  erbern 
hern  her  Nyclas  von  Schdurbach  ze  den  Zeiten  pfleger  ze  Woffsekk 
anhangunden  jnsigel,  vnd  vnder  dez  erbern  ritters  hern  Dyetreichs 
von  Aystershaym  anhangundem  insigel,  di  die  durch  meiner  pet  wil- 
len zu  dem  meinem  gehangen  habent  ze  einer  zugnuzz  vnd  ze  einer 
stStnuzz  der  sach  in  vnd  allen  iren  erben  an  schaden,  dorvnder  ich 
mich  verpint  mit  meinen  trewen  an  aydes  stat  allez  daz  st&t  se  haben, 
daz  vor  geschriben  stet.  Daz  geschach  drevczehen  hundert  jar  vnd 
darnach  iu  dem  segczgistem  jar  dez  roytichen  in  den  pfynstveir* 
tagen. 

Orig.,  Perg.  mit  drei  Hfingesiegeln  von  gelbem  Wach».  Schlottarchir  in 
Rtedeck. 
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DCXCVII. 

1360.  2.  Joil.  Wien.  —  Gottfried,  Bieckofvon  Paggau,  bestätigt,  was  in  feinem 
Auftrage  der  Canoniker  von  Paggau,  Magister  Heinrich,  zur  Beilegung  der 
Uneinigkeit  zunicken  dem  Propete  und  dem  Convent  tu  St.  Florian  angeord- 
net kat. 

Gotfridus  dei  gracia  Patauiemsis  epiicopus.  Recognoscimus  et 
constare  volumus  presencium  inspectoribus  vniuersis,  quod  cum  inter 
venerabilem  in  Christo  Weigandum  prepositum  ex  vna,  et  dilectos  in 
Christo  . .  decanum  et  conuentum  monasterii  sancti  Floriani  ordinis 
sancti  Augastini  canonieorum  regularium  nostre  dyocesis  parte  ex 
altera  diuersarum  discordiarum  materia  esset  orta,  nos  litesp  et  dis- 
cordias  huiusmodi  euellere  cupientes  dilectum  nobis  in  Christo  magi- 
strum  Hainricum  canonicum  nostre  Patauiensis  ecclesie  ad  mona- 
sterium  transmisimus  memoratum,  vt  vice  et  auctoritate  nostris  Utes 
et  discordias  sopiret  et  efficaciter  conplanaret.  Qui  prehabitis  diuer- 
9i3  tractatibus  et  consiliis  tandem  inter  partes  predictas  de  voluntate 
et  mutuo  consensu  ipsarum  hanc  concordiam  et  ordinacionem  statuit 
et  firmauit,  quod  prepositus  canonicis  memorati  conuentus  officia 
monasterii  regenda  conmittat  et  eisdem  prebendas  ministret  et  mini- 
strari  faciat  ea  integritate  et  bonitate,  sicut  temporibus  üainrici  bone 
memorie  quondam  prepositi  ibidem  dinoscitur  esse  factum.  Prefati 
quoque  canonici  prebendis  et  officiis  hactenus  consuetis  vt  premitti- 
tur  sint  contenti,  et  iidem  canonici  dicto  suo  preposito  exhibeant  et 
exhibere  teneantur  obedienciam  reuerenciam  et  honorem  debitos  et 
condignos  prout  eciam  temporibus  Hainrici  eiusdem  monasterii 
quondam  prepositi  scitur  esse  laudabiliter  obseruatum.  Et  quia  ordi- 
nacionem supradictam  attente  discucientes  ipsam  inuenimus  dicta- 
rum  personarum  religioni  conpetere  pariter  et  quieti,  illam  gratam  et 
ratam  habentes  approbamus  et  robur  habere  decernimus  firmitatis, 
auctoritate  et  officio  ordinarie  potestatis  volentes,  dictoque  prepo- 
sito et  singulis  et  vniuersis  canonicis  sepedicti  monasterii  in  virtute 
sancte  obediencie  districte  precipientes  et  ordinacioni  predicte  ex 
omni  parte  intendant  et  pareant  effectiue,  nee  contra  ipsa  seu  con- 
tenta  illius  quidquam  faciant  vel  attemptent  sicut  canonicam  effugere 
voluerint  vlcionem.  In  quorum  omnium  et  singulorum  testimonium  et 
certitudinem  pleniorem  presentes  appensione  sigilli  nostri  mandaui- 
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mus  conmuniri.  Datum  Wienne  die  beatorum  Processi  et  Martiniani 
martirum  anno  domini  millesimo  treeentesimo  sexagesmo. 

Orig.,  Perg.  mit  einem  Hffogesiegel.  SUfUarehiv  St  Florian. 

DCXCVUI. 

1360.  26.  Jini.  Wien.  —  Schirmbrief  des  Herzogs  Rudolf  von  Oesi  erreich  für 
den  Abt  Heinrich  zu  Gleink,  seinen  Caplan,  um  den  Murschenhof  in  Weistra- 

eher  Pfarre. 

Wir  Rudel/f  you  Gotes  gnaden  hertzog  ae  Osterreich  ze  Steyr 
vnd  ze  Kernden  tun  kund  vmb  den  hof,  Murschenhof  genant,  bey 
sand  Beter  in  der  Awe  gelegen  in  Weütraher  pharr,  den  der 
erber  vnd  geistlich  abt  Hainrich  von  Gleunkch  vnser  kaplan  mit 
dem  rechten  behabt  hat  alz  sein  brif  sagent  die  derselb  abt  Hain- 
rieh  darumb  hat»  daz  wier  desselben  hofs  vnd  swaz  darzu  gebort 
des  egenanten  abtes  Hainreichs  vnd  sein*  gotzhaus  ze  Gieunkeh 
scherm  sein  vor  gwalt  vnd  vor  vnrecht,  mit  vrkund  diu  brifs.  Geben 
ze  Wienn  an  fritag  nach  sunnwenden.  Anno  domini  millesimo  treeen- 
tesimo sexagesimo. 

Dominus  cancellarius, 

Chunradus  Longus. 
Orig.,  Perg.  mit  Hfingetiegel.  Archiv  Gleink. 


DCXCIX. 

1360.  30.  Jnnl.  —  Jcuta,  die  Witkce  Ulrich  HaunaUs  von  Wesendorf,  verkauft 
an  Erasmus  Schreiber,  Bürger  tu  Steyr,  zwei  Weingärten  in  der  Wachau. 

Ich  Jeut  Velreich  Bainotts,  dem  Got  genad,  witib  von  Wesen- 
darf  vnd  alle  mein  erben  wir  vergechen  offenleich,  daz  wier  ze 
chauffen  haben  gegeben  Erasem  dem  Schreiber  von  Steyr  seiner 
hansvrowen  vnd  seim  bruder  Jansen  vnd  allen  seinn  erben  vnser 
zwen  Weingarten,  der  ainer  genant  ist  div  Diemutleitten  vnd  davon 
man  j$rieich  raicht  an  sand  Mychels  tag  zwen  phening  ze  purch- 
recht  wer  ie  zu  den  zeitten  richter  ist  in  der  Wachaw,  vnd  dem 
Fltmder  am  helblinch,  der  ander  genant  der  Rcelaizz,  davon  mann 
raicht  vir  phening  in  dez  Preuslems  hof  ze  purchrecht  vnd  dem 
vrownchloster  ze  Tiernstain  zwen  emmer  weins,  mit  der  perchmai- 
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ster  hant  vnd  auch  mit  aller  stet  vmb  vierczikh  phunt  phenning 
gemainer  wienner  muenzz,  der  in  mein  obgenanter  wiert  schuldig 
ist  beliben  tfSmf  vnd  zwaiaozk  phunt  bei  seinn  lemtigen  tagen,  vrab 
div  andern  er  vnser  brief  von  den  Juden  geledigt  hat,  wier  sullen 
auch  der  egenanten  zwaier  Weingarten  ier  gewer  vnd  veranthurter 
sein  an  aller  stat  nach  purchrechts  recht  in  dem  lant  ze  Ostreich. 
T»t  wir  dez  nicht  vnd  meinen  si  dez  chainn  schaden  mit  recht  den 
ier  ains  gesprochen  mag  bei  seinn  trewen  an  ayd,  den  sulle  wir  im 
widercheru,  vnd  dafuer  secz  wir  in  ze  ebenteur  vnser  zwen  Weingar- 
ten, der  ain  ist  genant  daz  Mitterek  vnd  den  obern  R&laiz  vnd  alle 
ander  vnser  hab  wo  wir  div  haben  haupguets  vnd  Schadens  davon 
bechomen  mit  vnserm  guetleichem  willen.  Vnd  der  saeh  ze  vrchunt 
geb  wir  in  den  brief  versigelt  mit  dez  erbern  mans  Nyelas  dez 
Juden  anhangunden  jnsigel  zu  der  zeit  richtet  in  der  Wachato,  vnd 
zu  ainer  gueten  gezeuchnuzz  mit  Fridreichs  dez  Schaffer  von  Senf- 
tenberch  vnd  Stefans  dez  Ponhalms  jus  ige  In  inn  an  schaden,  der 
brief  ist  geben  tausent  iar  drevhundert  iar  im  sechkisten  iar  an  sand 
Pauls  tag« 

Orig.,  Perg.  mit  drei  Hängesiegeln  im  ehemaligen  Archiv  von  Garsten. 


DCC. 

i960. 10.  Juli.  Wien.  —  Chtmrat  und  Heinrich  die  Perner,  Vettern,  verkaufen 
in  das  Kloster  Waldhausen  6  Pfund  und  31  Pfenning  Geldes  auf  Gütern  tu 

Neudorf,  Ernstorf,  Pemhofen  etc. 

Ich  Cunrat  der  Pernner  vnd  ich  Anna  sein  hausfraw  vnd  ich 
Hainreich  der  Pernner  sein  vetter  vnd  ich  Kathrei  desselben  Hai&- 
reich  swester  wir  veriehen  vnd  tän  kunt,  das  wir  verkauft  haben 
Ynsers  rechten  aygen  sechs  phunt  vnd  ainunddreissig  phenning 
wienner  munsa»  gelegen  auf  den  gutern  als  hernach  an  disen  brief 
geschriben  stet,  vnd  auf  allem  dem  vnd  zu  denselben  gutern  gehöret, 
des  ersten  zu  Newndorff  auf  zwain  behaussten  leben  vnd  auf  ainer 
hofstat  vierthalb  phunt  vnd  newnunddreyaaig  phenning  gellts,  vnd 
auf  ainer  wisen  daselben  die  da  gebort  jn  Vlreich  des  Haugetorffer 
halbs  leben  ain  halb  phunt  geUtes,  vnd  von  ainer  od  auch  daselben 
zu  Newndorff  funffzehen  phenning  geltes,  datz  Ernstorjf  auf  ainem 
behawssten  leben  ain  halb  phunt  gellts  vnd  daselben  auf  vberlendt 
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holtz  Weingarten  ynd  akhern  funff  Schilling  gellts  an  drey  phenning, 
data  Pernnhofen  auf  ainem  halben  behawssten  lehen  sibentzig  phen- 
ning vnd  zehen  metzen  waitz  geltes,   die  vorgenant  sechs  phunt  ynd 
ainunddreyssig  phennig  wienner  mfinss  gellts  auff  den  vorgeschriben 
gutem  haben  wir  recht  Ynd  redlich  verkauft  vnd  geben  mit  allen  den 
nutzen  vnd  rechten  als  wir  si  jn  aygens  gewer  herrbracht  haben 
vmb  ainsundsibentzigkh  phunt  wienner  phenning,  der  wir  gar  vnd 
genntzlich  gewert  sein,  den  erbern  geistlichen  herrn  brobst  Johann- 
Ben  vnd  dem  conuent  gemain  des  klosters  zu  Waldhawsen  vnd  allen 
jren  nachkomen.  Vnd  wann  die  egenant  junckhfraw  Katrejf  noch  nicht 
vogtper  ist,  darumb  so  setzen  wir  vns  ich  Cunrat  der  Pernner  jr 
vetter  vnd  ich  Anna  sein  hausfraw  vnd  ich  Hainreich  der  Pernner 
derselben  junckfrawen  Katrei  brueder  vnd  alle  vnser  eriben  vnuer- 
schaidenlich  für  vns  vnd  für  dieselben  Katrei  vber  die  vorgenanten 
sechs  phunt  vnd  ainunddreyssig  phenning  wienner  mfinss  gellts  den 
egenanten  erbern  geistlichen  herrn  gemain  des  klosters  zu  Walt- 
hawsen  vnd  jren  nachkomen  zu  rechten  geweren  vnd  scherm  für  alle 
ansprach,  als  aygens  recht  ist  vnd  des  lanndes  recht  zu  Österreich. 
Wer  aber  daz  si  furbass  mit  recht  an  den  genanten  gullten  vnd  gve- 
tern  icht  krieges  oder  ansprach  gewännen,  von  wem  das  wer,  was 
si  des  schaden  nemen,  das  sulln  si  haben  auf  vns  vnuerschaidenlich 
vnd  auf  allem  vnserm  gilt  das  wir  haben  jn  den  lannden  ze  Öster- 
reich ze  Steir  vnd  ze  Kernnden  oder  wo  wir  es  haben  wie  so  das 
genant  ist  wir  sein  lembtig  oder  tode.  vnd  das  diser  kauff  furbass 
stet  vnd  vnzebrochen  beleih,  darüber  so  geben  wir  ich  Cunrat  der 
Pernner  vnd  ich  Anna  sein  hausfraw  vnd  jch  Hainreich  der  Pern- 
ner sein  vetter  für  vns  vnd  für  die  egenant  junkhfrawen  Kathrey 
vnd  für  all  vnser  eriben  den  obgenant  erbern  geistlichen  herrn 
gemain  zu  Waldhawsen  vnd  jren  nachkomen  disen  brif  zu  einem 
waren  vrkunt  vnd  zu  ainer  ewigen  vestnung  diser  sach  versigelt n 
mit  vnsern  insigln  vnd  mit  herrn  Perchtolds  jnsigl  von  Pergaw  zu 
den  zeitn  hoffrichter  in  Osterreich  vnd  mit  herrn  Jannsen  jnsigl  des 
Dursn  von  Rauchennekhe  vnd  mit  herrn  Jannsn  jnsigl  des  Rade- 
brünner,  die  dits  kauflfs  vnd  diser  sach  gezewg  sind  mit  jren  josigln, 
der  brief  ist  geben  ze  Wenn  dreyzehenhundert  iar  darnach  in  dem 
sechzigistem  iar  des  nächsten  freytags  vor  sand  Margarethen  tag. 

Aus  dem  Vidimus  des  Bisehofes  Christoph  von  Passau  ddo.  9.  September 
1404.  Museum  tu  Lins. 
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Dcei. 

13W.   S.  ilgiit.   —   Morchart  der  Venk  ttiftei  mit  einem  Gut  in  der  Pfarre 

Aichach  einen  Jahrtag  tu  Gareten. 

ICH  Morichart  der  Venkk  ich  Agnes  sein  haosfraw  ich 
Symon  ich  Jane  paid  sein  evn  vnd  vnaersohaidenleich  all  vnser 
erben  wier  veriehen,  rmb  das  guet  gelegen  datz  der  Aych  in  Ascha- 
har  pfarr*  daz  vnser  rechts  aygen  ist  von  allter  vnd  daz  ierleich 
dient  sechtzich  pfening  an  send  Jörgen  tag  vnd  ain  halbs  pfunt 
pfening  an  vnserr  vrowen  tag  zu  der  dienstzeit  alter  wienner 
mfnzz,  das  wier  dasselbe  guet  mit  allen  den  nützen  vnd  rechten 
di  darzue  gehorent  —  ledichleieh  aus  vnserr  nutz  vnd  gewer 
haben  gegeben  zu  ainem  ewigen  selgeraöt  den  herren  in  den  con- 
sent .datz  Gcareten  in  ier  oblay  durich  vnserr  vnd  durich  aller  vnserr 
voruodern  vnd  vnserr  nachchomen  sei  hail  also,  daz  wier  f&rbsz 
ebainerlay  zueuersieht  nicht  mer  schallen  noch  nvftgen  gehaben  auf 
•daz  aelb  genant  .guet  ja  soüher  maynung,  daz  si  vns  vnd  allen  gelau- 
bigen sein  darvmb  ewichleich  einen  iartag  begen  schöllen  mit  einer 
gesungen  vigili  an  dem  dritten  tag  vor  sand  Peters  tag  ierleich  vnd 
an  .vnderloz  dez  margens  darnach  mit  ainer  gesungen  sehnesz  nach 
irea  ordens  gewonhait  vnd  nach  ierr  gewizzen,  vnd  schol  in  swelker 
vnder  in  ir  eblayer  >tst  desselben  tags  reihen  vnuertzogenleich  segehs 
Schilling  pbenning  di  vor  benant  sind.  Vnd  darfber  zu  einem  waren 
vrchfiad  geben  wier  in  den  prief  versigelt  mit  mein  egenantz  Marich- 
hart*  des  Venkken  ankangunden  jnsigel,  vnd  zu  einer  pezzern  sich- 
herhait  bestetigt  vnd  versigelt  mit  vnserr  frevnt  anhangunden  jnsi- 
geJn  Goetfrüz  de*  Sintzenperger  zder  zeit  purcgraf  datz  Ort  vnd 
Perichioliz  auf  dem  perig,  di  paid  des  gesch&fftz  zeug  sind  mit  iren 
jnsigeln,  di  si  babent  an  den  prief  gelegt  durich  vnserr  gepet  willen 
in  an  schaden.  Der  gegeben  ist  drevtzehen  hundert  iar  darnach  in 
dem  sechkisten  iar  an  sand  Oswaldes  tag. 

Orig.,  Perg.  mit  drei  H&ngesiegeln  im  ehemaligen  Archiv  von  Garsten. 


Urkunden baeh  de»  Landes  ob  der  Enni.  VII.  Bd.  45 
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DCCII. 

1360.  6.  IttfUt  Wien.  —  Biuchof  Gottfried  von  Pastau  verlangt  vom  Profite 

tu  Reiehereperg  ein  Subndutm  ckariiativum. 

Gotfridus  dei  gracia  Patauientis  episeapus  venerabili  in  Christo 
preposito  monasterii  iu  Retchersperg  ordinis  aaticti  Augustini  cano- 
nioorum  regularium  noatre  dfoecesis  salutem  in  dominu.  Quia  ad 
sustinenda  diuersa  gwerrarura  et  aliarum  mulestiarum  incommoda, 
quibus  nos  et  ecclesia  nostra  PatauiensU  hactenus  aftieti  fuimus  et 
adhuc  multum  afSigimur  onerose,  necnon  ad  supportandas  proui- 
siones  legatorum  seu  nnnciorum  sedis  apostolice  que  se  eitendunt 
ad  vnam  satis  reputabilem  quantitatetn,  noatre  non  suppetunt  facul- 
tates,  et  debita  quo  propter  premiasa  oontraximos,  absque  subditorom 
nostrorum  suffragio  extioguere  non  valemus,  ad  postulandum  a  te 
et  aliis  nostria  subditis  siibsidium  nos  yrget  causa  racionabilis  et 
necessitas  manifesta.  Deuoeionera  itaque  tuam  roonemus  reqairimas 
et  hortamur  in  domino,  quatenus  quatuor  marcaa  argenti  quas  a  te 
nomine  karitatiui  aubsidii  nee  non  noatre  prouisionis  legatorum  et 
nuneiorum  sedis  apostolice  nomine  postulamus,  infra  hinc  et  featom 
säncti  Miehabelis  proxime  ventunim  archidiaeono  loei  in  qoo  con- 
stitutvs  exiatis  soluas  nostro  nomine  integre  et  asaignea  teque  in 
hiis  soloendis  sie  exbibeaa  voluntarium  et  paratum,  Tt  exinde  tue 
circa  nos  feruor  resplendeat  karitatis  nosque  tibi  astringamur  effica- 
cius  ad  viciasitudinem  graciarum.  Et  si  forte  quod  absit  poatola- 
cionem  nostram  iustam  et  racionabilem  transiueris  aure  surda  et 
predictum  soluere  non  curaueris  subsidium  in  termino  constituto,  ex 
tunc  auetoritate  qua  fungimur  in  hac  parte  te  ah  ingreaau  eedesic 
suspendimus  in  hiis  scriptis  ad  alias  penaa  grauiores  iuxta  tue  exi- 
genciam  contumacie  efßcacius  nichilominu*  processuri.  Datum 
Wienne  Sixti  pape  anno  domin i  millesimo  trecentesimo  sexagesime. 

Orig.,  Perg.  mit  einem  Siegel  im  Stiftstrehiv  iu  Reichersberg. 
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Dccm. 

DM.  10.  Algist.  hl.  —   Herzog  Rudolf»  von  Oe$lerreich  Befehl  an  den  Burg- 
grafen tu  Steyr,  das*  das  Eisen  an  die  Mauth  daselbst  geführt  werde. 

Wir  Rudolf  yon  Gots  gnaden  hertzog  ze  Osterreich  ze  Steyr 
ze  Kernden  embieten  unserm  getrewn  Ottaker  dem  Borer  purch- 
grauen  ze  Steyr  und  allen  andern  unsern  amptleuten  den  diser  brief 
gezaigt  wirt  unser  gnad  und  alles  gut. 

Wir  empfelhen  euch  und  wellen  gar  ernstlich,  daz  ir  schafft 
daz  man  das  eisen  füre  gen  Steyr  an  unser  maut  und  chain  ander 
strazz,  wer  es  darüber  t£t,  wellen  wir,  daz  ir  das  weret  von  unsern 
wegen.  Geben  ze  Ens  an  sant  Laurencytag  anno  domini  M°  ccc° 
sexagesimo. 

Orig.,  Perg.  mit  rfickwlrti  aufgedrücktem  Siegel  im  Stadtarchiv«  zu 
Steyr. 


DCCIV. 

1360. 10.  AlgISt.  Ili.  —  Herzog  Rudolf  von  Oesterreich  bewilligt,  das»  die 
Bürger  von  Steyr  aus  »einen  Waldungen  Holt  zum  Brückenbau  nehmen  dürfen. 

Wir  Rudolf  von  Gots  gnaden  herzog  ze  Osterreich  ze  Steyr 
und  ze  Kernden  tun  kund,  daz  wir  unsern  getrewn  den  purgern  von 
Steyr  die  gnad  getau  haben  und  tun  auch,  daz  si  aus  den  vorsten 
die  gen  Steyr  gehorent  jerlich  nemen  enspovn  und  strew  zu  der 
pruk  daselbs  ze  Steyr  als  offt  des  not  ist;  davon  gehieten  wir  ernst- 
lich allen  vnsern  purgrafen  phlegern  und  vorstern  ze  Steyr,  die 
itzunt  sind  oder  hernach  künftig  werent,  daz  si  die  vorgenannten  pur- 
ger  ewichlich  bei  derselben  gnad  beleiben  lazzen  und  in  chain 
irrung  daran  tun,  mit  urkund  dises  briefs.  Geben  ze  Enns  an  sand 
Lorenzentag  nach  Christi  gepurt  dreizehn  hundert  jar  darnach  in 
dem  sechsigisten  jar. 

Orig.,  Perg.  mit  Hängesiegel  im  Stadtarchive  zu  Steyr. 
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DCCV. 

1360. 10.  Alf  Wt  RftS.  —  Herzog  Rudolf  von  Oesterreich  ertheilet  dem  St.  Flo- 
rianer Stifuhause  in  Ens  Freiheit  von  alten  bürgerlichen  Lasten. 

Wir  Rudolf  der  vierd  von  Gots  genaden  ertzherzog  ze  Öster- 
reich ze  Steyr  ynd  ze  Kernden  fürst  ze  Swaben  vnd  se  EUassze 
herre  ze  Krayn  vf  der  Marich  vnd  ze  Porttenaw  vnd  des  heiligen 
römischen  reiches  obrister  jegermaister  becbennen  ynd  tun  kunt, 
daz  wir  haben  angesehen  geistlich  zucht  und  gotleich  leben  der 
erbern  lewt  vnserr  lieben  andeetigen  probst  Weigandes  von  sand 
Florian  vnd  der  Chorherren  daselbs,  vnd  haben  in  dadurch  vnd 
darumb  daz  si  dester  vleizzichlicher  aller  vnserr  vordem  in  irm 
gepet  gedenken  vnd  vmb  vnser  vnserr  lieben  hertzoginne  vnserr 
bruder  vnd  vnser  erben  seid  vnd  hail  dest  entzichleicher  hintx  Got 
bitten,  die  genad  getan  vnd  tun  auch  mit  disem  brief,  swenne  si  vnd 
ir  gotshaus  ain  haus  in  der  stat  ze  Ens  chotrffent  oder  gewinnent, 
daz  denne  si  vnd  ir  nachkomen  ewiklich  darinne  frey  vnd  ledig  sein 
vor  aller  purgerstewr  schatzstewr  vngelt  wachte  vnd  aller  anderr 
voderunge  vnd  ansuchunge  wie  die  genant  ist  also,  daz  si  von  dem 
egenanten  haus  das  si  chouffent  oder  gewinnent  nichts  nicht  leiden 
sullen  mit  der  stat  vnd  mit  den  purgern  ze  Ens  weder  von  der  stat 
wegen  noch  von  ir  selbs  wegen.  Vnd  wer  ir  wirt  darinne  ist»  den 
sullen  weder  die  purger  noch  iemant  ander  vmb  derselben  Chor- 
herren gescheut  wider  die  vorgenanten  freyunge  nicht  besweren  ane 
geuerde.  Hiet  aber  derselb  wirt  von  sein  selbes  wegen  dhain  aribait 
oder  wandet,  davon  sol  er  mit  der  stat  leiden  als  dann  pillich  vnd 
recht  ist  nach  der  vorgenanten  vnserr  stat  recht  Vnd  darüber  ze 
vrkunde  vnd  ewiger  gedecbtnusse  geben  wir  in  disen  brief  versi- 
gelten mit  vnserm  grozzem  anhangundem  insigel,  der  geben  ist 
daselbs  ze  Ens  an  sand  Lorentzen  tage  nach  Kristes  geburt  tausend 
drewhundert  jar  darnach  in  dem  sechtzigistem  iare  vnsers  alters 
in  dem  ains  vnd  zwaintzigistem  vnd  vnsers  gewaltes  in  dem  drit- 
ten jare. 

i  Wir  der  vorgenant  herzog  Ruodolf  sterken  disen  prief  mit 
dirr  vnderschrift  vnser  selbs  hant.  i 

Orig.,  Perg.  tu  St.  Florian.  (Das  Siegel  genau  wie  die  Abbildung  in 
Gregor  Max.  Gruber*«:  Kurzgefasstes  Lehrsystem  seiner  dtplom.  und  herald. 
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CelJegten  Tab.  III,  nur  das*  der  Abdruck  die  Zierlichkeit  des  Originals  nicht 
erreicht  -~  auf  rothem  Wachse.  Auch  hat  der  Kopf  des  Pferdes  die  Krone, 
aus  welcher  ein  Adler  aufsteigt,  was  Hergott  bezweifelt.  Mon.  Aug.  dorn. 
Austr.  I,  Fol.  16.)  Abgedruckt:  Kurz,  Rudolf  IV.,  pag.  397. 


DCCVI. 

1360.  10.  August.  —  Walchun  der  Zeller  gibt  seiner  Schwester  Kunigunde, 
Kicsterfrau  tu  Pulgarn,  das  Gut  zu  Mitter-Heumad  in  der  Pfarre  Oallneu- 

kirchen. 

ICH    Walchuen  der  Zetter  vnnd  mitsambt  mier  alle  meine 
erbenn  wier  veriechen  offenbar  —  das  ich  —  gegebenn  hab  meiner 
lieben  Schwester  Khunigundtenn  closterfrauen  zu  Pulgarn  das  guet 
zu  Mitterheumadt,  das  gelegenn  ist  jnn   Gallnewkhircher  pfarr 
vnnd  das  auch  vnnser  freys  aygen  ist,  mit  alle  die  vnd  dartzue 
gehört  —  da  man  jer  alle  jähre  jarlich  von  dienn  vnnd  raiehen  soll 
zwelff  Schilling  pfening,  ain  halb  pfundt  an  St.  Jörgentag  vnnd  ain 
pfundt  pfening  darnach  an  vnnser  frauentag  zu  der  diennstczeitt 
also  zu  zwayen  tagen  ann  allen  khrieg  vnnd  ann  alle  Widerrede,  das 
sy  mit  denselben  nutzen  vitnd  diennst,  alss  vor  geschribenn  ist, 
jnnehaben  soll  vntzt  an  jeren  dott.  Wir  aber  das  mein  ehegenante 
sehwester  abgieng  mit  dem  dott,  so  soll  es  die  erbare  geistlieh 
closterfrau  EUsbeth  die  Hochaltzpechinn  nach  meiner  sehwester 
dott  .jnnehaben  mit  allen  Sachen,  alss  es  mein  sehwester  jnnegehabt 
batt  vntzt  ann  jeren  dott  an  allen  khrieg  vnnd  an  alle  jrrung.    War 
das  gethann  das  dieselb  frau  auch  abgienng  mit  dem  dott,  so  soll 
es  nach  der  beeder  ehegenanten  frauen  dott  geuallen  vnnd  diennen 
dem  gantzen  conuent  baiden  herren  vnd  frauen  zu  Pulgarn  jn  jer 
oblay  mit  allem  dem  vnd  dartzue  gehört  alss  vor  verschriben  ist, 
ann  allen  khrieg,  darumb  sy  vns  vnd  all  vnser  voruordern  seel 
gedennckhen  sollen  mit  ainem  jartag  vnnd  den  sy  vnnss  alle  iahre 
järlich  vnuertzogenlich  begehen  sollen  acht  tag  nach  ostern  ann  des 
sonntag  nacht  mit  der  vigilly  vnnd  ann  dem  manntag  morgenn  mit 
dem  seellambt  ann  alles  verziechenn.  War  aber  das  sy  denselben 
jartag  abliessen  gehen  vnnd  den  nicht  begienngen  alss  vor  ver- 
schriben ist,  so  soll  ich  oder  wer  mein  nagste  erben  sündt,  vnnss 
des  guetts  vnnderwündten  vnnd  den  diennst  alss  lanng  jnnehaben, 
mutzt  das  der  jartag  volligclichen  vollbracht  wuerdt  alss  er  von 
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recht  soll.  Das  jnoen  die  redt  von  mier  vnnd  von  allen  meinen 
erbenn  also  statt  vnnd  vnnerkhert  bleibe,  darüber  so  gib  jch  jnnen 
den  brieff  besigellt  mit  meinem  anhangundten  jnnsigll,  der  redt  sind 
getzeugen  {nein  liebe  freundt  herr  Albrecht  vnnd  Eberhardt  die 
Stadler  baide  mit  jren  annhanngundten  jnnsigelln  jnnen  obnne 
schaden.  Der  brieff  ist  geben  —  dreyzechenn  hundert  jähre  dar- 
nach jn  dem  sechtzigisten  iahre  ann  sanndt  Larenntzenu  tag. 

Aus  einem  vidimirten  Papiercodex  vom  7.  Mai  1632  tu  St  Florian. 


DCCVII. 

1360.  IL  August.  Ena.  —  Herzog  Rudolfs  vom  Österreich  Befehl  an  den  Burg- 
grafen tu  Steyr,  das*  die  Güter  oder  Zinsen,  die  von  der  Stadt  weggekommen 

sind,  wieder  eingelöst  werden  sollen. 

Wir  Rudolph  vonGots  gnaden  hertzog  ze  Österreich  ze  Steyr 
und  ze  Kernden  embieten  unserm  getrewn  Ottaker  dem  Rarer 
oder  wer  ie  unser  purggraf  ist  ze  Steyr  unser  gnad  und  alles  gut 
Wir  eropfelhen  dir  ernstleich  und  wellen,  swas  der  zinse  dienste 
oder  guter  auzz  dem  purgfrid  datz  Steyr  hinaus  verkouft  verschallt 
gegeben  oder  versatzt  sind,  daz  du  schaffest  daz  man  die  hie  in 
unsern  purgern  daselbs  zef  Steyr  ze  kauffend  oder  ze  losend  gebe 
unuerzogenleich  als  erbar  leut  erchennent  und  beschaideiilich  dun- 
ket.  Walt  aber  des  iemt  widersein,  daz  du  dich  desselben  dtenstes 
oder  guts  underwindest  von  unsern  wegen.  Geben  ze  Ens  an  sand 
Tyburcy  tag  anno  domini  M*  ccc*  sexagesimo. 

Orig.,  Papier  mit  aufgedrücktem  Siegel  im  Stadtarchive  zu  Steyr. 


DCCVIII. 

1360.  14.  AugUSt  Wals.  —  Herzog  Rudolf  von  Oesterreich  erlaubt  der  Stadt 
Wels,  Schuldner  daselbst  bis  zur  geleisteten  Zahlung  antuhalten  und  zu  ver- 
haften, sie  mögen  als  Unterthanen  wem  immer  angehören. 

WIR  Rudolff  von  Gottes  genaden  hertzog  ze  Österreich  ze 
Steyr  vnnd  ze  Kärndten  thuen  kundt,  das  wir  vnnsern  getrewen  den 
burgern  gemainigclich  im  Weiss  die  gnad  gethan  haben  vnnd  thuen 
auch,   swer  in  icht  gelten  soll  dess  sie  brieff  vnnd  vrkundt  haben 
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oder  des  man  in  anlaugen  ist,  das  sie  den  er  seie  der  herrn  holden 
oder  nicht»  daselbs  zu  Weiss  aufheben  ynnd  verpieten  mftgeu  als 
lang,  vntz  das  sie  jres  gelts  gentzlich  von  jme  gewert  werden  nach 
der  ehgenanten  jrer  brieff  sag.  Mit  vrkundt  dits  brieflfs,  geben  ze 
Wels  an  vnnser  frawen  abent  ze  der  schiedunge  nach  Christus 
gepurde  tausend  dreihundert  jar  darnach  in  dem  sechUigisten  jare. 

Hormayr,  Taschenbuch  1837,  Seite  369.  Kars,  Handel  175.  Aus 
4er  Pancharte  Kaiser  Rudolfs  II.  au  Wels. 


DCC1X. 

1300. 14.  August.  YöklabrUCk.  —  Herzog  Rudolf  von  Oesterreich  verbietet  den 
des  Dorfes  Traundorf  bei  Gmunden  alle  Gewerbe  und  Handel. 


Wir  Rudolf  von  Gots  gnaden  herczog  ze  Österreich  ze  Sieh 
vnd  ze  Kcrndep  tun  kund,  das  vor  vns  vnd  vnnsern  herren  die  ze 
den  Zeiten  bej  vns  woren  erfunden  vnd  ertailt  ist  vmb  die  aribait 
vnd  wanndlunge  mit  kaufmanschaft  in  dem  dorffe  enhalbem  der 
Trawnprttgk  bej  Gmunden  ze  gegenwurt  vnnserm  getrewen  lieben 
Fridreichen  von  Wallst»  von  Enm,  der  derselben  ertailunge  vor 
vnnser  gehollen  hat  also,  das  von  alter  gwonhait  herkomen  sei,  das 
die  lewt  geraainkleich  in  dem  selben  dorffe  enhalben  der  Trawn- 
prugk  kainer  aribait  noch  wanudlung  mit  kaufmanschaft  da  pflegen 
süHn  weder  mit  pratpachen  noch  mit  lewtgeben  noch  mit  sneidwerch 
noch  mit  schuchwerch  noch  mit  kainerlay  annder  handtwerich  noch 
wanndlunge  wie  das  genant  ist  angeuerde,  vnd  das  auch  dieselben 
kain  freyunge  da  nicht  haben  sullen  in  kainen  wege.  Dauon  wellen 
wir  ernstleich,  seind  sich  das  also  vor  vnnser  erfunden  hat  vnd  des 
auch  der  vorgenant  Fridreich  von  Walssm  also  hat  gehollen,  wer 
dann  vnnder  den  egenanten  lewten  in  dem  vorgenanten  dorffe  enn- 
halben  der  Trawnprugk  dieselben  ertailunge  vberf&r  vnd  dawider 
tet,  das  sullen  die  burger  von  Gmunden  bringen  an  den  purggrauen 
ze  Ördtt  das  er  das  denselben  burgern  von  Gmunden  vnuerczogen- 
leich  wennde.  Tat  er  des  nicht,  so  haben  wir  den  egenanten  vnnsern 
burgern  von  Gmunden  vollen  vnd  gantzen  gewalt  geben  vnd  geben 
aueh,  das  sy  das  ernstleich  vnd.  vestikleich  pessern  weren  vnd 
wenqden  von  vnnsern  wegen,  vnd  geben  jn  darüber  ze  vrkunde 
diaen  brief  versigelten  mit  vnnserm  klainem  anhangundem  jnsigel. 


712 

Der  geben  ist  ze  Vekchlaprugk  an  vnnser  frawn  flbent  ze  der  schie* 
dünge  nach  Kristes  geborde  dreyczechen  hundert  jar  darnach  in 
dem  secheiigistem  jare. 

Dominas  dux  personaliter. 

Kurs,  Handel  82.  Transsumpt  des  Abtes  Thomas  von  Lambaeh  vom 
4.  Juli  1466.  Perg.  im  Stadtarchive  zu  Gmunden. 


DCCX. 

1360.  20.  August.  Wien.  —  Herzog  Rudolf  IV.  von  Oeeterreich  sehaft  bei  der 

Stadt  Ens  alte  Grunddietute  ab. 

Wir  Rudolf  der  vyerde  von  Gotez  gnaden  phallencz  erczher» 

czog  ze  Ostreich  ze  Steyern  vnd  ze  Kernden  fürst  ze  Swaben  vnd 

ze  Eisassen  Herr  zu  Krayn  auf  der  March  vnd  ze  Portnnaw  vnd 

des  heiligen  römischen  reychs  obrister  jdgermayster  vergehen  vnd 

tun  chunt  allen  den  leuten  ewikchleichen,  die  disen  gegenwärtigen 

bryef  sehent  lesent  oder  horent  lesen,  wie  das  ist  daz  mit  gewon- 

haft  herchomen  sey  daz  etleich  prelaten  chloster  vnd  goteshawser 

etleieh  edelleut  vnd  auch  purger  gewizze  dienste  vnd  czins  genant 

gruntrecht  gehabt  habent  in  vnser  stat  vnd  in  den  vSrsteten  ze  Ens 

auf  hawseren  pawmgertnn  vnd  hofsteten,  vnd  daz  auch  mit  handen 

derselben  chloster  goteshawser  edeler  leut  vnd  purger  gehaizzen 

gruntherren  di  hawser  pawmgerten  vnd  hofsteten  verchauflt  ver- 

saczt  gemacht  hingeben  vnd  geuertigt  wurden,  als  mit  herren  der 

aygensohaft.  Doch  wand  wier  rechter  herr  sein  der  aygnschaft  vnd 

dez  grundes  der  egenanten  stat  vnd  vorsteten  zu  Ens  gemainleich 

vnd  igleiches  tayls  besunder,  vnd  von  der  rechten  herschaft   wegen 

alle  wandlunge  endrunge  vnd  vertigung  mit  vnser  gunst  vnd   baut 

oder  dez  dem  wir  daz  erlauben  vnd  verleihen  nach  gemainem  rechte 

beschechen  sullent,  so  so!  noch  mag  dieselbe  gewonhait  wye  alt  si 

halt  war  die  also  wider  daz  gemein  recht  vnd  wider  die  warhait  ist, 

dhain  sunder  recht  machen  noch  in  pringen.  Darvmb   nach  gueter 

vorbetrachtunge  vnd  weysem  rat  vnsers  rates  vnd  ander  vnserer 

getrewrer  haben  wir  in  namen  vnd  anstat  vnser  selbs  der  boch- 

geborn  f&rsten  Frydreichs  Albrechtes  vnd  Leupottes  vnser  lieben 

br&der  abgenomen  vnd  hingetan  dieselben   gewonhait  mit  ftirst- 

leicher  macht,  vnd  netnen  ab  vnd  vernichten  si  mit  ehraft  diczs  briefs 
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als  vnnuoz  schedltich  vnd  widerwertig  der  warhait  vnd  gemähtem 
recht,  vnd  verpieten  in  dem  namen  als  dovor  bej  unseren  hulden 
vnd  wellen  sieht,  das  yemant,  er  sei  byschof  abt  probet  chloatar-r 
herr  pharrer  ritter  chneeht  purrger  oder  wye  er  genant  aey9  phaff 
oder  lay,  edel  oder  vnedel,  furbas  in  gruntherren  weis  kannten  chaot 
gäbe  gemacht  saez  oder  ander  wandlunge  hauseren  pawmgerten 
oder  bofsteten  in  der  egenanten  vaser  stat  vnd  in  den  vorsteten  ae 
Ens  vertige  mit  seiner  hafit  gunst  bryefen  oder  insigln.  Beschacb 
aber  furbas  dhain  solieb  vertigung,  wellen  wir»  daz  die  g&nczleichen 
vnnuez  sej  vnd  chain  chraft  habe,  vnd  sol  darzu   der  der  die  ver- 
tigung tut  in  gruntherren   weise,    ayn  mtreh  goides  se  wandet 
veruallen  sein,  die  man  dem  rat  zu  pessrung  der  stat  antwurten  sol. 
Durch  daz  aber  nyement  ayn  vertigung  der  vorbeschayden  guetern 
gesaumpt  werde  oder  presten  gewinne,  seezen  wir  in  dem  namen 
als  da  vor  ajner  ewigen  staeter  geseezede,  daz  alle  Wandlung  vnd 
vertigung  der  vorbeschayden  gueter  besehenen  sullent  vor  dem  stat 
richter  vnd  dem  rat  vnser  stat  ze  Ens  welich  ye  czu  den  Zeiten  sint, 
die  wir  oder  vnser  erben  oder  nachchomen  geseezt  haben,  den  auch 
wir  ganezen  vnd  vreyn  gewalt  vnd  volle  macht  geben  haben  vnd. 
geben,  die  vorgeschriebene  vertigunge  ze  tund  ze  volfurende  vnd 
mit  der  stat  bryefen  vnd  insigil  zu  besteten  an  vnserr  stat  vnd  von 
vnseren  wegen  alles,  daz  die  gruntherren  daher  getan  habent,  waz 
si  auch  also  vertigent  vnd  bestatent,  daz  schol  chraft  haben  vnd 
vnuerrukeht  beleihen  in  aller  <Jer  mazze,  als  ob  wir  es  selber  getan 
bieten.  Es  sol  auch  an  der  vertigung  der  hingebunde  von  yedem 
pbunt  pbenning  aynen  phenninch  vnd  der  jnnemunt  auch  von  igley- 
hem  phunt  aynen  phenninch  geben  dem  rat,  vnd  sol  der  rat  di  phen- 
ning  legen   vnd  keren  an  gemayn  nuez  der  stat  nach  vnserem  vnd 
vnser  nachchomen  rat.  Wir  seezen  auch  vnd  gepieten  auch  in  dem 
namen  als  da  vor,  wer  der  ist  er  sey  phaff  geystleieh  oder  werlt- 
leich  oder  lay  edel  oder  vnedel  der  auf  den  hawseren  pawmgerten 
oder  hofsteten  in  der  stat  oder  in  den  vorsteten  ze  Ens  hat  dienst 
vnd  czins  die  man  nennet  gruntreeht,  daz  der  die  ze  losen  vnd  ze 
chauffen  geben  sol  ye  aiu  phunt  geltes  vmb  acht  phunt  phenning, 
oder  ob  es  mynner  ist,  vmb  als  vil   als  daz  in  den  acht  phunden 
zeucht  vnd  pringet  ane  gevärde  in  aller  der  mazze  vnd  mit  allen 
den  punten  vnd  pey  derselben  pene  vnd  wände],  als  wir  daz  vormols 
gepoten  vnd  gesaezt  haben  vmb  losung  des  purchrechtes  vnd  der 
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bryef  weyset  den  wir  darüber  geben  haben,  daz  diez  alles  stit 
beleih  gehalten  vnd  volfurt  werde,  vnd  wan  wir  tu  diser  stunde 
selber  in  vnserem  lande  zu  Osterreich  nicht  engein,  dartmb  so  haben 
wir  disew  abschrift  vnser  bryef  haizzen  vesten  vnd  sterken  mit  vnser 
stat  zu  Wyenn  grauen  anhangundein  insigil,  se  lang  vncz  vns  Got 
iu  lande  sende,  so  wellen  wier  si  best&ten  mit  vnserem  furstleichem 
grazzem  anhangundem  insigil.  Der  bryef  ist  geben  ze  Wyenne  an 
phineztag  vor  sande  Bartholoroes  tag  des  heiligen  zwelif  poten.  Nach 
Christes  gepurde  drewezehen  hundert  jar  Ynd  darnach  in  dem  sech- 
csigistem  jar  vnsers  alters  in  dem  ajfn  vnd  zwainezigistem  vnd 
vnsers  gewaltz  in  dem  drittem  jähre. 

Orig.,  Perg.  mit  einem  Siegel  im  Stadtarchive  zu  Ena.  Abgedruckt: 
Kurz,  Rudolf  IV.,  3W>. 

DCCXI. 

1360.  SO.  Algast  Wien.  —  Herzog  Rudolf  IV.  von  Oesterreich  befreit  die 
Borger  tu  Wels  ton  dem  an  Auswärtige  tu  entrichtenden  Grundrechte  durch 
einen  vollinhaltlich  und  von  Wort  tu  Wort  gleichlautenden  Freibrief  wie  der 

an  die  Bürger  von  Ems. 

Panc harte  Kaiser  Rudolfs  II.  zu  Wels.  H  o  r  m  a  y  r  v  Taschenbuch  1837, 
Seite  37%. 

DCCXII. 

1360.  80.  August  Wien.  —  Herzog  Rudolf  von  Österreich  erlaubt  den  Bürgern 
von  Ene  allen  Uebertine  und  Dienet  auf  ihren  Häusern  —  je  i  Pfund  um 

8  Pfund  abzulösen. 

Wir  Rudolf  der  vierde  von  Gotes  gnaden  ertzherttog  %e  Öster- 
reich ze  Steyern  vnd  ze  Kernden  fürst  ze  Swahen  vnd  ze  Eisauen 
herr  ze  Mrayn  auf  der  Mareh  vnd  ze  Porinaw  vnd  des  heyligen 
römischen  reiche  ohrisier  jdgermayster  tun  chunt,  daz  wier  ange- 
sehen vnd  betracht  haben  die  grazzen  presten  die  vnser  stat  ze 
Ems  anligent  vor  gar  swer  vberezinssung  wegen  di  daselhs  auf  den 
hawseren  ligent,  davon  auch  derselben  hawser  in  der  stat  vnd  den 
vorsteten  ze  Ens  gar  vil  wuest  worden  vnd  zergangen  sint.  Vnd 
darvmb  nach  rat  vnsers  rats  mit  gueter  vorbetrachtunge  haben  wir 
anstat  vnd  in  namen  vnser  selbs  vnd  vnser  lieben  brflder   Fryi- 
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reiches  Albrechte*  vnd  Leupotte*  herczogen  forsten  vnd  herren  mit 
sampt  ms  in  den  egenanten  landen,  der  aller  wir  als  der  obrist 
vnder  jn  tollen  vnd  ganezen  gewalt  haben»  vnd  für  alle  vnser  nach- 
ehomen  vnd  erben  ewichleiehen  aufgeseczt  mit  rechter  gewizzen 
vnd  seezen  mit  disem  brief  recht  vnd  redleichen  in  efn  ewig  recht 
Swas  bey  alten  oder  bey  newn  caeyten  auf  di  hofstet  oder  hawser 
in  der  stat  vnd  vorsteten  se  Ens  geserzt  vnd  geslagen  ist  tberczins 
vnd  purchrechtes  oder  dienst,  die  man  byscbofen  apten  oder  prob- 
aten pharrern  chapplann  tawtschenherren  vnd  sand  Johansseren 
manchen  nunnen  petelorden  den  spitalen  vnd  aller  gSystlefcher 
vnd  werltletcher  phaffhait  dient,  vnd  auch  die  man  dient  vnseren 
lantherren  ritteren  chnechten  vnd  purgern  vnd  auch  dhaiuen 
gotesbawseren  oder  chirchan  vnd  auch  dhainen  r&ten  oder  geraain- 
scheften  in  den  steten  vnd  auf  dem  lande  oder  swie  si  genant  sind, 
phaffen  oder  layen  vrown  oder  mann  oder  den  Juden  di  solich  vber- 
csins  vnd  dienst  habent  auf  den  egenanten  hawseren  vnd  hofsteten, 
dax  si  dieselben  vberczius  vnd  dienst  ye  ain  phunt  geltes  vmb  acht 
phunt  phenning  abzelosen  vnd  ze  chawffen  geben  vnuerczogenleich 
an  alle  Widerrede  dem  oder  den,  der  die  hawser  oder  hofstet  sint 
vnd  die  den  dienst  davon  raychent.  Swas  auch  yeczund  vngepaw- 
ner  oder  wfister  hawser  vnd  hofstet  in  der  stat  vnd  in  den  vorsteten 
ze  En*  gelegen  sint,  die  sollen  gestift  vnd  angeuangen  werden  ze 
pawen  jnner  diser  nächsten  iaresfrist.  Wer  aber  daz  vbersicset  vnd 
versäumet,  desselben  ödes  haws  oder  vngepawnew  hofstat  sol  mit 
vollem  recht  an  alle  gnad  ledichleichen  veruallen  sein  ejnem  yglei- 
chem  herczogen  von  Osterreich  vnd  der  stat  ze  Ems,  vnd  sol  auch 
davon  aller  vberczins  ab  sein  wem  der  werden,  sol  t  Vnd  waz  auch 
furbaz  nach  disem  erstem  jare  solicher  hotstet  vnd  hawser  sint  oder 
werdent  die  jar  vnd  tag  vnbestift  vnd  wuest  bleybent,  die  sullen 
auch  also  ze  gleycher  weis  vns  vnd  der  stat  veruallen,  vnd  mögen 
auch  wier  in  dem  namen  als  da  vor  vnd  alle  vnser  nachchomen 
herczogen  ze  Österreich  dieselben  hawser  vnd  hofstet  die  vns  also 
veruallent,  schaffen  vnd  geben  zu  der  egenanten  vnser  stat  nucz 
vnd  swem  wier  wellen.  Auch  sullen, dieselben  öden  hawser  vnd  hof- 
stet si  sein  vns  veruallen  oder  nicht  die  nu  oder  hernach  gestiftet 
oder  gepawn  werdent,  frey  vnd  ledich  sein  von  aller  stewr  von  dem 
tag  als  daz  paw  angeuangen  wirt  drew  gancze  jar.  Wenne  sich 
aber  dieselben  drew  iar  nach  einander  verlauffent,  darnach  sol  man 
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vns  von  denselben  hawseren  stewern  vnd  dienen  als  yon  anderen 
hawseren  vnd  gueteren  in  der  stat  ze  Eng.  Swas  auch  yederraann 
soliehes  vberczins  purchrechtes  oder  dienstes  zu  im  selb  ledigt  oder 
chaufft,  daz  so]  er  vns  auch  verstewern  md  verdienen  als  ander 
sein  guet  an  alles  geu&r.  Auch  sol  in  dem  namen  als  da  vor  aller 
mlnkleich  des  widerchaufes  vnd  der  ablosung  der  egenanten  vber- 
czins purchrecht  vnd  dienst  gehorsam  sein  an  alle  Widerrede,  wenn 
es  yemant  an  dem  andern  vordert.  Waer  aber,  daz  des  yemant  an 
den  anderem  wolt  vngeharsam  vnd  wider  sein  md  der  laaung  vor- 
gieng  oder  si  verczug  ain  ganczes  mSneJd,  derselbe  vngeharsam 
sol  alles  sein  recht  verlaren  haben,  vnd  sol  auch  dem  anderen  tail 
sein  haws  vnd  sein  hofstat  von  im  an  alles  geK  ledig  vnd  loz  sein 
an  alle  irrunge,  alle  die  weil  auch  die  vberczins  nicht  abgelost  md 
ab  gecbauft  sint.  So  sullen  die  den  er  geraicht  vnd  gedient  wiert 
wer  die  sint  als  vorgeschriben  ist,  vns  vnseren  bruderen  vnd  erben 
davon  dienen  vnd  stewer  geben  in  der  mazze,  als  vnser  purger  von 
Ens  vns  von  anderen  iren  gitteren  dient  md  stewer  gebent  an  alle 
geuärd.  Auch  behaben  wier  vns  selber  in  dem  namen  alz  da  vor 
disen  aufsacz  ze  mynneren  vnd  ze  mern  vnd  nach  gelegenhait  vnd 
natturft  der  sache  ze  lawteren  vnd  verstandenleich  ze  machen  in  der 
mazze  daz  aller  menkchleich  bey  recht  vnd  beschaydenhait  beleih. 
Nyemant  davon  vnder  allen  lewten  sey  erlaubt  vnd  werde  auch  nye- 
mant  geturstig,  disew  vorgeschriben  vnser  geseczde  ze  verirren 
oder  ze  prechen  oder  in  dhain  weg  dawider  ze  tun.  Wer  es  aber 
darvber  tat  mit  fr&fleycher  getfirstichait  grazz  oder  chlain  der 
wizze  darvmb  swerleichen  veruallen  in  vnseren  zorn  md*  vngenad 
vnd  auch  in  die  püzze  fflmfczig  phunt  golcz,  der  vns  geuallen  sullen 
in  vnsere  ffirstleiche  chamer  zwainczig  phunt,  vnaer  stat  ze  Ens 
zehen  phunt,  dem  der  den  schaden  enphächt  yon  der  egenanten 
sache  zehen  phunt,  vnd  in  vnser  kanczley  zehen  phunt.  Vnd  daz 
disew  sache  furbaz  gancz  stat  vnd  vnzebrochen  beleih  vnd  ewieb- 
leichen  volfurt  werde,  vnd  wand  wier  zft  diser  stund  selber  in  vnse- 
rem  lande  ze  Osterreich  nicht  ensein,  dorvmb  so  haben  wier  disew 
abschritt  vnser  brief  haizzen  vepten  vnd  Sterken  mit  vnser  stat  ze 
Wyenne  grozzem  anhangundem  insigil  so  lang,  vncz  daz  vns  Got 
zu  lande  sende,  so  wellen  wier  si  bestaten  mit  vnserem  furstleicben 
grazzem  anhangundem  insigil.  Der  brief  ist  geben  ze  Wyenne  am 
phineztag  vor  sand  Bartholomes  tag  dez  heftigen  zwetif  poten,  nach 
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Christas  gepurde  drewczehen  hundert  iar  darnach  in  dam  sech- 
czigisten  jare  vnsers  alters  in  dem  ain  vnd  zwainczgtsteoi  vod  vnsers 
gewaltes  in  dem  drittem  iare. 

Orig.,  Perjf.  mit  Hfingesiegel  im  Stadtarchive  zu  Ens.    Abgedrückt  hei 
K  un,  Rudolf  IV.,  34«. 

DCCXUL 

lMO.  ML  AttguJt.  Wien.  —  Herzog  Rudolf  IV.  von  Oesterreich  erlässt  einen 
vollinhaltlich  und  von  Wort  tu  Wort  gleichlautenden  Freibrief  über  die  an 
Auswärtige  bisher  entrichteten  Burgrechte  und  Uebeninse  an  die  Bürger  der 

Stadt  Wels  wie  an  die  tu  Ens. 

Pancharte  Kaiser  Rudolfs  II.  zu  Wels.   Hormayr,  Taschenbuch  ISST, 
Seite  3G& 
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DOCXIV. 

1360.  24.  AvgUt.  Wien.   Wolf  gang  von  Winden  verkauft  seinem  Oheim  Gun- 
daker  vom  Tannberg  den  Hof  tu  Lelthaim  und  alt  sein  Gut  am  Gereut  auf  der 

Schwartgrub,  Lehen  von  Bamberg. 

ICH  Wolffcanch  von  Winden  vnd  ich  Eberhart  tnd  ich  Pdr- 
chart  die  prüder  von  Winden  sein  vetern  vnd  hern  Purcharts  sun 
yon  Winden  dem  got  gnad  wir  vergehen  vnd  tun  chunt,  —  daz 
wir  —  mit  vnsers  lehenherren  Jipnt  dez  hochwirdigen  f&rsten  byschof 
Leüpolts  von  Pabenberch  recht  vnd  redleichen  verkawft  vnd  geben 
haben  vnsers  rechten  iehens  daz  wir  von  im  ze  lehen  gehabt  haben 
vnsern  hof  gelegen  ze  Linthaim,  vnd  attez  daz  gut  daz  wir  gehabt 
haben  zdem  Gerottet  auf  der  Swarczgrueb,  vnd  allez  daz  daz  zu 
dem  vprgenanten  vnserm  hof  gehöret  —  vmb  hundert  phunt  wien- 
ner phenniog  der  wir  gar  vnd  gsnczleieh  gewert  sein»  vnserm 
ohaim  Gundakchern  von  Tannberch  vnd  seinen  erben  furbaz  Iedich- 
leichen  vnd  vreileichen  ze  haben  vnd  allen  irn  frumen  damit  ze 
schaffen.  —  War  aber»  daz  der  selb  vnser.  ohaim  Gundakcher  von 
Tannberch  abgieng  vnd  an  leiberben  verfur  dez  Got  nicht  geh,  so 
sullen  denne  die  vorgenanten  guter  alle  erben  vnd  geuallen  auf  sei- 
nen ohaim  Rügeini  von  Starchenberch  vnd  auf  dezselben  Rüger* 
veter  Rügern  hern  Gundakchers  sun  von  Starchenberch  dem  Got 
gnade  vnd  auf  ir  erben  an  allen  chrieg.  Vnd  wand  die  vorgenan- 
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ten  mein  zwen  retern  Eberhart  vnd  Pwchari  van  Winden  noch 
zu  im  iarn  nicht  chomen  sint,  darvmb  so  secs  ich  mich  rorgenanter 
Wolfkanch  von  Winden  mitsampt  allen  meinen  erben  vnuerschaiden- 
leichen  fflr  mich  vnd  fflr  die  egenanten  mein  zwen  retern  vber  die 
vorgenanten  guter  alle  dem  egenanten  vnserm  ohaim  Gundakchern 
von  Tannberch  vnd  seinen  erben  als  vorgeschriben  stet  ze  rechten 
gewern  vnd  scherm  für  alle  ansprach  alz  lehens  recht  ist  vnd  dez 
landes  recht  ze  Österreich,  vnd  auch  als  lang»  vncz  daz  die  vorge- 
nanten mein  zwen  vetern  zu  im  rechten  iarn  choment  vnd  sich  der 
vorgenanten  gflter  aller  gar  vnd  gnnczleich  verczeichent  anfgehent 
vnd  beststigent  als  lehens  recht  ist  vnd  dez  landes  recht  ze  Öster- 
reich. —  Vnd  daz  diser  chawf  f&rbaz  also  stet  vnd  vnzerbrochen 
beleih»  daruoib  so  gib  ich  Wolfkanch  von  Winden  fflr  mich  vnd  Ar 
mein  erben  jn  disen  brief  ze  einer  ewigen  vestnunge  diser  sacbe 
versigelten  mit  meinem  jnsigil  vnd  mit  hern  Hainreichs  insigil  von 
Walsse  hauptman  ze  Droeendorf  vnd  mit  hern  Jansen  von  Chap- 
pelle,  die  diser  sache  gesewg  sint  mit  irn  jnsigiln.  Der  brief  ist 
geben  ze  Wienne  nach  Christas  gebärd  drewczehen  hundert  iar 
darnach  in  dem  sechcsgisten  iar  an  sand  Barth olomes  tage. 

Orig.,  Perg.  nit  drei  Hlngesiegela  im  Sehlossarebive  su  Riedeck. 


DCCXV. 

UM.  84.  Algist  —  Wolfgang  von  Winden  und  Eberhart  und  Purchart  von 
Winden,  Brüder,  seine  Vettern  und  Herrn  Purcharts  von  Winden  Söhne,  ver- 
kaufen mit  dee  Bischöfe*  Ootfrieds  van  Passau  als  Lehensherrn  Hand  ihren 
Hof  tu  Altenberg  und  ihre  Hube  tu  Wilhesdorf  und  den  tum  Hofe  gehörigen 
Zehent  an  seinen  Oheim  Gundaker  von  Tannberg,  und  auf  den  Fall  dessen 
hinderlosen  Todes  an  Mager  von  Starchenberg,  unter  denselben  Siegeln. 

Wörtlich  mit  Obigem  gleichlautender  Text. 

Orig.,  Ptrg.  mit  swei  Hlngeiiegoln  in  SehlossareWve  tu  Riedeek. 
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DCCXVI. 

1360. 11.  September.  lOnehen.  —  Hertog  Rudolf  von  Oeeterreieh  belehnt  Eber» 
hart  den  älteren  von  Capeäen,  dessen  Sehwester  Anna,  Johann  und  Eberhart, 
Brüder,  und  ihre  Schwertern  EUbeth  und  Kunigunde  mit  allen  Lehen,  so  dose 
nach  Abgang  des  Mannsstammes  sie  auch  die  weiblichen  Nachkommen  und 

deren  Kinder  erben  tollen. 

Wir  Rudolff  von  Gots  gnaden  berUog  ze  Österreich  ze  Steyr 
ynd  ze  Kernden  tun  kunt,  daz  wir  vnsern  getriwen  lieben  Eber- 
harten von  Koppelt  dem  eitern  vnd  Annen  seiner  swester  Johaneen 
rnd  Eberharten  von  Koppelt  geprudern  Kunigunden  ynd  Elspeien 
im  swestern  Vlreich»  seligen  weilent  seins  prüder  sinen  ynd  toch- 
tern  ynd  irn  kinden  svnen  ynd  tochtern  verüben  haben  ynd  leihen 
mit  disem  brief  gemainlich  ynd  vnuersehaidenlich  alle  die  lehen,  die 
si  yoo  vns  habent,  si  sein  getailt  oder  vngetailt  wa  si  gelegen  oder 
wie  si  genant  sint.  Wir  haben  oucb  den  vorgenanten  von  Kappell 
die  gnad  getan  vnd  tun  mit  disem  brief  durch  der  getrewr  ynd  näm- 
licher dienste  willen,  die  sie  vnsern  uoruordern  vns  vnd  vnsern  prü- 
dem getan  habent  ynd  furbaz  tun  sullent  vnd  mugent,  wäre  daz  die 
egenanten  von  Kappell  derselben  lehenen  dhaines  getaut  bieten  oder 
hienach  tailent  wurden,  daz  in  daz  an  der  gemainschaft  derselben 
lehen  chain  schad  sein  sol,  sunder  bescbech  daz  ir  dhainer  abgieng 
ynd  sturb  ane  kind,  swaz  der  lehenen  von  vns  hat  si  sein  getailt 
oder  nicht,  die  sullent  Valien  vnd  erben  an  die  andern  oder  an  ire 
kind,  svne  vnd  tochtern  in  aller  der  mazz  vnd  mit  allen  den  rechten, 
alz  ob  si  gemain  vnd  vngetailt  gewesen  wären  an  alle  geuerd,  'mit 
solichem  vnderscheide,  daz  die  vorgenanten  Eberhart  der  elter  von 
Kapell  vnd  sein  vettern  Johans  vnd  Eberhart  vnd  ir  aller  svn  die- 
selben lehen  besiezen  vnd  erben  sullen  alle  die  weil,  vnd  man  oder 
svne  da  sint.  Wäre  aber  des  Got  nicht  welle,  daz  man  oder  svn 
vnder  in  also  abgiengen,  daz  ir  dhainer  mere  nicht  wäre,  so  sullen 
darnach  dieselben  lehen  geuallen  auf  die  obgenanten  Annen  Kuni- 
gunden vnd  Elspeten  vnd  auf  ire  kint  svn  vnd  tochter  in  aller  der 
roazze  als  vorgeschriben  stet  ane  alle*  geu£r.  Mit  vrchund  diez 
briefs  der  geben  ist  ze  München  an  freytag  nach  vnserr  vrawn  tag 
als  si  geporn  ward,  nach  Christes  gep&rd  dreuezehen  hundert  iar 
darnach  in  dem  eecheiigistem  jar. 
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f  Wir  der  vorgenant  herzog  Ruodolf  sterken  disen  prief  mit 
dirr  vnderschrift  ynser  selbe  hant.  f 

■ 

Et  nos  Johannes  dei  gracia  Gurcensis  episeopus  prefati  donini 
nostri  ducis  primus  eanceUarius  reoognouimus  emnia  prenotata. 

Orig.,  Perg.  mit  rothem  Hfingetiegel.    K.  k.  geh.  Haisarchiv  in  Wien. 
Abgedruckt:  Melly,  Vaterländische  Urkunden  I,  Seite  38»  Nr.  XLVm. 

DCCXVIL 

13M. 14.  September.  —  Ohunrad  der  Geyselhaimer  und  seine  Hamsfrsm  Agnes 
stiften  sich  mit  t  Pfund  Pfenning  auf  ihrem  Hause  tu  Ottensheim  einen  Jahrtag 

im  Kloster  Wilhering. 

Ich  Chunrat  der  Geyselhaimer  vnd  ich  Agnes  sein  hausrrow 
wir  veriehen,  —  daz  wir  mit  gutem  willen  —  geschafft  vnd  gegeben 
haben  ab  ynser  sael  md  ab  aller  vnser  vornodern  sei  hau  willen  ze 
rechtem  selgrset  in  daz  pitanczampt  gan  Wilhering  ain  phunt  geltz 
auf  vnserm  haus  ze  Ottenshaim,  daz  gelegen  ist  pei  den  fleischpenk- 
chen  zwischen  des  Rötleins  vnd  Weins  dez  Pechen  haus  zden  zel- 
ten —  daz  weilent  der  Tauristinn  ist  gewesen  vnd  irr  voftiodern. 
Vnd  welhes  ee  vnder  vns  zwain  mit  demieben  abget,  so  so!  dan  von 
dem  selben  ain  halb  phunt  phenning  dem  gotzhaus  ledig  sein.  Wann 
wir  bede  nicht  mer  sein,  so  sol  man  j&rcKlichen  raichen  an  sand 
Jorgentag  gan  Wilhering  dem  pitantzner,  wer  ie  daz  ampt  inn  hat, 
ain  pfunt  alter  wienner  phenning  vnd  nach  sand  Jorgentag  vber  acht 
tag  sol  man  vnsern  iartag  begen  mit  vigili  vnd  mit  seimessen    nach 
irs  ordens  gewanhait,  vnd  dez  selben  tags  sol  der  pitantzer  raichen 
von  dem  phunt  phenning  ain  gut  mal  den  herren  im  chloster  ze 
pezzrung  irer  phrunt  ygleichen  drew  stukch  vissch  vnd  ain  semel, 
daz  si  dester  willichleicher  vnd    andaechtichlicher  vnser  gedenchen. 
Wser  awer  daz  den  selben  herren  vnd  dem  selben  gotzhaus  daz  selb 
phunt  phenning  geltz  nicht  wider  für  an   sand  Gorgentag  —  so  sol 
in  wer  y.e  zder  zeit  richter  im  marcht  ist,  phant  ingantwnrten  — 
vnd  die  phand  sollen  di  herren  so  lang  inn  haben .  vtitz  daz  si  irs 
dinst  auf  dem  haus  gancz  vnd    gar  gerichf  vnd  gewert  wann.  — 
Vnd  daz  in  daz  also  Start  vnd  vntzebrochen  beleih,  darvber  gib  ich 
in  vor  genanter  Chunrad  der  Geyselhaimer  m  den  brif  rersigelten 
mit  meinen  anhangunden  insigel/vnd  ze  einer  pezzem  zeugnuzz  mit 
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dez  erbern  manns  insigel  Stephans  des  Eofalman,  der  zu  den  Zei- 
ten was  purgraf  vnd  richter  ze  Ottenshaim  — •  Der  brif  ist  geben 
—  drewzehen  hundert  iar  darnach  in  dem  sechtzkigistem  iar  an 
dez  heyligen  chrautztag  im  herbst. 

Copialbuch  A,  158.  Stiftsarchiv  Wilhering. 


DCCXVIfl. 

1360.  14.  September.  —   Testament  des  Jakob  Kündler,  Bürgers  zu  Steyr. 

ICH  Jacob  der  Chänndlir  purger  ze  Steyr  vergich  vnd  tuen 
chvnt  —  daz  ich  bedacht  han  menschleichew  chranchait,  vnd  han  — 
geschafft  mein  gescheflft  alz  hernach  geschriben  stet  daz  ez  also 
stoßt  beleih,  so  schaff  ich  Ton  erst  dem  gotshaus  ze  Garsten  in 
Ternperger  pharr  gelegen  auf  dem  guet  in  der  Chienaw  ain  phunt 
pfening  geltz  ain  huen,  auf  dem  guet  datz  den  Feibern  ain  halb 
phutit  phening  geltz  vier  huen  er  vier  chös  vnd  dreizzich  ayer,  vnd 
auf  Fänchleins  riwt  sechtzig  phening  geltz  ain  huen,  auf  dem 
Permiez  ain  guet  sechtzig  phening  geltz  ain  gans  drev  huener 
dreizzich  ayer,  vnd  ain  sagmul  gelegen  in  dem  Vogelsang  vnd  waz 
darzue  gebort  also,  daz  sev  der  abbt  daselbz  alle  innhaben  schol  mit 
solcher  beschaiden,  daz  er  den  herren  daselbz  in  di  oblay  ierleich 
an  vnsrer  vrowen  tag  zu  der  dienstzeit  davon  schol  raihen  ain  phunt 
phening  geltz  vnuertzogeuleich,  daz  si  mir  meinen  voruodern  vnd 
allen  gelaubigen  sein  darvmb  begen  einen  iartag  zder  selben  zeit 
mit  vigili  vnd  mit  selmezz  nach  ires  ordens  gewonhait.  Ez  schol  auch 
der  abbt  des  vorgenanten  gotshauzz  geben  von  den  genanten  gue- 
tern  meinem  svn  dem  Erharten  ze  pezzerung  seiner  phruent  ain 
phunt  phening  ierleich  di  weil  er  lebt.  Ich  schaff  auch  dem  gots- 
haus ze  Gaersten  daz  guet  in  dem  graben  im  Mülpaeh  da  der 
Weber  auffsitzt,  ist  viertzig  pbenning  geltz  zwen  metzen  chorns  ain 
sebaf  habern  segehs  huener  zwen  ches  dreizzig  ayer  also,  daz  ein 
abbt  daselbz  dem  pharrer  ze  Steyer  davon  ierleich  schol  raihen 
sybentzichg  phenning,  daz  mir  der  darvmb  bege  einen  iartag  nach 
seiner  gewizzen.  Ich  schaff  gen  Glevnich  den  hof  an  dem  Prantt 
mit  allen  nutzen  vnd  schol  der  abbt  daselbz  seinen  herren  in  di  oblay 
davon  raihen  ierleich  an  vnsrer  vrowen  tag  zu  der  dienstzeit  drei 
Schilling  phening,  darvmb  si  mir  auch  einen  iartag  schüllen  begen 

Urkundenbuch  des  Landes  ob  der  Enns.  VII.  Bd.  46 
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nach  ires  Ordens  gewonhait.  Auch  schaff  ich  gen  Chremsmvnster  in 
di  oblay  den  herren  daz  guetel  ist  genant  der  Drischelperch,  daz  si 
mir  vnd  allen  gelaubigen  sein  ierleich  darvmb  begen  einen  iartag 
nach  irr  gewizzen.  Ich  schaff  hintz  sand  Gyligen  ze  Steyer  daz 
guetel  im  Mülpach  da  Fridel  der  Müllner  auffsitzt,  daz  dient  zwen 
vnd  achtzich  phening  zehen  metzen  habern  zwen  metzen  chorns 
aiu  lamp  acht  huener  vier  ches  sechtzich  ayer,  daz  scho!  der  zeh- 
maister  daselhz  inne  haben,  vnd  zu  dem  werich  daselbz  schaff  ich 
mein  silbergurtel  vnd  daz  messet*  daran.  Ich  schaff  zu  dem  spital  ze 
Steyer  daz  guet  genant  der  ChanaU  daz  dient  dreizzich  phening 
ain  schaf  habern,  di  schol  der  spitalmaister  daselbz  den  sieben  mit- 
einander raihen  an  der  drey  heiligen  chunig  tag.  Vnd  schaff  den 
herren  in  die  oblay  gen  Gdersten  fvnf  pfunt  phening,  meinem  svn 
dem  Erharten  zwen  chrautg&rten,  di  sind  gelegen  im  VreegsentaU 
vnd  allen  den  hausgerecht  der  vber  mein  gescheut  beleibt,  der  Grae- 
finn  von  Waidhofen  zwelif  Schilling  phenning,  Heinrich  an  der  Stieg 
daselbz  dreizzich  phening,  Lienharts  des  Vorster  chinder  drei  Schilling 
sechzehen  phening,  denpruedemdatzEnszvtWj  pantzier,  Jaklein  mei- 
nem oheim  zway  pantzir  zwopekchelhauben,  Graf  Lwubleins  chinder 
funftzehen  Schilling  regenspurger  fheningfJaekleindesAwersYnzw9ti 
pfunt  phening,  dem  chellnerdatz  Giraten  ein  gfirte),  hern  Merteini*- 
selbz  mein  silber  schal,  hern  Wernhern  daselbz  ain  pet  vnd  petgewant 
darzue,  hern  Fridrich  dem pfarrer  hie  ze  Steyer  zwai  phunt  pfening,  jn 
daz  spital  vier  pet  vnd  petgewantt  dar  [zue],  den  sundersiehen  vier 
pet,  jn  A\  Eilend- Zeh  ain  pfunt  pfening,  dem  pfarrer  datz  dem  Stain 
meinen  plaben  mantel,  dem  Eberawer  ain  halb  pfunt  pfening,  hern 
Hainrich  dem  verweser  hie  ain  halb  pfunt  phening,  Meindlein  dem 
Tewerbanger  ain  pantzier,  hern  Otten  Perchtoltz  des  Tawrer  prue- 
der  ain  guidein,  mein  paide  hevser  Joeklein  meinem  vettern  für  di 
hundert  pfunt  pfening  di  ich  im  gelten  schol,  zu  der  prukk  hie  ain 
pfunt  phening.  Darvber  zu  einem  waren  vrchund  des  geschefftz  gib 
ich  den  prief  mit  meinem  anhangunden  jnsigel  versigelt,  vnd  zuainer 
pezzern  sicherhait  versigelt  mit  der  erbern  mann  anhangunden  jnsigel 
Hainrichs  des  Vorster  richter  ze  Steyer  vnd  Perchtoltz  an  dem 
Aygen.  Der  prief  ist  geben  an  des  heiligen  chraitz  tag  in  dem  heribst 
nach  Christz  gepurt  drevtzehenhundert  iar  darnach  in  dem  sechtzi- 
kisten  iar,  da  ist  pei  gewesen  her  Mertein  von  Gersten  her  Frid- 
rich der  pfarrer  herr  Hainrich    sein  gesell    Virich  der  Smid 
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Chunrat  sein  prueder  Meindel  der  Teuerbanget*  Jans  der  Sper- 
eysen  purger  hie  ze  Steyer. 

Orig.,  Perg.  im  ehemaligen  Archiv  von  Garsten  mit  drei  Hängesiegeln. 


DCCXIX. 

1360.  18.  September.  -  Stephan  der  Ponhalm  verkauft  den  Brüdern  Fried- 
rich und  Heinrich  von  Wallsee  einen  passauiachen  Lehenxehent  tu  Herrenräch 

in  der  Pfarre  Wimebach, 

Ich  Stephan  von  Ponhalm  mein  hausvraw  vnd  vnser  paider 
erben  wier  veriehen  —  daz  wir  —  den  erbern  herren  hern  Frid- 
rich  von  Waise  von  Ens  vnd  hern  Bainrich  seinem  prueder  vnd  ir 
erben  haben  recht  vnd  redleich  geben  ze  chauffen  aus  vnser  nucz 
vnd  gewer  ledichleich  in  di  ir  den  zehent  datz  Herrenröch  gelegen 
in  Widemspekcher  pharr  mit  allen  den  nutzen  vnd  rechten,  alz  wier 
in  inne  haben  gehabt,  vmb  ain  gelt  des  wir  von  in  sein  gantz  vnd 
gar  verricht  vnd  gewert»  der  vnser  lehen  ist  von  dem  ernwirdigen 
herren  pischolf  Götfriden  von  Pazzaw,  mit  des  will  vnd  hant  di 
handlung  ist  geschehen  jn  sceliher  maynung,  daz  wier  des  selben 
genanten  zehentz  schullen  ir  gewer  sein  wo  in  des  durfft  geschiecht 
für  all  ansprach  mit  recht  nach  lantz  recht.  —  Vnd  darvber  zu 
einem  waren  vrchund  gib  ich  in  obgenanter  Stephan  den  prief  ver- 
sigelt mit  meinem  anhangunden  jnsigel,  vnd  zu  einer  pezzern  sicher- 
hait  versigelt  mit  meiner  ohaim  anhangunden  jnsigel  hern  Niclas 
des  Hayden  vnd  Götfritz  des  Sintzenperger,  di  irev  jnsigel  habent 
an  den  prief  gelegt  durich  meiner  gepet  willen  in  an  schaden.  Der 
prief  ist  geben  nach  Christz  gepfird  dreutzehenhundert  iar  in  dem 
sechkisten  iar  des  vreytagz  in  der  chottember  in  dem  heribst. 

Orig.,  Perg.  ohne  Siegel,  im  Schlossarchiv  xu  Eferding. 

DCCXX. 

1300.  21.  September.  München.  —  Herzog  Rudolf  von  Oeeterreich  genehmigt 
die  Verpfändung  des  Hofes  zu  Hart  durch   Ulrich  Mitterberger  an  Eberhart 

von  Capellen. 

Wir  Rudolffson  Gots  gnaden  hertzog  ze  Österreich  ze  Steyr 
und  ze  Kernden  tun  kunt  vmb  den  hof  ze    Hard  vnd   swaz  darczu 

46* 
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gehört,  den  Vlreich  der  Mitterberger  von  vns  ze  leben  hat  rnd  den 
er  vnserm  lieben  getrewn  Eberharten  von  Kappeln  vnd  seinen 
erben  verseczt  hat,  daz  wir  vnsern  willen  vnd  gunst  darczu  geben 
haben  vnd  geben  ouch  in  der  weise,  als  die  saczbrief  sagent  die  der 
obgenant  Mitterberger  darüber  geben  hat,  doch  also  daz  es  vns 
vnsern  brudern  vnd  erben  an  der  lehenschaft  des  vorgenanten  hofes 
vnd  swaz  darczu  gehört  nicht  schade,  mit  vrchund  dicz  briefs  geben 
ze  München  an  sand  Mathe  us  tag  dez  heiligen  zwelfpoten  vnd 
ewangelisten  nach  Krists  gepurd  dreuczehen  hundert  iar  darnach  in 
dem  sechczigistem  iar. 

Dachsperger. 

Orig.,  Perg.  mit  rothem  Hängesiegel.    K.  k.  geh.  Hausarchiv  in  Wien. 
Abgedruckt:  MeHy,  Vaterlindische  Urkunden  I,  Seile  30,  Nr.  XLIX. 


DCCXX1. 

1360.  21.  September.    •     Albrecht,  ehemaU  Schafer  tu    Per n  st  ein,  schenkt 
Meinen  zwei  Töchtern,  Nonnen  tu  Schlierbach,  mehrere  Lehengüter  EberharU 

von  WalUee,  welcher  sie  dem  Kloster  eignet. 

ICH  Albrecht  weilent  schaffer^ze  Permtain  vergich  —  daz 
ich  —  gegeben  han  dem  goczhaus  vnd  vrawnch'aster  grabes  Ordens 
ze  Slyrbach  di  guet,  di  hernach  benant  siut  vnd  di  mein  rechtes 
lehen  gewesen  sind  von  mein  genedigen  herren  hern  Eberhart  von 
Waltse  haubtman  ob  der  Em,  zden  erstem  ein  Tialbeu  hueb  gelegen 
ze  Chirichdorf,  vnd  daselbs  ein  halbs  haus  rnd  ackchör  di  ich  von 
Chuenn  gechauft  han  di  in  dazselbs  halb  haus  gehörend  rnd  ain 
guet  genant  an  der  Leiten,  vnd  ain  guet  in  dem  Hawhdrn,  vnd  ain 
lehen  auf  dem  Weinperg,  vnd  ain  guet  an  dem  Eytleinsperg.  Di 
obgeschriben  guet  mit  aller  zugehorung  —  han  ich  gegeben  dem 
vorgenanten  goczhaus  vnd  vrawenchlaster  auz  meiner  nvcz  vnd 
gew£r  in  di  iern  also  mit  ausgenomen  Worten,  daz  di  obgenanten 
guet  mit  aller  zuegehorung  meinen  zwai  chint  Elspet  vnd  Margareth 
di  ich  in  dazselb  chlaster  gegeben  han,  haben  sullen  mit  allen 
nuczen  vnd  davon  bechomen  mag,  mit  dinst  an  chlain  vnd  groz 
vnuerchummert  vnczen  an  ir  paider  tod,  vnd  nach  ierm  tod  so  sul- 
len di  obgeschriben  guet  gevallen  dein  vorgenauten  goczhaus  vnd 
vrawnchlaster  ze  Slyrbach  vnd   sullen  si  die  danne  innhaben  vnd 
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niezzen  alz  ander  ireti  gueter  di  si  habent.  Ich  Eberhart  von  Wallse 
vergich  vmb  di  obgenanten  gueter  die  Albrecht  der  schaffer  von 
mir  ze  lehen  gehabt  hat  vnd  di  er  dem  obgenanten  goczhaus  ze 
Slyrbach  gemacht  vnd  gegeben  bat  nach  seiner  vorgenanten  chind 
tod,  daz  er  daz  mit  mein  gueten  willen  wert  vnd  gunst  getan  hatt, 
vnd  han  auch  im  di  lehenschaft  gegeben  durich  Got  vnd  durich  des 
offt  genanten  vrawnchlasters  willen,  daz  furbaz  mein  eriben  noch 
nachchomen  dhain  ansprach  nach  derselben  lehenschaft  nicht  mer 
haben  sullen,  wand  ich  daz  bestett  mit  meim  jnsigel  daz  ich  ao  den 
brief  gelegt  han.  Daz  die  Wandlung  also  ste*t  vnd  vnuerchert  beleih, 
darvber  so  gib  ich  vorgenanter  Albrecht  disen  offenn  brief  besigel- 
teu  mit  meim  anhangundem  jnsigel  vnd  mit  meins  vorgenanten  her- 
ren  hern  Eber  hart  s  von  Waltse  insigel,  nach  des  rat  ich  di  sache 
getan  han.  Der  brief  ist  geben  nach  Christi  gepurd  dreuczehen 
hundert  iar  darnach  in  dem  sechczigistem  iar  an  sand  Matheus  tag. 

Orig.,  Perg.  mit  dem  noch  hängenden  kleinen  Siegel  Eberharts  von  Wallsee 
von  rothem  Wachs ;  Archiv  des  Klosters  Schlierbach. 


DCCXXH. 

1360.  29.  September.  —    Wendelmut,  Chunrat  des  Maytoiser    Witttoe,  trifft 

ihre  letitwillige  Anordnung. 

Ich  Wendelmut  Chunratz  des  Maywiser  wittib  dem  Got 
genad  vergich  —  daz  ich  —  geschafft  han  daz  geschafft  daz  her- 
nach geschriben  stet,  zdem  ersten  so  schaff  ich  meiner  tochter  Mar- 
greten gein  Tyrnstain  in  daz  chloster  drew  phunt  ebigs  purchrecht 
geltz  auf  dem  haus  daz  da  gelegen  ist  ze  nächst  des  Vaisten  haus, 
ez  schulten  auch  die  drew  phunt  geltz  nach  meiner  tochter  tot 
ebichleichen  bey  dem  vorgenanten  chloster  beleiben.  Ich  schaffe 
auch  meiner  tochter  daselbs  vir  phunt  beraider  phening.  Darnach 
schaff  ich  meiner  swester  chind  Margreten,  daz  der  Vintzgut  bey 
ym  hat,  zwainczig  phunt  phening.  Darnach  schaff  ich  ein  Röm-vart 
vnd  ein  Ach-vart.  Darnach  schaff  ich  zwai  phunt  geltz  auf  dem  haus 
vnd  garten  da  der  Chochel  inn  ist  gewesen  auf  dem  graben,  vnd 
auch  auf  siben  chravtgserten,  di  da  sind  gelegen  hinder  dem  spital 
Man  schol  auch  mir  vnd  meinen  wirt  alle  iar  jaerleichen  begen  vnsern 
iartag  mit  aim  phunt  datz  der  pfarr  vnd  mit  aim  phunt  datz  den 
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brudern.  Ich  schaff  auch  meiner  swester  Margreten  newn  Schilling 
geltz  di  man  ir  alli  iar  raihen  vnd  geben  schol  vntz  an  iren  tod. 
der  fumf  Schilling  ligent  auf  dem  haus  vnd  garten  pey  meinem  pavn- 
garten,  vnd  ain  halb  phunt  geltz  schaff  ich  ir  von  dem  gelt  den  ich 
enhalb  Tunaw  han  an  dem  vrfar  auf  dem  halben  haus,  daz  der  Sti- 
rem ist  enhalb  Tunawn,  vnd  hab  auch  geschafft  fumf  phunt  phening 
meins  wircz  prüder  chind  vnd  schaff  auch  ein  chron  vnd  vingerl  vnd 
gesperr  vnd  ein  hafftel  hintz  den  prudern  zu  einem  khelich.  Daz 
die  redd  vnd  daz  geschafft  alle  stat  vnd  vnczebrochen  beleih,  dar 
vber  zw  einen  warn  vrchund  gib  ich  vorgenante  Wendelmuet  den 
prief  versigelten  mit  hern  Fridreichs  dez  Vngelter  vnd  mit  hern 
Vlreichs  dez  Pirinhchleins  anhangenden  insigeln.  —  Der  prief  ist 
geben  —  drevezebn  hundert  iar  vnd  darnach  in  dem  sechezkisten 
dez  eritags  an  sand  Michelstag. 

Orig.,  Perg.  ohne  Siegel,  aehr  beschädigt,  im  Musealarchive  zu  Linz. 


DCCXXIH. 

1360.    29.   September.    —    Kunigund  Seheyttleichin  verkauft   dem    Kloster 
Reichersberg  einen  Weingarten  bei  Krems. 

Ich  Chunigund  die  Scheyczleichin  Dietreichs  des  Scheycz- 
leichs  wytib  de  ...  .  von  Lincz  vnd  alle  meine  eriben  veriechen 
offenbar  —  daz  wir  —  verchauft  han  dem  erwirdigen  hern  probst 
Dyetreichen  (?),  die  zeit  daez  Reichersperg  vnd  dem  conuent  do 
selbs  vnsern  Weingarten,  des  ein  halbs  ieuch  ist  vnd  haist  das 
Puczel  vnd  gelegen  ist  auf  dem  graben  vor  dem  tor  pey  Reichartz- 
perger  hoff,  mit  perchhern  haut  hern  Vlreichs  die  zeit  hofmeister 
datz  Gnevssendorf  in  der  hern  hof  von  Allderspach,  dem  man  alle 
iar  davon  geit  ze  purchrecht  an  sant  Michelstag  aindlefthalben 
pfening  vnd  nicht  mer.  Vnd  zu  pesser  sicherhait  hab  wir  in  dofur 
ze  scherm  gesaezt  lediglichen  vnd  vnuerchimert  mit  nuez  vnd  all 
vnsern  Weingarten  gelegen  daez  Streczzing,  vnd  czwaye  ieuch  sind 
vnd  haist  die  Schenken,  mit  perchherrn  hant  des  vorgenanten  hern 
Vlreichs  des  hofmaister  von  Gneyssendorjf,  dem  man  alle  iar  dovon 
geit  ze  purchrecht  sechs  wiener  phenning  an  sant  Michelstag.  Daz 
in  die  Wandlung  vnd  der  chauff  alle  steet  vnd  vnczebrochen  beleih, 
darvher  so  geb  wir  in  dison  offen  prif  versigellen  mit  des  vorgenan- 
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ten  perchhern  insigell  vud  mit  des  erbern  mans  insigel)  Chunrat 
in  dem  chorhoff,  puriger  dacz  Stain  vnd  zu  den  zeiten  des  ratz 
dacz  Chrems  vnd  Stain,  den  wir  dorrmb  gepeten  haben,  daz  er  der 
sach  zeug  ist  mit  seinem  insigel  ym  an  schaden.  Der  prif  ist  geben 
nach  christ  gepurd  dreuczehen  hundert  iar  vnd  darnach  in  dem 
seczchkesten  iar  an  sant  Michel  tag. 

Orig.,  Perg.  mit  einem  Hingesiege]  im  Stiftsarchiv  zu  Hohenfurt. 


DCCXXIV. 

1360.  29.  OctobW.  Salzburg.   —  Erzbischof  Ortolf  von  Salzburg  befiehlt  dem 
Caplan  zu  Ternberg,   Ulrich  Schneberger,  den  Priester  Heinrich  von   Slebitz 
in   den  Besitz  der  Pfarre  St.  Peter  zu  Schönau  (Sahburger  Diöcese)  einzu- 
führen. 

Ortolfu»  dei  gracia  sancte  Saltzburgensis  ecclesie  archiepis- 
copiu  —  —  dilecto  in  Christo  Vlrico  dicto  Sneberger  rectori 
capelle  in  Ternperch  salutem  in  Domino.  Presentatum  nobis  ad 
perpetuam  vicariam  ecclesie  sancti  Petri  in  Schönnaw  nostre  dioe- 
cesis  vacante  ex  morte  Alberti  immediati  rectoris  illius,  per  dilec- 
tos  in  Christo  Dietmarum  prepositum  totumque  conuentum  inona- 
sterii  in  Reighersperg,  ad  quos  jus  pafronatus  illius  pertinet,  direc- 
tum in  Christo  Heinricum  de  Slebitz  presbiterum inuestiui- 

ruus  de  eadem  deuocioni  tue   committentes quatenus   eundem 

Heinricum  —  in  dicte  ecclesie  in  Schönnaw  —  corporalem  posses- 

sionem  inducas .  Datum  Saltzburge  iiij0,  kal.  nouembris  anno 

Domini  Mo  ccc°  lx°. 

Aus  dem  Promptuar.  Reichersberg.  A,  Fol.  81. 

DCCXXV. 

1360. 11.  lOVember.  —  Weinmar  der  Teurwanger,  Bürger  zu  Steyr,  gibt  meh- 
rere Güter,  Lehen  von  Bamberg,  nach  Gleink  zu  einem  Jahrtage. 

Ich  Weymar  der  Tewrwanger  purger  ze  Steyer  ich  Chuni- 
gnnd  sein  hawsyrowe  vnd  mit  vns  aH  vnser  erben  veriehen  offen- 
bar, —  daz  wier  —  vnsern  hoff  dacz  den  Swceben,  ain  hofstat  dapei 
gelegen  vnd  zwo  hofstet  in  dem  Newmrceut,  di   ain   da   Hainreich 
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auf  siezt,  di  ander  da  der  Smyd  auf  siezt,   vnd   daz  gute]   in   dem 
Snekemlag  die  all  in  Hager  pharr  gelegen  sind,  vnd  zway  gueter 
auf  dem  Helmprechtöd  gelegen   in    Wolfxpecher  pharr,  di  vnser 
lecht  lehen  sind  van  vnserm  lieben  genaedigen   erwirdigen   herren 
dem  pucholf  van  Babenberch,  geschallt  vnd   gegeben  haben   nach 
vnserer  payder  tod  dem  gotshaws  ze  Glunich  zu  einem  ewigen  sei- 
gereet  mit  allen  den   nficzn   vnd  rechten,   di  darzu   gehörnt  —  mit 
sampt  dem   schachen  der  darin  gehört,  die  wir  dem  vorgenanten 
gotshaws  ingeantwrt  haben  in  nuez  vnd  gewer  mit  gesampter  hant 
ie  daz  gut  mit  zwain  pfenning  für  ein  huen  also  beschaydenlich,  ob 
daz  ist,  daz  wir  di  selben  guter  var  ehafter  not  mugen  behaben  Yiid 
versparn  in  solher  mainung,  daz  dann  di  herrn  in  dem   chloster   vns 
vnd  allen  vnsern  varuadern  gelawbigen  sein   darvmb  sprechen    sul- 
len  all  tag  ein  mess  ewichlich   auf  sand   Andres-alter  da   selbz,   di 
auch  taeglich  dez  ersten  sol  werden  gesprochen,  vnd  der  selben  mess 
sol  all  wochen  gesprochen  wern  zwo   van  vnser  frowen  schiedung, 
zwo  van  gotsleichnam,  zwo  sei  mess,  ainew  van  sand  Andre,   darvmb 
dem  herrn  der  sei  spricht  geraicht  sol  wern   vier  pfenning  tegleich. 
Si  sulln  vns  auch  begen  einen   ewigen  jartag  jserleich   svnebenten 
vber  acht  tag  mit  einer  gemainen   gesungen  vigili   vnd  mit  einer 
gemainen  gesungen  selmess,  darvmb  dem  conuent  geben  sol  werden 
jserleich  ein  phunt  pfenning   wienner  munzz.   Darzu   sullen  si  vns 
haben  ein  ewigs  licht  mit  pawmol,  daz  nacht  vnd  tag  ze   aller   zeit 
prinne  var  gotsleichname  daselbz.    Ez    so]  aweh   der  apt  dez   vor- 
genanten gotsaws  die  benanten  guter  mit  allen  nuezen  selb  inn  haben 
vnd  davan  di  mess  den  jartag  vnd  das  Hecht  an  vnderlaz  verrich- 
ten.   Geschsech  dez  nicht,  vnd  daz   si  an   dem  egenanten  selgeret 
allen  sawmig  wern  vnd  nicht  alz  gaenczleich  volpr&chten  alz  geschri- 
ben  stet,  so  mugen  sich  vnser  nsechst  erben  der  vargenanten  gueter 
aller  vnderwinden  vnd  die  nuez  an  der  armen  leut  schaden  darauf 
inn  ha*ben,  als  lang  vnezt  daz  di  saumung  di  sich   an  vnserm   ege- 
nanten selgerset  het  vergangen   mit   einer  gwissen   wert  widertao 
vnd  volpracht.    Wser  aber  daz  getan,  daz  der  pischolf  van  Baben- 
berkeh  der  genanten  guter  lehenherre  di  Wandlung   nicht  staet  wolt 
haben,  di  mit  dez  vogtz  hant  vnd  vnderm  seim  insigel  geschehen  ist 
vnd  damit  tun  wolt  wider  der  prief  sag  di  si  van  seinen  vnd  seiner 
varuadern  gnaden  darvmb  haben,    dez  sull  wier  vnentgalten  sein  an 
vnserm   genanten  selgerset,  ich  vorgenanter   Weynmar  mein  haws- 
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vrowe  ynd  vnser  erben.  Waer  awer  daz,  da»  wir  sein  nicht  moch- 
ten versparen  als  var  geschriben  stet,  so  sull  wir  ez  alz  verseczen 
oder  verchawffen  daz  si  Vns  nindert  in  dhainen  wegen  irren  sullen. 
Vnd  daz  di  red  stet  ynd  vnuerchert  beleih,  darvber  geben  wir  in 
den  offen  prief  versigelt  mit  dez  erbern  mannes  Vlreichs  vonRewer- 
bach  ze  den  selben  Zeiten  vogt  ze  Hag  anhangunden  insige)  wann 
wir  aygner  jnsigeln  nicht  enhaben,  darvnder  wier  vns  jch  vorgenan- 
ter  Weynmar  vnd  mein  hawsvrowe  mit  allen  vnsern  erben  mit 
vnsern  trewn  verpinten  allez  daz  staet  ze  haben  daz  an  dem  prief 
geschriben  stet.  Vnd  zu  einer  pessern  sicherhait  der  selben  sach 
mit  der  erberen  leut  Ruegers  dez  Zawchinger  der  in  derselben 
vogtay  gesessen  ist,  vnd  Hainreichs  dez  Velber  pnrger  ze  Steyer 
anhangunden  jnsigeln  zu  einer  waren  geczewgnuzz  wol  bestettet. 
Der  prief  ist  gegeben  da  van  Christi  geburd  warn  ergangen  drew- 
czehen  hundert  iar  darnach  in  dem  sechczigisteu  iar  an  sand  Mer- 
t einstag  dez  heyligen  pischolf. 

Orig.,  Perg.  mit  vier  Hfingesiegeln  im  ehemaligen  Archiv  zu  Gleink. 


DCCXXVI. 

1360.    19.  lOVOmber.    —  Heinrich  der   Stainpek  reversirt  den  ihm,    seiner 
Hausfrau  Agnes  und  seinem  Sohn  Jans  leibgedingsweise  verliehenen  Hof  tu 

Weidach  dem  Kloster  Reichersberg. 

Ich  Hainreich  der  Stainpekch  vnd  mein  hausfraw^jm**  verie- 
hen  offenbar,  —  daz  vns  der  erb&rig  her  probst  Dietmar  ze  Rei- 
chersperig  vnd  der  conuent  daselben  lazzen  habent  den  hof  ze 
Weidweh' den  emalen  Hainreich  der  Tüschel  inn  hat  gehabt,  zu 
meinen  vorgenanten  Hainreich  vnd  meiner  hausfrawn  Agnesen  vnd 
Jansen  vnser  paid  sun  dem  eltisten  also  genant  zu  vnsern  drein 
leiben  mit  der  beschaiden,  daz  wir  in  darvmb  ledig  haben  lazzen 
vnsern  hof  ze  Ort  der  vnser  leibgeding  was.  Darzu  schallen  wier  in 
iserchleich  dienen  —  an  sand  Jacobstag  ein  halbs  phunt  phenning. 
Tseten  wir  des  nicht,  so  sol  ir  anwalt  darvmb  pfenten.  wurd  in  daz 
gewert  oder  verstanden,  so  haben  wir  all  vnsrew  recht  verloren. 
Wir  schulten  auch  vnsre  recht  weder  versetzen  noch  verchauffen 
nur  mit  irm  gueten  willen.  —  Vnd  daz  in  daz  also  at&t  vnd  vntze- 
brochen   beleih,   gib  ich  in  disen  brief  mit  meinem  insigel  vud  mit 
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Hainreich  dez  Mezzenpekchen  anhangunden  insigeln  — .  Vnd  ist 
daz  geschehen  —  drewzehen  hundert  iar  darnach  in  dem  sechtzi- 
gisten  iar  an  sand  Elspetentag. 

Orig.,  Perg.  Ein  Siegel  fehlt.  Stifisarchir  Reichersberg. 


DCCXXVIL 

1360.  87.  Hovamfcer.   Ilnkerg.  —  Herzog  Rudolf  von  Österreich  leihet  dem 
Hauptmann  von  Ens,  Eberhart  von  Capellen,  die  Lehen,  welche  ihm  von  Ulrich 

von  Mitterberg  ledig  geworden  sind. 

Wir  Rudolf  von  Gots  genaden  herczog  ze  Österreich  ze  Steyr 
vnd  ze  Hemden  tun  kunt  vnd  bechennen  mit  disen  briefe,  swas  yns 
leben  von  Vireichen  weilent  von  Mitterberch  ist  ledig  worden,  daz 
wir  die  vnserm  getriwen  lieben  Eberharten  von  Chapell  houbtman 
ze  Ens  vnd  seinen  erben  von  sundern  genaden  gelihen  haben  vnd 
leihen  ouch  swas  wir  in  daran  leihen  mugen  also,  daz  si  di  von  vns 
haben  in  aller  der  mazze,  als  si  vor  anderew  lehen  von  vna  vnd 
vnsern  vordem  habent  [nach  sag  irr  briefe  die  in  darüber  geben 
sint.  Mit  vrkunt  dicz  briefs  geben  ze  Nürenberg  an  freytag  vor  sand 
Andres  tage  des  heiligen  zwelifboten  nach  Christes  geburt  tausent 
drewhundert  iar  darnach  in  dem  sechtzigistem  jare. 

Orig.,  Perg.  mit  angehängtem  rothem  Siegel  im  k.  k.  geh.  Haustrchir  in 
Wien.  Abgedruckt:  Melly,  Vaterländische  Urkunden  I.,  S.  39,  Nr.  L. 


DCCXXVIII. 

1300.  6.  December.   —  Michael  der  Polan  verkauft  an  Hanneen  den  Katzlein 

den  Hof  tu  Alharteberg  in  der  Pfarre  Saxen. 

Ich  Mychel  der  Polan  vnd  mein  hawsvraw  vnd  all  mein  erben 
wir  veriehen,  daz  wir  ze  chawffen  haben  geben  vnsern  hof  ze 
Alhartsperg  in  der  pharr  ze  Sachsen  Hansen  dem  Ch&ztlein  vnd 
Angnesen  seiner  hausvrawn  vnd  allen  iren  erben  fuer  vreiz  aygen 
vm  aht  phunt  phenning  wienner  mfinz,  der  wir  ganz  vnd  gar  geriht 
vnd  gewert  sein  ze  rehten  tagen  an  allen  schaden,  vnd  schulten  auch 
ich  vnd  mein  erben  des  hofs  vnd  desaygens  ir  gewer  vnd  scherm  sein 
an  aller  stat  wo  in  sein  dwrft  geschiht  nach  landes  reht  in  Oster' 
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reich.  Vnd  ich  nicht  aygens  jnsygels  han  (sie),  so  v erpint  ich  mich 
alles  das  vorgeschriben  stet  stet  ze  haben  ich  vnd  mein  erben 
vnder  meins  genedigen  herren  insygel  hern  Chraften  des  Hawter, 
der  daz  doran  gehangen  hat  dwreh  vnser  payder  pet  willen,  vnd  mit 
Chunrats] nsygel  zden  czeiten  rihter  ze  Grein.  Daz  geschach  nach 
Christi  gepwrtt  tawsent  iar  drewhundert  iar  darnach  in  dem  sech- 
zigstem iar  an  des  trewn  herren  sand  Nyclas  tag. 

Orig.,  Perg.  ohne  Siegel  im  Linier  Museum. 


DCCXXIX. 

1360.  20.  December.  —   Verkauf  einet  freieigenen  Gutes  tu   Alkartsberg  an 

Jans  den  Katzen  xu  Werfenstein. 

Ich  Vlreich  der  Pachanderz  vnd  ich  Jevt  sein  hausvrawe  ich 
Gorg  von  Czimerperg  vnd  ich  Elzpit  sein  hausvraä  ich  Sighart 
von  Czimerperg  vnd  ich  Alhait  Gorgeins  vnd  Sighartz  swester  vnd 
mit  vns  all  vnser  erben  wier  veriehen  vnd  tun  chund  offenleich,  daz 
wier  ze  chauflfen  haben  geben  Jansen  dem  Chatzen  ze  Werfenstain 
vnd  Agnesen  seiner  hausvrawen  vnd  allen  irn  paiden  erben  vnsers 
freyn  aygen  vnd  ledigen  vnd  vnuerchumerten  gut  den  hof  halben  datz 
Alhartzperg  mit  alle  vnd  darzu  gehört,  vmb  sibentzehen  phunt  wienner 
phenning  der  wier  gantz  vnd  gar  rerrichtt  vnd  gwert  sein  an  allen 
schaden  also,  daz  er  vnd  sein  hausvrawe  vnd  all  ier  paider  erben 
allen  iren  frum  damit  schulten  schaffen  wie  sew  wellent.  Wier  offen 
auch,  daz  wier  vns  dez  verpunten  haben  mit  vnsern  trewen,  daz  wier 
noch  all  vnser  erben  hintz  dem  gantzen  hof  datz  Alhartzperg,  der 
gelegen  ist  in  Saganer  pharr,  den  sew  halben  von  vns  chaufft 
habent  alz  oben  an  dem  prief  geschriben  stet,  vnd  der  vor  halber 
ier  ist  gwesen,  furbaz  chain  ansprach  noch  dhain  recht  ewikleich 
schulten  haben.  Daz  die  red  stet  vnd  vntzebrochen  beleih,  dez  geben 
wier  jn  ze  vrchuud  den  offen  prief  versigelten  mit  mein  oben  geuan- 

e 

ten  Vlreich8  dez  Pachanderz  anhangvndeu  jnsigel,  vnd  seind  daz 
ich  vorgenanter  Görg  vnd  ich  eegenanter  Sighart  nich  aygen  insi- 
gel  haben,  so  verpint  wier  vns  mit  vnsern  trewen  allez  daz  stet  ze 
haben  daz  oben  an  dem  prief  geschriben  ist  vnder  der  erbern 
herren  insigel  hern  Jansen  von  Traum  haupman  datz  der  Vreynstat 
vnd  Chunratz  von  Awe  zden  czeiten  lantrichter  in  dem  Machlant 
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vnd  Chunratz  die  weil  rieht er  ze  Grein,  die  wier  darvmh  gepeten 
haben,  daz  sew  der  sach  getzeugen  sein  mit  iern  anhangvnden  inst- 
gel  in  an  schaden.  Der  prief  ist  geben  dez  suntags  vor  sand  Th Omans 
tag  do  man  czalt  von  Christes  gepurd  dreutzehen  hundert  iar  vnd 
in  dem  sechtzkistem  iar. 

Orig.,  Perg.  mit  drei  Siegeln.  Archiv  Waldhausen. 


DCCXXX. 

1360.  —  Revers  von  Gottfried  Peruaner  über  die  ihm  vom  Abte  Ulrich  zu  Lam- 
baeh  als  Leibgeding  verliehene   Fischweide  in  der  Traun  bei  Pernau,    nebst 

Angabe  der  Grenzen  derselben. 

Ich   Gottfridt  der  Pernauer  vnnd   mein    hausfraw    wie    die 
genandt  ist  vnd  all  vnser  erben   wir  bekhennen  offenwar  mit  dissen 
gegenwärtigen  brief  vmb  die  vischwaydt,   die  vns  der   ersam   herr 
abbt  Virich  zu   den  Zeiten  herr  vnd  ptleger  des  gottshauss  zu  Lam- 
back  mit  des  conuents  willen  vnd  wart  gelihen  hat  zu  einem  rechten 
leibgeding  also,  das  ich  vorgenanter  Gottfridt  der  Pernauer  vnd 
mein   hausfraw   wie   die   genant   ist,  dieselben  vischwaydt  sollen 
haben  wier  zu  vnsern  bayden  tagen,  vnd  nach  vnser  bayder  tod  sol 
sie  vallen  auf  Virich  den  Pernauer  meinen  brueder,  der  sol  si  dann 
haben  auch  nur  zu  seinen  tagen,  vnnd  nach  seinem  tod   so   soll  die 
vorgenandt  vischwaydt  des  vorgenanten  gotshavss  zu  Lambach  ledige 
vischwaydt  sein   ohne  allen  khrieg  vnnd  ohne  alle  irrung  von  allen 
vnsern   erben  vnnd  nachkunfft.  Vnnd   dieselb  vischwaydt  hebt   sich 
an  datz  der  Hochstetten    daez  Fluchtwangs  da  der  prun  in   die 
Traten  rinet,   vnnd  wert  nach  bayder  gestaden  hinab  jn  der  Trawn 
vnncz  in  die  Lintlein  die  da  ligt  gleich  vber  da  des  Mayrs  veld  zu 
Dickhöckh  abget  bey  der  muH,  vnnd  sollen  auch  wier  jeh  vorgenan- 
ter Gottfrid  der  Pernauer  vnnd  mein  hausfraw  oder  mein  brueder 
Virich  ob  er  vnns  bayde  vberlebt,   allen  vnsern  frumen  schaffen  mit 
steckwaydtjn  der  vorgenanten   vischwaydt  von   ainem   march  hintz 
dem  andern  als   der   brief  sagt  vnnd  nicht  fürbass,  den  mit   dem 
foderangl  sollen  wier  varen  wenn  wier  wellen  vncz  hinder  der  Alben 
vnnd  nicht  fürbass.    Vnnd  das  die  redt  steht  ganncz  vnnd  vnzerbro- 
chen  beleih,   darvber  gib   ich  vorgenanter  Gottfridt  der  Pernawer 
dem  obgenanten  gottshaus  disen  brief  versigelt  mit  der  erbareo  ritter 


733 

herrn  Virichs  von  Anhang  berrn  Perychtrams  des  Perechams  zu 
den  zeiten  pfleget  des  landtgerichts  ob  der  Enns  herrn  Virichs  des 
Görger  vnnd  mit  mein  selbs  anhangenden  insigl,  vnnd  des  vorgenan- 
ten ritter  der  sach  t&ding  seindt  gewessen.  Vnnd  zu  ainer  pesern 
sieherhaydt  verpint  ich  mich  yorgenanter  Virich  der  Pernawer  alle 
die  tading  die  ror  geschriben  stehent  st&ts  zu  halten  mit  meinen 
trewen  vnnd  bestettige  auch  das  mit  meinem  anhangenden  insigl. 
Datum  anno  domini  M.  ccc.  Lx. 

Copialbuch  C,  7.  Stiftsarchiv  Lambtch. 


DCCXXXI. 

1360.    —  Gottfried  der  Pernauer  reversirt  dem  Kloster  Lambach  einen  Wörth 

bei  Pernato  ah  Leibgeding. 

Ich  Gottfrid  der  Pernauer  beken  offenbar,  —  das  mir  der  wol 
ersam  herr  abbt  Virich  zu  den  Zeiten  herr  vnd  pfleger  des  gotshauss 
zu  Lambach  durch  meiner  pet  willen  vnd  von  seiner  gnaden  den 
werd  niderhalben  des  chalchoffens  pey  der  Trawn,  den  weillen 
gehabt  hat  Leopold  von  Herwege  verliehen  hat  zu  ainem  lechen  mit 

allen  nuzen  ohn  allen  dienst  nur  mir  ain  zu  meinen  tagen .  Das 

bestaet  ich  vorgenanter  Pernawer  mit  meinem  anhangenden  insigel. 
Das  besehenen  ist  —  dreyzehen  hundert  jar  darnach  in  dem  sechzi- 
gisten  jar. 

Copialbuch  C,  Fol.  8.  (Saec  XVI.)  Im  Stiftsarchiv  Lambach. 


DCCXXXII. 

1360.   —  Wayther  der  Marschall  verpfändet  sein  Gut,  das  Lehen  zu  Aachpach 
in  der  Rieder  Pfarre,  um  26  Pfund   Pfenning  den  Enser- Bürgern  Herworteh 

dem  Urberf  und  Her  warten  dem  Schmelzen. 

Ich  Wayther  der  Marschalich  vergich  vnd  tun  chund  offenleich 
daz  ich  mit  gutlei(chem  willen  meines)  prüder  Otten  dez  Marschalch 
vnd  aller  meiner  erben  vnd  pesten  freunt  mit  wolbedachtem  mut 
vnd  nach  erberr  läwt  rat  zu  der  cz den  erbern  laewten  Her- 
warten dem  Vrberf  vnd  Herwarten  dem  Smelczen  purgern  ze  Ens 
vnd  ir  paider  hausvrawn   vnd   mit  in  allen  (rren  erben  mein)  vreyn 
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aygen  vnd  ledigen  vnd  vnuerchumberten  gfitz  ynd  mein*  rechten 
an  erstarben  erbtail,  daz  mich  mit  rechtem  tail  ist  an  gevallen  .  .  . 
ze  furczicht  mit  ein  ander  haben  getaut,  daz  lehen  genant  ze  Asch- 
pach  gelegen  in  Ryeder  pharr,  do  zder  czeit  ist  auff  gesezzen  Hain- 

rich ynd  darzu  gebort  ze  holcz  ze  veld  ze  wayd   vnd  ze 

wizmad  in  allem  dem  recht,  alz  ichs  vnd  mein  vodern  von  alter 

•  enher  gern mit  allen   den  rechten  vnd  nutzen  di   davon 

cbomen  mugen,  versucht  vnd  vnuersucct  vmb  segs  vnd  czwainczk 
phunt  alter  wienner  phenning  (versetzt  han,  die  si  mir  nach)  irr 
beschaiden  darauf  berait  gelihen  habent  vnd  der  sew  mich  gantz 

vnd  gar  verriebt  vnd  gewert  habent  ze  rechten  Isegen  an 

auch  allen  irn  fr  um  da  mit  schaffen»  vmb  alz  vil  phenning  versetzen 
oder  vmb  sust  geben  alz  vil  phenning  dar  auf  ze  haben»  wem  oder 

wann  sew  w oder  gebent  vnd   der  den  prief  inn  hat,  der 

schol   auch  allen  seinen  frum  damit  schaffen  in  allem  dem  recht, 

alz    in    oben    geschriben    stet mir,    all    mein  erben   dez 

vorgenanten  lehen  vnd  dez  sattz  ir,    oder  wer  den  satz  inn  hat, 

recht  gwer  vnd  scherm  für  alle  ansprach,  alz  satzes in 

dem  land  ze  Osterreich.  Gieng  in  daran  icht  ab  mit  recht,  witann 
schaden  sew  dez  nemment,    den  ir  ainer    der    den    satz  auf  dem 

eg gesprechen   mag    pei  seinen  trewn,    den  schaden  mit 

sampt  dem  haupgut  schullen  sew  vuuerschaidenleich  haben  auf 
mir  vnd  auf  allen  me  .  .  .  .  dem  gut,  daz  ich  vnd  mein  erben 
haben,  wo  wir  daz  haben  vnd  davon  bechomen  mit   meinem   vnd 

mit  aller  meiner   gutleich vnd    meiner  erben    vnd    aller 

vnserr  freunt,  ich  sei  lemtig  oder  tod.  Ich  offen  auch,  daz  ich 
vnd  mein  erben  freye  wal  haben  ze  losen  (am  sand  Blasi)  tag 
der  schienst  chuint,  wann  ich  oder  mein  erben  in  der  czeit  in,  wer 
den  satz  inn  hat,   geben  segs  vnd  czwainczk  phunt  phenning,  so  ist 

mein alz  e  an  allen  irrsail,   loz  awer  ich  oder  mein  erben  in 

der  vorgeschoben  czeit  nicht,  so  ist  für  den  eegenanten  sand  Blasi 

tag  daz  vorg prief  inn  hat,  vmb  di  obengeschriben  segs  vnd 

czwainck  phunt  phenning  ir  rechter  chauf  vnd  ledigs  vnd  erchauftz 
gut  vnd  freys  ay(gen)  .  .  .  schullen  sew  damit  fürbaz  allen  irn  frum 
schaffen  wi  sew  wellent.  Daz  di  red  stset  vnd  vnezebrochen  beleih, 
dez  gib  ich  in  ze  vr(chund  ver)sigelten  mit  meinem  anhangunden 
insigel  vnd  mit  meins  vorgenanten  prüder  Otten  dez  Marschalch 
anhangvnden  insigel  vnd  auch  ....  anhangvnden  insigeln  Vlreichi 
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dez  Wieschendorfer  vnd  Seyfritz  dez  Sweinpekchen  vnd  Hainreichs 
dez  Voten  zden  czeiten  stairichter  ....  dez  Hersinger,  di  czeit  dez 
ratz  da  selbs,  di  auch  der  sach  da  mit  geczeugen  sind  in  an  scha- 
den* Der  prief  ist  geben  an  vnser  vraw  . ,  .  .  man  czalt  von  Christes 
gepurd  dreuczechen  hundert  iar  vnd  in  dem  sechczkisten  iar. 

Orig.,  Perg.  Die  Siegel  verloren.  Ein  Streifen  am  rechten  Rande  des  Per- 
gamentes weggeschnitten.  Museum  zu  Lins. 
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Corrigcuda. 


Seit«  16,  Zeile  13  t.  b.:  geschech,  statt  t  gesech. 

,  19,  Ueberschrift  tob  Nr.   XIX:  Ketaliagea,  statt:  Ketsliagera. 

m  35,  Zeile  7  t.  d. :  germaaos,  statt:  gemuos. 

„  44,  Ueberschrift  tob  Nr.  XLVHI,  Zeile  3:  fetter,  statt:  Vettere. 

„  89,  tob  Nr.  XC,  Zeile  7  t.  b. :  Cellae,  statt:  Cellaee. 

n  92,  Uebersehrift  tob  Nr.  XCIII :  Wem  her,  statt:  Wernherr. 

„  99,  Zeile  2  der  Aanerkaag  b.  :  Hoheaeck,  statt :  Hoseaeck. 

„  106,       m      7  t.  a. :  best,  statt :  aeat. 

„  203,      n     7  t.  o. :  Tolgariter,  statt:  wlgariter. 

„  238,  Ueberschrift  tob  Nr.  CCXXXIU,  Z.  3:   Cholns,  statt:  Choloi. 

„  400,             „             „      „     CCCLXXXIX:  Wallerner-Pf.,  statt:  Waldiager-Pf. 

n  480,             „             „      „     CDLXXIII:  Bohaako's,  statt:  Bobaaek's. 

„  614,  Zeile  1  t.  o. :  Möller,  statt:  MOllaer. 

„  711,      „      1   „    „  :  an   langen,  statt:  aalangea. 
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Orts-Verzeichniss. 


A. 


Abbtei  (Gebiet  im  Mdblkreis  and  im  austasten- 
den Baiern),  anno  1353.  11.  XI. ,  png.  332. 
CCCXXV. 

Abtenau  (Aptaowe,  Salzburg),  a.  1356,  1.  V., 
p.  449.  CDXL1V. 

Achlaad  (i.  a.  Machland),  a.  1358,  7.  XI., 
p.  603.  OXCI. 

A  c  h  I  e  i  t  e  n  (an  der  Achleiten,  im  Bargfried  der 
Stadt  O munden),  a.  1854,  12.  VII.,  p.  369, 
CCCL1X;  a.  1354,  12.  VII..  p.  370.  CCCLX. 

—  (Weingarten  in  der  Wacb&u,   Nieder-Oester- 

reich),  a.  1348,  8.  IX.,  p.  67.  LXXI. 
Acxengarr    (ein    Gut,    Pfarre    Sierning),    a. 

J350,  13.  X.,  p.  204.  CCLV. 
Aerlaepach  (Sarleinebach?),  a.  1354,21.  X-, 

p.  880.  CCCLXIX. 
Aggebach  (Nieder-Oeaterreich),    a.    1848,   8. 

IX.,  p.  68,  LXXI. 
Aich  (bei  Ottenaheim),  a.  1354,  8.  XII.,  p.  387. 

CCCLXXVI. 
Ayoh  (Pfarre  Aachaeh),    a.  1360,    5.  VIII.,    p. 

705.  OCCI. 
A  i  c  h  a  u  (Hieder-Oeeterreich),  a.  1356,  13.  XII., 

p.  477.  CDLXX;    a.   1357,  25.  I.,    p.  484. 

CDLXXVII. 
Aiohperg    (Huf  so  Aichperg,    Pfarre    Grama- 

atettcn),  a.  1355. 37.  IV.,  p.  41 1 .  CCCXCVIU ; 

a.  1357,  24.  XI.,  p.  535.  DXXV.  (Anaiedel 

an  Aiehperg.) 

—  (in  Bieder- Gericht),  a.  1356,  3.  VI.,  p.  455. 

COLI. 

—  (Nieder-Oeaterreich,  Weingarten  bei  Kloster- 

neubarg),  a.   1349,  2.  IL,  p.  93.  XCIV. 

Ajebweg  (Nieder-Oesterreich,  Weingarten  bei 
Klosterneaborg),  a.  1348,  18.  VIII.,  p.  61, 
LXVH;  a.   1350,  9.   V.,    p.    183.  CLXXXII. 

Aigen  (Gnt  an  Oberndorf,  Pfarre  St.  Florian) 
nod  Aigen  an  Grab  (au  Volkenatorf  hei 
St.  Florian),  a.  1357,  10.  VIII.,  p.  528. 
DXV. 

—  (Freiaasaenrecht  ron  Garsten),    a.   1354,  20. 

XII.,  p.  390.  CCCLXXIX. 

—  („auf  dem  Argen«  in  Kirchstettea,  Pfarre  Of- 

tering),  n.   1357,  25.  IV.,  p.  500,  CDXCIII. 

—  (Pfarre    Neukirchen),    a.    1355,    26.    II.,    p. 

406.  CCCXCIK. 

—  (data  Ratlein  auf  dem  Aigen,  Pfarre  St.  Ma- 

rien-Tr.),a.  1351,26.  XII.,  p.  273.  CCLXVII 
und  p.  274.  CCLXVIII. 


Aigen    („An    dem    aigen",    Hof   in   der   Pfarre 

St.    Michael?),  a.    1349,    2.    III.,    p.    97. 

Xl'IX. 
Ainberg  (Wald.  Pfarre  Feldkirchen),  a.   1349, 

24.   IV.,  p.  10«.  CIV. 
Aiat  (Humen),  a.  1349,  25.  VII.,  p.  113.  CXV; 

a.  1349,  25.  VII.,  p.   114.  CXVI. 
Aistersheim,    a.    1347,   2.  II.,    p.  2.  II;    a. 

1347,  2.  IL,  p.  3.  III. 
Alesenaperg,    a.    1358,    10.    VII.,    p.    588. 

OLXXIV. 
Alhartaberg-  (Pfarre  Saxen),  a.  1360,  6. XII., 

p.    730.    DCCXXVIII;    20.    XII.,    p.    731. 

DCCXXIX. 
Aldersbach  (Kloster  in  Baiern,  Hof  des  Klo- 

aters  Aldersbach  in  Gneixendorf  in  Nieder. 

Oeaterreich),    a.    1358.    24.    IL,    p.    559. 

DXLVII;  a.  1359,  20.  X.,  p.  666.  DCLVI. 
Alm    (Alben,    flnmen),    a.    1330,    10.    VIII.,  p. 

196.  CXCIV;  a.  1360—782.  OCCXXX. 
Altenberg     (Hof    an    Altenberg.    Lehen    von 

Paesau),  a.  1360.  24.  VIII.,  p.  718.  DCCXV. 
Altenburg    (Gotteshaus  au  Altenburg,    Mach- 
land), a.  1350,  2.   II.,  p.   166.    CLXV1;    a. 

1331,    27.  III.,  p.  240.  CCXXXV;  a.  1355, 

13.  X.,    p.  424.  COXIV;    a.  1357,    21.  I., 

p.  483.  CDLXXV;    a.  1838,   2.  I.,    p.  547. 

OXXXVI  (Pfarre  Altenburg). 
Altenhof,  a.  1357, 19.  II,  p.  490.  COLXXXIII. 
Altheim  (Laarenzi- Kirche  in  Altheim),  s.  1359, 

3.  IL,  p.  612.  DC1V. 
Altmaning    (Hof),    a.   1351,    1.  V.,    p.  244. 

CCYXXIX 
Altmül  (Gut  an  der  Attaini),  a.  1357,  25.  XI., 

p.  536.  DXXVI. 
Amesehlag  (Amanschlag,  Pfarre Ober-Weissen- 

bach),  a.  1356,  4.  VII.,  p.  463.  C DL VII. 
Ameraperg,  a.  1348.  31.  X.,  p.  77.  LXXVII. 
Ameratal    (Weingarten    in    der   Waehau),    a. 

1348,  8.  IX..  p.  71.  LXXII;  a.  1351.  2. 
VIII..  p.  258.  CCLIV;  a.  1358,  15.  VIII., 
p.  323.  CCCXVII. 

Andre,  St.,    (Chorherrenstift    an  der   Traisen, 

Nicdcr-Oeaterreicb),  a.  1359.  18.  IL,  p  618. 

OCX. 
Anfusachlag  (Affetachlag,  Pfarre  Lconfelden), 

a.  1356,  4.  VII.,  p.  463.  CDLVII. 
Anger  (Curia  in  Anger,  Mair  in  Anger,  P.arre 

Nieder-Neukirchen),  a.  1348,  8.  IX.,  p.  70, 

47 
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LXXII;  a.  1851,  3.  VIII.,    p.  258.    CCLIV; 

a.  1353,  15.  VIII  ,  p.  322.  CCCXVII. 
Anafei  den,  a.   1354,  p.  394.  CCCLXXXM. 
Apha  Her  (Pfarre  Heinbach   hei  Freiatadt),  a. 

1356,  29.  VI.,  p.  460.  CDLVf. 
Apnan  (bei  Leonfelden),    a.  1356,  4.  VII.,  p. 

463.  CDLVH. 
Arbeabach  (Veate , Arybatabaeh, Nieder-Oeeter- 

reieh).  a.   1347,  38.  X.,  p.  33.  XXXV. 
Arb  iag  (Erbing),  a.  1349.  6.  IV.,  p.  105.  CVI; 

a.   1349,    11.  XI..    p.  151.  CL1I;    a.  1351, 

11.  II.,  p.  330.  CCXXVII;  a.   1331,  11.  II., 

p.  233.  CCXXVIII. 
Ardagger  (Nieder-Oealerreich),    a.   1347,  24. 

IV.,  p.   17.  XVII;  a.  1351,   U.  11.,  p.  230. 

CCXXVII;  a.  1351,  U.U.,  p.  232.  CCXXVIII. 
Arnatorf   (Xieder-Oeaterreich),    a.    1348,    8. 

IX.,  p.    68.    LXXI;    a.  1349,    23.  VII.,  p. 

114.  CXVI. 
Arthneb  (Ool,  Pf.  Ternberg),  a.  1347,  1     I., 

p.   I.  I. 
Aach  ach  (Aacha),  a.    1355.    24.   III.,    p.  407. 

CCCXCV;  a.   1359,   10.  III..  p.  625.  OCXV 

(Marktrecht  ?oa  Aschach). 

—  (Pfarre    Aichach),    a.    1335,    29.    XI.,    p. 

426.  CDXV1I;    a.    1360,    3.  VIII.,    p.  705. 
DCCI. 

—  (Maath    tu    Aachaeb),    a.  1857,    1.  IX.,    p. 

325.  DXVII. 

—  (fluuea)(  a.  1354,  2.  XII.,  p.  386.  CCCLXXV. 

—  (bei    Steyr,    „an    den  Aarhaeh    in  der    Gar- 

waid«),  a.   134»,  25.  VII.,  p.    117.   CXVIII. 
Aapach  (Gotteshaus   in   Aapatb,   Inakreis),  a. 

1352,   22.  I.,  p.   276.  CCLXIX. 
Aapaag  (Nieder-Ocsterreich),  a.  1339,  35.  III., 

<>.  637,   DCXXV. 
Aaparn  (Aapach,  Pf.  Bied,  Macbland),  a.  1380, 1. 

V.,    p.     697.    DCXCII;    a.    1360,    p.    784. 

OCCXXXII. 
Aaten    (Acnsten),    a.    1354,    8.    IX.,    p,  376. 

CCCLXV. 
Altergaa,  a.    1350.  *!8.  V.,  p.  187.  CLXXXVI; 

a.    1355,   12.   XII.,  p.  428.  (DXIX. 
Atterpeydorf,  a.   1349,  p.   161.   CLXI. 
At'ereee,  a.  1349,  p.  160.  CLXI. 
Atageradorf  (Weiogarten   an    „Aetakeadorf, 

Nieder-Oeeterreich),    a.    1359,    18.    II      p. 

618.  DXC. 
An  (Hofstatt  in  der  Au,  Pfarre  Saien),  a.  1?53, 

15.  VI.,  p.  314.  CCCVIII. 
__  (in  der  Aw  bei  der  Alben),  a.  1330,  10.  VIII., 

p.  196.  CXCIV. 

—  (Nieder-Oeaterreicb,    Mfihle    in    der   An,    an 

Lilienfeld    gehörig j,    a.    1352,   6.  XII.,    p. 
293,  CCLXXXVU. 
Aw    (in    der  Aw    bei  Hofkirchen,   Traaok.),    a. 
1348,  24.   VI.,  p.  60.  LXVI. 

—  (Pfarre  Keniaten),  a    1349,  13.  XII.,  p.  157. 

CLVII1. 

—  (Hof  in  der  An,  Pfarre  Behamberg),  a.  1357, 

18.  VII.,  p.  514.  OVI. 

—  (An,  Pfarre  Weibern),    a.    1360,  27.    V.,  p. 

700.  DCXCVI. 

—  (bei  Frendenateia),    a.  1348,    13.  1.    p.  43, 

XLV. 

—  (Mahle  in  der  An,  Pfarre  Arbing),  a.  1349, 

6.  IV.,  b.  105.  CVI. 
_  (jaxta  Stnrberg).  a.  1351,  2.  VIII.,  p.  258. 

CCLIV;     a.     1353,      15.     VIII.,     p.    322. 

CCCXVII. 
Angnatiner-Freidhof  (au  Wien),  a.   1331, 

14.   VIII.,  p.   260.  CCLV. 
Anrach    (flnmeaj,    a.    1359,    1.  XI.,    p.    667. 

DCLVII. 
Anerbaeh  (Aarpach    bei    Freiatadt),    a.  13S6, 

39.  VI.,  p.  460,  COLVI. 


Arirnoi.e.1.  1354,  3.  X.,  p.  878.  CCCLXVI. 
A  a  n  a  n  (Aanowe  prope  RStenatein.    Salzburg), 
a.  1356.  1.  V.,  p.  449.  CDXLIV. 


B.  P. 

P  a  c  h  (im  Paeh  ob  Hederabofdorf,  Pfarre  Hai- 
der, ho  feo),  a.  1347,  24.  IV.,  p.  15.  XVI; 
a.  1347,  II.  XI.,  P.  34.  XXXVI;  a.  1353, 
17.  VII.,  p.  317.  CCCXI. 

—  (bei  dem  Pach  an  Swaniotern),  a.   1356,  15. 

VI.,  p.  458.    CDLIII. 
Pach  er,  a.    1359,  29.  I.,  p.  610.  DC1I. 
Baden  (Nieder-Oesterreich),    a.  1347,    3.  VI., 

p.   23.  XXIV. 
Padna  (Coneil  roa  Padna),  e.  a.  1330,  6.  IX., 

p.  200.  CXCIX. 
Baiern,    a.   1347,   25.  VI.,    p.  26.    XXVII;  a. 

1347,  8.  IX.,   p.  30.    XXXII;    a.    1334,  2. 

XII.,  p.  387.  CCCLXXV;  a.  1356,  5.   Hl.. 

p.  440.  CDXXXIII;    a.  1338,    10     VII.,    p. 

583.  DLXXIV. 

—  („bis  an    daa    bayrisch    Gemerk"),    a.   1355, 

32.  II.,  a.  403.  CCCXC1. 
Bamberg  (Gotteahane  ron  Bamberg),  a.  1358, 
19.  XI.,  p.  603.  DXCII. 

—  (Dioceae    Bamberg).    »•    1858,    35.    IV.,    p. 

579.  OLXIII. 
Paaeaing.  a.  1353,  25.  I.,  p.  395.  CCXC. 
Paagartea    (Attergaa,    MChle    an   dem    Paa- 

garten),  a.  1350,  28.  V.,  p.  187.  CLXXXVI. 
Paeaholz    (im    Milhlkreia,  am  Windberg),    a. 

1356,  1.  V.,  p.   451.  CD  XL  VI. 
Panbola    (Hof   in   der    Pfarra   Moaxbacb),   a. 

1349,  39.  IX.,  p.  137.  CXXXVIII. 
B  a  nh  o  I  a  (Pfarre  Dimbaeh),  a.  1351,  4.  V„  p. 

345.  CCXLI. 
Parte  ha  Hing  (im  Attergaa),  a.  1350,  28.  V., 

p.   187.  CLXXXVI. 
Pari  (Porm,  Pfarre  St.  Lambreehten,  Innkreis). 

a.  1360,  23.  I.,  p.  684.  DCLXXV. 
Parabeim    (Poraheiaa,    bei   der   Aaebaeb),   a 

1354,  3.  XII.,  p.  386.  CCCLXXV. 
Paaaan,  a.  1347,   7.  IV.,  p.  12.  XII;  a.  1347, 

26.  VI.,  p.  26.  XXVIII;    a.   1347,  »6.  .VI., 

p.  27.  XXIX;   n.   1849,  8.  I..  p.  90.  XCI; 

a.   1349,  24.  IV.,  p.  102.  CIV;  a.  1849,27. 

IV.,   p.   104.  CV;  a.  1349,  9.  IX.,   p.   134. 

CXXXIVa;     a.     1351,    26.     V.,     p.     250. 

CCXLIV;  a.  1351,  2.  VIII..  p.  360.  CCLIV; 

a.    1333,    U.     XL,    p.    333.  CCCXXV;    a. 

1354,  6.  VIII.,  p.  373.  CCCLXII;    a.   1337, 

12.  IV.,  p.  497.  CDXC;    a.   1337,  25.  IV., 

p.    503.    CDXCIV;    a.  1358,    10.    VII.,   p. 

584,  DLXXIV;  a.  1359,  21.  VIII.,  p.  654, 
DCXLIV;  a.  1339.  10.  IX.,  p.  658. 
DCXLVIII;  a.  1339.  9.  XL,  p.  668. 
DCLVII!;  a.  135P,  16.  XI.,  p.  671.  DCLX; 
a.   1339,  p.  6M.  DCLXXI. 

—  Neamarkt-Landatraase),    a.   135«,  3.  III.,    p 

852,  CCCXLIII  ;  a.  1359.  28.  IX.,  p.  661, 
DCLI. 

—  (St.  Gilgen  au    l'assan),    a.   1349,    17.  IX., 

p.   135.  CXXXVI. 

—  (Stiftung  anr  Kirche  St.   Stephan  in  Paasaa), 

a.  1334,  21.  X..  CCCLXIX. 

—  (Gotteshaus    xa    Pnssau ),    a.   1359,    10.  X., 

p.  659.  DCXLIX. 

—  (Kirchenbau  in  Passau),   a.   1354,  21.  X.,p. 

381.  CCCLXIX;  a.  1359,  18. 11.,  p.  618  DCX. 
Banmberg    (Habe  au  Uaumbcrg,    Pfarre  Hai- 

dershofeu?),  a.  1350,  4.  I..  p.  164.  CLXI V. 
Banmgarten    (Pfarre     altenbnrg ),    a.    1357, 

21.  I.,  p.  483.  CDLXXV. 
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Banmgarten     (Got    in     KSnigschlag,    Pfarre 

Sehenkenfelden),    a.  1348,    SO.  XI.,  p.  85. 

LXXXVI;  a.  1351,  10. 111.,  p.  236.  CCXXXI. 
Banmgartenberg  (Rloalrr,  o.   cutrrc),  a. 

1347,   10.   II..  p.   7.  VII;    a.    13*7,   24,   IV.. 

p.   17.  XVII  (Kirche,  Gottaleiehaams-Altar); 

a.   1347,   13.  XII.,  p.  37.  XXXIX;  a.  1348, 

1.  IX  ,  p.  63.  LXIX  (Spital  au  Banmgar- 
tenberg);  a.  1849,  25.  VII.,  p.  113.  CXV; 
a.  1349,  2.  XI.,  p.  146.  CXLVII;  a.  1350. 
24.  V.,  p,  186.  CLXXXV;  a.  1351,  5.  II., 
p.  226.  CCXXIV;  a.  1331,  29.,  VI.,  p. 
254.  CCXLIX;  a.  1355,  4.  IV„  p.  409. 
CCCXCVI ;  a.  1356,  2.  II.,  p.  433.  CDXXVI ; 
».  1356,  8.  IX.,  p.  474.  CDLXV1I ,  a.  1357, 
21.  I.,  p.  483.  CDLXXV;  a.  1357,  12. 
VII.,  p.  512.  DIV;  a.  1857,  13.  VII.,  p. 
515.  DVU. 

Bnanigartenherger-Hof   (in    Kren»),  a. 

1355,  10.  XII.,  p.  436.  COXVIII. 
Paassing  (Paiiiiog,  Pfarre  Hab),  a.   1354,24. 

IV.,  p.  361.  CCCL. 
Payrbof  (Pfarre  St.  Thomaa    in    „Achlaad«), 

a.   1358,  7.   XI.,  p.   602.  DXCI. 
Behamberg  (Behemberg,  Nieder-Oesterreich), 

a.   1850,    13.    VI.,  p.    188.  CLXXXVIl;    a. 

1852,  12.  III.,  p.  280.  CCLXXIV;  a.  1357, 

13.  VII.,  p.  514.  DVI. 
Pebeimiehlif  (bei  Leonfelden),    a.  1356, 

4.  VII  ,  p.  463.  C DL VII. 
P  ei  tat  ein     (Veite,     Nieder-Oesterreich),     a. 

1356.  9.  VIII.,  p.  471.  CDLXIV;  a.  1358, 
29.  I.,  p.  532.   OXL. 

Pennewaag  (Peinbang),    a.   1335,  19.  V.,  p. 

415.  CDIV. 
Perbing    (Mitterperbing,    Pfarre  Oftering),  a. 

1350,  24.  II.,  p.  174.  CLXXIII. 
Berchteagadea    (Ba. -Hof    an    Krems),    a. 

1338,  24.  II.,  p.  559.  OXLVII. 
Berchtolado  r f  (Nieder-Oeaterreicb),  a.  1359, 

18.  II.,  p.  619.  DCX. 
Perg    (Markt),    a.     1356,    29.    VI.,    p.    460. 

CDLVI  (Markt  mit  dem  Gerieht). 
Pfiff  («Hof   auf  dem  Perig\  bei  Leondiag?), 

a.  1855,    28.    V.,    p.  416.  CDV;    a.  1358, 

2.  I.,  p.  547.  OXXXVI  (Pfarre  Tragwein). 
Perignrn   (Lehen   an    Perigarn,    Lehen    ron 

Kremamlnater,  Bergern  beiKleinmBnchen?), 

a.   1355,  23.  V.,  p.  417.  CDV. 
Berg  (Pfarre  Aaafeldea),    a.    1351,  25.  V.,  p. 

248.  CCXLIII. 
—  (Lehen    aaf   dem    Berg    zu    St.    Thomas  am 

Blasenstein),  a.  1338,  2t.  IV.,  p.  374.  DLXI : 

a.   1358,  24.  IV.,  p.  375.   DLXII. 
Perg  (»Habe  aaf  dem  Perg4*.  Pfarre  Asehaeh), 

a.  1355,  29.  XI.,  p.  426.  CDXVII. 
Bergkirehen  (Pergkirchen.  Pernkirchen),  a. 

1351,  27.  IV.,  p.  243.  CCXXXVIII;  a. 
1358,  2.  I.,  p.  547.  DXXXVI;  a.  1358,  3. 
I..  p.  549.  DXXXVII;  a.  1358,  21.  I.,  p. 
531.  DXXXIX. 

Perl  heim?  (im  Attergao),    a.  1349,    p.    160. 

CLXI. 
Permiez  (Got,  Pfarre  Ternberg),  a.  1860,  14. 

IX.,  p.  721.  DCCXVHI. 
Perm    (Mitter-Pernau,     Pfarre    St.    Marien- 
kirchen   bei   Eferding),  a.    1350.    24.    VI.. 

p.   190,  6LXXXIX. 
Bernhard,  St.  (Nonnenkloster,  Nieder-Uester- 

reich),  a.   1353,   12.   V.,  p.  310.  CCCV. 
Bernhardschlag  (Wernhartslag  bei  Leon- 

felden),  a.   1356,  4.  VII.,  p.  463.    CDLVII. 
Bcrnhardsthal  (Pernhartstbal),  a    1355,27. 

VIII  ,  p.  422.   CDX. 
Pernhofea  (Nieder-Oesterreich),  a.  1360.  10. 

VII.,  p.  704.  DCC. 
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Peru  st  ein  (Veste),  a.   1355,  23.  II.,  p.  403. 

CCCXCI. 
Pernaezltn-Hof     (.in     dem    Thal«,    Pfarre 

Kirchberg    bei    Lins),    a.   1355,    23.   V.,  p. 

417.   CDV. 
Peachi  ng  (Pfarre  Bergkirehen),    a.  1358.    2. 

I.,  p.  547.  DXXXVI. 
Peatizieae    f  riralas  in    Bohemia),    a.    1 347, 

8,  IX.,  p.  30.  XXXII. 
Pestorf,  a.  1551,  18.  XII.,    p.  270.    CCLXV. 
Peter.  St., am  Windberg,  a.   1348,  8.IX. 

p.  70.  LXXII;    a.  1351,    2.    VIII.,    p.  258. 

CCLIV;  a.    1353,  34.  VT.,  p.  315,  CCCIX ; 

a.   1353,   15.  VIII.,  p.  322.  CCCXVII. 

—  (Kirehlein   bei   Freistadt),    a.   1349,  2.  XI.. 

p.  146.  CXLVII. 

—  in    der    An    (lfieder-Oeaterreieh),    a.     1360, 

26.  VI.,  p.  702.  DCX.CVIII. 
Penerbaeh     (Landgericht     Peaerbach) ,     a. 

1358,  30.  VII.,  p.  588.  DLXXVIII. 
Pennt  (Pinnt,  Gnt  sa  Weitern,  Nieder-Oester- 

reieh),  a.   1358,  11.  III.,  p.  564.  DLII. 

—  (Weingarten  bei    Krems),    a.  1359,    20.  X., 

p.  666.  DCLVI. 
Pf  äff  (Weingarten  bei  Mödling),    a.   1353.   1. 

V..  p.  808.  CCC1II. 
Pfaffendorf,    a,    1357,    21.    X.,    p.    533. 

DXXIII. 
Pfaffenhab  (Pfarre  St.  Marien,  Trannkreis). 

a.   1355,   14.  V.,  p.  414.  CDU. 
Pfaffenschlag  (BShmen),  a.  1347,  8.   IX.. 

p.  30.  XXXU. 
Pih  erst  ein    (Veste),    a.   1350,    29.  IX.,    p. 

200.  CC;    a.   1359,  6.  X.,  p.  663.  DCLIII. 
Pjrestnik  (Weingarten,  Steiermark),  a.  1350, 

2.  II.,  p.   167.   CLXVII. 
P  fi  h  e  1  „an  dem  Pflhel"  (Pfarre  Oallnenktrehen), 

a.  1357,  13.  VII.,  p.  515.  DVU;  a.  1357,  p. 

544.  DXXXIII. 

—  („Utseatal  aaf  den  Pflhel"),    a.    1357,    24. 

VIII.,  p.  524.  DXV1. 

—  („Hob    am    Pohel«,    Pfarre    Mfinzbach),    a. 

1358,  2.  I.,  p.  547.  DXXXVI. 

—  (.In     den     Pftheln    bei    Wetsehein",    Steier- 

mark),     a.      1853,     21.     XII.,     p.     341. 

CCCXXXJV. 
Pykrer   (Weingarten,    Steiermark),    a.  1359, 

29.  !.,  p.  610.  DCII. 
PS  nach,  a.   1353,  25.  I.,  p.  295.  CCXC. 
Pipingstraise    (za  Wien),    s      1354.    24. 

II..  p.  351.  CCCXLII. 
Pirchaech   („Habe  auf  dem  Pirchaech",  Py- 

raeh.    Pfarre    Garsten),    a.   1350,    4.  I.,  p. 

164.  CLXIV. 
P  i  r  h  a  c  h  (Wiesen  bei  Freistadt),  a.  1356.  29. 

VI  ,  p.  461.  CDLVI. 
Pirihen    (hei   Kirchdorf   im    Krems(halT),  a. 

1858,  22.  II  ,  p.  557.  DXLIV. 
Pirichaeeh    (PSbrat,     Pfarre    Kirchdorf   am 
Inn).  a.   1356,  2.  VI.,  p.  455.  CD  LI;  a.  1357, 

2.  II.,  p.  488.  CDLXXX1;    a.  1358,  2.  II., 

p.  554.  DXLI;    a.  1358,    25.  III.,  p.    568. 

DLVIc. 
Pirichreld,  a.  1353,  24.  VI.,  p.  316.  CCCX. 
P  i  r  s  I  n  k  (Mahle  an  der  Pirsink,  Garstenthal). 

a.   1358,  26.   VII.,  p.  587.  DCXXVII. 
Pischelstorf    (Piseholfstorf),    a.    1347,    6. 

XII.,  p.  36.  XXXVII»;  a.   1349,  14.  II.,  p. 

94.  XCVI. 
P  &  s  t  e  r    (ein    Gnt    „data  dem  Paster*,    in  der 

Garsten,  Pfarre  Garsten),  a.  1358,  20.  XII., 

p.  608.  DXCVIII. 
Pdtea  (Veste,    Nieder-Oesterreich),    a.   1353, 

21.,  XII.,  p.  341.  CCCXXXIV;  a.   1354,  8. 

VI,  p.    364.  CCCLIV;    a.   1354,  9.  VI.,    p. 

365.  CCCLV. 

47* 


740 


P  ü  1 i  el  (Weingarten  bei  Gneueudurf),  a.  1338, 

24.   II".,  p.  539.   DXLVII  ;   a.    133».   20.   X., 

p.  666.  DCLVI:    a.   13««,   29.  IX.,  p    726. 

IM  (XXIII. 
Blase  n  »lein     ( Plauens  taiuer     Pfarre,    i.     i*. 

St.    Thomas    am    Blasen»tein),    a.    1330,  2. 

IL,  p.  166.  CLXVI. 
Blesse  (bei  Piberstein),    a.   1359,    6.  X.  p. 

663.  DCLIII. 
Blumaa  (Pluemau),  a.  1351,  26.  VI!.,  p.  257. 

CCLIIL 
B  1  a  ai  c  o  i  u  (Pfarre  Kirchdorf  an  der  Krem«), 

a.   1357,  24.   IV.,  p.   499    CDXCIL 
Blumenthal    (Pluemenihal  ,    Meder-Oesler- 

reich).  a.   1333,  12.  V.,  p.  310.   (TCV . 
Pochifoif   (ein   W eiogarten  bei  Weiten,  Nie- 

der-Oesterreicb).    a.    13j1,    2.    II.,  p.  2,'ö. 

CCXXVL 
Böhmen,  a.   1347,   19.  VII.,  p.  27.  XXX;  a. 

1347,  8.   IX.,  p.  30.   XXXII. 
Pokshann     (Poihatn,     Pfarre     Hartkireheu ) 

a.    1359.   10.  III..   p.  624.  D<  XV. 
Pol  he  im  (Wald  iu  Polbeim),  a.   1353,3.  II.. 

p.   297.   CCXX'II 

—  Veite  nnd  Wald),  a.   1353,   19.   IX.,  p.  326, 

CCCXX. 
Polten,    8t.,     a.     1336.     24,    IV.,    p.    447. 

CDXLIL 
Posch    (Pfarre    Ebelsberg),    a.   1348,  8.  IX., 

p.   71.   LXXII;    a.    13M.    2.  VIII.,    p.   259. 

(TLIV;  a.   1353.  13.  VIII..  p.  323.  CCCXVII 

—  (Weingarten    bei    Stratziug.     Nieder-Ueater- 

rcich),  a.  1349.   10.   X.,  p.    149    iL. 
Poschong    (Steiermark),  a.   13 59,  29.  I.,  p. 

610.  DCII. 
Potenroch    (Pfarre    Roitham),    a.    1354.    4. 

VII.,  p.  368.   CCCLVIII. 
PÖsleiosdorf,    a.    1348.    22.    VI.,    p.    59. 

LXH. 
Pofrncker     (Weingarten.     Steiermark),     a. 

1359,  29.   I.,  p.  «10.   DCII. 
Potenstein  (Veite.  Niedi-r-Oesterreich),    a. 

1349.  29.  Hl.,  p.   101.   (II. 
Pottendorfer-ilaus  (in  Wien),    a.   1352, 

6.  XII..  p.  292.  CCIAXXVI. 
Prag  (e     Diö'cese  Prag),    a.  1347,    8.  IX.,  p. 

30.  XXXII. 
Praitenveld,  a.  1348,  p.  50.  LIV. 
Pramersdorf  (Pfarre  St.  Florian  bei  Scher- 

ding),    a.   1348,   11.  XI.,    p.    80.    LXXXI; 

a.   1353,  8.  IX.,  p.  324.  CCCXVHI. 
Prinhöfe    (bei    Leopoldacblag) ,    a.     1356, 

29.  VI.,  p.  461.  CDLVI. 
Pramkirchea    (oder   Pram),    a.   1360,    27. 

V.,  p.  700.  OCXCVI. 
Praapereh,  a.  1350,  28.  II.,  p.  177.  CLXXV. 
Praentellehen  (Gut,  Pfarre  llörschiag),  a. 

1351,  2.  VUI.,    p.    253.    Ct  LIV;    a.   1353, 

15.  VIII.,  f.  322.  CCCXVII. 
Pra  na  t  (Gut,  Pfarre  Krem ei»),    a.    1353,    15. 

VI.,  p.  314.  CCCVIIL 

—  („an  dem  Pranui*.  Pfarre  Dietach)  a.    13G0, 

25.11.,  p.  «86.    DCLXXVII;    a.    1360,    14. 

IX.,  p.  721.  DCCXVHI. 
Prantatatt  (Pfarre  Mitterkirrheo),    a     1356, 

5.   IV.,  p.  443.  CDXXXV1I1. 
Praaiak    (Steiermark),    a.  1353,    24.   V.,    p. 

312.  CCCVI. 
Pritam  (Curia  in  Prato.    Mair  in    der    W ies, 

Pfarre  Nieder-Neukireheu),  a.  1348,  8.  IX., 

p.   70.   LXXII;     a.    1331,  2.     VIII.,    p.   238. 

CCLIV;  a.  1353,   13.  VIII.,  p.  322.  CCCXVII. 
Predal     (au     Garsten    geb.,    „Gütel    auf    dein 

Predni-),     a.      1333.     2l.     IV.,     p.     410. 

CCCXCVII. 
Pregarten,  a    1356,  29.  VI  ,  p.  460.  CDLVI. 


P  regarten  (bei  Emmeratorf,  Nieder-Ceater- 
reich),  a.    1357,  8.   IX..  p.   528.   DXIX. 

Breineaberg  ( Practmieiiperg .  Preiseiuc- 
perg,  Gut.  Pfarre  W  alduoukircheu).  *.  135*. 
15.  VI.,  p.  286.  4TLXXXII;  a.  133«,  29. 
IX.,  p.  595.  1)LX  XXIII;  a.  1359,  2.  III.. 
p.   622.   i)<  XII. 

V  r  e  n  o  1 1  e  i  n  (bei  Sarbliogstein).   a.  1851,   11 
II.,  p.   230.    CCXXVII;    a.    1351,    11.    II, 
p.   232.  CCXXVI1I. 

P rener-Lehen  (Pfarre  Kreocen),  a,  1358, 
3.  I.,  p.  549.   DX XXVII. 

Prick  (au  der  Pruuk,  Gut,  Pfarre  Weisskir- 
chen, Trauokrei.s),   a.    1354,  2.   IL,  p.    350. 

crcxLi. 

—   (An    der    Prock  ,    bei    Baumgarteoberg) ,    a. 

135«,  2.  IL.    p.    434.    CDXXVI);    ibidem: 

„die  geschrieben  Mal". 
Bruckwiese    (au  Grieking,  Pfarre  Wallern), 

a.    1353,  2.   IL.   p.  400.    CCCLXXXIX. 
P  r  u  n  n  p  a  i  g     (.Gut     am     Prunnpaig-,     Pfarre 

Tragweia),  a.  1358,    2.  L,  p.  541.  DXXW1. 
Pruuuberg    (  W  eingärten    bei    Mödliug.     Nie- 

der- (>e»t erreich),    a.    1353,     I.  V.,    p.   3UJ*. 

ictm. 

Branner-  Ebene    (Brunn  bei  Krems.    Nieder- 

Oesterreich),     a.    1358.     24.     IL     p.    559. 

DXLVII. 
Prunntaler    (Weingarten    an    Amstorf),    a. 

1348.  8.  IX.,  p.  68.  LXXI. 
Prusching  (bei  Buchkirvbeo),    a.    1349.    2» 

VI».,   p-    124,   CXXVI. 
Pueeh  („im  Traungau",  MflnieUmeir  su  Puet-h, 

Pfarre  ürtering),  n.   1349,  30.  IX.,  p.  141, 

CXLIII;  a.   1331,  2.  VIII.,  p.  258.  CCLIV; 

a.   1353,  15.  VIII.,  p.   323.  CCCXVII. 
Puchheim,    a.   1348,   13.  X.,  p.  74.  LXXV. 
Puechhei  mir     (Weingarten     sa     Aruatorf, 

Nieder-Oesterreich),    a.  1348,    8.    IX.,    p. 

68.  LXXI. 
Buchkirchen  (Puecbcbireheo),   a.  1349,  24. 

VIII..  p.   124.  CXXVI. 
Pucking,  a.   13 1\  8.   IX.,  p.   70.  LXXII;  a 

1351.    2.  VIII.,    p.   258.  CCLIV;     a.  1354, 

13.  VUI..  p.  322.  CCCXVII;    a.   1S57,   29. 

V.,  p.  509,  DL 
P  o  e  c  h  e  n    („an    der    Pueehen-,    Garstentkal). 

a.   1358,  26.  VIL.   p.  3S7.  DLXXVII. 
P  u  1  g  a  r  n     (Kloster,      Heiligen-Geiats-Örden»), 

a.    13411.  21.  I.,  p.  93.  XCIlaja.    1349,2a. 

V.,  p.    109.  CIXa. 
Purch  (Weingarten  bei  Spitx,    Nieder- Oester- 

reieh),  a.    1358,  2.   L,  p.  548.   DXXXVL 
P  u  r  e  h  f  e  I  d  (au  FrcUtadt),  a.   1355,  13.  VIL, 

p.  419.  CÜVIl. 
Purchwieae    (in    der    Pfarre    Wolfern),    a. 

1333,  12.  HL,  p.  301.  CCXCVL 
Purgraber  (Gut  au  Neuhofen,  Innkreis),    a 

13(>0,  24.   IV.,  p.  694.   ÜCLXXXVIIL 
Pusliug    (in  der  Abbtei),   a.    1353,     II.  XL. 

p.  332.   ((  (XXV. 
Putacbner  (eiu  Weingarten    in  der  HeratelL 

Waohau),  a     1357.   13.   VIL.    p.  517.    DI!. 


C.   Oh.   K. 

Chadling  (bei  der  Aschacb).  a.  1354,  2.  XII.. 
p.   :!*«.  ITCLXW;     *     1353,    24.    HL,  f 

408.  cccxcvi. 

K  a  I  h  a  in  ( l  lialluim.  Kirche  xu  Kalbani),  » 
135«.  1«.    V..  p.  453.   CDXLVIIL 

K  a  I  k  1  e  i  t  e  n  (  Chalicbleiten.  Weingartea  bei 
Klosterneuburg.  Nieder-Uesterreich),  a.  1351, 
1.   XL,  p    2(*.   CTLXIIL 
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Kallenberg  (Weingarten  am  Chalnperg,  Nie- 
der-Oeiterreich).   a.   1356,    6.   VI.,    p.  456. 
CDL1I;  a.  1359,   IS.  II.,  p.  fil8.   DCX. 
K  a  m  e  r  (Charaer,  Veite),    a.     1355,     12.  XII.. 

p.  428.   CDXIX. 
Kammerwiese      (bei      Lilienfeid ,     Nieder- 
Oeaterreich ) ,    a.    1360,    6.     III.,    p.    687. 
DCLXXIX. 
Kamp  (Champ,  flnmen,  Nieder-Oeaterreich),  a. 

1849,  25.   V.,  p.   109.  ClXa. 
Cbamparn  (in  der  Abbtei).  a.  1353,  11.  XI., 

p.  332.  CCCXXV. 
C  h  a  o  a  I  (Gut,  dem  Spital  Stejr  rermacht),  a. 

1360,   14.   IX.,  p.   722.  DCCXVIII. 
Kantzling    (Cbancxling),    a.   »338,    22.   II., 

p.   557.  DXLIV. 
Kapellen  (Chappelle,  Nieder-Oealerreich,   V. 
O.  W.  W.\  a.   1349,   1.  III.,  p.  95.  XCV1I. 
KSrnthen  (Landrecht  in  KHinthen),  a.  1356, 

27.  II.,  p.  439.  CDXXXII. 
Karnthner-Thor  sn  Wien,  a.  1359,  6.11., 

p.  614.  DCV. 
Kittbtch    (bei  Lina),    a.   1349,    21.    I.,    p. 

91.  XCII. 
Katttorf  (Chaczleinstorf),  a.   1350.  29.  IX., 

p.  201.  CCI;  a.   1350,   p.  203.   CCII. 
Kel  cbberg  (Chelchpercb),  a.   1356,  4.  VII., 

p.  46S.  CÜLVII. 
Kellerperg     (Chellerperch.    Kärnthen),     a. 

1359,   18.  VII.,  p.   651.  DCXL1I. 
Kellnert     (Weingarten  in  der  Waphau,    Nie- 
der-Oeaterreicb),  a.   1358.    1.   XI..    p    600, 
DCXXXIX. 
Kemitta  (Chematen,    Pfarre  bei    Kreutsmün- 
•ter),  a,  1349,  4.  X.,  p.   143.    CXLIV;    ■. 
1349.   13.  XII.,  p.    157.    OLVIII;    ■.   1357, 
2.  II.,  p.  487.    CDLXXX. 
Keniln  (Chempnataw.    An  bei  Keniaten  bei 
Steinerkirchen),  a.   1349,   IS.   XL,  p.     153. 
CLIV. 
Chernalehen    (Ont  so  Wilhclmaburg,    Nie- 
der-0<>»terreich),  a.   1360,    6.  III.,   p.   687. 
DCLXXIX. 
Cherapaumcr  (datz  dem  Cherspftuiner,     ein 
Gnt  xu  Kreuien),  a.   1351,  24.  IV..   p.  241. 
CCXXXVI;    a.     1353,     15.     VI.,    p.     314. 
CCCVIII. 
K  e  t  s  1  i  n  g  (Checxlingern),  a.   1347.    8.  V  ,  p. 

19.   XIX. 
Keutschach    (Kawtschach,    Steiermark),  a. 

1359,  29.  I.,  p.  610.  DCII. 
K  i  e  n  a  o  (Pfarre  Ternberg),  a.    1360,   14.  IX., 

p.  721.  DCCXVIII. 

K  ternberg  (Chjenperg.  Nieder-Oesterreich,V. 

O.   W.  W.  J,  a.  1358,  15.  III..  p.  565.  DLIII. 

Chindlehen    (Gnt    zu    Bebamberg.    Niedfr- 

Oeaterreieh),    a.    1330,    15.    VI.,    p.     188. 

CLXXXVII. 

Kilianskirche,  St.     (zu   S.irblingatein),  a. 

1331,  15.  VI.,  p.  252.  CCXLVIII. 
Ki  rchberg  (Chircbperg,  bei  KjvmnmGnster), 
a.  1349,  23.  VI.,  p.  110.  CX1I;  a.  1358, 
22.  II.,  p.  557.  DXLIV  (Oedhof  anter  dem 
Chirchberg). 
Kirchdorf  (Chirichdorf,  Kremathal ),  a.  1349, 
27.  IV.,  p.  104.  CV;  a.  1357,  24.  IV.,  p. 
499.  CDXCII. 

—  (Meaa-Stiftnng  tum  Marien-Altar),  a.    1358, 

19,  XI.,  P.  603.  DXCII:  a.   1360,  21.   IX.. 
p.  724.  DCCXXI. 
Kirchschlag  (Chirchslag  in    Böhmen?),    ». 
1347,  8.  IX.,  p.  30.  XXXII. 

—  (Chircbalag,    Pfarre    Ilellmonaodt),    a.   1349, 

31.  VII.,  p.   120.  CXXI. 
Kirohategen    (Kirehatetten,    Pfarre    Mitter- 
kirohen,  Hof  an  Kirohategen),   a,  1348,    1. 


IX.,  p.  63.  LXIX;  a.  1353,  15.  VI.,  p. 
314.  CCCVIII;  a.  1357,  15.  VII.,  p.  516. 
DVIII. 
Kirehatetten  (Cbirirhatetten,  Pfarre  Ofte- 
ring),  a.  1357.  25.  IV.,  p.  500.  CDXC1II. 
Klagt  (Chiana,  Veite),  a.   1357,    11.   XII.,  p. 

539.  DXXVIII. 
Kleehof  (bei  Marehtrenk),  a.   1349,  23.  IX., 

p.  136.  CXXXVII. 
Kiengrab      (Hof     zu      Chlengrab ,     Nieder- 
Oesterreich) ,    a.     1360,    4.     III.,    p.   686. 
DtLXXXVHI. 
Klingenberg  (Chlingweroh,  Veate).  a.  1 356, 
29.  VI.,  p.  462.  CDLVI;  a.   1358,  20.   IV., 
p.  572.  DLIX;    a.   1358,  20.    IV.,    p.   572. 
DLX;  a.   1358,  20.  VI.,  p.  578.    DLXVIII; 
a.   1359,   16.  IV  ,  p.  643.  DCXXXII. 
Klosterneuburg  (Neuborg,  Klosterhalben, 
Nieder-Oeaterreich),  a.   1348,  2.  II.,  p.  45. 
XL1X;    a.  1348,  18.    VIII.,    p.  61.    LXV1I; 
•  a.   1349,  25.  I.,  p.  92.  XCIII;    a.   1349,  2. 
IL,  p.  93.  XCIV. 
K  loppinger  (Chluppinger ,    Weingarten    bei 
Kloster  Neuburg),    a.   IS49,    2.  II.,  p.  93. 
XCIV. 
C  h  n  o  c  h  e  n     (Pfarre     Leonfelden ,      data     der 
Cbnochen,  Gut  an  Dietriehaberg),  a.  1349, 
11.  XI.,  CLL 
Kochhueb    (Gnt    xn   Weitem,    Pfarre    Sier- 
ning),  a.   1360,  8.  IV.,  p.692,  DCLXXXV. 
K  o  1  b  i  n  g  (Cbolving,  Pfarre  Banmgartenberg), 

a.  1358,  12.  VII.,  p.   584.  DLXXV. 
Känigsbrunn  (Chnnigsprunn),  N.-Oesterr.), 

a.   1354,  23.  III.,  p.  359.    CCCXLVIII. 
KJSnigschlag    (Chunigslag ,    Pfarre    Schen- 
keafelden),     a.     1348,     30.    XL,     p.     85. 
LXXXVI;  a.  1356,  29.  VI.,  p  460.  CDLVI. 
Kornenburg  (Nieder-Oeaterreich,  Neunbur- 
ger-Gericht),    a.    1355,     22.     IL,    p.     402. 
CCCXCI. 
Cholera  (Habe  data  den  Chötern),  n.   1350, 

4.  L,  p,  164.  CLXIV. 
Köticb    (Chötsch.    Steiermark,    südlich    Ton 
Marburg),  a.  1359,  29.    1.,  p.    610.    DCII. 
Kötac  bberg     (ChoeUperg,     Kärnthen),     a. 

1359.  18» VII..  p.  651.  DCXLII. 
Choralehen  (Salxburgisch),  a.  1356,    1.V.. 

p.  449.  CDXLIV. 
Chranwinohel    (in    der  Abbtei),  a.    1353, 

11.  XL.  p.  332.   CCCXXV. 
Krempleinaöd(  Pfarre  Reichersberg),  a.  1348, 

25.  III.,  p.  49.  Lllla. 
Krems  (Chrema,  flauten,  Oeat erreich  ob  der 
Ena),  a  1348,  31.  HL,  p.  51.  LV;  a. 
1349.  4.  X.,  p.  143.  CXLIV  (Fischweide) ; 
a.  1359,  7.  IX.,  p.  656.  DCXLVII:  a. 
1359,   10.  IX.,  p.  657.  DCXLVIII. 

—  (Chrema,     Stadt,     Nieder-Oeaterreich),     a. 

1347,  21.  XII,  p.  38.  XL;  a.  1348.  p.  50. 
UV;  a.  1348,  24.  IX,  p.  72.  LXXI1I;  a. 
1349,  18.  III.,  p.  98.  C;  a.  1351,  2.  VIIL, 
p.  259.  CCLIV;  a.  1353.  15.  VIIL,  p.  323, 
CCCXVII;  a.  1354,  18.  X.,  p.  379. 
CCfLXVII;  a.  1354,  17.  XII.,  p.  389. 
CCCLXXVIII;  a.  1354,  21.  XII.,  p.  391. 
CCCLXXX  (Lambaeber-Hof  zu  Krema);  a. 
1355,  10.  XII.,  p.  426.  CDXVIII  (Baum- 
gartenberger-Hof) ;  a.  1357,  21.  X.,  p. 
538.  DXXIII. 

—  (Weingärten    am    Wartberg).    «•    1357,    20. 

XII..  p.  539.  DXXIX. 

—  (Weingärten  in  der  Chrema),    a.     1358,    24. 

IL,  p.   558.   DXLVI. 

—  (Eiserne   ThGr    tu    Krema,  Berchtcsgadener- 

Hof  xu  Krema).  n.    1358,   24.   IL,   p.    559. 
DXLVII. 
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Irem    (Valtor),    a.    1359,    9.    V.,    p.    646. 
DCXXXVI. 

—  (St.    Veitakirche,    Kapelle    im    Baamgartea- 

berger-Hof),  a.  1359.  13.  V.,  p.  649. 
DCXXXVIII. 

—  (Reicbersberger-Hof) ,    t.   1359,    30.    X.,  p. 

666.  DCLV1. 

—  a.  1360,  39.  IX. ,  p.  736.  OCCXXIII. 
Krcmdorf  (Chremadorf,  Pfarre  Aaefeldea), 

a.     1351,  25.  1.,  p.324.  CCXXI;  a.   1333, 
34.  1.,  p.  27«.   CCLXX. 
Kreaiaiufieater     (Beaedictiner  -  Stifl) ,     a. 

1349,  23.  VI.,  p.  111.  CXI!;  a.  1349,  24. 
VIII.,  p.  134.  CXXVI;  a.  1350,  10.  VIII., 
p.  196.  TXCIV;  a.  1335,  33.  V.,  p.  417. 
CDV  (Lebea  tob  Kremam.) ;  a.  1337,  13.  HI., 
p.  494.  CDLXXXVII;  a.  1360,  14.  IX.,  p. 
731.  DCCXVHI. 

Chria  (la  der  Chrin,    ein  Hof),    a.    J354,    p. 

893.  CCCLXXXI. 
Kritteadorf  (Chrilaeadorf,    Nieder-Oealer- 

reieb),  a.    1349,    25.  I.,   p.   92.  XVIII;  a. 

1350,  10.  V.,  p.  185.  CLXXXIII;  a.  1336, 
15.  VI.,  p.  458.  CDLIV. 

Kre atzen    (Cbrewttea).    a.   1348,    38.    X., 

p.  76.  LXXVI;    a.   1351,    34.  IV.,    p.  241. 

CCXXXVI;    a.    1353,    14.    VI.,    p.     314. 

CCCVIII;  a.   1358,  3.  I.,  p.  549.  DXXXVII. 
Kroaatorf  („Chrematorf"  aacb  geschrieben), 

a.  1353,  17.  XII.,    p.  338.    CCCXXXI;    a. 

1357,  24.  VI.,  p.  5t  1.  DIU. 
Krotenthal    (Cbroteatal,    ein    Hof    in    der 

Pfarre  Alteaborg  bei  Bergkirchen),  a.  1358, 

3.  I.,  p.  547.  OXXXYI. 
Kriiaio  (Cbrompnaw,  ia  B5bmen),    a.  1347, 

8.  IX.,  p.  29.  XXXII;  a.    1356,    12.    III., 

p.  441,  CDXXXIV;  a.  1858,  4.  III.  p.36I. 

DXLIX. 
C  h  r  u  m  p  (ein  Weiagartea  bei  Badea,    Nieder- 

Oe.terreieb),  a.   1347,  3.  VI.,  p.  33.  XXIV. 
C  h  o  e  n  r  i  a  g  (ia  der  Abbtei,  Kimertiag,  Pfarre 

öeppiag),     ••     ^353,     II.     XI.,     p.     332. 

CCCXXV. 
Champoltiag  (Gompolding,  Pfarre  Kirchbergt 

bei  Linz),  a.  1355,  .23.  V.,  CDV. 
Cboaeinsperg    (Got    auf    dann     Cbaaeiaa- 

perg),  a.   1353.  35.  IX.,    p,  327.  CCCXXI. 
Chaaratatbal  (Weingartea  ia  der  Wacbaa, 

Nieder-Oesterreicb),    a.    1348.    8.    IX.,    p. 

68.  LXXI. 
Chaaretel  ( Weingarten  so  Lealorf  bei Gam- 

poldakirchcn,  Nicder-Oeaterreich).  a.   1334, 

25.  V.,  p.  363.  CCCLII. 
Chaeperg  (ein  Weingartea  bei   Krema,    Nie- 
der-Oesterreicb), a.  1349,    3.  XI.,  p.  146. 

CXLVII;  a.   1357,  21.  XII.,  p.  540.  DXXX. 
K  u  r  1 1    (Chorti .    Pfarre    Mfiaibacb,    „Taaaer- 

lehea  datt  den    Chaerttea«),    a.    1351,    2. 

II.,  p.  225.  CCXXII. 


n.  t. 

Taillaat  (Kartteo-Taillaat ,  Weiagirtea  bei 
den  Ebeahof  bei  Krema,  Nieder-Oeater- 
reich), a.  1334,  21.  XII..  p.  391.  CCCLXXX. 

Ta  I  (Hof  ia  dem  Thal,  genannt  Pernuesliahof, 
bei  Leonding?),  a.  1355,23.  >..p.  416.  CDV. 

-•  (Pfarre  Katatorf).  a.  1350,  29.  IX.,  p.  201. 
CCI. 

—  (Maierbof  ia  dem  Thal  bei  EfVrdiag),  a. 
1359,   13.  V.,  p.  648.   DC  XXXVII. 

Talera  (Talara),  a.  1351,  26.  VII.,  p.  257. 
CCLIII. 


Taling    (Pfarre    Mehreabacb?),    a.    1351,    1. 

XI.,   p.  268.  CCLXII;    a.   1357,    25.  I.,  p. 

483.  CDLXXVI. 
Tibi  (curia  ia  Tann,  Mair  in  der  Tann,  Pfarre 

Aaafeldea),  a.   1348,  8.  IX.,  p.  70.   LXXII; 

a.   1351,  2.   VIII.,  p.  258.  CCLIV;  a.  1353. 

15.  VIII.,  p.  332.  CCCXVU. 

—  („in  der  Taean",  Pfarre    Dietach),    a.   1360, 

35.  II.,  p.  686.  DCLXXVIL 

—  (Lehen   ia  der  Pfarre  Gatau),    a.    1350,    24. 

V  ,  p.  186.  CLXXXV. 
Dankolfiag    (jetit  Daageliag .  Pfarre    Alt- 

beim),  a.  1336,   25.  VII.,   p.  468.    CDLXI. 
Tannarieben    (Pfarre  Miaabacb),    a.   1351, 

3.  II.,  p.  225.  CCXXII. 
Tannberg  (Veate),  a.   1354,  31.  X..  p.  319, 

CCCLXVIII. 

—  Tanuberger-Schlige),    a.  1357,   20.    VI.,    p. 

510.   DU. 
Taaadorf    (in    der    Hiedmark,    Pfarre  Ried), 

a.   1359,  10.  II!.,  p.  623.  DCXIV. 
Tanfkirebea     (Haaaruckkrei* ,     Kirebe     ia 

Taefkirrbea),    a.    1356,    16.    V.,    p.    453. 

CDXLVIII. 
Taoreadorf,  n.  1348,  24.  VI.,  p.  61.  LXVI. 
Taverabaiat  (Gotteabaaa  ta Taverabaim),  a. 

1350,  4.  I  ,  p.  164.  CLXIV. 
Tegeraaee     (Hof    rua     Tefferaaee     ia     der 

Wacbaa,  Nieder-Oecterreich),    a.    1348,    8. 

IX..  p.  68.  LXXI. 
Teleabroea    (Taelespruae,    Nieder-Oeater- 

reirb),  a.   1350,   15.  V.,  p.  186.  CLXXXIV; 

a.   1357,  5.  VIII    p.    520.  DX1II. 
Teile    (WeiBfartea    bei    Kritteadorf.    Kiedrr- 

Oeaterreicb),    a.    1356,    15.    VI.,    p.    458. 

CDUV. 
Teraberg,  a.  1347,  I.  I.,  p.  1.  I ;  a.  1360, 

14.  IX.,  p.  731.  DCCXVIIl. 
Thomaa,  St.  (am  Blaaenateia),    a.  1347.  10. 
"  10.    V.,    p.    21. 

166,  CLXVI;   a 
a.   1358, 


V.,  p. 


20.  XX;    a.   1347. 
a.  1330,  2.  II..    p. 


XXI; 

1353,  13.  VI.,  p.  314.    CCCVIII; 
34.  IV.,  p.  574.  DLXI;    a.  1358,    34.  IV. 
p.  574.  DLXII;    a.    1338,   7.  XI.,    p.  60!. 
DXCI  (St.  Thomaa    im  Aehlaad);    a.  1359, 
34.  III.,  p.  633.  DCXX;  a.   1359,  25.  Hl., 
p.  633.  DCXXIV. 

Tideadorf  (Plärre  Warlberg),  a.  1350,  I.  IX., 

p.   198.  CXCVII. 
Tiefeabaeb    (Wald  aa    der   Gleiakerleitea). 

a.  1354,  1.  VI  ,    p.  363.  CCCL1II. 
Diemutl  eitea  (Weingartea  ia  der  Warbaa), 

a.  1360.  30.  VI.,  p.  702.  DCXCIX. 
Tieaadorf  (bei    Waltht*aen),    a.   1347,    25. 

III.,  p.   10.  XI. 
Thierberg    (Tjei berg,    Pfarre    Hiraebbaeb). 

a.   1336,  29.  VI.,  p.  460.  CDLVI. 
Djeaaenpacb  (bei  Sarbliagateia).   a.   1351, 

11.  IL,    p.    230.    CCXXVII;    a.   1351,    lf. 

II ,  p.  232,  CCXXV1II. 
Dietach  (Tyedeh),  a.  1350,  13.  X  ,   p.  203- 

(.CHI;  a.  1831,  5.  II.,  p.  227.  CCXXV ;  •• 

1354,  2.  II.,  p.  347.  CCCXXXIX  ;  a.  1360, 
25.  II.,  p.  686.  DCLXXVII. 

Dietrichaberg  (bei  Lcoafeldea),  a.  1349 

II.  XI.,  p.   15«.   CLL 
Diet  ricbacblag    (Pfarre    Leoafeldea) ,    a. 

1356,  4.   VII.,  p.  463.  CDLV1I. 
Dimbich  (Duaabachj.  a.  1351.  4.  V.,  p- 245. 

CCXI-I;  a.  1339,  p.  681.  DCLXX1. 
Tj»chberg    ( Pfarre    Hirachbacb ,    bei    Fre.- 

•tadt),  a.   1356,    29.  VI.,    p.  460.    CDLVI. 
T  o  b  I  i  c  h     ( Weiagartea    ia    der    Wacbaa)  ,    a. 

1348.  8.    (X.,    p.  71.  LXXII;    a.  1351,    3. 

VIII.,  p.  359.  CCLIV;    a.   1353,    15.  VIIL. 

p.  323.  CCCXVU. 
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Dun  tu  (Thonaw),  a.  1350,  3.  II.,  p.  168. 
CLXVIII;  a.  135t,  II.  II.,  p.  230. 
CCXXVII;  a.  1351,  II.  II.,  p.  232. 
CCXXVIII;  a.  1351,  15.  II.,  p.  234. 
CCXXIX;  a.  1351»  15.  VI,  p.  252. 
CCXLVIII. 

—  (Winkel  bei  der  Thonaw),  a.   13 54,  25.  III., 

p.  359.    CCCXLVIII;    a.    1357,    8.    IX.,    p. 
528.  DXIX. 

—  („enhalb    der   Tunao    aa    dem    Urfabr",    bei 

Lina),  a.   1360.  29.  IX..  p.  723    DCCXXII. 
Doois4orf  (bei  Ybbs,  Nieder-Oesterreieh), 

a.   1337.   1.  IX..  p.  525.   DXVII. 
Donaatbal  (Landgericht    im    Donaatbal  and 

Traangau),     a.      135S,    30.    VII..    p      388. 

DLXXVIII. 
Top!  (Doppl,  Pfarre  Sehwertberg),    a.     1356, 

2.  II.,  p.  434.  CDXXVI. 
Toppel  (Gut  in  dem  Toppe!    bei  Eferding?), 

a.    1339,  10.  III..  p.  624.  DCXV. 
Dorf    (Gat  xa  Dorf,    Pfarre    Viechtwang),    a. 

1359,  14.  II.,  p.  616.  DCIX. 
Doraaeb    (bei    Lina),    a.    1355,    23.    V.,  p. 

417.  CDV. 
Itorui    (Nieder-Oesterreieh),    a.    1349,    29. 

III.,  p.   100.  CIL 
Draehsliag    (ein    Hof    an    Drachaling),    a. 

1348,  8.  IX..  p.  65.  LXX. 
Traehterbof    (Traehteriuhuf    ta    Wagrein, 

Pfarre  Mitterkircbea).    a.     1349,    23.    XL, 

p.   155.    CLVI;    a.    1352,    6.    III.,    p.  279. 

CCLXXIII. 
Trafayach     (Maatb    xa    Trafayach,     Steier- 
mark),   a.   1358,    15.  V..    p.  577.    DLXVI. 
Trog  wein    (Trageva,    Pfarre),    a.    1358.    >. 

L,  p.  547.  DXXXVL 
T  r  a  t  e  n  e  c  fc  (Pfarre  Grirskircben),    a.    1351. 

16.  VII.,  p.  264.  CCLIX. 
Traaa    (iomco),    a.   1349,    29.    IX.,    p.   140. 

CXUI;    a.   1349,    19.    XL.    p.   154.    CLY ; 

a.   1351,  2.  VIII.,   p.  238.  CCLIV;  a.  1353, 

15.   VIII.,   P.  332.  CCCXVII;    a.   1359.  25. 

V.,    p.    650.     DCXL;     a.    1360,    p.    732. 

DCCXXX;  a.   1360,  p.  733.  DCCXXXI. 
Triai  braek    (Dorf   enbalb    der  Traaabruek 

bei  Gmanden).   a.    1360,  14.  VIII.,    p.  711. 

DCCIX. 
Tranadorf  (Pfarre  Ebelsberg),    a.   1348,  8. 

IX.,   p.  71.  LXXII;    a.  1351.    2.  VIII.,    p. 

259.  CCLIV;    a.  1353,    15.    VIIL.    p.  323. 

CCCXVII. 
Traangaa.    e..    «.     1348.    8.    IX..    p.    70. 

LXXII;  a.   1348,  p.  88.   LXXXIX ;  a.  1349, 

30.  IX.,  p.  141.  CXLIII;  a.   1351,  2.  VIIL, 

p.  258.  CCLIV;  a.  1353,  15.  VIIL,  p.322. 

CCCXVII. 
—   (Landgericht    in  Traungaa    aud    Donaatbal). 

a.   1358,  30.  VII.,  p.   588.  DLXXVIII. 
Traunkirchen    (Frauenkloster),     a.    I35S, 

21.  III.,  p.  566.    DLV. 
a unser,    a.    1350.    25.  1.,  p.    165.    CLVI; 
a.  1335,  27.  X.,   p.  424.   CDXV. 
Traatmanning,    a    1353,    23.  L,    p.    295. 

CCXC. 
Druri  (bei   Friedberg  in  Bffhmen),  a.  1347, 

8.  IX.,  p.  30.  XXXII. 
Dreisten    (jetzt    Dreiigen,    Pfarre    Baiabaeh 

bei  Freistadt),    a.    135R,    29.  VI.,    p.  460. 

CDLVI. 
T  r  e  t  a  y  (Wiesen  bei  Freistadt),    a.   1356,  29. 

VI.,  p.  461.  LCLVI. 
Triebea  (Hanth  in  Trieben,    Steiermark),    a. 

1348,   17.   VI,,   p.  58.   LXIII;    a.   1338.  29. 

XL,  p.  606    DXCV. 
Drisebelberg    (Gat    bri    Sterr),    n.   1360. 

14.  IX.,   p.  722.  DCCXVIII. 


D  r  o  c  h  s  e  I  h  o  f  „an  der  Steinwand"   (Nieder- 

Oesterreich),    a.    1352,    6.    XII.,    p.    293. 

CCLXXXVII. 
T  ü  I  (Gat,  iu  dem  Tal.    Pfarre  St.   Thomas  am 

Blaseasteia),    a.    1353.    13.    XII.,    p.  429. 

CDXX;  a.   1336,  31.  V.,  p.  454.  CDL. 
D-uan  (in  England)  e.,  a.   1351,    21.    IX.,    p. 

266.  CCLX. 
Tanenhaim  (Daiabam,  Pfarre  Hartkircben  7), 

a.    1335,  24.  111.,  p.  407.  CCCXCV. 
DSrreathal  (.beim  Wagram".  Nieder-Oester- 

reieb.  U.  M.  B),  a.    1351,   17.  III.,  p.  238. 

CCXXXIII. 
Dum,  a.  1334.  24.  VIIL,  p.  373.    CCCLXIII. 
Ü  ö  r  a  1 1  i  n  g     (Pfarre     Nieder-Ncokirchcn),  a. 

1347.  29.  IX.,  p.  32.  XXXIV. 
Toaaod  (Pfarre  Gallneokirehen).  a.    1336,20. 

IL,  p.  436.  CDXXIX. 
TweriehSde  (Habe ta TweriehSde).  a.  1330, 

4.  L,  p.   164.  CLXIV. 


E. 


Ebelaberg,     a.     1338,     10.     I.,     p.     550. 
DXXXVIII. 

—  (Caatram  Ebeleperch'),  s.  1359,  3t.  HL,    p 

640.  DCXXVIII;    s.  1359,    3.  IV..  p.  64«. 
DCXXX. 
Eben  (an  der  Eben  bei  Ilinterleitea),  a.  1347, 
2.  II.,  p.   3.  V. 

—  (Hab  aaf  der  Ebea  Saad  Gorgea-pharr),    a. 

1347.  24.  IV.,  p.   18.    XVIII;   a.    1348,    10. 
L.  p.  41.  XLIV. 

—  (Aaf  der  Eben,    Pfarre    Krenaea),    a.    1351. 

27.  IV.,  p.  241.  CCXXXVI;    a.    1353,    15. 

VI.,  p.  314.  CCCVIII. 
K  b  e  n  h  o  f    (bei    Krems ,    Nieder-Oesterreieh), 

a.  1354.  21.  XII. .  p.  391.  CCCLXXX. 
Eberhartschlag     (Pfarre     Ober-Weiaaea- 

bach),  a.   1356,  4.  VII.,    p.  403.    CDLVII. 
Ebersdorf    (Pfarre    Dimbach),    a.    1351,  4. 

V.,  p.  245.   CCXLI. 
Eberweinssteia      (Weingarten      ia       der 

Wacbau,  Nieder-Oesterreieh).    a-    1348,    8, 

IX..  p.  68.  LXXI. 
Eck  (Got  am  Eck,  Pfarre  Wolfern),    a.    1353, 

12.  HL,  p.  300.  CCXCVI. 

—  (Weingarten     aa     Klosteraeabarg ,     Nieder- 

Oesterreich),    a.    1330,    29.    VI.,    p.    192. 

CXCI. 
Eckendorf  (Dorf  Nieder-Eekendorf,  Nieder- 

Oesterreich),    a.    1335,    21.    L,    p.    398. 

CCCLXXXV1I. 
Edliti  (Nieder-Oesterreieh),  a.  1348,  p.  50. 

LIV. 
Eferding,      a.      1334,      26.      L,      p.      346. 

CCCXXXVIIL;    a.    1356.    16.    V..    p.  432. 

CDXLVI1:     a.     1356,     16.     V..     p.     453. 

CDXLVII1;     a.      1359,     9.     V.,     p.     648. 

DCXXXVII. 
E  i  s  e  n  h  ü  t  (Pfarre    Leopoldschlag),    a.    1356, 

29.  VI.,  p.  461.  CDLVI. 
Eytleinsberg    (Gut    an    dem    Eytleinaberg 

bei  Kirchdorf),    a.   1360.  21.  IX.,    p.  724. 

DCCXXI. 
Eitzendorf  (Eytiaadorf,  Pfarre    Saien),    a. 

1347.  13.   XII.,    p.   37.    XXXIX;    a.  1353, 

15    VI.,   p.  314.   CCCVIII;   s.    1336,  8.  IX., 

p.    474.    CDLXVII;    a.    1358.    24.    IL,    p. 

357.  DXLV. 
Elhenpach    (Pfarre    St.    Larabrechten,    Inn- 

kreis),  a.    1360,   25.   L,  p.  684.    DCLXXV. 
Elling,  a.   1353,  25.   I..  p.  295.  CCXC. 
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E  n  re  ersdorf  (Niedtr-Oesterreich),  a.  1837, 
8.  IX.,  p.  9*8.  DXIX  (Weingärten  zu 
Emmersdorf) ;  a.  1357,  8.  IX.,  p.  520. 
DXX. 

E  n  g  e 1  s  z  e  1 1  (Cell*  Angelorum),  a.  131»,  14. 
VI.,  p.  HO.   CXI. 

England  (Dann  in  England)  e.,  a.  1851,  21. 
IX.,    p.  266.  CCLX. 

Engscbachsveld  (Nieder-Oesterreich),  a. 

1349,  29.  III.,    p.  100.   CIL 

E  n  g  w  e  g  (Weingarten  in  der  Wachaa,  Nieder- 

Österreich),  a.  1348,  8.  IX.,  p.  71.  LXXII; 

a.   1351,  2.   VIII.,  P  259.  CCLIV;  a.    1353. 

15.  VIII.,   p.  323.  LTCXVII. 
Eni  (Pfarrkirche,    Magdalena-Altar),    a.    1347. 

7.  IV.,  p.   12.  XII. 

—  (Pfarrkirche),    a.     1349,    29.   IX.,    p.    140. 

CXLI ;  a.   1350,  25.  I.,  p.  165.  CLXV. 

—  (Pfarrkirche),     a.    1350,    4.    IV..    p.     179. 

CLXXVII. 

—  (Pfarrkirche),    a.    1850.    8.    VIII.,    p.    194. 

CXCUI;  a.  1331,  24.  IV.,  p.  242. 
CCXXXVII;  a.  1352,  8.  VI.,  p.  28fi. 
CCLXXXI;  a  1352,  12.  VIII.,  p.  301. 
CCLX  XXVI 

—  (Mühle  bei  der  alten    Brücke),    a.   1353,   3. 

III.,  p.  399.  CCXCV. 

—  (Kirche),  a    1355,    3.  VI.,    p.    418.    CDVI; 

a.  1355,  7.  VIII.,  p»  421.  CDIX;  a.  1355, 
27.  X.,  p.  425.   CDXV. 

—  (Pfarrkirche,    Stiftung    de*    Goltslrichnama- 

Altara),  a.   135«,   12.  VI.,    p.  466.   CDLIX. 

—  (St.  Unrenci-Pfarrkirche),  a.    1357,  8.  IX., 

p.  527  and  528,  DXIX  and  p.  529,  DXX ; 
a.  1338,  2.  1.,  p.  548.  DXXXVI;  a.  1358, 
3.  I.,  p.  550.  DXXXVU;  a.  1358,  10.  I.. 
p.  550.  DXXXVlil;  a.  1358,  29.  I..  p. 
552.  DXL;  a.  1359,  10.  III.,  p.  624. 
DCXIV;  a.  1339,  30. 111.,  p.  639.  DCXXVII ; 
a.  1339,  31.  III.,  p.  639.  DCXXVIII;  a. 
1359,  27.  VIII.,  p.  655.  DCXLV;  a.  1360, 
10.  VIII..  p  707.  DCCIII,  DCCIV  ond 
DCCV;  a.  1360,  II.  VIII.,  p.  710.  IICCVH  ; 
a.   1360,  20.  VIII.,   p.  712.   DCCX. 

—  (Hinter  in  Ena,  Frummel-Lonatorfer-Spruug- 

Haas),  a.  1835,  3.  VI.,  p.  418.   CDVI. 

—  (Dea    Herzoga    Hans    in    Ena),    a.    1356,  9. 

VIII..  p.  471.  CDLXIV;  a.  1359,  29.  VII  , 
p.  653.  DCXLIII. 

—  (Spital),    a.     1348,    3.    V.,  p.    56.  MX:    a. 

1350,  8.  VIII..  p.  194.  CXCUI;  a.  1350, 
19.  XI.,  p,  212.  CCXI;  a.  1333.  3.  III  , 
p.  299.  CCXCV;    a.  1355,  4.  VI.,    p.  418. 

CDVI. 

—  (Spital    und    Armen-Leut-Zechc),    a.    13S7, 

25.  V.,  p.  545.  DXXXV. 

—  (Straaaen  in  Ena,    Hopfenatraaae),    a.    1349, 

29.   IX.,   p.   140.   CXLI. 

—  (Jndenstraaae),    a.    1350,    19.  XL,    p.    212. 

CCXI. 

—  (Scbmidstraise),    a.    1348,    3.    V.,     p.    56. 

LIX;  a.  1355,  3.  VI.,   p.  418.  CDVI. 

—  (Brodbiake),  a.  1357,  8   IX.,  p.  528.  DXIX. 

—  (lumen),  Anasnm),  a.  1347,    7.  IV.,  p.   11. 

XII;  a.  1349,  4.  X.,  p.  143.  CXLIV  (Fisch- 
weide);  n.  1350,  6.  XL.  p.  211.  CCX ; 
a.  1351,  2.  VIII.,  p.  258.    CCLIV, 

—  (Mflhle  an  der  Ena,    hei    der    alten    Pruck), 

a.  1353,  3.  (IL.  p.  299.   CCXCVI. 

—  (Fischweide  anf  der  Ens).  a.  1333,  28.  VII., 

p.  321.  CCCXVI;    a.    1353,    15.    VI».,    p. 

322.  CCCXVI! ;    a.  1338,  29.  XL,    p.  606. 

DXCVL 
Ena,    Ob  der,    (Landgericht),  a.    1347,    24. 

IV.,  p.   12.  XML 
Bnadorf,  a.   1347,  7.  IV.,  p.   11.  XII. 


E  r  1  e  i  c  h  (an  Netselhach,    Pfarre    Ausfei  den), 

a.  1350,  24.  IL,  p.  176.  CLXXIV ;  a.  1351. 

2.  VIII.,  p.  258.  CCLIV;  a.  1353.   15.  VIII, 

p.  322.  CCCXVI1. 
E  r  I  p  r  u  c  k  (Kdelbrurk,  Edclrnck.  Pfarre  Lco- 

poldschlag).    a.    1336,    29.    VI.,    p.    461. 

CDLVL 
E  r  n  g  t  o  r  f  (Kieder-Oeaterreich),  n.  1360,  10. 

VII.,  p.  703.  DCC. 
Eacbelberg  (Schloaa),  a    1354.  30.  VI. .  p. 

367.  CCCLVIL 
Ettemdorf  (Eideadorf?  Pfarre  Heraogstorf), 

a.  1356,  4.  VII..  p.  463.  CDLV1I. 
E  1 1 1  f  t  o  r  f  (Ucaciaadorf,    Pfarre    St.  Oswald, 

bei  Freistadt),    a.    1347,    21.  XIL,    p.  39. 

XLI;  a.  1357,  28.  I.,  p.  486.  CDLXXVIII. 


F.  V. 


Valentin,  St.  (Pfarre  bei  der  Ena,  Nie- 
der-Oesterreich), a.  1349,  4.  X  ,  p.  143. 
CXLIV;  a.  1350,  6.  XL,  p.  211.  CCX; 
a.  13S8,  2.  L,  p.  547.  DXXXVI. 

Falkenatein  (Valchenstein,  Veate),  a.  1354, 
26.  I.,  p.  346.  CCCXXXVIII;  a.  1357,  26. 
VII.,  p.  519.  DXII;  a.  1359,  p.  681. 
DCLXXII. 

Falke  ring  (Altergau),  a.  1349.  p.  161. 
CLXI. 

V  a  1 1  o  r    (au    Krems,    Nieder-Oesterreich),    a 

1358,  9.  V.,  p.  646.  DCXXXV1. 
Fanchleius-Heut  (Gut,  Pfarre Ternberg), 

a.  1360,  14.  IX.,  p.  721.  DCCXVIII. 
Feibern  (Gut  data  den  Felberu.  Pfarre  Tern- 
berg), a.   1360,   14.  IX.,  p.  721.  DCCXVIII. 
Velden  (Neufelden,  e),    a.   1347,    2.  IL,    p. 

4.  IV  (Velden);    a.  1347,   19.  VII.,    p.  27. 

XXX;  a.    1357.  20.  VI.,  p.  811.  DIL 
Feldkirchen  (Pfarre,  a.  D.),    a.  1347.  2. 

IL,  p.  3.  III;    a.   1347,    2.  IL,    p.    6.    VI. 
F  ela  (Vela,  Nieder-Oesterreich.  V.  U.  M.  B), 

a.    1349,  8.  IX.,  p.  131.  CXXXIIL 

V  e  r  t  i  n  g  (bei  Lambach.    daa  Irenen  data  Ver- 

ting),  a.  1349,  24.  IV.,  p.   14.  XIV. 
Vestenburg  (Steiermark),  a.  1353,  24.  IV., 

p.   303.  CCCi  ;    a.   1353,    29.  IX..    p.  327. 

CCCXXII;     a.     1355.     21.      L,     p.     398. 

CCCLXXXVII;    a.    1355,    23.    L,   p.    399. 

CCCLXXXVIIL 
Fenchtenbach    (Veuchtenbach,    Pfarre  Al- 

teufeldeu),  a.  1356,  1.  V.,  p.  451.  CDXLVI; 

a.    1356,    13.    VIII..    p.    472.    CDLXV;    a. 

135«,  p.  480.   CD  LXXII. 
Viechtenstcin  (Veste),  a.   1338,   10.  VN., 

p.  i»83    DLXXIV. 
Viechtwang,    a.   1350,    10.    VfIL,    p.  196. 

CXCIV;    a.  1359,    14.  IL,    p.  616.  DflX. 
Viebausen    (An  au  Viebansen,    Reicher»pt>rg 

geh.),  a.   1355.  8.  L,  p.  397.  CCCLXXXVI. 

V  i  e  h  d  o  r  f  (Nieder-Oesterreich.  V-  O.  W.  W.), 

a.   1347,  24.  IV  ,  p.   17.  XVII. 

V  i  e  h  o  f  e  a  (Nieder-Oesterreich),    a.  1351,  26 

V.,  p.  249.  CCXLIV;    a.   1336,    1.    V.,    p. 
450.    CDXLV    (Weingarten    bei    Viehofen). 

V  i  c  r  1  i  n  g  (bei  SchSnau,  Mühlkreis),  a.  1336, 

29.  VL,  p.  460.  CDLVL 
Vieratberg    (Gnt  in  der    Pfarre  Feldkirchen 

an  der  Donau),  a,  1347,    2.  II.,  p.  3.  III; 

a.   1347.  2.  IL,  p.  6.  VI. 
Viertaehen    (Pfarre    Reinbach,  Mfihlkreis). 

a.   1336,  29.  VI.,  p.  460.  CDLVL 


Viertspach,    a. 
CCCLXXV 


1354,    2.    XIL,    p 
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Viaatergaaaea  (Weingarten  bei  Kloe ter~ 
aenbarg.),  ■.  1350,  18.  VIII..  p.  196. 
CXCV. 

Firritwt|    (Virratweg,    Out   bei    Ena),    a. 

1351.  84.  IV.,  p.  242.  CCXXXVII;  a.  1351, 

2.  VIII.,  p.  238.  CCLIV;  a.  1353,  15.  VIII., 

p.  322.  CCCXV1L 
V  i  •  a  i  a    (Pf.    Wartberg  Mflhlk.),    a.    1351,  2. 

I.,  p.  219.  CCXVI. 
F 1  o  r  i  a  a  ,  St.  (St.  Kloriaaahaaa,  domaa  «aacti 

Flonani),  a.   1347,  2.  II.,    p.  2.  II;    p.  3. 

III;    p.    6.    VI;     a.    1348,    2.    II.,    p.    45. 

XL«;    a.   1348,    31.    III.,    p.   51.    LV ;    a. 

154«,  24.  VI.,    p.  60.    LXVI;    a.  1348.    8. 

IX..  p.  70.  LXXII  (Spital  tu  St.  Florian) ; 

a.     1348,    p.    87.    LXXXIX     (Spital);     a. 

1349,    25.     III.,    p.    »9.  CI;   a.    1349.    9. 

IX.,  p.  183.  CXXXIVa  (Spital)  ;  a.  1349, 

30.  IX.,  p.   142.  CXLIII  (Spital);  a.  1349, 

19.  XI.,  p.   155.  CLV;    a.    1349.    30.  XI.. 

p.   156.  CLVII  (Spital)  ;   a.   1349,  13.  XII., 

p.   158.  CLV III  (Spital)  ;  a.  1350,  4.  I..  p. 

li'»4.  CLXIV  (Spital);  a.   1450,    3.    IL,   p. 

170.    CLXIX    (Spital);    a.  1330,    24.    II., 

p.  174.  CLXXIII  (Spital);  a.   1350,  24.  II., 

p.   176.  CLXXIV  (Spital);  a.    1350,  1    IX., 

p.   189.  CXCV II;  a.   1350,  29.   IX..  p.  201. 

CCI;     a.    1350,     29.    IX.,    p.    203.     CC1I 

(Spital). 

—  (Goeter-Amt),    a.    1350,    13.    X.,    p.    204. 

CCIV. 

—  (Spital),  a.   1450,  16.  X.,  p.  207.  CCVI. 

—  (Instroctioe  für  den  Kfoheameiater),  a.  1350, 

p.  215.  CCXV;  a.  1351,  11.  IL.  p.  228. 
CCXXVI. 
(Spital),  a.  1351,  24.  IV.,  p.  242.  CCXXXVII ; 
a.  1351,  24.  V..  p.  247,  CCXLII;  a.  1331, 
2.  VIII.,  p  258.  CCLIV  (Spital);  a.  1354, 
p..  394.  CCCLXXXIII  (Spital). 

—  (Achaii-Altai),    a.    1359,    18.    IL,    p.    618. 

DCX;    a.  1359,    3.  IV.,    p.  641.    DCXXX; 

a.  1360,  25.  IL.  p.  685,  DCLXXVI. 
P  luehtwaag    (aa  der  Traaa,  bei    Lambach), 

a.   1360,  p.  732.  DCXXX. 
V«cklabrack,    a.     1348,    15.    X.,    p.    75. 

LXXV;  a.  1858,  21.  VI.,    p.   580.    DLXX; 

a.   1360.  14.  VIII.,    p.  712.   DCCIX. 
Vogelaaag    (Sagemühle    io  dem    Vogelfang, 

Pfarre  Teraberg),  a-   1360,  14.  IX..  p.  721. 

DCDXVUI. 
Volkeoatorf    (bei    St.    Floiian).    a.   1357, 

10.  VIII.,  p.  523.  DXV. 
Vorchtemberg  (VesteT),  a.  1357,  p.   543. 

DXXXII. 
Fontholi  (Wald  bei  St.   Florian),  a.    1349, 

30.  XL,  p.  157.  CLVII. 
Foratera    (Varetarn,    Pfarre    Laakirehen),  a. 

1357,  13.  IV.,  p.  497.   CDXCI. 
Vorteaberich    (Veate?)    a.    1357,  p.  543. 

DXXXII. 
Vorwild    (Pfarre  Hiracbbacb    bei  Freiatadt), 

a.  1356,  29.  VI.,  p.  460.  CDLVI. 
Vraegaeothal  (bei  Garatea).    a.   1360,  14. 

IX.,  p.   722.  DCCXVIII. 
Fraondorf  (Wraoodorf.  Nieder-Oeaterreich), 

a.  1351,  17.  HI.,  p.  238.  CCXXXIII. 
Frauenberg    (Freiaberg,    Hof   „daca   aaaer 

Fraunperig"),    a.     1359,    10.    XL,  p.    677. 

DCLXVIL 
Franaleitea  (Fronleiten,  Vreialeiten,  Pfarre 

St.    Florian),    a.    1330,     16.    X.,    p.    306. 

CCVI;    a.   1351,  2.  VIII.,    p.  258.  CCLIV; 

a.  1333,   15.  VIII..  p.  322.  CCCXVU. 
Freudenatein  (Vrandeaataia,   Pfarre    Feld- 

kireben    a.    D.),    a.    1348,    13.    L,    p.  42. 

XLV. 


Freieawerd    (Vreynherd,    Pfarre    Mitterkir- 

ehen),  a.  1358,    3.  L,    p.    549.    CXXXVII. 
Frejhein  (bei  Reiekeriberg),    a.  1348,  25. 

III,  p.  49.  Ulla;    a.  1358,    24.    VIII.,    p. 

592.  DLXXX. 
Freiadorf   (Vrundorf,  Pfarre  Anafelden),   a. 

1348,  8.  IX.,  p.  70.    LXXII;    a.  1351,    2. 

VIII.,  p.  258    CCLIV;    a.  1353,    13.  VIII., 

p.  322.  CCCXVU. 
Freiatadt,  e.,  a.    1348,  5    III.,  p.  47.  LIII. 

—  (Spital  in  Freiatadt),    a.   1349,    2.    XL,    p. 

146.  CXLVII. 

—  (Spital  in  Freiatadt),   a.  1350,    15.  IV.,    p. 

180.  CLXXVIII;  a.  1353,  2.  IL.  p.  296. 
CCXCI. 

—  (Meaaeaatiftong  beim    Spital,    St.  Katharina- 

Kirche  sa  Freiatadt),  a.  1354,  2.  IL,  p. 
348.  CCCXL. 

—  (Zebent  im  Parehfeld  tu  Freiatadt),  a.  1355, 

18.  VII.,  p.  419.  CDVU;  a.  1356,  29.  VI., 
p.  460.  CDLVI;  a.  1358,  20.  IV.,  p.  572. 
DLIX;  a.  1358,  30.  IV.,  p.  572.  DLX ; 
a.  1358,  20  VI.,  p.  578.DLXVJII;  a.  1359, 
16.  IV.,  p.  648.  DCXXX1I. 

—  (Die  Vreia  uad  das    Landgericht),    a.   1356, 

29.  VI.,  p.  461.  CDLVI. 
Fridaw    (prope  Friedberg, Böhmen),  a.  1347, 

8.  IX.,  p.  30.  XXXIL 
F  r  i  d  f  1  e  c  k     (Weingarten     anf    dem     Kallea- 

berg),  a.    1356,  6.  VI.,  p.  456.  CDLII ;  a. 

1359,  18.  IL,  p.  618.  DCX. 
Friedberg  (in  Böhmen),    a.    1347,    8.  IX., 

p.  29.  XXXII. 
F  r  i  e  d  I  e  i  t  e  a  (Pfarre  Pramkirehea),  a.  1360, 

27.  V.,  p.   700.  DCXCVI. 
Friecaeh     (Kirnthen) .     a.    1349,    16.    XII. 

CLIX  and  18.  XII.,  p.  159.  CLX. 
F  a  g  I  a  o  (Fakkla,  Nieder-Oeaterreich),  a.  1357, 

8.  V.,  p.  504.  CDXCCVL 
Foert    (bei    Scbwerlberg T),    a.   1356,  2.  IL, 

p.  434.  CDXXVI. 


G. 


Gaiaacblag  (Pfarre  Ober-Weiaaenbach),    n. 

1356,  4.  VII..  p.  463.  CD  LV  II. 
Gallnenkirchen  (Neraehirchen),  a.   1347, 

19.  IX.,  p.  31.  XXXIII;    a.   1356,  20.   IL, 

p.  436.  CDXXIX;  a.   1356.  6.  IV.,  p.  444. 

CDXXX1X;     a.      1357,     23.     L,    p.    486. 

CDLXXVI1I;    a.    1357,    13.    VII.,    p.    513. 

DVU;  a.   1357,  p.   544    LXXXIII;  a.  1360, 

10.  VIII.,  p.  709.  DCCVL 
Ganaeker.  a.   1843,  10.  XL,  p.  79.  LXXX. 
Gang  (eia  Hof,  Pfarre  Mi tterkirehea).  a.  1351, 

5.  IL,  p.  226.  CCXXIV;  a.  1356,  5.  IV.,  p. 

343.  CDXXXVIII. 
Garmaaa,     13.    XII.,   p.    271.    CCLXV    and 

Garmaoaju  (Nieder-Oeaterreich). 
Garowaid  (Aachach  bei  Stcjr).  a.  1349,  25. 

VIL,  p.   117.  CXVIII. 
Garatea  (Beaedietiaer-Stift),  a.   1347,  1.  L, 

p.   1.  I;    a.  1350,    4.  1.,    p.    164.  CLXIV; 

a.  1351,  25.  L,  p.  224.  CCXXI;    a.  1352, 

24.  I.,  p.  276.  CCLXX;  a.  1354,20.  XII., 
.     p.    390.     CCCLXXIX     (Aigeu,    Freiaaaaen- 

recht  tob  Garatea);    a.   1358,    21.  III.,    p. 

567.    DLV;    a.     1360,    14.    IX.,    p.    721. 

DCCXVIII. 
—  (Pfarre),  a.  1351,  12.  III.,  p.  237.CCXXXII; 

a.   1358,  20.  XII.,  p.  608.  DXCVIII  (ia  der 

Geraten,  Pfarre  Garatea). 
Garatenthal,  a.  1358,  6.  III.    p.  563.  DLI; 

a.  1838,  26.  VIL,  p.  986.  DLXXVIL 
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6  a  ■  t  •  i  g  (bei  Sehwanaenstadt),   a.   1350,  29. 

I..  p.  165.  CLXV. 
Gatero    (Lehen    zu    Uerting    bei    Galeni),  a. 

1347.  24.  IV,   p.  14.   XIV. 

—  (Acker  bei  dem  millero  Gatera,  dienstpflich- 

tig dem  D.  Zistler),    a.   1559,    10.  III.,    p. 

625.  DCXV. 
Gaugeuperig  (Pfarre  St.  Florian),  a.  135*, 

8.  IX.,   p.  376.  CCCLXV. 
Gatten  (Pfarre  Dimbach),    a.  1351,4.  V.,  p. 

245.  CCXLI. 
Gedersdorf  (Gerrestorf,  bei  Krems,  Nieder- 

Oeaterreieh),    a.    1358,    24.    II.,    p.     55$». 

DXLVII. 

—  (Weinglrten    tu    Gedersdorf),    a.  1359,    10. 

III,  p.  622.  DCXIII;    a.   1360,  15.  III..    p. 

688.  DCLXXX;    a.   1360,  24.  IV.,    p.  696. 

DCXCI. 
Geinberg    (St.    Micbaelskirebe    in    Geiaberg, 

Filiale    tou    Altkein),    a.    1359,    3.  II.,    p. 

612.  DCIV. 
Geyl  (Fluss  in  KSrnthen),  a.    1348,    21.  XII., 

p.  86.  LXXXVU. 
Gejrhof   (Pfarre    Rotteobaeh),    a.   1360,    27. 

V.,  p.  700.  DCXCVI. 
GSllerstorf  (Nieder-Oesterreich,  Geleinatorf, 

Kelleinatorf),    a.    1336,     10.    II.,    p.  435. 

CDXXVI1I;     a.  1358,     13.     X.,     p.    397. 

DLXXXV. 
Geng    (in    der  Gengen,  Pfarre   St.  Stephan?), 

a.  1356.  4.  VII.,  p.  463.  CDLVII. 
Gensterndorf  (Nieder-Oesterreich),  a.  1333, 

13.  IV-,  p.  304.  CCXCIX. 
Georgen.    St.    (im    Attergan),    a.    1349,    p. 

160.  CLXI. 

—  (an    der    Gnaen),    a.   1349,    21.    I.,    p.   93. 

XCIIa;  a.  1349,  8.  IX.,  p.  132.  CXXXIV; 
a.  1350,  2.  II  ,  p.  168.  CLXVIII;  a.  1359, 
18.  XI.,  p.  673.  DCLXII. 

—  am  Wald,  a.  1347,  1.  II.,  p.  5.  V;  a.  1349, 

4.  IX.,  p.   129.  CXXXI;  a.  1349,   29.  IX., 
p.   138.  CXXXIX. 

—  (Kapelle  St.   Georgea,  Pfarre  Hofkirehen  bei 

Tollet),  a.   1357,  p.  545.  DXXX1V. 

—  (am  Ybbafeld,  Nieder-Oesterreich),  a.   1354, 

23.  III.,  p.  337.  CCCXLVII;  a.  1358,  15. 
III.,  p.  565.   DLIII. 

—  (.bei    dem    See  in  Ungara«),    t.   1353,    12. 

V.,    p.  311.   CCCV. 
G  e  •  c  b  r  i  e  b  e  n    M  ü  h  1    (an    der    Pruck,    bei 

Sehwertberg),    a.     1356,    2.    II.,    p.    434. 

CDXXVI. 
G  e  ?  e  II  e  r    (GfShler-Baumg irteo     to    Haders- 
torf,   Nirder-Oeaterreich),     a.     1349.     24. 

VIII.,  p.  125.  CXXVIl. 
Ger  (Weingarten  an  Gederstorf),    a.  1359.   10. 

III.,  p.  622.  DCXIII. 
Gereut  (Geraut  „auf  der  Schwarxgrub«,  Pfarre 

Walding),    a.     1360,    20.     VIII..     p.     717. 

DCCXIV. 

—  (Weingarten      bei     Perchtoltatorf ,    Nieder- 

Österreich),    a.  1356,    10.    XI..    p.    476. 
CDLX1X. 
Ger  gros    (ein    Hof,    Pfarre    Ofenhausen),    a. 

1359,  7.  IX.,  p.  655.  DCXLV1. 
Gerworten    (Gut.     „data     dem    Gerworten. 

Pfarre     Haidershofen,    Nieder-Oesterreich), 
a.  1350,  24.  IV.,  p.   181.  CIAXIX. 
Gilgen,     St.     (Pfarrkirche     St.    Aegidi    von 
Steyr),  a.    1350,  4.  1.,   p.   164.  CLXIV;    a. 

1360,  14.  IX.,    p.  722.  DCCXVIII. 
Gleunk  (Benedictiner-Stift),  a.  1347,  29.  IX., 

p.  32.  XXXIV;  a.  1349,  3.  IX..  p.  128. 
CXXX;  a.  1350,  4.  I.,  p.  164.  CLXIV; 
a.  150.  15.  VI.,  p.  188.  CLXXXVII ;  a. 
1357,  24.  IV.,    p.    499.  CDXCII;  a.    1358, 


4.    VII.,    p.    582.    DLXXIII;    a.   1360.  14. 

IX.,  p.  721.   DCCXVIII;  a.    1360,   II.  XI.. 

p.   728.  DCCXXV  (Aadreaa-AItar). 
Gleiaker-Leiteo,   a.  1354,   1.  VI.,    p.  363. 

CCCLIII. 
Gmünd  (iu  Karntben),    a.   1339,    18.    VII..  p. 

652.  DCXLII. 
Omnndon  (Spital  zu  Gmuadenj,    a.   1349,  14. 

VIII.,  p.   122.  CXXIII. 

—  (Spital  au    Gmunden),    a.    1349,    14.    VIII.. 

p.  123.  CXXIV ;  1.1350. 28.  X.,  p.209.CCVIII. 

—  (Spital),  a.  1331.   28.  VIII..  p.   262    CCLVI; 

a.    1354,    12.    VII.,    p.    369.    CCCLIX ;    a. 
1334,  12.  VII.,  p.  370.  CCCLX. 

—  (ibidem,  an  der  Aehleiten  in  der  atadt  purch- 

rrid,  Amt  zu  Gmnnden),  a.   1356,  21.  XII.. 
p.  479.    CDLXXI. 

—  (Gmaadiseh  Salz),  a    1858,  20.  III..  p    566. 

DLIV  und  1359,  25.  V.,  p.  650.  DCXL. 

—  (Kapelle    beim    Spital,    wo    St.     Jakob    drin 

rastet.  U-F.-Pfarrkirchen,  dar  obere  Markt. 
Spital-Garten.  Spital),  a.  1339,  I.  XI.,  p. 
667.DCLVII;  a.1360,  14.VIII.,p.71l.  DCCIX. 
Gaeizendorf  (bei  Krema.  Nieder- Oest  erreich), 
a.  1358,  24.   II.,  p.  559.  DXLVII;  a.  1359, 

20.  X..  p.  666.  DCLVI. 
Goldworth  (Goldaerwerd),    a.   1334,  26    I., 

p.  346.  CCCXXXVIH. 
6  5ritz  (Pfarre  Wartberg,   Traunk.),  a.    1358, 

3.  V.,    p.  »76.  DLXIV. 
Ooricz  (bei  Lemperch,  Steiermark),  a.   1353. 

24.  V.,  p.  812.  CCCVI. 
Gottfridslag  (Nieder-Oeater reich),  a.  1331. 

17.  III.,  p.  238.  CCXXXIII. 
Graben    (Gut  in  dem  Graben  im  MAhlbaeh  bei 

Gareten),     t.     1360,     14.     IX..     p.     721. 

DCCXVIII. 

—  (Gut,    Pfarre    St.  Thomas    am    Blasenateia), 

a.  1353,   15.  VI.,  p.  314.  CCCVIII. 
Grafen  leben    (tu    Ruedlstorf,     Pfarre    Hor- 

aching),     a.     1357  t     72.     ni.,      p.      496 

CDLXXXIX. 
Gramastetten   (Greimhartsstetten).   a.   1348, 

21.  XII.,  p.  87.  LXXXVIII;  a,  1353,  24. 
IV..  p.  304.  CCC;  a.  1355,  27.  IV.,  p.4ll. 
CCCXCVIII;  a.  1356.  20.  II..  p.  436. 
CDXX1X;  a.  1336,  4.  VII.,  p.  463.  CDLVII ; 
a.  1360.  24.   IV..  p.  «96.  DCXC. 

Gral  (Gut,  Pfarre  Münsteierj,  a.   1352,  2.   IL. 

p.   277.   CCXKl. 
Gr aal  (Gut  bei    Reichersberg),    a.    1358.    24. 

VI.,  p.  581.  DLXXII. 
Grat  (Greetz.  Steiermark),  a.    1356.  9.  VIII.. 

p.  472.   CDLIV. 
Greben  (Gut,  Pfarre  Gramaatetten),    a.    1336, 

20.  II..  p.  436.   CDXXIX. 
Greiffeuberg    (1.    Greiffenburg,    Kirntbea), 

a.  1339,    18.  VII.,  p.  631.  DCXLII. 
Greimhartzdorf     (bei     Tieadorf    „eanbalb 

Walthauaea«),  a.    1347.  25.  III.,   p.    10.  XI 
Grein,  a.  1348,  28.  X.,  p.   76.  LXXVI. 
Griekiag  (Pfarre  Wallern),  a.    1333,  2.  II., 

p.  400.  CCCLXXXIX. 
G  r  i  e  s  m  C  1  e  (Mahle  an  dem  Gries  zn  St.  Geor- 
gen a.  G),  a.  1349.  21.  I..  p.  92.  XC1I  a; 

a.     1850,  2.  IL.  p.   168.  CLXVIII. 
Griesseaau,  a.    1353,  23.  I.,  p.  295.  CCXC. 
Grips  er    (Weingarten    am    Bacher-Gebirg    bei 

Marburg,  Steiermark),    a.   1359,    29.  L,  f. 

610.  Df  IL 
Grub    (bei    FreisUdt).    a.    1356,    29.  VI.,    f. 

460.  CDLVI. 

—  (Aigen  zu  Grub  bei  Volkenstorf,  bei  St.  Flo- 

rian),  a.    1357,   10.  VIII.,   p.  523.  DXV. 
Grueb  (Weingärten  an    Grueb    Nieder-Oester- 
reieh),  a.   1358,   13.  X.,  p.  497.  DLXXXV. 
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Groeber-Muel    (xa    Kirchdorf,    Kremsthal), 

a.  1358.  19.  XL,  p.  603.  DXCll. 
Grüabraii     (Pfarre  Nieder-Neukirchea),     a. 

1348,  8.  IX.,    p.  70.    LXXII:    a.   1348,  p. 

88.  LXXXIX;    a.   1351,    2.  VIII.,    p.  258. 

CCLIV;     a.     1353,     13.     VIII.,     p.     327. 

CCCXVII. 
GrQnenort   (Hofttat  bei  Srnion    in  dem  GrÄ- 

nenort,  bei  Sterr),  a.  1350,  4.  I.,  p.  164. 

CUV. 
Oaehweat   (Schloat    bei    Neahofea     an     der 

Krem«,    „daa    bana    in    der    Geswent«) ,    a. 

1347,    24.    IV.,   p.    13.    XIII;    a.   1349.  4. 

X..  p.  143.  CXL1V. 
Gokkenperg    (Gut    am     Gokkenperg,     Pfarre 

Scbftaan,    M&hlkreia),    a.    1358,    3.    I.,   p. 

547.  DXXXVI. 
Gampenberg  (im    Garetentbal     An  der  Uaeb 

xa  Gampenberg    an  dem  Ort   ia    Gampen- 
berg). •  •  1348,  3.  II.,  p.  46.  L. 
Gampendorf  (bei  Wien,  Nieder-Oeaterreich), 

b.  1354,  6.  I..  p.  342.  CCCXXXV;  a. 
1354,  6.  I.,  p.  344.  CCCXXXVI;  a.  1354, 
27.  III.,  p.  360.  CCCXLIX;  a.  1354,  3.  X., 
p.  377.  CCCLXVI;  a.  1337,  9.  VIII.,  p. 
522.  DX1V  (Höhlen  xa  Gampendorf) ;  a. 
1360,  16,  III.,  p.  689.  DCLXXXI. 

Ganpoldakirchen  (Nieder-Oeaterreich),  a. 

1354,  25.  V.,  p.  362.  CCCLII. 
Gaaea    (iumen) ,    a.     1350,    2.    II.,    p.    168. 

CLXVTI1;     a.     1359,     18.     XI.,     p.    673, 

DCLXII. 
G aas  lein  (Hofstat  „an    dem  Gasaleia",  Pfarre 

St.  Miehael),  a.  1349.  2.  III.,  p.  97.  XCIX. 
Gut  an,    a.  1330,    34.  V.,  p.   186.    CLXXXV; 

a.  1356,  29.  VI.,  p.   460.  CDLVI. 


H 


Hakerfeld -Tor    (xa  Eni),    a.  1349,  20.  V., 

p.  106.  CVII. 
Hubrock    (Harkrnck,    Pfarre    Reicbeaaa) ,    a. 

1349,  9.  VIII.,  p.  121.  CXX1I. 
Haekeaberg   (Niedcr-Oesterreich),    a.    1359. 

18.  II.,  p.  618.  DCX. 
Haekehadorf    (bei     Ybbt?     Nieder-Oester- 

reiehV    a.   1357,     I.   IX.,    p.    325.    DXVII. 
Hadert  dorf   (a.   K.,    Nieder-Oeaterreich),    «. 

1349,  25.  V.,  p.  109.   ClXa;    a.   1349.  24. 

VIII.,  p.   133.  CXXVII. 
U  j  g  (Mahle  in  Hag  xa  Freindorf,    Pfarre    Ana- 
ziden), a.  1348,  8.  IX.,  p.  70.  LXXII. 

—  (Hag  bei  der  Traao),  a,  1349,    19.    XI.,   p. 

154.    CLV;    a.    1351,    2.    VIII.,    p.    258. 
CCLIV;  a.  1353,  15.  VIII.,  p.  322.  CCCXVII. 

—  (Hof  ia  dem  Hag,  Pfarre  Nieder-Neukirehen), 

a.  1350,  6.  V.,  p.  183.  CLXXXI;  a.   1350, 
26.  XII.,  p.  214.  CCXIU. 

—  (bei  der  Spraid,  Pfarre  Ried,  Ifaehlaud),  a. 

1360,  35.  III.,  p.  690.  DCLXXXII. 

—  (im  Hag,  Pfarre  Haidershofen  „ob  der  atraxK*, 

Nieder-Oeaterreieb),  a.    1350,    24.    IV.,    p. 
181.  CLXXX. 

—  (Pfarre,  Nieder-Oeaterreich),  a.  1349,  4.  X., 

p.   143.  CXLIV;   a.    1360,   11.  XI..  p.  728, 

DCCXXV. 
Haghof  (Hof  in  der  Pfarre  Muuxbach),  a.  1349, 

II.  XI.,  p.  152.  CLIII. 
Haegling     (Gat     bei     Haidershofen,     Nieder- 

Oecterreieh),   a.    1350.    24.    IV.,    p.    181. 

CLXXIX. 
Haickenbach     (Pfarre    Gallaeakirehen) ,    a. 

1356,  6.  IV.,    p.  444.  CDXXXIX. 


Haid  („anf  der  Hatd«  bei  OberWeiasenhach), 
a.  1356,  4.  VII.,  p.  463.  CDLVII. 

—  (in  Böhmen),    a.     1355,     10.    IX.,    p.    422. 

tDXI. 
Haiderabofen  (Nieder-Oeaterreich),  a.  1347, 

24.  IV.,  p.  15.  XVI  (Pfarre  and  Kirche); 
n.  1348,  3.  XI..  p.  79.  LXXIX:  a.  1346, 
38.  VIII.,  p.  127.  CXXIX;  a.  1349,  3.  IX., 
p.  128.  CXXX;  a.  1349,  6.  IX..  p.  ISO. 
CXXXII;  a.  1350,  24.  IV.,  p.  181.  CLXXIX : 
a.  1350,  24.  IV..  p.  181.  CLXXX;  a. 
1351.  6.  I.,  p.  221.  CCXVIII;  a.  1352,  12. 
III.,  p.  280.  CCLXXIV;  a.  1333,  17.  VII., 
p.  317.  CCCXI;  a.  1353,  5.  XII.,  p.  335. 
CCCXXVIII;  a.  1359,  12.  X.,  p.  664. 
DCLIV;  a.  1339,  13.  XII.,  p.  678. 
DCLXVIII. 

Ha  il beim  (Haaehelharm,  bei  Urfahr),  a.  1349, 

25.  V.,  p.  108.  CIX;  a.  1351,  25.  VfL,  p. 
256.  CCL1I. 

Hai  txing  (Pfarre    Vorehdorf?),    a.  1348,    18. 

VIII.,  p.  62.  LXVIII. 
Hall,  a.  1352,  15.  VI.,   p.  286.  CCLXXXII. 
Hill  ig  kinger    (im    Attergaa),    a.    1349,    p. 

160,   CLXI. 
Hallstadt,  a.   1331,  8.  VII.,  p.  254.  CCL. 
Hardarn    (Pfarre    Schwaanenstadt),    a.    1359, 

25.  IV.,   p.  644.  DCXXXIII. 
U ardegg  (Nieder-Oesterreieb),    a.    1337,    25. 

II..  p.  493.  CDLXXXVI. 
Hart  (an  der  Naarn,  Hofatiten    auf  dem   Hart), 

a.  1349,  25.  VII.,  p.   114.  CXVI. 

—  („Hof  xo  Hard«).  a.  1360,  21.   IX.,  p.   723. 

DCCXX. 

—  (.xa  Weitachachen«),   n.  1347,    10.    II.,    p. 

7.  VII. 
Hartenatein    (Veate;    Herttenataio ,    Nieder- 

Oetterreieh),    a.    1350.    25.    I.,    p.     165. 

CLXV. 
Hartl.  eim  (Pfarre  Alkoren),  a.  1348.  25.  II., 

p.  47.  LI. 
Hartkircken.    a.    1355,    34.    HI.,    p.    407. 

CCCXCV 
Hartmann adorf  (bei  Htalach),  a.   1356,  24. 

VI.,  p.  459.  CDLV. 
Haaelbach   (Baeh  im  Haaelgraben),    a.   1356, 

20.  IL,  p.  436.  CDXX1X. 
Haaeaeek.  a    1351,   14.  VI.,  p.  251.  CCLV1I. 
Haaenpihel    (im    Kreina  -  Thal  ?)  ,    a.    1358, 

22.  IL,  p.  557.  DXLIV. 
Hau  harn    (Gat    „in    der  Haaharn"    bei  Kirch- 
dorf), a.  1360,  21.  IX.,  p.   724.    DCCXXI  • 
Hnoamanning  (»prope  Lina"),    a.    1348,    8. 

IX.,  p.  70.  LXXII;    a.   1351,    2.  VIII.,    p. 

258.  CCLIV;  a.   1353,  15.  VIII. 
Hauet  ein    (Houateia,    bei    Werfenstein,    in  der 

Donau),  a.  1351,  11.  II.,  p.  230.  CCXXVI1 ; 

a.   1351,  II.  II.,  p.  232.  CCXXVIII. 
Hautxenbach     (Pfarre     Hofkireken ,    Trann- 

kreia),  a.  7350,  4.  I.,  p.   164.  CLXIV. 
Hautxenberg  (in  der  Abbtei),    a.   1333,    11. 

XI ,  p.  332.  CCCXXV. 
Haatxeatal     (Nieder -  Oeaterreieh  ,      Nieder- 

Hantxeathal).    a.   1354,   19.    XL,    p.    384. 

CCCLXXIII. 

—  (Dorf),  a.  1357, 12.  III.,  p.  495.  CDLXXXVIII. 
Heckenberg  (Heggeaberg,  westlich  tob  Cilli, 

Steiermark),  a.   1359,  29.  I.,  p.  610.  DCII. 

Heidenreicbatein  (Nieder-Oeaterreich),  a. 
1348,  15.  X..  p.  74.  LXXV. 

Helfe  n  berg,  a.  1350,  25.  L,  p.   165.  CLXV, 

Helma  (Nieder-Oeaterreich?)  a.  1357,  22. 
III.,  p.  495.  CDLXXXVIII. 

Helmprechtsöd  (Pfarre  Wolfabach,  Nieder- 
Oeaterreich),  a.  1360,  11.  XL,  p.  728. 
DCCXXV. 
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Hengstberg  (Weingarten  bei  Klosterneuburg, 

Nieder-Oeeterreich),    t.    1351,    22.  II.,   p. 

234.  CCXXX. 
llerbortsgrub,    a.  1349,   24.    VI.,    p.    111. 

CXIIl. 
Herhag  (b«i  Altenfelden),    ».  1356,  1.  V.,  p. 

45t.  CD  XL  VI;    ».   1356,    24.    VI.,    p.  459. 

CDLV;  i.  1356,  13.  VIII.,  p.  472.  CDLXV; 

a.  1356,  p.  480.  CDLXXII. 
Herleinscblag     (bei     Scheokenfelden) ,     s. 

1336,  29.  VI.,  p.  460.  CDLV!. 
Kerrenrooeh  (Gat,  Pfarre  Roitham),  •.  1358, 

21.  III.,  p.  5CG.   DLV. 
Herrenröeh  (Pfarre  Wimsbaeh),  a.  1360,  18. 

IX.,  p.  723.  DCCXIX. 
R erschlag  (Pfarre  St.  Stephan),  a.  1356,  29. 

VI.,  p.  460.  CDLVI. 
Herstorf  (Nieder- Oeeterreich),    a.    1357,    12. 

VII.,  ».  512.  DIV. 
Heutal  (Hautal    bei  Laa,    Nieder-Oesterreich), 

a.  1357.  7.  IX.,  p.  526.  DXVTII;  a.   1358, 

14.  VIII.,   p.  591.    DLXXIX;   a.  1358,    7. 

XI.,  p.  602.  OXCI;    a.  1359,    25.    III.,    p. 

635.  DCXXUI;    a.  1359,  25.  III.,    p.  636. 

DCXXIV. 
Hi  Machen    (Pfarre  Leopoldachlag),    a.   1356, 

29.  VI.,  p.  461.  CDLVI. 
Hinterleiten    (Pfarre    St.    Georgen    a.  W.), 

a.  1347,  2.  II.,  p.  5.  V;    a.  1348,    10.  I., 

p.  11.  XLIV. 
Hinterperig    (Gat,    Pfarre    8t.    Thomas    an 

Blasenstcin).    a.    1355,    13.    XII.,    p.    429. 

CDXX;  a.  1356,  31.  V.,  p.  454.  COL. 
Hippelatorfer   (ein  Weingarten 7),    n.  1359, 

18.  II.,  p.  619.  DCX. 
Hiracbbaeh,    a.     1356,    29.    VI.,    p.    460. 

CDLVI. 
Hiwing    (bei    Reichenberg,  auch  Hfibing),  a. 

1348,  25.  III.,  p.  49.  Lllla. 

—  (Hibing).  a.   1360,  3.  I.,  p.  684.  DCLXXIV. 
Hochstetten    (an    der   Traun   bei  Lambaeh), 

a.  1360,  p.  732.  DCCXXX. 

Hoch  Strasse  (in  der  Stadt  Wien),  a.  1351, 
14.  VIIL,  p.  260.  CCLV. 

Hochweidaeh  (Pfarre  Sippachaell),  a.  1353, 
32.  XL,  p.  333.   CCCXXVI. 

Hof  (Michelsleheo  m  Hof  bei  Weitenech,  Nie- 
der- Österreich),  a.  1357,  8.  IX.,  p.  528. 
DXIX. 

—  (Pfarre   Röstorf),    ■•  1348,    25.  II.,    p.  48. 

LH. 
Hofern    (Hofnoren,    Hofing,    Hofboren,    Hof- 

woren).  Pfarre  St.  Georgen  bei  Ohernberg, 

n.  1357,  2.  IL,  p.  488.  CDLXXXI;  a.  1358, 

2.  IL,    p.  554.    DXLI;    a.   1358,    25.    III., 

p.  568.  DLVI. 
Hoffenging    (Hofing,    Pfarre    Neakirchen   am 

Wald),  a.    1354,  2.  XII..  p.  386.  CCCLXXV. 
Hofinger    (Weingarten    in    der    Wacbao),    a. 

1348,  8.  IX.,    p.  71.    LXXII;    a.   1351,  2. 

VII.,  p.  259.  CCLIV;    a.   1358,    15.    VIIL, 

p.  323.  CCCXVII. 
Hefkirchen  (Mühlkreis,    EccI.  Saneti  Nicolai 

in  Hofkirchen),    a.   1357,    19.  IL,    p.  490. 

CDLXXXIH. 

—  (Pfarre,  Haosrnekkreis),    a.    1357,    p.    545. 

DXXXIV. 

—  (Traunkreis),  a.  1348,  24.  VI.,  p.  60.  LXVL 
Hfiflein  (Pfarre  Ottenaheim),  a.  1348.  2.  IL, 

p.  44.  XLVIII;  a.  1349,  23.  VIIL,  p.  123. 

CXXV. 
Hofmansperig,  a.  1348,  p.  89.  XC. 
Hohenberg    (Pfarre    Katstorf),    a.   1350.    29, 

IX..  p.  203.  CCIL 

—  (Pfarre  Rehrbach),  a.  1359,  24.  III. ,  p.  634. 

DCXXI. 


Hohenperg   (bei  Hohenstein,    Riedmark),    a. 

1349,  23.  III.,  p.  99.  CI. 
HShnperg.  Pfarre  Arbing),  a.  1349.  IL  XI. 

p.  131.  cm. 
Hohenbarg  (Vcste,  Karnthen),    a.   1359,    11». 

VII.,  p.  «15 1.  DCXLIL 
Hobenfnrt  (Ciatercienser-Stift,    Bfihmea),    a. 

1348,  30.  XL.  p.  85.  LXXXVI. 
Iloheasteln    (Ried mark),    a.  1349,    25.    HL. 

p.  99.  Cl. 
Hohenwart  (Weingarten  in  TSblich,  (Döbliag), 

auf  der  Hulienwart,  Nieder-Oesterreich).  a. 

1331,  2.   VIIL,    p.    259.    CCLIV;    «.   1353, 

15.  VIIL,   p.  323.    CCCXVII;    a     1357,  24. 

VIL.  p.   518.  DXI. 

—  (Weingarten  in  Atsgersdorf),    a.    1359.    IS. 

IL,  p.  618.  DCX. 
Hohneetal  (Hosnestel,  Weingarten  in  der 
Waohan,  Nieder-Oesterreich),  n.  1348.  8. 
IX  ,  p.  71.  LXXII;  a.  1351.  2.  VIIL,  p. 
259.  CCLIV;  a.  1353,  15.  VIIL,  p.  323. 
CCCXVII. 

—  (Herstell),  «.    13.7,   15.  VIL,    p.  517.  DIX. 
Hollabrnnn    (Nieder-Orsterreicb).    n.    1348, 

31.  X  ,  p.  78.    LXXVIIL 
Hölenstein    (Nieder-Oesterreich),     a.    1349. 

21.  X.,  |>.  143.  CXLVI. 
Ho  Ix  er  (Data  den  Htflxera.    Gat,    Pfarre  Sier- 

ning),  a.   1356,  24.  IV.,  p.  446.  CDXLI. 
Holt  he  im    (Hof,    Lehen    von    den    Kapellern, 

Pfarre    Leonding 7),    a.    1351,    13.    X.,    p. 

267.  CCLXI. 
Hopfen  Strasse  (in  Eaa),    a.   1349,  29.   IX., 

p.   140.  CXLI. 
Hörn  am    (Pfarre    Pennewmag),    a.   1355,    19. 

V..  p.  415.   CDIV. 
HSrsching,  a.  1349,  30.  IX.,  p.  142    CXLI1I; 

a.   1351.2.  VIIL,  p.   258.  C6LIV;  a.  1353. 

15.  VIIL.  p.  322.  CCCXVII;    a.   1355,  29. 

XL,    p.  425.    CDXV1I;    a.  ISS7,    27.  III., 

p.  496.  CDLXXXI  X. 
II ab  („an  der  Hub",  Gut  bei  Blomenau,    Pfarre 

Kirchdorf),    a     1357,     24.    IV.,    p.    499. 

CDXCII. 
Hdlbcn  (Noanenhloster  St.  Jakob  auf  der  Hal- 
ben in  Wien,  Nieder-Oesterreich),  a.  1355. 

15.   V..  CDIII. 

—  (St.    Jakob    auf   der   Hüben),    a.   1339,    15. 

IV..  p.  642.  DCXXXI. 
H  Q I  b  b  o  f  (in  St.  Valentin,  Nieder-Oeaterreicb), 

a.   1350.  6.  XL,  p.  211.  CCX. 
H  u  m  p  e  I  (Gut,  Pfarre  Haiderabofen.  N.-Oest.), 

a.   1332,    12.  MI.,  p.  280.  CCLXXIV. 
Hanger  (Lehengat  von  den  Schaanbergera).  u. 

133J,  24.   III..  p.  4U7.  CCCXCV. 
Hantsheim  (Nieder-Oesterreich,  bei  Mautern). 

a.   1351,  6.   L,  p.  221,  CCXVI1I. 

—  (Kirche),    a.   1353,     12,  V.,    p.  310.  CCCV. 
Huntsörlein  (Weingarten  hei  Klosterneuburg, 

Nieder-Oesterreich),  a.  1360.  4.  I.,  p.  683. 
DCLXXII1 

Hnppelhof  (Nieder-Oeaterreieh,  bei  Lilien- 
feld), a.1352.  6.  XIL,  p.  292.  CCLXXXVIL 

Hnetenberg  (Veste,  Nieder-Oeaterreieh),  a. 
1349,  29.  111. ,  p.   100.  CIL 

Hitxing  (Hfitzing,  Pfarre  Ardagger),  a.  1347, 
24.  IV.,  p.  17.  XVII;  a.  1349,  29.  IX.,  p- 
141.  CXLIL 


I.  J.  Y. 

Jakob,  St.  (Nonnenkloster  „auf  der  Halbes 
an  Wien«,  Nieder-Oesterreich).  a.  1353. 
15.  V.,  CDIII. 
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Jakob,  St.    (auf    der  Haben),    a.  13 59,   IS. 

IV.,  p.  642.  DCXXXI. 
Tb  ha  (Nieder-Oestcrreich),    ».   1351.    H.H., 

p.    «30.    CCXXVH;    a.     1357,    1.    IX.,    p. 
.    523.  DXV1I. 
—  (Maoth  ku  Ybbs).  a.   1358,  20.  XI.,  p  604. 

DXCIII. 
Je  iowa    (rirulas,    in    Böhmen),    a.    1347,8. 

IX..  p.  30.  XXXIi. 
lmtzig-Wiese    (bei    Baamgartenlierg),    a. 

1354,  28.  X  ,  p.  882.  CCCLXX. 
Ion    (Neuburg  am  Inn),    a.    1356,    13.   II.,    p. 

435    CDXXVIII. 
lauekbofeo,    a.    1359,     10.    XII,    p.    677. 

DCLXVII. 
I  a  n  e  r  r  e  1  d  (Pfarre    Mitterkirchen),    a.   1347. 

10.  V.,    p-  20.    XX;    a.    1347,    10.  V.,  p. 

21.   XXI  (Hunerveld). 
J  o  c  b  i  n  g  (Jenching,  Nieder-Oeeterreicb),    a. 

1348,  8.  IX.,  p    69.  LXXI. 
Ipf  (flumen),  a.   1347,  26.  VI,  p.  27.   XXIX; 

a.   1347,  29.  IX. ,  p.  32.  XXXIV;  a.  1350, 

6.  V.,  p.   183    CLXXXI;    a.   1350,   16.  X., 

p.  206.  CCVI;    a.   1350,  26.  XII..    p.  214. 

CCXIII;  a.   1366.  21.  II.,  p.  438.  COXXXI. 
Irohartiag  (Yermhurting,    Pfarra  Ganskir- 

chen),  a.  1349,  II.  VIII.,  p.  123.  CXXIV. 
Irapreehtiag    (Pfarre  Aaerbaeb    bei  Mat- 

tighofen),  a.  1348,   19.  XI.,  p.  81.  LXXX1I. 
Jidcmirnie  (in  Ena),  a.   1350,    19    XI., 

p.  212.  CCXI. 
Jurtinoii«  (r ivn loa  prope  Fridbnrg,  Bob- 
inen), a.  1347,  8.  IX.,  p    30.   XXXII. 


L. 


La    (Ljb    bei    Naara,    „Data    Gebhartn    in    der 

La«),  a.   1319,  25.  VII.,  p.    114.  CXVI. 
L  a  a  (Stadt,  Nieder-Oesterreich,  Loer-Gericht), 

a.    1355,  22.  II.,  p.  403.  CCCXCI;  a.  1359, 

15.  III.,   p.  633.  DCXXIII. 
Laakirebea  (Lachiraben),  a.  1349,  26.  VII  , 

p.   118.    CXIX;    a.    135U,    25.    1.,    p.   165. 

CLXV;   a.  1357,  13.  IV.,  p.  498.    oDXCI 
L  a  i  m  p  a  e  h  (Pfarro  Leonfeldea),    a.  1336,   4. 

VII.,  p.  463.  COLVil. 
L  ambaeh,  (Benedietieer- Stift) ,  a.   1347,   11. 

XI..  p.  34.   XXXVI.  a.   1349,    23.    IX.,  P. 

136.  CXXXVII;    o.    1353,    1.    V.,    p.    308. 

CCC11I;  a.  1354,  21.  XII  ,  p.  391.  CCCLXXX 

(Lambacher-Hof  zo  Krems);    a.   1360,    24. 

V.,  p.  699.  DCXCV. 
Land« bat  (Baiera).  a.   1347,  25.  VI.,  p.  26. 

XXVII;  a.   1348,  8.  I  ,  p.  40.  XLIII. 
Laniiitrine  (in  der  Stadt  Passau,  Bairrn), 

a.  1351,  3.  III.,  p.  352.   CCCXLIII. 
Lang  (Hof  in  der  Pfarre  Münzbach),  a.  1350, 

18.  II.,  p.   171.   CLXX  oad  p.  172,CLXXI; 

a.   1354,  25.  VII..  p.  372.   CCCLXI. 
Laogbruek    (auf  der    Longenprakk,    Pfarre 

Leonfeldea),    a.    1356,    4.    VII.,    p.    463. 

CDLV1I. 
Laaizmunsperg  (in  der  Abblei ,    Lanzera- 
torf, bei  Rohrbaeb  ?),  a.   1333,   II.  XI.,  p. 

332.  CCCXXV. 
LantaydeJ    (Pfarre    St.    Valentin,    Nirder- 

Oesterreich),     a.     1358,     2.     I.,     p.     547. 

DXXXVI. 
Laabers;  (Lozberg),    a    1347,    21.    XII.,    P- 

39.     XL1;     a.     1337,     2S.     I.,     p.     486. 

CDLXXVIII. 
Lao  (Law,  Huf  zu  Law,  Lab  bei  Ranaho fen?), 

a.   1349,  25.  VII.,  p.   116.  CXVI!. 


L  a  n  b  e  n  (Hub«  tu  StraUing  bei  der  Lauben, 
N.-Oeat.).  a.   1350,  3.    I.,  p.   162.  CLXI1I. 

Lauerebaeh  (Lauhlaaspach,  Bach  ia  der 
Pfarre  Weilbach),  a.  1348,25.  II.,p.47.  LIa. 

Laupaeh  (Labach,  Pfarre  Hainbach  bei  Frei- 
■tadt),  a.  1356,    29.  VI.,    p.  461.   CDLV1. 

Laaaeatz  (Steiermark),  a.  1357,  p.  543. 
DXXXII. 

La  ula  eh  (Lawtoah.  flurnen),  a.  1350,  23.  I., 
p.  165.  CLXV. 

Leben  (an  dem  Lehen,  ia  der  Nike  tob  St. 
Florian),  a.  1349,  30.  XL,  p.  156.  CLVU. 

L  e  i  d  1  b  o  f  (ehemalige  Plärre  Alteaborg.  Mach- 
end), a.   1855,     12.  X,    p.  424.    CDX1V. 

Leiten  („zu  Sehathartaberg  ander  der  Lei- 
ten-), a.   1350,  1.  IX„  p.  197.  CXCVI. 

Leyten,  a.  1386,   16.  X.,  p.  475.  CDLXVIU. 

—  (Gut    na    der    Leytea ,    bei    Kirchdorf),    a. 

1360,  21.  IX.,  p.  724.  DCCXXI. 
L  e  i  t  e  a  (Weingarten  bei  Stein  —  Krems,  Nie- 
der-Oeaterreieh), a.  1358,  12.  VII.,  p.  885. 

OLXXVI. 
Leinbach  (Lengbaeh),    a.    1350,    25.   L,    p. 

165.  CLXV. 
Lempereh    (Steiermark),    a.    1353,    24.  V., 

p.  312.  CCCVI. 
Lengbach  (Neulengbach, Nieder-Oesterreieb, 

Leugenbaebei -Gericht),    a.  1354,    18.    X., 

p.  373.  CCCLXVII. 
Len  prnnn    (Pfarre   Bergkircben),   a.  1358, 

2.  I.,  p.  547.  DXXXVI. 
Leon  ding  (Lewutiog),    a.   1351,    24.  V.,  p. 

217.  CCXL1I. 
Leonfelden    (Lonreld),    a.  1356,    4.  VII., 

p.  463.  CDLVII. 
Leopoldsehlag,  a.  1356,  39.  VI.,  p.  461. 

CDLVI. 
Lrrehenfeld  (Nieder-Oeaterreieh,  bei  Wien, 

Weingarten  zu  Lerehenfeld),    a.    1359,    6. 

IL,  p.  614.  DCV. 
Lerochstetten  (Pfarre  Wei»ekircbfn,Traua- 

kreis),  n.   1351,   8.  IX.,  p.  263.    CCLVI1I. 
L  e  •  d  o  r  f  (Veate,  Nieder-Oeaterreieh),  a.  1349, 

29.  III.,  p.   luO.  CII. 
L  e  ■  t  o  r  f  (Nieder-Oeaterreieh),   a.    1354,    25. 

V.,    p.    362.    CCCL1I    (Holdea    der    Herrea 

tob  Pergau  zn  Lettorf). 
Lest    (bei    Freisiadt),    a.    1350,    13.    IV.,    p. 

Lsu.  CLXXVIII. 
Leabeiasleben    (l'farre    St.     Thomas    am 

Blasensteio),     a.     !3i0,    2.     II.,     p.     166. 

CLXVI 
Leuchin'g,    a,   1349,    14.  II.,  p.  94.  XCVI. 
Leuting    (Wiesen    bei    Freisiadt),    a.    1356, 

29.  VI.,  p.  461.  CDLVI. 
Leatoltstal  (Nieder-Oeaterreieh,  V.  U.  M. 

B.),  a.   1353,  12.  V.,  p.  310.  CCCV. 
Ltehteusteia    (Machlaad) ,    a.     135«;,    29. 

VI.  p.  460.   CDLVI. 
Liebsecker    (Weingarten     zn    Emmersdorf, 

Nieder-Oeiterreich),    a.    1357,  8.    IX.,    p. 

528.  DXIX. 
Lieehtwisel,    a.   1355,    20.   XII.,    p.  430. 

CDXXI. 
Lilienfeld     (Cistereienser  -  Stift,     Nieder- 

Oesterreich),  a.   1349,   10.  XI.,  p.  1*9.  CL. 

—  (Lilienfelder-Hof    unter    den    Weinzirln    bei 

Krems),    a.    1350,  3.    I.,    p.   162.    CLXIII. 

Linberg  (Atlergau),  a.   1319,  p.   161.  CLXI. 

L  i  n  t  b  e  r  g  (Ober-Liatberg ,  Weingartea  bei 
Stein,  Nieder-Oesterrricb) ,  a.  1355,  In. 
V.,  p.  413.  CDI. 

Li  n  t  p  ü  h  e  l  (Pfarre  Wimsbach) ,  a.  1355, 
23.  V.,  p.  417.  CDV. 

Lindeu  (unter  der  Linden,  Gnt,  Pfarre  Leon- 
ding), a.    1331,  21.  V.,  p.  247.   CCXLII. 
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Li  ad  es  (Pfarre    Weieeeabaeh),    u.    1359,    4. 

V.,  p.  646.  DCXXXV. 
L  i  a  d  h  e  i  m  ,  a.  1360,  20.  VIII.,  p.  7 17.  DCCXIV. 
Liutleiu    (aa    der    Traun    bei  Lambaeh),    a. 

1360,  p.   732.  DCCXXX. 
Lina,  a.   1347,  30.  V.,  p.  22.   XXII;  a.  1341», 

2.  II.,  p.  45.  XLIX;  a.  1348,  17.  VI.,  p. 
5».  LXIII. 

—  (Maatb  an  Line),    a.  1348,    22.  VI.,    p.  60. 

LXV;  a.   1348,  8.  IX.,  p.  70,  LXXFI. 

—  (Pfarre  Lina),  a.  1349,  II.  XI.,  p.  150.  CLL 

-  (Spital),  a.   1349,  11.  XL,  p.  150.  CLI;    a 

1350,  4.  I.,  p.  164.  CLX1V. 

-  (Mauth  au  Lint).    a.   1351,    22.    I  ,    p.  223. 

CCXX;  a.  1351,  2.  VIII.,  p.  258.  CCLIV; 
a,   1352,  3.  V.f  p.  281.   CCLXXY;  a.  1352, 

3.  VI  ,  p.  28J.  CCLXXVIII ;  a.  1352,  8. 
VI.,  p.  366.  CCLXXXI;  a.  1353,  23.  VII., 
p.  319.  CCCXII;  a.  1353,  25.  VII.,  p.  320, 
CCCXIII  und  CCCXIV;  a.  1153,  15.  VIII., 
p.  323.  CCCXVH;  a.  1357,  23.  VII.,  p. 
517.  l)\;  a.  1357,  26.  VII  ,  p.  519.  DXII ; 
a.  1358,  20.  VI.,  p.  379.  DLXV1I1;  a. 
1338,  20.  VI.,  p.  580.  OLXIX;  a.  1358, 
21.  VI.,  p  580.  DLXX;  a.  1359,  28.  III., 
p.  637.  DCXXVI;  a.  1359,  16.  IV.,  p. 
644.  DCXXXII;  a.  1359,  p.  681.  DCLXXII; 
a.   1360,  7.  IV.,  p.  691.  DCLXXXIV. 

Liiichia  (Nied*r-Oeaterrcieh),  a.   1348,  15. 

X.,  p.  74.  LXXV. 
Loch  (Gut,  Pfarre  Behaniberg,  Nieder-Oeater- 

reicb),  a.   1S52,  12.111.,  p.  280.  CCLXXIV. 
Loreb  (Larich,  .St.  Laurent  tn  Ena),  a.  1350, 

23.   I.,  p.    165.  CLXV. 

-  (Pfarre),  a.   1350,  8.  VIII.,  p.  194.  CXCIII  ; 

a.   1352,    12.    VIII.,    p.    290.    CCLXXXVI; 

a.   1334,  8.  IX.,  p.  376.   CCCLXV. 
—    (Kirobe    St.    Stephan    nnd    St.    Laureaa    tn 

Loreb),  a.  1S59,  31.  III  ,  p.  639.  OCXXVIll. 
Loreting  (Gat  tu  Lorrzing),    a.    1359,    10. 

III.,  p.  624.  DCXV. 
•-   (ibid.  Loniager,  Weingarten  bei   Aichach?). 
L  o  a  t  o  r  r  (Nieder-Oesterreieh),    a.    1332,    15. 

VI.,  p.  287.  CCLXXXHI. 
L  o  e  g  (Curia  in  Lueg,  Lugmeir   in  der    Pfarre 

Sehdnhering),    a.     1348,     8.     IX.,     p.    70. 

LXXII;  a.   1348,  p.  88.  LXXXIX;  a.  1351. 

2.    VIII.,    p.    258.    CCLIV:    a.    1853,    15. 

VIII.  p.  322.  CCCXVII. 
Lugbam  (Hof,  Pfarre  St.  Florida),    a.    1356, 

21.   II..  "p.  438.  CDXXXI. 
Lüiku  (in  der  Latten,    Wiesen    bei    Aiehan, 

Nieder-Oraterreich),    a.  1356,    13.  XU.,  p. 

477.  CDLXX. 
Luetenberg     (WeiugSrlen     tu    Lnetenberg, 

Steiermark),  a.   1359,  29.  L,  p.  610.  DCII. 
Lütweinadorf  (Leilmanaadorf,  Pfarre  Leo- 

poldaehlag).    a.     1356.     29.     VI.,    p.    461. 

CDLVI. 
Lot  er  n    (e.,  Krieg  gegen  Lntern,    Schweit), 

a.   1333,  27.  VIII.,  p.   421.   CDX. 


M. 


M  a  c  b  I  a  n  d    (Landgericht    in    Machland)  ,    a. 

1359.  30.  III.,  p.  638.  DCXXVM. 
M  a  i  e  r  «  t  o  r  f  (b.  i  Linz),  a.    U4*.  8.  IX.,  p. 

70.     LXXII;     a.     1331,     t.    VIII..     p.    258. 

CCLIV;    a.      1J33,      15.      VIII.,     P.     323. 

CCCXVII. 
Main    (Lehen  in  dem  .Main    hei  St.  Florian, 

„zum  Hahnl  in  Maiaa«),  a.   1354,  8.  IX.,  p. 

376.   CCCLXV. 
Man  (Weingarten),  a.  1348.  28  X.,  p.  77.  LXXV). 


Mnnawerd    (Nitder-Oceterrcich),     a.    1889, 

18.  II.,  p.  618.  DCX. 
Marburg  (Steiermark,  »in  der  Veate  in  Mar- 

bürg**),  a.   1359,  29.  I.,  p.  60.  DCII. 
Mareharrtdorf  (Pfarre    Wartberg,    Mü>l- 

kreie,  a.   1318,  34.  IV.,  p.  53.  LVII. 
Marehtrenk    (Marichtreak),    a.     1349,    23 

IX.,  p.   136.  CXXXVII. 
Margarethen,    St.    (Attergan),    a.     1549, 

p.  160.  CLX1. 

—  (bei  Fela,  Nieder-Oeaf  erreich),    a.    1849,  8. 

IX.,  p.  131.  CXXXIII. 
Marien,     St.     (St.    Marienkirchen,      Traau- 

kreia),  a.   1850,  26.  XII.,    p.  213.    CCXII; 

a.  1331,    26.    XII  ,    p.    !73.    CCLXVII;    a. 

1351,  26.  XII..  p.  274.  CCLXVIU;  n.  1855, 

14.  V  ,  p.  414.  CDU. 
Marienkirchen,    St.    (bei    Kferding),    a. 

1347,  2.  IL,  p.  2.  II;    a.   1347,    2.  IL,  p. 
8.  III. 

Marteiaschlag  (Martelaehlag,  Pfarre  Leo- 

poldaehlag),    a.    1856,    29.     VI.,    p.     461. 

CDLVI. 
Mattig  liefen,    a.   1356,    13.    VII.,    p.   467 

CDLX. 
Maner  (Hueb  tu  Mauer,  Besitz  ?on  Mondaee), 

a.   1346,  6.  L,  p.  40.  XLII. 
M  a  u  s  e  c  k  (Weingut  ten  hei  Aggabneh,  Nieder- 

Otstarreieh),    a.    1348,    8.    IX.,    p.    68. 

LXXI. 
M  n  u  t  e  r  n  (Stadt,  Kieder-Oeaterreicb),  a.  1348, 

8.  IX.,  p.  71.  LXXII;    a.  1351,    6.    I  ,    p. 

221.   CCXVIII;    a.   1851,    2.  VIII.,    p.  259. 

CCLIV;     a.     1353,     13.     VIII.,     p.     323. 

CCCXVII. 
Maatbau »ea,    a.   1388 ,    24.    VI. ,    p.  316. 

CCCIX;  a.  1336,  39.   VI.,  p.  460.    CDLVI. 
Melben    (am  Windberg),    a.  ISS«,    1.  V.,  p. 

451.  CDXLVI;    a.   1556,  13.  VIII.,  p.  472. 

CDLXV;  a.   1336,  p.  480.  CDLXXlI. 
Melk  (Beaedictiaer-Stift,  Niednr-Oeeterreicb), 

a.   1359,  6.   XII.,  p.  676.  DCLXVL 
Melmeck  (auf  dem    Melm.Eck    bei    Leonlei 

den),  a.   1336,  4.  VII.,  p.  463.  CDLVII. 
Merkenatein  (Nieder-Oe»t  erreich),  a.  1349, 

29.  III.,  p.  100.   CIL 
M  e  r  k  i  n  g  (bei  St.  Pölieu,  Nieder-Oeaterreieb). 

a.   1356,  24.  IV.,  p.   447.  CDXLII. 
Michael,  8t.    (Pfarre?),    a.     1349,    2.  III .. 

p.  97.  XCIX. 
(Nicder-Oealerreich,    Pfarrkirche    in    Wien), 

a.    1351,  14.  VIII.,  p.  860.  CCLV. 

—  (in    der    Waehau,    Nieder-Oeaterreich) ,    a. 

1348,  13.  X.,  p.  73.  LXXIV. 
Michelalehea    („zu  Hof"    bei  Emmeratorf, 

Nieder-Oeaterreich),    a.    1357,    8.    IX..   p. 

528.  DXIX. 
Mi  ereil  n    (.Mahle     data    dm    Mierella-    am 

Dietrichaberg,    bei    Leonfelden) ,    n.    1349, 

11.  XL,  CLL 
M  i  1 1  e  r  b  e  r  g    ( Vrate    bei     Bergkirrhen) ,   a. 

1351,    27.     IV.,    p.    242.    CCXXXVIII;    a. 

1355,    12.  X,    p.   424.    CDXIV:    a.  1357, 

21.  V.,  p.  50».  CDXCIX;    a.   1338.    2.  1., 

p.   547.   DXXXVI  (Kapelle  im  Sehloaa):  a. 

1338,    3.   I.,    p.   319.    »XXXVII;    a.   1358. 

21.   1.,  p.   531.   IIXXXIX. 
Mitte  reck    (bei    Wildhrrg).     a.    1352,    2«. 

XII.,   p.   -'»3.   CCLXXXVIII;  a.   1353,  4.  L. 

p.    »94.  U  LXXXIX. 

—  (Weinkarte«   m  der  Wachau,    Ni eder-Oe» Irr- 

reich ),  a.  1360.  30.  VI.,  p.  703.  DCXCIX. 
Mitterheamahl    (Üui.    Pfarre    tiallnenkir- 

ehen),  ».  \M\0.  10.  VIII..  p.  709.  DCCVL 
Mitterhof  (bei  der  Aiat),  a.   1349,  22.  VII., 

p.  113.  CXV;  «.  1349,  23.  VII. ,p.  IM  CXVI. 
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Mitterkirchen,    a.  1347,    10.  V.,    p.  SO. 

XX;    a.   1847,    10.    Y.t    p.    21.    XXI;    a. 

1349,  4.  XI.,    p.  147.    CXLVIII;    a.  1S49, 

23.  XI.,  p.   155.    CLV1;    a.    1352,    6.    III., 

p.  279.  CCLXXIII;  a.   1353,  8.  II.,  p.  298. 

CCXCIU;  ..  13S3,  15.  VI.,  p.  314.  CCCVIH  ; 

a.  1356,  5.  IV.,    p.  443.    CDXXXVIII;    a. 

1358,  3.  I.,  p.  549.  OXXXVII. 
M  itterperbiag     (Mitter-Pervend ,     Pfarre 

Marchtrenk),    a.    1351,    2.    VIII.,    \>.    258. 

CCUV ;  a.  1353,  15.  VIII.,  p.  822.  CfCXVIl. 
Mitterpeunt    (Weingarten    bei    Klosterneu- 

borg,  Nteder-Octterreicb),  a.  1348,   2.  II., 

p.     45.    XLIX;    a.    1360,    4.    I.,    p.    688. 

DCLXXIII. 
M  i  1 1  e  r  e  i  1 1  (Salzburg),    a.  1356,    1.    V.,    p. 

449.  COXLIV. 
M  i  1 1  e  r  r  •  1  d    (Weingarten    xn    Roasalx,    Nie- 
der-Oeaterreicb),    a.  1348,    8.  IX.,    p.  68. 

LXXI. 
Moci    (aia    Weingarten     bei  Htflentteia,    Nie- 
der-Oe»terr  ei  eb),    a.  1349,  21.  X.,  p.  145. 

CXLVI. 
Mfidling   (Nieder-Oesterreieh),    a.    1353,    1. 

V.,  p.  308.  CCCIII. 
M  6  d  r  i  a  g    (MSderlinch ,    Nieder-Oesterreieh), 

a.   1357,  28.  IX.,  p.  330.  DXXI. 
Moldau    (Malta,    ftuaea,    Böhmen),    a.  1347, 

8.  IX.,  p.  SO.  XXXII. 
Mölln  (Pfarra),    a.   1349,    25.    VII.,    p.    117. 

CXVtlI. 
Molinthal  (Fiaehwaide  in  Molinthal),  a.  1359, 

22.  II.,  p.  621.  OCXI. 
M  o  n  d  »  e  e     (Mannte,     Beaedictiaer-Stift),     a. 

1348,  6.  I.,  p.  40.  XLII;  a.  1348,  19.  XI., 
p.  81.  LXXXII. 

Moa  (Pfarre  Gramastetten),  a.   1353,    24.  IV., 

p.  301.  CCC. 
—  Zehent  anf  dem  Mos),    a.   1360,    24.  IV.,  p. 

696.  DCXC. 
Moa*  (eine  Wiese  nnf  dem  Moza  bei  Asehach?), 

a.   1355,  24.  III.,  p.  407.    CCCXCV. 
M  o  t  s  i  d  e  I  (Weingarten    in  der  Wachau,    Nie- 

der-Ue»terreich),    a.   1348,    8.  IX.,    p.  68. 

LXXI. 
M  6  I  b  a  c  h  („Gut  in  den  Graben   im    Mahlbach 

bei    Garsten«),    n.   1360,   14.  IX.,    p.  721. 

DCCXVHI. 
Mölpennt    (Weiagartea    bei  Krems,    Nfeder- 

Ueaterreicb),  a.   1347,  21.   XII.,  p.  38.  XL. 
Mau  eben  (Baiern),    a.    1347,    31.  V.,  p.  22. 

XXIII;    a.    134s.  23.  V  ,  p.   58.    LX1I:    a. 

1360,  11.  IX.,  p    719.  DCCXVI;   a.   136U, 

21.  IX.,  p.  724.  DCCXX. 
Mftaichperg  (Miuaberg,  bai  Beiebersberg), 

a.   1340,  24.  VI  ,  p.   192.  CXC. 
Muatpaeb,    a.     1349,    5.  II.,    p.  94.    XCV; 

a.   1359,  29.  IX.,    p.    137.    CXXXVIH ;    a. 

1349,  11.  XL,  p.  152.  CUM;  a.  1350, 
18  II.,  p.  171.  CLXX;  a.  1350,  18.  IL. 
p.  172.  CLXX!;  a.  1350,  p.  214.  CCXIV  ; 
«.  1331,  2.  IL,  p.  223.  CCXXII;  a.  1354, 
25.  VII,,  p.  872.  CCfLXI;  a.  1358,  2.  I., 
p.  347.  DXXXVI. 

Mupach  (bei  Spitz,  Nieder-Oesterreieh,  etwa 

Misüagbach?),    a.    1349,  M.  VII.,  p.    120 

CXXI. 
Mnrachea-Hof  (bei  St.  Peter  ia  der  An, 

Nieder-Oesterreieh),    a.  1360,    26.  VI.,    p. 

702.  DCXCVIII. 
Mischiugerhof    (Pfarre    Anafelden) ,    a. 

1354,  p.  391.  CCCLXXXIII 
Mnaperg    (Gut  bei  St.  Georgen    a.    G.),    a. 

13»9,  8.  IX.,  p.  132.  CXXXIV. 
Mussberg    (Marsberg,    Pfarre  Walding),  a. 

1354,  8.   IX.,  p.  375.  CCCLX1V. 


N. 


N  a  a  r  u  (Nurdeu,    Naerden),    a.   1355,    4.    IV., 
p.  409.  CCCXCVI. 

—  (Eccl.  Saacti  Michaelis  in  Naara),    a     1357, 

19.  IL,  p.  490.  CDLXXXIII. 

—  (Nardea,  rirus),  a.  1549,  IV.,  p.  105.  CVI. 
Na  gl  am  (Nieder- 0  es!  erreich),    a.   1348,  28. 

X  ,  p.  76.  LXXVI. 
Neaaelbaeh    (Pfarre    Ansfeldeu),    a.    1350, 

24.  IL,  p.    176.  CLXXIV. 
N  e  n  b  n  r  g  (Baiei  n),  a.  1349,  28.  VII..  p.  120. 

CXX;    t.  1350,    28.    VII,    p.   194    CXCI1; 

a.   1356,   IS.  II  ,  p.  435.  CDXXVIII  (Neu- 

bnrg  am  Inn). 
Neidtek  (Nieder-Oesterreieh,  Zeheut,  Leben 

ron  Melk),  a.  IS85,  2.  IL,  p  401.  CCCXC; 

a.   1S57,  5.  VIII.,  p.  521».  DXIIL 
Nendorf   (au    Ort   am   Trannsee),   a.    1353, 

12.  V.,  p.  310.  CCCV. 

Neundorf  (Nieder-Oesterreieh),    a.   1352,  4. 

VII. ,  p.  288.  CCLXXXIV;  a.  1360,  10.  VII. , 

p.   703.  OCC. 
Ktihini    (Veite  Nenhana    a.    d.  Donau),   a. 

1358,  30.  Vit.,  p.  588.  DLXXVIII. 

—  (bei  Scbeerding,  Baiern),  a.  1357,  7.  V.,  p. 

303.  CDXCV. 
Nenhofen  (Markt,  au  der  Krems),    a.  1347, 
24.  IV.,  p.   IS.    XIII;    a.    1349,    4.  X  ,  p. 
143.  CXLIV. 

—  (im  Innkreis),    a.    1360,    21.    IV.,    p.    691. 

CDLXXXVIII. 
Neaakirchen  (Nieder-Neukirehen    bei     St. 
Florian),  a.  1354,  8.  IX.,  p.  376.  CCCLXV. 

—  (Markt,  Ober-Neukirehen),  a.   1356,  4.  VII.,   . 

p.  463.   CDLII. 
Neukircuen  (Gallneukirehen),  a.  1S55,  26. 

IL,  p.  406.  CCCXC III. 
Neumarkt    (Hausruekkreia,    Laadgericht   um 

Neumarkt),    a.     1358,    30.    VII. ,    p.    588. 

DLXXVIII. 

—  (bei  Freistadt),  a.   1348,  5.  HL,  p.  49.  L1II; 

a.   1S51,  Sl.  V.,  p.  250.  CCXLV;  u.   1351, 

13.  VI.,  CCXLVI;  a.  1351,  13.  VII.,  p. 
255.  COLI;  a.  1353,  2.  IL,  p.  296.  CCXCI; 
a.  133S,  4.  IV.,  p.  803.  CCXCVIII;  a.  1356, 
29.  VI.,  p.  460.  CDLVI. 

—  der  Nmirarkt  in  der  Stadt  Passau,    Baiern), 

a.   1354,  3.  III.,  p.  352.  CCCXLIII. 
N  e  u  r  e  u  t   (Hof  tu  Neureut,  Pfarre  Hag,  Nie- 
der-Oeaterreieh), a.   1360,  11.  XL,  p.  727. 

DCCXXV. 
Meli,    St.    (Spital    au  St.   Niola    am    Stro- 

den),  a.  1851,  22.  L,    p.  223.    CCXX ;    a. 

1351,  H.  IL,  p.  229.    CCXXVU;   a.   1351, 

11.  II-,  p.    231.    (CXXVIH;   a.    1351,    15. 

IL,  p.  234.   CCXXIX;    a.   1351,    3.   V.,    p. 

245.  CCXXXX;    a.  1351,  15.  VI.,    p.  252. 

CCXLVIII;     a.     1359,    28.    HL,     p.    638. 

DCXXVI. 

—  (bei  Patean,  Baiern),    a.  1348,    10.  XL,  p. 

80.  LXXX. 

Nicola,  St.  (Nieder-Oesterreieh,  „data  St. 
Nicola  in  dem  dorf"),  a.  1354,  22.  XL,  p. 
385.  CCCLXXIV. 

Niederaltach  (Benedictiaer-8tift  in  Baiera), 
a.  1359,  18.  IL,  p.  618.  DCX. 

Niedergat  tera  („Uoteratettea  bei  den  Bie- 
dern Gattern",  Pfarre  Taufkirehen  bei  Gries- 
kirchen),  a.  1357,  5.  IL,  p.  489. 
CDLXXXII. 

MiedcrmSle  (an  der  Rotel,  Wilheriag  geh.), 
a.  1354,  p.  395.  CCCLXXXIV. 
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Nieder-Neakirchen  („Nerackirehea    pei 

der  Ipf»),  a.   1347,  29.  IX.,  p.  32.  XXXIV; 

a.   1350,  6.  V.,  p.   i&t.  CLXXXI;  a.   1350, 

26.  XII.,  p.  214.  CCXIII. 
Nied«r-Ü«»lf  rreieli,  („eahelb  der  Ta- 

biw,    in    Neunbarger-  and    Laer-Ge riebt**, 

Koraeuburg  und  Laa)f  a.   1355,  22.  II.,    p. 

403.  CCCXCI. 
Nitdt  ripiiehcaloch  (Bachlok  bei  Lam- 

baeh),  a.  1347,  13.  XII.,  p.  37.    XCXVIII. 
Niderpirch  (Steiermark),   a.  1353,  24.  V., 

p.  312.  CCCVI. 
Niederecboss     (Aeeker     an     Wiener  berg, 

Nieder-Oesterreith),    a.    1339,    15.  IV.,    p. 

642.  DCXXXI. 
Nieder-  Wal  dkirchea    (Waldkirehea    an 

Wiadperg,  Waldcbireher-Pfarr  bei  Veldea), 

a.  1347,  2.  II.,  p.  4.  IV;  a.  1347,  26.  VI., 

p.  26.  XXVIII ;    a.    1347,    26.   VI.,    p.  37. 

XXIX;  a.   1341»,  p.  88.  LXXXIX;  a.  1349, 

28.   VII.,  p.   119.  CXX. 
Nolleaback  (bei  Weisseaberg,    Pfarre  Neu- 

hofea  aa  der  Kren«),    a.   1357,    29.   V.,  p. 

509.  DI. 
Noosbaeh   (Pfarre    Geiaberg,    laekreis),    a. 

1359,  3.  II.,  p.  612.  DCIV. 
N  e  y  e  h  i  a  g ,  ■•  1351,  29.  Vi.,  p.  253.  CCXLIX. 
NArnberg    (e.,  Baiera),    a.   1360,    27.    XI., 

p.  730.  DCCXXVII. 
Naaabaon  (Pfarre  Gatau),  a.   135«,  29.  VI., 

p.  460.  CDLVI. 
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Oberdorf  (in  der  Abbtei),  a.   1353,  11.  XI., 

p.  332.  CCCXXV. 
Oberaberg,     a.     1350,     1.    IX.,    p.     200. 

CXCVIII;  a.   1351,  I.  IX.,  p.  262.   CCLVII. 
Oberadorf   (Pfar.e   St.    Florian),    a.    1357, 

10.  VIII.,   p.  523.  DXV. 
Oberagraeb    (Pfarre    Göllersdorf,    Nieder- 

Oesterreiefc,    a.     1356,     13.    II.,    p.    435. 

CDXXVIU;     a.     135s,     27.     II.,     p.     560. 

DXLVIII. 
Obtrichon  (Aeeker  am  Wienerberg,    Nie- 

der-Oeaterreick),  a.    1359,  15.  IV.,  p.  612. 

DCXXXI. 
Obleinatal    (Pfarre  Mulla),    a.    1349,    25. 

VII.,  p.   117.  CXVI. 
Obitr  (Habe  in  Piseheltdorf,    Pfarre    Ort  im 

IankreiaT),    a.  1349,  14.  II.,  p.  94.  XCVI. 
Och  (Pfarre  Ort  im   Iankreis?),    a.    1349,   14. 

II.,  p.  94.  XCVI. 
O  e  d  (Mühle  zu  Oed    in    der  Abbtei),  a.  1353, 

11.  XI.,  p.  332.  CCCXXV. 

—  (Pfarre  Waldkircben    am    Wecea),    a.    1354, 

2.  XII.,  p.  3{»7.  CCCLXXV. 

—  (bei  Neahofm ),  a.    1357,  29.  V.,  p.  509.  DI. 

—  (.auf  der  Oed-,  Pfarre  St.  Thomas  a.   Bl.), 

a.  1358,    24.    IV.,    p.    574.    DLXI    uad   a. 
1358,  p.  575.  DLXII. 

—  (Pfarre  Dietach,    „an    der  Oed*),    a.    1350, 

13.  X.,  p.  203.  CCIII;    a.   1351,  5.   II.,  p. 
.227.    CCXXV;    a.    1360,    25.    II.,    p.  6S6. 
DCLXXVU. 
O  e  d  h  ©  f  (Pfarre    Graroaslellen),    a.   1355,  27. 
IV.,  p.  411.  CCCXCVIII. 

—  (bei    Perg),    a.     1356,    29.    VI.,    p.    461. 

CDLVI. 

—  (anter  dem  Chiriehberg),    a.    1358,    22.    II., 

p.  557.  DXIJV. 
Oediag  (Pfarre  Usenaieh),  a.   1351,  11.  XI., 
p.   270.  C(L\IV. 


0  f  e  n  k  I  b   (bei    Hofhirchee»,    Trank  rais) ,    a. 

1350,  4.  1.,  p.  164.  CLXIV. 
Offenfaaaaen,    a.     1339,    7.    IX.,    p.    655. 

DCXLVI. 
Ofteriag,  a.   1350,24.11.,  p.  174.  CLXXItl; 

a.    1357,  25.  IV.,  p.  500.  CDXCIII. 
Okjrr    (bei    Eos),    a.  1354,    8.    IX.,    p.  376. 

CCCLXV. 
Okolittten   (bei   Grauastettea),    a.    1356» 

4.  VII.,  p.  463.  CDLVII. 
Ob  ran  (eia  Got,  Pfarre   Miaahach),  a.  183«, 

p.  214.    Ct XIV;    a.   1351,    2.  II.,    p.  225. 

CCXX1I. 
0  I  b  m  -  8  e  I  a  (Weingarten  bei  8teie,    Nieder- 

Oesterreieh),  a.   1355,  10.  V.,  p.  413.  CDI. 
Olm  (Weiagartea  bei  Kloatcraeabnrg,    Nieder- 

Oesterreick),    a.     1351,    22.    II  ,    p      234. 

CCXXX. 
O  1  o  e  h    (Weingarten    bei    Stratiiag),    Nieder- 

Oeeterreich),    a.    1349,    10.    XI.,    p.    148. 

CXLIX;  a.  1349,  10.  XI.,  p.  149.  CL. 
Oephelsgeschweat    (N.  Oe.  Pf.  Edelbaek), 

a.   1357,  8.  V..  p.  504.  CDXCVI. 
Ort  (am  Tranasee),  a.  1348,    24.  XI.,    p.  82. 

LXXXIII;  a.  1350,    23.  I.,  p.  165.  CLXV ; 

a.  1853,  12.  V.,  p.  310.    CCCV;    a.  1355, 

27.  X.,  p.    424.  CDXV. 

—  (U.  Fr. -Kirche   sa    Ort),    a.    1360,    25.    L, 

p.  684.  DCLXXV. 

—  (Iankreis),     a.     1360,     19.    XI.,     p.     729. 

DCCXXVI. 
Ortmaaaperif    (»der    Abbtei),    a.   1353, 

11.  XI.,  p.  332.  CCCXXV. 
O  1 1  e  r  k  a  e  b  (bei  Seklierkaek),    a.    1337,   21. 

I.,  p.  482.  CDLXXIV;   a.  1359,    4.  V.,  p. 

645.  DCXXXIV. 
0  t  a  a  s  c  k    (eia  Hof,    Pfarre    Aisterakaim),   a. 

1347,  2.  II.,    p.  2.     II;     a.    1347,    2.  II., 

p.  3.  III. 
Otteaakeim,  a.  1348,  3.  II.,  p.  43.  XLVII. 

—  (Haas    am    Eck    und  Hof   aof   dem   Berg;  xu 

Otteasheim),    a.    1349,     9.     IX.,     p.    134. 
CXXXV. 

—  Pfarrkof  aa  Otteaakeim),    a.  1349,    29.  IX., 

p.  139.  CXL. 

—  (Badatabe),  a-  1353,  3.  V.,  p.  309.  CCCIV; 

a.   1354,  8.  XII.,  p.  387.  CCCLXXIV. 

—  (Badatabe),     a.     1357,     13.     V.,     p.     507. 

CDXCVIII;    a.   1357,  20.  VI.,   p.  510.  DU. 

—  (Markt  und  Gericht),    a.   1356,    4.    VII.,    p. 

463.  CDLVII. 


R. 


Rabeatpereh    (Steiermark),    a.    1353 ,    24. 

V.,  p,  312.  CCCVI. 
Ribi  (Hags,  Nieder-Oesterreieb),  a.   1348,15. 

X..  p.  75.  LXXV. 
Rlckiageria    (Grandatfick    bei  Aichach    a. 

D.),  a.   1359,   10    III.,  p.  625.   DCXV. 
Raeding     (Hading,     Pfarre    Leoafeldea),    » 

1356,  4.  VII.,  p.  463.  CDLVII. 
Raydenreld  (Nteder-Oe»terreich),  a.    1352, 

6.  XII.,  p.  2M2.  CCLXXXVII. 
Ray  dt  (Attergan),  a.  134»,  p.  160.  CLXI. 
Raiten  hnlieh  (Chorherreastift  ia  Baiera, 

Raitenhatlach-Hof  tu  Krem«,  Nieder-Oetter- 

reich),  a.    1337,  20.   XII.,  p.  539.  DXXIX. 
R  a  1  a  i  •  (Weingarten    in    der  Wachaa,    Nieder- 

Oesterrei.lt),    a.    1360,    30.  VI.,    p.    703. 

DCXCIX. 
Rammingdurf    (Nieder-Oeaterreirb,    Bare- 

miehdorf),  a.    1347,    1.   I.,  p.   2.   I. 
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Im    (Raaah,    Wildenraoa,    ta    Baien»    geb.), 

a.    1354,  21.  X..  p.  380.  CCCLXIX. 
Ranarigl    (Ve»te),    a.    1349,    8.    I.r    p.    90. 

XCI;    a.  1357,    12.    IV.,    p.    49*1.   CDXC; 

a.   1357,  25.  IV.,  p.  501.  CDXCIV;  a.  1357, 

13.  X.,  p.  531.  DXXII;  a.  1359,  21.  VIII.. 

p.  054.  DCXLIV. 
RieiDfhof    (Pfarre  Lasberg),   a.    1347,  21. 

XII.,  p.  39.  XL!;    a.  1357,  28.  !.,  p.  486. 

CDLXXVIU. 
Hanta  (Raentt,    Weingarten    in    der  Wachan, 

Nieder-Oesterreich),    a.  1348,    8.    IX.,    p. 

68.  LXXI. 
Raphaliperg  (in  der  Abbtei),  a.  1353,  II. 

XI.,  p.  332.  CCCXXV. 
Rapperswinkel  (Reichpoldswinkel,    Pfarre 

Ansfelden),    a.   1348,    31.  III.,    p.  52.  LV. 
R  a  e  r  i  p  p    (Sladttheil  von  Ena),    a.  1357,    8. 

IX.,  p.  528.  DXIX. 
Rupich  (Nieder-Oesterreich),    a.   1354,  25. 

III.,  p.  359.  CCCXLVII1. 
Rnwieh  (Rosswein,  aiidlich  ron  Marburg  in 

Steiermark,    Pfarre  Kötech),    a.  1859,    29. 

I.,  p.  610.  DCII. 
Raab  e  r  i  n  n     (Weingarten     an     Kritaendorf , 

Nieder-Oesterreich).  a.   1350,    10.    V.,    p 

183.  CLXXXIII. 
Rauhenperig,    a.  1358,    23.    II.,    p.    557. 

DXLIV. 
Rauheawart  (Nieder-Oesterreich),  a.  1348, 

23.  XI.,  p.  83.  LXXXIV. 

R  a  a  a  f  e  1  d  (Wime  ,  Pfarre  Weieskircheu, 
Trauokreis) ,  a.  1353,  9.  IX.,  p.  323. 
CCCXIX. 

Regenabarg  (Baiern),  a.  1355,  25.  VII.,  p. 
420.  COVIII. 

R  e  i  b  e  r  (Weingarten  bei  Spitz,  Nieder- Öster- 
reich), anno  1349,  81.  VII.,  pag.  120. 
CXXI. 

Reiche  nan  (Mfiblkreia).  a.  1359,  31.  I., 
p.  611.  DC1II. 

Reicheasteia  (Veite,  Pfarre  Pregarten), 
a    1352.  8.  VI.,  p.  285.  CCLXXXI. 

Reichenthal,  a.  1357,  6.  1.,  p.  480. 
CDLXXIII. 

Reicheraberg  (Chorherrenati ft),    a.  1330, 

24.  VI.,  p.  191.  CXC;  a.  1352.  2.  II.  p. 
277.  CCLXXI;  a.  1857,  2.  II.,  p.  488. 
CDLXXX1 

—  (St.    Jörgen-Kapelle    au   Reicheraberg),    a. 

185S,  2.  II.,  p.  532.  DXLI1;  a.  1338,  6. 
X.,  p.  596  DLXXXIV;  a.  1360,  84.  IV., 
p.  684.  DCLXXXVIII. 

—  (Reicberaberger-Hof    in    Kren»),   a     1359, 

20.  X.,  p.  66«.  DCLVI;   a.  1360,  39.  IX., 

p.  726.  DCCXXII1 
ReiffBin  (bei  Nieder- Waldkirchen),  a    1360, 

10.  It..  p.  685.  DCLXXVI. 
Reinbach  (bei  Frei.udt),  a.  1355,  10.  IX., 

p.  422.  CDXI;    a.  1356,    29    VI.,    p.  460. 

CDLVI. 
Reinpreehtsrain      (Weingarten     in     der 

Wachan,  Nieder-Oesterreich),    a.  1348,    8. 

IX.,  p.  71.  LXXII;    a     1351,    2.  VIII.,    p. 

239.  CCLIV;    a.   1353,    15.   VIII.,    p.  323. 

CCCXVII. 
Reinapeek     (Weingarten     in     der    Wachan, 

Nieder-Oesterreich),    a.    1348,    13.  X  ,    p. 

78.  LXXIV. 
Rein  thal  (Ober-Reinthal,  Vorstadt  ron  Bas), 

a.   1355,  3.  VI.,  p.  418.  CDVI. 

—  (Nieder-Reiatbal),  a.  1355,  7.  VIII.,  p.  421. 

CDIX  (mehrere  Ha   aer  daselbst);  a.  1357, 
8.  IX  ,  p.  DXIX. 
Reta    (Stadt,    Nieder-Oesterreich),    a.    1357, 

25.  IL,  p    493.  CDLXXXVI. 


Renn  (Cistereienserstift,  Steiermark),  a.  1353, 

21.  XII.,  p    341.  CCCXXXIV. 
Reut    (Curia    in    Rent,    Wagnergut    an   Reut, 

Pfarre   Schfahering),    a.   1348,    8.  IX.,    p, 

70.    LXXII;    a.  1831,    3.    VIII.,    p.    258. 

CCLIV;     a.     1853,     13.     VIII.,     p.     322. 

CCCXVII. 

—  (im  Reut,  Gut  am    Dietrchsberg    bei  Leon- 

feldenT),  a.  1349,  11.  XI.,  p.  150.  CLI; 
a.  135<i,  4.  VII.,  p.  468.  CDLVII. 

R  i  e  h  t  e  r  i  n  (eine  Wiese  in  Aichau,  Nieder- 
Oesterreich),  a.  1337,  25.  I,  p.  484. 
CDLXXV1I. 

Ried  (Umkreis,  Ried  er- Geriebt),  a  1356,  2. 
VI.,  p.  435.  CDLI. 

—  (Pfarre  im    Maehland),    a.    1880,    28.    VII., 

p.  193.  CXCII;    a.  1360,  25.  III.,    p.  690. 

DCLXXXII;     a.     1360,     1.     V.,     p.     697. 

DCXC1I;  a.  1360,  p.  734.  DCCXXXII. 
Riedmark,    a.    1349,25.111.,    p.  99.    CIj 

a.    1356,    20.    II.,    p.  436.    CDXXIX;    a. 

1359,  10.  III.,  p.  623.  DCXIV 
R  i  n  g  e  1 1  b  a  I    (Weingarten    in    der    Waeban, 

Nieder-Oeaterreich),  a.  1350,  4. 1.,  p.  164. 

CLXIV. 
Ris»nsteia    (ein  Out,   Pfarre    Haiderehofen, 

Nieder-Oesterreieh),    a.   1351 ,    6.   I.,    pag. 

221.  CCXVIII;    a.    1353,    5.  XII.,    p.  335. 

CCCXXVIII. 
Riteaatein    (Pfarre  Wnldhanaen),    a.  195 1, 

11.  II.,    p.   380.    CCXXV1I;    n.  1351,   11. 

II.,  p.  232.  CCXXVIII. 
R  i  1 1 1  i  u  g    (Weingarten  in  der  Waeban,  Nie- 
der-Oeaterreich),   n.  1346,    8.  IX.,    p.  68. 

LXXI. 
Roeh    (Raebdorf,     Plärre    Laakirehea?),     a. 

1349,  14.  VIII.,  p.  IM.  CXXIII. 

R  6  c  a  e  r  (Weingarten  bei  Emmeradorf,  Nieder- 
Oeaterreich  ),  a.  1357,  8.  IX.,  p.  528. 
DXIX. 

Rogatsch  (bei Scheibbs, Nieder-Oesterreich), 
a.  1353,  6.  XII.,  p.  336.  CCCXXIX. 

Rohrbacb  (Pfarre),  a.  1359,  24.  III.,  p. 
634.  DCXXI. 

Rohrbaeb    (Rarbach,    bei    St.    Florian),   a. 

1350,  3.  II.,  p.  169.  CLXIX;  a.  1351,  2. 
VIII.,  p.  358.  CCLIV;  a.  1358,  15.  VIII., 
p.  322.  CCCXVII. 

Roitham,  a.  1834,  4.  VII.,  p.  366.  CCCLVIII; 

a.  1338,  21.  III.,    p.  366.    DLV;    n.  1360, 

27.  V.,  p.  700.  DCXCTI. 
Ror    (Veste),    a.    1357,    11.    XII.,    p.    539. 

DXVXVTII;    a.    1358,    20.    VI.,    p.    379. 

DLXIX. 
Rorveld,  a.  1348,  K.  IX.,  p.  65.  LXX. 
Roieiu    (Schweige    bei  Spital    am  Pjrbrn), 

a.   1359,  13.   X.,  p.  665.  DCLV. 
Rosenthal  (bei  St.   Georgen  am  Wald),    a. 

1347,  2.   II.,  p.  3.  V;    a.   1348,    10.  I.,  p. 

41.  XI.IV. 
R  o  s  s  a  t  a  (Nieder-Oeaterreich),    a.    1348,    8. 

IX.,  p.  68.  LXXI. 
Roeaperch    (Pfarre    Leon  fei  den]) ,    a.    1336, 

4.  VII.,  p.'463.  CDLVII. 
R8tl    (data  dem  Rollen,    Pfarre    St.    Marien), 

a.   1350,  26.  XII.,  p.  213.  CCXII. 

—  (auf  dem  Aigen),  a.   1351,  26.  XII.,  p.  273. 

CCLXVIl;     a.     1351,    26.     XII.,     p.    274. 

CCLXVIII. 
Rotel    (iumen) ,  Niedermühle   in    der   Rotel, 

tu    Wilhering    gehörig,    a.   1354,    p.   395. 

CCCLXXXIV. 
Rotenstein  (Salzburg),  a.   1356,   1.  V.,  p. 

449.  CDXLIV. 
Rotten  back,    a.    1360,    27.    V.,    p.    700. 

DCXCV1. 

48 


754 


B  n  e  d  1  i  n  g  (Ruedlahing,    Ruedlaching,    Pfarre 

Eferdiog),  a.   1349,  23.  V.,  p.    107.   CVNI. 
Buedlatorf    (Plärre    Hersching),    t.    1337, 
,       27.  IH.f  p.  496.  CDLXXXIX. 
Ruefferhof  („auf  dem  Perig-,  Pfarre  iliraeh- 

bach  bei  Freutadt),    «.  1356,    4.    VII.,    p. 

463.   CDLVII. 
RQemberg    (Veate ,    Steiermark)  ,    a.    1359, 

17.  XL,  p.  672.  DCLXI. 
Ruestorf  (bei  Schwannenttadt),  a.   1348,  23. 

II.,  p.  4».   LH. 
Rueatorf    (Pfarre    Rostatz,    Nieder-Oester- 

reieh),    a.   134S,    8.  IX.,  p.  69.  LXXI ;    a. 

1349,  4.  X.,  p.   144.  CXLV. 
Rutiiog    (Pfarre    Hönchiag),    a.   1335,    29. 

XI.,  p.  429.  CDXVII. 


S. 


Salotor  (Weiogarten  bei  Mffdling,  Nieder- 
Oeaterrcich),  a.  1353,  1.  V.,  p.308.  CCCHI. 

8  als  borg  (Saltburger  Diicese),  a.  1358, 
14.  IV.,  p.  570.  DLVIH. 

Sarbliogetein  (Sebaicb,  Serbnieh ,  Seb- 
mich),  a.   1351,   11.  ||.,  p.  230.  CCXXV1I ; 

a.  1351,  U.  II.,  p.  232.  CCXXV11I;  a. 
1851,   15.  VI.,  p.  252.  CCXLVIII. 

Satt  am  („  Kamme  rwieae  auf  der  Satlara*,  bei 

Lüieofeld),     a.     1360,     6.     III.,     p.    687. 

DCLXXIX. 
Saularn  (in  der  Abbtei),    a.  1353,    11.  XI., 

p.  332.  CCCXXV. 
Sa  utero  (bei  Schlierbach),  a.  1339,  13.  X., 

p.  665.  DCLV. 
Sax  eo,    a.   1847,    13.  XII.,    p.  37.    XXXIX; 

b.  1348,  28.  X.,  p.  76.  LXXVI;  a.  1351, 
27.  IV.,  p.  241.  CCXXXVI;  a.  1333,  15. 
VI.,  p.  314.  CCCV11I;  a.   1360,  6.  XII.,  p. 

730.  DCCXXVIII;    a.    1360,    20.    XII.,    p. 

731.  DCCXXIX. 

Saseneck    (Veite,    Pfarre    St.    Thomas    am 

Blasensteio),    a.    1339,    24.    III.,    p.    633. 

DCXX;  a.   1359,  25.  III.,  p.  636.  DCXX1II 

und  DCXXIV. 
S  a  a  i  e  (Hof,  Pfarre  Altenburg  bei  Pergkirehen), 

a.  1338,  2.  I.,  p.  547.  DXXXVI. 
S  c  b  a  I    (Weingarten    in  der    Wachau,    Meder- 

Oestcrreich),  a.   1348,  8.  IX.,  p.  68.  LXXI. 
Schalhart  apery»,    ■•    la5°»     *•    IX-,    P- 

197.  CXCVI. 
Sehaepflia  (Weiogarten  bei  Krema,  Nieder- 

Oeaterreich),     a.   1358,    24.    II.,    p.    558. 

DXLVI. 
Seharnstein  (Schaermaaio,  Veate),  a.  1350, 

25.  I.,  p.   165.  CLXV. 
S  c  h  a  t  e  r  1  e  (Schoderlr e,  Pfarre  Altleogbacb, 

Nieder-Oesterreich?),    a.   1348,    28.  X.,  p. 

76.  LXXVI. 
Schaetzleias-Leheo  (in  Wilhelmsburg, 

Nieder-Oesterreich),    a.    1360,    6.    III.,    p. 

687.   DCLXXIX. 
Schaunberg    (Gerieht  von  SVhaunberg),  a. 

1357,  25.  IV.,  p.   500.   CDXl'lll. 
—  (Veste  Schaunberg),   a.     13j3,    30.  VII.,    p. 

588.  DLXXVIII;    a.   1359,    13.  V.,    p.  648. 

DCXX  XVII. 
Scheerdinir,    a.     1357,    23.     IL,    p.    491. 

CDLXXX1V;   a.  1337,  7.  V.,  p.  303.  CDXCV  ; 

a.    1357,  8.   V.,  p.   506.  CÜXCVII. 
Scheibbs  (ISieder-Oestrrreich),    a.   1353,  6. 

XII.,  p.  336.  CCCXXIX. 
Scheibel- Wiese    („bei    der  Anrieh",    bei 

Gmuodeo),    a.     1359,     1.     XL,     p.     667. 

DCLVIL 


Schellenperch  (Pfarre  Traberg),  a.  1350, 

15.  IV.,  p.   180.  CLXXVIIL 
Sehemburg  (Schönberg,  Pfarre  Lohmburg), 

a.  1351,  1.  XL,  p.  268.  CCLXI. 
Schenkeo  (Weingarten  bei  Stratziag),    Nie- 
der-Oesterreich), a.   1360,  29.  IX.,  p.  726. 

DCCXXMI. 
Scheokenfrldeo,    a.    1348,    30.    XL,    p. 

83.  LXXXVI;    a.   1356,    29.   VI.,    p.    460. 

CDLVI. 
Scheokenstrasse      (zu     Wien  ,      Nieder- 

Oe.terreich),     a.     1352,    6.    XII.,    p.  292. 

CCLXXXVII. 
Schicken  grueb,  a.   1358.  22.  II.,  p.  557. 

DXLIV. 
Schirmstorf  (Hof  bei  Schirmstorf,  Steuer- 

gemeimle  Laimgröben,  Pfarre  Albamiog  bei 

Kremsmünster),    a.    1347,    24.  IV.,    p.   13. 

XIII.  a.   1349,  4.   X  ,  p.   143.  CXLIV. 
Scbiti  (io  den  Pudeln    data  dru  Schiti),    a. 

1353,  21.  XII.,  p.  341.  CCCXXXIV. 
Schlaglein    (Slaeglein,    im  81.    bei    Ober- 

Weiaaenbach),    a.  13>6,    4.    VII.,    p.   463. 

CDLVII. 
8  c  h  I  a  t     (Slit ,    Scblatteo ,   bei    Wiener-Neu- 

stadt?),    anno    1350,    28.    IL,     pag.    177. 

CLXXV. 
SeUierbieh    (a.  1349,    27.    IV.,    p.    lOi, 

CV;  a.  1352,  3.  VI.,  p.  283.    CCLXXVII1. 

—  (Gericht    au    Schlierbach    ala    Lekeu    verlie- 

ben), a.   1353,  25.  VII.,    p.  821.    CCCXV; 

a.   1355,  22.  IL,  p.  402.  CCCXCI  (Stiftung 

dea  Klosters    für   13   Nonneu    „graben    or- 

dens*);  a.  1355,  29.  IV.,  p.  411.  CCCXCIX  ; 

a.  1359,  7.  IX.,  p.656.  DCXLVU;  a.  1359, 

13.   X.,  p.  663.  DCLV. 
Schme  lau    (Smelbau,   bei    Sttyr),    a.   1353, 

23.  VII.,  p.  320.  CCCXIII  undCCCXIV;   a. 

1338,  2a.  XL,  p.  605.  DXCIV. 
Schnidhiim      (Pfarre     *  ftcklamarkt ,    «das 

Klein  gütl  bei  der   Wies  au  Schmidhaim"), 

a.   1349,  p.   161.  CLX1. 
Schinidaberx   (Pfaire  Haidershofeo, Nieder- 

Oesterreich),    a.    1347,    24.    IV.,    p.     15. 

XVI;  ..   1333,   17.   VII.,  p.  317.   CCCXL 
Scbmidstrasae  (au  Eos),  a.   1335,  3.  VI., 

p.  418.  CDVI;    a.    1357,    8.  IX.,    p.    528. 

DX1X;  a.   1337,  8.  IX.,  p.  529.  DXX. 
Schneckeoschlag    (Pfarre  Hag,    Nieder- 

Oesteireich),    a    1360,     11.    XL,    p.    728. 

DCCXXV. 
Sehneider  (Sneider,    ein  Weingarten  in  der 

Wachau,  Nieder-Oeaterreich),    a.   1350,  29. 

IX.,  p.  203.  CCIL 
Schneider-Glüffted     (Weingarten     am 

Zistelbcr*  bei  Aichach),  a.  1339,  10.  111., 

p.  624.  DCXV. 
Seh  S  na u    (JVIühlkreia),    a.   1356,    4.    VII.,  p. 

463.   CDLVII. 

—  (Pfarre),  *     UJ8,    2.  1.,  p.  547.    DXXXVI. 

—  (im   Hausruckkrei»),    a.    1349,     14.     IV.,    p. 

101.   CHI. 
Scliöndorf    (des     Schondwrfer    Chappdl    in 

Schörfliog),    a.     1355,     12.    X1L,     p.    42». 

CDXIX. 
Schoneck     (Pfarre    Ober-Weiasenbach) ,    a. 

1356,  4.  VII.,  p.  463.  CDLVII. 
Schönhering,    a.   1348,    p.  88.    LXXXIX. 
ScbörflinK  (Scherfling),  a.  1355,   12.  XII., 

p.  428.   CDXIX. 
Schollenthor    (zu    Wien ,    Nieder-Oester- 

rrich,  Nonnenkloster    Maria-Magdelena   vor 

dem  Schultenthor),    a.    1359,     15.     IV.,  p. 

642.  OCX XXI. 
Schratenthal  (Scbretenthal,  Nieder-Oester- 

reich),  a.  1352,  25.  VIL,  p.  289.CCLXXXV. 
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Schnlthartstetten   (bei  Gramastetten?), 
a.  1356,  4.  VII.,  p.  463.  CDLVII. 

Schwaben  (Gut  datz  dem  Swaben,  Pfarre 
St.  Thomas  am  Blasenstein),  a.  1358,  24, 
IV.,  p.  5T4.  DLXI;  a.  1358,  24.  IV.,  p. 
575,  DLXII.  * 

—  (Schwnbenland),    a.  1352,    1.    VI.,    p.  282. 

CCLXXVI;  a.  1859,  p.  681.  DCLXXII. 
Sehwatben    (S warben,    Hof,     Pfarre    Hag;, 

Nieder-Oesterreich),    ».   1360,    11.  XI.,   p. 

727.  DCCXXV. 
Schwammera     (Pf«ne     Garsten,    8chwam- 

ming),  a.   1356,    15.  VI.,    p.  458.    CDLIII. 
Schwannenstadt  (Swana,  daa  Gericht  ron 

Schwann  rn*ta  dt),    a.   1348,    18.    V.,    p.  57. 

LXI;  a.    1855,  12.  XII.,    p.  428.   CDXIX; 

«.  1359,  23.  IV  ,  p.  644.  DCXXXIII. 
Schwant  (Swant,  Pfarre  Uakirchen),  a.  1349, 

26.  VII.,  p.   118.  CXIX. 
Schwarzgrab    (Pfarre  Walding),    a.   1360, 

24.  Till.,  p.  717.  DCCXIV. 
Schwartsmühle  (bei  Marchtreak),  a.  1349, 

28.  IX.,  p.  136.  CXXXVII. 
Schweieker    (Weingarten    in    Steiermark), 

n.  1859,  29.  f.,  p.  610.  DCII. 
S  c  h  w  e  1  i  o  b  m  a  ]  h  o  f  (in  drr  Riedmark),    a. 

1359,   10.  III.,  p.  623.  DCXIV. 
Schwertberg  (Eccl.  S.  Philipp!  et  Jacobi 

in  Schwertberg},    a.   1357,   19.  H.,  p.  490. 

CDLXXXIII. 

—  (Lehen  des  Lichtenateiner  au  Sehwertberg), 

-.   1359,    8.  I.,    p.  608.  DXCIX;    a.    1339, 

8.   I.,  p.  609.  DC 
S  e  b  a  c  b  (im  Garstenthal),    a.  1358,  26.  VII., 

p.  5»7.  DLXXVH. 
Seyfriedaberg  (bei Weiten, Nieder-Oeater- 

reich?),  a.  1347,   19.  III.,  p.   10.  X. 
Seifriedsdorf     (Seibersdorf    bei    Wiencr- 

Nta.tadt,    Nieder-Oesterreich?),    a.    1359, 

25.  XI.,  p.  674.  DCLXIII. 
Seiteustetter- Weingarten     (in    der 

Waehau,  Nieder-Oesterreich,    e.),    a.    1348, 

8.  IX„  p.   68.  LXXI 
S  e  i  t  w  e  g     (Weiagarten     bei    Klosternenbnrg, 

Nie.ler-Oeaterreiih),  a.    1353,    21.  XII.,    p. 

339.  CCCXXXII. 
S  e  I  g  e  r  e  t  (ein  Weingarten  bei  Rastorf,  Pfarre 

Ros.atz,    Nieder-Oesterreich),    a.    1349,  4. 

X.,  p.   144.  CXLV. 
8elitz,  a.   1349,  25.   VII,  p.   114.  CXVI. 
Semriaeh    (Karnthen),    a.    1357,    p.    543. 

OXXXII.  r 

Set*  (Seit,    Weingarten    in    Sighartstbnl),  a. 

1330,  2.  II.,  p.   167.  CLXVII. 
Seusenbnrg    (Veste,      Pfarre    Pettenbaeh), 

«.  1359,  p.  682    DCLXXII. 
Senseneck    (Veste,    bei   Amstetien,  Nieder- 

Oesterreich),     a.      1350,     25.     I..    p.     165. 

CLXV ;  a.  1360,  24.  IV.,  p.  695.  DCLXXXIX. 
Sibreinschlag       (SiIbrr»8chNs  ,  .    Pfarre 

Leonfelde»),    a.     1356,    4.    VII.,    p.    463. 

CDLVII. 
Sierning,    a     1350,     13,  X.,  p.  204.   CCIV; 

■•   1356,  24.  IV.,  p.  446.  CDXLI;  a.  1360, 

8.   IV.,  p.  692.  DCLXXW. 
Sighartathal,    a.     1330,    2.     II.,    p.     167. 

CLXVII. 

Symelshaim  (Pfarre  Kirchdorf  am  Inn), 
a.  1337,  2.  ||.t  p.  488.  CDLXXXI;  a. 
1358,2.  ||f  p.  554.  DXLI;  a.  1358.  25. 
III.,  p.   568.   HLVI  d. 

Symonn  („llofttat  bei  Syinonn  iu  dem  Gra- 
nenort"; bei  Steyr),  a.  1330,  4.  I.,  «.  Ißt. 
CLXIV. 

S  y  n  h  o  b  (an  Nieder-Bauchenloch,  beiLambach), 
■  .   13*7,   13.   XII.,  p.  37.  XXXVIII. 


S  i  n  d  I  b  u  r  g  (Sundlburg,  Nieder-Oesterreich), 

a.  1358,  10.  I.,  p.  550.  DXXXVIIL 
Sippachsell,    a.  1353,    32.    XL,    p.    333. 

CCCXXVI. 
Sittendorf   (Nieder-Oesterreich),    a.   1350, 

28.  IL,  p.   178.  CLXXII. 
Sonnberg    (Snnberg,    Pfarre  Rainbaeb,    bei 

Freistadt),    anno  1336,  29.   VI.,  pag.  460. 

CDLVl. 
Sonnleiten    (Sunnleiten,    bei  Vocklabrnck), 

a.   1349,  p.  161.  CLXII. 
Speisenberg  (Nieder-Oesterreich), a.  1851, 

17.  III  ,  p.  288.  CCXXXIII. 
Sperlhof  (in   der  Riedmark),    a.    1359,    10. 

III.,  p.  623.  DCXIV. 
Spiegel    (Weingirten  bei  Gedersdorf,  Nieder- 
Oesterreich),    a.   1360,    15.    III.,    p.  688. 

DCLXXX;     a.      1360,     24.    IV.,    p.    696. 

DCXCI 
Spilberg  (Veste),  a.   1358,  14.  VI.,  p.  313. 

CCCVII. 
Spital    (Spital    an    St.    Nicola    nnterm  8trn- 

den,  oder  an  St.  Nicola),  a.  1331,  II.  IL, 

p.  229.    CCXXV1I;    a.    1351,    11.   IL,    p. 

231.  CCXXVIII;    a.  1351,    15.  IL,   p.  234. 

CCXXIX;    a.   1331,  3.  V.,  p.  245.    CCXL; 

a.   1351,    15.    VI.,    p.    252.    CCXLVIII;    a. 

1359,  28.  III.,  p.  638.  DCXXVI. 

—  (in  Karnthen),    a.  1339,    18,    VII.,    p.  653. 

DCXLII. 
S  p  i  t  a  1 1  h  o  r  (in  Freistadt),  a.   1351,  29.  VI., 

p.  254.  CCXLIX. 
Spitz  (Nieder-Oesterreich),  a.  1349,  31.  VII., 

p.  120.  CXXI;    a.  1858,    3.    L,    p.    548. 

DXXXVI. 
S  p  r  a  i  d    (Pfarre    Ried,    Machland),    n.    1360, 

25.  HL,  p.  690.  DCLXXXII. 

Stadel    (Pfarre  Dimbach),    a.    1351,    4.  V., 
p.  245.  CCXLI. 

-  (bei  Lambaeh),    a.  1354,    24.    VI.,    p.  366. 

CCCLVI;    anno     1358,  21.  VI.,    pag.    580. 

DLXX. 
S  t  a  d  I  a  n    (Nieder-Oesterreich ,    bei     Florids- 

dorf),  ■.  1334,  21.  XII.,  p.  392.  CCCLXXXI. 
Stadlkirchea  (Pfarre  genannt),    a.     1350, 

26.  XII.,  p.  213.  CCXII;  a.  1351,  26.  XII., 
p.  273.  CCLXV1I;  a.  1351,  26.  XII.,  p. 
274.  CCLXVIH ;  a.  1354,  2.  IL,  p.  347. 
CCCXXX1X. 

_  (ibidem,  Capelle  data  Stadel),  a.   1356,  24. 

IV.,  p.  446.  CDXLI;  a.   1357,  24.    VI.,    p. 

511.  DIU. 
Staincheler    (Hof    zdem    St.    Pfarre  Neu- 

markt  bei  Freistadt),    a.   1353,    4.  IV.,    p. 

303.  CCXCVII1. 
Staingrnb    (Nieder-Oesterreich),    a.     1351, 

13.  XII.,  p.  271.  CCLXV. 
Staimoli    (Lebengut     ron    den    Schanober- 

gern,  Steinschild  hei  Scitenkenfelden?),    a. 

1353,  24.   III  ,  p.  407.   CITXCV. 
S  t  e  i  u  t  h  a  I    (Staental,    Steiermark,  hei  Cilli), 

a.    1359,  29.   I.,  p.  «10.   DCII. 
Stalbaeh    (Pfarre  Kronstorf),    a.    1353,    17. 

XII.,  p.  338.  CCCXXM. 
Stallt  ofen     (bei    Wiener-Neustadt,    Nieder- 
Oesterreich),    a.   1339,    23.    HL,    p.    637. 

DCXXV. 
Stimpfing  (ein  Got,  Pfarre  Steinakirchen), 

a.   1351,  6.  I.,  p.  221.  CCXVHI. 
Stanhlmiihle     (Mühle    .du«    dem     Stä ab- 
iein-*, Pfarre  Nieder-Waldkirchen),  a.  1360, 

10.  IL,  p.  «85.  DCLXXVI. 
S  t  a  n  d  a  c  h    (eine    Hube    bei  Wels),    a.  1350, 

15.  VI.,  p.   189.  CLXXXVIII. 
St  auf    (Veste),    a.  1358,    30.    VII.,    p.  588. 

DLXXVIIL 

48« 
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3  t  a  u  f  (Cbappelle  zder  Slauff),    a.     1355,    12. 

XU.,  p.  428.  CDXIX. 
Stegmaiae    (Weingarten     auf   dem    Kallen- 

berg,  Nieder-Oeaterreich),  a.  1356,  6.  VI., 

p.  436.  CDLU. 
Stellen     (Weingarten    bei    Kloiternenburg), 

a.  1853,  12.  XII.,  p.  337.  CCCXXX. 
Steiermark  („nach  dem  landrecht  in  8teyr"), 

a.   1355,  24.   IV.,  p.  410.  CCCXCVIL 
Stein  (bei  Krema,  Weingarten),    a.  1358,  12. 

VII.,  p.  585.  DLXXVI. 
Steinakirehen    (Pfarre),    a.     1851,    8.  1., 

p.  221.  CCXVIII. 
S  t  e  i  n  e  e  k  (Steiaoch,  Pfarre  Waldhaoaen),    a. 

1351,  11.  II.,  p.  230.  CCXXVI1;    a.  1351, 

11.  I!.,  p.  232.  CCXXVIII. 

—  (Veate,    Nieder-Oesterreieh,    am    Kamp),    a. 

1357,  8.  V.,  p.  504.  CDXCVI. 

Steinpozz  (Acker,  bei  Ena),  a.  1350,  4.1  V., 
p.   179.  CLXXVI1. 

Steinwand  (der  Drochselhof  an  der  Stein- 
wand, Nieder- 0  est  erreich),  a.  1352,  6.  XII., 
p.  293.  CCLXXXTII. 

—  (Steinbant,  Weingarten  in  der  Wachau,  Nie- 

der-Ocaterreich),    a.  1848,    8.  IX.,    p.  68. 

LXXI. 
S  t  a  y  n  w  a  n  t  (Hof,  im  Garsteathal),  a.    1358, 

6.  III.,  p.  569.  DLL 
StciawiDt  (Gut,  bei  Stadlkircbea),  a.  1330, 

26.  XII.,  p.  213.  CCX1I;  a.  1351,  26.  XII., 

p.  278.    CCLXVII;    a.  1351,    26.    XII.,    p. 

274    CCXVIII. 
S  tey  r,  a.  1847,'  8.  Tl.,  p.  24.  XXV;  a.  1380, 

4.  I.,  p.  164.  CLXIV  (Spital  in  Steyr) ;  a. 

1351,-9.  I.,  p.    222.    CCXIX;    a.  135?,  5. 

V.,  p.~281.  CCLXXV;  a.   1358,  15.  V.,  p. 

578.    CLXVI;    a.    1358,     16.    V.,    p.    578. 

DLXVI1;  a.   1358,  39.  XI.,  p.Mfi.DXCVI; 

a.   1360,  14.  IX.,  p.   722.  DCCXVIII  (Pfarr- 
kirche, Spital,  Elend-Zeche,    Brocke,    Ver- 

maehtnifie  dasn). 
S  t  e  a  n  i  n  g  (an  der  Ena),    a.  1353,    28.  VII., 

p.  321.  CCCXVI;    a.   1354,    2.  II.,  p.  347. 

CCCXXXIX. 
Stephan.  St.  (Pfarre),  a.   1354,    25.  111.,  p. 

358.   CCCXLVIII. 

—  (Kirche  an   Wien,    Friedhof),    a.    1339,  18. 

II.,  p.  618.  DCX. 

—  (Domkirche  Ton  Paaaan),  a.  1386,  13.  VIII., 

p.  472.  CDLXV. 
Stern  (am  Stern,    Sternwald,  Bf Gblkreia),    a. 

1356,  4.  VII.,  p.  463.  CDLVII. 
Steten  (Pfarre  Weiaskirehen,  „auf  der  Steten«, 

an  der  Kren»),    a.  1350,    1.    XI.,    p.  210. 

CCIX;  a.  1337, 12.  III.,  p.  464.  CDLXXXVII. 
S  t  e  1 1  e  n    („unser    frawn    auf  die  Stetten    i« 

Wien«),    a.   1353,    12.  V.,    p.   311.    CCCV. 
Stichel    (Gut  anf  der  Stichel,    Garatenthal), 

a.  1358,  26.  VII  ,  p.  587.  DLXXVII. 
Stiege!  (anf  der  Stichel,  Pfarre  W. -Garsten), 

a.   1351,   12.  III.,  p.  237.  CCXXXII. 
Stickeatorf  (bei  Leopoldschlag),    a.   133«, 

29.  VI.,  p.  461.  CDLVI. 
Stierberg  (Stierwerch    in  der  Ahbtei  in  der 

Pfarre  Peitatein),  a.  1353,   11.  XI,  p.  332. 

CCCXXV. 
8  t  i  f  t  n  n  g  (in  der    Stiftung,    Pfarre   Reichea- 

thal),  a.  1356,  4.  VII.,  p.  463.  CXLVH. 
Stmiheim     (Pfarre     Alkoren ,     Hube     zn 

Straiabeim),  a.   1347,   30.  V.,  p.  22.  XXII. 
Strattiag    (Nieder-Oeaterreieh)  ,     a.    1Ö4H, 

10.  XI.,  p.  148.  CXLIX;  a.   1819,   10.  XI., 

p.   149,  CL;  a.  1350,  3.  L,  p.  162.  CLXIII; 

a.  1360,  29.  IX.,  p.   726.  DCCXXIII. 
Straubing  (Baiern),  a.   1357,  8.  V.,  p.  507. 

CDXCV1I. 


Straas  (Habe  an  der  Strazz),  a.  1850,  25. 
I.,  p.  165.  CLXV;  a.  1351,  27.  III.,  p. 
289.  CCXXXIV. 

—  (Pfarre  St.  Peter,  Grafschaft  Wcaaenkerch). 

a.  1888,  24.   VI.,  p.  315.  CCCIX. 
S  t  r  a  a  a  (Pfarre  Keniaten),  a.  1357,    2.  II.,  p. 

487.  CDLXXX. 
Streotien  (Gut  am  Dietricheberg,  bei  Lcoa- 

felden),  a.  1349,   II.  XI.,  p.   150.  CLL 
Strnden    (in  der    Donau),    a.   1351,    22.  I., 

p.  223.  CCXX;    a.  1851,    U.  IL,    p.  229. 

CCXXVI1;     a.     1381,     IL     IL,     p.     281. 

CCXXVIII;     a.     1881,     15.     IL,     p.    234. 

CCXX1X;  a.  1851,  8.  V.,    p.  245.    CCXL; 

a.   1351,    15.  VI.,    p.    252.    CCXL VIII;    a. 

1359,  28.  III.,  p.  688.  DCXXVL 
S  l  u  d  e  n  e    (Pfarre    Fridberg    in    Böhmen),    a. 

1347,  8.  IX.,  p.  30.  XXXII. 
Stürberg    (Aw  juxta  Stärberg,    Ober-Stier- 
berger,  Pfarre   Kemalea,  bei  Kremamfinater), 

a.   1381,  2.  VIII.,  p.  258.  CCLIV. 
S  u  1 s  b  e  r  g  (im  Attergau),    a.    1350,    28.  V., 

p.  187.  CLXXXVI. 
Sumeran  (Veate  Snmerowe),  a.  1880,  25.  L, 

p.   165.  CLXV. 

—  (bei  Freiatadt),    n.   1356,    29.  VI.,    p.  460. 

CDLVI. 


U. 


U  b  e  a  a  e  e  (bei  Lengbacb,  Nieder-Oeaterreieh, 
an  Umaee,  Pfarre  Christophen),  a.  1350, 
25.  L,  p.   168.  CLV. 

Ungarn  (8t.  Georgen,  bei  dem  Sir  in  Un- 
garn), a.  1353,  12.  V.,  p.  314.  CCCV. 

Unrating  (Unreting,  Pfarre  Picbl),  a.  1349, 
1.  III.,  p.  96.  XCVIIL 

Onteratetten  (»bei  dem  niedern  gattera*, 
Pfarre  Taufkirchen,  Haasrackkreia),  a.  1357, 
8.  IL,  p.  489.   CDL XXXII. 

Uetachiern  (Pfarre  Weilbaeb,  eine  Hube), 
a.  1348,  28.  IL,  p.  47.  Lla. 

Utlendorf  (bei  Mitteraill,  Salzburg),  ». 
1356,  1.  V.,  p.  449.  CDXLIV. 

Ü  1 1  e  a  t  h  a  l  (Ottenthai  bei  K  irehberg  am 
Wagram,  Nieder-Oeitcrreich),  a.  1353,  12. 
V.,  p.  310    CCCV. 

Utxenthal  (auf  dem  Pflhel,  Pfarre  Gurten), 
a.  1357,  24.  VIIL,  p.  324.  DXVL 

Uetziag  (Pfarre  Viehdorf,  Nieder-Oeater- 
reicb), a.  1347,  24.  IV.,  p.  17.  XVII. 


w. 

Wa  ehau(Nieder-Oeiterreich),  (U.  F.  GoUhaua 
zu  Wachau),  a.  1347,  19.  III.,  p.  10.  X;  a. 
1348,  8.  IX.,  p.  67.  LXXI;  a.  1349,  2. 
XL,  p.  146.  CXLVH;  a.  1350,  4.  L,  p. 
164.  CLIV;  a.  1351,  2.  VIIL,  p.  259. 
CCLIV;  a.  1353,  15.  VIIL,  p.  323. 
CCCXVII. 

—  (Weingarten),    a.     1358,     1.     XL,    p.    «00. 

DLXXXIX;    a.     1360,    30.    VI.,    p.    70!. 
DCXCIX. 
Waekaenherg    (Wexenberg ,    Baehaeaberg , 
Bechaenberger-Geriebt),    a.   1356,    29.  IX., 
p.  200.  CC. 

-  (Grafschaft  Werhaeaberg),  a.   1353,  24.  VL, 

p.  315.  CCCIX  ;    a.  135«,  4.  VII.,    p.  463. 
CDLVII. 
W  a  c  h  1  i  n  g    (Wechltnge,   Pfarre    Kalham),  a. 
1347,  17.  III.,  p.  9.  IX. 
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Wa  grein  (Pfarre  Mitterkirchea),  a.  1349, 
23.  XI.,  p.  155.  CLVI;  a.  1352,  6.  III-, 
p.  279.  CCLXXItl. 

—  (der  Wagram  bei  Kirchberg,   Nieder-Oeater- 

reieh,  V.  U.  M.  B.),    a.  1351,    17.   III.,    p. 

238.  CCXXXUI. 
W  a  b  I  i  *  g  (Waehling,    Pfarre  SU  Florian),    «. 

1339,  3.  IV.,  p.  641.  DCXXX. 
Wajdhiuien    (an  der  Trana    bei  Wela),  a. 

133«,  1.  ?.,  p.  447.  CDXLIII. 
Wald   (Güter  „m  Wald"  im    Oarstenthal),    a. 

1358,  26.  TU.,  p.  587.  DLXXVII). 
Waldbaosen     (Cborherrenstift),     a.     1347, 

10.  V.,  p.  21,  XXI;    a.     1356,    31.    V.,  p. 

454.  CDL;  a.  1358,  24.  IV.,  p.  574.  DLXI; 

a.   1358,  24.  IV.,  p.  574.  DLXII. 
Waldneukirchen  (Newenkircheu),  a.  1338, 

29.  IX,  p.  595.  DLXXXIII;    a.    1339,    2. 

III.,  p.  622.   DCX1I. 
Wtliehitrtiic    (au  Wien,    Nieder-Üeater- 

reich),  a.   1356,   12.  III.,  p.  442.  CDXXXV. 
W  a  1  i  g  r  i  s  (Weingarten  am  Waligris  Lei  Gum- 

pendorf,  Nieder-Oesterreich),    a.   1359,   15. 

III.,  p.  »26.  DCXVI. 
Wallern  (Waldarer-Pfarr),    a.  1335,    2.  ll., 

p.  400.  CCCLXXXIX. 
W  a  1 1  a  e  e    (Herrichaft  Wallaee  in  Sehwaben), 

a.   1359,  p.  681.  DCLXXII. 
W  a Iten stein  (Kirnthen),  a.  1348,21.  XII., 

p.  86.  LXXXVI1. 
Wienpleini  (in  der  Reat,  Gut  ia  der  Pfarre 

Kroaetorf),  •.  1357,  24.  VI.,  p.  511.  DIU. 
Wank    (ein  Lehen  an  dem  Wank ,    Pfarre  8a- 

xen),  a.   1351,  27.  IV.,  p.  241.  CCXXXVI; 

a.  1353,  15.  VI.,  p.  314.  CCCVII1. 
Wantxenan  (Nieder-Oeaterreich,  Pfarre  Gar« 

am  Kamp),  a.  13*7,  8.  V.,  p.  504.  CDXCVI. 
Wortatrg    (Machland),    a.   1350,    I.  IX.,  p. 

198    CXCVII. 

—  (Kremsthal),    anno  1358,   3.  V. ,    pag.  576. 

DLXIV. 

—  (Kirche    St.     Kiliaa    ia     Wartberg     an    der 

Krems),   a.  1359,  7.  IX.,  p.  656.  DCXLVII; 

a.  1359,  10.  IX.,  p.  657.  DCXLVIII. 
W  a  r  I  p  e  r  g    (Weingarten    am    Wartperg    bei 

Krems,    Nieder-Oesterreich),    a.   1357,    20. 

XII.,  p.  539.  DXXIX. 
W  a  •  e  n  (Hof  an  dem  Waien),   a.  1349,  4.  X., 

p.  143.  CXLIV. 

—  (Veate),    a.   1335,  12.  XII.,  p.  428.  CDXIX. 
Weg  („Hof  am  Weg"  bei    Gramaitetten T),    a. 

1856,  4.  VII.,  p.  463.    CDLVII. 
W  e  g  r  e  i  c  h  (Gat  .an  dem  Wegreich"    an   der 

Traun),  a.  1349,  29.  IX.,  p.  140.  CXLII. 
Weibern,  a.  1360,  27.  V.,  p.  700.  DCXCVI. 
Werdach    (bei    Ort    im    Inakreia),    a.    1360, 

19.  XI.,  p.  729.  DCCXXVI. 
Weidenberg    (Weytenperg,    Weingarten    in 

der  Wackan,  Nieder-Oeaterreich),    a.  1349, 

3.  XI.,  p.  146.  CXLVIi. 
Weigletnschlag    (Pfarre    Leoafelden),  a. 

1336,  4.  VII.,  p.  463.  CDLVII. 
Weigleinstorf  (Pfarre  Kleiaxell),  a.  1359, 

10.  IX.,  p.  63 ;i.  DCXLIX. 
Weilhart  (Forst),    a.  1347,    81.  V.,    p.  22. 

XXIII;  n.  1831,  21.  IX  ,  p.  265.  CCLX. 
Weiaperg  (Gut  an  dem  Weinperg  bei  Kirch- 
dorf),   anno    1360,    21.    IX.,     pag.     724. 

DCCXXI. 
Weinpresdorf,  a.  1848,  4.  V.,  p.  36.  LX. 
W  e  i  n  a  §  r  I  (im  WeioiQrl-,  Pfarre  Leonfelden), 

a.  1336,  4.  VII.,  p.  463.  CDLVII. 
W  •  i  n  a  i  r  1    (bei    Krema,    Nieder-Oesterreicb), 

n.  1350,   3.  f.,   p.    162.    CLXITI;    a.  1852, 

4.  VII.,  p.  288.  CCLXXXIV    (Wilheringer- 
Hof  m  Wciniirl). 


Weise  hing  (Pfarre  Mitterkircben),  a.  1347, 
10.  II.,  p.  7.  VII;  a.  1349,  2.  XI.,  p.  147. 
CXLVIH;  a.   1333,  8.  II.,  p.  298.  CCXCIII. 

Weisaenbacb,  a.  1359,  4.  V.,  p.  646. 
DCXXXY. 

—  (Ober-Weissenbach),    a.    1356,    4.    VII.,    p. 

463.  CDLVII 

Weissenherg,  a.   1357,  29.  V.,  p,  509.  DI. 

Weisseakireben  (bei  Kapellen,  Nieder- 
Oeaterreich,  V.  O.  W.  W.),  a.  1349,  1. 
III.,  p.  95.  XCVII. 

—  (in    der    Wacbao,     Nieder-Oesterreicb) ,    a. 

1348,  8.   IX.,  p.  67.  LXXI. 
Weisskirchen    (Tranakreis),    a.    1350,1. 

XI.,   p.  210.    CCIX;    a.    1851,    8.  IX.,    p. 

263.    CCLVIII ;    a.  1353,    9.  IX.,    p.    325. 

CCCXIX;  a.   1354,  2.  II.,  p.  350.  CCCXLI; 

a.  1357,  12.  III.,  p.  494.  CDLXXXVII. 
Weist  räch    (Nieder-Oeaterreich) ,    a.    1360, 

26.  VI.,  p.   702.  DCXCVIH. 
Weitarn    (Weitern,    Nieder-Ooterreich),    a. 

1358,  11.  III.,  p.  564.  DLII. 
Weitern    (Pfarre  Sierning),  a.    1360,  8.  IV., 

p.  692.  DCLXXXV. 
W  e  i  t  e  n  e  c  k  (Nieder-Oesterreich) ,    a.    1357, 

8.  IX.,  p.  528.  DXIX. 
Weitersdorf     (Nieder-Oesterreich,    Pfarre 

Weiten),  a.   I3>1,   11.  II.,  p.  228.  CCXXVI. 
Weitra  (Nieder-Oeaterreich),  a.  1351,  3.   V., 

p.  245.  CCXL;    a.   1358,    8.    V..    p.    577. 

DLXV. 
Weitschachen  (Pfarre  Miticrkirchea,  »Hart 

data  dem  Weitschachen«),  a.  1847,  10.  II., 

p.  7.  VII. 
W  e  1  e  n  (Willan,  bei  Cilli,  Steiermark),  a.  1359, 

29.  I.,  p.  610.  DCII. 
W  e  I  in  i  c  h  (Ober-Welmich,    Lehen  too  den  r. 

Wallsee),     a.     1360,     11       IV.,     p.     693. 

DCLXXXV1  ;    a.    1360,    12.    IV.,    p.    698. 

DCLXXXV!!. 
Weis  (Spital  tu  Wels),    a.  1347,    11.  XI.,  p. 

34.  XXXVI;  a.  1351,  8.  VII.,  p.  254.  CCL; 

a.  1352,    1.    VI.,    p.    282.    CCLXXVI;    a. 

1352,  2.  VI.,  p.  283.  CCLXXVII;    a.   1352, 

3.  VI.,  p.  284.    CCLXXVIII;    a.   1353,    25. 

VII.,  p.  321.  CCCXV;    a.   1354,    16.    XII., 

p.  388.  CCCLXXVII;    a.  1356,  80.  VII.    p. 

470.  CDLXII. 

—  (Vogtei  an  Wels),  a.  1859,  p.  682.  DCLXXII. 
We  rfenstein  (Werbenstein),    a.   1351,    11. 

II.,  p.  229.   CCXXVI! ;  a.   1851,  II.  II.,    p. 

231.  CCXXVIII;    a.  1354,    20.  V.,    p.  36t. 

CCCLI. 
Werhselrayn  (Nieder-Oesterreich),  a.  1350, 

2.  II.,  p.  167.  CLXVII. 
Wesen    (Jaid    und    Schanknng  tn    Wesen),    a. 

1356,  16.  V.,  p.  453.  CD  XL  VIII. 
Welsch  ein  (Steiermark),  a.  1853,  21.  XII., 

p.  341.  CCCXXX1V. 
Wiegen  (Wjegen,  Nieder-Oesterreich,  bei  St. 

Polten,    Sedelhof  in  der  Wiegen),  a.  1348, 

1.  V.,  p.  54.  LVII1. 
Wie  lt  ach  (Steiermark),    a.   1353,    21.  XII., 

p.  341.  CCCXXXIV. 

—  (In  der  Wieltsch),  a.  1354,    9.  VI.,  p.  365. 

CCCLV. 
Wien,  a.  1347,  1.  III.,    p.  8.    VIII;    a.   1347, 
8.  V.,  p.  19.  XIX  ;  a.  1347,  10.  V.,  p.  20. 
XX;  a.  1347,  4.  XII,  p.  36.  XXXVII;    a. 
1848,     22.    VI.,    p.    60.     LXV;     a.    1348, 

24.  IX.,  p.  73.  LXXI II;    a.  1348,    15.  X., 
p.  75.    LXXV;    a.    1348,    81.    X.,    p.    78.    ' 
LXXTIII;  a.  1348,  3.  XI.,  p.  79.  LXXIX ; 
a.  1348,  24.  XI.,  p.  82.  LXXXIII ;  a.  1348, 

25.  X!.,  p.  83.  LXXXIII ;  a.  1348,  29.  XI., 
p.  84.  LXXXV;    e.,    a.  1349,  8.  I.,  p.  90. 
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XCI;  a.  1349,  5.  II.,  p.  94.  XCV;    ».1849, 
18.  III.,  p.    98.    C;    a.   1350,    1».    IV.,    p. 
180.  CL XX VI II;    t.   1350,    15    V.,    p.  186. 
CLXXXIV;  •.  1350,  29.    IX.,    p.  301    CC ; 
a.  1350,  13.    X.,   p.  306.    CCV:    a.  1350, 
28.  X,  p.    209.    CCVIII;    a.  1351,    22.  I., 
p.  223.  CCXX;    a.   1351,     II.   II.,    p.  231. 
CCXXVII;     a.     1351,     II.     II.,     p.     233. 
CCXXVIII:     a.     1351,     15.     II.,     p.    234. 
CCXXIX  ;  a.  1351,  10.  II.,  p.  236.  Ct  XXXI ; 
a.  1351,  14.  VI.,  p.  252.  CCXLVII. 
Wien     (Pfarrkirche    St.  Michael,    Aoguatiaer- 
Freidhof,  Hochatraaae),  a.   1351,  14.  VIII., 
p.  260.    CCLV;    a.     1332,  1.    VI.,    p.  282. 
CCLXXVI.  —   (Sehenbeaitraase    aad    Pol- 
teadorfer-Ham),    a.   1352,  6.   XII.,  p.  292. 
CCLXXXV1I  ;    a.    1353,    13.    IV.,    p.    304. 
CCXCIX;    a.   1353,24.  IV.,   p.    306.  CCCI; 
a.   1353,    12.  V.,    p.   310.  CCCV;    a.  1353, 
14.    VI.,    p.    313.    CLTVII;    a.    1333,     15. 
VIII.,    p.  324.   CCCXV1I;  a.   1353,  29.  IX., 
p.   328.    CCCXXII;    a.  1333,    13.    X.,    p. 
329.  (TCXXItl;    a.   1354,    13.   I.,    p.  345. 
CCCXXXVII;    a.    1334,    26.    I.,     p.     347. 
CCCXXXVIII;    a.    1334,    24.    II.,    p     341. 
CCCXLII    (Pipingatraaae) ;     a.     1354,     12. 
III.,    p.  354.  CCCXLIV;    a.   1354,   12.  III., 
p.    353.    CCCXLV;   a.    1354,    12.    III..   p. 
336.    CCCXLVl;     a.    1354,     27.    III.,      p. 
360.    CCCXLIX;    a.  1354,    20.  V.,    p.  363. 
CCCLI;  a.  1334,  8.  VI.,    p.  364.  CCCLIV; 
a.  1354,  9.  VI.,    p.  366.  CCCLV.   —  {H«fe 
der  t.  Pfannberg  and    Tannberg),  a.   1354, 
21.  X.,    p.    380.  CCCLXIX;    a.  1354,    19. 
XI.,    p.    385.    CTCLXXIII;    a.     1355,    21. 
I.,  p.  399.  CCCLXXXVII;    a.  1335,  25.  I., 
p.  399.  CCCLXXXVIII;  a.   1355,  7.  III,  p. 
407.  CCCXCIV;    a.  1355.    29.  IV.,  p.  412. 
CCCXCIX;  a.  1355,  27.  VIII.,  p.422.CDX; 
a.   1335,  21.  IX.,  p.  423.  CDXII;    a.   1335, 
18.  XI.,  p.  425.  CDXVI;  a.   1335, 12.  XII., 
p.  429.  CDXIX;    a.   1356,    16.  I.,    »».  431. 
CDXX1I;  a.   1356,  25.1.,  p.  431.  COXXIII ; 
a.  1356,    10.    II.,    p.    485.    CDXXVII:    a. 
1356,  27.  II.,  p.  439.  CDXXXII ;    a.   1356, 
12.  III.,    p.  442.    CDXXXV    (Walehatraaae 
tu  Wies);  a.  1356,  13.  IV.,  p.  445.CDXL; 
a.  1356,  19.  V,  p.  454.  CDXLIX ;  a.  1336, 

4.  Vit.,  p.  46%.  CDLVHI ;  a.  1357,  19.  II., 
p.  491.  CDLXXXIII;  a.  1357,  33.  II.,  p. 
491.  CDLXXXIV;  a.  1337,  23.  II.,  p.  494. 
CDLXXXVI;  a.  1357,  12.  III.,  p.  495. 
CDLXXXVIII;  a.  1357,  21.  V.,  p.  308. 
CDXCIX;  a.   1337,  24.  VII.,    p.   519.  DXI; 

"a.  1337,  26.  VII.,  p.  520.    DXII ;    a.    1357, 

5.  VIII.,  p.  320.  DXIII;  a.  1357,  1.  IX., 
p.  325.  DXVII;  a.  1357,  IS.  X.,  p.  533. 
DXX1I;  a.  1337,  11.  XII.,  p.  539.  DXXVIII ; 
a.  1337,  p.  544.  DXXXÜ ;  a.  1358,  10.  I., 
p.  350.  DXXXVIll;  a.  1358,  29.  I.  p. 
353.  OXL;  a.  1358,  9.11.,  p.  556.  DXLIII ; 
a.  1358,  37.  II.,  p.  560.  DXLVIII;  a.  1338, 
20.  III.,  p.  566.  DLIV  ;  a.  1858.  5.  IV.,  p. 
570.  DLVII;  a.  1358,  20.  IV.,  p.  372, 
DLIX;  a.  1358,  20.  IV.,  p.  573.  DLX  ;  a. 
1338,  14.  VIII..  p.  592.  DL XX IX :  a.  1358, 
17.  IX.,  p.  394.  DLXXXII;  a.  1358,  26. 
X..  p.  599.  DLXXXVII;  a.  1358,  3.  XI., 
p.  601.  OXC;  a.  1338,  7.  XI.,  p.  602. 
DXCI;  a.  1338,  20.  XI.,  p.  604.  DXCII ; 
a.  1358,  28.  XI.,  p.  605.  DXCIV:  a.  1358, 
29.  XI.,  p.  606.  DXVY  and  DXCVl;  a. 
1358,  3.  XII.,  p.  607.  DXCVII;  a.  1359, 
14.  I.,  p.  609.  DCI;  a.  1359,  3.  lt.,  p. 
613.  DCIV.  —    (Kirathaertkor),    a.  1859, 

6.  II.,  p.  614.  DCV.  a.  1359,  9.  II.,  p.  «13. 


Wi 
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DCV1I;  a.  1339,  13.  II.,  p.  616.  DCVTI1.  - 

(Stephanakircbe,  der    alte  Fleischmarkt),  a. 

1359,   18.  II.,  p.  618.  DCX;    a.   1359,    23. 

11.,  p.  621.  DCXI;    a.   1359,    15.    III.,    p. 

626.    DCXVI;    a.  1359,    21.   III.,    p.  628. 

DCXIX;  a.  1359,  24.  III.,  p.  634.  DCXX; 

a.    1359,    24.  III.,    p.    635.    DCXXII ;    a. 

1359,  28.  111.,  p.  638.  DCXXVI ;    a.  1359, 

I.    IV.,    p.    640.  DCXXIX.    —    (Schottea- 

thor,    Noauenkloater    Maria-Magdalena.  St. 

Jakob    auf    der    Raben,   Kloaterroa  Orden 

det    Heiligea-Geiata),    a.    1359,   15.  IV.,  p. 

642.  DCXXXI;    a.    1359,    20.  V.,    p.  649. 

DCXXX1X;     a.     1359,    25.    V.,     p.    650. 

DCXL;   a.  1339,  2.  X.,  p.   663.  DCLII:  a. 

1359,    6.    X.,    p.    663.    DCLIII.      -     (St. 

Stephanakircbe),     a.     1359,     12.    X..     p. 

664.  DCL1V;    a.   1359,    14.    XI  ,    p.    670. 

DCLIX;  a.  1359.  17.  XI.,  p.  673.  DCLXI; 

a.   1359,    13.  XU.,    p.    678.    DCLXVIII;    a. 

1359,  13.  XII.,  p.  679.  DCLXIX;  a.  1359, 
13.  XIT.,  p.  680.  DCLXX;  a.  1360.  4.  HI., 
p.  687.  DCLXXVIII;  a.  1360,  13.  V.,  p. 
699.  DCXCIV;  a.  1360,  2.  VI.,  p.  702. 
DCXCVII;  a.  1360,  26.  VI.,  p.  702. 
DCXCVIII;  a.  1360,  10.  VII.,  p.  704.  DCC: 
a.  1360,  6.  VIII.,  p.  706.  DCi'II;  a.  1360. 
20.  VIII.,  p.  714.  DCCX,  DCCXI  »ad 
DCCXII;  a.  1360,  20.  VIII  .  p.  71«. 
DCC XIV.  —  (Kloater  St.  Jakob  auf  der 
Halben  in  Wien),  a.  1355,  15.  V  ,  p.  414. 
CDIII.  —  (Flui»,  Nieder-Oeiterreich) ,  a. 
1337,    9.  VIII.,  p.  522.  DXIV. 

enerherg  (Nieder-Oeaterreirh),  a.  1359. 
15.  IV.,  p.  642.  DCXXXI. 

Idenatein  (Vette).  a.  1354,  26.  I.,  p. 
345.  CCCXXXVIII. 

I  d  b  e  r  g  (Wilpereh,  Veale),  a.  1349,  3t. 
VII.,  p.  121.  CXXI;  a.  1353,  4.  I.,  p. 
294.  CCLXXXIX. 

Idnngamaur  (Nieder-Oeaterreich,  Ka- 
pelle in  Wildaagauanr),  a.  1357,  5.  VIII.. 
p.  520.  DXIII. 

Ihelmabnrg     (Nieder-Oeiterreich) ,     a. 

1360,  6.  III.,  p.  687.  DCLXXIX. 
I  b  e  r  i  b  g  (Ciatercienaerttift).  a.  1348,  13. 
I.,  p.  42.  XLV;  a.  1349,  9.  IX,  p.  134. 
CXXXV.  —  (Sieebbana  an  Wilheriag),  a. 
1849,  29.  IX.,  p.  139.  CXL;  a.  1349,  11. 
XI.,  p.  150.  CLL  —  (Wilhrriager  Stift), 
a.  1331,  24.  V.,  p.  247.  CCXLU;  a. 
1331,  29.  VI.,  p.  254.  CCXLIX;  a.  1353, 
3.  V.,  p.  309.  CCCIV!  a.  1333,  24.  VI., 
p.  315.  CCCIX;  a.  133t,  8.  XII.,  p.  387. 
CCCLXXVI;  a.  1S60,  14.  IX.,  p.  720. 
DCCXVII. 

Ihctdorf   (Hnbe,    Lehen  roa  Paa»aa),  a. 

1360,  24.  VIII.,  p.  718.  DCCXV. 
oibteh  (Wydemapekcher-Pfarr),  a.  1355, 

38.  V.,    p.  417.    CDV;    a.  1360,    18.  IX., 

p.  723.  DCCXIX. 
a  d  b  e  r  g  ,  a.   1348,  8.  IX.,  p.  70.  LXXII ; 

a.   1351,  2.  VIII.,  p.  258.  CCLIV;  a.  1353, 

15.  VIII.,  p.  322.  CCCXVII. 
■  deck    (Veste),   a.   1337,    19.  II.,  p.  490. 

CDLXXXIII. 
ndbag  (Pfarre  St.  Veit),  a.   1336,  4.  Hl., 

p.  463.  CD L VII. 
adi  aohendorf    (bei    Gntaa),    a.    1356, 

29.  VI.,  p.  460.  CDLVI. 
a  k  e  I  „bei  der  Donan"  (Nieder-Oeaterreieh, 

bei  Kirchberg  aan  Wagram,  Kirche  in  Wia- 

kel),     anno     1354,     23.    III.,     pag.    359. 

CCCXLVHI. 
nebelberg  (Nieder-Oeaterrtich),  a.  1354. 

36.  m.,  p.  339.  CCCXLVni. 
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W  i  n  t  p  t  •  •     (Wiatpass,     Windpaaaing,    M  ühl- 
krei.),  a.  1356,  2.  II.,    p.    434.    CDXXVI. 
Wiiterthnr  (Schweif),    a.   1354,     12.  XI., 
p.  383.    CCCLXXI ;    a.    1354,    12.  XI.,   p. 
384    CCCLXXII. 
Wiiimid  (Wieaniad,  Nieder-Oeaterreich,   bei 
Wiener-Neuatadt),  a.   1350,  28.  II.,  p.  177. 
CLXXV. 
Willeinsdorf    (Pfarre    Neumarkt ,     Mühl- 
kreit),    a.    1347,    17.  II.,    p.  39;    a.   1350, 
43.  IV.,  p.   180.CLXXVIII. 
W  o  1  a  b  i  t  a  (Wullewiti,  Pfarre  Leopoldschlag), 

a.  1356,  29.  VI.,  p.  461.  CDLVI. 
Wolfero,  a.   1353,  12.  III.,  p.  3«>0.  CCXCVI ; 

a.  1356,  I.  IX.,  p.  473.  CDLXVI. 
Wolfkcntorf  (Veate,  Nieder-Oeaterreich), 
a.  1353,    28.    X.,    p.    330.    CLTXXIV;    a. 
1359,     17.     III.,     p.     627.     DCXVII     und 
DCXV1II. 
Wolfleimperu    (Mitterhof  auf  dem  Wolf- 
leinaperg),  a.    1354,    p.  393.  CCCLXXXH. 
Wolfabach    (Zehent  su  Wolfahach ,  Nieder- 
Oeaterreicb),     a.     1360,     6.    IV.,     p.    691. 
DCLXXXIII;    a.     136",     11.     XI.,    p.  728. 
DCCXXV. 
W  o  1  f  i  b  e  r  g    (Karothen),    a.   1358,    26.  VII.. 
p.  587.    DLXXVII;    a.   1358,    27.    X.,    p. 
600.  DLXXXVIII. 
Wolfspraun    (Pfarre    flonnberg    bei    Holla- 
bruno,    Nieder-Oeaterreich),     a.    1348,    31. 
X.,  p.  78.  LXXVIIf. 
Wolfsleiten    (Weingirten  zu  Grneh  an  der 
Wolfsleiten,  Nieder-Oeaterreich,  Pfarre  Göl- 
Ier»dorf),     a.    1358,     13.     X.,     p.     597. 
DL  XXXV. 
Wolkeradorf  (Pfarre  Nieder- Waldkirchen), 
a.   1347,    2.  II.,  p.    4.   IV    (Woikeinsdorf) ; 
a.  1348,  8.  IX.,    p.  70.    LXXII ;    a.   1348, 
p.  88.  LXXXIX;  a.   1351,  2.  VIII.,  p.  258. 
CCLIV;     a.     1353,     13.     VIII.,      p.     322. 
CCCXVI1. 
Warnbrand     (Wormprant ,     Pfarre     Aigen, 
Mfhlkreia),     a.     1356,     12.    III.,    p.    441. 
CDXXX1V;  a.  1356,  l.V.,p.45l.  CDXLVI ; 
m.    1356,    13.  VIII.,    p.    472.    CDLXV ;    a. 
1356,  p.  480.  CDLXXII. 


Z. 

Zagl  (Nieder-Oeaterreieh),  a.    1331,   13.  XII. 

p.  271.  CCLXV. 

Zigliu  (bei  Ober-Weiaaenbach),  a.  1347,  10- 

II.,  p.  7.    VII ;    a.   1349,    2.    XI.,    p.    146- 

CXLVII;  a.  1356,  4.  VII.,  p.  463.  CDLVIL 

Zangendorf    (Czankendorf,    Zehent,    Lebe» 

Ton  Melk),  a.  1355,  2.  II.»  p.  401.  CCCXC 

a.   1357,  5.  VIII.,  p.  520.  DX1II.  ; 

/.  e  h  e  t  b  o  f  (xu  Berg,     Pfarre    Anafelden),    a. 

1351,  25.  V.,  p.  248.  CCXLIII. 
Z  e  i  d  1  h  o  f    (Pfarre    Altenburg,    Machland),  a. 

1351,  27.  III.,  p.  24».   CCXXXV. 
Zeil    (die  obere    Zeil    in  Steyr),    n.  1358,    4. 

VII.,  p.  582.   OLXXIII. 
Z  e  i  1  e  r  u  (Pfarre,  Nieder-Oeaterreich),  a.  1360, 

24.  IV.,  p.  695.  DCLXXXIX. 
Zcfrei  (Habe  in  der  Pfarre  .'Gallnenkirchen), 
i.   1347,   1».  IX.,  P.  31.  XXXIII;  a.  1357, 
28.  I.,  p.  4>6.  CDLXXVIII. 
Zell  (Cxeller-Pfarre,  Kleinxell  im  MfiMkreia), 

a.  1359,   10.  IX.,  p.  659.  DCXL1X. 
Zetwiag  (»Ohmen),  a.    1356,  29.  VI.,  p.  461. 

CDLVI. 
Z  i  ef  p  e  1  h  o  f  (ein  Gut  bei  Steyr,  Txyegelhof), 
"«.   1351,  6.  I.,  p.  220.    CCXVII;    a.  1351, 
9.  I.,  p.  222.  CCX1X. 
Z  i  e  r  b  e  r  g">(ZGrberch,    Schloaa^Pfarre  Ana- 
felden), a.   1354,  p.  394.  CCCLXXXII1. 
Z  i  r  k  i  n  g  (Zirknarn,  im  Machland,?Pfarre  Ried 
bei  Maathtoaen),  a.   1353,   21.  II.,    p.  298. 
CCXC1V;    a      1358,    6.    III.,    p.    561.    DL 
(Scbweiubeck-Hof  au  Zirking). 
Z  i  a  t  e  1  b  e  r  g    (Weingarten  am    Ziatelberg  bei 
Aachach),  a.   1359,   10.  III.,  p.  624.  DCXV. 
Zniim  (MSbren),    a.   1349,  25.  VIII.,  p.  126. 
CXXVI1I;     a.     13*9,     28.    VIII.,     p.    127. 
CXXIX;  a.    1349,  3.  IX.,  p.    138.  CXXX; 
a.  1349,  4.  IX.,  p.  130.  CXXXI;   a.  1849, 
6.  IX.,  p.  131.  rxxxn. 
ZulGiten    (Pfarre!Rainbach    bei    Freiatadt), 

i.  1356,  29.  Vl.rp.  4«<).  CDLVI. 
Zwetl    (Kirche    in    Zwetl),    a.    1355,  22.  II., 

404.  CCCXCI. 
—  (Pfarrkirche  Zwetl),    a.     1359,    7.    IX.,    p. 
656.  DCXLVII. 
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Register  fllr  verschiedene  Sachen. 


AehVArt  nnd  R  o  m  v  a  r  t  —  p.  146.  CXLVI! ; 

p.  725.   DCCXXII. 
BAU«    —    Aerlaapaeb,  Kapelle  so  Aerlaa- 
paeb, p.  380.  CCCLXJX. 
Piiiii,    Kirche    in  Pataaa ,    pag.    3Hf. 
CCCLXIX. 

Steyr,  Brücke  in  Steyr,  St.  Aegidikircbe 
in  St.,  p.  723.  DCCXVIII. 
WilJkiiiei,  p.  76.   LXXVI. 
Werfe  «•  »ein  (Veite),  p.  361.  CCCU. 
Wien,  „Untere  Kranen  auf   die  Stetten", 
„Die  minnern  Brider  in  Wien" .  p.  31  i.  CCCV. 
Kbüaffei».  -  p.  62   LXXX1V;  p.  90.XCI;  p. 
23«:  CCXXXI;     p.    262.    CCLVII;    p.  381. 
CCLXXV;    p.    283.    CCLXXVIH;    p.    285. 
CCLXXXI;    p      353.    CCCXLIV;    p.    354. 
CCCXLV;   p.  438.  CDXXXU;  p.   517.  DX ; 
p.  520.  DXIII;    p.  «54.  DCXLIV;    p.  679. 
DCLXIX;  p.  691.  DCLXXXIV. 
Prellia«seB-li«cht    (*on    Oaraten)    —    p. 

390.  CCCLXXIX. 
GottslelchnanB    (Stiftnng     in    Ehren    dea 
h.  Gottaleichnam)    —      p.    271.    CCLXVI ;' 
p.  466.  CDLIX. 
Handel  (Manthen,  Mauthfreibeitea,  Jahrmarkte. 
Waarenniederlagen    etc.).    —    Aichach, 
Maath,  p.  525.  DXVII. 
Ena,  Holthaodel,  p.  465.  CDLVIll. 
Salxhaadel,  p.  650.  DCXL. 
Ena-KeUIingen,  p.  19.  XIX. 
Ena-Trieben,  p.  58.  LXIII ;  p.  605.  DXCV. 
Ena-Ybba,  p.  388.  CCCLXXTI1. 
Eof-Siadlbnrg-Ebelaberg,      pnginn     550. 
DXXWIII. 

Handel  mit  Wein    and  Getreide,    p.   580. 
DLXX. 

Mnathfreiheit  anf  der  D.,  p.  606.  DXCVI. 
Florian,  St.,  Maatbfreiheit,  p.  319. 
CCCXI1. 

Frei  ata  dt,  Handel   Oberhaupt,    p.   698. 
DCXCIV. 
,        Gmnnden,  p.  711.  DCC. 

Leonfei  den,  p.  462.  CDLVII. 
Li  n»,  Maath,  p.  60.  LXV;  p.  519.  DXII; 
p.   637.    DCXXVI;    p.   681.    DCLXXII.   — 
8aliamt,  p.  223.  CCXX. 
Per  f,  Mnatbfreiheit,  p.  594.  DLXXXII. 
Maath  in  Ybba,  p.  604.  DXC1II. 
Salihaadel.  p.  366.  DLIV. 
S  e  h  E  r  d  i  n  g ,  Maath,  p.  SOS.  CDXCV. 
Schligel-Friedberg,  p.  30.  XXXII . 
Stein,  Maath  ta  Stein,  p.  313.  CrCVIl. 
Steyr,  Jahrmarkt,  25.  XXVI. 
Eitenhandel,  p    767.  DCCI1I. 
Holibandel,     p.    616.    DCVIII;    p.    64  9. 
DCXXXIX. 
Trnfaiach,  Mnuth  an  Trafaiacb,  p.  577. 
DLXVI. 


Wdi,  Spital  fftr  Sali    manthfrei.    p.    251. 
CCL. 

Weinhandel,  p.  599.  DLXXXVIl. 
Heerfolre    —   pag.   35.    XXVII;  png.  383. 

CCCLXXI;    p.    384.    CCCLXXII;    p.    421. 

COX;  p.  440.  COXXXIII. 
iMMacnlata.  —  Stiftung  in  Ena  (d.  n.  E.), 

p.  271.  CCLXVI. 
Lehen  —  vom  St.  A  ndre  (Chorherren-Stift, 

Nieder-Oeaterreieh),  p.  385.  CCCLXXI?. 

B  a  m  b  e  rg  (Biachof  von  Bamberg),  p    143. 

CXLIV;      p.      237.      CCXXXII;      p.     321. 

CCCXV;     p.     586.      DLXX  VII;     p.     587. 

DLXX  VIII;   p.    399.    OLXXXVIll;    p.    603 

DXCII;  p.  717.  DCC  XIV;  p.  737.  OCCXXV. 

Banmgartenberg     (Ciatere.  -  Stift)  , 

p.  268.  CCLXIII;  p.   512.  DIV. 

E  n  •  (Birgeraehaft),  p.  299.  CCXCY. 

Erlakloater  (Frauenkloater   in  Nieder- 
Oeaterreieh),  p.   143.  CXLIV. 

Florian,  St.  (Chorherren-Stift),    p.  48. 

LH;  p.   198.  CXCVII;  p.  398.  CCXCIY;  p. 

376.  CCCLXV;  p.  532.  OXV;  p.  563.  DL; 

p.  600.  DLXXXIX;  p.  683.  DCLXXVI. 

Georgen,  St. ,  nm  Thbsfeld  (Kirche),  p. 

337.  CCCXLVII. 

G  I  e  a  n  k    (Benedictmer  -  Stift)  ,     p.     46. 

XLIX;  p.  363.  CCCLIII. 

Haichenpeck,  p.  539.   DXXIX. 

Harraeb,  p.  480.  CDLXXIII. 

Von     den    lleraogen     von    Ocsterreieh,    p. 

1.    I;     p.    13.    XIII;     p.    31.  XXXIII;    p. 

39.  XLI;  p.  78    LXXVIII;  p.  84.  LXXXV; 

p.    94.    XCV;    p.     117.    CXVHI;    p.    137. 

CXXXVIII;  p.  148.  CXLIV;   p.   154.  CLV; 

p.    180,    CLXXVIII;    p.    189.  CLXXXVIII; 

p.    200      CC;     |i.     209.     CCVIII ;    p.    231. 

CCXX  VIII;     p.    236.    CCXXXI;     p.    26«. 

CCLIX;  p.  270.  CCLXV;  p.  278.  CCLXXJI; 

p.    287.   CCLXXXIU;   p.  313.   CCCVII;  p. 

330.  CCCXXIV;  p.  335.  CCCXLVI;  p.  364. 

CCCLIV;  p.  363.  CCCLV;  p.  369.  CCCLIX; 

p.  378.  CCCLXVH;    p.  431.  CDXXIII   and 

CDXXIV;  p.  457.  CDLIII;  p.  460.  CDLVI; 

p.  462.  CDLVII;  p.  471,  CDLXIV;  p.  473. 

CDLVI  (Borg  Steyr).   p.  486.  CDLXXVIII; 

p.    495.    CDLXXXVIII;    p.    508.  CDXC1X ; 

p.    514.    DVI;    p.    526.    D XVIII;    p.    576. 

DLXIV;    pag.    591.    DLXX1X;    pag.    595. 

DLXXXIII;  p.  602.  DXCI;  p.  615.  OCVII; 
p.    621.  DCXI;    p.    622.    DCXII ;    p.    663. 
DCLIII;  p.  719.  DCCXVI;  p.  723.  DCCXXI; 
p.  730.  DCCXXVM. 
Hohenberg,  p.  687.  DCLXX1X. 
Hobenatein,  p.   10.  X. 
Kapellen,     p.    77.    LXXVI! ;     p.     182. 
CLXXXI;  p.  214.  CCXIII;  p.  267.  CCLXI; 
p.  433.  CDXIII:  p.  646.  DCXXXT. 
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ErcBiafioiter  (Beaedietiaer -Stift) , 
pag.  13.  XIII;  pag.  42.  XL?!;  pag.  62. 
LXVIII  ;  pag.  114  CXXVI  ;  pag.  143. 
CXLIV;  p.  310.  CCIX;  p.  263.  CCLVIII; 
p.  282.  CCLXXTII;  p.  325.  CCCXIX;  p. 
350.  CCCXLI;  p.  487.  CDLXXX;  p.  494. 
CDLXXXVII;  p.  69t.  DCLXXXV. 
K  a  c  b  r  i  n  g ,  p.  59.  LXIV ;  p.  608.  DXCIX; 
p.  609.  DC. 

Liabich  (Beaedictiner-Stift) ,  p.  136. 
CXXXV1I;  pag.  302.  CCXCVII;  pag.  390. 
CCCLXXX;  p.  475.  CDLXVIII ;  p.  622. 
DCXIII;  pag.  655.  DCXLVI ;  pag.  732. 
DCCXXX;  p.  733.  DCCXXXI. 
M.idbarg-Hardegg.  p.  25t.  CCXXVI1. 
Melk  (Benedietiner-Stift  in  Nied.-Oester- 
reieb),  p.  248.  CCXXXVHI ;  p.401.CCCXC; 
p.  351.  DXXXIX. 

Michlheaern  (Beaediotincr  -  Stift  in 
Salabargischea),  p.  187.  CLXXXVI. 
Moiditt  ( Benedietiner-Stift)  ,  p.  40. 
XL1I;  p.  81.  LXXXII;  p.  267.  CCLXII;  p. 
483.  CDLXXVI ;  p.  508.  D. 
Nürnberg  (Barggrafen  Ton  Nürnberg), 
p.   330.    CCCXXIV;    p.    637.  OCXVII    nnd 

Dcxvni. 

«>rtenbargv  p.  488.  CDLXXXI. 
Piiiii  (ton  den  Bischöfen),  p.  13.  XIII } 
p.  49.  Uli;  p.  148.  CXLIV;  p.  156. 
CLVII;  p.  249.  CCXLV;  p.  250.  CCXLVI ; 
p.  330.  CCCXXIV;  p.  332.  CCCXXV;  p. 
418.  CDVII;  p.  450.  CDXLVI;  p.  480. 
CDLXXII;  p.  491.  CDLXXX V;  p.  531. 
DXXII;  png.  583.  DLXXIV;  pag.  587. 
DLXXVIII;  p.  656.  DCXLV1I;  p.  659. 
DCXL1X  (Tun  der  Kirche  Pmiio),  p.  668. 
DCLVIII;  psg.  681.  DCLXXI;  pag.  691. 
DCLXXXIH;  p.  718.  DCCXV;  p.  723. 
DCCXIX. 

Pfannberg    (Graf   ton   Pfannberg) ,    p. 
186.  CLXXXIV. 

Polhein,  p.   873.  CCCLXIII. 
Beieheraberg    (Chorherren-Stift),    p. 
80.  LXXX1;  p.  210.  CCX;  p.  270.  CCLXIV; 
p.    277.  CCLXXI;    p.    324.  CCCXVIII;    p. 
340.  CCCXXXIII;   p.    361.  CCCL;   p.  412. 
CD;    p.    468.  CDLXI;    p.    524.  DXVI;    p. 
336.  DXXVI;    p.    560.    D XL VIII;    p.    568. 
DLVI;    p.  592.  DLXXX  ;  p.  637.  DCXXV; 
p.  729.  DCCXXVI. 
Roieoberr,  p.  441.  CD XXXIV. 
Scbaanberg  (Grafen  von  Sebannberg). 
p.    187.  CLXXXVI;    p.    407.  CCCXCV;    p. 
428.  CDXIX;  p.  493.  CDLXXXVI;  p.  525. 
DXVII;   p.  533.  DXXIII. 
Spital  an  Pyhrn,  p.  563.  DLL 
Starhemberg,  p.   289.  CCLXXXV;  p. 
406.  CCCXCIII. 

Tannberg  (ewige  Barghat  anf  Tannberg), 
p.  379.  CCCLXVIII;  p.  380.  CCfLXIX. 
TriiB,  p.  500.  CDXCIII. 
Traankircben  (Fraaenkloster),  p.  244. 
CCXXXIX;  p.  566.  DLV. 
Ungarn    (Agnes ,    Königin    tob    Ungarn , 
Pfaltgrifia  bei  Rbeia),  p.  295.  CCXC. 


Yolkeratorf,  pag.  188.  CLXXXV1I ; 
p.  203.  CCIII;  p.  227.  CCXXV;  p.  300. 
CCXCVI. 

Walde  ck,  p.  581.  DLXXII. 
W  a  1 1  a  e  e  (Herren  ? ob  Wallaee),  p.  8.  VIII ; 
p.  285.  CCLXXXI;  p.  385.  CCCLXXIV; 
p.  435.  CDXXVIII;  p.  481.  CDLXXIV;  p. 
556.  DXLII1;  p.  564.  DLU;  p.  570.  DL VII; 
p.  645.  DCXXXIV;  p.  656.  DCXLVII;  p. 
693.  DCLXXXVI  nnd  DCLXXXVII;  p.  724. 
DCCXXII. 

W  i  I  h  e  r  i  n  g  (Cittercieaser-Stift) .  p.  42. 
XLV;  p.  395.  CCCLXXXIV. 
ÜOnUl  (Preia  einca  Raaaea)  —  p.  40.  XLI1I;  p. 
58.   LXII;    p.    358.    CCCXLVIII;    p.    381. 

ccclxix. 

Urfehde  — "  p.  396.  CCCLXXXV;    p.    471. 

CDLXI V;  p.  553.  DXL. 
Weingärten  in  Ober-Oeaterreich  —  p.  624. 

DCXV. 

In  Nieder-Oeeterreieh :  Araatorf,  pag.  68. 

LXXI. 

Atigendorf,  p.  617.  DCX. 

Berchtoldariorf,  p.  476.  CDLXIX. 

DSbliog,  p.   71.  LXXII;  p.  238.  CCUV; 

p.  323.  CCCXVII. 

En  neratorf,  p.  527.    DXIX;  p.    529. 

DXX. 

Gederadorf,  p.    559.  DXLVII;  p.  G22. 

DCXIII;  p.  688.  DCLXXX;  p.  696.  DCXCI. 

Gneixendorf.p.  559.  DXLVII;  p.  720. 

DCCXXI1I. 

Gölleradorf-Grab.p.  597.  DLXXXV 

Holenstein,  p.  144.  CXLVI. 

Kallenberg,  p.    456,  CDLII;   p.    617. 

DCX. 

Kloaternenborg,  p.93.XCIV;p.  192. 

CXCI;    p.    196.    CXCV;    p.    234.  CCXXX ; 

p.   268.    CCLXIII;    p.    837.    CCCXXX ;    p. 

339.  CCCXXX II. 

Krema  and  Stein,  p.    145.  CXLVII;  p. 

258.  CCLIV;   p.    390.  CCCLXXX;    p.  413. 

CDI;  p.  540.   DXXX;  p.  585.  DLXXVI;  p. 

666.  DCLVI;  p.   726.  DCCXXIII. 

Kritaendorf.   p.     185.  CLXXXIII;    p. 

458.  CDLlV. 

Lerchen  fald  bei  Wien,    p.  614.   DCV. 

Leatorf,    p.  362.  CCCL». 

Mnntern,  p.   71.  LXXII. 

Minback,  p.  38.   XL. 

MSdling,  p.  308.  CCCIII. 

Rossatt,  p.  68.  LXXI. 

Rüstorf,  p.  68.  LXXI. 

8  p  i  1 1 ,  p.  546.  DXXXVI. 

Stratxing,      p.      149.     CL;      p.     726. 

DCCXXIII. 

Tal  In,  p.   518.  DXt. 

Viehofen,  p.  430.  CDXLIV. 

Wichaa,  p.  68.  LXXI ;  p.  71 .  LXXII ;  p. 

145.     CXLVII;     p.     302.     CCII;     p.     258. 

CCLIV;    p.    323.    CCCXVII;    p.    517.  DIX; 

p.  600.  DLXXXIX;  p.  68 i.  DCLXXIII;  p. 

702.  DCXCIX. 

Ib   Steiermark,    p.    167.    CDXVII;  p. 

f.  10.  DCII. 
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Personen-Verzeichniss. 


Papste. 


I  «  ■  o  e  e  ■  i  VI.,  a.  1354,  3.  X.,  p.  377.  CCCLVI ; 

e.  1358,  14.  IV.,  p.  570.   DLVIII. 
CIcbcbi  VI.,  «.  1349,  28.  VII.,  p.  120.  CXX; 

a.  1349,  35.  Till.,    p.    136.    CXXV1I1 ;    a. 


1349,  33.  VIII.,  p.  137.  CXXIX;   a.  1349* 
4.  IX.,  p.  130.    CXXXI;    a.  1349,    6.  IX. 
p.  131.  CXXXII;  a.  1330,  38.  VII.,  p.  194. 
CXCII. 


Cardinale. 


Gaido,  Cardinal,  Titali  »aoetae  Caeeiliae, 
Legat  de»  pipatlirhea  Stuhlet),  a.  1349, 
38.  VII.,  p.  119.  CXX;  a.  1349,  33. VIII., 
p.  136.  CXXVIII;  a.  1349,  38.  VIII.,  p. 
137.  CXXIX;    a.    1349,    3.    IX.,    p.    138. 


CXXX;  a.  1349,  4.  IX.,  p.  139.  CXXXI: 
a.  1349,  6.  IX.,  p.  130.  CXXXII ;  a.  1349, 
39.  IX.,  p.  138.  CXXXIX;  a.  1350,  28. 
VII.,  p.  193.  CXCII;  a.  1331,  31.  XII.,  p. 
273.  CCLXVI. 


Päpstliche  Legaten. 

i 

Gaido,  Cardiaal  Titali  taaetae  Caeeiliaa ,  Le-    I  Ortolf,      Erabiaehof     von     ?alab«rg*    liebe 
gat  dea  plpatliehea  Stahle»,  »ich«  obe«.         |  antea. 


Erablscbofe. 


Salzburg. 

Ortolf,  Erabiathof,  p.  159.  CLIX  and  CLX; 
p.    448.    CDXLIV;     p.    650.    DCXU;     p. 


653.    DCXL11;     p.    670.  DCLTX;    p. 
DCLXXXVI    and    DCLXXXVII;     p. 
DCCXXIV. 
N„  BUehof  tod  Salmbarg,  p.  653.  DCXLII. 


693. 
727. 


Bischöfe. 


Bamberg. 

N.,  Biaebof   too    Banberg,    a.  1349,  4.  X.,  p. 

143.  CXLIV;    a.  1351,    13.    III.,    p.    337. 

C  CXXXII. 
Leu  polt,  Biaohof  tob  Boaaberg,  a.  1353,  35. 

VII,,  p.  331.  CCCXV;  a.  1358,  36.  VII.,  p. 

586.  DLXXXVII. 
N.,  Biaebof  too  Baalberg,  b.  1358,    30.  VIL,  p. 

388.  DLXXVIII. 
L  c  u  p  o  1 1 .  Bücher,  a.  1358,    27.   10,    p.  599. 

0LXXXVII1;    a.  1860,    34.  VIII.,    p.  717. 

DCCXIV. 
H.,  Biaohof  tob  Bamberg,  a.  1360,    II.  XL,   p. 

738.  DCCXXT. 

Freiaingen. 

N.,  der  Biaebof  roa  Freiaiagea,  p.  II.  XII. 
Leatolt,  p.  53.  LVI. 
Pul,  p.  670.  DCLIX. 


Gurk. 

Johannes,  beatetter  Biaebof  aa  Gark,  Kaai- 
ler  Heraoga  Badolf,  a.  1339,  14.  XI..  p. 
670.  DCLIX;  a.  1360,  11.  IX.,  p.  720. 
DCCXVI. 


Kontinx. 

Jobaanea,  Biaebof  tob  Konstant,  Kaaslerd» 
Heraoga  Albreeht  IL,  p.  442.  CDXXXV 

Marburg. 
Nicolaus,  Biaebof,  p.  456.  CDLII. 

Marcopolis. 

Nicolaaa,  Frater,  ordioia   praedieatoraa,  ■• 
1359,  18.  IL,  p.  617.  DCX. 
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Milien©. 

B  I  a  a  i  a  a  ,    ordiaia  Saocti    Aagnatint, 
IS.  V„  p.  649.  DCXXXV1II. 

Patsau. 


1359, 


AI  brecht,  Biaehof,  a.  1348,  18.  VIII.,  p.  61. 

LXVII;  t.  1349,  28.  VII.,  p.  119.  CXX. 
Wenhird,    Biaehof,    a.  1350,    28.    VII.,    p. 

193.  CXCll;  iah  a.  1339,  10.  IX.,  p.  658. 

DCXLVUI. 
JohiiDCi,  Biachof  (1385). 
Gottfried,  Biachof,  a.   1347,  7.  IV.,  p.   11. 

XII;  a.  1347,  24.  IV.,  p.  13.  XIII  (Üben); 

a.  1347,  26.  Tl.,  p.  26.  XXVIII;    a.  1347, 

26.  VI.,  p.  27.  XXIX;    a.  1347,    19.  VII., 

p.  27.  XXX;    a.  1348,  5.  III.,    p.  49.  Uli 

(Lehea);  a.   1349,    8.  I.,   p.  90.    XCI;    a. 

1349.  27.  IV.,  p.  104.  CV ;  a.  1349,  9.  IX., 

p.   133.    CXXXIVa;    a.    1349,    4.    X.,    p. 

143.  CXLIV;    a.  1349,    30.    XL,    p.  136. 

CLVII  (Lehen);    a.   1350,    4.  IV.,    p.   178. 

CLXXVI;  a.  1351,   11.  II.,  p.  230.  CCXXVII; 

p.  232.    CCXXVIII;    a.  1351,    15.   II.,    p. 

233.  CCXXIX;    a.    1331,    26.   V.,    p.   249. 

CCXLIV;  a.  1351,  31.  V.,  p.  250.  CCXLV; 

a.   1351,  2.  VIII.,  p.  258.  CCUV;  a.  1351, 

21.    XII.,    p.    272.    CCLXVI;    a.    1832,   1. 

VI.,  p.  281.  CCLXXVI;    a.   1353,    11.   XI., 

p.  332.  CCCXXV;  a.   1354,  26.   I.,  p.  345. 

XXXVIII ;  a.  13»4,  80.  VI.,  p.  367.  CCCLVU ; 

a.  1354,    6.  VIII.,    p.    373.    CCCLXII ;    a. 

1354,  21.     X.,    p.     380.     CCCLXIX;     a. 

1355,  28.  II.,  p.  405.    CCCXCU;    a.  1355, 


13.  VII.,  p.  419.  CDV1I;  a.  1336,  1.  V., 
p.  451.  CDXLVI;  a.  1356,  16.  V.,  p.  432, 
CDXLVII ;  a  1356,  16.  V.,  p.  433.  CD  XL  VIII ; 
a.  1356,  13.  VIII.,  p.  472.  CDLXV;  a. 
1336,  p.  480.  CDLXXIl;  a.  1357,  19.  II., 
p.  489.  CDLXXXIII;  a.  1357,  24.  II.,  p. 
492.  CDLXXXV;  a.  1337,  12.  IV.,  p.  496. 
CDXC;  a.  1357,  23.  IV.,  p.  501.CDXC1V; 
a.   1357,  20.  VI.,    p.    510.    DU;    a.   1357, 

13.  VII.,  p.  513,  DV;  a.  1357,  8.  IX.,  p. 
530.  DXX;  a.  1357,  13.  X.,  p.  531.DXXH; 
a.  1S57,  7.  XII.,  p.  337.  DXX VII;  a.  1357, 
p.  345.  «XXXIV;  a.  1358,  4.  III.,  p.  561. 
DXLIX ;  a.  1358,  10.  VII.,  p.  582.  DL XX IV ; 
a.  1356,  SO.  VII.,  p.  588.  DLXXYI1I;  a. 
1858,  27.  VIII.,  p.  593.  DLXXXI;  a.  1358, 
6.  X.,  p.  39fi.  DLXXXI V;  a.  1358,  19. 
XI.,  p.  604.  DXCII;  a.  1359,  S.  IL,  p. 
612.  OCIV;  a.  1359,  18.  IL,  p.  617.DCX; 
u.  1359,  24.  HL,  p.  633.  DCXX;  a.  1339, 
25.  HL,  p.  636.  DCXXIV;  ».  1359,  31. 
III.,  p.  639.  DCXX  VI  II;  a.  1359,  S.  IV., 
p.  641.  DCXXX;  a.  1359,  13.  V.,  p.  647. 
DCXXXVIl;  a.  1S59,  21.  VIII.,  p.  654. 
DCXLIV;  a.  1339,  7.  IX.,  p.  656.  ÜCXLVII; 
a.  1359,  10.  IX.,    p.    657.    DCXLVUI;    a. 

1359,  9.  XL,    p.  668.    DCLV11I ;    a.  1339, 

14.  XL,  p.  670.  DCLIX;  a.  1339,16.  XL. 
p.  671.  DCLX;  a.  1339,  p.  681.DCLXXI; 
a.   1360,  6.  IV.,    p.    691.    DCLXXXHI;    a. 

1360,  2.  VI.,  p.  701.  DCXCVII;  a.  1360, 
6.  VIII.,  p.  706.  DCCU;  a.  1360,  24.  VIII., 
p.  718.  DCCXV  (Lehea);  a.  1360,  18.  IX., 
p.  723.  DXXIX  (Lehea). 

J  o  a  a  a  e  a ,  Biachof;  Hermann,  Domdechaat. 
p.  658. 


Kathedral  -  Clerus. 


Freiaingen. 

General-Vicar,  p.  33.  LVIL 

L  e  a  t  o  1 1    Graf    tob    Schiooberg,    Dora- 

propst,    pag.     187.    CLXXXVI;    pag.    283. 

CCLXXVIII;  p.309.  CCCV;  p.428.  CDXIX; 

p.  588.  DLXXV1IL 

Olmntt. 

Pctraa  Prageaaie,  Canoaicaa  tob  Olnflta, 
p.  Sl.  XXXII. 

Panau. 

Dompropst  t      Wilhelm      de      Wi  a  ti- 
li er  eh,  a.    1348,    8.  IX.,    p.70.    LXXII; 
a.    1351,    2.    VIIL,     p.    259.    CCLIV;     a. 
1S53,  15.  VIIL,  p.  323.  CCCXVII. 
Otto,  a.  1347,    26.  Tl.,  p.    27.  XXIX;    a. 
1348,  p.  89.  XC;  a.  1350,  6.  IX.,  p.  »00. 
CXCIX. 
DomdOChant I  Gaadaker,   a.  1847,  26. 
Tl.,    p.    27.  XXIX;    a.  1357,    7.    XII.,    p. 
537.  DXXVII. 
Herrn  aoo,  (1383),  p.  658.  DCXLVUI. 
Canonici      (Chorherren).       U  l  r  i  e  a  ad« 
Tran,  a.  1S47,    26-   VI.,    p.  27.  XXIX. 
Pctraa    Prageaaia,    a.    1S47,    8.    IX., 

p.  3i.  xxxn. 

Petraa,    Magiater,    a.    1348,    p.    89.  XC. 
Otto      der     Taachel      (Chorherr     «ad 

Kellner),  a.  1S49,  2S.  V.,  P.  107.  CVHL 
Heinrich,  Chorherr  tob  Paaaaa  and  Dechnnt 

tu  Ena),  a.  1350,  8.  VIIL,  p.  194.  CXCHI ; 

a.  1S52.  12.  Till.,  p.  290.  CCLXXXVI;  a. 

1SSS,  S.  VI.,  p.  418.    CDVI;    a.  1388,  12. 


VII.,  p.  466.  CDLIX;    a.  1337,   8.  IX.,  p. 

527.  DXIX;  a.   1357,   8.  IX.,  p.  529.  DXX; 

a.   1860,  2.  VI.,  p.  701.  DCXCVII. 
Ebtrhtrd  ron  Slirhenberr,    a.    1353, 

4.  L,  p.  294.   CCLXXXIX. 
Friedlich,    a.  1357,  8.  IX.,  p.  529.  DXX. 

Salzburg. 

Domprop«t t  Eber  hart,  p.  448.  CDXLIT; 

p.  593.  DLXXXI. 
Domdeohantt      Gerhoch,      pag.     448. 
CDXLIV. 
Ortolfaa,  p.  398.  DLXXXI. 
Canonici t    Reichger    tob    Botin,     p. 
397.  CCCLXXXVL 
Andren  rot  Limpoling;  Berthold 
von  Loienatein*,  p.  393.  DLXXXI. 

Ifoftaril. 

Paaaaa.  —  Albertaa  Anichacl ,    Cleri- 

caa  PataTienaia,  p.  571.  DLVIIL 
Helarien«   Keckh,  Clericaa  PaUvieaaia, 

p.  658.  DCXLVUI  (tu  1385). 
Heiaricaa  Rapfel,  Clericaa  PaUrienai», 

No Urins,  p.  658. 
Regeaaburg.  —  HeinricaaPraaoboa- 

a  e  r  ,  Clericaa  Ratiapoaeaaia,  aoUrina  pabl., 

p.  388.  DXXVII. 
Salibarg.  —  Johaaaea,  Magiater,  Proto- 

aoUriaa     cariae     Salzbargeaaia ,     p.     370. 

DLVIIL 
Chnaradae,    Notariaa   cariae    arebiepiaco- 

palla.  p.  139.  CLIX. 
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Säcular  -  und  Parochial .  Clerua. 


Arehidineon. 

Eridirtcese  Salzburg. 

Ulrich,  Pfarrer  ton  St.  Veitaberg,  Archidia- 
eon  für  Ober-Steiermark,  a.  1349.  16.  XII. 
CLIX    oad    a.    18.  XII.,    p.    159.  CLX. 

Oecbaote. 
(Ditieeae  Paaaaa. ) 

Efta.  —  Witigo,  Dechant,  II.  XII., 
Hei  srtch,  Dechaat,  P.  193.  CXCI ;  p.  194. 

CXCIII;  p.  290.  CCLXXXVI;  p   418,  CDVI; 

p.    466.  CDLIX;    p.    527.  DXIX;    p.  529. 

DXX. 
Oallaeakirc  hea.    —    Stephau,     Dechaat 

and  Pfarrer,  p.  436.  CDXXIX. 
Krem«  (Nieder-Oeeterrnch).  —  Chonradaa 

de  Fr  i«b  orger,  Deehaat,  p.  163.  CLXIII; 

p.  288.  CCLXXXIV ;  p.  648.  DCXXXVI1I. 
Lamhaeb. —  M  er  t,  Dechaat, p.  537.  DXXVII. 
Naarn.    —    Lndwig,    Dechaat,    pagiaa    313. 

CCXXXVIH. 
Stephan,    St.    (am  Wagreie,  Nieder-Oeater- 

reich).    Meiater   Peter,    Pfarrer    aad 

Deehaat,  p.  360.  CCCXLVIII. 

Diöcea«    Freisinnen. 

Pfarrer. 

M  ii  h  I  d  o  r  f  (Baiera).  —  Heinrich  vea  K*- 
niga wiesen,  Pfarrer,  p.  33.  LVI1. 

Diöcese  Paaaaa. 

Pfarrer  und  Captine. 

Altheim.    —  Erhardnt,    Pfarrer,    p.    613. 

DCIV. 
Altliehteawart    (Nieder  -  Oeaterreich).    — 

Jaaa    der   Taagottioger,   Pfarrer,  p. 

330.  DXXI;  p.  335.  DXXV. 
Allmioiter.    —    lt.,  der  Pfarrer ,    p.   869. 

CCCLIX;  p.  871.  CCCLX. 
Amatettea.    —    Heruaen,   Pfarrer ,    p. 

695.  DCLXXX1X. 
A  e  h  e  r  i  a  g.  —  Johaanea,  Pfarrer,  p.  571 . 

DLVIII. 
A  a  p  a  a  g.    —    Chaarat,    dea    Heinrieh    tob 

Scherding  Sohn,  Pfarrer,  p.  650.  DCXLI. 
Bergkirehea.  —  Weraheraa,  Piebanaa 

too  Bergkirehea,  a.  1350,   p.  214.  CCXIV; 

a.    1351,    27.    IV.,    p.    243.    CCXXXVIH; 

a.    1858,  21.  I.,  p.  551.  DXXXIX. 
Dietach.  —  N.,  der  Pfarrer,  p.  511.  DIU. 
Eaa.  N.,  der  Caplaa   dea    Gottaleicbaam-Altara 

in  Ebb,  p.  466.  CDLIX. 
Feldkirehea  (Mühlkrcia,  an  der  Donau).  — 

It..  der  Pfarrer,    p.    44.    XL VIII;    p.    102. 

C1V. 
Preiatadt.  —  Pfarrer   ta  Freiatadt ,  p.  180. 

CLXXVIII;  p.  296.  CCXCI. 
O  e  o  r  g  e  a,  8t.  (am  Wald).  —  N.,  der  Pfarrer, 

p.  172.  CCLXTI. 
Gilgen,  St.     za     Peeeaa.     —     Hai  Brich, 

Pfarrer,  p.  135.  CXXXVI. 
Omaaden.  —  Friedrich,  Pfarrer,  p.  538. 

DXXVII. 

lt.,  Pfarrer  aad  Geaellea,  p.  668.  DCLVII. 
J  o  a  n  n  e  e ,     rector    eccleaiae     ia    Gmanden 
(1385),  p.  658.  DCXLVni. 


Gampendorf.    —  Heinrich,  Pfarrer,  p. 

522.  DXIV;  p.  626.  DCXV1. 
Gaaakirchea.    —   Wölfin  gas,    Pfarrer, 

p.  39.  XC. 
Getan.    —    Heinrich,    Pfarrer,     p.    198. 

CXCVII. 
Hartkirche  a.  —  N.,   der  Pfarrer,    p.   407. 

CCCXCV. 
Coaradua  dictaa  H  a  a  (1363),  p.  658. 
Hfffleia  (bei  Oteaaheim).  —  H  eia  ri  c  h.  p. 

44.  XLVIII. 
Johann,    8t.  (am  Wiadberg).   —   Ulrich, 

Pfarrer,  p.  71.  LXXII. 
'•per  (Nieder-Oeaterreich).  —  P a  o  1 ,  Pfarrer 

Ton  Alten-Iaper,  p.  76.  LXXTI. 
Kirchdorf  (ia  Kreaaathal).  —  N.,  der  Pfarrer 

tob  Kirchdorf,  p.   104.  CV. 
Krema    (Nieder-Oeaterreich).    —    Ulrich, 

Caplaa    dea     Kamera    in    Krems,    p.     162. 

CLXIII. 
Kreon  ca.  —  Mathea,  Pfarrer,  p.  144.  CXLV 
Lamhaeh.  —  Chaarat  der   Anhänger, 

Pfarrer,  p.  655.  DCXLVI. 
Langenloia  (Letrba).  —  L  a  r  e  n  a  ,  Pfarrer 

io    Lewbs,    a.     1855,    10.    XII..    p.    4*7. 

CDXVIII. 
Laaberg.    —    Weichardaa,    Pfarrer,    p. 

202.  CCII. 
Leageafeld  (Nieder-Oeaterreich) .  -Her- 

mann,  Pfarrer,  p.  426.  CDXVHI. 
Leoberadorf  (Nieder-Oeaterreich,  bei  Kor- 

neabarg).  —  Stephan,  Pfarrer,  p.  307. 

CCCII. 
Marienkirche  a,  8t.,  bei  Eferdiag.  —Chaa- 
rat Ton  Lare,  Pfarrer,  p.  2.  II. 
Maaerkirchen.    —    S  e  ▼  fr  i  e  d ,  Pfarrer, 

p.  555.  DXLII. 
Michael,  8t.  (io  der  Waehaa ,  Nieder-Oeater- 
reich). —  Pfarrer,  p.  67.  LXXI. 
Mahlbach    (Nieder-Oeaterreich).    —   Jörg 

▼oo  Waehaa,  Pfarrer,~p.|70.  LXXI. 
MQonbach.  —  Serfried,  Pfarrer,  p.  428. 

CDXin. 
Naara.    —    Friedrich,    Pfarrer,    p.    490. 

CDLXXXIII. 
N  e  a  m  a  r  k  t  (bei  Freiatadt).  —  N.,  der  Pfarrer, 

p.  296.   CCXCI. 
Oteaaheim.  —  Wer  b  hart  der  Wenagel, 

Pfarrer,  p.  134.  CXXXV;  p.  183.  CXL. 
Perchtoltadorf  (Nieder-Oesteireich).   — 

Heinrich  der  Wi  r'mfh  riod,  Pfarrer, 

p.  308.  ecem. 

Petteahach.  —    Eberhart,    Pfarrer,   p, 

587.  DXXVII. 
Polen.  —   Chaarat,    Pfarrer    in  Polaa,   a. 

1358,  14.  IV.,  p.  371.  DLVIII. 
Rorbaeh     (Nieder-Oeaterreich).    —    N.,    der 

Pfarrer,  p.  339.  CCCXLVin. 
Saiea.    —    Friedrich,   Pfarrer,    p.    374. 

DLXI;  p.  573.  DLXII. 
Saxeneck  (Veate,  Pf.  St.  Thomas  am  Blaaea- 

aUin).  —  N.,  der  Caplan,  p.  633.  DCXX; 

p.  636.  DCXXI1I  and  DCXXIV. 
Schlicht!  (bei  Mattighofea).  —  C b rictiaa, 

Pfarrer,  p.  467.  CDLX. 
Scheerding.  —  U  I  r  i  c  h,  Pfarrer ,  p.  685. 
SchSnaich.    —    Chnnrat,     Caplaa     raa 

Schonaich,  p.  619.  DCX. 
Sch6rfliog.  —  Ulrich,  Pfarrer,  p.  537. 

DXXVII. 
8  e  n  a  e  n  e  e  k.  —  N.,  der  Caplan  tob  Seaeea- 

eck,   p.  695.  DCLXXXIX. 
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Spi  eiber  g.  —  0  tto,  Pfarrer,  p.  60.  LXVI. 
8  t  e  i  a  (b.  Steyr).  -  Pfarrer,  p.  722.  DCCXVIII. 
Steiaakirchea.  —  N  i  e  I  e  s  ,   Pfarrer,    p. 

»35.  DXX1V. 
Steyr.  —  Fri  e  d  ri  e  h,  Pfarrer;  H  ei  n  ri  ch 

seia  Geselle,  p.  721.  DCCXVIII. 
Stettea  (Nieder-Oesterreieh).    -    0  I  r  i  e  h  , 

Pfarrer,  p.  307.   CCCH. 
Thomaa,  St.  (am  Blaseasteia.)  —  Cbaarad, 

Pfarrer,  p.  423.  CDXIII ;  p.  429.  CDXX  ;  p. 

454.  CDL ;  p.  573.  DLXI ;   p.  574.  DLXlI. 
Chanrat.  Geeell-Prieater,  p.  575.  DLXU. 
N  i  e  1  a  a ,  Gesell-Priester,  p.  439.  CDXX. 
Tnyiea.    —    Heiarieb,    Caplaa    aa    der 

Kapelle  in  Trayaem,  p.  54.  LVIII. 
Traiamaaer  (Nieder« Österreich).  —  Otto- 
kar, Pfarrer,  p.  630.  DCX. 
Veit,  St.  (Mfiblkr.).  —  P  r  i  d  r  i  c  a  s  und  M  a  r- 

q  a  a  r  t.  Pfarrer,  p.  70.  LXXII ;  p.  1 21 .  CXXII; 

p.  258.  CCLIV;  p.  322  aad  323.  CCCXVII. 
Vorchdorf.  — Mert,  Pfarrer,  p.  537.DXXVII. 
W  a  r  t  b  e  r  g   (im   Krematball.    —     Neiittr 

G  e  r  a  nfe ,  Pfarrer,  p.  608.  DXCII. 
Weh.  -    Uaa>   Sebreiadel  Vieariaa,  p. 

537.  DXXVII. 
Wien.     —    Jakob    der    Po  II,     Caplaa    im 

Rathhaaa,  a.  1351,  14.  VIII.,  p.  260.  CCLV. 
N.,  Plebaaaa  in  Wien,  p.  619.  DCX. 
Wieselbarg  (Nied.-Ueaterreich).  —  H  e  i  a- 

rich,|Pfarrer,  p.  537.  DXXVII. 
Ze  iaelmaaer  (Nied.-Oeeterreicb).  —  G  e  o  r- 

g  i  n  a^Pfarrer.rp.  691.  DCLXXJIII. 

Ohne  bestimmte  Anstellung. 

8  e  i  f  r  i  e  d     Erwein    tob    Golleradorf ,     „ein 
Prieater*,  p.  597.  DLXXXV. 
Erbard    Widmer,     Priester     der     Di  See  «e 
Paaaaa;  p.,,658. 

Krsd^öcese    Salzburg. 

Pfarrer  und  Captine. 

Bromberg.    —    Gottfried,    Pfarrer   aad 
Chorherr  tob  Reicheraberg,  p.  570.  DL? III. 


Barghanse  a.    —    Chanrad,     Pfarrer    ia 

Barghaaeea,    Notarius    cariae    archiepiacopi 

Salibargenaia,    a.  1849,    16.  XII.,    p.  159. 

CLIX. 
Edlita  (Nieder-Oeslerreicb).    —  Heinrich, 

Pfarrer,  p.  651.   DCXLI. 
Eagelschalichsreld.  —  N.,  der  Pfarrer, 

p.   167.  CLXVII. 
Gilgea,    St.    —    Jakob,    Pfarrer,    p.    167. 

CLXVII. 
Hoheaberg.  —  Ulrich   aad   W  a  1  e  h  a  n, 

Pfarrer  aa  der  St.  Jakobekirche  t a  Hohea- 
berg, p.  167.  CLXVII. 
Kircbaeblag     (Saaet    Johann     aa    Kirch- 

aeklag).    —    Rager,    Pfarrer,     p.     159. 

CLIX. 
L  a  a  f  e  n   (Baiern).     -    H  e  i  a  r  i  c  a  a ,  Pfarrer, 

p.  571.   DL VIII. 
Lij  bteaeek   (Pfarre  St.   Jakob   ia   Lichten- 
eck,    Steiermark).     —      Herword     aad 

J  o  a  a  a  e  s ,  Pfarrer,  p.  159.  CLX. 
Neakirobca  (Steiermark).   —  Chaarat, 

Pfarrer,  p.  812.  CCCVI. 
Nennkirchen    (Nieder-  Oeaterreioh.)     — 

Laareotiaa,  p.  650.  DCXLI. 
Peter,  St.   (ia  SchÖaau).  —  Albertea  and 

Heinrieh  der   Slebita,    Vicare,  p    727. 

DCCXXIV. 
Patten.  —  Petra«  Fertonia,  Pfarrer  roa 
Pötte»,    aaao    1358,     14.    IV.,    pag.    571. 

DLVI1I. 
Slraaagaag.    —    Irmbardas,    Pfarrer,    p. 

571.  DLVIII. 
Teraberg  (Nieder-Oesterreieh).  —  Ulrich 

Sehne eb erger,  an   der  Marienkapellc 

ia    Ternbrrg,  pag.  571.  DLVIII  ;  pag.  727. 

DCCXXIV. 
V  e  i  t  a  b  e  r  g,    St.    (Steiermark).   —  Ulrich, 

Pfarrer,  p.   159.  CLIX  aad  CLX. 
Viachaeb.  —  Chaara  t,    Pfarrer,    p.  371. 

DLVIII. 
Vronburg.  —  Erharde«,  Pfarrer,  p.  62Ö\ 

DCX. 


Regulär-  Clerus. 


Aldersbach,  Beaedictiaerkloater  ia  Baiera.  — 

Bruder  Ulrich,    Hofmeister   im     Hof    aa 

Gaeiieadorf  (Nieder-Oesterreieh),    p.    559. 

DIL VII;   pagtna  666.  DCLVI;  pagina  726. 

DCCXXIII. 
Andre,: St.,    Cborherea-Ätift  (Nieder-Oester- 
reieh),   —     Otto,     Propst;     Herwart, 

Decbaat,  p.  385.  CCCLXXIV. 
ArdRffffer.  —  Otto,  Chorherr,  p.  60.  XVI. 

N.,  Propat  and  Capitel,  p.  54.  LVII. 
RAumrartenbera;.  —  Reynhart,  Abbt,  a. 

13«,  18.  VIIL,  p.  61.  LXVII. 
.V  dea^  Herren  ta  Baamgartenberg,    a.    1348, 

8.    IX.,   p.   68.  LXX;    a.   1349 ,    2.  III.,  p. 

97.  XCIX 
Reichhart',  Abbt,    a.  1349,    IV.,    p.    105. 

CVI;    a.  1349,    25.  VII.,  p.    114  CXVI;  a. 

1349,  21.  X.,  p.  144.  CXLV1. 
N.,    der  Abbt,    a.     1349,     4.    XL,     p.    147. 

CXLVIII;  a.  1349,  11.    XI.,    p.    131.  CLII; 

a.   1349,    II.  XI.,  p.   132.   CLI1I. 
Bei n hart,  Abbt  ron Baumgartenberg,  a.  1350, 

27.  X.,  p.  208.  CCVII. 
Die    Herren    von    Baamgartenberg.    a.    1351. 

24.  IV.,  p.  241.  CCXXXVI. 
Reiahart,  Abbt,   a.    1351,    1.   XL,    p.    268. 

CCLXIII. 


Christian,  Abbt,  a.    1352,  6.   III.,    p.  279. 

CCLXXHI;     a.     1353.     8.     lt.,    p.    298. 

CCXCIII. 
Herren    roa   Baamgartenberg,     a.    13S3,     15. 

VI.,  p.  314.  CCCVIII;  a.  1334,  6. 1.,  p.  342. 

CCCXXXV. 
Christiaa,  Abbt,  a.    1354.  6.    I.,    p.    343. 

CCCXXXVI;     a.     1854,    27.    III.,    p.  360. 

CCCXLIX;     «.    1334,     1.     VI.,     p.    364. 

CCCLIII. 
N.,    Abbt   and  Content,    a.    1334,    3.    X.,    p. 

377.  CCCLXVI;    a.    1334,    2«.    X..    p.  383. 

CCCLXX. 
Christian,  Abbt,  a.  1355,    10.  XII.,  p.  427. 

CDXVIU;  a.  1336,  23. 1.,  p.  431.  CDXXIII; 

a.    1356,  25.  I.,  p.  432.  CDXX1V;  a  135«, 

5.  IV.,  p.    443.   CDXXXVIII;   a.    1357,   13. 

VII.,  p.  516.  DVIII;    a.    1357,    15.    VII..  p. 

517.  DIX;  a.  1357.  9.  VIII.,  p.  522.  DXIV. 
N.,  die  Herren    ron  Baumgarteaberg,   a.  1337, 

p.  344.  DXXXIII;  a.   1338,  24.  IL,  p.  557. 

DXLV;    a.   1359.  6.  II.,  p.  «14.  DCV. 
Johann,    Abbt,   a.    1339,    15.   III,    p.  626. 

DCXVI;  a.  1359,  13.  V.,  p.  64«.  DCXXXVII1; 

a.   1360,  16.    III.,    P.    l:89.    DCLXXXI;    a. 

!3ßO.  25.  III.,  p.  690.  DCLXXXII;  s.   1360, 

1.  V.,  p.  U97.  I1CXCII. 
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Ja  ob  der  Peheim,  Sabprior,     Bruder   roa 

Baamgartenbere;,  a.  1358,  12.  VII.,  p.  584. 

DLXXV. 
Piligrint,  Hofmeiater;    Stephan,    Kellner, 

Brflder  von  B.,    a.  1348,    18.  VIII.,    p.  6t. 

LXVII. 
Jana    Swanter,    Brader    roa    B.,    a.    1849, 

21.  X.,  p.   144.  CXLVl. 
Berehteagmden  (Collegiat-Stift,  Baiern),  — 

N.,     die     Herren     roa     Berchtesgaden,      a. 

1358,   24.   II.,  p.  659.  DXLV11. 
Bernhard«  St.  (Nonnenkloster,  If ied er- Oeat er- 
reich).   —    Katrei,    Grifin    ran    Schann- 

berg,    Nonne,  p.  810.   CCCV. 
Eng-elssell    (Cistercienser-Stift).    —  Hein- 

rieb,  Abbt,  a.  1348—89.  XC. 
Ena.  —  Minoriten  (die  minnern  Bruder),  p.  194. 

CXCII;p.  722.  DCCXVIII. 
ErlAltlOflter  (Nonnenkloster,    Nieder-Oeater- 

reich.  —  N.,  die  Aebtissia,  p.  148.  CXL1V. 
Florian,  St.  (Chorherreastift).  —  Hein  rieb, 

Propst,  4.  IV. ;  p.  26.  XXVIII ;  p.  27.  XXIX ; 

p.  67.  LXXI;  p.  87.  LXXXIX;  p.  I0S.  CIV; 

p.    119.    CXX;    p.    121.    CXXII;    p.     133. 

CXXXIVa;   p.  202.  CHI;  p.  258.  CCLIV; 

p.   322.  CCCXVI;   p.  701.  DCXCVII. 
Jana,  p.  219.  CCXVI. 
Weiland,     p.      376.     CCCLXV;     p.     442. 

CDXXXVI;   p.    486.    CDLXXVIII;    p.    523. 

DXV;  p.  617.  DCX;  p.  641.  DCXXX;  p.  701. 

DCXCVII;  p.  708.  DCCV. 
Chan  rat,   Dechaat,   p.  67.   LXXI;   p.    87. 

LXXXIX. 
J o  b  a  n  n  e  s  ,  p.  202.  CCII ;  p.  442.  CDXXXVI. 
Stephan,  p.  617.  DCX. 
N.,    Propst  and  Dechant  oder  Convent,  p.  70. 

LXXII;   p.    193.   CXCH;   p.   298.   CCXCIV; 

pag.  319.  CCCXI1;  pag.  561.  DL;  p.  671. 

DCLX. 
L  e  u  t  o  1 1  der    Lerbflehler,    Chorherr, 

Keller-     and    Siech meioter,     pagina      600. 

DLXXX1X;  p.  683.  DCLXXHI. 
N.f  der  Sieehmeister,  Chorherr,  p.  48.  LH. 
Hei  o  rieh,     Custos;      Nicolaus,     ('aplan; 

Andreas    dictua    Neochirchner,    Presbyter 

de  seto.  Floriano,  p.  641.  DXXX. 
Walt  her,    Scriptor    Coqainae,   Clericas    (ia 

St.  Florian?),  p.  620.  DCX. 
Formbaeh  (Beaedictiaci -Stift  in  Baiern).  — 

Martin,  Abbt,  p.  334.  CCCXXVII ;  p.  470. 

CDLXIII. 
Heinrich,  Prior,  p.  334.  CCCXXVII. 
Otto,  p.  470.  CDLXIII. 
Friesach  (Karnthen).  —  .V.  die  Dominikaner 

in  Friesacb,  p.  618.  DCX. 
Gau&injr  (Kart hause,  Nietler-Oeeterreicb).    — 

N.,    die  Herren  von  Gamiog,  p.  167.  CLXVII. 
Garsten    (Benedictiner-Stiftj.  —   Michael, 

Abbt,  p.    35.  XXXVII;   p.  38.  XL ;   p.  219. 

CT  XVII. 
Erhard,     pag.     280    (TLXXIV;    pag.     410. 

CTCXCVH:    p.   426.  CDXVII;   p.    314.  DVI; 

p.  518.  DXI;  p.  530.  DXXI;  p.  538.  DXLVI; 

p.  578.  DLXVII;  p.  647.  DCXXX  VI. 
Christian,  Bruder,  p.  1*9.  CL. 
Hermann   Po  n  hu  Im,   Bruder,     pagina   286. 

CCLXXXII. 
Erhard,  Sühn   des    Jskoh  Chöndler;    Mert; 

Wer«  her;  N.,  der  Kellner  (Brüder),  p.72l. 

DCCXVIII. 
N.,  der  Abbt,  p.    197,    CXCVI ;  p.    514.  DVI. 
>.,    die    Herren  *on   Gar»(en,    p.    38.    XL;   p. 

222.  CCXVII;  p.  705.  DCCI. 
Gleoilk    (Üenedictiner-Stifl).  —    Heinrich, 

Abbt,   p.    46.  L;    p.    73.    LXXIV;   p.    181. 


CLXXIX;   p.    203.   CCII1;   p.    212.  CCXII; 

p.  227.  CCXXV ;  p.  273.  CCLXVII ;   p.  274. 

CCLXVIII;  p.  317.  CCCXI ;  p.  320.  CCCXUI 

und    CCCXI V;    p.    321.    CCCXVI;    p.    335 

CCCXXVIII;  p.  363.  CCCLIII;  p.  413  CDI; 

p.    540.  DXXX;   p.    359.  D XL VII;   p.    664. 

DCLIV;     p.     678.     DCLX  VIII;      p.      702. 

DCXCVIII ;  p.  728.  DCCXXV. 
Otto,  Bruder,  p.  73.  LXXIV. 
N.,    der    Sieehmeister,   Bruder,    pagina    347. 

CCCXXXIX;  p.  511.  DIU. 
N.(  Abbt  n.  Coarent,  p.16.XVl;  p.  79.LXXIX; 

p.    127.  CXXIX;   p.    130.  CXXXII;   p.   148. 

CXLIX ;  p.  446.  CDXLI. 
N.,  die  Herren   von  Gleunk,  p.   300.  CCXCVI ; 

p.  605.  DXC1V. 
GÖttwelfr.  —  N..   der  Abbt  von  Gottweig,  a. 

1359,   18.  II.,  p.  619.  DCX. 
GraSt  Doaainikaaerprior.  —  p.  619.  DCX. 
Heiligrenitrenz  (Cistercienser-Stift,  Nie«ler- 

Oesierreieh).  —  Leopold,   Abbt,    p.    23' 

XXIV. 
Cbaarat,  p.  293.   CCLXXVII. 
N.,  der  Abbt,  pag.  342.  CCCXXXV;  pag.  344. 

CCCXXXV1. 
N.,  der  Siechmeiater,  p.  362.  CCCLII. 
Hohenfurt  (Cistercieoser-Stift,   Böhmen),  — 

Albreeht,  Abbt,  p.  481.  CDLXXII1. 
Heinrich,  Bruder,  p.  253.  CCXLIX. 
Ihb*  (Frauenkloster  roa  Orden  des  b.  Geistes). 

—  N.,  die  Frauea,  p.  325.  DXVII. 
Klosterneablirar  (Chorherren-Stift,  Nieder- 

Oesterreieh).  —   N.,   der  Propst,  a.    1850, 

10.  V.,   p.    185.  CLXXXIII. 
M  i  c  h  I ,  Kichenmeieter  ,   Chorherr ,  a.  1350, 

29.  VI.,  p.  192.  CXCI. 
—  .der  alte  Kleaeasneister*,  Chorherr,  a.  1356. 

6.  VI.,  p.  457.  CDLI1. 
Pilgreim    der   Wir  fei,   Kellermeister,    a. 

1353,  I».  XII.,  p.  337.  CCCXXX;  a.    1356, 

6.  VI.,  p.  457.  CDLII. 
KremsmÜBSter.  —  N.,  der  Abbt  tob  Krens- 

mfinster,  a.    1347,  24.   IV.,  p.   13.  XIII;  a. 

1348,  25.  I.,   p.  43.   XLVI. 
Christian,     Abbt   von  Kr.,    a.      1348,    18. 

VIII.,  p.  62.  LXVIII. 
N..  Abbt    tou  Kr.,  a.    1349,  4.   X.,    p.    143. 

CXLIV. 
Ernst,  Abbt  tou  Kr.,  a.  1350,  1.  XI.,  p.  210. 

CCIX. 

a.    1351,    12.   III.    p.    288.  CCXXXII. 

a.    1331,    8.    IX.,    p:   263.    CCLVIII; 

a.  1352,  2.  VI.,  p.  282.  CCLXXVII;  a.  1353. 

9.  IX.,  p.  325.  CCCXIX. 

a.    1353,   22.  XI.,  p.    333.  CCCXXVI: 

a.    1354,2.  II.,  p.  350.  (CCXLI;   a.    1356, 

10.  IL,  p.  434.  CDXXVII. 

Hein  rieb,  Prior,    a.   1356,  3.   VIII. 

p.    470.  CDLXIII. 
a.     1358,  2«.  VII.,  p.    586.  DLXWII; 

a.     1360,     K.     IV.,    p.     692.    DC'LXXXt. 
Abbt  und  seine  Untrrthanen  a.  1356.  30.   VII., 

I>.  469.  CDLXII. 
N.,    die   Herren    von  Kremsmünster,    a.     1350, 

18.  VIII.,    p.    196.  CXCV;   a.  1351.22.  II., 

p.  324.  CCXXX;  a.    1335,    U.V.,   p.  414. 

CDU;    a.    1336,  21.    IL,  p.    437.   CDXXX; 

a.  1337,  2.  II.,  487.  CDLXXX. 
Lambach  (Benedictiner-Süft).  —  Chnorat, 

Ahht,  p.  14.  XIV;  p.  37.  XXXVIII. 
Ulrich,    p.     96.    XI VIII;     p.     153.     tLIV: 

p.  302.  CCXCVII;   p.  367.  CCCLVI:  p.  475. 

CDLXVIII ;  p.  622.  DCXIII ;  p.  655.  DCXLVI; 

p.  732.  DCCXXX;  p.  733.  DCCXXXI. 
Jana,  Abbt,  p.  302.  CCXCVII. 
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N.,  der  Abbt,  p.  447.  COXLIII;  p.  654.  DCXLV. 

N.,  die  Herren  von  Limbach,  p.  239.  CCXXXIV. 
Leoben    (Steiermark).    —    Dominikaner     in 

Leoben,  p.  619.  DCX. 
Lilienfeld  (Cistercienser-Stift,  Nieder-Oeattr- 
reieh).  —  Ulrich,  Abbt,  p.  72.  LXX1II. 

Ulrich  der  Nürnberger,  p.  163.  CLXIII. 

Ger  lach,  p.  892.  CCLXXXVH. 

Christian,  p.  687.  DCLXXIX. 
Linz«  —  Minoriten,  p.  725.   DCCXXH. 
Melle  (Benedictiner-Stift,  Nieder- Oeaterreich). 

—  Ludwig,  Abbt,  p.  128.  CXXX;  p.  401. 
CCCXC;p.  550.  DXXXIX. 

N.,  der  Abbt,  p.  126.  CXXVI1I;  p.  127.  CXXIX. 
Nielaa,  Prior,   p.  243.  CCXXXV1II ;  p.  550. 
DXXXIX. 
Michlbeoern  (Benedictiner-Stift,  Salzburg). 

—  N.,  der  Abbt,  p.  69.  LXXI;  p.  187. 
CLXXXVf. 

Jlinnbaeh   (Imbacb,  Nonnenkloster,    .Nieder- 
Oeaterreich).  —  Elapet,  Grifln  ton  Alten - 
#     barg1,  Priorin,  p.  38.  XL. 
Eis p et,    Gräfin     von    Maidbarg,      p.     558. 

DXLVI. 
N.,  die  Priorin,  p.  676.  DCLXVI. 
De«    W  e  i  c  h  a  r  t     tob     Winkel    Tochter  , 

(Nonne),  p.  359.  CCCXLVIII. 
Die   Grafeowerderin  (Nonne),  p.  619.  DCX. 
Mondsee  (Benedictiner-Stift).  —  C  h  r  i  1 1  i  a  n, 
Abbt,  p.  40.XLM;  p.  79.LXXX;  p.  101.  CH. 
Heinrich,    p.  l«i.  CLXII;    p.  268.  CCLXII; 
p.   483.    CDLXXVI;    p.    508.    D;   p.    534. 
DXXIV;  p.  537.  DXXVII. 
Weichart     der     Hnrnein;     G6*rig     der 
Werder    (Brfider),  p.  534.  DXXIV. 
Xeuklrcben  (Chorherren-Stifl,  DiScese  Bam- 
berg).   —    Hermann,    Propst,     p.     575. 
DLXIU. 
Xiedernburc;  (Nonnenkloster,  Paaaaa).  —  N., 

die  Aebtissin,  p.  102.  CfV. 

Ostinyenfllftprip.,  Andreas,  p.  571. DL VIII. 

P5lt>n  St.  (Chorherren-Stift,    Nieder-Oester- 

leich).  —  Dietmar,  Propst,  a.  1356.  I.  V., 

p.  450.  CDXLV. 

N.,    der  Propst,    a.    1359,    18.    II.,     p.    619. 

DCX. 
Bierer,  Dechant,   n.    1356,    1.    V.,   p.  450. 

CDXLV. 
Ulrich  der  Vejrtager,  Castos  (Chorherr), 

p.  450.  CDXLV; 
Leutoldas,  Procurator  (Chorherr),    p.  619. 
DCX. 
Pulgara  (Kloster  Tom  Orden  des  heil.  Geistes). 

—  Wilhelm  ron  Hadersdorf;  Jörg, 
Schaffer,  (Klosterherren),  a.  1346,  24. 
VIII.,  p.    125.    CXXVII. 

N.,  die   Klosterberren,    a.    1349,    8.   IX.,    p. 

131.  CXXXIII. 
Anna    ron    Kapellea  (Meisterin),     a.    1349, 

25.  V..  p.    108.    CIX,a.  1331,   25.   VII.,  p. 

256.  CCLI1. 
Agnes  ron  Falkenberg  (Meisterin),   a.  1349, 

8.  IX.,  p.  131.   CXXXIII. 
Elsbeth    ron    Kranicbberg    (Meisterin),    a. 

1354,  8.  IX.,  p.  375.  CCCLXIV. 

(Nonnen).    —    Lar,    Eysala    ron    La?, 

a.   1347,  2.  II.,  p.  3.  III. 
Anna  Mi  tterb  er  gerin,    a.   1347,25.111., 

p.  10.  XI. 
Zelkiagerin,  Jungfrau  au  Pulgarn,  a.  1349, 

21.  I.,  p.  91.  XCI. 
Annn  Ton  Kapeilen,  a.    1349,  25.  V.,  p.  108. 

CIX. 
Genta  Welhia,  Jungfrau,    a.  1349,  8.  IX., 

p.  132.  CXXXIV. 


N.,  Herren  und   Franen,  a.   1350,    2.  II.,  p. 

168.  CLXVIII. 
Jenta     and    Helena   die   Welchio;    Kuni- 

gund    die    Holzerin;     Anna    ron    Nasrn, 

(Nonnen  an  Palgera),  a.  1354,   8.  IX.,  p. 

375.  CCCLXIV. 
N.,  die  Frauen  ron  Palgarn,  a.  1358,  29.   I., 

p.  552.  DXL;   a.    1359,   10.   III.,    p.   623. 

DCXIV;  p.    18.  XI.,  p.  673.  DCLXII. 
Chunigund,     dea    Walohun     des     Zell  er 

Schwester;   E  1  s  p  e  t   die  Hochhaltapeckia, 

(Frauen  an  Palgarn),  a.  1360,  10.  VIII.,  p. 

709.  DCCVI. 
Halten  haftlach (Cistercienser-Stift,  Baiern). 

—  Friedrich,  Abbt,  p.  265.  CCLX. 
N.r  Abbt  und  Coavent,  p.  22.  XXIII. 
Rftnshofen  ( Cborhrrreo-Stift).  —  Wernber, 

Propst,  p.  92,  XCIII;  p.    135.  CXXXVI ;  p. 

443.  CDXXXVII;  p.  375.  DLXIU. 
Relcberaberg-  (Chorherren-Stift).  -Diet- 
mar, Propst,  15.  XV.,  p.  49.  LUIa;  p.  50. 

LIV;  p.  80.  LXXXI;  p.   109.  CX;  p.   113. 

CXIV;  p.  115.  CXVII;  p.  135.  CXXXVI;  p. 

159.  CLIX  and  CLX;  p.  199.  CXCVII1;  p. 

211.     CCX;     p.    262.     CCLVII ;     p.     270. 

CCLXIV;      p.      273.     CCLXIX;      p.     324. 

CCCXVI1I;      p.      361.      CCCL;      p.      378. 

CCCLXII;    p.    386.    CCCLXXV;     p.     397. 

CCCLXXXVI;     p.      412.      CD;     p.     443. 

CDXXXV1;  p.  468.  CDLXI;  p.  552.  DXLXII; 

p.    560.  DXLV1II;   p.    568.  DLVI;   p.   581. 

DLXXII;      p.      592.     DLXXX;     p.     596. 

DLXXX1V;    p.    597.    DLXXXV;    p.    637. 

DCXXV;  p.  651.  DCXLI ;  p.  661.  DCLI;  p. 

666.    DCLVI;    p.     706.    DCCII;    p.     726. 

DCCXXIII;     p.    727.    DCCXXIV;    p.    729. 

DCCXXVI. 
N.,  der  Propst,   p.  47.  LIa;  p.    200.  CXCIX; 

p.  435.  CDXXVI1I. 
Chunrat  der  Radecker,  Propst,  p.  Si\. 

DXVI. 
Siegfried,  Dechant,  p.  112.  CXIV. 
Liebhard,     p.   384.    CCCXXVII;     p.     443. 

CDXXXVII. 
Meingoaa,  Chorherr,  p.  397.  CCCLXXXVI. 
Gottfried,  Pfarrer  ron  Bromberg  (Nieder- 

Oesterreich,    Eradiocese    Salibarg) ,   Chor- 
herr, p.  570.  DLVI II. 
N.,    die    Herren    ron   Reichersberg,     p.  453. 

CDL1 ;  p.  536.  DXXVI. 
Schlag«!  (St.  Marein-81ag,  Plagn,  Primonatra- 

tenser-ätift.)  —  N  i  c  o  1  a  o  •  ,  Propst,  p.  29. 

XXXII. 
Jans,  Propst,  p.  451.  CDXLVI ;  p.  459.  CDLV. 
—     Propst  nnd    Vor  cht  lieb,  Prior,  p.  472. 

CDLXVjp.  480.  CDLXXII. 
N„  der  Propst,  p.  346.  CCCXXXVIII. 
N.  N.,    die  Herren   ron  Schlägel,   pagina  441. 

CD  XXXIV. 
Schlierbach  (Frauenkloster).  —  M  a c  h  t i  1  d, 

Aebtissin;  Eis p et  ron  Gundulfing,  Priorin, 

P.  643.  DCXXX1V. 
N.    N-,    die  Frauen    ron   Scblierbach  p.   403. 

CCCXCII;  p.  519.  DXI1;  p.  656.  DCXLVII ; 

p.  657.  DCXLVIIl. 
Kathrei,  Laieaschweater,  p.  403.  CCCXCI.     . 
Schotten  (Benedictiner-Stift,   Wien,   Nieder- 

Oesterreich).  —  N.,  der  Abbt,  p.  619.  DCX. 
Spital  au»  Prhra  (Collegiat-Stift).  —Günther 

Tom  Hag,  Meister  de*  Spitals  p.  {563.  DL1;p. 

665.  DCLV;  p.  669.  DCLIX  ;  p.  680.  DCLXX. 
Silben  (Chorherreastift  und  xeitweilig  daneben 

anch  ein  Haus  für  Caaouissinea).  — Roger, 

Propst;  Andreas  de  Lampoting;  Hei n- 

ricaa,  Dechant,  p.  593.  DLXXX I. 
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N.  N.,  die  Nonnen,  Katharina  Ciiakkia, 

p.  448.  CDXLIV. 
Tlernateln   (Noaaenklos »er ,    Nieder-Oeater- 

reicb).   —   Alheit,   Schwester  der  Katrei 

Lertx  tod  Steyr;  Katrei,  deraclben  Nichte 

(Nonnen),   a.   1350,   4.   I.,   p.    164.  CLXIV; 

a.  1360,  30.  VI.,  p.  702.  DCXCIX. 
Margret,     Tochter    dea    Chnarat    aad    der 

Weadelmut  Maywieaer,    a.  1360.  29.  IX., 

p.  725.  DCCXXU. 
TraUQkJrchen  (Nonnenkloster).— 6e  drant, 

Aebtisain,  a.  1347,  17.  III.,  p.  8.  IX. 
Ouai  aad    Chuniguut;    N.   N.,   Aebtissin 

aad  Coavent ;  a.  1847,  8.  Tl.,  p.  24.  XXV. 
Margret,  Aebtissin,  a.   1351,   1.  V.,  p.  244. 

CCXXX1X;     a.     1357,     13.    IV.,     p.     497. 

CDXCI. 
Die  Messeupeckin,  Nonne,    a.  1349,    14.  VIII., 

p.  132.  CCXXXIX. 
Vorall    (Chorberren-Slift  ia    Steiermark).    — 

Ulrich,    Propst,    Günthern*,     Dechsnt 

p.  113.  CXIV. 
WsUdfcaiWen  (Chorherren-Stift)  —  W  iaea  t, 

Propst,   5.  V.,  ;p.  20.  XXI;  p.  (41.  XLIV;  p. 

58.  LVII;  p.  76.  LXXVI. 
Heiarieb    Stein  reater,      p.     126. 

CXXVIII;      p.      129.    CXXXI;      p.      137. 

CXXXVIII   and  CXXXIX ;  p.  144.  CXLV. 
Johann,     p.   171.   CLXX;    p.    Hl.   CLXXI; 

p.  214.   CCXIV;   p.   235.  CCXX1I;   p.  231. 

CCXXVIII ;  p.  334.  CCXXIX ;  p.  245.  CCXL1 ; 

p.  252.  CCXLV1II;  p.  272.  CCLXVI;  p.  372. 

CCCLXI;  p.  638.  DCXX;  p.  635.  OCXXII; 

p.    635.    DCXXIII    und    OCXXIV;    p.    637. 

DCXXVI;     p.     638.     DCXXVII:     p.     686. 

DCLXXVIII;  p.  704.  D(  C. 
Johanne»,  Dechaat,  p.  20.  XXI. 
Heinrich,  p.  76.  LXXVI. 
Otto,  Dechnnt,  p.  231.   CCXXVIII;    p.  284. 

CCXXIX;  p.  245.  CCXLI;  p.  252.CCXLVIII; 

p.  273.  CCLXVI;  p.  372.  CCCLXI. 
Niclaa,   p.  633.  DCXXIII   nnd  DCXXIV;  p. 


637.  DCXXVI;   p.   638.  DCXXVII;  p.  686. 

DCLXXVIII;  p.  704.  DCC. 
N. ,  Propst  und  Consent,  20.  XX;  p.  9».  XC?: 

p.  228.  CCXX;  p.  229.  CCXXVII. 
Wernherna,  Plebaaua  ia  Pergkirehen ,  Chor- 
herr, p.  223.  CCXX. 
Ulrich,  Chorherr,  p.  372.  CCCLXI. 
Wien  (Kloater  vom  Orden  dea  beil.  Geistes). 

—  N.  N.,  die  Herren,  p.  642.  DCXXXI. 
Heinrich,    Bruder,   Qnardiaa    (Miaorit) ,  p. 

577.  DLXV. 
Wei cbart  (Minorit),  p.  261.  CCLV;  p.  311. 

CCCV. 
Jans,  Sohn  dea  Weichart  (Minorit),   p.  3"il 

CCCXLII;  p.  458.  CDLIV. 

—  St.    Jakob    —   onf    der    Haben    —    Hilkea 

(Nonnenkloster).    —    Anna,   die  Löoholsin, 

Meisterin  ;  Chnnigund  tob  Winden,  Nonne, 

p.  415.  CDU!. 

Anna,     die    Jaaaia,    Meisterin,     p.    642. 

DCXXXI. 

—  St..  Lanreai   (Nonnenkloster).    —    N.  die 

Priorin ;  die  Usmaaia,  Nonne,  p.  618.  DCX. 

—  Maria   Magdalean    (Nonnenkloster     vor 

dem  Sohottentkor).    —  Elspet    die  Maja, 

Priorin,  p.  642.  DCXXXI. 
Willi  er  lüg-   (Ci*terc. -Stift).    —Hermann, 

Abbt,  22.  XXII;    pag.    43.  XLVII;    png.  2. 

LXXI1I;    p.    93.    XCIV;   p.    HO.  CXL.    p. 

139.  CXL;p.  140.  CXLII. 
Werahart,    pag.    327.    CCCXXI;  pag.   337. 

CCCXXX;    p.    389.    CCCXXX1I;    p.    395. 

CCCLXXXIV;  p.  411.  CCCXCVIII ;  p.  447. 

CDXL1I;  p.  535.  DXXV. 
N..  der  Abbt,  p.  525.  DXVII. 
Peter,    Hofmeister  tu   Krems,   Bruder,  p.  ?!. 

LXXIII. 
Matthias,  Gnster,  p.  698.  DCXCIII. 
N.   N.,  die  Herren   von  Wilbering,   p.   98.   C; 

p.    190.   CLXXXIX;   p.   288.    CCLXXXIV; 

p.    303.    CCC;     p.    315.    CCCIX;     p.    507. 

CDXCVIII;p.  696.  DCXC. 


Ritter  -  Orden. 


Deutsche-Ordens-Herren   in   Gnmpoltskirchen,   p. 

362.  CCCLII. 
N  i  c  I  a  s     ron      Wildangamaaer  ,    (Meister     der 

Johanniter    an    Manerperig,    Mstlberg),    p. 

520.  DXII1. 


N.,  die    Herren    von    Manerperig,    pagian    346. 

CCCXXXVIU. 
Heinrich  Graf  von  Sehannberg,  Johanniter, 

n.     1350,    33.     II.,     p.    174.     CLXXII;    a. 

1353,  12.  V.,  p.  309.  CCCV. 


Kaiser  und  Könige. 


«Von  des  Charters  wegen",  a.  1347,  19.  VII., 
p.  27.  XXX. 

Rudolf  I.,  Kniser,  a.  13*7,  8.  Vi.,  p.  24. 
XXV;    a.  1359,  2.    X.,    p.    662.  DCLII. 

Ludwig,  romischer  Kainer,  a.  1347,  31.  V., 
p.  22.  XXIII;  a.  1347,  25.  VI.,  p.  25. 
XXVII. 

Margaretha,  romische  Kaiserin ,  Witwe  des  Kai- 
sers Lndwig,  a.  1351  ,  21.  IX.  ,  p.  265. 
CCLX. 


Friedrich  (der  Schöne),  a.  1348,  28.  X,  p. 

76.  LXXVI. 
Karl  IV.  (römischer  Kaiaer,  König  ron  B&hmea). 

a.  1355,  25.  VII.,  p.   420.  CDVIII. 
Agnes,   Königin    von    Ungarn,    Pfalagrafin    bei 

Rhein,  Hersogtn  von  Baiern,  a.  1353,  25.  I , 

p.  295.  CCXC;   a.    1358,  20.  XL,    p    604. 

DXCIII. 


Herzoge  and  andere  Fürsten. 


Bai  er  n. 

Stephan,  Pfaligraf  bei  Rhein,  Henog  in 
Baiern,  a.  1348,  8.  I.,  p.  40.  XLIII;  a. 
1348,   23.  V.,  p.  58.  LXII. 


Agnes,  Königin  ron  Ungarn,  Pfalagrifia  bei 
Rhein,  Herzogin  von  Baiern,  a.  1353.  25. 
I.,    p.  293.  CCXC. 

AI  brecht,  Heraog  von  Baiern,  a.  1357,  23. 
IL,  p.  491.  CDLXXX1V. 
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Stephan   uad  AI  brecht,    a.    1357,  7.  ?.,  p. 

503.  CDXCV. 
Albrecbt,   •.  1357,  8.  V.,  p.  506.  CDXCVI1. 
M  *  i  o  b  •  r  d ,    Markgraf  tob    Brandenburg ,   Graf 

von    Tirol,    Herzog    tob    Baiern.    a.     1359, 

2.  X.,    p.    662.  DCLII;    14.    XI.,    p.    G70. 

DCL1X. 

Brandenburg. 

Meinbard,  Markgraf  ron  Brandenburg,  Henog 
ron  Ober-Baiern,  Graf  roa  Tirol,  a.  1859, 
2.  X.,  p.  662.  DCL1I ;  dann  dea  römischen 
Reiche«  oberster  Kämmerer,  a.  1359,  14. 
XI.,  p.  670.  DCLIX. 

EI  sass. 

Alb  recht      IL,     Herzog,     alt     Landgraf    roa 

Eliazi.  a.    1347,    8.    VI.,    p.    24.  XXV;  a. 

1347,   10.  VI.,    p.    25.  XXVI;    a.   1347,  4. 

XII.,  p.  35.  XXXVII. 
Rudolf     IV,    Herzog,     Fürst    (princeps)      ron 

Elia»«  u.  Schwaben,  a.  1339,  2.  X.,  p.  662. 

DCLII;  a.    1339,   12.   X.,  p.  664.   DCLIV; 

a.  1359,  14.  XI.,  p.  669.   DCLIX;  a.   1359, 

13.  XII.,    p.    677.  DCLXVIU;    a.  1360,  10. 

VIII.,    p.    708.  DCCV;    a.   1360,    20.  VIII., 

p.  712.  DCCX;  a.  1360,  20.  VIII.,  p.  714. 

DCCXII. 

Görs. 

Meinhard,    Graf   tob    G5ri,    a.    1339,   2.    X., 

p.  663.  DCLII. 
Rudolf,  Henog,  Markgraf  von  Gört,  Pfalzgraf 

in    Kärnthen,    a.     1359,    14.    XI.,    p.    670. 

DCLIX. 
>'.,  die  Herren  von  Görz,  a.  1359,    18.  VII.,  p. 

652.  DCXLII. 


Habsburg. 

Alb  recht  I!.,  Herzog,  Graf  ron  Habsbnrg,  a. 
1347,  8.  VI.,  p.  24.  XXV;  a.  1347,  10. 
VI.,  p.  25.  XXVI;  a.  1347,  4.  XII.,  p.  33. 
XXXVII. 

K  y  bürg. 

AI  brecht  II.,  Herzug,  als  Graf  roa  Kyburg, 
a.  1347,  8.  VI.,  p.  24.  XXV;  a.  1347, 
10.  VI.,  p.  25.  XXVI;  a.  1347,  4.  XII.,  p. 
33.  XXXVII. 

Mähren. 

N.,  Markgraf  ron  Mahren,  a.  1347,  25.  VI.,  p. 
25.   XXVII. 

Nürnberg-. 

Lehen    roa    dt'n    Burggrafen    ron    Nürnberg,    a. 

1353,  28.  X.,  p.  330.  CCCXXIV. 
Albrecht,  Burggraf    roa    Nürnberg,    a.    1359, 

17.  111.,  p.  627.  DCXV1I  n.  DCXVIU. 

Oesterreich. 

Albrechl  111.,  Herzog  r.  Oeaterreich  etc.,  a.  1347, 
1.  III.,  p.  8.  VIII;  a.  1347,  24.  IV.,  p. 
12.  XIII;  a.l.J47,  8.  V.,  p.  19.  XIX;  a. 
1347,  10.  V.,  p.  19.  XX;  a.  1347,  10. 
V.,  p.  20.  XXI;  a.  1347,  8.  Vi.,  p.  24. 
XXV;  a.  1347,  10.  VI.,  p.  25.  XXVI;  a. 
1347,   4.  XII.,  p.  35.  XXXVII;  a.  1348,  17. 


VI.,  p.  58.  LXIII;  a.  1348,  22.  VI.,  p. 
59.  LXV. 

Rudolf  nad  Friedrich  (ibid.). 

Albrecht,  a.   1348,  15.  X.,  p.  74.  LXXV. 

—  Herzog,  a.  1348,  31.  X.,  p.  78.  LXXVIll; 
a.  1348,  3.  XI.,  p.  79.  LXXIX;  a.  1348, 
29.  XI.,  p.  84.  LXXXV;  a.  1349,  3.  II., 
p.  94.  XCV;  a.  1349,  18.  III.,  p.  98.  C 
(Lehen  roa  Henog  Albrecht);  a.  1349,  25. 
VII.,  p.  117.  CXVIII;  a.  1349,  29.  IX.,  p. 
137.  CXXXVHI;  a.  1349,  4.  X.,  p.  143. 
CXLIV;  a.  1349,  18.  XI.,  p.  153.  CLIV 
(Lehen  ron  Heraog  Albrecht) ;  a.  1349, 
19.  XI.,  p.  154.  CLV;  a.  1330,  15.  IV, 
p.  180.  CLXXVIII;  a.  1350,  13.  IV.. 
p.  189.  CLXXXVIII;  a.  1350,  29.  IX., 
p.  200.  CC;  a.  1350,  28.  X.,  p.  209, 
CCVIII;  a.  1351,  22.  I.,  p.  223. 
CCXX;  a.  1351,  11.  II.,  p.  229.  13. 
XII.,  p.  270.  CCLXV;  a.  1352,  1.  VI., 
p.  281.  CCLXXVI;    a.   1352,  CCXXVII;  a. 

1351,  11.  II.,  p.  231.  CCXXVIII;  a.  1351, 
15.  II.,  p.  234.  CCXXIX;  a.  1351,  10. 
HI.,  p.  236.  CCXXXI;  a.  1351,  3.  V.,  p. 
524.  CCXL;  a.  1351,  15.  VI.,  p.  252. 
CCXLVIH;  a.  1351,  8.  VII.,  p.  254. 
CCL;  a.  1351.  3.  VI.,  p.  283.  CCLXXVUI, 
a.    1352,    6.    VI.,    p.    284.   CCLXX1X;    a. 

1352,  6.  VI.,  p.  284.  CCLXXX;  a.  1353, 
26.  IV.,  p.  307.  CCCIl;  a.  1353,  1.  V.,  p. 
308.  CCCIII;  a.  1353,  p.  14.  VI.,  p.  313. 
CCCVH;  a.  1353,  23.  VII.,  p.  319.  CCCXII 
(«ein  Vater  König  Albrecht) ;  a.  1333,  25.  VII., 
p.  320.  CCCXIII  und  CCCXIV;  a.  1353,  15. 
V11I.,  p.  322.  CCCXVII;  a.  1353,  13. 
X.,  p.  329.  CCCXXI1I;  a.  1354,  6. 
I.,  p.  343.  CCCXXXV;  a.  1334,  6. 
I.,  p.  344.  CCCXXXVI;  a.  1354,  13.  I., 
p.  345.  CCCXXXVII;  a.  1354,  26.  I.,  p. 
345.  CCCXXXVIII;  a.  1354,  12.  III.,  p. 
336.  CCCXLVI;  a.  1354,  27.  III.,  p.  361. 
CCCXLIX;  a.  1334,  20.  V.,  p.  361. 
CCCLI;  a.  1354,  8.  VI.,  p.  364.  CCCLIV; 
a.  1354,  9.  VI.,  363.  CCCLV;  a.  1834, 
12.  XI.,  pag.  383.  CCCLXXI;  pag.  384. 
CCCLXXII;  a.  1354,  16.  XII.,  p.  388. 
CCCLXXV1I;  a.  1355,  22.  II.,  p.  404. 
CCCXC1  (Vogt  für  Schlierbaoh) ;  a.  1355, 
7.  III.,  p.  406.  CCCXC1V;  a.  1355,  29. 
IV.,  p.  411.  CCCXCIX;  a.  1355,  27. 
VIII.,  p.  421.  CDX;  a.  1355,  18.  XI.,  p. 
425.  CDXVI;  a.  1353,  10.  XII.,  p.  427. 
CDXVII1 ;  a.  1356,  16.  I.,  p.  430.  CDXX1I; 
a.  1356,  25.  I.,  p.  431.  CD XX III  nnd 
CDXX1V;    10.    IL,    p.    434.    CDXXV11;    a. 

1356,  12.  III.,  p.  44t.  CDXXXV;  6.  IV., 
p.  445.  CDXXXIX;  a.  1356.  13.  IV.,  p. 
445.  CDXL;  a.  1356,  19.  V.,  p.  453. 
CDXLIX;  a.  1356,  29.  VI.,  p.  460.  CDLVI; 
a.  1356,  4.  VII.,  p.  463  C DL VII;  a.  1356, 
4.  VII.,  p.  465.  CDLVIII;  a.  135U,  12.  VII.. 
p.  466.  LDLIX;  a.  1356,  9.  VIII.,  p.  471, 
CDLXIV;  a.  1356,  10.  XI.,  p.  477. 
CDLXIX;  a.  1357,  25.  I.,  484.  CDLXXVII; 
a.    1357,  23.  IL,   p.  491.  CDLXXX1V;    a. 

1357,  23.  II.,  p.  493.  CDLXXXV1 ;  a.  1357, 
22.  III.,    p.  495.  CDLXXXVUI. 

Albrecht,  Herzog  (sein  Sohn  Rudolf),  a. 
1357,  7.  V.,  p.  503.  CDXCV;  a.  1357, 
p.  306.  CDXCVII;  a.  t357,  21.  V.,  p. 
503.  CDXCIX;  a.  1357,  26.  VII.,  p. 
519.  DXII;  a.  1357,  8.  IX.,  p.  527. 
DXIX;  a.  1357,  II.  XII.,  p.  538. 
DXXVI1I  (Söhne:  Rudolf,  Friedrich, 
Albrecht,    Leopold);     a.      1357,     p.    543. 
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DXXXII;  a.  1358,  10.  I.,  pagiaa  550. 
DXXXVIII;  a.  1358,  99.  I.,  p.  532.  DXL; 
a.  1858,  9.  II.,  p.  556.  DXLIII;  a.  1358. 
20.  III.,  p.  566.  DLIV;  a.  1358,  5.  IV., 
p.  570.  DLVII;  a.  1358,  20.  IV.,  p.  572. 
DLIX;  a.   1358,  20.  IV.,    p.   572.  DLX ;  a. 

1358,  8.  V.,  p.  877.  DLXV;  a.  1356,  15. 
V.,    p.    577.  DLXVI;    a.    1858,    16.  V.,  p. 

578.  DLXVI I;  a.  1358,  30.  VI.,  p.  578. 
DLX  VIII  (8öhoe:  Bndolf,  Friedrich, 
Albrecht,  Leopold);  a.  1336,    20.   VI.,    p. 

579.  DLXIX  (ibid.);    n.     1358,  31.  VI.,  p. 

580.  DLXX;  a.  1358,  28.  VI.,  p.  580. 
DLXXI;  a.  135S,  17.  IX.,  p.  594.DLXXXII 
(auch  Hersog-  Otto);  a.  1358,  2.  XI.,  p. 
601.  DXC;  a.  1358,  38.  XI.,  pagiaa  605. 
DXCIV;  a.  1358,  29.  XI.,  p.  605.  DXCV; 
a.     1358,    3.    XII.,    p.    607.    DXCVII ;    a. 

1359,  13.  II.,  p.  616.  DCVII1;  a.  1359, 
28.  III.,  p.  637.  DCXXVI;  a.  1339,  16. 
IV.,  p.  643.  DCXXXU;  20.  V.,  p.  649. 
DCXXX1X  (Albreckt    Bad  Otto);    a.   1359, 

23.  V.,  P.  650.  DCXL;  a.  1359,  29.  V., 
p.  653.  DCXLIII;  a.  1359,  p.  681.  DCLXXII. 

Rodolf,  Heraog,  p.  388;  a.  1358,  14.  VIII., 
p.  591.  DLXXIX;  a.  1358,  17.  IX.,  p. 
594.  DLXXXII;  a.  1358,  26.  X.,  p.  599. 
DLXXXVII;  a.  1358,  2.  XI.,  p.  601. 
DXC;  a.  1358,  7.  XI.,  p.  602.  DXCI; 
a.  1358,  20.  XI.,  p.  604.  DXCIII;  a.  1358, 
28.  XI.,  p.  60$.  DXCIV;  a.  1358,  29.  XI., 
p.  605.  DXCV;  a.  1358,  606.  DXCVI ;  a. 
1358.  3.  XII.,  p.  607.  DXCVII;  a.  1359, 
8.  I.,  p.  609.  DC;  a.  1359,  14.  I.,  p.  609. 
DCI;  a.  1359,  9.  II.,  p.  615.  DCVII;  a. 
1339.  13.  II.,  616.  DCVIII;  a.  1359,  18. 
II.,  p.  617.  DCX;  a.  1359,  32.  II.,  621. 
DCX1;  a.  1359,  21.    III.,  p.  628.  DCXIX; 

24.  III.,  p.  «35.  DCXXII;  a.  1359,  28.  III., 
p.  637.  DCXXVI ;a.  1859.  30.111.,  p.  638. 
DCXXVII;  a.  1359,  I.  IV.,  pagioa  640. 
DCXXIX;  a.  1359,  16.  IV.,  pagioa  643. 
DCXXXU  (und  aeia«  Brider:  Friedrich, 
Albrecbt,  Leopold);  a.  1359,  30.  V.,  pag. 
649.  DCXXX1X;  a.  1359,  25.  V.,  p.  650, 
DCXL;  a.  1359,  29.  VII.,  p.  653.  DCXLIII; 
a.  1859,  27.  VIII. ,  p.  654.  DCXLV;  a.  1339, 
2.  X.,  p.  662.  DCLII;  a.  1339.  6.  X.,  p. 
663.  DCLIII;  a.  1359,  12.  X.,  p.  664. 
DCLIII  (uior  Kaihrei);  a.  1359,  |4.  XI., 
p.  669.  DCLIX  ;  a.  1359,  13.  XII.,  p.  677. 
DCLXVIII;  a.  1359,  13.  XII.,  p.  680. 
DCLXX;  a.  13^9,  p.  681.  DCLXXII  (Brüder 
Friedrich,  Albreeht,  Leopold);  a.  1360, 
4.  I.,  p.  683.  DCLXXIII;  a.  1360,  13.  V., 
p.  698.  DCXCIV;  a.  1360,  24.  VI.,  p.  702. 
DCXCVI1I;  a.  1360,  10.  VIII.,  p.  707. 
Dl  Till,  DCCIV  und  DCCV;  a.  1360,  11. 
VIII.,  p.  710.  DCCV II;  a.  1360.  14.  VIII., 
p.  710,  DCCVIII  and  DCCIX;  a.  1360. 
20.  VIII.,  pagioa  712.  DCCX  (Friedrich, 
Albreeht,  Leopold);  a.  1360,  20.  VIII.,  p. 
714.  DCCXI  on.l  DCCXII;  a.  13<»0,  11. 
IX.,  p.  7I9.J  DCCXVI;  a.  1360,  21.  IX., 
p.  723.  DCCXX;  a.  1360,  27.  XI.,  p.  730. 
DCCXXVII. 

Rotdoir,     Friedrich,    Leopold,    a.    1347, 

24.  IV.,  p.  XIII. 
—    und  Friedrich,    a.   1348,   15.    X.,    p.  73. 

LXXV. 
Ott    und    Friedrieb,   a.    1348,    28.    X.,    p. 

76.  LXXVI. 
(Rechte  der  Herzoge  za  Eaa),  a.  1357,  25.  V.,  p. 

546.  DXXXV. 
>'.,  der   Hertop  von  Oestrrrrich,  a.     1358,     14. 

IV.,  p.   571.   DLVIII. 


A 1  b •  r t ,    Leopold    ««4   Priedrlah,   a. 

1359,  2.  X.,  p.  662.  DCLII. 
R  a  4  o  I  f ,  Friedrich,  Albreeht,  Leo- 
pold,  a.  1339,   14.   XI.,   p.  669.  DCLIX. 
Otto,  Herzog-,    a.   1359,    p    681.  DCLXXII. 

Pfalt-Erzherzog. 

R  a  d  o  I  f  IV.,  Hortog,  ala  Pfalz-Erzherzog*,  a. 
1359,  2.  X.,  p.  662.  DCLII;  a.  133», 
13.  X..  p.  664.  DCLIV;  a.  1359,  14.  XI, 
p.  669.  DCLIX;  a.  1360,  20.  VIII.,  p. 
712.  DCCX. 

PfaUgraf. 

Stephan,    PfaUgraf    bei    Rheia ,    Herzog-    ia 

Baiera,  a.   1348,  8.  I.,  p.  40.  XLIII. 
Artet,   Königin    von   Ungarn,   Pfalzgräfin    bei 

Rhein,  Herzogin  in  Baiern,  a.   1353,  33.  1., 

p.  295.  CCXC. 
Stephan    und   A  I  b  r  e  c  h  t  ,    a.  1357,  7.  V., 

p.  303.  CDXCV. 

Pfirt. 

(Phirretaram  Dotaiaus.) 

A  I  b  r  c  e  h  t ,  a.    1857,  8.  V.,  p.  506.  CDXCVII. 

—  II.,  Herzog-,    ala  Herr    za  Pfirt,    a.    1347,  8. 

VI.,  p.  2t.  XXV;  a.  1347,  10.  VI.,  p. 
23.  XXVI ;  a.  1347,  4.  XII.,  p.  33.  XXXVII. 

Portennu. 
(Domiana  Portoaaaonia.) 

Albreeht,  Hertog,  als  Herr  von  Portenaa ,  a. 

1347,   8.  VI.,  p.    24.   XXV ;    a.    1347,   10. 

VI.,    p.    25.  XXVI ;    a.    1347,    4.    XII.,  p. 

33.  XXXVII. 
R  n  d  o  I  f  IV.,  Herzog,   ala   Herr    tob   Portenao, 

a.   1339,  3.  X..    p.    662.  DCLII ;    a.   1359, 

12.  X.,  p.  664.  DCLIV;  a.  1859,  14.  XI., 
p.  669.  DCLIX  ;  a.  1360,  10.  VI1I„  p.  708. 
DCCV;  aad  1360,  20.  VIII.,  p.  712.  DCCX; 
a.   1360,  20.  VIII.,  p.  714.  DCCXII. 

—  II.,  ala  Hrrr  in  Porteaaa,  a.  1339,  14. 
XI.,  p.  669.  DCLIX. 

S  icbsen. 

Weaxealaaa,  Hertog  roa  Sachten  ,  a. 
1339,  2.  X.,  p.  662    DCLII. 

—  —  —  —  üraf  za  Pren ,  dea  heiligen 
Reichea  oberster  Marschall,  a.  1359,  14. 
XI.,  p.  670.  DCLIX. 

Schwaben. 

Rudolph  IV.,  Herzog,  Fürst  za  Schwaben, 
a.  1339,    2.   X.,    p.  662.  DCLII;    a.   13:9, 

13.  X.,  p.  664.  DCLIV:  a.  1359,  14.  XI.. 
p.  669.  DCLIX  ;  a.  1339,  13.  XII.,  p.  677. 
DCLXVIII  ;  a.  1360,  10.  VIII.,  p.  70*. 
DCCV;  a.  1360,  20.  VIII.  p.  7|2.  DCCX; 
a.    lStiO,  20.   VIII.,   p.  714    DCCXII. 

Teck. 

Friedrich,  Herzog  von  Teck,  a.  1358,  23. 
VI.,  p.  580.  DLXXI. 

Tirol. 

M  e  i  a  h  a  r  d  ,  Markgraf  von  Brandenbarg, 
Hertog  ton  Baiem  ,  Graf  »on  Tirol ,  a. 
1339,  2.  X.,  p.  662.  DCLII;  14.  XI.,  p. 
670.  DCLIX. 
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Hofamter  und  lanriesfiirst  liehe  Aemter. 


\i  ö  iiii  s  dies  It  e  ic  h. 

Oberster    Kümmerer.      M  e  i  a  h  »  r  H  f 
Markgraf  tob  Brandenburg, 

Oberster  Marschall.  Weazla,  Herzog 
au  Sachsen. 

Oberster  Jägermeister  d  e  t  h  e  i  1  i  g  e  n 

römischen  Hei  che*.  Rndolf  IV., 
Herauf  a.  1359,  2.  X.f  p.  662.  DCLIl; 
a.  1359,  12.  X.,  p.  «64.  DCLIV;  a.  1359, 
14.  XL,  p.  669.  DCLIX;  a.  1360,  lü. 
VIII.,  p.  708.  DCCV ;  a.  1360,  20.  VIII., 
p.  712.  DCCX;  a.  1360,  20.  VIII.,  p. 
71».  DCCXII. 


0  o  s  t  e  r  r  e  i  c  b. 

BerffmciMer  des  Heriori  Albrecht 
ku    Mndling.     Ulrich    der    R  e  i  n  d  I , 

p.  308.  crem. 

Forstmeister  dea  Herioga  Albrecht, 
Wem  her,  a.  1336,  10.  XI.,  p.  476. 
CDLXIX.  * 

Hofmarsehall  dea  Herzogs  Rudolf, 
Pilgri  m  der  Streun,  a.  1359,  2.  X., 
p.  663.  DCLIl;  anno  1359,  14.  XI.,  p. 
670.  DCLIX.  V 

Hofmeister       dt»      Herzogs      Rndolf. 
Heinrich   ton  Hakkenberg,  a.    1359,    14. 
XI.,  p.  670.  DCLIX. 
Hofriehter.   W  e  i  c  h  a  r  t  ron  Topel,  n.  72 

LXXIII ;  p.  493.   CDLXXXV. 
Holrichter       des       He  ra og$       Rudolf. 
Berchtold    ron    Pergau,    a.    1359,    26      i 
IX.,  p.    6«;0.  CDL;  a.   1359,   14.  XI.,  670.     ! 
DCLIX;      ..       360,      4.      Hl.,       p.      686. 
DCLXXVIII  ;  10.  VII.  p.   704.  DCC.  j 

llofsehrannsehreiber.     Philipp    ron 

Lengenbach,  p.  476.   CDLXIX.  i 

Kammermeister  dea  Heraoga   Rudolf.     I 
Friedrich  tob  Wallsee    ron  Drusen- 
dorf,  a.   1359,  8.  L,  p.  609,  DC  ;  a.    1339, 
14.    XI.,    p.    670.    DCLIX;    a.     I.S59,     13. 
XII.,  p.  679.  DCLXIX. 
Kanzler        dea       Herzogs       AI  brecht. 
J  o  a  n  n  e  a  ron  Conatanz,  Bischof,  a.    13j<«, 
12.    III.,  p.  441.  CDXXXV. 
H  e  i  n  r  i  e  h  ,   Chorherr  ron  Pasnau ,   Derhant 
au  Kai,    a    13 J(»,  12.   VII.,  p.   466.  CDLIX. 
Kanzler,     Oberster,     des      Herzoga 
Rudolf.  Johannes,   Bischof  ron  Gurk, 
a.     1359,    14.    XI.,     p.    670.    DCLIX;     a. 
1360,   11.   IX.,  p.720.  DCCXVI. 
».,     der    Kaaaler     des    Uersogs    Rudolf,     a. 
1359,   18.  II.,  p.   618.  DCX. 

ChonradiisLuagus,     a.   1360,  26.  VI., 

p.  7(12.  DCXCVIII. 
Dachaperger,     a.     1360,    21.     IX.,      p. 
724.   DCC XX. 

Kellermeister    dea    Herzoga    Rudolf. 
Albinos,  p.  605.   DXCIV. 

Kellermeister    des     Herzogs    Rndolf 
in    Krems.     Albrecht    der  S  e  h  e  n  k  , 
a.    135«»,    SJ.     V.,     p.     647.   DCXXXVI ;     a. 
1300,   4.  L,  p.  683.    DCLXXIII. 

Kellerseh  reiber      des      Herzogs      Al- 
brecht,    t.     1359,      13.     XIL,     p.     678 
_  DCLXVIII. 

Küchenmeister  des  Herzogs  AI- 
brecht.  Kicla»  der  Scheck,  p. 
4t.i.   CDXXXIX  ;  p.  573.  DLX. 


Küchenmeister  des  Herzogs  Rudolf. 
Johann    ron   Prnnn.  a.     1359,    2.    X..    11 
663.    DCLIl;    a.    I3ä9,     14.    XL,    p.  67o! 
DCLIX.  V 

Landrichter      des     Hersogs      Rudolf. 

Bert  hold    ron    Pergau,    a.     1359,    21 

HL,  p.    632.  DCX1X. 
Marschall,   Oberster.    Stephan   ron 

Meiasau,      p.     70.     LXXI  ;      p.     205.    CCV  ; 

p.   354.   CCCXLV  ;  p.  670.  DCLIX. 
Marschall.    IM  rieh,   Graf  ron   Pfannber?, 

p.    IMi.  CLXXXIV;  p.  3II.CCCV;  p.  353. 

CCCXLIV  ;  p.  354.  CCCXLV. 
Marschall,     Land-,      des      Herzoge 

Rodolf.     Hermann     ron    Landenberg. 

a.     1359,    20.    V.,    p.     649.    DXXXIX ;    a. 

1359,  26.   IX.,  p.  660.   DCL  ;  a.    1359,   14. 

XL,  p.  670.  DCLIX;  a.   1359.   13.  XIL,  p. 

678.  DCLXIX.  r 

Schenk,  Oberster.  L  e  n  t  o  1 1  ron  Chuen- 

ring,  p.   389.   CCCLXXVIH. 
Schenk    des  Herzogs  Rodolf.    Hein- 
rich ron  Prunn,    a.    1359,  2.   X.,    p.  663. 
DCLIl;  14.  XL,  p.  670.  DCLIX;  13.  XIL, 
p.   679.  DCLXIX. 
Speisemeister   des  Herzogs  Rudolf. 
Wilhelm  der  Schenk  ron  Liebenber*.  a. 
1859,    14.  XL,   p.  670.   DCLIX. 
Schlussler.  Der  alte  Schlussler  in  Kloster- 
neuburg,   p.   337.   CCCXXX. 
Adolf    derTucz,    Schlfistler    in    Kloster- 
neuburg,     pag.    457.     CDLI1 ;      pag.    683. 
DCLXXIII.  * 

H'e  i  n  r  i  c  h    der  K  r  a  n  t  rr  n  r  m  ,    Schlüssler 

in  Krems,  p.  413.   CDL 
Schlössler    des    Herzogs  Albrecht    in    Kr.,    p. 

427.  CDXVIII. 
Schlussler    dea    Herzogs    Rudolf    in    Kr.,    p. 

647.  DCXXXVI. 
Paul    der    Krautwurm,    Schlussler     des 
Herzogs  Rudolf  in  Kr.,p.  696.  DCXCI. 
Thürhüter    des    Herzogs    Albrecht. 
Albrecht     der     Schenk,      p.      484. 
CDLXXVII. 
Eberhard,    Janitor    dea    Herzoga    Rndolf, 
p.  606.  DXOV;  p.  607.   DXCVII. 
Truchsess,    Oberster,    in    Österreich. 

Alber    ron    Pochheim.    a.    1355,     21.    L, 

p.    398.  CCCLXXXVII;    ■.    1339,    14.  XL, 

p.  670.  DCLIX. 
Ulrich    der    Truchaeas     ron    Reicheradorf, 

p.  434.  CDXXVI;  a.  533.  DXXI1L 
Ammeireich    der  Truchseaa    ron   Emmer- 

brrg,  p.  672.   DCLXI. 
Vicedom.  (bei  der  Rot).    A  1  b  e  r  ron  Stnu- 

dach,  P.   503.   CDXCV. 

0 esterreich  ob  derEns. 

Hauptmann.   N.,   a.    1347,  30.  v.,  p.  22. 
XXII.  v 

Eberhard  ron  Wallsee,  a.  1349,  14. 
VIIL,  p.  122.  CXXIII;  a.  1349,  14.  VIIL, 
p.  123.  CXXIV;  a.  1349,  30.  IX.,  p.  142. 
CXLlll;  ,.  1349,  4.  X.  p.  144.  CXLIV ; 
a.  1349,  11.  XL,  p.  131.  CLL 
Hauptmann  und  Landrichter.    Eber- 

hard  ron  Wallsee,    a.    1349,   18.  XL, 
p.    133.   CLIV. 

Hauptmann.  Eberhard  ron  Wallaee, 
a.    1319,  30.   XL,  p.   157.   CLVIL 
Eberhard    ron  W  a  I  1  s  e  e  ,    a.    1349,   13. 
XIL,    p.    158.    CLVIII;    a.    1350,  3.  IL,  p. 

49* 
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170.    CLXIX;    a.    1350,    84.   II.,   p.   176.    | 

CLXXIV;    a.   1350,   29.  IX.,   p.  202.  CCI; 

a.   1350,    16.  X.,    p.  207.    CCVI;    a.  1351, 

24.    IV.»    p.  243.  CCXXXVII;  a.   1351,  16. 

VII.,  p.  264.    CCLIX;    a.    1352,    1.  VI.,  p. 

2N1.  CCLXXVI;    a.    1352,    3.  Vf.,  p.  283. 

CCLXXVIII;     a.     1352,     8.    VI.,    p.    265. 

CCLXXXI;    a.    1353,    25.    VII.,    p.    321. 

CCCXV;     a.     1333,     28.     VII.,     p.     321. 

CCCXVI;     a.     1353,     19.    IX.,     p.     326. 

CCCXX;     a.     1353,     S.     XII.,     p.     335. 

CCCXXVIII;    a.    1353,    6.    XII.,    p.    336. 

CCCXX1X. 
Friedrich  tob  Wallaee,  a.   1334,  12.  III., 

p.  353.  CCCXLIV. 
Eberhard  tob  WalUee.    a.  1354,    p.  394. 

CCCLXXXII;    a.     1335,    22.    II.,    p.    402. 

CCCXCI;     a.     135t,      23.     II.,     p.     405.. 

CCCXCII. 
Eberhard    tob    Wallaee,     a.    1355,    29. 

IV.,  p.  411.  CCCXCIX;  a.  1356,  13.  II.,  p. 

435,  CDXXVIII;  a.    1356,  21.    II.,  p.  438. 

CDYXX;  a.  1356.  30.  VII.,  p.  469.  CDLXII; 

a.  1337,  21.  I.,  p.  482.  CDLXXIV ;  a.  1357, 

23.    II.,    p.  491.  CDLXXXIV;  a.  1357,  24. 

II.,  p.  493.  CDLXXXV;   a.   1357,  26.  VII., 

p.    519.    DXII;    a.    1358,    2.    I.,    p.    548. 

DXXXVI;  a.  1358,  22.  II.,  p.  556.  OXLIV; 

a.  1359.  31.  L,  p.  611.  DCIII;  a.  1359,  21. 

III.,    p.    632.    DCXIX;    a.    1359,    3.  V.,  p. 

645.  DCXXXIV;    a.    1359,    7.    XI..  p.  65Ü. 

DCXLVII    (Pfleger  aaf  St.  Georgenberg  bei 

Pas.au);     a.     1359,     10.     IX.,      p.     657. 

DCXLYIU;  a.  1339,  13.  X.,  p.  663.  DCLV; 

a.  14.  XI.,  p.  670.  DCL1X;  a.  1360,  7.  IV., 

p.  691.  DCLXXXIV;  a.    1360.    11.    VI.,    p. 

693.  DCLXXXVI;  a.  1360,    12.  IV.,  p.  693. 

DCLXXXVII. 
Eberhart  tob  Wallaee,  a.  1360,  21.  IX., 

p.  724.  DCCXXI. 


Karnthen. 

Oberster  Warschau.   Fried  rieh  »ob 

Aofeasteia,p.438.  ( DXXXII ;  p.670.  DCLIX. 
Oberster  Schenk.   II  e  r  m  a  a  a  ron  Oatr»- 

wiu,   670.  DCLIX. 
Pfleger«     Heinrich     tob    Moatparais ,   p. 

86.  LXXXVII. 
Hauptmann*     Graf    Ulrich     tob     Pfaoa- 

berg,    p.  186.  CLXXXIV-,    p.    311.  CCCV, 

p.   353.   CXL1V;  p.  354.  CCCXLV. 
Graf    Johanne*    tob   Pfannberg ,     p.    663, 

DCLII;  p.  670.  OCL1X. 
Pfalzgrraf      dea       II  e  r  a  o  g  e      RBdelf. 

M  e  i  b  h  a  r  d   tob  Görs,  p.  670.  DCLIX. 

K  r  ii  i  n. 

Haoptmann  in  Kraia  and  aaf  der  Wio- 
diaehea  Mark.  Otto  tob  Ortenbarg, 
a.  1359,  14.  XI.,  p.  670.  DCLIX. 

Steiermark. 

Oberster  Marschall.  Friedrich  tob 
Pettan ; 

Oberster  Schenk.      Friedrich     tob 

Wallaee; 
Oberster  K&mmerer.  Ott  tob  Lierhtea- 

ateia   tob   Marau,    a.     1359,     14.    XI.,    p. 

670.  DCLIX. 
Marschall.     Friedrich    ron     Pettaa,     a. 

1333.  24.  V..  p.   312.   CfCV. 
Hauptmann.      Ulrich     tob    Walltet,     a. 

1353,  21.  XII.,  p.  342.  CCCXXXIV. 
Landschreiber.      Paul     Ha  mang,      a. 

1358,   15.  V.,  p.  577.   DLXVI. 

Böhmen. 

Camerarlus  aamaaos  regni  Boheame,  s. 
1347,  8.  IX.,  p.  29.  XXXII. 


Verschiedene  Aemtero 


Amtmann  (dea  Kloatera  Baamgarteaberg  an 
Klosteracuburg).  —  Ortweio  der  T  a  c  s, 
p.   183.   CLXXXJI. 

—  (Garstenthal).    —    N.,    der    Amtmaaa    der 

llerrea  tob  Gleonk,  p.  46.  L. 

—  (der  Erweia  io  Göllerstorf).  —  Werohart 

der  Tragaoer,  p.  597.  DLXXXV. 

—  (der  Herrea   tob  Kapellen   und  Bergherr    ia 

Kloateroeabarg).    —    Heinrich    Rapot, 
p.  339.   CCCXXXII. 

—  (Klosteraeabnrg,  Stift).  —  Ott  der  Teaa- 

prugker,  p.  614.  DCV. 

—  Jana  der  Vreiainger.  p.  192.  CXCI;  p.  196. 

CXCV. 

—  Ulrich     ron    Kritsendorf    (Amtmann     dea 

Propata),  p.   185.   CLXXXHI. 

—  (Lilienfeld).  —  Heinrich,    dea  Abbta  ron 

Lilienfeld  Amtmann,  p.   163.  CLXIII. 

—  (Schotten  in  Wien,  deren  Amtmann  und 
Pfleger).  —  Heinrich  der  Pnchreller, 
p.  519.  DXI. 

—  (dea  Reimprecht  tob  Wallaee).  —  Jörg  der 

Vintler    Ton     Chritieadorf ,     pag.     185. 

CLXXXIII. 
Arzt.    —  L  e  u  t  o  I  d ,  Meister,  Arat    ia  Wela, 

p.   189.  CLXXXVIII. 
Burgrermeister    (Wien).     —     Dietrich 

dir  F  I  u  *  h  a  r  t ,    p.  261.   CCLV  ;    p.  356. 

CCCXLVI. 

—  (Wiener-Neustadt).    —    Niclaa    Vegea- 

gaat,   p.  660.  DCL. 


Borrgraf  (Falkeaateia).  —  Pyber,  der 
Herrea  tob  Wallsee  Barggraf  aaf  Falkea- 
ateia, p.  422.   CDXI. 

—  (Freistadt).  —  Chaarat  der  Sehen  r- 

heck,  p.  303.  ITXCVIII. 

—  (Friedberg,  laakreia).  — W  e  r  a  b  e r  r  der 

Oeder,  p.  467.  CDLX. 

—  (Gara,  Nied.-Oeslerreich).  —  Albreeht, 

p.  28.  XXXI. 

—  (Hals).  —  Chanrat  der   Ekhartiager,  p. 

532.  DXXII. 

—  (Her  1 1  en  e  c  h).      —      Friedrich    der 

Kreaaliag,  p.  496.   CDLXXX1X. 

—  (Kamer,    Veste     am    Atteraee).    —    Ott 

der  Hoheafelder,  p.    IM.  CLXXXVI. 

—  (Kreatseastei  n).      —      M  e  r  t      der 

Piber,  p.  307.  CCCII. 

—  (Küraberg).     —  Raeger   der    Krems- 

dorfer,  p.   141.   CXLI1. 

—  (dea    Jaaa     tob    Lobeastei  n).     — 

Fried  1  ei  a  der  Caplaa,   p.   517.  DX. 

—  (Ort,  Veate  am  Trauaere).  —  Heinrich 

der  Wurmthaler,  p.   119.   CXIX. 

G  o  1 1  r  r  i  e  d  der  Siaieaberger,  p.  70J.DCCI. 

N.,  der  Burggraf,  p.  711.  DCt  IX. 

—  (OteBabeim).  —  Roger  ron  Hampreehu- 

ried,  p.  134.  CXXXV;  p.  139.  CXL:  p. 
309.  CCOIV;  p.  410.  ITCXCVIII ;  p.  *07. 
CD  XV  VI  II. 

Stephand  er  Holxmaao,  p.  698.  DCXCIH; 
p.  720.  DCCXVIl. 
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irffffraf  —  (ParteueteiB).  —  Werabart 
der   Harrocher,  p.  407.  CCCXCV. 

—  (Pnchheim).    —  Dietmar    der  Ferner, 

p.  48.  LH. 

—  (Patten,  Nieder-Oeiterreich).  —  Simoi 

.»er  M  a  a  I  b  a  r  t ,  p.  637.  DCXXV. 

—  (Reebbrrg  bei  Krems,  Nieder-Oeiterreich). 

—  Nielas  der  D&rriptek,    p.    540. 
DXXX. 

—  (Ried  eck).   —  Orto  If  der  Py  b  er,    p. 

250.  CCXLV    nnd  CCXLV! ;    p.  235.   CCM. 

—  (Riedeck).   —  Hm  der  Oeder,    p.    436. 

CDXX1X. 

—  (Roieaberg).    —  Trojan,  p.  510.  DU. 

—  (Scharasteie).    —    RAger    von     Hum- 

breehuried,  p.  617.  DüIX. 

—  (Seheerdiag).  —Heinrieb  der  Tobel- 

beiner,     pag.     81.     LXXX1;     pag.     268. 
CCLX11. 

—  (8pi  eiber  g,     Veete).      —     Hirei     tob 

Spielberg,  p.  60.  LXVI. 

—  (S  t  e  y  r).  —  Albreebt  tob  Atxeabruck,  p. 

117.  CXVIII;   p.  204.  CCIII. 

Jans  der  Scbeek,  p.  278.  CCLXXII ;  p. 

313.    CCCVII;    p.    458.    CDLIII;    p.    465. 

CDLVIII ;  p.  473.  CDLXVI. 

Niclai  der  Scheck,    p.  S13.  DVI;   p. 

596.  DLXXXIU;    p.  605.  DXCIV;   p.  621. 

DCXI;  p.  622.  DCXII. 

OtakerderRorer,  p.  707.  DCCIII ;  p. 

710.  DCCVII. 

—  (St  eyr  egg).  —  8tepban  der  HoUer,  p. 

257.   CCL1I. 

—  (Tannberg).  — Ratber  tou  Alteofelden, 

p.  379.  CCCLXVIH;  p.  380.  CCCLXIX. 

—  (Waxenberg).    —Heinrich    der  Per- 

uaner, p.  44.  XLVII. 

Cbanrat,  p.  305.    CCC. 

Jakob  der  8trabner,   p.  411.  CCCXCV1II. 

—  (Werfenstein,    Veite    am    Donau  strudel). 

—  N.,  der  Burggraf,  p.  245.  CCXL;  p. 
252.  CCXLVIH. 

—  (Wernstaia,    Veite  am  lan).   —  Rüger 

ob  dem  Perig,  p.  484.  C  DL  XXVI ;  p.  634. 
DCXXI.  (Pfleger  au  Wernateio). 

—  (Win  deck}.    —  Hein  rieb  von  Oed ,    p. 

219.  CCXVI. 
Fmldrichter      (innerhalb    des    Kampa).     — 

Raprecbt    der   Gerrere torf er,    a.     1359, 

10.   Hl.,  p.  623.  DCXIII. 
Hauptmann     (Droieadorf).    —    Eber- 
hard   nnd    Heinrich    Ton   W  a  1 1  •  e  e  , 

Hanptlente  in  Dr.,  p.  33.  XXXV. 

Eberhard    tob    Willite,    Hauptmann 

an  Dr.,  p.   131.  CXXXIII. 

Friedrieh  Ton  Wallaee,    pag.    679. 

DCLXIX. 

Hei  arieb    tob    Wallaee,    pag.    718. 

DCCXIV. 

—  (Ena).    —   Eberhard  tob  Kapellen,    a. 

1357,  10.  VIII.,  p.  523.  DXV;  a.  1358.  3. 
I.,  p.  546.  DXXXVI;  a.  1338,  3.  I.,  p. 
549.  DXXXVII;  a.  1358,  21.  I.,  p.  550. 
D  XXXIX;  a.  1359,  10.  III.,  p.  623. 
DCXIV ;  a.  1339.  30.  Hl.,  p.  638.  DCXXVI1; 
a.  1360,  16.  III..  p.  689.  DCLXXXI ;  a. 
1360,  27.   XII.,  p.  730.  DCCXXVII. 

—  (Freiet ad t).    —    Jans     Ton   Traun,     p. 

731.  DCCXXIX. 

—  (Riedmark).     —     Jans    tob   Trenn,     p. 

697.  DCXCII. 

—  (Steyr).    —    Reimpreeht    ton   Wall« 

■  ee,  p.  649.  DCXXXIX. 
Hofmeister  (Salaburg).  —  Dea  Erabischofs 
Hofmeister  in  Ar&idorf,  Nieder- Österreich, 
p.  423.  CDXII. 


Kästner  (Weilbart).  —  Der  Kaiserin  Marge- 

reth    Kästner   im  Weflbart,  p.  265.  CCLX. 
Landrichter  (ob  der  Ena).    —  Hertaeid 

Ton  Hanaspercb,    a.    1348,    2.    II.,    p.  45. 

XLIX. 

■  berhard  von  Wallaee,  Hauptmann  u. 

Landrichter,  a.  1349,  18.  XI.,  p.  153.  CLIV. 

Chanrat    der    EUlinger,     Paleger      des 

Landgerichts,  p.   153.  CLIV. 

—  (ob  derEas).  —  Lienhardd.  Ecker,  a. 

1360,  15.  III.,  p.688.DCLXXX. 
Pericbtram  der  Pereebam,  Pfleger 
des  Landgericht«    ob  der  Ena,    a.   1360,  p. 
732.  DCCXXX. 

—  (im  Ensthal)  —  p.  680.  DCLXX. 

—  (Freistadt).  —  Ca  anrät  derSeheur- 

beek,    pag.    303.  CCXCVM;    pag.    419. 
CD  VII. 

—  (Maehland).    —   Laoreaa    der    Oeder, 

Ritter,   p.    19.  XVIII ;    p.    37.  XXXIX;   p. 

41.  XXIV;  p.  64.  LXIX;    p.   195.  CVI;  p. 

108.     CIX;     p.     109.     CIXa.;      p.     148. 

CXLV1II;    p.   151.  CLII;  p.   156.  CLVI;  p 

171.  CLXX;  p.   173.   CLXXI. 

Ott  der  Oeder,  p.  225.  CCXXII;    p.    240. 

CCXXXV;    p.    279.    CCLXXIII;     p.    383. 

CCCLXX;   p.    444.  CDXXXVIII;    p.    455. 

CDL;  p.  474.   CDLXVI. 

Heinrich      der      Fleischess,      p. 

513.  DIV. 

L  e  n  t  o  1 1   der  Steinreuter,    p.    550. 

DXXXVII;     p.     583.     DLXXV;     p.     639. 

DCXXVII. 

Chnnrat  tob  Aue,  p.  781.  DCCXXIX. 

W  e  i  c  b  a  r  t     „der    alte    Landrichter",    p. 

64.  LXIX;  p.  240.  CCXXXV. 

—  (Peilatein).  —  8  p  e  t  Ton  Warthausea,  p. 

287.  CCLXXXIII. 

—  (Riedmark).    —  Weichart  der   Per  neuer, 

p.  187.  CLXXXV. 

Ulrich  Ton  Pernio,  p.   199.  CXCVII. 

Chnnrat  der  Schenrbeok,     p.  487. 

CDLXXVIII. 

—  (Sohannberg,    „Richter  unter-Sch.M).  — 

Ott  der  Siegel,  p.  624.  DCXV. 

—  (Velden).  —  Cbadolt  von  Falkensteia, 

p.  451.  CDXLVI. 

—  (Waxenberg).    —  Chnnrat,   Burggraf 

uad  Landrichter,  p.  305.   CCC. 
Marschall    (des    Bischofs    von  Paisan).    — 

E  c  k  h  a  r  t  der  Steinpeck.  a.  1353.  11.  XI., 

p.  333.  CCCXXV;  a.  1355,  2.  IL,  p.  401. 

CCCLXXXIX;    a.    1356,    1.    V.,    p.    4SI. 

CDXLVI. 
Manthner    (Barghausen).     —    Fried- 

rieh,  p.  555.  DXLI. 

—  (Tbbs).    —    N.,  der  Manthner  in  Tbbs,  p. 

388.  CCCLXXXVII. 

—  (Lim).    —    Simon,    p.    71.    LXXII;     p. 

259.  CCLIV;  p.  323.  CCCXVII. 
Heinrich  der  8chick,  p.  374.  CCCLX1II. 
H  e  i  n  r  i  e  h     auf     der    Grneb ,      p.    585. 
DLXXYI;  p.  598.  DLXXXVI. 
N.,  der  Mauthner,  p.  637.  DCXXVI. 

—  (an  Paa  sau).  —   Jans  der  II  o  s  m  a  n  d, 

p.  184.  CLXXXII;  p.  333.  CCCXXV. 

—  (Rotten mann,  Steiermark).  Arnold  der 

Wucherte  in,    p.    58.    LXIII;    p.    605. 

DXCV. 
Jtlfinzmeister  (Wien).   —  Dietrich  der 

Fl  ns  hart,   p.  52  f.  DXIV. 
Pfleger    (Burghauien).    —    Der   Kaiserin 

Margerethi  Pfleger  zu  Burghauien,  i.  1351, 

21.   IX.,  p.  265.   CCLX. 

—  (Friedburg,    Innkreis).  —   Walk  an  der 

Hndr  er,  p.  467.  CDLX. 
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Pfleffer  (St.  Georgenberg  bei  Paeaav.  Baiera) 

—   Eberhard  von   Willire,   p.  65«. 
DCXLVII;  p.  657.  DCLVHI. 

—  (Ischllaud).     -    Alber    der    Livtrr- 

beck.  p.   «62.  CCLVI. 

—  (0  beruh  erg).    —  Lienhart  >on  Mir«- 

biet.,   p.    51.    L1V;    p.    275.   CLLXIX :    p 
555.  DXL1;  p.  56».  DLVI. 

—  (nad  Schaffer,  Reicheraberg).  —  Ort  ■•  If 

Teafeapeck,  p.   366.  CCCLXXV. 

—  (id    Ried).     —     Georg    von     Aham  .    p. 

552.  DXLI. 

—  (Seh  cerdi  ng).  —  Eberhard  dir  Kapel- 

ler, p.  546.  Ü XXXVI;  p.  549.  DXXXVII;  p. 
550.   DXXXIX. 

—  (Steyr).   —  II  e  i  a  r  i  c  b  der  Kereehberger, 

p.   515.  DVI. 

—  (lud     Schaffer.     Tulln,  Klosterfrauen).    — 

Eberhard  der  llerailer,  p.  518.  0X1. 

—  (Veldea).    —  N.,    der  Pfleger,    pag.    27. 

XXX. 

Dietmar  ru«  Loeenateio,  p.  634.  DCXXI. 

—  (Wickio).   —  Jtfrg  von  Wacban,  Pfleger 

in    dem  Thale    (acil.  „Warhaa"),    paa;.  70. 
L3LXI. 

—  (Weiteaeck,  N.-Oeaterr.).  —AI  brecht 

der  Schenk  tob  Ried,  p.   528.  DXIX. 

—  (Wildeaeek).   —  Heinrich  der  Freyer, 

p.  S08.   D 

—  (Wolfaeck)    —  N  i  c  1  a  s  S  c  h  e  a  r  b  ee  k, 

p.  700.  DCXCVI. 
Richter    (Aach  ach).     —    (hanrat    der 
Sneider.  p.  6'.»3.   DCXV. 

—  (E  f  e  r  d  i  n  g).  -  Friedrich  der  Stal.  p. 

497.   CDXC. 

—  (E  a  a).  —  H  e  r  w  a  r  t  der  Vol,  p.  106.  CVII. 

U  I  r  i  o  h  der  Fiinfkirchuer.  p.  179.  CLXXVII. 
Petreia  der  Heriainger,  p.  421.  CDIX. 
Ü  o  1 1  f  r  i  e  d  der  Chraaer,  p.  546.  DXXXV. 
Heinrich    der  Vol,  p.  698.    DCXCli ;  p. 
735.  DCCXXXII. 

—  (Freiatadt).  —Wal  f  i  ■  g,  p.31.  XXXIII; 

p.  39.  XLI. 

Ulrich  Uechitrin,    p.  348.  CCCXL. 

—  (F  r  i  e  d  b  u  r  g,  Innkreit).  —  Chaarat  der 

Per,  p.  467.  CDLX, 

—  (Gm  and  eo).      —     Jakob    d««r    Schüler, 

Stadtrichter,    pag.    369.     (TCLVI1I :    pag. 

49i.  CDLXXWI1. 

N.,  der  Staduichter,  p.   Cu,l.  DCLY1I. 

—  (Gß  Meradorf,  Gellriaadorf.  >ied. -Öster- 

reich). —   Wem  hart    der  Tiaganer,    p. 
397.  OLXXXV. 

—  (Grein).  -Chunrit,   p.    19.   XVIII  ;  p. 

731.  DCCXXVIU;  p.   732.   DCCXXIX. 

—  (Y  hbe,  Nied.-Oesterreirh).  —  Dietrich, 

p.  66.  LXXI. 

N.,  .der  alte  Richter«,  p.  76.  LXXVI. 
Dietrich    „der    alte    Richter",    Jana, 
de«  Dietrich   Sohn,  p.    2n7.  (CVII. 

—  (laper,  Nied.-Oeeterreich).   — Weich  art. 

p.   .>12.  DIV. 

—  (Kirchdorf,  Kreniathal).     —  Jana     von 
Grueb,    p.  603.  DXCH. 

—  (Kloaterarubnrg).  —  Ortolf  der  Tbc». 

p.  457.  CDLI1. 

Jak  ob,    Stadt-  u.  Judenrichter,    p.    337. 

CCCXXX. 

—  (Krema).   —  Simon  ron   Ybbs ,     p.    135. 

CXXXVI. 

Heinrieb  der  Kraatworm,    p.  391. 
CCCLXXX. 

Niclaa   ron  Weitra,   p.   647.   DCXXXVI: 
p.  666.   DCLVI. 
(K  rem  inüni  ter).     —    Erust  der  Du- 
dofer,  p.  325.   (TCXIX. 


Klehter    (Laa,    Stadt,    Sieder-Oraterreiek) 
—    I'lnrh  der  Me.t,    p.    592.    DLXXIX 

—  (Li  I  i  enf  e  Id).    —   Heinrich,    de»  Ahlii» 

%oa   Lilienfeld   R.chter,   p.   163.  (  LXIII. 

—  (\.  i  a  t).    —    Heinrich  der  8  c  b  i  e  k  ,  p. 

374.   CCCLXIII. 

Heinrich      anf     der    Graeb ,      p.     585. 
DLXXVI;p.  598.  DLXXXVL 
-    (Mri»Ma).  —  Heinrich   der   Gwetli-in, 
Hofnchtar    au  Mei>aao.    p.    597.  DLXXXV. 

—  (Munt  back).   —  Jan«,  p.  423.  CDXHI ; 

p.  429.  CDXX. 

—  (O  b  ern  b  e  rjf  |.  —  H  e  r  I  I  e  i  oder  Nehretber, 

p.   340.    CCCXXIII. 

—  (O  tenaheiin).  —  H  ü  g  e  r  v«»n  tlombreehu- 

ried,    p.    134.   CXXXV;    p.    IS9.   (XL;    p 
309.  l'CCIV;  p.  507.  CDXCVlII. 
S  t  e  p  h  a  a  der  Hokiaaoa.  p.  69d.  ÜCXCI1I ; 
p.  720.   DCCXVII 

—  (Oetting,  Bayern).  —  N.,  der  Kaiserin  Mar 

gareth   Richter  und  Kaatner  tu  Oettiag.    p. 
265.   CCLX. 

—  (P  h  •  a  a  u).    —  Ludwig  aaf  dem  Stein,  a. 

1354.  3.   III.,  p.   3i2.  (CCXLIII 

W  erohart    der  Neixt-r,     a.     1359,     28. 

IX.,  p.  661.  DCLI. 

—  (Perchtoltedorf,  Nied.-Uraterreieb).   — 

Jana  von  Wilhelm»kurg,  a.    1356,    10.  XI., 
p.  476.  (ÜLXIX. 

—  (St.  Polten,  Nied.-Oeaterreich).   —  Jan«. 

p.  61.   LXVII. 

—  (Honati,  Nied.-Oetterreich).  — Andre, 

p.  69.   LXXI. 

—  (Seheerding).  —  Heinrich  der  Sleiu- 

peek.  p.  685.  DCLXXV. 

—  (Stadien,    Nied.-Oeaterreieh).   —   Mm. 

p.   353.   JCCXLVI. 

—  (Steyr).      -      Friedrich     der     K<-  sth- 

herger,  Stadtriehter ,    p.    118.    CXVIII;     |> 

148.  tXLIX;   p.  it9.  CL. 

Heinrich  Vo  r*i  er.  p.  72?    OCl'XVili. 

—  (Vöcklabrnck).  —  Peter  vom  Helml>n    . 

p.   161.   CLXII. 

—  (Wachao,    Richter  im  Thale  Wackao).   - 

Nieiaa  der  J«d,    p.  601.  DLXXXIX:    p. 
703.  DCXCIX. 

—  (Wela).  —  Heini  ich  der  Sch.ck,  p    i»2 

XCIII;    p.   124.   CXXVI;    p.  263.  CCLVIII; 

p   2<i5.  c:clix. 

Dietmar    „der    alte    llaouolt-* ,     p.   44'. 
(DXLUI;  p.  537.  DXXVII. 
N.,  der  Richter  roa  Wela,  p.  284.  (tl  XXX 
(Wilhelmabnrg,   Nied.-Oeaterreich).   — 
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N.,  der  Richter  von  Wilhelmabnrg,  p.    62t«. 
DCLXXIX. 

—  (X eil,   h-i  Zellhof).  —  Petrein.  p.  423. 

CDXIII. 
Sehaffipr  (Sc bann  her«;).   —    Hartoeid 
der  Synnpeck,  p.   «24.   DCXV. 

—  (Senfte  nberg  ,        Nied.  -  Oesterr.).       — 

Friedrich,  p.   703.   DCXCIX. 

—  (Tra  a  n  k  i  rch  e  n).  —    Ott     roa  Talgac. 

p.  9.  IX. 
Schenk.    —    R  e  i  n  h  e  r     der     Schenk     roa 

Oaterwita,  p.  Mi.   LXXXVII. 
Ulrich      der    Schenk      von     Seborn.     p. 

332.  CCCXXV. 
Dietrich  der  Schenk  von  D  o  b  r  a  ,  p.  264. 

CCLIX;  p.   432.  (DXLVII;  p.  497.  CDXT. 
P  e  m  a  c  h  *  der  Schenk   von  Schonberg;,  p. 

474.   IDLXVH. 
Albrccbt  der  Schenk,  p.  485.  CDLXXVH. 
—         —    pag.    647.   DCXXXVI;    pag.   683. 

DCLXXIII. 
Albrecht  der  Schenh    von  Ried.  p.   528. 

DXIX. 
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A  1  b  r  e  e  h  t  der  Schenk  p.  647.  DCXXXVf. 
Wilhelm  der  Schenk  tob  Liebeaberg,  p. 

070.  DCLIX. 
Schreiber    (de«  Grafen  Conrad  ron  Schau n- 

herg).      —    Heinrich    der    SluJer    tob 

Dorflen,   p.  Sil.   CCCV. 

—  (Stadel    bei    Limbach)     —    C  h  ri  »  t  i  &  u  , 

Schreiber  am  Stadel,  y.  3i»6.  CCCLVI. 

—  (Tnlln).   —    Ulrich    der    Günzbrnger,    p. 

519.  DXI. 
SehalmelHter   (su    St.  Georgen    im    Aller- 

gau)  —  p.   161.  CLXI. 
Spital m*i«ter  (E  n  •).   —  M  o  r  c  b  a  r  t  der 

Kurtzmann,  p.  299.  CCXCV. 

—  (G  m  u  n  d  e  n).  —  UlrichGutinr,  Pfleger 

de«  Spitals,    p.    368.    CCCLVIII;    p.    370. 
CCCLX. 
N.,  der  Pfleger  des  Spitals,  p.  667.  DCLVII. 

—  (Klosteraeub  arg).   —Jakob,  p.  $37. 

CCCXXX;  p.  339.  CCCXXXII. 


Thomas  der  SchwSmleia.  p.  614.  DCV. 
Ungp elter    (Lim).    —    Friedrich     der 

Ungelter,    p.    530.  DXXI ;    p.  536.  DXXV; 

p.    586.  DLXXVI;    p.    598.  CLXXXVI;    p. 

726.  DCCXXII. 
▼erweaer  (Steyr).    —   n  einrieb,    p. 

722.  DCCXVIU. 
V/Ogt  (für  St.  Florian).  —Eberhard  t. 
Wallaee,  p.   153.  CLV;  p.   158.  CLVIII; 
p.    177.  CLXXIV;    p.    302.   CCI ;    p.    207. 
CCVI. 

—  (Hag,  Nieder-Oeaterreich)    —  U  Irich  Ton 

Renerbaeh.  p.  729.  DCCXXV. 

—  (Riedmark).       —     Reimprecht      ron 

Wnll.ee,  Herr  und  Vogt,  p.  99.  CI. 

—  (Schlierbaeb).  AI  brecht,  Heriog,  als 

Vogt  rar  Scbltrrbach.  p    404.  CCCXCl. 

—  (Wels).    —    Alber  der  Lanlerbeek, 

p.  188.  CLXXLVIII. 


Edle,  Ministerialen,  Bürger  etc. 


A. 


Abenaberg  (Abelsperch).  Ulrich  (Schwa- 
ger der  Scbaunberger).  Söhne:  Hans  and 
Ulrich,  a.  1357,  27.  XII.,  pag.  341. 
DXXXI. 

Aboltinger.  Gottsehatk  der  — ,  a. 
1359,  10.  III.,  p.  624.  DCXV. 

Abtsher g.  Praepoaitus  de  — ,  a.  1359,  18. 
II..  p.  619.  DCX. 

Achlenten.  Ulrich,  Marr*Ton  —  ,  SBhoe  t 
Heinrieb,  Alram  and  Bernhart,  a.  1349,  I. 
III.,  p.  96.  XCVIII. 

Admoat.  Abbt  Ulrich,  a.  1357,  15.  VII., 
p.   517.  OIX. 

—  Chanrat  der  Cbremser ,  Hofmeister 
im  „Agmander-Hof"     tu  Krems,     s.  1360. 

24.  IV.,  p.  696.  DCXCI. 

Ahin  (Ahaini).  Georg    ron    — ,    a.     1349, 

25.  VII.,  p.  118.  CXVH;  a.  1355,  7.  I., 
p.  397.  CCCLXXXV;  a.  1357,  2.  II.,  p. 
488.  COLXXXI;  a.  1357,  13.  VII.,  p.  513. 
DV;  a.   1357,   IS.  X.,  p.  532.  DXXI!. 

—  Georg   tob    —    too    Neahaoa    (Pfleger  in 

Ried),  a.   1358.  2.  II.,  p.  552.   DXLI. 

—  —    ron   —  Ton  Netthaas,    a.   1358,  25.  111., 

p.  568.  DLVI;  a.  (358.  10.  VII.,  p.  583. 
DLXXIV;  a.  1338,  p.  6.  X.,  p.  596. 
DLXXXIV;  a.  1359,  31.  !.,  p.  612.  DCIV. 
Aieh.  Ortolf  ron  der  — .  a.  1351,  25.  V., 
p.  249.  CCXLIII. 

—  Ulrich     im    — ,      a.     135«,     2.    II.,     p. 

433.   CDXXV. 
Aicha  n.    Chunrit    so    dem    Ort    Ton    — , 

Tochter  Margret,  Aiilam  Chuarat,   a.  1356, 

13.  XII.,  p.  477.  CDLXX. 
Aichp  erger.    Ulrich    der    — ,    a.    1347, 

17.  III..  p.  9.  IX., 
Aigen.  Chunrit,  Son  des  Jana  an  dem  — , 

•tor  Agne«.    a.  1354,    20.    XII.,    p.    890. 

CCCLXXIX. 

—  Perehtold    an  dem   — ,    a.    1357,     tS. 

VII.,    p.   515.  DVI;    a.    1360,    14.  IX.,    p. 
722.  DCCXVIU. 
Aigner  (Tochter  Elspet,  Hsnsfran  des  Hackel 
an  Rutiing,    Pfarre    HSrsching),    a.    1855, 
29.  XI.,  p.  425.  CDXVII. 


H  e  in  ri  e  h      Ton     —  ,     a. 
p.  2.    II;    a.  1348,    £5.  II., 


Aistersheim. 
1347.  2.  II., 
p.  47.  LI. 

—  Dietmar  nnd  Wernhnrt,  a.   1348,  24. 

IV.,  p.  53.  LVI. 

—  Dietmar  Ton    Oatertbaim,    a.     1349,    23. 

VIII.,  p.  133.  CXXV. 
»Dietrich  der  Autersheimer,  a.    1351,  24. 

IV.,  p.  242.  CCXXXVII;  a.  1357,   11.  XII., 

p.  538.  DXXVIII;  a.   1360,  27.  V.,  p.  700. 

DCXCVI. 
Aiterback.  Ulrieh  «1er  — ,  uxor  Margaret. 
a.  1349,  24.  VIII.,  p.   124.  CXXVI. 

—  Ulrich  der  Aiterbicker,  Bürger  xn  Krems. 

uxor  Chonigand,    a.   1358,  24.  II.,    p.  559. 
DXLVII. 

—  Ulrich  and  Kntrei,  Sohn  Peter,  n.  1359. 

20.  X..  p.  666.  DCLVI. 
Aldersbach.  Ulrich  der  geiatliche  Bruder, 

Hofmeister  des  Klosters  Aldersbach   im  Hof 

so  Gneixendorf,    a.  1358,    24.  II.,    p.  559. 

DXLVII;  a.    1359,  20.  X.,  p.  666.  DCLVI; 

a.   1360,  29.  I*.,  p.  726.  DCCXXIII. 
Ale  r.  Jans    — ,    Heinrich    —    and    sein 

Sohn    Ulrich,     a.    1356,    2.    II.,    p.    433. 

CDXXV. 
Algersdorf.  Ott,    Mair    Ton  — ,  n.   1351, 

25.  V.,  p.  248.  CCXLIII. 
A  1  h  a  r  t  i  n  g.  Philipp  ron  — ,  o.  1348,  25. 

II..    pag.    47.  LI;    anno    1349,    39.     IX., 

p.  141. 

—  Wemhartder  Albartinger,  a.  1350,  24. 

II.,  p.   174.  CLXXIII. 

—  Philipp,  ibid. 

—  Hei  arich  der  Albartinger,    n.    1357,    24, 

IV.,  p.  499.  CDXCII. 
Almer  (Almir).    Ott   der   — ,    a.    1356,    4. 

VII.,  p.  464.  CDLVII. 
Aelsterl.      Friedrieh      der     —  ,     axor 

Gedraat,  Sohn  Heinrieh.    n.   1348,  19.  X!., 

p.  81.  LXXXII. 
Alt.  Jakob  der  — ,    Burger  ron  Wels,    uxor 

Chuniguod,    sein   Sohn  Jakob    am    Eck,    a. 

1357,  2.  II.,  p.  487.  CDLXXX. 
Altenburg.    Elspet,    Gräfin    too    — .    a. 

1347,  21.  XII.,  p.  38.  XL. 
Alteaf  eld  ea.  Ra  t  h  er  ron    — ,    a.    1354, 

21.  X.,  379.  CCCLXVin. 
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Alteafeldea.  Rather    »oa  — ,    Burggraf 

des    Chuarat    von    Taaabcrg    tu  Tanaberg, 

p.  380.  CCCLXIX. 
Altenmarkt  aa  der  Isper.  Heinrich  tob 

Mairhof  iv  — ,  a.  1357,  12.  VII.,  p.  512. 

DIV. 
AI  th  eins.    Erhirdoi,    Pfarrer    in    --,    a. 

1359,  3.  II.,  p.  613.  DCIV. 
Altlichtenwart.    Hani,  Pfarrer    in    — , 

a.  1357,  28.  IX.,  p.  530.  DXXI. 

—  Jans    der  Tungosiiager ,  Pfarrer    m    Alt- 

lichtenwart,   a.     1357,    24.    XI.,    p.    533. 

DXXV. 
Allmaaiag.  Gottfried  tob  — ,  a.    1351. 

1.  V.,  p.  244.  CCXXXIX. 
A  1 1  r  e  y  r  b    (Holde    der  Herren  tob  Pergau  so 

GumpoUtkirchen),  a.   1354,  25.  V.,  p.  362. 

CTCL1I. 
Altrichter.  Chnarat  der  —  nod  Getraat, 

Tochter    Elapet,    rermilt    aa    Ulrich    Gutiar 

in    timaadea,    a.     1359,    1.    XI;    p.    667. 

DCLVII. 
Amerspcrger.    MKrehleia    der    — ,    a. 

1348,  31.  X.,  p.  77.  LXXVII. 

—  Vincent      der  — ,   a.    1359,    8.  II.,  614. 

DCVI. 
A  vi  eh*  ei,    Albertus    — ,    clerico*  Pata- 

riens,    pjblicos    imperiali    auetoritate   aota- 

rins,  a.  1358.  14.  IV.,  p.  571.  DLV1II. 
Amman.  Dietrich  der  — ,  Borger  in  Wels, 

a.    1S49,    24.  V||I.(    p.    124.  CXXVI ;    a. 

1349,  23.  IX.,  p.  136.  CXXXVII. 

—  Sighart  dtr  Ammann,    a.     1350,    24.  V., 

p.  186.  CLXXXV. 

—  Thomas    der   Amman ,    Birger    io    Weis, 

a.   1357,  7.  XII.,  p.  537.  DXXV1I. 
Ammen.     Ulrich    der    alte    —    „aus    den 

Weiasürla«    bei    Kren»,    a.    1359,    9.   V., 

p.  646.  DCXXXVI. 
Amitetten.    Hermann,   Pfarrer    Ton    — , 

a.  1360,  24.   IV.,  p.  695.  DCLXXXIX. 
Andre,    St.     Otto,     Propst ,     H  e  r  w  o  r  t , 

Dechaat,     a.     1354,     22.    XI.,     p.     385. 

CCCLXX1V. 
Anger.    Wisent    an    dem  — ,    B rader    des 

Jakob,  Soba   des   8chlfisslers    ron  Kloater- 

nenbarg     a.     1353,     12.    XII.,      p.     338. 

CCCXXX;    a.    1353,    tl.    XII.,     p.    34U. 

CCCXXXH. 
An  bang.  Ulrich  ron  — ,    a.   1348,   18.  V.. 

p.    57.  LXI;    a.    1349,    18.  XI..    p.     153.     , 

CLIV. 

—  Pil^ram  ron  Anhang,    a.   1353,  25.  I.,    p. 

295.  CCXC. 

—  Chnnrat  der  Aahanger,  Pfarrer  des  Gottes- 

hauses Lainhaeh,  a.    1359,    7.  IX.,    p.  655. 
DCXLV1. 

—  Ul  r  i  c  h  der  Aahanger  von  Köppacb,  a.  1360, 

11.  IV.,  p    693.   DCLXXXVI;  a.   13G0,    12. 

IV.,  p.  694.  DCLXXXV1I;  a.   1360,  p.  732. 

DCCXXX. 
Anhering.     Johaaaes,    Pfarrer    iu     — , 

a.   1358,   14.  IV..  p.   571,  DLVIJI 
Arandel     dienstpflichtig     dem      Dietrich 

Zi  stier,  a.  1359,  10.  III.,  p.  625.  DCXV. 
Arberch.     Chnnrat    roa  — ,    uior  Chuai- 

gnad,  a.   1350,   13.  X.,  p-  205.  CCV. 

—  Gerdraut,  Tochter  Offena  von  — ,  Wirthiu 

Albrechts  des  Hornecker,  a.   1353,  24.  VI., 

p.  316.  CCCX;  a.   1353,  21.   XII.,  p.  341. 

CCCXXXIV. 
Ofens   Tochter.  Gemalin  des   Haas    roa 

Winden,  a.   1354,  8.  VI.,  p.  364.  CCCUV ; 

a.  1358,  9.  VI.,  p.  365.   CVI'LV. 
A  r  b  i  n  g  (Erbing.  Herren  ron  — ).  W  *  *  *  I  e  i  •» 

von  —  .   Riltrr,    a.    1347,   2.   II.,    p.    6.    V; 


a.    1348,  10.  I.,  p.  4t.  XLIV ;  a.   1348,  I. 

IX..    p.    64.  LX1X;    a.    1349,    0.    IV.,    p. 

1US.     CVI;    a.     1319,    4.     XI.,      p.     148. 

CXLVIII;    a.   1349,  XI.,    p.   131.  CUI;    s. 

1349,  23.  XI.,   p.   125.  CLVI;  a.    1350.   18. 

II.,  p.   171.  CLXX  nod  p.   173.  OLXXJ;  a. 

1351,    2.    II.,    p.  2?5.    CCXXII;    a.    1351. 

27.   III.  p.  240.  CCXXXV. 
Arbiag.  Wetilr.  Erwiug.  a.  1351,  27.  IV.,  p. 

241.  CCXXXVI;    a.    1352,  6.  III.,    p.  279. 

CCLXX1II;     a.     11136,      25.     I..      p      432. 

CDXXIV;    a.    1356,  31.    V.,    p.    455.  CDL 

(Wetil  tob  Herbing);  a.    1358,  3.  f.,  pag. 

S49.   DXXXVII;  a.   1359,  25.   III.,  p.   636. 

DCXXII1;     a.     1359.     30.    III.,     p.    639. 

DCXXVII;     a.     13G0,    25.    III.,     p.     690. 

DCLXXXII. 
A  r  d  a  g  g  e  r.    N.   Propst    ond  Capitel    ron  —  , 

a.  1348,  24.  IV.,  p.  54.  LYN. 

—  Otto,  Chorherr  ron  —  ,  a.   1348.  24.  VI., 

p.  60.  LXVI. 
Aerndorf.   Jaas  mn  — .  uaor  Dorothe,  a. 

1356,  21.  II.,  p.  438.  CDXXXI. 
Arastorf.    Ehe  der  Jung  ron    — ,  a.   1348, 

8.  IX.,  p.  68.   LXXI. 

—  Engeihart,  Hofmeister   des    EnbUchof« 

ron  Saliborg  iu  Arnatorf,  a.   1355,  21.  IX., 

p.  423.  CDXII. 
Art.    Eh  er  hart    am  — ,    a.  1356.  2.   II..  p. 

433.  (DXXV. 
Aschach.  Elbel  Kellner,  Haosbesitaerin  — , 

s.   1359,   10.  III.,  p.  625.  DCXV. 

—  Chnnrat   der  Sneider,  Richter  in  Aichach, 

(ibid.). 

—  (Holden  der  Grafeawerder  in  —  ,  K  a  r  I  i  a  a 

und    Hsuncsichel),    ..     1335,    24.     III.,    p. 
407.  CCCXCV. 
Aipich    (Holde  W.    des  Marschalls    aof  dem 
Gute     in     — ,     Pfarre     Ried,    Marblaad) ; 
Heinrich,       anno      1360 ,      pig.     734. 

orrxxxu. 

Aspaag.  Erhard,  Pfarrer;  Chnarat,  Sohs 
des  Heinrich  roa  Scheerdiag.  a.  1359,  6. 
VII..  p.  650.  DCXU. 

Aapara.  Tors  ron  — ,  a.  1348,  24.  XI., 
p.  82.  LXXXIII. 

Anfensteia.  Friedrich  roa  —  ,  Tochter 
Margret  (aaor  des  Stepbaa  ron  Hohen« 
herg),  Bruder  Chonrad,  a.  1356,  27.  II..  p. 
43».  CDXXXII. 

—  Friedrich  roa  Anfensteia,  oberster  Mar« 

schall    ia  Karntbea,    a.   1359,    14.  XI.,    p. 

670.  DCLIX. 
Airich.  C  h  o  n  r  a  d  roa  — ,  a.  1349,  2.  III., 

p.  98.  XCIX. 
Aatreyo.    G.   de   — ,   s.   i?49,    25.   VIII.,   p. 

126.  CX XVII 1. 
Atienprnck.    Alhrecht   ron   — ,  Barg- 
graf in  Steyr,   a.    1349,    25.  VII.,    p.  117. 

CXVIII;    anno     1350,     13.    X,    pag.    204. 

<  CHI. 

—  Friedrich  von  —  ,  a.   1354,  21.  XII.,  p 

593.  CCCLXXXI. 
Aar.  Gottfried  ia  der  — ,  otor  Ofmer,  a.  1348, 
25.  |.,  p.  42.  XLV1. 

—  Cucarad  ron   An,  a.    1351,    27.    III.,    p. 

240.   CCXXXV. 

—  Stepbaa  ond  Hc  i  a  r  i  eb  ,  a.  1351,  4.  V., 

p.  246.   CCXLI. 

—  Churit  roa  An,  a.  1356,  31.  V.,  p.  455 

CDL. 

—  J  i  c  k  I  e  i  a  der  Aner,  a.   1360.  14.  IX.,  p. 

722.   DCCXVIII. 

—  Chnarat    ron  Au,  Laadrichter    im    Maeh- 

laad,    anno      1360,     20.    XII.,     pag.     731. 
DCCXXIX. 
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B.  P. 

P  «  c  b.    Pc  t  c  r  anf  dem  —  (Holde  de«  Wörter» 

Lilicafeld).    a.     1352,    6.    XII.,    p.     293. 

CCLXXXVII. 
Pichnde  rs.  Ulrich  der  —  «ad  J  e  a  t ,  •. 

i360,  20.  XII.,  p.  731.  DCCXXIX. 
P  a  e  h  I  e  i  t  e  r.     G  e  r  I  a  c  h    der    —    (Bruder 

R.  dea  Pauxxweck,    Schwager   Dietrich    der 

Wurmthaler),    •.    1360,    24.    V.,    p.    699. 

DCXCV. 
Pamhaekl.     (Hausbesitxer     in    Passaa) ,     a. 

1354,  3.  III..  p.  352.  CCCXLIH;  die  Pam- 

kaklia,  (Hausbesitxeriu  in  Passen),  n.  1359, 

28.  IX.,  p.  661.  DCLI. 
P  ■  r  t  e  d  1 1  e  i  o.     Wcriher    der   Harrocher, 

Berggraf  in  — ,  a.  1355,  24.  III.,  p.  407. 

rcrxcv. 

P  a  r  1 1  h  a  i  m  (Portihiiin).  A  I  b  e  r  voa  —  , 
a.  1348,  25.  II.,  p.  47.  LI;  a.  1349,  18. 
XI.,  p.  153.  CLIV;  a.  1350,  24.  VI.,  p. 
191.  CLXXXIX. 

—  Alber  der  Pertiheimer,  a.  1836,  16.  V.,  p. 

452.  CDXLVII;  a.  1337,  13.  VII.,  p.  513. 
OV;  a.  1858,  10.  VII.,  p.  583.  DLXXIV; 
a.  1358,  30.  VII.,  p.  590.  DLXXVIII. 

Part.  Heiarichaa  dem  —  (an  Wilhelms- 
barg.  dienstpflichtig  dem  Herrn  von  Hoheo- 
berg),  i.   1360,  6.  III.,  p.  687.  DCLXXIX. 

Pasehiager.  Offmer  die  — ,  ihr  Ehe- 
wirt Ooarhel,  ihre  Kinder  Peter  and  Mar- 
gret,  a.  1357,  20.  XII.,  p.  539.  DXXIX. 

Paaiaa.  Bisch  8  fe,  aiehe  obea.  Cano- 
nici   (stehe  obea  Kathedral-Clerus). 

—  Marschall    des  Bischofs   tob    Patsaa.    Eck- 

hart  der  Steinpeck,  p.  333.  CCCXXV ;  p. 
401.  CCCLXXXIX;  p.  431.  CDXLV1. 

—  Richter.  Ludwig  anf  dem  Stein,  tob  — ,  p. 

332.  CCCXLIII. 

—  We  raha  rt  der  8etxier,  p.  661.  DCLI. 

—  BOrger    oad  Hausbesitxer.  Beyicher   der 

Chr. ff,  a,    1347,    21.  XII.,    p.  38.  XL. 

—  Hai,  Pamhaekl,    Mert    der    Schater, 

p.  1354,  3.  III.,  p.  352.  CCCXLIII. 

—  Heinrich    der  Tobelheimer,  a.   1836,   21. 

XII.,  p.  479.  CDLXXI. 

—  Ludwig     auf     dem  Stein;     Urban     und 

Friedrich  die  Haller,  a.  1337,  7.  XII., 
p.  537.  DXXVII. 

—  Heinrich  der Säxx;  diePamhacklin, 

a.  1859,  28.  IX.,  p.  661.  DCLI. 

—  Mavthner  xa  Psssau.  Jans  der  Hosmvad,  a. 

1350,    9.  V.,    p.   184.  CLXXXII;    a.  1353, 

11.  XI.,  p.  333.  CCCXXV. 
Pateraustrer.    Wolfhart    der  — ,    ron 

Glogguiti,  axor  Oerdraat,  a.  1357,  25.  I., 

p.  484.  CDLXXVII. 
Pavmaaa.    Ulrich,    Mert,    Niclaa,    a. 

1359,  25.  XI.,  p.  674.   DCLXIII. 
Banmgartea  (Pavmgarten).  0  1 1  in  dem  — , 

axor  Katrei,  a.  1349,  20.  V.,  p.   105.  CVH. 

—  Wilhelm  too  — ,  axor  Margret,  a.   1351, 

10.  III.,  p.  233.  CCXXXI;  a.  1355,  2.  II., 
p.  402.  CCCXC. 

—  Ulrich   im  — ,    a.   1356,    2.  II.,    p.    433. 

CDXXV. 

—  W  i  1  h  e  1  m  von  — ,  a.  1357,  5.  VIII.,  p.  521. 

DXIII. 
Baumgarteaberg     (Cistercienser  -  Stift)  * 
siehe  oben  Regulär- Clerns. 

—  0  r  t  w  e  i  n  der  T  n  c  x  ,  Amtmaaa  der  Herren 

tob  — ,  zu  Klosterneuburg,  a.  1350,  9.  V., 
p.   183.  CLXXXII. 


Pa  uxx.  Otto  der  -  ,    a.    1349,  25.   VII.,  p. 

118.  CXVIII. 
Paaxxweek.  Rudolf  der  — ,    axor  Klara, 

a.  1352,  25.  VII.,  p.  289.  CCLXXXV. 
—  Raeger  der  — ,  a.   1359,  25.  IV.,  p.  644. 

DCXXXIII;    a.     1360,    24.    V.,     p.     699. 

DCXCV. 
Pech  min.    Christian    der    — .    Sohn,    a. 

1350,    9.    V.,    p.     183.  CLXXXII;    dessen 


Hausfrau  G  e  t  r  a  u  d  (ibid.). 

Floriaa,  a. 
25.  V.,  p.  249    CCXLIII. 


P  e  c  k.   1»  e  t  e  r  der  —  au  St. 


1351, 


—  Erhard  der  —  su  Mauerkirchen  ;    J  a  c  k- 

leia  der  —  xu  Maaerkirchen,    a.  1358,  3. 
II.,  555.  DXLII. 

—  Uli  ein     der     — ,     Haasbesilxer   in  Otenc- 

heim,  a.   1350,    14.  IX.,  p.  720.  DCCXVII. 
Peckelhaub.  Alber  der  — ,  t.  1359,  14. 

II.,  p.  616.  DCIX. 
Pehero.  Perichtram  der  — ,  a.  1347,  17. 

III.,  p.  9.  IX. 
Peheim.    Jaas   der  — ,    Sabprior  xa  Baam- 

gartenberg,    a.     1358,     12.    VII.,    p.    584. 

DLXXV. 
Brhainii  (Dienerin    des  Chaarat  von  Tsnn- 

berg),  a.  1354,  21.  X.,  p.  381.  CCCLXIX.- 
Payer.    Hermana  der  — ,  a.   1348,    p.  50. 

LIV. 

—  Syaoi  der  — ,    (der    alte  Marstajler    des 

Weiehart  von  Winkel),  a.  1354,  25.  III.,  p. 
359.  CCCXLVIII. 

—  Lvebusch    Payer   (Holde  der  Herren  von 

Pergau  sa  Gumpoltskirchea),    a.  1354,   25. 

V.,  p.  362.  CCCLII. 
Peiletete.     Spet  voo    Warthaasca,    Land- 
richter xa  — ,    a.     1352,   15.  VI.,    p.   287. 

CCLXXXIH. 
Beylnth.    Elisabeth     die    Haasfraa     des 

Ott  Petreia,  B ärger    xu  Klosteraeobnrg,  a. 

1349,  2.  II.,  p.  93.  XCIV. 
Pens  sei.  Ortolf  der  —  ,  a.  1358,  11.  III., 

p.  564.  DLII. 
Pelchiager.   Chnnrat  der  —  voo  Hoben- 

berg,  a.  1358,  11.  III.,  p.  564.  DLII. 
Per.     Dea     Ott    Per    Hausfrau,     Weingarten- 

besitxerin  xu  Klosterneuburg,    a.   1333.  21. 

XII.,  p.  339.  CCCXXXII. 
Beraitter.    Eberhard  der  —    von  Tulln, 

Schäfer  und  Pfleger  der  geistliehen  Frauen 

xu  Tulln,    a.   1357,  24.  VII.,    p.  518.  DXI. 
Percbgoxxer.     Ulrich      der     — ,      von 

Nicder-Cbrixendorf,    a.    1350,    10.    V.,    p. 

185.  CLXXXII1. 
Perchhaim.    Marichart    von    — ,    axor 

Diemut,    Brttder :    Reicher,    Ulrich,  Andre, 

Heinxel,     a.      1333,      17.    XII.,     p.      338. 

CCCXXXI. 

—  Mariebart  voa  — ,  axor  Agees,  des  Jakob 

von  ScbSnao  Tochter,    a.   1355,  26.  II.,  p. 
406.  CCCXCIII. 
,  —  Reycher  der  — ,  (Schwager  des  0.  Grnen- 
pecht),      a.     1355,     24.     IV.,      p.     410. 
CCCXCVII. 

—  M  a  r  i  c  h  a  r  l  der  — ,  a.    1856,  20.    IL,    p. 

436.  CDXXIX. 
Percbaymer.    Heinrich  der  — ,   Bürger 
xu  Scheerdtng,    a.  1349,    17.  IX.,   p.  135. 
CXXXV1;      a.      1355,     8.      I.,      p.     397. 
CCCLXXXVI. 

—  Heinrich  Perehheimer,  a.  1359,  28. 

X.,  p.  661.  DCLI. 
Percham.    Perychtram   der    — ,  Pfleger 

des    Laadgeriehts    ob    der    Eas,    a.    1360. 

p.  733.  DCCXXX. 
Berchtesgaden.    N.,    die  Herren    voa  — , 

a.  1358,  24.  IL,  p.  559.  DXLVII. 
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Pcrehtoltador  f.  Heinrieh  der  Wurm- 

braad,  Pfarrer  tub  — ,    a.  1353,    I.  V., 

p.  308.  CCCtll. 
P  f  r  i  c  h  t  o  1 1 1 1  o  r  f .        Per  ich  toi  t      dar 

Weaeh   von  — ,    «.   1356,   10.  XI.,    p.  476. 

(DLXIX. 

—  Richter    au    P.    Jim    roa    Wilhelnaborr , 

(ihid.). 
"erg.   (Pwg).  F  r  i  e  d  r  i  e  h,  Zehetaer  t  o  — , 
uxor  Margret,    a.    1351,    25.    V.,    p.    248. 
CCXLIII. 

—  Perchtold      auf     dem    _,      a.     1356, 
15.  VI  ,  p.  458.  CDLIII. 

—  Rueger  auf  dem    P.,  Burggraf   an  Wera- 

•tein,    a.   1357,  35.  I.,    p.  4*4.  CDLXXVI. 

ab  dem  — ,  a.  1857,  20.  VI.,  p.  510.  DIL 

P  e  r  g.  R  ü  e  g  e  r  oh  dem  — .  Pfleger  au  Weru- 

stein,  a.  1*59,  34.  III.,  p.  634.  OCXXI. 

—  Wilhelm,    Sohn    dea    Otto    üb    dem    P., 

Bruder    Otto,   a.    1360,    25.    I.,    pag.    684. 
DCLXXV. 

—  D  i  e  t  r  i  e  b  auf  P.,  a.  1360,  «4.  IV.,  p.  693. 

DCLXXXIX. 

—  P  e  r  i  c  h  t  o  I  d  auf  dem  -  ,  a.  1360,  5.  VIII., 

p.   705.   DCCI. 
-    Chan  rat  ab  dem   -,    a.   1336,    2.   II.,  p. 
433.  CDXXV. 
'—  Heinrich  Lempl  roa   — ,    a.  1137,  21. 
I.,  p.   —  CDLXXV. 

—  (Markt).   N.,  die  Bürger   von  — ,    a.    1358, 

17.  IX.,    p.   594.  DLXXXH;    a.    1158,  2«. 

XI.,  p.  <mI4.  DXCHI. 
Pergarn.   Heinrich,  Farater   tob  —  ,    a. 

1356,  2.  II.,  p.  4*3.  CDXXV. 
Pergaw.  Ulrich  von   —  ,  Schwerer  Agnea. 

a.   1348,  25.   XI.,  p.  83.  LXXXIV. 

—  Ulrich,   a.  1350,  23.  II..  p.  173.  C'LXXÜt 

a.    1351,   14.   VIII.,   p.   261.  CCLV. 

—  Ulrich    und  Perchtold,    a.   1353,  24. 

IV.,  p.  :!06.  CCCI;  a.  1853,  2».  IX,  p. 
328.  CCCXXII;  a.  1353,  13.  X.,  p.  329. 
CCCXXIII 

—  Perichtold,  a.   1334,    24.  II.,    p.    331. 

CCCXLII;  a.  1354.  12.  III.,  p.  353. 
CCCXLIV. 

—  U  I  r  i  c  b  und  P  e  r  c  b  t  o  I  d,  a.  1354,  85.  V., 

p.  362.  CCCLII;  ihre  Holden  tu  Leslorf 
und  Gumpoldakirchen. 

—  Ulrich  von  P.,    Sühn  des  Bercbtolt,    uior 

Agnra,  des  Stephan  Ton  Hohenberg  Tochter, 
a.   1354,   1».   XI.,  p.  »84.  CCCLXXIII. 

—  Ulrich,     a.    1355,      81.      1.,      p.     398. 

CCCLXXXVU;  «.  1855,  25.  I.,  p.  399. 
CCCLXXXVIII. 

der  Schreiber  toi.  P.,  a.   1358,   13.  X.,  p. 

597.  DLXXXV. 

—  Perebtold  toh  P.,  Landrichter  in  Oeii er- 

reich, a.  1359,  21.  III.,  p.  632.  DCtIX 

—  Ulrich  too  P.,  Perebtold.  Hofrichter 

in  Oesierreitb,  a.  1359,  26.  IX.,  p.  660. 
DCL. 

—  Perehtolt,  Hofrichter  de«  Hertoga  Rudolf; 

Ulrich  tou  Pergau,  a  1339,  14.  XL,  p. 
670.  DCLIX. 

—  Perebtold  Ton  P.,  Hofrichtrr  in  Oenter- 

reieb,  a.  1360,  4.  III.,  p.  686.  DCLXXVIH; 

a.  1360,  10.  VII ,  p.  704.  DCC. 
Bergkirche  a.    Weraherue,  Pfarrer,   p. 

214.  CCXIV;  p.  243.  CCXXXVIII;  p.  551. 

DXXXIX. 
Pernau.  Weichart    tob  — ,    n.  1850,  35. 

I.,  p.  166.  CLXV. 

—  W  ei  ehart  und  Ott,    t.   1851,    36.  VII., 

p.  257.  CCLU1. 
Peru  au  er.  O  1 1  der   -    ,  a.  1347,   10.  11.,  p. 
8.  VII;  a.    1347,  24.  IV.,   p.  18.   XVII. 


Peraaaer.       II  e  i  n  r  i  e  b  ,       Burggraf      ta 
Waieoberg,  e.  1848,  2.  II.,  p.  44.  XLVII. 

—  W  e  i  e  b  a  r  t   der  — ,  Landrichter   der  Ried- 

mark,     uuno    1330,     21.    V..     pag.     1K7. 
CLXXXV. 

—  Ulrieb  Ten    — ,  Landrichter   in    der  Ried- 

mark, a.  1350,  1.  IX..  p    199.  CXCVU. 

—  Woiehart  to»  — ,    a.    1313,    4.    IV.,    p. 

808.  CCXCVIII. 

—  Heiarieb    der  — .   a.  1360,    24.    IV.,   p. 

695.  DCLXXXIX. 

—  Gottfried  der  — .  Broder  Ulrich,  a.  13«»«. 

p,  731  aad  738.  DCCXXX  und  DCCXXX1. 
Perndorfer.        Ulrieb     und     Ludwig, 

Brider,  a.   135*.   24.  IV. ,  p.  304.  CCC. 
H  e  r  b  o  r  t  der  —  ,  (ibid.). 
Peraek.    Era  antut    roa    —    (erater  Genul 

der    Gerdrmat.    geh.    tob    Arbrrch,    wieder 

rermllt   mit   Hana   Ton  Winden),    a.    1353. 

21.  XII.,  p.  341.  CCCXXXIV;  a.  1354.  9. 

VI.,  p.  863,  CCCLV. 
Ferner.    Dietmar    der    — ,    Bnrggrnf   an 

Pncbbeim.  a.    1848.  25.  II.,  p.  48.  LH. 

—  Cbnarat    der    — ,    uaor   Anna,  Heinrieb, 

Katrei,  a.   13«0,  10.  VII.,  p.  708.  DCC. 

—  Perner  ,   Holde    anf  dem  Gute  an  Liaberg. 

(Attergao)'  ••   **49,  p.   161.  CLXI. 
Perager.  Jnkob  —    (Holde  der  Ton  Pergua 

an  Gumpoldakirchen),    a.   1354,    25.  V.,  p. 

862.  CCCLII. 
Bernhard,    St.    (Noanenkloaler).    Katrei, 

Nonne,    Tochter    dea    Grafen    Heinrieb    Ton 

Sebaanberg,  a.  1353,  12.  V.,  p.  310.  CCCV. 
Berahartyoi.    B  a  a  h  o  de  — ,   a.  1347,  8. 

IX.,  p.  29.   XXXII. 
Pernatein.    Graf  Tb  an   Ton    —  ,    a.   1349, 

29.  HL,    p.   100.  Cll;    a.   1852.    5.  V.,   p. 

281.  CCLXXV;    a.    1832.    3.  VI.,    p.  283. 

CCLXXVIII. 

—  Hana,  Graf    tob  — ,    a.   1332,    8.  VI.,    p. 

285.  CCLXXXI;    a.   1355.  22.  IL,  p.  4U5. 
CCCXCI. 

—  Ibaa,    Graf,    a.     1358.    22.  II..    p.    557. 

DXL1V;  a.   1359.  14.  XI.,  p.  570.  DCLIX: 
a.  1359,  13.  XII..  p.  679.  DCLXIX. 

—  Sehaffer  an   — ,  AI  brecht    freine  TSehter 

Blapet  aud  Margret.  Nonnen  in  Schlterbaeh). 

a.  1360,  21.  IX.,  p.   724.  DCCXXI. 
Peteubach.    Eberhart,    Pfarr.r    ta    —  . 

a.   1357,   7.  XII..  p.   537.  DXXVII. 
Pe  t  e  ra  be  i  m  e  r.     N.,    die    — ,     Lehe»»leute 

dea  Ortolf  tob  Waldeck,    o.   1338.  24.  VI.. 

p.   581.  DLXXI1. 
Pettan.  Friedrich  ron    — ,    a.    1333,   24. 

V.,  p.  812.  CCCVI. 

—  Hertneid    von    — ,    Maraeball  in    Steier- 

mark,      a.     1353,     81.     XII.,      p.     342. 
CCCXXXIV. 

—  Friedrieb    tou    — ,  Marschall    in  Steter* 

mark,    anno     1356,     27.     IL,     pag.     439. 
CDXXXII. 

—  —  —  oberster  Marseball    <a  Steiermark,   a. 

1339,  14.  XI  .  p.  670.  DCLIX. 

Pettiehen.  Ortelf  mit  der  — ,  Haea- 
besitaer  in  Wien,  a.  1834,  24.  IL,  p.  331. 
CCCXLII. 

Pfannberg  (Graf).  U  I  r  i  c  b  ron  —  ,  Mar- 
aeball in  Oeaterreieb,  Hauptmann  in  Kiratbea, 
a.  1350,  15.  V.,  p.  186.  CLXXXIT;  a. 
1853,  12.  V.,  p.  311.  CCCV. 

Ton  — ,  dann  Sohn  Haaa,  deasea  Haeafrae 

Margaret,  Tochter  des  Grafen  Rudolf  ron 
Sehaunberg,  n.  1854,  12.  III.,  p.  353. 
CCCXLIV;  p.  854.  CCCXLV. 

—  Der   Ton  — ,    a.     1354,    21.    X- .    p.  SS«. 

CCCLXIX. 
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Pfannberg.      Hm,     i»r    Margaret ,     a. 
1357,    p.    542.  DXXXII. 

—  Jobanne  i.  Capitanena  Karinlhiae,  a.  1339, 

2.  X.,    p.  663.  DCL1I;    a     1359,  14.  XI., 

p.  670.  DCLIX. 
Pfeffendorf.     Chan  rat    von    —  ,    uxor 

Margaret,      a.     1353.    31.    III.,     p.    302. 

CCXCVII. 
Phyiler.   Der  Phyatrio  Lehen   to   Roaaata.    a. 

1348,  8.  IX.,  p.  68.  LXXI. 
Phistermeiatet.      Hermann     der    — , 

Bürger    m  Krems,    a.    1349,     17.  IX.,    p. 

135.  CXXXVI. 
Pyber.  0  r  t  o  I  f  der  —  und  Elapet,  a.   1348, 

5.   III.,  p.  48.  LIII. 

—  Darin;,  a.   1348,  8.  IX.,    p.  70.  LXXII. 

—  Ortolf,    Sohn   der    Alheit   ron     Storchen- 

berg.  a.  1340.  31.  VII.,  p.  120.  CXXI. 

—  D  o  r  i  n  g  der  — ,  a.  1349,  19.  XI.,    p.  154. 

CLV. 

—  O  rt  o  I  f.  Burggraf  tu  Riedeck,  a.  1351,  31. 

V  .  p.  250.  CCXLV;  uxor  Elapet,  13.  VI., 
pag.  250.  CCXLVI;  13.  VII.,  pag.  255. 
CCLI. 

—  Döring  der  — ,  a.   1351,  2.  VIII.,  p.  259. 

CCLIV. 

—  A  r  t  o  I  f  der  — ,  a.  1352,  26.  XII.,    p.  293. 

CCLXXXVIII. 

—  Ortoir    der  -  .    a.    1353.    4.  I..    p.    294. 

CCLXXXIX    (Bruder     des     Eberhard     roa 
Starhemberg). 
-  Mfrt  der  Pyber,  Burggraf  and    Pfleger  zn 
Greutschensteio,    a.  1353,  26.  IV.,  p.  307. 
CCCII. 

—  D  o  r  i  n  g  der  — ,  a.  1353,  13.  VIII.,  p.  323. 

CCCXVII. 

—  Ortolf,    anno    1354.    21.    X.      pag.    382. 

CCCLXIX. 

—  N.,  der  P.,  Borggraf  des  Eberhard  too  WalU 

■ee  xo  Falkeuatein,    a.    1355,    10.  IX.,     p. 
422.  CDXI. 

—  Mirteio  der  — ,  uxor  Urania,  a.  1333.  21 . 

IX..  p.  423.  CDXII. 

—  Chanrat  der  — .  p.   1359,  6.   X'.,  p.   663 

DCLIII.  % 

Piriehelwang.  Ortolf  von    —  ,   a.   1351, 

25.  V.,  p.  249.  CCXLIH. 
Pi  liehdorr.     Reinprecht    too    — ,    a. 

1351,  13.   XII-,  p.  271.  CCLXV;    a.  1359. 

13.  XII.,  p.  679.  DCLXIX. 
Pioter.    Ulrich    der  — ,    a.  1331,    25.  V., 

p.  149.  CCXLIH. 
Pirchach.   Heinrich  Talhamer  de  —  , 

a.   1331.   11.  XI.,  p.  270.  CCLXIV. 
Pirichach     Ulrich  der  M  a  t  e  r    von  —  , 

a.   1358,  25.  Id.,  p.   56».  DLVIc. 
Pirincblein.     Ulrich    der    -,    a.   1360, 

29.  IX.,  p.  726.    DCCXXIl. 
Pyrieheaworter.      Ulrich,    Sohn     dea 

Friedrieh    — ,    Peter    dea   Roger   Sohn,    a. 

1350.  9.  V.,  p.   183.  CLXXXII. 
Pyeroheupel.    Friedrieh   —  ,    a.   1357, 

< .  I..  p.  481.   CDLXXIII. 
Piraink.    Heinrich    auf  der  Mahle  an  der 

— ,    Garalenthal,  Holde  von    KremamÜnster, 

a.   1353,  26.  VII.,  p.  587.  DLXXVII. 
Pisehol  f.  Seydel  und  Ulrich,    a.   1356, 

2.  II.,  p.  433.  CDXXV. 
Plaehner.     Heinrich    der    —    (Hold    der 

Herren    von    Viehof   auf    einer    Hofstatt    zu 

Loatorr,      a.      1352,     15.    VI.,      p.     287. 

CCLXXXIII. 
P  1  a  n  k    von  Mitterndorf.    S  e  i  f  r  i  e  d    der    — . 

a.   1359,  25.  XL,  p.  674.  DCLXIII. 
Pleintinger.   Heinrieh  der  — ,  a.  1348, 

p.  31.  LIV. 


P  I  e  •  a.  Otto—,  uxor  Elabeth,  Kinder  Lau- 
renz und  Anna,  a.  1347,  1.  I  ,  p.   1.  I. 

Podnawiez.  Nieolaoa  de  — .  a.  1 347, 
8.  IX..  p.  29.  XXXII. 

Pogenhofer.  Jana  der  — ,  a.  1356,  2. 
VI.,  p.  455.   CDL1. 

Poixeaain.  fernher  und  P  r  t  i  b  i  t  o, 
Fratres.  a.   1347,  8.  IX..  p.  29.  XXXII. 

Polan.  Pfarrer  in  — ,  p.  571.  DLVIII. 

—  M  i  c  h  1  der  —  ,    a.  1360,    6.  XII..    p.  730. 

DCCXXVIII. 
Polheim.  Heinrich  von  — ,    a.  1348,   18. 
V.,  p.  37.  LXI. 

—  Albreeht  von  — ,  (ibid.). 

—  Eberhard   von  — ,    a.   1349,   18.    XL,    p- 

153.  CLIV. 

—  Chunrad,  deaaen  Sohn  Weichard,  a.   1350, 

10.  VIII.,  p.  196.  CXC1V;  a.  1353,  3.  IL, 
p.  297.  CCXCII. 
Po  II  heim.    Weichard,  Soba    dea  Cbunrad, 
a.  1353,  19.  IX.,  p.  326.  CCCXX. 

—  Heinrieb,   oxor  Anna,  seine  Vettern;  Jana, 

Alber,  Pilgrim  von  P.,    a.  1354,    24.  VIII. , 
p.  373.  CCCLXIII. 

—  Pilgrim,     a.     1354,     21.    X.,     p.     380. 

CCCLXIX. 

—  Weiebart    ond   P  i  1  g  r  a  m    die    —  ,     von 

Recbpereb,  a.  1357,  29.  V.,  p.  509.  DL 
Poll.    Jakob     der    — ,    Caplan    im    Wiener- 

Rathhaos,     a.     1351,     14.    VIII.,    p.    260. 

CCLV. 
Polle.    Ulrich    der    — ,    uxor   Anna,    sein 

Bruder   Stephan;    der  Anna   Vater t    Ortolf 

mit  der  Pettiehea,  a.  1334,  24.  IL,  p.  351. 

CCCXLII. 
Bolovesio,  K.,  de  —  a.  1349.    4.  IX.,    p- 

130.  CXXXI. 
Polaenzer.    Heinrich    der    — ,    a.  1360, 

3.  V..  p.  698.  DCXCUI. 
Polten.    St.    Dietmar,    Propst,     R  o  e  g  e  r, 

Dechant,    Ulrich    der   Veyrtager,    Cnatoe, 

a.   1356,  1.  V.,  p.  450.  CDXLV. 

—  N.,  der  Propst,  Leu  toi  d  ua  ,  Procorator,  a. 

1359,   18.  IL,  p.   619.  DCX. 

—  Richter  von  — ,  Jans,  deaaen  Witwe  Chu- 

nigond,  a.   1348.   18.  VIII.,  p.  61.  LXVII. 
PSmer.    Ott    der    — ,     uzor     Anna,    Bruder 

Ulrich  und  Volkwein,    a.   1350,    1.   IX.,    p. 

197.  CXCVL 
Po  n  ha  Im.  Perch  told  der  — ,  a.   1348,  8. 

IX.,  p.  69.  LXXI 

—  Marchart    der  — ,  oxor    Agnes;    Rinder: 

Reiaprecht,  Philipp,  Katrei,  Peters,  Agnes, 
Asann,  a.   1350,    13.   X.,  p.  204.  CC1V. 

—  Hermann  der  — .  a.  1352,  15.  VI.,  p.  286. 

CCLXXXH. 

—  Stephan  der  — ,  t.    1354,    20.    XII..    p. 

390.   CCCLXXIX;    a.   1356,  2.  IL,  p.  433. 
CDXXV. 
«  Marchart  von  —,    a.     1357,    39.    V.,    p. 
509.   DI. 

—  Stephan  der  — .  a.  1360,  30.  VI.,  p.  703. 

DCXCIX;     a.     1360,     18.     IX.,     p.     723. 
DCCXIX. 
Potendorf.      Heinrieh      nnd      Leotold. 
Bruder  von    — ,    anno    1348,    4.    V.,    pag. 
56.  LX. 

—  Heinrich,    uxor  Agnes,    a.    1350,  13.  X., 

p.    206.  CCV;    a.     1332,    5.  V.,    p.    281 
CCLXXV. 

—  Die  Potendorfer,  a.  1354,  19.  XL,  p.    384 

CCCLXXIII. 

—  Heinrieh,    a     1359,     25.  XL  ,     p.    674. 

DCLXIII. 
Prag.  Petrus  Junior  Pragensia,    a.    1347,  8. 
IX.,  p.  81.  XXXII. 
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Pro  m.  J  aas  and  Ul  rieh  tob  — ,  a.  1859, 
25.  XI.,  p.  674.  DCLXIV. 

Prtnehoiier.  Helarien»,  Cooradi  — 
de  Vilsbibnrg,  clerieus  Ratisp  oaeaais,  pub- 
lica« ootarius,  a.  1357,  7.  XII.,  p.  588. 
D  XX  VII. 

Prioitetttr.  Leatold  der  — ,  auf  den 
Cheraslehen  ga  Wilhelmsburg  (dienst- 
pflichtig des  Herren  von  Hohenberg),  a. 
1360,  6.  III.,  p.  687.  DCLXXIX. 

Preuhafea.  Marebart  der  — ,  a.  1547,  1.  I., 
p.  2.  1. 

—  Der  Preahafcn  in  Steyr,  a.  1858,  88.  II.,  p. 

278.  CCLXXII. 

—  Heinrich  der  — >,  axer  Katret,  a.  1856,  1. 

IX.,  p.  473.  CDLXVI;  a.   1359,  8.  III.,  p. 

688.  DCXII. 
Preiaiager.   Anna  die  — ,  derea  Juagfrau 

Loci«,  a.  1859,   10.  XII.,  p.  677.  DCLXVII. 
Prewalein.  Sighart  der  — .  a.  1347,  85. 

III.,  p.  II.  XI. 

—  Preaaleiaa  Hof  (in    der  Waehau?)    a.    1360, 

30.  VI.,  p.   702.  DCXCIX. 
Praiteaan.     Heia  rieh     tob    — ,    Tochter: 

Katrei ,    derea    Mann :     Marchard ,    Jenaleia 

too  P.,  a.  1360,  15.  III.,  p.  688.  DCLXXX. 
Praiteaeck.   Friedrich  tob  — ,    a.  1348, 

10.  XI..  p.  80.  LXXX;  a.  1849,  8.  1.,  p. 


1350,     4.     IV., 
1354,  26.  I. 


178. 


V. 


•»  P 
P- 
P« 


346. 

382. 
452. 
453. 


,    a.    1357, 
1349,  25. 


90.     XCI; 
CLXXVI. 

—  Der  Praiteaecker,  a 

CCCXXXVHI. 

—  Pried  rieh  der—,  a.  1354,  21.  X 

CCCLXIX;    a.    1356,     16.    V., 

CDXLVII;     a.     1356.     16. 

CDXLVIII. 
Prewawein.    Sighart   der 

21.  I.y  p.  483.  CDLXXV. 
P  reinster.    Alber    der    — , 

III.,  p.  99.  CI. 
Pren.  Wenila,  Henog  an  Saehsea,  Graf  in 

— ,  a.   1359,  14.   XI.,  p.  670.  DCLIX. 
Propst.    Ulrich  der  — ,   a.  1355,    7.  I.,   p. 

397,  CCCLXXXV. 
Bromherg.     Gottfried,    Pfarrer    roa    — , 

Chorherr  too   Reiehersberg,    a.    1858,    14. 

IV.,  DLVIII. 
Praek.  (auf  dem  Gat  der  Redler  tob  Sichte«- 

berg)    „aa  der  — «,    a.    1356,    3.    II.,    p. 

434.  CDXXVI. 
Praeter.  U  tri  eh  der  — ,  a.  1347,  2,  II.,  p. 

6.  VI. 


Pn 


tob    — , 


1850,    18.  X., 
1881,  14.   VIII., 


Prnnn.   Jana 
205,  CCV. 

—  Sieghart   der  — ,  a. 

361.  CCLV. 

—  Heia  rieb  aad   Jana   too  Pronne,  a.   1353, 

13,  IV.,  p.  804.  CCXCIX. 

—  Joannes  — ,  Küchenmeister    des    Herzog« 

Rndolf  und  Heiaricna  — ,  dessen  Schenk 
(Pincerna),  a.  1359,  8.  X.,  p.  663.  DCLII; 
a.   1359,  14,  XI.,  p.  670.  DCLIX. 

—  Heinrich  und  Johann,  a.  1359,  13.  XII., 

p.  679.  DCLXIX; 

—  Ntcla  bei  den    —    (Holde  der  Herren  tob 

Pergau   au  GumpoHskircben,    a.    1354,    25. 

V.,  p.  862.  CCCLII. 
Brmi.  Rudo  lf  der  Stelierxo  — ,  a.  1353. 

I.  V.,  p.  308.  CCCIII. 
Pachau.    Rudolf   — ,    a.  1358,    15.   III.,  p. 

565.  DLIII. 
Poeohea.    Berichtold,   Holde    von    Krems- 

mnnater  auf  dem  Gut  „aa  der  — ",  a.  1358, 

86.  VII.,  p.  587.  DL XXVII. 
Pucher.    Engelcchalk    der   — ,    a.    1349, 

88.  VI.,  p.  HO.  CXII. 


Pu 


Pu 


Pu 

Po 
Pu 
Pa 
Pu 


eher.  Laureat,  eein  Bruder  (ibid.). 
Mageaa  der  — ,  utor  Klara,   a.    1352,   35. 

VII.,  p.  289.  CCLXXXV. 
Chnaiguad,  deaaen  Mutter  (ibid.). 
—  die  — ,  Haaafraa  dea  Jakob  bei  drin  Freit- 
hof, Bürger  tu  Welt;  ihr  Soha  Msgeaa,  a. 

1355,  19.  V.,  p.  415.  CDIV. 
Friedrich  der—,  a.  1356,  20.  II.,  p.  436. 

CD  XXIX. 
Werahart  und  Thomas    die  — ,  a.   1360, 

31.  IV.,  p.  694.  DCLXXXVIII. 
chheim.    Dietmar    der  Perner,    Burggraf 

ta  — ,  a.  1348,  25.  II.,  p.  48.  LH. 
Albrecht  von  — ,  a.   1348.  15.  X.,  p    74. 

LXXV;     «ein    Bruder    Hans;      »ein    Vetter 

Henalein  (Ibid.). 
Alb  er  ron  —  (oberster  Druchsltt  in  Öster- 
reich),   anno    1355,     21.     !.,     pag.     398. 

CCC LXXX VII;   a.    1359,  14.  XI.,  p.    670. 

DCLIX. 
chpereh.  Chonrad  voa  — ,  a.  1354,  30. 

VI.,  p.  368.  CCCLVII. 
Chuarat  der  — ,  a.  1354,  81.  X.,  p.  382. 

CCCLXIX. 
AI  brecht    der   — ,  a.   1359,    10.   XII..    p. 

677.  DCLXVII. 
ehraller.    Heinrich    der    — ,    Amtmann 

nad  Pfleger  der  Schotten  ia  Wim,   a.  1357. 

24.  VII.,  p.  519.  DXI. 
dmiager.    Dietrich  der  — ,  nxor  Chuai- 

gand,  a.  1358,  6.  III.,  p.  563.   DLL 
Igarn    (Kloater     vorn    Orden    dea    heiligen 

Geistes),  siehe  oben  Regalar-Clerus. 
Her.    Jans   der    — ,    a.    1358,   3.   IL,    p. 

296.  CCXCI. 

der    — .   a.  1850,   3.  II.,   p. 


a. 
a. 


1348,  p. 
1351.  85. 


51. 

V., 


UV. 
p.  249. 


Bu 


Chanrad,    p.     159. 


tu    — , 


a. 


Pu 

PI 
Pn 

Pi 


1  singer.    Ott 

170.  CLXIX. 

Wulfing  der 

Pilgrei  m  der 

CCXLII1. 
rghaoeea.    Pfarrer. 

OL  IX. 
Der  Kaiserin  Margaretb   Pfleger 

1851,  81.  IX..  p.  265.  CCLX. 
Der  Mantaer  tob  —.Friedrich    a,  1858, 

2.  IL,  p.  555.  DXLI. 
rkchartsperig.    Chnarad  tob  — ,  mr 

Chuniguad,     anno     1347,     24.     IV.,     pag. 

14.  XIV. 
«chiager.    Jans  der  — ,    a.   13*8,  8.  IX.. 

p.  68.  LXXI. 
tten.    Pfarrer.     Petras     Fertoais.      p. 

DLVIII. 
Burggraf     tu     — .     Simon     der     Maalhart, 

a.  571.   1359,  85.  III.,  p.  637.  DCXXV. 
teaau.  Zebentner   in   der  — ,    a.   1349,  55. 

V.,  p.   109.  CX. 


C.  Ch.  K. 


Chabaa.     Chaarat    der    — ,     nxor    Katrei. 

BQiger  too  Wels,   a.   1356,    1.   V.,  p.  448. 

CDXUII . 
Chadawcr  —  a.  1348,  28.  X.,  p.  76.  LXXVL 
Chaiser.  Heinrich  der  — ,  Ritter,  a.  1348, 

p.  88.  LXXXIX. 

—  Hcrtweig,  Sehn    des  Heinrich,    a.   1349, 

30.  IX..  p.  14t.  CXLIII. 

—  Ulrich,  Bruder,  uxor  Christian  (ibid.). 
nad    Hertweig,    SShae  Heinrich«,  a. 

1349,  19.  XI.,  p.  154.  CLV. 

—  —  der  Ob.,   axor  Chriatiaa,  Bruder  Hertweig. 

nxor  Sophie,  Vater  Heinrich,    a     1350,    24. 
IL,  p.   176    CLXXIV. 
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Chaliagar.  Pilgrin  dar  — ,  a.  1857,  2S. 
XI.,  p.  536.  DXXT1. 

Kalkbreaaer.  Die  Chalichbreaaerin,  dienst- 
pflichtig dea  Herrea  tob  Hoheoberg,  a. 
1360,  6.  III.,  p.  687.  DCLXXIX. 

Kalleaberg  fChalleaperig).  Chan  rat  Hof- 
meister ia  — ,  ».  1356,  6.  VI.,  p.  436. 
CDLII. 

Kam  er.  Ott  der  Hoheavelder,  Barggraf  iu  — . 
a.   1350,  28.  V.,  p.  187.  CLXXXVI. 

Kanne rer.  Ulrich  der  —  tob  Reis,  axor 
Katrei,  anno  1359,  18.  XI.,  pag.  67S. 
DCLXn. 

K  a  m  a  i  t  x  (Chinoiti,  Kempaitx).  T  o  b  i  •  c  h  tob 
_,    a.    1347,    19.  VII.,    p.    28.  XXX;    a. 

1347,  8.   IX.,  p.  29.  XXXII. 

Kanp.  Buprecht  Gerrentorfer,  Feld- 
richter inaerhalb  des  — .  a.  1339,  10.  III., 
p.  623.  DCXII. 

Chaataler.  Heinrich  der  — ,  a.  1348,  8. 
IX.,  p.  70.  LXXII;  a.  1351,  2.  VIII.,  p. 
258.  CCLIV;  a.  1353,  IS.  VIII.,  p.  832. 
CCCXVII. 

K  a  p  e  1 1  e  a  (Chapeller  Herr«  tob),  a.  1347, 
2.  II.,  p.  4.  IV. 

—  Jidi  tob  — ,  a.  1347,    2.  II.,  p.  6.  V;  a. 

1348,  10.  I.,  p.  41.  XLIV. 

—  Chanigand  tob—,  a.  1348,  28.  X.,  p. 

76.  LXXVI. 

—  Ulrich,  a.  1348,  31.  X.,  p.  77.  LXXVII. 

—  Jan»  aad  aeiae  Sfihae :  Ulrich, Eberhard,  a. 

1349,  2t.  I.,  p.  91.  XCII;  a.  1349,  2t.  I., 
p.  92.  XCII«. 

—  Ulrich,  a.  1349,  27.  IV.,  p.  104.  CV. 

—  Ulrich,  Tochter  Anna,  a.   1349,    25.  V., 

p.    107.    CIX;    a.    1349,    25.    V.,    p.    108. 
CIXa. 
-jan.i.  1349,  25.  VII.,  p.   118.  CXV. 

—  Ulrich,  «ein  Soha  Jana,  a.  1349,  25.  VII., 

p.  114.  CXVI. 

—  J  a  a  a ,  aeiae  Sfihae  Ulrich  aad  Eberhard,    a. 

1849,  8.  IX.,   p.  131.  CXXXHI;    a.  1349, 
8.  IX.,  p.  133.  CXXXIV. 
a.  1850,  25.  L,  p.   166.  CLXV. 

—  Hin  tob  Ch.,  aaaer  gnädiger  Laadvogt,  a. 

1350,  2.  II.,  p.  167.  CLXVI. 

—  Ulrich,  a.   1350,  2.  II..  p.   168.  CLXVIII. 

—  J  a  a  «  ,    a.  1350,  6.    V.,    p.    182.  CLXXXI ; 

a.    1350,    26.    XII.,    p.    214.    CCXIII;    a. 

1351,  27.  IV.,  p.  243.  CCXXXV1II. 

—  Ulrich,  Tochter   Aaaa,  Meiste ria    sa  Pal- 

gara,  a.   1351,  25.  VII.,  p.  236.  CCLI1. 

—  Leheo  tob  dea  Herrea  tob  — ,  a.   1351,  18. 

X.,  p.  267.  CCLXI. 

—  J  a  b  •  tob  — ,  Sonn  Ulrich,  a.   1352,  3.  VI., 

p.  283.  CCLXXV1II. 

—  Ulrich,      a.     1352,      8.     VI.,    p.     285. 

CCLXXXI 

—  Jim,    a.  1353,  15.  VI.,  p.  315.  CCCVIII. 

—  Ulrich,     a.     1353,     28.  VII.,     p.     32t. 

CCCXV1;  a.  1353,  21.  XII.,  p.  339. 
CCCXXXII. 

—  J  a  a  a ,  «ein  Vater  Ulrich ;  Sohne :  Ulrich  aad 

Eberhard,  a.  1354,  6.  I.,  p.  342, 
CCCXXXV;  a.  1354,  6.  I.,  p.  344. 
CCCXXXVI;  a.  1354,  27.  III.,  p.  360. 
CCCXLIX. 

—  Johaoae*    de    Capeila,  domiao*  terrae 

Machlaot,  a.  1354,  3.  X.,  p.  377. 
CCCLXVI 

—  Ulrich  aad    Eberhard,  a.    1354,    17. 

XII.  p.  389.  CCCLXXVII;  a.  1355.  22. 
II.,  p.  405.  CCCXCI. 

—  Ulrich,  a.  1335,  10.  IX.,  p.  422.  CDXI. 

—  Lehea  Ton<  den,Herren  too  — ,    a.   1355,    30. 

IX.,  p.  423.  CDXIII. 


Kapallca.  Ulrich  n.  Eberher,  a.  1335, 
12.  X.,  p.  424.  CDXIX;  a.  1356,  2.  II., 
p.  484.  COXXVI. 

—  Eberhard,    a.    1336,    5.    IV.,    p.     444. 

CDXXXVIIf. 

—  Ulrich,     a.     1356,     16.     V.,      p.     453. 

CDXLVU;  a.  1356,  16.  V.,  p.  453. 
CDXLVIII. 

—  Ulrich  «ad  Eberhard,  a.  1356.  9.  VIII., 

p.  471.  CDLIV. 

—    die  — ,    a.  1836,    8.    DC.,    p.    474. 

CDLXVII. 

—  Eberhard,  a.    1337,    19.    II.,    p.    489. 

CDLXXXIII;  a.  1357,  23.  II.,  p.  49t. 
COLXXXIV. 

—  Ulrich  aad  Eberhard,  a.  1337,  24.  II. 

p.  498.  CDLXXXV. 

—  Eberhard   aad   Johaaaa,  a.    1357,  7. 

V.,   p.  503.  CDXCV. 

—  Eberhard,    axor    Je  ata ,  a.    1357,     21. 

V.,  p.  508,  CDXCIX. 

,  Hauptmann  sa  En«.  a.    1357,    10.  VIII., 

p.  523.  DXV;    a.   1357,    p.  34t.  DXXXII. 

—  — ,  Haaptmaaa  sa  Ebb,   Pfleger  sa  Scheer- 

diag,  aad  Jaa»,  a.  1358,  2.  I.,  p.  546. 
DXXXVI;  a.  1358,  3.  I.,  p.  549. 
DXXXVI1;  a.  1358,  21.  I.,  p.  550. 
DXXXIX. 

,  a.  1353,  29.  I.,  p.  352.  DXL  ;  a.  1338, 

6.  III.,  p.  561.  DL;  a.  1359,  8.  I.,  p. 
608.  DXCIX;  a  1359,  8.  I.,  p.  609.  DC. 
(Hauptmann  sa  Ena),  a.  1359.  10.  III.,  p. 
623.  DCXIV;  t.  1359,  30.  III.,  p.  638. 
DCXXVH. 

—  N.,  die  Herrea  tob  — .  a.    1359,    4.    V.,    p. 

646.  DCXXXV. 

—  Eberhard,  a.    1359,    29.  VII.,    p.    653. 

DCXLIII. 

—  Eberhard  aad  Jana,   a.  1359,    7.  IX., 

p.  657. 

—  Johaanea,    a.     1859,    2.    X.  ,     p.    663. 

DCLII. 

tob  K.  ,    a.  1339,    18.    XI.,    p.    673, 

DCLXII. 

—  E  b  e  r,h  a  r  d  ,  Hauptmann  sa  Ena  aad  Jans, 

a.  1360,  16.  IU.,  p.  689.  DCLXXXI. 

—  Jan»,    anno  1360.     20.  VIII. ,    pag.     718. 

DCCXIV. 

—  Eberhart,    Schwester  Anna,  des  Bruder« 

Ulrich  Kiader:    Johana,    Eberhard,    Chaai- 

gaad,  Katrei,   a.    1360,    11.   IX.,    p.   719. 

DCCXVI 
,  a.  1360,  21.  IX.,    p.   724.  DCCXX;    a. 

1860,  27.  XI.,  p.  730.  DCCXXVII. 
Kaplaa.    Friedlein  der  — ,  Barggraf  dea 

Jaaa  tob  Lobeaateia,  a.  1357,  23.  VII.,  p. 

517.  DX. 
Chareospach.  Otto  tob  — ,  a.  1347,  10. 

II.,    p.    7.  VII;    a.    1347,    24.  IV.,    p.  17. 

XVII. 

—  (Ott  tob  Chareisp.),    a.    1351,    26.    VII., 

p.    257.  CCLIII. 

Karlina.  (Holde  dea  Grafenwerder  sa  Asch- 
ach) ,  anno  1355,  24.  III. ,  pag.  407. 
CCCXCV. 

Karlsbach.  Ritter  Ott  tob  — ,  a.  1357, 
1.  IX.,  p.  525.  DXVII. 

Kats.  Jana  der  —  sa  Werfeaetein,  axor 
Agnes,  a.  1360,  20.  XII.,  p.  731. 
DCCXXIX. 

Kaetsleia.  Haas  der  — ,  axor  Agaea,  a. 
1360,  6.  XII.,  p    730.  DCCXXVII1. 

Katspeck.  Chuaigoad  die  — ,  Tochter 
Elapet,  derea  Mann:  Niclas  der  Hant- 
meister, Haaabesitser  in  Urfahr,  a.  1358, 
16.  X.(  p.  698.  DLXXXVI. 
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Kaufmaaa.  Ulrich  4er  — ,  Btrgtr  sa 
Ottenaheim,  ■.  1357,  SO.  XII.,  p.  539. 
DXXIX. 

Chaumpcrger.  (Holde  der  Herren  tob 
Pergaa  aa  Gampoldakirchen),  a.  1334,  23. 
V.,  p.   362.  CCCLII. 

Kecke  h.  Hei  urica*  — ,  clericae  Pata- 
vieaeia,  publica*  tmperiali  aactorilate  aola- 
riaa  (1385),  sab  1359,  10.  IX.,  p.  658. 
DCXLTHI. 

Chejow.  Ntelaa  voa  — ,  (Schwager  der 
von  Wall.ee),  a.  1355,  27.  X.,  p.  425. 
CD  XV. 

Kellner  Elbel  — ,  Haasbeeilaer  (in  Aich- 
ach?), a.   1339,  10.  JH.,  p.  625.  DCXV. 

Kematea.  8tephan  data  — ,  a.  1357,  22. 
V.,  p.  508.  D. 

Chemaatter.  Heinrich  der  —  *  aaor  Mar- 
gret, a.  1350,  18.  II.,  p.  170.  CLXX  aad 
p.  172.   CLXXI. 

Che  später.  Gottfried  der—,  a.  1349, 
I«.  XI.,  p.   153.  CLIV. 

Cher heck.  Herr  Alb  er  Her  —,  a.  1348,  4. 
V.,  p.  57.  LX. 

Kerachberger.  Friedrich  der  —  voa 
dem  Stain  a.  1347,  29.  IX..  p.  82. 
XXXIV. 

—  Marcbart,  Orlolf  aad  Hertleia    — , 

(ibid.). 
— -  Heinrich  der    C.  ,    Wolfharta    Sohn     aad 
Hei  arich    der    C,    Wilhelma    Soha ,    a. 

1348,  31.   III.,  p    52.   LV. 

—  F  r  I  r  d  r  i  c  h  der  C,  Stadtrichter  aa  Steyr, 

a.   1349,  25.  VII..  p.  118.  CXVIII;  a.  1349, 
10.  XL,    p.   148.  CXI. IX  and    p.    149.   CL. 

—  Ortolf,    a.     I3jU,    10.   X.,    p.  207.   CCVI; 

aad    »eine   Brüder   Marchart    aad    Wilhelm, 
a.  1333,   12.  III..    p.  300.  CCXCVI. 

—  Heiarich,     a.     13j3.     4.1V..     p.     303. 

CCXCVIII. 

—  Heinrich,   uxor  Gerdraot,  a.  1333,  9.  IX., 

p.    325.  CCCXIX;    a.    1354,    12.    XI.,    p. 
383.  CCCLXXI. 

—  Der  Kerachbergeria  Müller,    a.   1356.  2.  II., 

p.   433.   CDXXV. 

—  Heinrich  der    -,  Pfleger  an  Steyr,  a.  1357, 

13.  VII.,  p.  515.  DV1. 
Cherapaumer,  Bürger  au  Ibba,  a.  1350,  27. 

X.,  p.  20ä.   CCVII. 
Che  «er.     Heiarich    der    —    (aaf   dem  Gat 

au  Dorf,  Pfarre  Viechtwang),  a.   1359,  14. 

II.,  p.  616.  DC1X. 
Cili.    Ulrich  aad  Hermann,    a.    1359,    14. 

XI..  p.  670.  DCLIX. 
Kirchberger    (Chyrchperger).    N-,  der    —  , 

a.1356,  5.   III.,  p.  440.  CDXXXIII. 

—  Haaa  der  — ,    a.   1358,    30.   VII.,    p.   590. 

DXLXVIU. 
Kirchdorf.  N.,  der  Pfarrer  voa  — ,  a.   1349, 
2«.  IV.,  p.   104.   CV. 

—  Richter    aa  — •  Jan»  voa  Graeb,    a     1358, 

19-  XI.,  p.  608.  D\ni. 
Kirchschlag    (Pfarre     St.    Johann     in     — , 
Erzdiöceae  Salaburg).   Pfarrer.  Rager.  a. 

1349,  16.  XII.,  p.    159.   CL1X. 
Kirchs  tegen.       Hainrich        Marcbart, 

Ulrich,    Andre.     Friedrich    von  — , 

Brtlder,    das   Dietrich    von    —    Söhne,    a. 

1848,   1.  IX.,  p.  63.  LXIX. 
Kirchateiger  (Chirichsteiger).    a.    1355,    7. 

I.,  p.  397.  CCCLXXXV. 
Klammer   (Chlammer).     Tanquard    der    — 

Sohn     Mert,      a.     1351,    2.    II.,     p.     225 

CCXXII. 
Chlain.    Chan  rat    der  —    (aa  Kritaendorf), 

a.   1350,  10.  V.,  p.  185.  CLXXXIU. 


Cleneater  (vea  da«  Clemeaa).  Jana  voa 
dem  — ,  aaao  1349,  24.  Tl..  pag.  111. 
CXI». 

—  Jana  aad    lrnfried,a.    1351,    10.    III., 

p.  237.   CCXXXI. 
Klingherg.    (Chliagbereh).    Albrecht  von 

— ;  Heinrieh,    a.     1347,    28.    X.,    p.    32. 

XXXV. 
Klingenbraaaer  (Chlingebrnaner).  Fried- 

rieb    der    — ,    a.    1848,    5.    III.,    p.    49. 

LIII. 
Kloateraeabarg  (Cborherrea-Stift,  Nieder- 

Oeaterreich).  Propst  aad  Ci>orherrea,  aiebe 

Regalar-Cleraa. 

—  Amtmann    dea  Stiftes.  Jana    der  Vrciaiager. 

a.  1350,  39.  VI.,  p.  192.  CXC1;  a.  1350, 
16.    VIII.,    p.    196.  CXCV. 

—  O  1 1  der  Teaaprngker,  a.  1339,  6.  II. ,  p.  164. 

DCV. 

—  Spitalmeiater  im  Bfirgerapital.  Jakob,  aaor 

Katrei,  Sohn  Peter,  a.  1353,  12.  XII.,  pag. 
337.  CCCXXX;  a.  1338,  21.  XII.,  p.  839. 
CCCXXXII. 

—  Spitalmeiater  aa  — .  Thomas  der  Sehwimleia, 

a.  1359.  6.  II.,  p.  614.  DCV. 
Kloateraeabarg  (Bürger ,  Haaa-  oder 
Weiagarteabeaitaer  ia  — j ;  Chreveaer, 
Weiagerteabaeitaer  in  — ,  a.  1348,  18.  VIII., 
p.  61  LXV1I;  Bevlath  Elisabeth,  a.  1349. 
2.  II.,  p.  93.  XCIV. 

—  Michael,  Sohn  Jakob  dea  Kellaera,  Aidam 

dea   Jana    bei   dem   Thor,   aaor  Margret,  a. 

1350,  29.  VI.,  p.  ls»2.  CXCI  (dea  Jona 
bei  dem  Thor  Kinder:  Jaaa  aad  Chuaigaad). 

—  Alram    der    Hutler,    a.    1351,     1.    XI.,    p. 

268.  CCLXIII. 

—  Jakob,    Soha  dea  altca  Schliaslers,  Stadt- 

aad  Jadearichter;  desaea  Brader  Wiaeat  aa 
dem  Aager;  Heiarich  Dürr,  einer  dea  Ratba, 
a.   U53,   12.  XII.,  p.  337.  CCCXXX. 

—  Leu  polt  der  Schönherr,  Weiagarteabeaitaer 

in    —  ,     a.     1353,      12.     XII.,     p.     337. 
CCCXXX. 

—  Dra  O  1 1  P  er  Haaafraa,  Weiagarteabesitaeria 

in     — ,     a.     1333.      21.     XII.,     p.     339 
CCCXXXII. 

—  Heiarieb  Rapot,    Amtmann     dea    Ulrich 

Kapeller  aad  Bergherr  aa  — ,  a.  1353,  "l. 
XII-,  p.  339.  CCCXXXII. 

—  Ortolf    der  Tut/,    Richter  aad    Sehlasaler, 

a.   1356,  6.  VI.,  p.  457.  CDLII. 
thaab.  U  Irich— ,  a.  1348,  I.  V.,  p.  55.LVIII. 
Chaaebel.     Ulrich    der      — ,    Holde    der 

Heathaler,    a.   1358,     14.     VIII..    p.    591. 

CLXXIX. 
Koch    (Choch).     Ulrich     der     — ,     Haus- 

beaitter  in  atcyr,  a.   1358,  4.  VII..  p.  58?. 

ULXXIII. 
C  h  d  c  h  e  I  ,    Haaabeaitaer   in    Liaa ,    „auf  de» 

Graben«,     a.     1360,    29.    IX.,    pag.    72.». 

DCCXXII. 
Kogler.    Friedrich  der  — ,  a.   1351,  27. 

III..  p.  240.  CCXXXV. 
C  h  o  I.  L  e  u  t  o  I  d  der  —  ,  a.   1348,  25,  I.,  » 

43.   XLVI. 

—  L  e  o  t  o  I  d  .  uaor  Margret,  a.  1348,  18.  \II1., 

p.  <T2.  LXVII1. 

—  E  I  a  p  e  t ,   aaor  dea    —  von  Seldenhofea.  a. 

1351,  17.   III.,  p.   238.  CCXXXHI. 

—  O  r  t  o  l  f  der  —  ,    a.     1359,   14.   II.,  p.  617. 

DCIX. 
Kolbiug.     Andre    der    Welaer,    Holde    de» 

Fleische»»  auf  dem  Lehen  an  — ,  a.    I.i5>, 

12.  VII..  p-  584.  DLXXV. 
Köoigaberg.    Haaa  von  — ,  a.   1359.  29. 

I..  p.  610.  DCII. 
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K6aig*wiesea.    Heiarieaa   de   — ,    a. 

1348,  84.  IT.»  p.  53.  LVII. 
f  •■■(■ti   (Kostens).    JokanBfi  tob  — , 

Bischof,  Kassier  des  Herxoga  Albreebt  II.. 

a.   1356,  12.  III..  p.  442.  CDXXXV. 
K  6  p  p  a  e  k.    Ulrich    4er  Anhänger   tob    — , 

a.  1360.  II.  IT.,    p.  698.  DCLXXXTI;   a. 

1360,  13.  IT..  p.  694.  DGLXXXVII. 
Corbeyi.  J.de-,   a.  1349,  38.  VIII.,  p. 

137.  CXXIX. 
C  h  o  r  h  o  f.  Choarat  in  den  — .  Birger  so 

Stein,    den  Rath«    xa  Kren«    aad  Stein,   a. 

1360,  39.   IX.,  p.  737.  DCCXXIU. 
Kosteakla  (Ckosteakaes).  U  I  r  i  c  b  der  — , 

oxor  Dienat,    a.    1353,    7.  Till.,    p.   4t I. 

CDIX. 
Ch  ottner.  Heinrich  der  — ,  a.  1335,  8. 

I.,  p.  397.  CCCLXXXTI. 
Chol.  Wem  hart  ia  de«  — ,  a.  1331.  33. 

V.,  p.  349.  CCXLIII. 
Kraft  (Ckraft).   R  e  y  i  e k  er    — ,    Bürger  sa 

Passaa,    axer  Dienat,    a.    1347,    21.  XII., 

p.  38.  XL. 
Chraft  vaa  Harraeh,    a.    1353,    13.    TU.,    p. 

419.  COTII. 
Chrtaer.    Hartseid   der    — ,    Borger  an 

Wela,  axorUrsala,  a.  1334,  3.  II.,  p.  350. 

ICCXLI. 

—  Meishard  der  — ,  vor  Jeata  (Bürger  an 

Utrashein),    a.    1354,    8.    XII.,    p.    387. 
CCCLXXTI. 

—  Jana  der  —  .    a.    1355,    13.  XII.,  p.  439. 

CDXX. 

—  Gnade!  — ,    voa  8ieraing,  a.   1356,  3.  IL, 

p.  433.  CDXXT. 

—  if  o  ttf  r  ied  der — •    Richter    xa  Em,    a. 

1357,  8.  IX.,  p.  538.  DXIX;  a.  13S7,  35. 
V.,  p.  546.  DXXXT. 

—  J  a  a  a    der   —   xo   St.    Thomas    an  Blaaea- 

steie,  a.  1358,  34.  IT.,  p.  374.  OLXI  and 
p.  575.  DLX1II. 

—  3  i  c  I  a  •      Soba    dea  Liebhart  Chraner   tob 

Eb»  .  a.  1338 ,  30.  XU.  ,  p.  608. 
DXCVIIL 
Chraaichperg.  Sophie  tob  — ,  axor 
des  Heiarich  tob  Tolkeaatorf,  a.  1350,  36. 
XII.,  p.  313.  CCXII;  a.  1331.  26.  XII., 
p.  373.  CCLXTII;  a.  1331,  36.  XII.,  p. 
275.    CCLXVIU. 

—  E  I  •  p  e  t   von  — - ,  Meisterin  xa  Palgara,  a. 

1354,  8.  IX.,  p.  875.  CCCLXIT. 
ChraeBtxer.    Seidel    der    — ,    a.    1356, 

20.  II.,  p.  436.  CDXXIX. 
Kraotwarm      ^Ckraatkern).      Heinrich 

— ,  Richter   xa  Krem»,   a.  1334,  21.  XII., 

p.  391.  CCCLXXX. 

—  Heinrich  der  — ,  8chlos*ler   xa   Krems, 

a.  1355,   10.  V.,  p.  413.  CDI. 

—  —  —  Seblflssler   dea  Herxoga   Albrecht   an 

Krens,     a.    1355,     10.     XII.,     p.     427, 
DDXVI1I. 

— Schlnssler    des     Herxoga   Rndolf,    a. 

1359,  9.  V.,  p.  647.  DCXXXTI. 

—  Paul     der     — ,     Schlissler     des     Herxoga 

Rudolf,  anno    1360,    24.    IT.,     pag.    696. 

DCXCf. 
Kraicr.  Cbaoigand  die  — ,  a.   1349,    26. 

VII,  p.   118.  CXIX. 
Kreaxen.  Alber  der  Volkenstorfer  tob  — , 

a.  1348.  S.  IX..  p.  64.  LXX. 

—  Pfarrer  von  — .   Math  es,  a.   1349,  4.  X., 

p.    144.  CXLV. 
Chreacxer,  in  Klosteraenharg,  a.  1348,  18. 

Till.,  p.  6t.  LXVII. 
Chraacxer.    C  h  u  n  r  a  t  der   —  ,    a.   1350, 

9.  V.,  p.  183.  CLXXXII. 


Chreaapaeh.  Friedrieh  tob  — ,  a.  1351, 

10.  III.,  p.  237.  CCXXXI;  a.  1359.  2.  X., 

p.  66S.  DCLII. 
Krema.  (Parockial-Clcrns).    Ulrich,  Caplan 

dea    Charaer    xa     — ,    a.    1550,    3.  1.,    p. 

162.  CLXI1I. 

—  Dechant   xa  — .  Chaarat,  a.  1850,  3.  I., 

p.  163.  CLXtll;   a.  1352,  4.  TU.,  p.  288. 
CCLXXX1T. 

—  Chaaradaa    de  Fribarger,    a.    1359,    13. 

V.,  p.  648.  DCXXXTIII. 

—  (Bürger,  Haas-   oder  Weiagarteahesitxer   in 

Krens).    Hernann  der  Pbistermeister,  a. 
1349,   17.  IX.,  p.  135.  CXXXV1. 

—  Ott  der  Terher,    a.    1350,    3.  II.,    p.   169. 

CLXIX. 

—  Liehhart,  Sohn  Jans,  Borger,  a.  1335,  10. 

XII..  p.  437.  CDXPIII. 

—  Raedler.a.  1837,20.  XII.,  p.  339.  DXXIX. 

—  Chaarat  der  Viacher,  a.    1357,  21.  XII.,  p 

540.  DXXX. 

—  Ulrich   der  Aytterpeck ,    a.    1358,    24.  II., 

359.  DXLVII. 

—  Jakob  der  Schoster,  a.    1359.    10.  III.,  p. 

622.  DCXIII. 

—  Albreebt   der   Scheok,   Kellermeister  dea 

Herxoga  Rndolf  in  — ,    a,   1339,  9.  V.,    p. 
647.  DCXXXTI. 

—  Ulrickder  Ayterpeck,  a.  1339,  2  .  X.,  p. 

666.  DCLVI. 

—  Des  Ratka  tob  Krems  and  Stein ;  Chaarat 

ia  dem  Chorhof,  Bärger  xa  Stein,  a.   1360. 
29.  IX..  p.  727.  DCCXXIU. 
Chrensdorfer.    Rager   der   — ,  Barggraf 
xa  Ktraberg,  a.  1349,  29.  IX.,  p.  140.  CXLII. 

—  Albreeht,  Ragers  Soba  und  Ulrich  der—, 

a.   1351,   24.    V..  p.  247.   CCXLI1. 

—  Ulrieb  und  Eiblein,    a.    1357,  13.  VII., 

p.  515.  DVU. 

—  Cicilie    die     —  ,     Hausfraa    des  Heiarich 

Fleischess,  a.   1337,  p.  544.  DXXXIII. 
Krenser.  Chaarat  der  — ,  Hofmeister  im 

Admoaterhof  xa  Krens,   a.    1360,   24.  IV., 

p.  696.  DCXCI. 
Krensnfinster.  N.,  der  Abb t,   p.   13.  XIII; 

p.    43.  XLTIj    p.    143.    CXLIT;    p.    434. 

CD  XXVI I. 

—  Christian,  Abht,  p.  62.  LXV1II. 

—  Ernst,    Abht,     p.     210.    CCIX;     p.  238. 

CCCXXXII;  p.  263.  CCLV1II;  p.  282. 
CCLXXVII;  p.  325.  CCCXIX;  p.  333. 
CCCXXTI;  p.  350.  CCCXLI;  p.  469. 
CDLX1I;  p.  470.  CDLXIII;  p.  386. 
DLXXTII;  p.  692.  DCLXXXT. 

—  Prior.  Heiarich,  p.  470,  CDLXIII. 

—  N.,  die  Herren  tob  —  ,    p.    196.  CXCV ;  p. 

234.  CCXXX;  p.  414.  CDU;  p.  487. 
CDLXXX. 

—  Richter  tob    — .    Erast  der   Otitorfcr,    a. 

1353,  9.  IX.,  p.  325.  CCCXIX. 
Kreasliag    (Chresling).     Friedrich     —  , 
(«reila    Friedreichs    «So    des  Chresliug    von 
dem  Dorf),    a.  1347,    24.  IV.,    p.  15.  XVI. 

—  Chaarat,  ibid.,  p.    17. 

•-  Friedrich,   Sohn   des  Friedrich,' a.   1353, 
17.  VII.,  p.  317.  CCCXI. 

—  Walfiag   der  — ,    a.   1354,    20.^X11.,    p. 

390.  CCCLXXIX. 

—  F  r  i  e  d  r  i  c  b  der  — ,  Burggraf  xa  Heylxeoeck. 

a.    1357,  27.  HI.,    p.  496.  CDLXXXIX;    a. 
1857,   25.  IT.,  p.   501.   CDXCIII ;    a.   1358 
21,  III.,  p.  567.  DLT. 
Chrispelstetter.    Gehel  — ,    a.   1357,  7. 
XII.,  p.   53S.  DXXVII. 

—  Hertaeid  der  —,    a.    1358,    10.  TU.,    p. 

583.  DLXXIT. 
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Alteafeldea.  Rither    von  — ,    Burggraf 

dea  Chunrat  tob  Tannberg  su  Tannberg, 

p.  380.  CCCLXIX. 
Altenmarkt  io  der  laper.  Helarien  Tom 

Mairhof  in  — ,  t.  1357,  12.  VII..  p.  512. 

DIV. 
Altheim.    Erhirdn,    Pfarrer    in    — ,    a. 

1359,  3.  II.,  p.  613.  DCIV. 
Altlichtenwart.    Hioi,  Pfarrer    in    —  f 

a.  1357,  28.  IX.,  p.  530.  DXXI. 

—  Jana    der  Tangoaiinger ,  Pfarrer    in    Alt- 

lichtenwart,   a.    1357,    24.    XI.,    p.     535. 

DXXV. 
Altmaaing.  Gottfried  ron  — ,  a.    1351. 

1.  V..  p.  24*.  CCXXXIX. 
A  1 1  r  e  y  c  h    (Holde    der  Herren  ron  Pergau  an 

Gurnpoltskirchen),  a.   1354,  25.  V.,  p.  362. 

1TCLII. 
Altriohter.  Chunrat  der  —  nad  Getränt, 

Toehter   Elspet.    vermilt    an    Ulrich    Gutiar 

in    timanden,    a.     1339,    I.    XI;    p.    667. 

DCLVII. 
Ameraperger.    Ma'rchlein    der    — ,    a. 

1348,  31.  X.,  p.  77.  LXXVII. 

—  Vincent     der  — ,   a.   135»,    8.  II.,  614. 

DCVI. 
Amichael,    Albert  na    — ,    clericni  Pata- 

rieaa,   pjblicua    inperiali    anetoritate   aota- 

rina,  a.  1358,  14.  IV.,  p.  571.  DLVIII. 
Amman.  Dietrirh  der  — ,  Bürger  in  Wela, 

a.    1349,    24.  VIII.,    p.    124.  CXXVI ;    a. 

1349,  23.  IX.,  p.  136.  CXXXVII. 

—  S  i  g  h  a  r  t  der  Ammann,    a.    1350.    24.  V., 

p.  186.  CLXXXV. 

—  Thomaa    der   Amman,    Bfirger     an    Wela, 

a.  1357,  7.  XII.,  p.  537.   DXXVII. 
Aanei.     Ulrich     der    alte    —     „aus    den 

Weinsftrln«    hei    Krema,    a.    1359,    9.   V., 

p.  646.  DCXXXVI. 
Amatettea.    Hermann,   Pfarrer    ron    — , 

a.  1360,  24.   IV.,  p.  695.  DCLXXXIX. 
Andre.    St.     Otto,     Propat ,     Herwort, 

Dcchaat,     a.     1354 ,     22.    XI.  ,      p.    385. 

CCCLXXIV. 
Anger.    Wiaent    an    dem  — ,    Brnder    dea 

Jakob,  Sohn   dea    Scblfiaalera    von  Kloster- 

nenbnrg     a.     1353,     12.    XII.,      p.    338. 

CCCXXX;    a.    1353,    fl.    XII.,     p.    340. 

CCCXXXII. 
Anhang.  Ulrich  tob  — ,    a.  1348,  18.  V..     | 

p.    57.  LXI;    a.    1349,    18.  XI..    p.     153.     i 

CLIV. 

—  Pili?  mm  von  Anhang,    a.  1353,  35.  I.,    p.     | 

295.  CCXC. 

—  Chnarat  der  Anhänger,  Pfarrer  dea  Gottea- 

hanaea  Lambacb,  a.   1359,    7.  IX.,    p.  635. 
DCXLVI. 

—  Ulrich  der  Aahanger  tob  Köppacb,  a.  1360, 

II.  IV.,  p    693.  DCLXXXVI;  a.   1360,    12. 

IV.,  p.  694.  DCLXXXV1I;  a.  1360,  p.  732. 

DCCXXX. 
Anbering.     Johaaaea,    Pfarrer    in     — , 

a.  1358,   14.  IV.,  p.  571,  DLVIII 
Arandel     dienstpflichtig     dem      Dietrich 

Zi  aller,  a.  1359,  10.  III.,  p.  625.  DCXV. 
Arberch.     Chnnrat    Ton— ,    u*or  Chuni- 

gnnd,  a.   1350,   13.   X.,  p.  205.  CCV. 

—  Gerdrut,  Toehter  Offene  ron  — ,  Wirthia 

Albrecht*  dea  Horneeker,  a.   1353,  24.  VI., 

p.  316.  CCCX;  a.   1353,  31.   XII.,  p.  341. 

CCCXXXIV. 
Offeaa   Tochter,  Gemalin  dea   Haa«     ?oa 

Winden,  a.   1354,  8.  VI.,  p.  364.  <T(LIV;     , 

a.   1353,  9.   VI.,  p.  365.   CTt'LV. 
A  r  b  i  n  g  (Erbing.  Herren  »■-).  *'«**'"'■     ' 


a.    1348.   10. 
IX.,    p.    64. 
103.     CVI; 
CXI.VIII;    a. 


I.,  p.  41.  XLIV;  a.  1348,  1. 
LXIX;  a.  1349,  0.  IV.,  p. 
a.  1319,  4.  XI.,  p.  14«. 
1349,  XI.,    p.   15t.  CLU;    a. 


432. 
(DL 

P»f- 

636. 

639. 
690. 


ron  — 


Ton  —  .   Ritt«r.    a.    1347.   2.    II.,    P- 
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1349,  23.  XL,   p.   125.  CLVI;  a.    1350.   18. 

II.,  p.  171.  CLXX  und  p.   173.  CLXXI  ;  a. 

1351,    2.    II.,    p.  225.    CCXXII;    a.    1351, 

27.  III.  p.  240.   CCXXXV. 
Arbiag.  Wetsl  r.  Ervring.  a.  1351,27.  IV.,  p. 

241.  CCXXXVI;    a.    1352,  6.  III.,    p.  27». 

CCLXX1II;     a.     1356,     23.     |..     p. 

CDXXIV;    a.    1356,  31.    V.,    p.    455. 

(WeUl  tob  Herbingj;  a.    1358,  3.  I., 

549.   DXXXV1I;  a.   1359,  25.  III.,  p. 

DfXXlIl;     a.     1359.     30.     III.,     p. 

DCXXVII;     a.     1360,    23.    III.,    p. 

DCLXXXII. 
Ardagger.    N.   Propat    und  Capitel 

a.   1348,  24.   IV.,  P.  54.  LYN. 

—  Otto,  Chorherr  tob  —  ,  a.   1348,  24.  VI.. 

p.  60.  LXVI. 
Aerndorf.    Jana  Ton  — .  nior  Dorotbe,  a. 

1356,  21.   II.,  p.  438.   CDXXXI. 
Arnatorf.    Ebe  der  Jung  yon    — ,  a.   1348, 

8.  IX.,  p.  68.  LXXI. 

—  Engelhart,   Hofmeister   dea    Erabisehof* 

Ton  Salibnrg  au  Arnatorf,  a.   1355,  21.  IX.. 

p.  423.  CDXII. 
Art.    Eberhart   am  — ,    a.  1356.  2.  II..   p. 

433.  (DXXV. 
Aachach.   Elbel  Kellaer,  Hausbesitzerin  — , 

a.   1359,   10.  III.,  p.  625.  DCXV. 

—  Cbonrnt   der  Sneider,  Richter  in  Aachach. 

(ibid.). 

—  (Holden  der  Grafeawerder  an  —  ,  K  a  r  1  i  n  a 

and    Haunctichel),    a.     1353,    24.     III.,     p. 

407.   ITCXCV. 
A  a  p  a  c  h    (Holde  W.    dea  Marschalls    anf   dm» 

Gute     au     — ,     Pfarre     Hied ,    Macblnnd) ; 

Heinrich,       anno      1360 ,      pag.     734. 

DCCXXXII. 
Aapaag.    Erhard,    Pfarrer ;    Chunrat,   Soho 

dea  Heinrich    ron  Srheerding,    a.    1359,    6. 

VII.,  p.  650.  DCXU. 
Aaparn.    Tura    von    — ,    a.    1348,    24.    XI., 

p.  82.  LXXXIII. 
Anfenatein.  Friedrich  Ton  —  ,  Tochter 

Margret     (ngor    des    Stephan    tob    Hoheo- 

berg),  Brnder  Chnnrad,  a.  1356,  27.  II.,  p. 

438.  CDXXXII. 

—  Friedrich  tob  Anfenatein,  oberater  Mar- 

schall   ia  Karathea,    a.  1359,    14.  XI.,    p. 

670.  DCLIX. 
Aarach.  C  h  n  n  r  a  d  tob  — ,  a.  1349,  2.  III., 

p.  98.  XCIX. 
Astreyo.    G.  de   — ,   a.   1249,    25.  VIII.,    p. 

126.  CX XVIII. 
Atienprnek.    Alb  recht   ron   — ,  Bnrg- 

graf  an  Steyr,    a.    1349,    25.  VII.,    p.   117. 

CXVIII;    nnno    1330,     13.    X.,    pag.    204. 

rem. 

—  Friedrich  ron  —  ,  n.   1354,  21.  XII.,  p 

593.  CCCLXXXI. 
A  w.  Gottfried  in  der  — ,  otor  Offmey,  a.  1348, 
25.  I.,  p.  42.  XLVI. 

—  Cnenrad  ron   An,  a.    1351,    27.    III.,    p. 

240.  CCXXXV. 

—  Stephan  und  H  e  i  n  r  i  c  h  ,  a.  1351,  4.  V., 

p.  246.   CCXLI. 

—  Ch  nnrat  ron  Au,  a.  1356,  31.  V.,  p.  455 

CDL. 

—  Jickleii  der  Auer,  a.   1360,  14.  IX.,  p. 

722.   DCCXVIII. 

—  Chunrat    tob  Au,  Laadrichter    im    Maeh- 

laad,    aaao      1360,     20.    XII.,     pag.     731. 
DCCXXIX. 
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B.  P. 

Paed.    Peter  auf  den  —  (Holde  des  Klosters 

Lilienfeld),    a.    1352,    6.    XII.,    p.     293. 

CCLXXXVII. 
Pachanders.  Ulrich  der  —  and  J  e  a  t ,  a. 

1360,  20.  XII.,  p.  731.  DCCXXIX. 
Paehleiter.     Gerlach     der    —    (Bruder 

R.  des  Pauzzweck,   Schwager   Dietrich    der 

Wuraithaler),    s.    1360,    24.    V.,    p.    699. 

DCXCV. 
Pamhaekl.     (Hausbesitzer     in    Passau) ,     a. 

1354,  3.  fll.,  p.  352.  CCCXLHI;  die  Pam- 

haklin,  (Hausbesitserin  ia  Paasaa),  a.  1359, 

28.  IX.,  p.  661.  DCLI. 
Partensteio.     Weraher    der    Harrocher, 

Burggraf  au  — ,  a.   1355,  24.  III.,  p.  407. 

CCCXCV. 
Partzhaim    (Portxhaim).    A  I  b  e  r    von    —  , 

a.  1348,  25.  II.,    p.  47.  LI;    a.   1349,  18. 

XI.,  p.   153.  CLIV;    a.    1350,    24.  VI.,    p. 

191.  CLXXXIX. 

—  AI  her  der  Pertzheimer,  a.  1856,  16.  V.,  p. 

452.  CDXLVII;  a.  1357,  13.  VII.,  p.  513. 
DV;  a.  1358,  10.  VII.,  p.  583.  DLXXIV; 
a.   1358,  SO.  ¥11.,  p.  590.  DLXXVIII. 

Pari.  Heinrich  aa  dem  —  (so  Wilhelma- 
burg.  dienstpflichtig  den  Herrn  von  Hoheo- 
berg),  a.   1360,  6.  III.,  p.  687.  DCLXXIX. 

Paschinge  r.  Offner  die  — ,  ihr  Ehe- 
wirt Gosche),  ihre  Kinder  Peter  und  Mar- 
gret, a.   1357,  20.  XII.,  p.  539.  DXXIX. 

Passau.  Bischöfe,  siehe  oben.  Cano- 
nici   (siehe  oben  Katbedral-Clerus). 

—  Marschall    des   Bischofs    tob    Passan.    Eck- 

hart  der  Steinpeck,  p.  333.  CCCXXV ;  p. 
401.  CCCLXXXIX;  p.  451.  CDXLVI. 

—  Richter.  Ludwig  auf  den  Stein,  Ten  — ,  p. 

352.  CCCXLHI. 

—  Wernhart  der  8etzser.  p.  661.  DCLI. 

—  Borger    und  Hausbesitzer.  R  e  y  i  e  h  e  r    der 

Chraft,  a.    1347,    21.  XII.,   p.  38.  XL. 

—  Hus,  Pamhaekl,    Mert    der    Sehater, 

p.  1354,  3.  III.,  p.  352.  CCCXLHI. 

—  Heinrich    der  Tobelheimer,  a.   1356,   21. 

XII.,  p.  479.  CDLXXI. 

—  Ludwig     auf     den  Stein ;     Urban     und 

Friedrich  die  Haller,  a.  1357,  7.  XII., 
p.  537.  DXXVH. 

—  Heinrich  der  Suzz ;  diePamhacklin, 

a.  1359,  28.  IX.,  p.  661.  DCLI. 

—  Mauthner  zu  Passan.  Jans  der  Hosround,  a. 

1350.    9.  V.,    p.  184.  CLXXXII;    a.  1353, 

11.  XI.,  p.  333.  CCCXXV. 
Paternnstrer.    Wolfhart    der—,    von 

Gloggnits,  uzor  Gerdraot,   a.   1357,  25.  I., 

p.  484.  CDLXXVtl. 
Paunann.    Ulrich,    Mert,    Niclas,    a. 

1359,  25.  XI.,  p.  674.   DCLXIII. 
Baungartea  (Pavmgurten).  0  1 1  in  den  — , 

uzor  Katrei,  a.  1349.  20.  V-,  p.   105.  CVII. 

—  Wilhelm  von  — ,  uzor  Margret,  a.   1351, 

10.  III.,  p.  285.  CCXXXI;  a.  1355,  2.  II., 
p.  402.  CCCXC. 

—  Ulrich   in  — ,    a.  1356,    2.  II.,    p.    433. 

CDXXV. 
_   Wilhelm  von  -,  a.  1357,  5.  VIII.,  p.  521. 

DXHI. 
Baumgarteaberg     (Cistercicnser  -  Stift)  * 

siehe  oben  Regular-Clerue. 

—  O  r  t  w  e  i  n  der  T  u  c  s  ,  Amtmann  der  Herren 

von  — ,  tu  Klosternenbnrg,  a.  1350,  9.  V., 
p.  183.  CLXXXII. 


Pausi.  0  1 1  o  der  -  ,    a.    1349,  25.   VII.,  p. 

118.  CXVIII. 
Pauzsweck.  Rudolf  der  — ,    uzor  Klara, 

a.  1352,  25.  VII.,  p.  289.  CCLXXXV. 

—  Rueger  der  — ,  a.   1359,  25.  IV.,  p.  644. 

DCXXXIII;    a.     1360,    24.    V.,     p.     699. 

DCXCV. 
Pech  min.    Christian    der    — ,    Sohn,    a. 

1350,    9.    V.,    p.     183.  CLXXXII;    dessen 

Hausfrau  Getrau  d  (ibid.). 
P  e  c  k.  I»  e  t  e  r  der  —  zu  St.  Florian,  a.  1351, 

25.  V.,  p.  249    CCXLIII. 

—  Erhard  der  —  zu  Mauerkirchen  ;    Jack- 

lein der  —  zu  Manerkirchea,  a.  1358,  3. 
II.,  555.  DXLII. 

—  Uli  ein     der     — ,     Hausbesitzer   iu  Otens- 

heim,  a.   1350,    14.   IX.,  p.  720.  DCCXVII. 
Peckelhaub.  Alber  dtr  — ,  a.   1359,   14. 

II.,  p.  616.  DCIX. 
Pebera.  Perichtran  der  — ,  a.  1347,  17. 

III.,  p.  9.  IX. 
Peheim.    Jans   der  — ,    Subprior  zu  Baura- 

garteaberg,    a.    1358,     12.    VII.,    p.    584. 

DLXXV. 
Brhiimii  (Dieaeria    des  Chuarat  von  Tann- 

berg),  o.   1354,  21.  X.,  p.  381.  CCCLXIX.- 
Payer.    Hermann  der  — ,  a.   1348,    p.  50. 

LIV. 

—  Symon  der  — ,    (der    alte  Marstaller    des 

Weichart  von  Winkel),  a.  1354,  25.  III.,  p. 
359.  CCCXLVIH. 

—  Lyebusch    Payer    (Holde  der  Herren   von 

Pergau  zu  Gumpoltskirchea),  a.  1354,  25. 
V.,  p.  362.  CCCLII. 

Peilsteia.  Spet  von  Warthaasen,  Land- 
richter zu  — ,  a.  1352,  15.  VI.,  p.  287. 
CCLXXXIII. 

Beyluth.  Elisabeth  die  Hausfrau  des 
Ott  Petrein,  Borger  zn  Klosterneuburg,  a. 
1349,  2.  II.,  p.  93.  XCIV. 

Peussel.  0  r  t  o  1  f  der  —  ,  a.  1358,  1 1 .  III., 
p.  564.  DLI1. 

Pelchinger.  Chuarat  der  —  von  Hohen- 
berg,  a.  1358,  11.  III.,  p.  564.  DLII. 

Per.  Des  Ott  Per  Hausfrau,  Weingarten- 
besitzerin zn  Klosterneuburg,  a.  1353.  21. 
XII.,  p.  339.  CCCXXXH. 

Beraitter.  Eberhard  der  —  von  Tnlln, 
Schaffer  und  Pfleger  der  geistlichen  Frauen 
zu  Tulln,    a.    1357,  24.   VII.,    p.   518.  DXI. 

Perchgoszer.  Ulrich  der  — ,  von 
Nieder-Chriaendorf,  a.  1350,  10.  V.,  p. 
185.  CLXXXIII. 

Perchhaim.  Marichart  von  — ,  uzor 
Diemut,  Bruder:  Reicher,  Ulrich,  Andre, 
Heinzel.  a.  U53,  17.  XII.,  p.  338. 
CCCXXXI. 

—  Marichart  von  — ,  nxor  Agnes,  des  Jakob 

von  Schonau  Tochter,    a.  1355,  26.  II.,  p. 
406.  CCCXCIII. 
._  R  e  y  c  h  e  r  der  — ,  (Schwager  des  0.  Gruen- 
pecht),      a.     1355,     24.     IV.,      p.     410. 
CCCXCVII. 

—  M  a  r  i  c  h  a  r  t  der  — ,  a.    1856,  20.    IL,    p. 

436.  CDXXIX. 
Perchaymer.    Heinrich  der  — ,  Bfirger 
zu  Scheerding,    a.   1349,    17.  IX.,   p.  135. 
CXXXVI;      a.      1355,     8.      I.,      p.     397. 
CCCLXXXVI. 

—  Heinrich  Perchheimer,  a.  1359,  28. 

X.,  p.  661.  DCLI. 
Perchan.    Perychtran   der    — ,  Pfleger 

des    Landgerichts    ob    der    Eas,     a.    1360. 

p.  733.  DCCXXX. 
Berchteagaden.    N.,    die  Herren    von  — , 

a.  1358,  24.  II.,  p.  559.  DXLVII. 
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Perehtoltedorf.  Heinrich  der  Wirn- 

brand,  Pfarrer  Tun  — ,    •.  1353,    1.  V., 

p.  308.   CCCIII. 
Prrichtoltstorf.       Perichtalt      der 

Wes.h   rou  — ,    a.   1356,  10.  XI.,    p.  476. 

(DLXIX. 

—  Richter    zu    P.    J  a  ■  •    tob    Wilheluasbnrg , 

(ihid.). 
Der;.   (Perg).  Friedrich,  Zebetaer  in  — , 
nxor  Margret,    a.    1351,    25.    V.,    p.    148. 
CCXLIII. 

—  Perchtold      auf     dem    — .      a.     1356, 

15.  VI  ,  p.  458.  CDLIII. 

—  R  u  e  g  e  r  auf  dem    P.,  Burggraf   za  Wera- 

stein,    a.   1357,  25.  f.,    p.  4»4.  CDLXXVI. 

ab  dem  — ,  a.  1357,  20.  VI.,  p.  310.  Dil. 

I'erg.  Boeder  ob  dem  — .  Pfleger  tu  Wera- 

stein,  a.  1*5»,  24.  III.,  p.  634.  OCXXI. 

—  Wilhelm,    Sohn    dea    Otto    üb    drin     P., 

Bruder  Otto,  a.  1360,  25.  I..  pag.  684. 
DCLXXV. 

—  D  i  et  rieh  auf  P.,  a.  1360,  24.  IV.,  p.  69S. 

DCLXXXIX. 

—  P  e  r  i  c  h  t  o  I  d  auf  dem  -  ,  a.  1360,  5.  VIII., 

p.  705.  DCC1. 

—  C  h  a  n  r  a  t  ab  dem   — ,   a.   1356,    2.   II.,  p. 

433.  CDXXV. 
*—  Heinrich  Leapl  roa   — ,   a.  1357,  21. 
I.,  p.   -  CDLXXV. 

—  (Markt).  N.,  die  Bürger   roa  — ,    a.    1358, 

17.  IX.,    p.  594.  DLXXXII;    a.    1358,  20. 

XI.,  p.  «04.  DXCIII. 
Perfarn.   Heinrich,  Farster   roa  —  ,    a. 

1356,  2.  II.,  p.  4*3.  CDXXV. 
P  e  r  g  a  w.  Ulrich  von   —  ,  Seh  weiter  Agnes, 

a.   1348,  25.  XI.,  p.  83.  LXXXIV. 

—  Ulrich,    a.  1330,  23.  II..  p.  173.  1LXXII} 

a.   1351,  14.  VIII.,  |>.  261.  CCLY. 

—  Ulrich    undPercbtoid,    a.  1353,  24. 

IV.,  p.  306.  CCCI;  a.  1333,  29.  IX,  p. 
328.  CCCXXII;  a.  1353,  13.  X.,  p.  329. 
CCCXXIU 

—  Perichtold,  a.   1354,    24.   II..    p.    35t. 

CCCXLII;  a.  1354.  12.  III.,  p.  353. 
CCCXLIV. 

—  U  1  r  i  c  h  and  P  e  r  c  h  t  o  I  d,  a.  1334,  25.  V.. 

p.  362.  CCCLII:  ihre  Holden  to  Lestorr 
and  Gampoldskirchen. 

—  Ulrich  von  P.,    Sohn  des  Berehtolt,    nxor 

Agnes,  des  Stephan  von  Hohenberg  Tochter, 
a.   1354,   19.   XI.,  p.  384.  CCCLXXIII. 

—  Ulrich,     a.    1335,      21.      1.,      p.     398. 

CCCLXXXVII;  a.  1835,  35.  1.,  p.  399. 
CCCLXXXVIII. 

der  Schreiber  rot.  P.,  a.   1358,  13.  X.,  p. 

597.  DLXXXV. 

—  Perchtold  von  P.,  Landrichter  ia  Oesier- 


21.  III.,  p.  632.  DCUX. 
Perehtold,  Hofrichter 
a.  1359,    26.  IX.,    p.  660. 


reich,  a.  1359, 

-  Ulrich  von  P. 

in  Oest erreich, 
DCL. 

-  Perchtolt,  Hofrichter  dea  Heraogs  Rudolf; 

Ulrich  voa  Pergau,  a    1339,   14.  XI.,  p. 

670.  DCLIX. 

Perchtold  von  P.,  Hofricbter  ia  Oe»t er- 
reich, a.  1360,  4.  III.,  p.  686.  DCLXXVI1I; 

a.  1360,   10.  VII ,  p.   704.  DCC. 
ergkirchea.    Weraherua,  Pfarrer,    p. 

214.  CCXIV;  p.  243.  CCXXXVHI;  p.  531. 

DXXXIX. 
eraaa.  Weichart   von  — ,    a.   1330,  25. 

I.,  p.  166.  CLXV. 

-  Weich  art  und  Ott,    a.   1351,    26.  VII., 

p.  257.  CCLUI. 
eraaner.  Ott  der  -    ,  a.  1347,  10.  II.,  p. 
8.  VU ;  a.   1347,  24.  IV.,  p.   18.  XVII. 


Peraaaer.       H  e  i  a  r  i  e  h  ,       Burggraf      tu 
Waxenberg,  a.  1848,  2.  II.,  p.  44.  XLVI1. 

—  W  e  i  c  h  a  r  t   der  — ,  Laadrichter   der  Ried- 

mark,     anno    1350,    21.    V.,     psg.     187. 
CLXXXV. 

—  Ulrich  voa    — ,  Landrichter   ia    drr  Ried- 

mark, a.  1350,  1.  IX.,  p    199.  CXCVII. 

—  W  ata  hart   von  — ,    a.    13*3,    4.    IV.,    p. 

30».  CCXCVUI. 

—  Hei  arick    der—,   a.  1360,    24.    IV.,    p. 

695.  DCLXXXIX. 

—  Gottfried  der  — .  Bruder  Ulrich,  a .  1 36»', 

p,  73*  aad  733.  DCCXXX  uad  DCC XXXI. 
Perndorfer.        Ulrich      aad     Ludwig. 

Brfider,  a.   1353.   24.  IV.,  p.  304.  CCC. 
Harborl  der  — ,  (ibid.). 
Peraek.    Eruait   voa    —    (erster  Gem.il 

der   Oerdraut.    geb.    voa    Arbrreb,    wieder 

vermllt   mit   Hans    voa  Winden),    a.   1333, 

31.  XII.,  p.  841.  CCCXXXIV;  a.  1334.  9. 

VI.,  p.  ««3,  CCCLV. 
Peraer.    Dietmar    der    — ,    Burggraf   ia 

Pucbbeim,  a.    1848.  25.  II.,  p.  48.   LH. 

—  Chaarat    der    — ,    nxor   Anna,   Heinrich, 

Katrei,  a.   1360,   10.  VII.,  p.  703.   DCC. 

—  Peraer,   Holde    auf  dem  Gate  au  Liaberg. 

(Attergaa).  a.   1349,  p.   161.  CLXI. 
Perager.  Jakob  —    (Holde  der  voa  Pergaa 

in  Gumpoldakirchen),    a.    1334,    25.  V.,  p. 

362.  CCCLII. 
Bernhard.    8t.    (Nonnenkloster).    Katrti, 

Nonne,    Tochter    dea    Grafen    Heiarieb    von 

Schaaaherg,  a.  1353,  12.  V.,  p.  310.  CCCV. 
Berahartvex.    Bashode— ,   a.   1347,  8. 

IX.,  P.  29.  XXXJI. 
P  e  r  a  a  t  •  i  a.    Graf  Y  b  a  a   voa    —  ,    a.    1349, 

29.  HL,    P-  100.  CI1 ;    a.   1352,    5.  V.,   p. 

281.  CCLXXV;    a.    1332,   3.  VI.,    p.  283. 

CCLXXVIII. 

—  Haas,  Graf   voa  — ,    a.  1352.    8.  VI,    p. 

285.  CCLXXXI;    a.  1355.  22.  IL,  p.  4ü5. 
CCCXC1. 

—  Ibaa,    Graf,    a.     1358.    22.  11.     p.    557. 

DXLIV;  a.   1359.   14.  XI.,  p.  370.  DCLIX: 
a.  1359.  13.  XU..  P-  679.  DCLX1X. 

—  Sebafer  xa   — ,  A  l  b  r  e  e  h  t    (•"••  Tfiehier 

Blspet  und  Margret.  Nonnen  in  Schlierbach). 

a.  1360,  21.  IX.,  p.   724.   DCCXXI. 
Petenbaeh.    Eberbart,    Pfarr.r    an    —  . 

a.   1357,   7.  XII.,  p.  537.  D XXVII. 
P  e  t  e  r  a  h  e  i  m  e  r.     N..    die    — .     Leben»leate 

dea  Ortalf  voa  Waldeck,    a.  1358.  24.  VI.. 

p.   581.  DLXXU. 
Pettaa.  Friadrich  voa    — ,    a.   1353,    24. 

V.,  p.  312.  CCCVI. 

—  H  e  r  t  a  e  i  d    voa    — ,    Marschall  ia    Steier- 

mark ,      a.     1333,     tl.     XII.,      p.     342. 
CCCXXXIV. 

—  Friedrich 

mark,    anaa 

CDXXXII. 
oberster  Marschall    in  Steiermark. 

1339,  14.  XI  .  p.  670.  DCLIX. 
Petsiehea.     Ortolf    mit    der    — ,    Hana- 

beaitxer  in  Wien,  a.  1354,  24.  II.,  p.  351. 

CCCXLII. 
Pfaaaberg  (Graf).  Ulrich  von  —  ,  Mar- 

aeball  ia  Oestcrreick,  Hauptmann  ia  Kiraihrn, 

a.    1350,    15.    V.,    p.    186.  CLXXXIV;    a. 

1853,  12.  V.,  p.  311.  CCCV. 
von  — ,  dann  Sohn  Hans,  dessen  Haasfraa 

Margaret,  Tochter   dea   Grafen   Radulf  voa 

Schaaaberg.    ».    1854,    12.    III.,    p.    353. 

CCCXLIV  j  p.  334.  CCCXLV. 

—  Der    voa  — ,    a.     1334,    21.     X..    p.  380. 

CCCLXIX. 


von    — ,  Marschall    ia   Steter- 
1856,     27.     IL,     pag.     439. 


a. 
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Pfauober  g.      Hui,     uxor    Margaret,     a. 
1337,    p.    542.  DXXXH. 

—  Job  annes,  Capitanetu  Kariathia«.  a.  1359, 

2.   X.,    p.  663.  DCL1I;    a     1359,   14.  XI., 

p.  670.  DCLIX. 
Pfeffeadorf.     Chanrat    von    —  ,    nxor 

Margaret,      a.     1353.    31.    III.,     p.    302. 

CCXCVH. 
P  h  y  1 1  e  r.   Der  Phystrin  Lehen   iu   Rosaati,    a. 

1348,  8.  IX.,  p.  68.  LXXI. 
Phiatermeistei.      Hermann     der    — , 

Bürger    tu  Kreras,    a.    1349,     17.  IX.,    p. 

135.  CXXXVI. 
P  t  b  e  r.  0  r  t  o  I  f  der  —  und  Elapet,  a.   1848, 

5.  III..  p.  48.  LIII. 

—  D  n  r  i  n  g  ,  a.   1348.  8.  IX.,    p.  70.  LXX1I. 

—  Ort  oll,    Sohn   der    Albeit   von     Storcheu- 

brrg.  a.  1349,  31.  VII.,  p.   120.  CXXI. 

—  D  n  r  i  n  g  der  — ,  a.  1349,  19.  XI.,    p.  154. 

CLV. 

—  0  rt  o  I  f.  Barggraf  an  Riedeck,  a.  1351,  31. 

V.  p.  250.  CCXLV;  uxor  Elapet,  13.  VI., 
pag.  250.  CCXLV! ;  13.  VII.,  pag.  255. 
CCLI. 

—  D  «ring  der  — ,  a.   1351,  2.  VIII.,  p.  259. 

CCLIV. 

—  Artolf  der  -,  a.  1352,  26.  XII.,    p.  293. 

CCLXXXVIII. 

—  Ortolf   der  -,    a.    1353.    4.  1.,    p.    294. 

CCLXXX1X    (Bruder     dea     Eberhard     tob 
Starbemberg). 
—   M  e  r  t  der  Pyber,  Burggraf  und    Pleger  an 
Greotschenstein,    a.  1353,  26.  IV.,  p.  307. 
CCCII. 

—  D  u  r  i  n  g  der  — ,  a.  1353,  15.  VIII.,  p.  323. 

CCCXVII. 

—  Ortolf,    anno    1354.    21.    X.      pag.    382. 

CCCLX1X. 

—  N-,  der  P.,  Burggraf  des  Eberhard  tob  Wall- 

•ee  an  Falkeaatein,    a.    1355,    10.  IX.,     p. 
422.  CDXI. 

—  IM  a  rt  e  i  n  der  — ,  nxor  Urania,  a.  1355.  21 

IX..  p.  423.  CDXII. 
'  _   Chan  rat  der   — ,  p.    1359,  6.  X.,  p.   663 

DCLIII.  % 

P  i  ric  h  e  1  w  a  n  g.  Ortolf  von    —  ,   a.   1351, 

25.  V.,  p.  249.  CCXLIII. 
Pilichdorf.     Reinprecht    von    — ,     a . 

1351,   13.  XII.,  p.  271.  CCLXV;    a.  1359. 

13.   XII.,  p.  679.  DCLXIX. 
Pinter.    Ulrich    der—,    a.   1351,    25.  V., 

p.  249.  CCXLIII. 
Pircbach.   Heinrich  Talhamer  de  —  , 

a.   1351.   II.  XI.,  p.  270.  CCLXIV. 
Pirichach     Ulrich  der  Mayer    von  — , 

a.   1358,  25.  III.,  p    568.  DLVIe. 
Pirinchlein.     Ulrich    der    —  ,    a.    1360, 

29.  IX.,  p.  726.    DCCXXII. 
Pyrichenworter.      Ulrich,    Sohn     dea 

Friedrieh    — ,    Peter    dea   Rnger    Sohn,    a. 

135.1,  9.  V.,  p.   183.  CLXXXII. 
Pyernheupel.    Friedrich   —  ,    a.   1357, 

f.  I.,  p.  481.   CDLXXIII. 
Piraink.    Heinrich    auf  der  Mühle  an  der 

— ,    Garatenthal,  Holde  von    KremsmÜnater, 

a.   1353,  26.  VII.,  p.  587.  DLXXVII. 
P  ischol  f.  Seydel  und  Ulrich,    a.   1356, 

2.   II.,  p.  433.  CDXXV. 
Plachner.     Heinrich    der    —    (Hold    der 

Herren    von    Viehof   auf    einer    Hofatatt    zu 

Lostorr,      a.      1352,     15.    VI.,      p.     287. 

CCLXXXIII. 
P  1  a  n  k    von  Mitterndorf.    S  e  i  f  r  i  e  d    der    — . 

a.  1359,  25.  XI.,  p.  674.  DCLXIII. 
Pleintinger.  Heinrich  der  — ,  a.  1348, 

p.  51.  LIV. 


Plesa.  Otto-—,  nxor  Elebeth,  Kinder  Lau- 
renz und  Anna,  a.  1347,  1.  I  ,  p.   1.  I. 

Podnawiet.  Nieolans  de  — .  a.  1347, 
8.  IX.,  p.  29.  XXXII. 

Pogenhofer.  Jana  der  — ,  a.  1356,  2. 
VI.,  p.  455.   CDLI. 

Poizeasin.  Weraher  und  P  r  s  i  b  i  t  o, 
Fratree.  a.   1347.  8.   IX..  p.  29.  XXXII. 

Pol  an.  Pfarrer  in  — ,  p.   571.  DLVIII. 

—  M  i  c  h  I  der  —  .    a.  1860,    6.  XII.,    p.  730. 

DCCXXVIII. 
Pol  heim.  Heinrich  von  — ,    a.  1348,   18. 
V.,  p.  57.  LXI. 

—  Albrecht  von  — ,  (ibid.). 

—  Eberhard   von  — ,    a.   1349,   18.    XL,    p. 

153.  CLIV. 

—  Chunrad,  deaaen Sohn Weiehard,  a.   1350, 

10.  VIII.,  p.  196.  CXCIV;  a.  1353,  3.  II., 
p.  297.  CCXCII. 
Po  II  he  im.    Weiehard,  Sohn    des  Chunrad, 
a.  1353,  19.  IX.,  p.  326.  CCCXX. 

—  Heinrieh,   nxor  Anna,  seine  Vetters;  Jana, 

Alber,  Pilgrim  von  P.,    t.   1354,    24.  VIII., 
p.  373.  CCCLXIU. 

—  Pilgrim,     a.     1354.     21.    X.,     p.     880. 

CCCLXIX. 

—  Weicbtrt    and    Pilgram   die     — ,     von 

Reckpereh,  t.  1357,  29.  V.,  p.  509.  DI. 
Po  II.    Jakob     der    — ,    Caplan    im    Wiener- 

Rathhaua,     a.     1351,     14.    VIII.,    p.    260. 

CCLV. 
Polle.    Ulrich    der    — ,    uxor   Anna,    sein 

Bruder   Stephan ;    der   Anna    Vater :    Ortolf 

mit  der  Petxiehen,  a.  1354,  24.  IL,  p.  351. 

CCCXLII. 
Boloveaio,  K.,  de  —  a.  1349.    4.  IX.,    p. 

130.  CXXX1. 
Polaenzer.    Heinrich    der    — ,    a.  1360. 

3.  V.,  p.  698.  DCXCIII. 
Polten.    St.    Dietmar,    Propst,     R  u  e  g  e  r, 

Dechaat,    Ulrich    der    Veyrtager,    Cnstos, 

a.   1356,  1.  V.,  p.  450.  CDXLV. 

—  N.,  der  Propst,  Leu  toi  d  m,  Procnrator,  a. 

1359,   18.  IL,  p.  619.  DCX. 

—  Richter  von  — ,  Jana,  deaaen  Witwe  Chu- 

nigand,  a.  1348.   18.  VIII.,  p.  61.   LXVII. 
PSmer.    Ott    der    — ,    uxor     Anna,    Brüder 

Ulrich  und  Volkwein,    a.   1850,    1.   IX.,    p. 

197.  CXCVI. 
Ponhalm.  Perchtold  der  — ,  a.   1348,  8. 

IX.,  p.  69.  LXXI 

—  Marchart    der  — ,  uxor    Agnea;    Kinder: 

Reinprecht,  Philipp,  Katrei,  Petera,  Agnea, 
Asaan,  a.   1350,   13.   X.,  p.  204.  CCIV. 

—  Hermann  der  — ,  a.  1352,  15.  VI.,  p.  286. 

CCLXXXII. 

—  Stephan  der  — ,  a.    1354,    20.    XII..    p. 

390.  CCCLXXIX;    a.   1356,  2.  IL.  p.  433. 
CDXXV. 

—  Marchart  von  — ,    a.     1357,    29.    V.,    p. 

509.   DL 

—  Stephan  der  — .  a.  1360,  30.  VI.,  p.  703. 

DCXCIX;     a.     1360,     18.     IX.,     p.     723. 
DCCXIX. 
Potendorf.      Heinrieh      and      Leotold. 
Brüder  von    — ,    anno    1348,    4.    V.,    pag. 
56.  LX. 

—  Heinrieh,    nxor  Agnes,    a.    1350,   13.  X., 

p.    206.  CCV;    a.    1352,    5.  V.,    p.    281 
CCLXXV* 

—  Die  Potendorfer,  a.   1354,  19.  XL,  p.    384 

CCCLXXIU. 
-Heinrich,    a     1359,     35.  XL  ,     p.    674. 

DCLXIII. 
Prag.  Petrus  Junior  Prägen sia,    a.    1347,  8. 

IX.,  p.  31.  XXXII. 
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Pram.  Jaas  aa*  Ulrich  tob  — ,  a.  1839, 
25.  XI.,  p.  674.  DCLXIV. 

Pranchosner.  Heinricae,  Conradi  — 
de  Vilshibarg,  clerieas  Ratisp  ooeaais,  pab- 
lieos  Botarias,  a.  1337,  7.  XII.,  p.  S38. 
D  XXVII. 

Pranstetter.  L  e  n  t  e  I  d  der  — ,  aaf  dam 
Chernslehea  ta  Wilbelmsbarg  (dienst- 
pflichtig dea  Hcrrea  tob  Hobeaberg),  a. 
1360,  6.  III.,  p.  687.  DCLXXIX. 

Prevbafen.  Marchart  d«r  — ,  a.  184T,  1.  I., 
p.  2.  I. 

—  Der  Praabafea  ia  Stejr,  a.  1332,  23.  II.,  p. 

276.  CCLXXII. 

—  Hei arich  der  — ,  axor  Katrei,  a.  13S6,  1. 

IX.,  p.  473.  CDLXVI;  a.  1339,  2.  III.,  p. 

623.  DCXII. 
Preiaiaa;er.   Abbb  die  — ,  derea  Jangfraa 

Loci»,  a.  1359,  10.  XII.,  p.  677.  DCLXVII. 
Prewsleio.  8  ig;  hart  der  — ,  a.  1347,  35. 

III.,  p.  11.  XI. 

—  Preaeleins  Hof  (ia    der  Waahaa?)    a.    1360, 

30.  VI.,  p.   702.  DCXCIX. 
Praiteaaa.     Heia  rieh     tob     — ,    Toebter : 

Katrei ,    derea    Maoa :     Marchard ,    Jeaaleia 

tob  P.,  a.  1860,  15.  III.,  p.  688.  DCLXXX. 
Praiteaeek.   Friedrich  tob  — ,    a.  1348, 

10.  XI.,  p.  80.  LXXX;  a.   1349,  8.  f.,  p. 

90.     XCI;     a.     1350,     4.     IV.,     p.     178. 

CLXXVI. 

—  Der  Praiteaecker,  a.    1354,  26.  I.,    p. 

CCCXXXVII1. 

—  Fried  rieh  der—,  a.  13S4,  21.  X.,  p 

CCCLXIX;    a.    1356.     16.    V.,     p. 

CDXLVII;     a.     1336.     16. 

CDXLVII1. 
Prewsweia.    Sighart   der 

21.  I.,  p.  483.  CDLXXV. 
Premsser.    Alber    der    — , 

Hl.,  p.  »9.  Cl. 
Pres.  Weaila,  Herzog  aa  Saebaea,  Graf  10 

— ,  a.  1359,  14.  XI.,  p.  670.  DCLIX. 
Propst.    Ulrich  der  — ,   a.  1353,    7.  I.,   p. 

397,  CCCLXXXV. 
Brombert;.     Gottfried,    Pfarrer    Toa    — , 

Chorherr  tob   Reicheribera;,    a.    1358,    14. 

IV.,  DLV1II. 
Praek.  (aaf  dem  Gut  der  Redler  tob  Sichtea- 

berg)    „aa  der  — «,    a.    1356,    3.    II.,    p. 

434.  CD  XXVI. 
Praeler.  Ulrich  der  — ,  a.   1847,  2,  II.,  p. 

6.  VI. 

tob    — ,    a. 


V.,     p. 


346. 

383. 
452. 
453. 


a. 


1357, 
1349,  23. 


1830,    13.  X.,    p. 
a.    1351,  14.   VIII.,    p. 


Prion.   Jaaa 
205,  CCV. 

—  Sieghart   der 

261.  CCLV. 

—  Hei  Brich  ood  Jaaa   tob  Prasse,  a.  1353, 

18,  IV-,  p.  304.  CCXCIX. 

—  Joaanet  — ,  Kaeheameister    des    Herzog* 

Radolf  und  Heiarieas  — ,  dessea  Schenk 
(Pinceraa),  a.  1359,  2.  X.,  p.  663.  DCLII; 
a.  1339,  14,  XI.,  p.  670.  DCLIX. 

—  Heia  rieh  aad  Jobaaa,  a.  1359,  13.  XII., 

p.  679.  DCLXIX; 

—  Nicla  bei  dem    —    (Holde  der  Herren  tob 

Pergaa  aa  Gampoltskircbea,    a.    1354,   25. 

V.,  p.  362.  CCCL1I. 
Braut,  fl  n  do  lf  der  Stelaer  ia  — ,  a.  1353. 

I.  V.,  p.  308.  CCCIII. 
Pacht  u.    Radolf   — ,    a.   1358,    15.   III.,  p. 

565.  DU II. 
Paeehen.    Berichtold,   Holde    tob    Krems- 

maaster  aaf  dem  Gat  „in  der  — M,  a.   1358, 

26.  VII.,  p.  587.  DLXXVI1. 
Pacher.    Eagelschalk    der   — ,    a.    1349, 

23.  VI.,  p.  HO.  CXII. 
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eher.  Laareaz,  sein  Brader  (ibid.). 
Magens  der  — ,  axor  Klara,   a.    1352,  25. 

VII.,  p.  289.  CCLXXXV. 
Cbaaigaad,  dessea  Matter  (ibid.). 
—  die  — ,  Ha«sfraa  des  Jakob  bei  drm  Freit- 
hof, Bürger  au  Wels;  ihr  Soha  Msgtas,  a. 

1355,  19.  V.,  p.  415.  CDIV. 
F r  i  e d  r  i  c  b  der  — .  a.  1336,  20.  II.,  p.  436. 

CD  XXIX. 
Werahart  «adThomas   die  — ,  a.   1360, 

24.  IV.,  p.  694.  DCLXXXVIII. 
ebb  ei  ex.    Dietmar    der   Pcraer,    Burggraf 

sb  — ,  a.   1348,  23.  II.,  p.  48.  LH. 
Albrecht  tob  — ,  a.   1348,  15.  X..  p.  74. 

LXXV;     seia    Brader    Haas;      seia    Vetter 

IleBsIeia  (Ibid.). 
A 1  b  e  r  tob  —  (  oberster  Drachsita  ia  O riter- 
reich),    aoao    1355,     21.     I.,     pag.     396. 

CCC LXXX VII;   a.    1359,  14.  XI.,  p.    670. 

DCLIX. 
cbperch.  Chaarad  tob  — ,  a.  1354,  30. 

VI.,  p.  368.  CCCLVII. 
C haarst  der  — ,  a.  1354,  21.  X.,  p.  382. 

CCCLXIX. 
Albrecht    der   — ,  a.   1839,    10.    XII.,    p. 

677.  DCLXVII. 
eh  t*  II  er.    Heia  rieh    der    — ,    Amtmena 

•ad  Pleger  der  Schott*«  i«  Wien,   a.  1357, 

24.  VII.,  p.  519.  DXI. 
dmiager.    Dietrich  der  — ,  uior  Cbuai- 

gaad,  a.  1358,  6.  III.,  p.  563.   DLL 
Igara    (Kloster     rom    Ordeo    des    heiligen 

Geistes),  siehe  obeo  Regalar-Clera». 
Her.    Jans   der    — ,    a.    1333,   3.   II.,    p. 

296.  CCXCI. 
Isiager.    Ott  der    — .    a.  1350,   3.  II.,    p. 

170.  CLXIX. 
Wulfiag  der  — ,  a.   1348,  p.  31.   LIV. 
Pilgreimder  — ,  a.  1351,  25.  V.,  p.  249. 

CCXLIII. 
rghaosea.    Pfarrer.    Chaarad,    p.     139. 

CLIX. 
Der  Kaiseria  Margareth   Pieger    aa    — ,    a. 

1851,  21.  IX.,  p.  263.  CCLX. 
Der  Maataer  tob  — .Friedrieb    a,   1358, 

2.  II.,  p.  555.  DXLI. 
rkebartsperig.    Chaarad  tob  — ,  axor 

Cbuigaad,     aaao     1347,     24.     IV.,     pag. 

14.  XIV. 
schiager.    Jaas  der  — ,    a.  1348,  8.  IX., 

p.  68.  LXX1. 
ttea.    Pfarrer.     Petras     Fertonie,      p. 

DLVIII. 
Barggraf     aa     — .    Simon     der     Maalbad, 

a.  571.   1359.  23.  III.,  p.  637.  DCXXV. 
teaaa.  Zeheataer   ia   der  — ,    a.   1349,  23. 

V.,  p.  109.  CX. 


C.  Ch.  K. 


axor 
1.   V., 


Katrei. 
p.  448. 


Chahaa.     Chaarat    der    — , 

Bfiiger  tob  Wels,   a.   1356, 

CDXLIII . 
Chadawer  —  a.  1348,  28.  X.,  p.  76.  LXXVI. 
Chaiser.  Heinrich  der — ,  Ritter,  a.  1348, 

p.  88.  LXXXIX. 

—  Hertwaig,  Soha    des  Heiarich,    a.   1349, 

80.  IX.,  p.   141.  CXLIII. 

—  Ulrich,  Brader,  axor  Christiaa  (ibid.). 
und    Hertweig,    S6hae  Heinrichs,  a. 

1349,  19.  XI.,  p.  154.  CLV. 

—  —  der  Ch.,   axor  Chriatias,  Brader  Hertweig, 

Bxor  Sophie,  Vater  Heiarich,    a     (350,    24. 
II.,  p.   176    CLXXIV. 
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Chalingcr.  Pilgrim  der  —  ,  •.  1857,  SS. 
XI.,  p.  536.  DXXYI. 

Kalkbreaaer.  Die  Chalichbreanerin,  dienst- 
pflichtig den  Herren  tob  Hohenberg,  a. 
1360,  6.  111.,  p.  687.  DCLXX1X. 

Kallenberg  (Chnllenperig).  Chanrat  Hof- 
meister in  — ,  n.  1356,  6.  VI.,  p.  456. 
CDLII. 

Kam  er.  Ott  der  Hobenvelder,  Bnrggraf  su  — . 
a.  1350,  28.  V.,  p.  187.  CLXXXVI. 

Kammerer.  Ulrich  der  —  von  Ret«,  nxor 
Katrei,  anno  1359,  18.  XI.,  pag.  673. 
DCLXII. 

Kamatta  (Chimniti,  Kempuits).  Tobiseh  von 
— ,    n.    1347,    19.  VII.,    p.    38.  XXX;    a. 

1347,  8.   IX.,  p.  39.  XXXII. 

Kamp.  Ruprecht  Gerrerstorfer,  Feld- 
richter innerhalb  des  — .  n.  1359,  10.  III., 
p.  633.  DCXII. 

Chaatxler.  Heinrieh  der  — ,  «.  1348,  8. 
IX.,  p.  70.  LXXII;  a.  1351,  2.  VIII.,  p. 
258.  CCL1V;  a.  1353,  15.  VIII.,  p.  332. 
CCCXVII. 

Kapellen  (Chapeller  Herren  von),  a.  1347, 
2.  II.,  p.  4.  IV. 

—  Jans  von  —,  u.  1347,    2.  II.,  p.  6.  V;  a. 

1348,  10.  I.,  p.  41.  XLIV. 

—  Chnnignnd  von  — ,  a.   1348,  28.   X.,  p. 

76.  LXXVI. 

—  Ulrich,  n.   134«,  31.  X.,  p.  77.  LXXVII. 

—  Jans  nnd  seine  SShne :  Ulrich,  Eberhard,  a. 

1349,  21.  I.,  p.  91.  XC1I;  a.  1349,  21.  I., 
p.  92.  XCIla. 

—  Ulrich,  t.  1349,  27.  IV.,  p.   104.  CV. 

—  U  1  r  i  e  h  ,  Tochter  Anoa,  a.   1349,    25.  V., 

p.  107.  CIX;  a.  1349,  25.  V.,  p.  108. 
CIXa. 

—  Jans.  a.  1349,  25.  VII.,  p.   113.  CXY. 

—  Ulrich,  sein  8ohn  Jans,  a.  1349,  35.  VII., 

p.  114.  CXVI. 

—  Jans,  seine  Söhne  Ulrich  and  Eberhard,   a. 

1349,  8.  IX.,  p.  131.  CXXXIII ;  a.  1349, 
8.  IX.,  p.  133.  CXXXtV. 

a.  1350,  25.  I.,  p.  166.  CLXV. 

—  Hans  von  Cb.,  unser  gnidiger  Laadvogt,  a. 

1350,  2.  II.,  p.  167.  CLXVI. 

—  Ulrich,  a.   1350,  2.  II..  p.   168.  CLXVIII. 

—  Jans,    a.  1350,  6.   V.,    p.    182.  CLXXXI ; 

a.    1350,    26.    XII.,    p.    214.    CCXIII;    t. 

1351,  27.  IV.,  p.  343.  CCXXXVIII. 

—  Ulrich,  Tochter   Annn,  Meisterin    in  Pal- 

gar u,  a.   1351,  25.  VII.,  p.  256.  CCLII. 

—  Lehen  von  den  Herren  von  — ,  a.   1351,  13. 

X..  p.  267.  CCLXI. 

—  Jans  von  — ,  Sohn  Ulrich,  t.   1352,  3.  VI., 

p.  283.  CCLXXVIII. 

—  Ulrich,      a.     1352,      8.     VI.,    p.     285. 

CCLXXXI 

—  Jans,    a.   1333,  15.  VI.,  p.  815.  CCCVIII. 

—  Ulrich,     a.     1353,     28.  VII.,     p.     321. 

CCCXV1;  a.  1353,  21.  XII.,  p.  339. 
CCCXXXII. 

—  Jiii,  sein  Vater  Ulrich ;  Sohne :  Ulrich  und 

Eberhard,  a.  1354,  6.  I.,  p.  342, 
CCCXXXV;  a.  1354,  6.  I.,  p.  344. 
CCCXXXVI;  a.  1354,  27.  III.,  p.  360. 
CCCXLIX. 

—  Johannes    de    Capeila,  domians  terrae 

Machlant,  n.  1354,  3.  X.,  p.  377. 
CCCLXVI. 


nnd    Eberhard,  a. 


1354, 
1355. 


17. 
22. 


Ulrich 

XII  ,    p.  389.  CCCLXXVII; 

II.,  p.  405.  CCCXCI. 

Ulrich,  a.  1355,  10.  IX.,  p.  422.  CDXI. 
Lehen  von ,  den  Herren  von  — ,    a.   1355,    30. 

IX.,  p.  423.  CDXIII. 


Kapellen.  Ulrich  n.  Eberher,  a.  1355, 
12.  X.,  p.  424.  CDXIX;  a.  1356,  2.  IL, 
p.  434.  CDXXVI. 

—  Eberhard,    a.    1356,    5.    IV.,    p.     444. 

CDXXXVIII. 

—  Ulrich,     a.     1356,     16.     V.,      p.     452. 

CDXLVII;     a.     1336,     16.     V.,     p.     453. 
CDXLVHI. 

—  Ulrich  nnd  Eberhard,  a.  1336.  9.  VIII., 

p.  471.  CDLIV. 

—   die  — ,    a.  1336,   8.    IX.,    p.    474. 

CDLXVII. 

—  Eberhard,  a.    1357,    19.    iL,    p.    489. 

CDLXXXIU;  a.  1357,  23.  IL.  p.  491. 
CDLXXXIV. 

—  Ulrich  und  Eberhard,  a.  1357,  24.  II. 

p.  493.  CDLXXXV. 

—  Eberhard   and   Johanns,  n.    1357,  7. 

V.,  p.  503.  CDXCV. 

—  Eberhard,    uxor    JeuU ,  a.    1357,     21. 

V.,  p.  508,  CDXCIX. 

,  Hauptmann  in  Ens,  a.    1357,    10.  VIII., 

p.  523.  DXV;    a.  1357,    p.  54t.  DXXX1I. 

—  — ,  Hauptmann  iu  Ena,   Pfleger  au  Scheer- 

ding,  und  Jans,  a.  1358,  2.  L,  p.  546. 
DXXXVI;  a.  1358,  3.  I.,  p.  549. 
DXXXVII;  a.  1358,  21.  L,  p.  550. 
DXXXIX. 

,  a.  135S,  29.  L,  p.  552.  DXL  ;  a.  1358, 

6.  III.,  p.  561.  DL;  t.  1359,  8.  L,  p. 
608.  DXCIX;  a  1359,  8.  I.,  P.  609.  DC. 
(Hauptmann  in  Ens),  a.  1339,  10.  (IL,  p. 
623.  DCXIV;  *.  1359,  30.  III.,  p.  638. 
DCXXVII. 

—  N.,  die  Herren  von  — ,  a.   1359,    4.    V.,    p. 

646.  DCXXXV. 

—  Eberhard,  a.    1359,    39.  VII.,    p.    653. 

DCXLIII. 

—  Eberhard  und  Jans,   a.  1359,    7.  IX., 

p.  657. 

—  Johannes,    a.     1339,    2.    X.  ,     p.    663. 

DCLII. 

von  K.  ,    n.  1359,    18.    XL,    p.    673, 

DCLXII. 

—  E  b  e  r,h  a  r  d  ,  Hauptmann  sn  Ens  and  Jsas, 

a.  1360,  16.  (IL,  p.  689.  DCLXXXI. 

—  Jaas,    anno  1360.     20.  VIII. ,    png.     718. 

DCCXIV. 

—  Eberhart,    Schwester  Anna,  des  Bruders 

Ulrich  Kinder:    Johann,    Eberhard,    Chuai- 

gnnd,  Katrei,    a.    1360,    11.   IX.,    p.   719. 

DCCXVL 
,  s.  1360,  21.  IX.,    p.   724.  DCCXX;    a. 

1360,  27.  XL,  p.  730.  DCCXXVII. 
Kaplan.    Friedlein  der  — ,  Bnrggraf  des 

Jans  von  Lobeastein,  a.  1357,  23.  VII.,  p. 

517.  DX. 
Charenspnch.  Otto  von  — ,  n.  1347,  10. 

IL,   p.    7.  VII;    s.    1347,    24.  IV.,    p.  17. 

XVII. 

—  (Ott  von  Chareasp.),    a.    1351,    26.    VII., 

p.    257.  CCLI1I. 

Karlinn.  (Holde  des  Grafen werder  au  Asch- 
ach) ,  anno  1355,  24.  III.  ,  pag.  407. 
CCCXCV. 

Karlsbach.  Ritter  Ott  von  — ,  a.  1357, 
1.  IX.,  p.  525.  DXVII. 

Kati.  Jaas  der  —  sn  Werfensteiu,  oxor 
Agnes,  n.  1360,  20.  XIL,  p.  731. 
DCCXXIX. 

K  a  e  t  x  I  e  i  a.  Haaa  der  — ,  uxor  Agnes,  a. 
1360,  6.  XII.,  p    730.  DCCXXVIII. 

Katipeck.  Chaaigund  die  — ,  Tochter 
Elspet,  deren  Mann:  Niclaa  der  Hant- 
meister, Hausbeaitxer  in  Urfnbr,  a.  1358, 
16.  X.,  p.  698.  DLXXXVI. 
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Kaufmann.  Ulrich  der  — ,  Borger  in 
Otteasheim,  a.  1357,  20.  ZU.,  p.  33». 
DXXIX. 

Chaumperger.  (Holde  der  Herren  tob 
Pergau  in  Gnmpoldskirchea),  ■.  1334,  25. 
V.,  p.   362.  CCCLII. 

K  e  c  k  c  h.  Heinricn«  — ,  «Urica«  Pata- 
viensis,  pablica«  imperiali  auetoritate  sota» 
rius  (1385),  >Db  1359,  10.  IX.,  p.  658. 
DCXLVIII. 

Cbeyow.  Nie  las  tob  — ,  (Schwager  der 
von  Wall.ee),  a.  1355,  27.  X.,  p.  Mi. 
CD  XV. 

Kellner  Elbel  — ,  HanabeaiUer  (in  Aich- 
ach?), a.    1359,   10.  HI.,  p.  623,  DCXV. 

Keniaten.  Step  ha  a  data  — ,  a.  1357,  22. 
V.,  p.  508.  D. 

Chemnatter.  Heinrich  der  —  ,  uxor  Mar- 
gret, a.  1350,  18.  II.,  p.  170.  CLXX  und 
p.   172.   CLXXI. 

Chenpater.  Gottfried  der—,  a.  1349, 
18.  XI.,  p.   153.  CL1V. 

Cherbeck.  Herr  Alb  er  der  — ,  a.  1348,  4. 
V.,  p.  57.  LX. 

Kerachberger.  Friedrieh  der  —  von 
dem  Staiu  a.  1347,  29.  IX.,  p.  32. 
XXXIV. 

—  Marcbart,  Ortolf  und  H  e  r  1 1  e  i  a    — , 

(ibid.). 

—  Heinrich  der    C.  ,    Wolfharts    Sohn     and 

Heinrich    der    C,    Wilhelms    Sohn,    a. 

1348,  31.   III.,  p    52.  LV. 

—  Friedrich  der  C,  Stadtrichter  in  Steyr, 

a.   1349,  25.  VII..  p.  118.  CXVIII;  a.  1349, 
10.  XI..    p.   148.  CX1IX  und    p.    149.  OL. 

—  Ortolf,    a.     I3jU,   1«.  X.,    p.  207.   CCVI; 

«ad    seine   Bruder   Marchart    oad    Wilhelm, 
a.   1333,   12.  III.,    p.  300.  CCXCVt. 

—  Hei  arich,     a.     13^3,     4.1V.,     p.     303. 

CCXCVIU. 

—  Heia  rieb,  uxor  GerdiMut,  a.  1353,  9.  IX., 

p.    323.  CCCXIX;    a.    1354,    12.    XI..    p. 
383.  CCCLXXI. 

—  Der  KerachbergeriB  Müller,    a.  1356,  3.  II., 

p.   433.   CDXXV. 

—  H  e  i  b  rieh  der   -,  Pfleger  in  Steyr,  a.  1357, 

13.  VII.,  p.  515.  DVI. 
Cherspaumer,  Bürger  xu  Ibba,  a.  1350,  27. 

X.,  p.  20a.  CCVII. 
Che a er.     Heinrich    der    —     (aaf  dem  Gat 

in  Dorf,  Pfarre  Viechtwang),  a.    1359,   14. 

IL,  p.  616.  DCIX. 
Cili.    Ulrich  nnd  Hermann,    a.    1359,     14. 

XI.,  p.  670.  DCLIX. 
Kirchberger    (Chyrchperger).    N.,   der   —  , 

a.1336,   5.   III.,  p.  440.  CDXXX1II. 

—  Hana  der  — ,    a.   1358,    30.   VII.,    p.    590. 

DXLXVIU. 
Kirchdorf.  N.,  der  Pfarrer  von  — ,  a.   1349, 
«'•  IV.,  p.   104.   CV. 

—  Richter    in  — •  Jana  von  Grneb,    a     1358, 

19-   XI.,  p.  603.  DXCII. 
Kirchach  lag    (Pfarre    St.    Jobann     in     — , 
EridiScesc  Salsbnrg).   Pfarrer.  Roger,  a. 

1349,  16.  XII.,  p.    159.  CL1X. 
Kirchategen.       Haiarich       Marcbart, 

Ulrich,    Andre,    Friedrich    von  — , 

Brflder,    de*   Dietrich    von    —    Söhne,    a. 

1348,  1.  IX.,  p.  63.  LXIX. 
Kirchsteiger  (Chirich» teiger),    a.    1355,    7. 

I.,  p.  397.  CCCLXXXV. 
Klammer   (Chlammer).     Tanqnard    der    — 

Sohn     Mert,      a.     1351,    2.    II.  ,     p.     225 

CCXXU. 
Chlain.    Chnnrat    der  —    (xn  Kritxeadorf), 

a.  1350,  10.  V.,  p.  185.  CLXXXIU. 
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e  m  e  a  t  e  r    (tos  dam  Clemens).   Jans  tob 

dem    — ,    anno  1349,    24.  VI,    pag.    111. 

CXIH. 
Jana  nnd   lrnfried,  a.   1351,    10.    III., 

p.  237.  CCXXXI. 
iugberg.    (Chlingberch).    Albrecht  von 

— ;  Heiarieh,    a.     1347,    28.    X.,    p.    32. 

XXXV. 
ingenbrnnaer  (Chliagebranner).  Fried- 
rich   der    — ,    a.    1348,    5.    III.,    p.    49. 

Uli. 
oateraeubnrg  (Cborberren-Stift,  Nieder- 

Oeaterreich).  Propst  nnd  Chorherren,  siehe 

Regular-CIerua. 
Amtmann   des  Stiftes.  Jans    der  Vreiainger, 

a.  13B0,  39.  VI.,  p.  192.  CXC1;    a.   1350, 

18.    VIII.,    p.    196.   CXCV. 
0  1 1  der  Teanprngker,  a.  1339,  6.  II.,  p.  164. 

DCV. 
Spitalmeister  im  BQrgerspital.  Jakob,  axor 

Katrei,  Sohn  Peter,  a.  1353,  12.  XII.,  pag. 

337.  CCCXXX;  a.   13S3,  21.  XU.,  p.  S39. 

CCCXXXH. 
Spitalmeister  an  — .  Thomas  der  Sehwimlein, 

a.  1359,  6.  II.,  p.  614.  DCV. 
oaternenhurg     (B Arger ,    Hana-      oder 

Weingarteabeaitxer  in  — J ;  Chrevcxer, 

Weiagartenbesitaer  in  — ,  a.  1348,  18.  VIII., 

p.    61    LXV1I;  Beylnth  Elisabeth,  a.  1349. 

2.  II.,  p.  93.  XC1V. 
M  i  e  h  a  e  I ,  Sohn  Jakob  des  Kellners,  Atdam 

des   Jana   bei   dem   Thor,   uxor  Margret,  a. 

1350,     29.    VI.,    p.    142.    CXC1    (des    Jans 

bei  dem  Thor  Kinder:  Jaaa  und  CbunignnJ). 
Alram    der    Hutter,    a.    I3.il,     |.   XI.,    p. 

268.  CCLXIII. 
Jakob,    Soba  des  alten  Schldsslers,  Stadt- 

nnd  Jndenriehter ;  dessen  Bruder  Wisent  an 

dem  Anger;  Heinrich  Dörr,  einer  des  Ratbs, 

a.   1353,   12.  XII.,  p.  337.  CCCXXX. 
Leu  polt  der  Schönherr,  Weingarteabeaitxer 

in    —  ,     a.     1353,      it.     XII.,     p.     337. 

CCCXXX. 
Des  O  1 1  P  e  r  Hansfrau,  Weingartenbesitaerio 

in     — ,     a.     1353,      21.     XII.,     p.     339 

CCCXXXH. 

Heinrich  Rapot,    Amtmann     des    Ulrich 

Kapeller  und  Bergherr  in  — ,  a.  1353,  :*l. 

XII..  p.  339.  CCCXXXH. 
Ortolf    der  Tut/,    Richter  und    Schlnaaler, 

a.   1356,  6.  VI.,  p.  457.  CDUI. 
nah.  Ulrich— ,  a.  1348,  I.  V.,  p.  53.  LVIII. 
naebel.     Ulrich    der     — ,    Holde    der 

Henthaler,    a.   1358,     14.     VIII.,    p.    591. 

CLXXIX. 
ch    (Choch).     Ulrich     der     — ,     Hans- 

beattser  in  ilcyr,  a.   1358,  4.  VII.,  p.  58?. 

ÜLXXIll. 
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uchel,    Hansbeaitxer   in    Lina ,    „aaf 

Graben«,     a.     1360,    29.    IX.,    pag. 

ÜCCXXII. 
gier.    Friedrieh  der  — ,  a.   1351,  27. 

III..  p.  240.  CCXXXV. 
o  I.  L  e  u  t  o  1  d  der  —  ,  a.   1848,  23,  I.,  p. 

43-   XLVI. 
L  e  o  t  o  I  d  .  nxor  Margret,  a.  1348,  18.  VIII , 

p.  62.   LXV11I. 
E  I  s  p  e  t ,   uxor  dea   —  von  Seldenhofen,  a. 

1351,   17.   III.,  p.  238.  CCXXXIH. 
O  rtol  f  der  —  ,    a.    1339,   14.   II.,  p.  617. 

DCIX. 
Ibiug.     Andre    der    Welaer,    Holde    de« 

Fleische»  auf  dem  Lehen  au  —  ,  a.   t»>5>, 

12.  VII.,  p.  584.  DLXXV. 
n  i  g  a  b  e  r  g.    Haas  von  — ,  a.   1359,  29. 

I.,  p.  610.  DCII. 
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Ktinigtwiesen.    Heiarie  na   de   — ,    n. 

134«,  24.  IV.,  p.  53.  LVII. 
Coiitiox    (Kosteas).    Johannes  von  — , 

Bischof,  Kanzler  da«  Hersega  Albrtebt  U.. 

a.   1356,  12.  111.,  p.  442.  CDXXXV. 
K  Ö  p  p  a  e  h.    Ulrich    dar  Anhaager   Tun   — , 

a.  1360.  11.  IV.,    p.  693.  OCLXXXVI;   a. 

1360,  12.  IV.,  p.  694.  DCLXXXVII. 
Corbeya.  Jode—,    a.  1849,  28.  VIII.,  p. 

127.  CXXIX. 
Chorhof.  Chairil  in  den  — .  Bflrgcr  zu 

Stein,    dea  Ratba    in  Krena    and  Stein,    a. 

1360,  29.  IX.,  p.  727.  DCCXXI1I. 
Koiteikii  (Chaateaknea).  Ulrich  der  — , 

■xor  Diemat,    a.    1355,    7.  VIII.,    p.   421. 

CDIX. 
Cboatner.  Heinrieh  der  — ,  a.  1355,  8. 

I.,  p.  897.  CCCLXXXVI. 
Chol.  Wernhart  in  dem  —  ,  a.   1351,  25. 

V.,  p.  249.  CCXLIII. 
IL  r  a  f  t  (Chraft).   Reyicher    —  ,    Bargeria 

Paaaan,    uxer  Diemnt»    a.    1347,    21.  XII., 

p.  38.  XL. 
Chraft  von  Harrach,    a.    1355,    13.    VII.,    p. 

419.  CDVII. 
C  kramer.    Hartneid   der    — ,    Bürger  an 

Wela,  ozor  Urania,  a.  1354,  3.  U.v  p.  350. 

l'CCZLI. 

—  Meinbard  der  — ,  «xor  Jeuta  (Borger  an 

Otreshcim),    a.    1354,    8.    XII.,    p.    387. 
CCCLXXVI. 

—  Jana  der  —  .    a.    1355,    13.  XII.,  p.  429. 

COXX. 

—  tiundel  — ,    ron  Sieraing,  a.  1356,  2.  II., 

p.  438.  COXXV. 

—  >i  ottfried  der  — ♦    Richter   au   Ena,    a. 

1357,  8.  IX.,  p.  528.  DXIX;  a.  1357,  25. 
V.,  p.  546.  DXXXV. 

—  Jana    der   —    in   St.    Thomas    am  Blasen- 

stein,  a.  1858,  24.  IV.,  p.  574.  DLXI  und 
p.  575.  DLXIU. 

—  N  i  c  I  a  a     Sohn    dea  Liebhart  Cbramer   tob 

En«  ,  a.  1338 ,  30.  XII.  ,  p.  608. 
DXCVIIL 
Cbrauichperg.  Sophie  von  — ,  ozor 
des  Heinrich  ron  Volkeoatorf,  a.  1850,  26. 
XII.,  p.  213.  CCXI1;  a.  1351.  26.  XII., 
p.  273.  CCLXVII;  a.  1351,  26.  XII.,  p. 
275.    CCLXVII!. 

—  E  I «  p  e  t   ron  — ,  Meisterin  in  Pulgava,  a. 

1354,  8.  IX.,  p.  375.  CCCLXIV. 
Chraeatxer.    Seidel    der    — ,    a.    1356, 

20.  II.,  p.  436.  CDXXIX. 
Krantwarm      f  Chraatbarm).      Heinrich 

— ,  Richter   in  Krems,   a.  1354,  21.  XII., 

p.  891.  CCCLXXX. 

—  Heinrich  der  — ,  Schlüssle r   au    Krems, 

s.  1355,  10.  V.,  p.  413.  CDI. 

— Schi  Basier   dea   Herioga    Albrecht   an 

Krems,     a.    1355,     10.     XII.,     p.     427, 
DOXVIII. 

— Sehlüssler    dea     Herzogs   Rudolf,    a. 

1359,  9.  V.,  p.  647.  DCXXXVI. 

—  Panl     der     — ,     Sehlüssler     des     Herzogs 

Rudolf,   anno    1360,    24.    IV.,     pag.    696. 

DCXCI. 
Kraier.  Cbanigund  die  — ,  a.   1349.    26. 

VII.,  p.  118.  CXIX. 
Kreuzen.  Alber  der  Volkenstorfer  tob  — , 

a.  1346.  8.  IX..  p.  64.  LXX. 

—  Pfarrer  ron  — .   Mathea,  a.   1349,  4.  X., 

p.    144.  CXLV. 
Chreuczer,  in  Klosteraeubnrg,  a.  1348,  18. 

VIII.,  p.  61.  LXV1I. 
Chranczer.    C  h  n  n  r  a  t  der   —  ,    a.   1350, 

V.  V.,  p.   183.  CLXXXU. 


Chreaapaoh.  Friedrioh  von  — ,  a.  1851, 

10.  in.,  p.  237.  CCXXXI;  a.  1359.  2.  X., 

p.  663.  DCLII. 
Krema.  (Parochial-CIerus).    Ulrich,  Caplan 

dea    Charaer    zu     — ,    a.    1550,    3.  I.,    p. 

162.  CLXI1I. 

—  Deehant   zu  — .  Chanrat,  a.  1350,  3.  I., 

p.  163.  CLXIII;   a.  1392,  4.  VII.,  p.  288. 
CCLXXXIV. 

—  Cbanrada»    de  Fr  i  borg  er,    a.    1359,    13. 

V.,  p.  648.  DCXXXVUI. 

—  (Bürger,  Hans-   oder  Weiagnrtenbeaitzer   in 

Krema).    Hermann  der  Phisterineister,  a. 
1349,  17.  IX.,  p.  135.  CXXXVI. 

—  Ott  der  Verber,    a.    1350,    3.  II.,    p.   169. 

CLXIX. 

—  L  i  e  b  h  a  r  t ,  Sohn  Jans,  Bürger,  a.  1355,  10. 

XII.,  p.  437.  CDXPIII. 

—  Raedler,a.  1357,20.  XII.,  p.  539.  DXXIX. 

—  Chan  rat  der  Viacher.  a.   1357,  21.  XII.,  p. 

540.  DXXX. 

—  Ulrich   der  Aytterpeck ,    a.    1358,    24.  II., 

589.  DXLV1I. 

—  Jakob  der  Schoster,  a.    1359.    10.  III.,  p. 

622.  DCXIII. 

—  Albrecht   der    Schenk,   Kellermeister  dea 

Herzoga  Rudolf  in   — ,    a.   1339,  9.  V.,    p. 
647.  DCXXXVI. 

—  Ulrich  der  Ayterpeck,  a.  1359,  2  .  X.,  p. 

666.  DCLVI. 

—  Dea  Ratha  von  Krems  und  Stein;  Chanrat 

in  dem  Chorhof,  Bürger  an  Stein,  a.  1360. 
29.  IX.,  p.  727.  DCCXXIII. 
Chrcmsdorfer.    Rnger   der   — ,  Burggraf 
zu  Küraberg,  a.  1349,  29.  IX.,  p.  140.  CXLII. 

—  Albrecht,  Rugera  Sohn  und  Ulrich  der—, 

a.  1331,  24.    \.t  p.  247.  CCXLH. 

—  Ulrich  and  Elbleia,    a.    1357,   13.  VII., 

p.  515.  DVU. 

—  Ci  eilte    die     —  ,     Hausfrau    d*a  Heinrich 

Fleiachess,  a.   1357,  p.  544.  DXXX1II. 
Kremser.  Chanrat  der  — ,  Hofmeister  im 

Admonterhof  zu  Krema,   a.    1360,   24.  IV., 

p.  696.  DCXCI. 
Kremamünster.  !¥.,  der  Abbt,   p.   13.  XIII; 

p.    43.  XLVI;    p.    143.    CXLIV;    p.    434. 

CD  XXVII. 

—  Christian,  Abbt,  p.  62.  LXVIII. 

—  Ernst,    Abbt,     p.     210.    CCIX ;     p.  238. 

CCCXXXII;  p.  263.  CCLVIII;  p.  282. 
CCLXXVH:  p.  325.  CCCXIX;  p.  333. 
CCCXXVI;  p.  350.  CCCXLI;  p.  469. 
CDLXII;  p.  470.  CDLXI1I;  p.  586. 
DLXXVII;  p.  692.  DCLXXXV. 

—  Prior.  Heinrich,  p.  470,  CDLXHI. 

—  N.,  die  Herren  Ton  —  ,    p.    196.  CXCV ;  p. 

234.  CCXXX;  p.  414.  CDU;  p.  487. 
CDLXXX. 

—  Richter  von    — .    Ernst  der   Otatorfer,    a. 

1353,  9.  IX.,  p.  325.  CCCXIX. 
Kressling    (Chresliog).     Friedrich     —  , 
(weiln    Friedreicha   «an    des  Chresliug   Ton 
dem  Dorf),    a.   1347,    24.  IV.,    p.  13.  XVI. 

—  Cbnnrat,  ibid.,  p.   17. 

—  Friedrich,   Sohn   des  Friedrich/ a.   1333, 

17.  VII.,  p.  317.  CCCXI. 

—  Wulfing   der  — ,    a.   1354,    20.^X11.,    p. 

390.  CCCLXXIX. 

—  F r  i  e  d  r  i  c  h  der  — ,  Burggraf  zu  Heylzeneck, 

a.   1357,  27.  III.,    p.  496.  CDLXXXIX;   a. 
1357,  25.  IV.,  p.  501.  CDXC1II;    a.   1358 
21,  III.,  p.  567.  DLV. 
Chrispelstetter.    Gebe!  — ,    a.    1357,  7. 
XII.,  p.   538.  DXXVII. 

—  Herta  ei  d  der  —,    a.    1358,    10.  VI!.,    p. 

583.  DLXXIV. 
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Chriieadorf.  Jfrg  der  Viatier  tob  — , 
Amtmaon  dea  Reiaprccbt  tob  Wallaee-Ea*, 
a.  1350,  10.  V.,  p.   18b.  CLXXXIIt. 

—  Ulrich  der  Pergozzer  tob  Nieder-Chri  Isca- 

dor', (ibid.). 

—  Leupolt  tod  — ,  (ibid.). 

—  Ulrich  tob  —  ,    AmtmBBB  de»  Propet  tob 

Kloaterneubarg,  (ibid.). 
Kropf  (Chropf).  Peter  der  — .  ■.  1*57,20. 

XII.,  p.  539.  DXXIX. 
Krotenthal.    Heinrich,    Chriattaa    nod 

L«npel,  Holdea  der  Herrea  tob  Kapellea 

auf  den  Höfen    au   — ,    a.    1858,    2.  f.,    p. 

547.   DXXXVI. 
Chrampeck.  H  •  n  •  der  — ,  a  IS  48,  p.  50.  LIV. 
Chsrno,  Hausbesitzer   in  Kirchdorf,    a.   1360, 

21.  IX.,  p.  724.  DCCXXI. 
Chaeadler.    Jakob    der    •— ,    a.    1558,    4. 

VII.,  p.  582.  DLXXIII. 

—  Jakob  der  — ,  Bürger    *o  Stejnr,    a.  1360, 

8.  IV.,    p.  692.  DCLXXXV;    a.    1360,    14. 

IX..  p.    721.  DCCXVIII;   aeia   Soha  Erhart, 

Broder     im    Kloater    Garste«,    aeia    Vetter 

Jaekleia  (ibid.). 
Chunisperger.  Heinrich  der  — ,  Birger 

in    Wr.    Neustadt,    a.    1348,    51.    LIV;    a. 

1349,  15.   V.,  p.   HO.  CX. 
Kuearing  (Chaeariag,   Chonriag).  Lentold 

von  — ,  a.   1348,  22.  VI.,  p.  59.   LXIV. 

—  Lentold  nad  J  a  a  • ,    a.    1348,  8.  IX.,    p. 

67.  LXXI. 
a.   1354,  17.  XII.,  p.  389.  CCCLXXVIII. 

—  Agnes,  Tochter  des  Leutoll,  Haasfrau    des 

Andre  tob  Liechtenstein,  a.  1339,  8.  I.,  p. 
608.  BXCIX. 

—  Clara,  Tochter  des  Lentold  tob  — ,  Haas- 

fraa  des  Friedrich  tob  Wallsee  tob  Drosen- 

dorf,  a.  1859,  8.  L.  p.  609.  DC. 
Chaottel.    Der  schSa  — ,    a.  1354,  21.  XII., 

p.  390.  CCCLXXX. 
Chftraherg.     Barggraf   aa    — .    Bager 

der   Chremstorfer,   o.    1349,    29.    IX.,    p. 

141.  CXLII. 
Charta.  Jod  Hertleia,  a.  1356,    13.  XII., 

p.  477.  CDLXX. 
Kartseakirchea.  (Chnrtzeakircbea).  Chan- 

rat  Mair    tob   — ,    a.    1351,    25.  V.,    p. 

249.  (TXLIH. 
Chortimann.    Marchart   der   — ,    Spital- 
meister aa  Eas,    a.   1353,    3.  III.,   p.  299. 

CCXCV. 
Chartapeck.    Ulrich  der  — ,    uxer  Elspet, 

Bürger  in  Eos,    a.   1353,    3.    III..    p.  299. 

CCXCV. 

D.  T. 

Talaro.    Albrecht  der  Talinger  tob  — ,    a. 

1349,  O.IV.,  p.  104.  CVI. 
Taiga a.    Ott    roo  —  ,    (seh afer  data  Traaa- 

kirchea),  a.   1347,  17-  III.,  p.  9.   IX. 
Talheimer.    Gottfried   der—,    a.    1348, 

25.  II.,  p.  47.  LIa. 

—  Gottfried   der  T.  von  Oateraach,  a.  1348, 

p.   51.  LIV;  a.  1349,  8.  I.,  p.  90.  XCI. 

—  Heinrich    —    tob    Pircbach,  a.    1351,   11. 

XI.,  p,  270.   CCLXIV. 

—  Perahart  der  — ,  a.    1357,  25.  I.,  p.  484. 

CDLXX  VI. 
Talinger.    Albrecht    der    —    tob    Talarn, 

uxor  Cbnnigand,   Sohn  Urschalk,    a.    1349, 

IV.,  p.   104.  CVI. 
Dancholfiag.      Roger     tob     — ,     Kinder ; 

Chanrat  and  Pericbt,  s.   1356,  25.  VII.,   p. 

468.  COLXI. 


Taaefae.  Chanrat  der  — ,  Borger  aa  Eaa,   a. 

1357,  10.  VIII.,  p.  523.  DXV. 
Taaa.    Ulrich  tob  — ,    Soha  dea  Hassen  tob 

— ,  a.   1349,  14.  VIII.,  p.  122    CXXIII;  a. 

1349,  14.  VIII.,  p.  122.  CXXIV. 

—  Mercbel,  Soha  dea  Walther  data  der  — ,  a. 

1350,  24.   V.,  p.   136.  CLXXXV. 

—  Ueta    tob   — ,    a.    1354,    4.  VII.,    p.    368. 

CCCI  VIII 

—  Heinrich  J«r  Stadler  ans  der  — ,  a.  1356, 

24.  IV.,  p.  446.  CDXLI. 
Tannberge r.  Canrat  — ,  a.  1347,  23.  VI., 
p.  25.  XXVII. 

—  Chnorat  tob  — ,  a.  1347,  19.  VII.,  p.  27. 

XXX;    a.   1348,    18.    V.,    p.    37.  LXI;    a. 
1349,  8.  I.,    p.  90.  XCI;  a.   1350,   4.  IV., 
p.     178.  CLXXVI;     a.    1351,    14.    VI.,    p. 
251.  CCXLVII;    a.   1354,  30.  VL,    p.  368 
CCCLV1I. 

—  Chan  rat  and  Pilgrim,  a.  1334,   21.  X., 

p.  379.  CCCLXVIII. 

—  Cbonrat,  Pilgrim  aad  Gaadacker,  a. 

1354,  21.  X.,  p.  380.  CCCLX1X. 

—  Pilgrim  and  Gaadacker,    a.    1356,     1. 

V.,  p.  450.  CDXLVI. 

—  Pilgrim   tob  — ,  a.    1356,    13.    VIII.,    p. 

472.  CDLXV;    a.  1356,  p.  480.  CDLXXII. 
Jaas    der  — ,  a.    1358,    10.  VII.,    p.    583. 
DLXXIV. 

—  Guadacker  tob  — ,  a.  1360,  24.  VIII.,  p. 

717.  DCCXtV  «ad  p.  718.  DCXXV. 
Tanner.     Eberhard     der    — ,     die     Matter 
Elspet;    des    Brader»    SShne :    Eberl    and 
Ulrich,  a.  1348,  23.  VI.,  p.  59.;LXIV. 

—  Dietrich    der   — ,  a.    1349, Jl.    XI.,    p. 

151.  CLH. 

—  Agnes,  dea  Dietrich  —  Schwester,  S6hne: 

Jakob  and  Charlein,    a.    1350,    18.  II.,    p. 
171.  CLXX  «ad  p.    172.  CLXXI. 

—  Ul  rieh  der-,  a.  1350,  29.  IX.,  p.  200.  CC. 

—  —  —  —  dessea  Matter  Albeit, ,  Witwe 
dea  Friedrich,  a.  1351,  2.  II.,  p.  224. 
CCXXII;  Dietrich  (ibid.),  p.  226. 
CCXXIII. 

—  Ulrich  der  — ,  nxor  Chaniguad,  a.  1351,  13. 

X.,  p.  267.  CCLXI. 
Tanpeck  (Tampeck).  Tanqaart  — ,  Bdrger 
ia  Wels,  a.   1347,   11.  XI.,  p.  34.  XXXVI. 

—  Friedrich  der—,  a-  1349,  4.  XI.,  p.  148. 

CXLVIII. 

uior  Gisela,  a.    1349,    28.  XI.,    p.    155. 

CLVI;  a.   1352,  6.  III.,  p.  279.  CCLXXIII. 

—  Rudolf  der  -,  a.  1355,  27.  VIII.,  p.  421. 

CDX. 

—  Chanrat    der  —   aad    Katrei ,    „daez    der 

Roteaeck",     a.     1839,     4.     V.,     p.     646. 
DCXXXV. 
Taaprack.  Ott  tob  — ,  a.   1358,  24.  IV.,  p. 
574.  DLXI;    a.    1358,     24.    IV.,    p.     575. 
DLXII. 

—  Ott     der    — ,    Amtmann     dea    Gotteshauses 

Kloaterneohurg ,      a.     1359,      6.     II.,     p. 

614.    DCV. 
Daum.    Friedrich   an    — ,    uxor  Chaaigaad, 

Sohn  Otto,  Mönch  in  Gleaak,  a.   13 18,   13. 

X.,  p.  73.  LXXIV. 
Tanrer.    Otto    aad    Perchtold,    a.    1360, 

14.  IX.,  p.   722.   DCCXVIII. 
Taeoriat    (Tzan-istT)    Die  — ,  Hausbesitzerin 

in  Ottensheim,    a.    1360,   20.  IX.,   p.    720. 

DCCXVII. 
Daxperg.  Eberhard  tob  — ,  a.  1358,  2.  I., 

p.    548.    DXXXVI;    a.    1359,    30.    III.,    p. 

639.  DCXXVJ1;  a.   1359,  7.   IX.,  p.  657. 

—  De«  Ton  Datperg  Tochter,  Hausfrau  des  Jaaa 

tob  Lobenstein,  Mohme    dea  Eberhard  tob 
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Wallte«,      a.     1360,     7.     IV.  ,     p.     691. 

DCLXXXIV. 
Dicht  pcrgrr,  Cnn^.    alt    Kanxler   dea  Her- 

xoga  Rudolf,  a.  1360, 21.  IX.,  p.  7X4.  DCCXX. 
Dtg rokirj.     Hrrtwrij;  tob    — ,    i.    1357, 

8.  V.,  p.  506.  CDXCVIl. 
Teaerwaoger  (Tiarwaager).  Meindel  — , 

a.   1351,   12.  (II.,  p.  288.  CCXXXI1. 

—  Meiahard    der  — ,  a.    1353,    25.  VII.,    p. 

290.  CCLXXXV. 

—  Jota  Dt  der  — ,  axor  Margrctb,  a.  1854,  p. 

393.  CCCLXXXII. 

—  Weimar    dar    — ,  Bürger    ta  Stejrr,    aior 

Chaaigaad,  a.  1356,  1.  IX.,  p.  473. 
CDLXVI;  a.  1358,  20.  XI!.,  p.  607. 
DXCVIII;  a.  1360,  8.  IV.,  p.  692. 
DCLXXXV. 

—  Meindl  der  — ,  a.  136IL   14.  IX.,  p.  722. 

DCCXVIII.  w 

—  —  —    aior   Chaaigaad,   II.    XI.,    p.    727. 

DCCXXV. 
Teoffeobeek.   Heiorich  aod  Ortolf — , 
a.   1349,  17.  IX.,  p.   135.  CXXXVI. 

—  Ortolf,  Schäfer  oad  Pfleger  der  Herrea  tob 

Reicberaherg,  a.  1354,  2.  XII.,  p.  386. 
CCCLXXV. 

—  Stephao  der  — ,  a.  1357,   18.  IV.,  p.  496. 

CDXCI. 
Deuptal.  Heinrieh  tob  — ,  mar  Ofroei,  a. 

1334,  12.  III.,  p.  355.  CCCXLVI. 
De  ata  I.  Cbaarat  der  — ,  a.   1355,  7.  VIII.. 

p.  421.  COIX. 

—  Cbaarat  D.,   aior  Elapet,   BSrger    sa  Eaa, 

a.   1857,   P.  IX.,    p.  527.  DXIX;    a.  1357, 

8.  IX.,    p.    529.  DXX;    a.    1359,    81.   III., 

p.  689.  DCXXVI1I. 
Teaaiager.  Priedrich  — ,  a.   1356,   I.V.. 

p.  449.  CDXLIV. 
Deattcher   Ordea.   Deotache-Ordena-Herren 

xa  Oampolttkirebea,    a.    1354,    ^5.    V.,    p. 

362.  CCCLII. 
Tenickher.    Friedrich    der   — ,    a.    1853, 

24.  V.,  p.  313.  CCCVI. 
Teak.    Ulrich    der    — ,    uxor   Weadleio,    a. 

1350,  9.  V.,  p.   183.  CLXXXII. 
Teraberg.      R*etor     aa    der    Marie  n- 

kapelleia—  .Ulrich  Schneberger, 

a.   133»,   14.  IV.,  p.  571.  DLVIII;  a.   1360, 

29.   X.,    p.   727.  DCCXXIV. 
Thomaa,    St.       (am      Blaaeaatein).      Pfarrer. 

Chmnt,  a.  1353,  30.  IX.,  p.  423.  CDXIII ; 

a.    1355,    13.  XII.,    p.    429.    CDXX ;   ibid. 

Niclat,  Oetell  tu  St.  Thomaa. 

—  Cbaarat,  Pfarrer,  a.  1856,  31.  V.,  p.  454. 

CDL;    a.    1358,    24.    IV.,    p.    573.  DLM. 

Oeaell  Cbaarat,    a.   1358,  24.  IV.,    p. 

574.  DLXII. 

—  Bürger  ia  —    Jiii  der  Chraaier,  He i  a  r i c h 

der  Schreiner,  p.  573.  DLXI;  p.  575.  DLXII. 
DiekhSck.    Mair    ia    —    (bei  Lanbach),  a. 

1860,  p.  7  32.  DCCXXX. 
Tier  aat  ei  a     (Nonaeakloater,     Nieder-Oeater- 

reich).  Soaaea:    p.    164.  CLXIV;    p.   702. 

DCXC1X;  p.  725.  DCCXXU. 
Tieraateia  (Tjeraatein).  N.,  die  Herren  von 

— ,  a.   1348,  24.  IV.,  p.  53.  LVII. 

—  Tara  von  T.,    a.   1352,     1.    VI.,    p.     281. 

CCLXXVI. 

—  Marchart  tod — ,  nxor  Agnet,  a.   1354,   18. 

X.,  p.   378.  CCCLXVII. 

—  —  und  Reinprecht;  ihr  Vater  Tara,  a.    1354, 

21.  XI!.,  p.  392.  CCCLXXXI. 
Die  lach.    N.,  der  Pfarrer  von  Toedich  (Diet- 

ach),  a.   I3J7,  24.  XI.,  p.  311.  DIU. 
Di  racher.  Michl  — ,  Bürger  ron  Wien,  nxor 

Elipet,  a.   1349,  2.  II.,  p.  1*3.   XCIV. 


Titcbler.      Nyclat     der     — ,     Weingarten- 

beMUer  bei  Tullo,    a.    1357,    24.   VII.,    p. 

518    DXI. 
Tobel.    Friedrich  der  — ,    a.  1357,  25.  I., 

p.  483.  CDL XXVI. 
Tvpel    (Toppel).    Weich»  rt    von    — ,    llof- 

richter    ia  Octtcrreich,    a.    1348,    24.    IX., 

p.  72.  LXXII1. 

—  Weicbart,     a      1350,     I.    IX.,     p.     198. 

CXCVI. 
Hofrichter  in  Oeaterreicb,    a.    1357,    24. 

II.,  p.  493.  CDLXXXV. 
Tobeibeimer.    Heiorich  der  — ,    a.   1348, 

11.   XI.,  p.  81.  LXXXI. 

—  Heinrich    der  — ,  Barggraf  xa   Scherding, 

a.  1351,   1.  XI.,  p.  268.   CCLXII. 
BSrger  su  Pattaa,  a.  I35G,  21.  XII.,  p. 

479.  CDLXXI. 
Dobra.    Dietrich    der    Schenk     von    — ,    a. 

1351,    16.  IX.,    p.   264.  (TLIX;   a.    1336, 

IG.   V.,  p.  452.  CDXLVII. 
Dobrentt.    Heinrich  von    — ,  a.   1333,   13. 

IV..   p.   304.   CCXCIX. 
Dobronyci.    Wlciko    de    — ;    a.    1347.    8. 

IX.,  p.  29.  XXXII. 
Tolperger.  Ulrich  der  —  ,   uior  Kalrei,  a. 

1357,  2J.   IV.,  p.  500.   CDXCIII 

Dorf.      Heinrich    der    Cheaer,    Be»ilzer    de« 
Gate«  xa  — ,    Pfarre  Virchtarang,    a.   1339, 

14.  II.,  p.   616.  IH'IX. 

—  K  riedreich  Chresling    von    dem  Dorf,    a. 

1547,    24.  IV.,    p.   13.  XVI;    a.   1333,    17. 

VII.,  p.  317.  CXTXI. 
Dorffeu.    Heinrich     der    Sloder     von     — , 

Schreiber   dea  Grafm  Conrad    voo  Schaan- 

berg,  a.   1333,   12.  V.,  p.  311.  CCCV, 
Träfe  jach,  N.,  die  Borger  von  —  ,    a.   1358, 

15.  V.,  p.  377.  DLXVI. 

Tragaue  r.    Wem  hart   der    — .  Richter    ta 
Uelleinttorf,     Amtuwiin      der     Ervein,     a. 

1358,  13.  X.,  p.  597.  DI.XXXV. 
Draame    (Holde  auf  einer  Hube  xu  Wreltach), 

a.   1333,  21.  XII.,  p.  341.  CtCXXXIV. 
Trayaem.  Heinrich.  Kaplan  der  Kapelle  xa 

—  ,  a.  1348,   1.  V.,  p.  34.  LVIII. 
Traitamr.   Uttaker,  Pfaner  run   —  ,  a. 

1359,  18.  II.,  p.  620.   DCX. 

Traun.    Ulricnade  Trana,  Cauoaicua   Pata- 
rienaia,  a.  1347,  26.  VI.,  p    27.  XXIX. 

—  Ilaaa    *oa  — ,  a.     1350,    4.    IV.,    p.     178. 

CLXXVI. 
axor    Dorothe,    Kiader :    Leupolt,    Jaoa, 

Hertaeid,  Eratmu«,  Kathrei,    o.   1351,     24. 

IV.,  p.  242.  CCXXXVII. 
-Johann,    a.    1353,     5.    XII.,    p.     335. 

CCCXXVIII. 
_  N.,    der    — ,     a.     1334,     26.    !.,     p.    346. 

CCCXXXVIII. 

—  Jiii,  axor  Dorothe,  i.   1314,  30.  VI.,    p. 

367.   CCCLVII. 
..   1357,  25.  IV.,  p.    500.  CDXCIII;    a. 

1357,   13.   X.,  p.  532.   DXXII. 
der  — ,  a.   1338,  20.   IV.,  p.  572.  DLIX  ; 

a.   1338,    20.  IV.,    p.   572.  DLX  ;    a.    1358, 

20    VI.,    p.    578.  DLXVIII;    a.    1359,    16. 

IV.,  p.  643.  DCXXXII. 
,oo    — ,     a.     1360,     1.     V.,     p.     697. 

DCXCI1. 

—  —  —  Hauptmann  zu  Freistadt,  a.    1360,  20. 

XII.,  p.  731.   DCCXXIX. 
Traonkircheo  (>'ounenklonter).  fi  e  d  ra  u  t, 

Oaaoue,  Chunigunt,  Aebhtiaainen,  p. 

8    IX 
-Gedräut,     p.    244.    CCXXXIX;     p.     497. 

CDXCI. 

—  N.,  Aebbtiaain  aod  Nouaen,  p.   24.  XXV. 
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1355, 
1355, 

493. 
SOS. 


H.  ,     die    M*a*«ap*ckt«,    HoBee.     pag.      132. 
CXXIII. 

TriitaiBidfrr.  Hert  der  Sieche  tob  — , 
a.  1353,  34.  IV.,  p.  rO«.  CCCI;  a.  135», 
2».  IX.,  o.  328.  CCCXXll;  s.  1334,  12. 
III.,  p.  3».  CCCXLIV. 

Tryaeaaehleia.  Werahart  der  — , 
Soda  Heinrich,  a.  1351,  8.  IX.,  p.  263. 
CCLVIII. 

Droehsael.  Fried  rieb  der  — #  a.  184*, 
1.  V.,  p.  SS.  LV1II. 

D  ro  •  r  a  d  •  r  f  (Herrra  tob  W»Hsec  tob  — ). 
Eberhard  «od  H  e  i  a  r  i  c  b  tob  W  a  1 1- 
i(«m-,  a.  1347,  2*.  X.,  p.  »3. 
XXXV;  a.  134»,  29.  III.,  p.   IM.  CIL 

—  Eberhard  tob  V)  a  I  I  s  e  e,  Hauptmann  xm 

D.,  aaor  Albail,    a.    13»»,  0.   IX.,  p.   131. 
CXXXIII. 

—  Hei  arieh    tob  W  a  1 1  a  e  e   tob   D.y    »eis 

Soha  Reiaprecht,   a.  134»,  4.  X.,   p.  143. 
DXLIV. 

—  Eberhard  Bad  Heinrich,  a.  1350,  23. 

I  ,  p.   166.  CLXV. 

—  Heia  rieh,    e,     1352,    2.    VI.,     p.    282. 

CCLXXVII. 

—  Eberhard  «ad  Hei  Brich,  a.  1353,  ¥4. 

IV.,    p.    106.  CCCI;    a.    1353,    13.  X.,    p. 
329.  CCCXXIII. 

—  Kberhard,  a.  1354,  0.  VI.,  p.  366.  CCCLV. 

—  Hriapreebt  oad  Kberhard,  a.   1354, 

17.  XII.,  p.  38».  CCCLX  XVIII. 

—  Eberhard    »ein    S«lia  Heinrich, 

25.  I.,    p.   399.  CCCLXXXVIII; 
22.  II.,  p.  404.  CCCXCI. 

—  H  ei  Brich,    a.     13S7,    24.   II, 

COLXXXV;     a.     13.17,     8.    V., 
CDXCVI. 

—  Friedrich,  KemiuermeMier  dea  Herzogs 

Hndoir,    a.     135»,    8.  I.,    p.    609.  DC ;    a. 
13.»»,  14.  XI.,  p.  «i70.  DCLIX. 

—  Hciarirh  ioi  WillieeuD.;  Fried- 

rich »ob  W  a  1 1  »  e  e  ,   HaaptmaBB  i*    -, 

a.   135»,  13.  XII.,  p.  tt<9.  DCLXIX. 
.  auptmana  in  —  ,   a.  1360.   2«.  VIII  , 

p.  718.  DCCXIV. 
Troyaa,    Uargg<af    iu    Roaeaberg,    a.    I3«*7. 

20.  VI.,  p.  510.   DU. 
I)  rächtet  x.     Di»*    —  ,    Schwiegermutter   «les 

Heiuprecht  voa  VtalUrr  twb  ha»,    a.   13 j6, 

IS.  VI.,  p.  459.  CDLIV. 
T  r  «  r  li  »  «  1 1.  Ulrich  der  —   ran  Reiebers- 

lorf,   t.  1356,  2.  II.,  p.  434.  COXXVI ;  a. 

1357,  21.  X.,  p.  333.  OXXIII. 

—  Araelreich    der  —  tob  Emaerberg,  aria 

Brmler    Friedrich    —    twb    Eiomerbertf,    a. 

1351/,   17.  XI.,  p.  67?.  DtLXI. 
Tracer I.  Chairit  —  ,  a.   133«'.,  2.  IL,  p 

433.  CDXXV. 
Draiel.     Dietmar    der    — ,    Weiagai ten- 

brsitser    ia  Kloaleraeoburg,    a.     I3i0,    18. 

VIII..  p.   U>»    CXCV. 
Tue  chl  er.    L  e  »  b  1 1  a    der   — ,    a.   13*8,  8. 

IX.,  p.   71.   LXXII. 

—  L  r  «  p  o  I  t  der  —  t.  Eas,  a.   1351,  2.  VIII., 

p.   ->.»».  CCLIV;  a.   13S3,   15.  VIII  ,  p.  323. 
CCCXVII. 
Tolla.    Eberhard    der  Beraitler,    Schaffet 
aad  Pflejrrr  drr  ^eiallirhea  Kraurn  tu  — , 
a.   1357,  24.  VII  ,  p.  318.  UXI. 

—  Heinrich    der  l'achveller,    AtntniaHii    and 

Pfleger  der  Schotten  in  —  ;  Ulrich  drr 
Güatiberger,  Schreiber  an  —  ;  N  i  c  I  a  » 
der  Tischler,  rVeiagartcubetilier  tu  — 
(ibid.). 
Tameier.  Leupolt  uad  Gnndackerdir 
— ,    «.   1356,  25.  VII.,  p    469.  CDLXI. 


Taimarer.  Gaadacker  der  —  ,  a.  13S5. 

7.  L,  p.  397.  CCCLXXXV. 
Totti.    Artlieh  aaf  der— ,    a.  135t,  23. 

IU  ,  p.  360.  CCCXLVIII. 
Tiir»tiii|tr.    F  r  i  e  d  r  i  c  h  der  —  ,    a. 

1348,  2.  II.,  p.  43.  XUX. 

—  Friedrich  der  Alte  tob  Lina,  oad  Fried- 

rieb acta  Soha,  •.  1346,  31.  III. ,  p. 
52    LV. 

—  Haiatolf    der  -,  a.    1149,    II.    XI.,    p. 

ISO.  CLL 

—  Friedrieh,    Paol,    Werahart,  Phi- 

lipp, Tboaiaa,  b.  1331,  l\  I.,  p.  224. 
CCXCI.  • 

—  Friedrieb  aetae  Tochter  Kairei  die  Toeria- 

geria,  a.  1332,  24.  I.,  p.  276.  CCLXX  ; 
a.  1353,  23.  IX.,  p.  327.  CCCXXl. 

—  P  a  B  I  der  Taaroatiager,  Tochter  Chnaigaad. 

Bior  dea  HciarTcb  aof  der  Gnieb,  a.  1355, 
23.  V.,  p,  416.  CDV. 

—  —  —    «ein  Eidam    Philipp,    oxor  Lebay,    a. 

1357,  28.  IX  .  p.   530.  DXX1. 

—  Jana    der    Tangeiiiager,    Pfarrer     ia   Alt— 

liehteawart ,  Paul,  Eidaau  Philipp ,  aier 
Loblej,    a.    1357,  24.  XL,  p.  533    DXXV. 

—  Paal,    Birger    tob  Lina,    axer  Cb>iB:gaad, 

Witwe  dea  Alber  dea  Waticha;  Kinder: 
Friedrieh  aad  Chnaigaad;  Bradert  Fried- 
rich Uagelier ;  Eidaai:  Heia« ich  a«f  der 
Grarb,    Maataer   aad    Michler   in    Lias,     a. 

1358,  12.  VII.,  p.  385.   OLXXVI. 
tu.   Elbleia  drr  — ,  a.   1350,   IS.  IV.,  p. 

180.  CLXXVIU. 

bb  — .    a. 


O 

T 
T 


■» 
23a. 


Rath«    io 
»  p.  338. 
P- 


340. 


•  Btiiag.    ürtolf   Zehetaer 

1336,  2.  IL.  p.  433.  CDXXV. 
aeringe  r.    Katrei    die    —  ,  Tu  cht  er  des 

Friedrich  Taagoaiiager,  a.   1  »52,  24.   I.,  p. 

276.  CCLXX. 
Odra.  Hartaeid,  Holde  de«  Hern  tob  Pol- 

beiss    aof    der    Hube  in  — ,    a.   1354,    24. 

VIII.,  p.  374    CTCLX III. 
Daraachtiag.  Jaas  roa  — .  oxor  Diesn«», 

a.   134»,  23.  III.,  p.  9».  CL 
Dlrapeek.    äiciaa    der    — ,    Barggraf   bb 

Rechberg,     a.     13 J7 ,    31.    XII,    p.    340. 

DXXX. 
Darr.    Heinrich    der    — ,    a.    1350,  9.  V.. 

p.    184.  CLXXXII;    a.    1350,    18.    VII.,  p. 

197.    CXCV;    a.     1351,    22.    IL. 

CCXXX. 
— •  Heinrich     der.    — ,    eiaer   des 

Klosteraeaherg,  s.  1353,   12.  XII. 

CCCXXX;    a.     1353,    21.     XII., 

CCCXXXII. 

—  Ulrich  der  — ,    a.  1336,  29.  VI., 

CDLVI. 
Tars.     Otto     der    —    tob    Haaheaec», 
dessea   Soha  Job«,   a.   1347,  3.  Vi ,  p 
XXIV. 

—  Der  Tora  tob  Aspara,  a.    1348,  24.  XI 

82.  LXXXIII. 

—  Haas  der  —  Tj>a  Rauhenec'*,  a.   1351, 

III  ,  p.  23h.  1  CXXXIII. 

—  —   —  uaurKat'ri,  a.  1351,   13.  XIL,  p 

CCLXV. 

—  A  o  ii  a  ,   aaor  des  Friedrich  r.  Wiukrl(ibid.). 

—  Reimprecht    der    — ,    a.    1353,  28.   X., 

p.  331.   CCCXXl V. 

—  Hans  der  —  rwa  Bau  e»eek  (  bid.). 
der    — .      a.     1337.    ö.     V.,     p.      306 

CDXCVI. 

—  Reiahart    der  — ,    a.    1357,     I.  IX.,     p 

525.  DXV1I. 

—  Jans   der  —    «on  Kau   rncc*>,    a.     1SS»,    6. 

XII.,    p.    «73.    DCLXV;    a.   I3«i0.   10.  Vil.  , 
p.  704.   OCC. 


462. 
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D  6  r  s  t  e  I    («in  Diener  dea  Gräfe«  Conrad  »on 
Sebaanberj),    n.     13S3,    1».    V.,    p.  310. 

ccrv. 

T  na  ekel.    Cknorat  der    — ,   a.   1348,  1|. 
XI.,  p.  80.  LXXXI. 

—  Otto    der    —  ,    Chorherr    «od    Kellner     in 

Passaa,  a.  1349,  23.  V.,  p.  107.  CVIII. 
-Swti«ktr     der    Tusckl ,      a.    1358,     10. 
VII.,  p.  583.  DLXXIV. 

—  Hei  arte  k    der  — ,   a.   1360,    19.  XI.,    p. 

7*9,  DCCXXVl. 
Titi   (Tnci).     Ortveii    der   — ,    Aastmaaa 
der    Herren    roa  Baaagarteaberg,    a     1350, 
9.  V.,  p.   183.  CLXXXII. 

—  G.udo  U  der  —  (ibid.);  a.   1331,   I.  XL, 

p.  16».  CCLXIII. 

—  Ortolf  der  — .  Biebier   und  Schindler  in 

Xloaterneaburg.    a.     1356,   6.    VI.,  p.  437. 
DCLIl;   a.  1360,   4.  I.f  p.  683    DCLXXII. 


E 


Eberaoer    (in  Steyr),    a.    1360,  14.   IX.,  p. 

~,rz.  occxviu. 

Eberbart.    Die  Eberhartia,  Haas  besi  tierin  in 

Gmnndea,     a.     1359,     1.     XI..     p.     667. 

DCLVU. 
Eberstor  f.    Margret,    Tochter  dea  Cha- 

dolt  tob  — ,  Haasfran  des  Ulrich  roa  Zel- 

kiag;    Peter    «ad    Alber    tob    — ,    a. 

1359,   I.  IV.,  p.  610.   DCXXIX. 
Eck.    Jakob    am    — ,    Dörfer    in    Wels,    a. 

1357,  2.  IL,  p.  488.  CDLXXX. 
Eckartsau.  Cbadolt  der  Aettere  »on  -  , 

a.   1333,  28.  X.,  p.  331.  CCCXXIV. 

—  Cbadolt    roa    — ,    a.     135*,    8.     1.,     p. 

609.    ÜXCIX;     anao     1359,     8.     1.,     pag. 

6U9.  DC. 
Ecker.    Lieahard    der  — ,  Landrichter  ob 

der     Ens,     a.      1360,     15.     III..     p.    688. 

DCLXXX. 
Ekhartiager.    Chuarat    der  — ,   Burg- 
graf   an    Hala,    a.     I3J7,    13.    X  ,  p.   53?. 

DXXII. 
Ekkreichstorf.    Heinrich,  dea  Chnarat 

tob    — ,  Sohn    an*    den    Harchcapach,    a. 

1349,  23.  V.,  p.   107.  CVIII. 
Edlitt.    Gottfried,    Pfarrer    tob  —  ,   a. 

1359,  6.  VII.,  p.  651.  DCXLI. 
Eferding.    Friedrich    der   Stal,    Siebter 

roa     —  ,     anao     1357,      12.     IV.,      pag. 

497.  CDXC. 
Egenperger.  Stephan  der  —  ,   a.   1330, 

39.  IX.,  p.  201.  CCl. 
ETÜnsgrab.    Bndlein  der   — ,    n.   1330, 

9.   V.,  p.  183.  CLXXXII. 
Ejtxiager.  Heiarieb  der  — ,  Bürger  an 

Uberaberg,    ».    1348,  p.  51.  LIV;  a.   1355, 

7.  I.,  p.  397.  CCCLXXXV;  a.  1360,  6.  I., 

p.     «84.     DCLXXIV;     a.    1360,    2t.     IV., 

p.  694.  DCLXXXVIII. 
Elreicbinger.    Jakob   der    — ,  «.   1357, 

24.  VIII.,  p.  52*.   DXVI. 

—  Jakob  der  —  von  Weilbach,  a.  1360,  6.  I., 

p.  684.  DCLXXIV. 
Emaerberg.    Araelreicb    der  Truchaeaa 

ron  — ,  Son   Hans;    Bruder   Friedrich    der 

Trnchaeaa    ron  — ,    a.     1359,     17.  XI.,  p. 

672.  DCLXI. 
Enmerstorf.    Die    Wöflin,   Grandbeaitierin 

in  —  ,  a.    1357,  8.   IX.,  p.   528.   DXIX. 
Emphing.    Hei  u  rieh  tob  — ,  a.   1355,  2. 

IL,  p.  400.  CCCLXXXIX. 


EngelaohaltehtTold.  It..  der  Pfarrer  In 
—  ,  a.   1350,  2.  IL»  p.   167.  CLXVIL 

Ea^elpoltstorfer.  Dietmar  der  — , 
üöhae:  Friedrick,  Salosaon,  Beiclier;  Töch- 
ter: Clara  nnd  Katrei,  a.  1350,  24.  IL,  p. 
I  174.  CLXXIII. 

—  H  e  r  w  e  i  g  der  —  tob  Hard ;  Kinder :  Ulrich 
«ad  Sophie,  a.  1336,  8.  IX.,  p.  474. 
CDLXVII. 

E  n  g  e  1 1  x  e  1 1  (Cella  Aageloraai)  H  e  t  a  r  i  e  n  a, 

Abbt,  ..   1348,  p.  89.  XC. 
Enneakl.     Ullein     der    — ,    Haasbesitier 

im    Beinthal    an  Ena,    a.   1357,  8.  IX.,  p. 

528.  DXIX. 
Eil.  W  i  t  i  g  o  ,  deeaans  Lanriaceaaia ;  H  e  i  n- 

r  i  e  a  a  ,    Caaon.    Patav.    deeaana  Laariac., 

a.  1347,  7.  IV.  p.  11.  XII. 

—  Heiurieh,  Dechtat  in  — ,  a.  I  50,  29. 
VI.,  p.  193.  CXC1;  a.  1350.  8.  VIII.,  p. 
194.  CXCIII;  a.  1332,  12.  VIII.,  p.  290. 
CCLXXXVI;  a.  1333,  4.  M-,  p  418. 
CDVI:  a.  1356,  12.  VII.,  p.  466.  CDLIX 
(dea  Herzogs  Albreckt  Kaailer). 

—  Hein  rieh,  Deehaat,  a.  1337,  8.  IX..  p. 
527.  DXIX;  a.  1357,  8.  IX.,  p.  529.  DXX. 

—  N.,  der  Kaplan  dea  Gottaleichaam-Altars,  a. 
1336,   12.  VII.,  p.   466.  CDLIX. 

—  Die  atianern  Brüder  in  Ena  (Minoriteu),  a. 
1350,  8.  VIII.,  p.  194.  CXCII;  a.  1360, 
14.  IX.,  p.   722.  DCCWIII. 

—  BicMer  in  E.  Her  wart  der  Vol,  a.  1349, 
20.  V.,  p.   106.  CVIL 

—  Ulrich  der  Funfkircher,  a.  1330,  4.  IV., 
p.    179.  CLXVIL 

—  P.etrein  der  Herisinger,  a.  13J5,  7.  VIII., 
p.  421.  CDIX. 

—  Gottfried  der  Kramer,  a.  1357,  23.  V., 
p.  546.  DXXXV. 

—  Heinrich  der  Vol,  a.  1360,  I.  V, 
p.  698.  DCXCI1;  a.  1360,  p.  733. 
DCCXXXI1. 

—  Peter  der  Herisinger,  des  Rat»  aa  — ,  a. 
1360,  I.  V.,  p.  698.  DDXCII;  a.  1360,  p. 
735.  DCCXXXII. 

—  N.,  der  Biehler,  Bath  and  Borger  tob  — , 
a.  1347,  1.  IIL,  p.  8.  VIII.,  a.  1353,  3.  III., 
p.  199.  CCXCV;  a.  1360,  12.  V.,  p.  698. 
DCXCIV;  a.  1360,  20.  VIII,  p.  714. 
DCCXI1. 

—  Spitalmeiater.  Marchart  der  Chnramana, 
a.  1353,  3.  III.,  p.  299.  CCXCV. 

—  N.  N..  die  Bürger  tob  — ,  a.  1347,  8.  V., 
p.   19.  XIX. 

—  N.  die  Kaaflente  tob  — ,  a.  1348,  17.  VI., 
p.  58.  LXIII. 

—  L  e  n  b  1 1  n  der  Tnecbler,  Bürger,  a.  1358,  8. 
IX.,  p.  71.  LXXII. 

—  Friedrich  aa  Daum,  Barger  in  — ,  aior 
Chnaignad,  a.  1348,  13,  X.,  p.  73. 
LXXIV. 

—  L  e  a  p  o  1 1  i  o  ,  Besitzerin  eines  Hauses  in 
d«*r  Jndenstrasse,  a.  1350,  19.  XL,  p.  213. 
CCXI. 

—  Leopold  derTftchler,  a.  1351,  3.  VIII.,  p. 
239.  CCLIV. 

—  N.  N.,  die  Bürger  tob  — ,  a.  1333,  3.  IIL,  p. 
299.  CCXCV ;  Ulrich  Churttpeck  (ibid.). 

—  Leu  polt  derTuechler,  a.  1353,  13.  VIII., 
p.  323.   CCCXVII. 

—  N.  N.,  die  Bürger,  a.  1334,  13.  L,  p.  345. 
CCCXXXVII. 

—  Ortolf  der  Spi-nnaya,  uior  Kathrei ;  deren 
Eltern:  Ott  der  Veriber.  aior  Mathild,  a. 
1354,  8.  IX.,  p.  376.   CCCLXV. 

—  N.N.,  die  Bürger,  s.  1354,  16  XlL,  p.  388. 
CCCLXXVII. 

60* 
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Ei«.    Wernbirt    der    Sprang ,  Hansbesitter 
so   -  ,  a.   1335,  3.  VI.,  p.  418.   CDVI. 

—  N.  N.,  die  Bürger  tob  — ,  •.   135«,   16.   I., 

p.  430.  CDXXIf;  a.  135(1,  19.  V.,  p.  434, 
CDXLIX;  i,  ISbfi,  4.  VII.,  p.  465. 
CDLVIII;  a.  1336,  12.  VII.,  p.  460. 
CDLfX  ;  (Dietrich  «od  Cbaorad  die  Maal- 
hart;  Chnnrat  der  Tanefas),   p.    423.  DXV. 

—  Chinrit  Deussal,  Borger,  a.   1357,  8.  IX. 

p.  527.  DXIX;  a.  1357,  8.  IX.,  p.  329. 
DXX. 

—  G  r  e  s  I  e  i  n  ,    Hnnsbesitser    ia    d*r   Raeripp 

in  — ;  Uli  ein  der  Enarakl,  Hansbetitser 
im  Rrialhnl  iu  —  (ibid.). 

—  Philipp  der  Schütter,  Haaabositter  ia  —  , 

a.   13,»7,  25.  V  ,  p.  345.  DXXXV. 

—  Stephan   der    Herisiager,    Haaaheaiiter  in 

—  (ibid.). 

—  N.,  dir  Bürger  »ob    — ,    a.    1358,  5.  IV.,  p. 

510.  DLVII;  a.  1358,  21.  VI.,  p.  580. 
DLXX;  a.  1358,  2.  XI.,  p.  601.  DXC;  a. 
1358,  20.  XI.,  p.  604.  DXCIII. 

—  N.  N..    die  Kaafleate  roa  — ,   a.    1358,   29. 

XL,  p.  606.  DXCV. 

—  >.   N..    die   Börg*r   von    — .    a.    1338,    29. 

XI.,  p.  606.  DXCVI;  a.  1838,  8.  XII.  p. 
607.  DXCVIf. 

—  N  i  c  I  a  •  Cbramer,  Sohn  de«  Liebhart  Cbra- 

mer  von  — ,  a.  1358,  30.  XII.,  p.  608. 
DXCVIII. 

—  Chnnrat  Denssal ,   Borger,   n.    1859,    31. 

III.,  p.  639.  DCXXVIII. 

—  N.  N.,  die  Borger  tob  — ,  a.  1839,  25.  V., 

p.  650.  DCXL. 

—  Herwart     der    Urberf;     H  e  r  w  a  r  t    d*r 

Schmelz,  BArger,  a.  1860,  p.  735. 
DCCXXXII. 

—  Hauptmann   r.  — .  Eberhard  r.  Kapellen, 

p.  523.  DXV;  p.  346.  DXXXVI;  p. 
»49.  DXXXVII;  p.  350.  DXXXIX;  p.  628. 
DCXIV;  p.  638.  DCXXVII ;  p.  689. 
DCLXXXI;  p.  730.  DCCXXVII. 

—  N.  N.,    die  Herren  von  Wallsee    ton    — ,    n. 

1348,  24.  XI.,  p.  82.  LXXXIfl;  a.  1349. 
2.  II.,  p.  93.  XCIV;  a.  1349.  18.  III.,  p. 
98.  Vi  a.  1349,  29.  III..  p.  lüO  CII;  a. 
1*49,  4.  X.,  p.  143.  CXLIV;  a.  1350.  33. 
I.,  p.  164.  CLXV;  a.  IH50,  10.  V.,  p. 
183.  CLXXXII1;  a.  I3il,  17.  III.,  p.  *J8. 
CCXXXIf;  a.  1352,  3.  VI.,  p.  383. 
CCLXXVIII ;  n   135?,  8.VL.  p.  283.CCLXXXI. 

—  Reinprecht,    n.    1334,    18.    X.,   p.  378. 

CCCLX»I1. 

—  Reinprecht  a.  Friedrieh,  n.   1853,  22. 

IL,  p.  404.  CCCXCI. 

—  Friedrich,    Wolfgang,    Heinrich   aad 

Reinprecht,  a.  1355,  27.  X..  p.  424. 
CD  XV. 

—  Reinprecht,    a.    1356,    13.    VI,    p.    438. 

CDLIV. 

—  Reinprecht,     Wolfgnng,     Friedrich 

and  Heinrich,  n.  1436,  >9.  VI.,  p.  460. 
CDLVI;  a.   1356,  4.  VII,    p.  462.  CDLVH. 

—  Friedrich,     a.     1356,    4.    VII.,    p.    465. 

CDLVIII;  a.  1337,  24.  II.,  p.  493. 
CDLXXXV. 

—  Reinprecht,    a.    1357,    8.    V.,    p.     503. 

CUXCVI;  a.   1338,    9.  II..  p    536.  DXLIII. 

—  Reinprecht  and  Friedrich,  n.  1339,  2. 

X.,  p.  «563.  DCLII. 

—  Friedrich,    n.    1360,     14.    VIII.,    p.    711. 

DCCIX. 

—  Friedrich    aad    H  e  i  a  r  i  e  h  ,    a .    1360, 

18.  IX.,  p.   ?23.   DLTXIX. 
E  n  s  t  h  a  1.  N.,  der  Landrichter  im  — ,  a-  1339, 
13    XII.,  p.  680.  DCLXX. 


Eppelbaoser.    Heinrich   der   —  .   nxor 

Anan,  Schwerer  Elapet,  der  Haasfran  Brndrr 

Ulrich,  a.  1348,  31.  III.,  p.  51.  LV. 
Eprlbiairr.  0 1 1  der  — ,  a.  1358,  24.  VIII., 

p.  392.  DLXXX. 
Erb.  Stephan  der  — ,  ator  Elspet,  n.  1395, 

15.  IV.,  p.  642.  DCXXXI. 
Er!»  f.   Ott  der  Vydorfcr  von    — ,    a.  1857,  5. 

XI.,  p.  535.  DXXIV. 
Erlakloater.  (Erlaichkloster).   S.t   die   Aeb- 

tisaia    roa    — ,    a.    1349,    4.    X.,    p.    143. 

CXLIV. 
Erleich.  Chaarat  roa  — ,  a.  1331,  23.  V.,  p. 

249.  CCXLIII. 
Erndorf.  Johaaaea  der—,  a.  1339,  18.11., 

p.  620.  DCX. 
Ernat.  Heinrich  —  ,  a.  1348.  8.  IX.,  p.  69. 

LXXI. 
Em  reis.    N.,    der  — ,   a.    1349,    18.   III,   p. 

98.  C. 
Rrtseaperger.  Dietrich  der  — ,  a.  1350. 

1.  XL,  p.  210.  CCIX. 
Erwein.  Chriatina  die   — ,  tou  Grleinsdorf; 

Brid«r:  Jirig,  Erwein,  Laurent  (nad  dessen 

Sohn  Andre) ;  S6hne :  Seifried  (ein  Priester), 

Thomas    aad    JSrig    Wiienter;    Sehwiger: 

Stephan    der   Scbrrg.    Heinrich    Rappolt,  a. 

1338,  13.  X  .  p.  597.  DLXXXV. 
Eslara.    Jakob    von    — ,    Bflrgrr   zn    Wien; 

«testen  Dienrr  Leupolt,    a.  1330,    10.  V.,  p. 

185.  CLXXXIII. 
Eapan.  Nyclas  an    dem    E. ,    ator    Preyd.    n. 

1349.  20.  V.,  p.  103.  C\ll;  a    1350,  1«.  XL, 

p.  312.  CCXI. 
Etilinger.    Chaarat   der  — .    Pfleger  des 

Landgerichts  »b  drr  Ens,    n.  1349,   18    XI  . 

p.  153.  tLlV. 


F.  V. 


Vaist,  Hnasbesilter  in  Lina,  a.  1860,  29.  IX., 

p.  725.  DCCXXII. 
Falkenberg.    Agnes    tob    —  ,    Meisterin 

in    Pnlgarn,    -•     1349,    8.    IX.,     p.     131. 

CXXXIIL 
Fnlkcnstein    (Vnleheastain).    Chalhoeh  von 

— ,  n.   1347,  19.   VII.,  p.   27.  XXX. 

—  Chalhoeh,  Ulrich,  Hang  (Brfider).  n.  1349, 

8.  L,  p.  89.  XCI;  s.  13*0,  4.  IV.,  p.  178. 
CLXXVI;  s.  1330,  24.  IV.,  p.  180.  CLXXIX; 
a.   1351,  6.  1  ,  p.  221.  CCXV1II. 

—  Cbadoll,    Ulrich    nsd    Hang.  a.    1338,   5. 

XII..  p.  335.  CCCXXV1II. 

—  Hank    and  Ulrich,  a.   1354,  21.    X.,  — 

382.  CCCLXIX. 

—  C  n  a  d  w  1 1,  Landriobier  so  V»lden,  n.    1356, 

f.  V.,  p.  431.   CDXLVI. 

—  Chalhoeh,  Ulrich,  Hang  a.  1336,  24.  VI., 

p.  439.  CDLV. 

a.   1337,   12.  IV.,  p.  496.  CDXC. 

Ulrich,  Haag    and    Heinrich,    s.   1337,  23. 
IV.,  p.  501.  CDXCIV. 

—  —  uxor  Kstbarioe,  Ulrich  aad  Haag.  s.  1337, 

13.   X  ,  p.   331.  DXXII. 
Ulrich  and  Haag,  a.   1659,   21.   VIII.,  p. 
634.   DCXLIV. 

—  Pyh er.  Barggraf  des  Hei o rieh  roaWall- 

•  t(    anf  — ,  a.    1353,    I».    IX.,    p.  422. 

CDXI. 
Va  Ispach.    Ulrich    roa    — ,    s.   1347,   17. 

III.,  p.  9.   IX. 
Farster.  Heinrich  der  —  von  Pergarn,  a. 
1336,  2.   IL,  p.  483.  CDXXV. 
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V  a  r  «  t  e  r.  Peter  4er  — ,    Lehen*  besitzer    in 

Heutal,  a.   1357,    I.  IX.,  p.  5?«.  DXVHI. 
V«|*njiM.  Niels«  — ,  Bürgermeister  von 

Wien*r-lfenstadt,  •-   1359,  36.  IX..  p.  660. 

DCL. 
Veuehsner.   Guudaker  der  — ,    a.   1352, 

15.  VI.,  p.  288    C(  LXXXIII, 

V  e  y  I  e  r  b.    Stephan    ii  iteu  —  (Holde  vun 

Lilieufeld),    a.     1352,     6.    XII.,    p.     293. 
CCLXXXVH. 
Frfrlirtr.  Wulfine  der  — ,  a.  1353,  27. 
VIII.,  p.  422.   IDX. 

—  U  I  r  i  e  b  der  Veyrtager,  Custos  in  St.  PÖltea, 

a.   133f>,   |     V,  p.  450.   fDXLV. 
Veit,  St.   Marquart,    Pfarrer    tob    — ,    a. 
1348,  8.  IX.,  p.  70.  LXXII. 

—  F  rid  r  teu  s  (ibid.). 
-Mirqtirt,  ■.    134»,  9.    VIII.,    p.    121. 

CXXII. 
a.   1351,  2.  VIII.,  p.  258.  CCLIV. 

—  Fridericuz    a.    1333,    15.  VIII.,    p.  322 

DBd  323.  CCCXVII. 

—  Wernher  von  — ,  uxor  Margret,  a.  1353, 

24.  vi.,  P.  au.  crnx. 

Veit  aber*;    St..  Lirich,    Pfarrer,    Arehi- 

diakoB  von  Ober-Steiermark,    a.     1349,    16. 

XII.,  p.   139  CLIX  oad   18.   XII.,  CLX. 
Velbach.   Ulrieh  ia  dem    -  ,  a.   1351,  23. 

V.,  p.  249.  CCXLIII. 
Velber.     Heinrich    d»r    — ,    Bruder    der 

Cknnigund    der    Srbreiberin    von    Steyr,   b. 

133*,  4.  VII.,  p.   3V2.  DLXXIII. 

—  Hein  rieh  dir — .  Bürger  zu  Steyr,  a.  1360, 

II.  XI,  p.  729.  DCCXXV. 

V  e  I  d  e  n  (Jen-Feld  euj.  N'  ,  der  Pfleger  im   -, 

a.   1347,   19.  VII  ,  p.   27.   XXX. 

—  Chadolt  von  Falkeaitein.    Landriehter,  a- 

1330,    l.  V.,  p.  431.  CDXLVI. 

—  Dietmar  vou  Losenstein.  Pfleger,  a.   1339, 

24.  III.,  p.  634.  DCXXI. 
Feldkirchen.  Heinrich.  Pfarrer  Ton  — , 
a.    1348,    2.    II.,    p.  44.  XLVIII ;  a.   1849, 
24.  IV.,  p    102.  CIV. 

V  e  1  d  n  e  r.  Andre  —  ,  Hausbesitzer  in  Urfahl , 

a.  1858,  16.  X.,  p.  598.  DLXXXVI. 
Veld  rieht  er.  Stephan  der  — ,  a.   1352, 

4.   VII  .  p.  288.  CCLXXXIV. 
Venk.    Marichart    der    — ,     nzor    Agaea, 

SShue:  Simon  ouJ  Jana,  a.    1360,  5    VIII., 

p.   705.    DCCI. 

V  e  r  b  e  r.  Ott  der  —  ,  Bürger  xo  Krems,   nzor 
.    Chnniguud,   Brnder  Jana,    Tochter  Margret, 

Muitrr    Diemut,    a.    1330    3.    II.,    p.    169 

CLXIX. 
Veribrr.    Ott  der  — ,    Bürger  zv  Ens,   nzor 

Matbild,    aoao    1354,    8.    IX.,    pag.     376. 

CCCLXV. 
Fertooii;  Petras    — ,    Pfarrer    in    Patten, 

Diocese    Salzburg,    deereiorum    doctor,    a. 

1358.   14.  IV..  p.  371.   DLVIII. 

V  i  <•  e  il  u  m.     (hei    der    Rot).   A  I  b  r  e  r  h  t    tob 

Standacb,    a.     1357,    7.    V.,    p.    *u8. 
I'OXCV. 

V  i  e  e  h  t  e  r.  Ott«   der  —  .  a.   1359,  25.  IV., 

p.  644.  DCXXXIII. 
Vydorfcr.  Ott  der  —  (von  Erlaf),  a.  1357, 

5    XI.,  p.  535.   DXXIV. 
Viedorfer.    Chnorat    und    J  a  a  s  die  —  , 

a.   1352.   15    VI  .  p.  287.  CCLXXXIII. 

V  i  1 1  a  e  h.    Di«  Schwerter  desBichofa  von  Mar- 

copolisFr.  Nicola««,  ia  —  a.  1359, 
18.  II.,  p.  619.  DCX. 
Vtlabiburg.  Heinricua,  Conrad! 
Praochotaer  de  —  ,  cleriena  Ratisp.  no- 
tariaa  pobl.  a.  1357,  7.  XII.,  p.  338. 
DXXVII. 


Vintler.     J*rg     der    —    von    Chrizemlurf, 

Amtmann  des  Reinpreeht    von  Wal^ee-Rns, 

a.    1330,    10.  V..  p.   185.  CLXXXlTI. 
Vintzgut.     a.      1360,     39.     IX..     p.     725. 

DCCXXH. 
First  weg    (Vierstw-g).    Stephan,     Hold 

auf  dem  Out  —  bei  Ens,  a.    1351,  24.  IV., 

p.  242    CCXXXVH. 
Visehach.     Chnnrat,     Pfarrer     voa     — , 

DiScese  Salzburg,  a.  1358,  14.  IV.,  p.  571. 

DI.VIII. 
Viaehe  r.    Chanrad    der    — ,     Borger    in 

Krems,  uxor  Chuuigund,  a.   1357,  21.  XII., 

p.  540.   DXXX. 
Viachpeck.    Irnfried.    Karl    und  S  t  e- 

phan,     anno     1359,    24.  III.,     pag.  (»34. 

DCXXI. 
Visnia.  Leb  von  — ,    n.   1331,  2.  I.,  p.  219. 

CCXVI. 
Ftaheneeker.  Oottaehalck, Chnnrat 

und  Ott.  n.  1347.  1«.  II,  p.  8.  VII;  a. 

1347,  24.  IV.,  p.  18.  XVII. 

—  Chnnrat.  a.    1318,   1.   IX  .  p.  61.  I.XIX. 

—  Oottschaleh,  Chnnrat  und   Ott,  a. 

1349,  0.   IV..  p.    105.   CVI. 

—  Ott  von  Fltheoecker.  a.   1351.  26.  VII  ,  p. 

257.  CCLIII. 

—  Cknnrat,     a.     1333,     5.    XII.,    p.    336 

CCCXXVIH. 
Fl  and  er    N.,  der—  ,    a.    1860, 

702.  DCXCIX. 
Fleck.  Weirhart  a«  dem  — , 

V.,  p.  249.   CCXLIII. 
Fleisches  s.     Hartmnt    und 

die    -.    Brüder,    a.    1348,    1. 

LXIX. 

—  Hartraut  der  — •  von  Stein, 

III.,  p.  96.   XCVII. 

—  Agnes    des    Hartmnt  Witwe; 

Leutold  und  Bernhard  die  Hager  «nd  die 
— ,  a.    1349,   II.  XL,  p.   132.    CLI1I. 

—  Hein  rieb,     a.     1351,    24.    V.,     p.    248. 

CCXLII. 

—  N..  dieFleiseheasen,  a.  1356,  25.  1.,  p.  431. 

CDXXIII. 

—  Hartmnt  und  Heinrich  die  —  von  dem 

Stein,  a.    1356,  25.  I.,  p.  431.  CDXXIV 

—  Heinrich  der  —  vom  dem  Stein,  a.  1356, 

8.  IX  .  p    474.  CDLXVII. 

—  Hartmut    und  H  e  i  m  r  i  e  h  ,    die    —    von 

dem  Stein,  a.  1357,  21.  I..  p.  483. 
CDLXXV. 

—  Heinrich,  Landrichter  im  Machland ;  Hart- 

mut vom  Stein,  a.  1357,  12.  VII.,  p  M3. 
D1V. 

—  H  e  i  b  r  i  c  h  ,  nzor  CIcilia.  Bruder  Hartmut. 

der  Fi.  von  dem  Stein,  a.  1357.  1.1.  VII., 
p.  515.  DVU. 

—  Heinrich    der    —    anf   dem    Stein,     uior 

Cacilie  die  Krnnsdorferia,  Hartmut  der  Fl. 
anf  dein  Stein,  anno  1357,  pag.  544. 
DXXXlil. 

—  Mertl     -,    a.    1358.,    12.    VII.,    p     584. 

DLXXV. 
Fleischhake  r.     Heinrich     der    — ,     a. 
1356,  20.  II.,  p.  436.  CD XXIX 

—  Ryse  »reich    der  — ,    Bürger   zn    Otens- 

heim;  uzor  Cbuoignnd,    a.    1360,   3.  V.,   p. 
698.  DCX  CHI. 
F  I  o  y  t.    Ott    der    —  ,     von    Zegesdorf,    nzor 
Agnes;    deren    Schwestern:     Dorotbe     and 
Katrei,  a.   1358,  27.  II..  p.    560.    DXLVIU. 

—  Ott  der  Fl.  von  Stninbrunn  (ibid  ). 

—  Ritter     Ott     der    — ;     0 1 1    der    Fl.    von 

Malebara,  a.  1358,  13.  X.,  p.  597. 
DLXXXV. 


30.  VI.,  p. 

a.   1351.  25. 

H  einrieb 
IX  ,  p.  64. 

a.   1349,   1. 

ihre  Sffhoe: 


790 


Florian,  St.  H  «  i  a  r  i  e  h  ,  Propst,  •.  1847, 
3.  II.,  p.  4.  IV;  a.  1347,  26.  VI.,  p.  26. 
XXVIII;  a.   1347,  26.  Tl.,  p.  27.  XXIX. 

—  Der  Siveharister,  a.   1348.    25.    II.,    p.   48. 

lii. 

—  H  *  i  b  r  i  e  b,  Propst,  aad  C  h  u  n  r  a t,  Dechaat, 

a.  134«,  8.  IX.,  p.  67.  LXXI. 

—  Proptt  aad  Decbaat,  a.  1348,«.  IX.,  p.  70. 

LXXII. 

—  Heiarich,  Propst,  n.  Chnnrat,  Decbaat, 

a.  1348,  p.  87.  LXXXIX;  a.  1349,  24.  IV., 
p.  103.  CIV;  a.  1349,  28.  VII..  p.  119. 
CXX;  b.  1319,  9.  VIII..  p.  121  CXXII. 
a.  1349,  9.  IX.,  p.  133.  C'XXXIVa. 

—  Proptt    aad  Conrent,  a.    1330,    38.    VII.,  p 

193.  CXCII. 

—  Helarien,  Propst,    o.  Jobaaaes,  De« 

ekaat,  a.   1330,  29.  IX.,  p.  3t>2.  CC1I. 

—  Jan.,    Propst,    a.     1331,    2.  I.,    p.     21 U. 

CCXVI. 

—  (e.)H  e  i  a  r  i  c  h,  a.1331,2.  VIII.,  p.  258.CCLIV. 

—  PL,  der  Propst,    a.    1333,    31.   IL,    p.    298. 

CCXCIV;  X3.  VII  ,  p.  319.  CCCX.Il. 

—  (e.)  Heiarich.  Propst,  a    1333,13  VIII., 

p.  322.  CCCXVII. 

—  W  e  i  g  a  a  d,  Propst,  a.  1334,  8.  IX.,  p.  376. 

L'CCLXV. 

—  W  e  i  g  a  a  d,  Propst,  «ad    Jim,    Deebaat, 

a.  1336,  4.  IV.,  p.  442.  CDXXXVI;  a. 
1337,  28.  I.,  p.  486.  C0LXXVI1I ;  a  1357, 
10.  VIII..  p.  523.  ÜXV. 

—  N..  der  Propst,  a    1353,  6.  III.,  p.  561.  OL. 

—  L  e  a  t  o  I  d  der  Lcrbichler  ,  Chorherr, 

Keller*  «ad  Sieekmeiatcr,  a  135«,  1.  XL, 
p.  «00.  DLXXXIX. 

—  W  e  i  g  a  n  d,  Proptt ;   Stephan,  Drehaat ; 

H  e  i  a  r  i  e  b  ,  Castos  ;  N  t «  o  1  a  a  s ,  Caplaa ; 
Andrea»  dictus  Neaakircher  de  Saaeto 
Ploriaao.  Presbyter,  a.  1359,  18.  IL,  p. 
617.  OCX. 

—  Weigaad,  Propst,  a.  1339,  3.  IV.,  p.  641. 

DCXXX. 

—  N.,  der  Propst  u.  Content,  a.  1359,  16.  XL, 

p.  671.  DCLX. 

—  Leatold  der  Lerbfichler,  Chorherr,  a. 

1360,  4.  I  ,  p.  683.  DCLXXIII. 

—  Weigaad,    Propst,  aad  (f.)  Heinrich, 

Prep»t,  a.  l:i6n,  2.  VI.,  p  70I.DCXCVH; 
i.  1360.  I».   VIII.,  p.  708.  DCCV. 

—  Vog  t  tob  St.  Floriaa.  Eberhard  tob  Wall- 

see, a.  1349,  19.  XL,  p.  I3J.CLV;  a.  1349, 
13.  XII.,  p.  158.  CLVIII:  a.  1330,24.  IL, 
p.  1?7.  CLXXIV;  a.  1330,  29.  IX.,  p. 
302    CCI;  a.   1350,   16.  X.,  p  .  207.  CCVI. 

—  Chaarat  der  Gräber  so  St.  Floriaa,  a. 

1351,  23.  V  ,  p.  248.  CCXLIIL 

—  P  e  t  e  r  der  P  e  e  k  aa  St.  Floriao  (ibid.). 
Flotzer    (Flatier).    Pilgrom    der    — ,    a. 

1349,  2.  IL,  p.  93.  XC1V;  a.  1351.  22. 
IL,  p.  234.  CCXXX. 
F  1  u  s  h  a  r  t  (Fluschart).  Dietrich  der—, 
Bargermeister  tob  Wien,  a.  1351,  14.  VIII., 
p.  26t.  CCLV;  i.  1354,  12.  III.,  p.  356. 
CCCXLVI. 

—  Dietrich,    Mduzmeister    io   Wi-n ,    aior 

Elspet,  derea  Brader  Conrad  der  Urbetsch, 

a.   1357,  9.  VIII.,  p.  521.  DXIV. 
Vocklahruck.   Peter  roa    Helmliag, 

Richter   tob    — ,    a.    1349,  p.    161.  CLXIL 
Vol.    Herwart   der   — ,    Richter  in  Eos,  a. 

1349,  20.  V.,  p.   106.  CVIL 

—  Der    Volte  Haus    au  Nieder-Reintkal  so  Eos, 

a.  1335,  7.  VIII.,  p.  421.  CD1X. 
— -  Heiariehd.  — ,  Richter  der  Stadt  tu  Ens, 
a.  1UC0,  1.  V.,  p.  698,    DCXCII;  a.  1360, 
p.  733.  DCCXXXII. 


■    Volkeastorf.    Ott   ?••  — ,  a.    1347,  24. 
I  IV.,  p.  12.  XIII. 

—  A  I  b  e  r  (ibid.). 

—  Chuaigaat,  des  Ott  Wirtbin  («bid.J, 
p.  13. 

—  Reiarieb  (ibid.),  p.  14;  a.  1348,  31. 
III..  p.  52.  LV. 

—  Alb  er,  a.   131«,  1.  IX.,  p.  63.  LIX. 

—  —  der  Volkeastorf  v.  Krewtsea,  axor  Mar- 
gret. Tochter  Minattla,  Sohn  Otto,  Brader 
Hadmar,  a.   1318,  8.  IX.,  p.  64.  LXX. 

—  Ott  tob  Volkeastorf,  uxor  Chaaigaat,  a. 
1349,  4.  X.,  p.  143.  CXLIV;  a.  1349,  4. 
X.,  p.   144.  CXLV. 

—  N.,  dieHerrea  tob  Volkeastorf.  a.  1350,  15. 
VI.,  p.  188.  CLXXXVII;  a.  1350,  13.  X., 
p.  203.  CCIII. 

—  H  e  i  a  r  i  e  h,  aeiae  beiden  Haasfrsaea,  Elspet 
roa  Goldeck ,  Sophie  tob  Chraaiebperg  ; 
seia  Soba  fieurg,  a.  1330,  2ö.  XII.,  p. 
212.   CCXII. 

—  0  l  t  tob  Volkenstorf.  a.  1351,  5.  IL,  a>.  227. 
CCXXV. 

—  H  e  i  b  r  i  c  h  und  seiae  aarei  Haasfraaeo ,  a. 
1351.  26.  XII.,  p.  273.  CCLXVH ;  a.  1331, 
26.  XII.,  p.  274.  CCLXV1II. 

—  —  seia  Soba  Georg  (ibid.). 

—  Otto,  a.  1353,  2.  VI.,  p.  »82.  CCLXXV. 

—  Heiorieh  a.  seiae  Sohne  Georg  u.  Ortolf, 
a.   1333,  12.  III.,  p.  300.  CCXCV1. 

—  Otto  tob  Volkeastorf,  uior  Chuaigaad, 
Mutter  Margret,  Vater  Alber,  a.  1353,  15. 
VI.,  p.  313.  CCCVIII. 

—  Jörg,    a.   1353,  28.  VII.,  p.   321.   CCCXVI. 

—  N..  der  — ,  a.  1354 ,  36.  L,  p.  346. 
CCCXXXVIIL 

—  Georg  tob  — ,  a.  1857,  12.  HL,  p.  494. 
CDLXXXVI1;  a.   1357,29.  V.,  p.   509.   DI. 

—  Otto,  a.   1337,  15.  VII.,  p.  516.  DV11I. 

—  N.,  die  Herreo  tob  Volkeastorf,  a  1388,  16. 
V.,  p.  578.  DLXVIL 

Voostorfer.     Heiarich     der     — ,      azor 

Gerdraut,     a.     1331,     12.     HL,     p.     237. 

CCXXX11. 
Voran.     Ulrich,     Propst ;     Gaatheraa, 

Deeaa  ,     aouo     139,     31.     VII.,       pag. 

112.  CX1V. 
Vorebdorf.      Mert,     Pfarrer    aa    —     nod 

Deehaat  in  Lambacb,  a.   1337,    7.  XII..  p. 

537.  DXXV1I. 
Formbaeh.  Marti  o,  Abbt,  aad  Heiarieb, 

Prior,      e.     1353,     29.     XL,      p.      334. 

CCCXXVII. 

—  Martia,  Abbt,  a.  Otto,  Prior,  a.  1336, 
5.  VIII.,  p.  470.  CDLXHL 

Vorster.    Heiarich     der   —  ,    Richter    in 

Steyr,  aad    Litohtrl  der  — ,  a     1360, 

14.  IX.,  p.  722.  DCCXVIII. 
Forstera,  ( Vorstorn).  Coirid    der   N  o-t- 

leich  tob  —  ,    a.   1358,    3.    II,    p.    355. 

DXLII. 
Vrei.     Heiarieb    der    — ,     aior    Dorolhe, 

Bruder   Jakob    der  — ,   a.    1338,    24.    IV., 

DLXI;    aaao     1358,    24.    IV.,     pag.    574. 

DLXII. 
Frey  er    (Vreyaer).    Heinrieb    der  — ,  a. 
'      134»,  lo.  XL.  p.  80  LXXX. 

—  Heiarich,  Pfleger  i«  Wilden  eck,  a.  1357, 
22.  V.,  p.   508.  D. 

Frei  aber  ger.  Lira  hirt  der  — ,  und 
Elspet,  Tochter  des  Rudolf  Hoheafelders, 
a.   1359,  25.  VI.,  p    644.  DCXXX  in. 

Freuuttbansen.  Chunrnt  tob  — ,  a. 
1856,  2.  IL,  p.  4S4.  CDXXVI. 

Preiningea,  PL,  der  Biaekof  tob  — ,  a. 
1347,  7.  IV,  p.   11.  XU. 
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a.   U48,  24.  IV.,  p.  5«.   LVI 
.  Paul,  Bischof  voo  — ,  a.  1339,   14.  XI.,  p. 

670.   DCL1X. 
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14.  IV.,  p.  33.   LVII. 
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15.  IV.,  p.  18  .  CLKXVIII;  a.  1353,  2. 
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•  Stadtrichtcr.  Wulfiag,  a.   1347,   19.  IX., 

p.  31.  XXXIII;  ••  1347,  31.  XII.»  p.  39. 
XLL 

-  Burggraf    und    Laadrichter    zu    — .    C  a  n  a- 

r  a  t    der  Srheorherk,    a.    1353,  4.  IV..    p. 
303.   CCXCVIII. 
■  Sladtrichter.  Ulrich  Gvehsleia ,  geaze  Bat 
aad   Gemeinde,    a     I3i4,    3.    II.,     p.    348. 
CCCXL. 

-  Landrichter-    Chanrat     der     Srheurbeck, 

a.   1335,   13.  VII..  p.  419.  CDVII. 

-  Hauptmann    data  der    — .    Jana    voa  Traun, 

a.    1300,  20.   XII  .  p.  731.   DL  C  XXIX 
-Bürger    von    — .     Ulrieh     der    Ochalein, 
p.  39. 

-  Burger    voa    — .     (JUirii    der  8waater, 

a.  1349,  21.  X,  p.  144.  CXLVI;  a.  1349. 
2.  XI.,  p.  145.  CXLVII. 

•  Ulrieh   der   Oehaleia    «ad  E  I  b  I  e  i  a    der 

Dann,  a.  13,0,  15.  IV.,  p.  180.  CLXXVIII. 

-  Christiaa     Gugelein,      a.       1351,      31. 

V.,  p.  250.  CCXLV;  a.  1351.  13.  VI., 
p.  250.  CCXLVI  ;  a.  1351,  13.  VII.,  p. 
235.  (CLL 

-  Ulrieh    Oeehsel,    Wulfiag    und    Chri- 

sti aa  Gagel,  a.  1331,  29.  V!.,  p.  253. 
CCXLIX. 

-  A  I  b  r  e  c  h  t  bei  den  Spilalthor  (ibid.). 

•  Coarad  der  Raydl,  a.  1333,  2.  II  ,  p.  290. 

CCXCI ;  H  i  r  a  und  Warm,  Inhaber  eiaer 
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-  Heinrieh  der  Hiertel,   a.  1353,  4.  IV.,  p. 

302.  CCXCVIII;  Walfiag  (ibid.). 

-  Walfiag,  uaor  Klsprt,  a.   1335,   13.  VII., 

p.  419.  CDVII;  a.  1337,  28.  I..  p.  488. 
CDLXXVIIL 

-  »V,    die  BOrger  tob  —  ,    a.   1339,  2.  X..  p. 

1*6*.  DCLII. 
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-  ,    a.    1339,  6.  XII.,  p.  67«.  DCLXVI 

•  Thomas  der  Sckwaater,  a.  1300,  I.  V.,  p. 

(»97.  UCXCII. 

-  N.  FL,  dir  Bürger  voa  — ,    a.   1360,   12.  V., 

p.  699.  DCXCIV. 
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von  Windbag,  a.    1356,  3t.  V.,  p.  434.  CDL. 
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V.,  p.  311.  CCCVI. 
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graf   au    — ,    a.    1356,    15.    VII.,    p.    467. 

CDLX;  C  h  a  a  r  a  t  der  Per,  Biehter  tu  — ; 

W  s  I  c  h  u  n   der  Hadrer,  Pfleger  (ibid.). 
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ia     Krem«,     a.     1339,     13.     V.,     p.    648. 

DCXXWIK. 
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1359,  18.  IL,  p.  618.  DCX. 
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das,  Pfarrer  tob   —  ,  ».   1339,   18.  II.,  p. 

620.  DCX. 
Krumm  so.    R  fi  *  -  r    (Rudel)    — ,    a.    1350, 

18.  VIII.,  p.   196.  CXCV;  a.   1351.  32.  IL, 

p.  234.  CCXXX. 
F  u  e  h  a    (Hausbesitzer   ia  Giauadea),  a".   1359 

1.   XL,  p.  0157.  CDLVII. 
Faller.    Wulfiag    der    — ,    a.     133«,    2. 

IL,  p.  433.  CDXXV. 
FBnfkircher.  Ulrieh  der—.  Stadtriehtor 

au  Eos,  a.  1350.  4.  IV  ,  p.  179.  CLXXVII. 
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Furt,  a.   1356,  2.  IL,  p.  434.  CDXXVL 
Funcke  I.  Peter,  des—  Soha,  a.  1348,  35. 

III.,  p    49.  Ulla 
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Gaarai.  Chuarat  eoa  — ,  llfirger  iu  Wien. 

a.   1359,  13.  IV.,  p.  643.  DCXXXI. 
Gallaeakirehea.     Drekaat     und     Pfarrer. 

Stephaa.    a.    1356,    20.    IL,    p.    436. 

CDXXIX. 
Galaberge  r.    Haas   der  — ,    a.  1359,   18. 

XL,  p.  673.  DCLXII. 
6  a  m  i  a  g    (Gemaik).    N.  N.,    die   Herren    roa 

— ,  a.   1350,  2.  IL,  a.   167.  CLXVII. 
Garste  a.  Abbt.  Michael,  a.  1347,4.  XII., 

p.    35.    XXXVII;    a.    1347,    26.    XII.,    p. 
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—  N.  N;,  die  Herreo  roa  —  (ibid.). 

—  C  h  r  i  s  t  i  a  a,   eia  Bruder  daselbst,  a-   1349, 
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—  N.,  der  Abbt  aa    — .    s.    1350,    I.  IX.,    p. 

197.  CXCVI 

—  Abbt  Michael,    a.    1351,    6.  L,    p.  219. 

CCXVII. 

—  N.  H.,   die  Herren   eoa   — ,  a.  1351.   9.  1., 

p.  233.  CCXIX. 

—  Abbt.  Krkard,   a.  1353,    13.  IIL,   p.  380. 

CCLXXIV. 

—  Harmana  Poahalm,   a.  IS53,  15.  VI., 

p.  786.  CCLXXXII. 

—  Abbt.  Erhard,  a.  1355,  24.  IV.,   p.  410. 

CCCXCVII;  a.  1355,  29.  XL,  p.  4*8. 
CDXVII. 

—  N.,  der  Abbt  roa  Garsten,  a.  1387,  13.  VII., 

p.  514.  DVI. 

—  Abbt  Eberkart,    a.    1857,    34.   VII.,    p. 

518.  DXt;  a.  1337,  28.  IX.,  p.  530. 
DXXI;  a.  1358,  24.  IL,  p.  358.  DXLVI;  a. 
1358,  16.  V.,  p.  878.  DLXVII;  a.  1359, 
9.  V.,  p.  «47.  DCXXXVI. 

—  N.,  die  Herren  voa    — ,    a.    1360,    5.  VIII., 

p.  705.   DCCI. 

—  E  r  h  a  r  t ,  des  Jakob  Chüodler  Sohn,  Bruder 

ia  — ,  a.   1360,  14.  IX  ,  p.  7X1.  DCCXV1II. 

—  N.f  der  Kellaer;   Mert;  Wernher  (ibid.). 

—  Thoraan.  Diener  zu  — ,   Harter  an  Sterr, 

a.    1349,  25.   VII.,  p.   117.  CXVIII. 

Garsteothal.  PC,  der  Amtmaaa  ia  — ,  a. 
1348,  2.  IL,  p.  46.  L. 

Gärtner.  Albrecht  der  — ,  a.  1356,  2. 
IL,  p.  433.  CDXXV. 

G  a  a  s  a  e  r  (Gazaaer).  Wendel,  Witwe 
Rugers  des  — ,  a.   1339,  p.  «81.  DCLXXI. 

Gitringer.  Hertaeyd  der  — ,  uzor 
Elspet;  Kinder:  Hertaeyd,  Philipp,  Mar- 
chart, El«pet  uad  Göttlich,  a.  1350.  16. 
X.,  p.  206.  CCVI. 

—  Werahard  der  — ,    a.    1355,    10.  V.,    p. 

414.  CDU. 
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Gaahita.    Heinrieh  der  —,   n.  1334,  33. 

III  ,  p.   337.  CCCXLVII. 
Gaugenperger.   Hertlein,  S  e  y  d  I  e  i  n, 

Jim    die    — .  Brüder,    a.   1350,    6.  V.,  p. 

183.  CLXXXI. 
Gehl.      Die      ti  e  h  1  i  a  ,       Haosbeaitseria      ia 

Gmunden  ,     a.      1359,      1.     XI.,     p.    667. 

DCLVIL 
Gehellt.  E  k  h  ■  r  l  der  — ,  a.   1351.  21.  X., 

p.  382.  CCCLXIX. 
Geislheiraer.  fhiiril  der  Geiaelheimer, 

uior    Agnes.    Haasbesitierla    in  Otenaheim, 

a.   1360,   14.  IX..  p.   720.  DCCXVII. 
G  e  i  e  e  I  h  e  i  m.    .Seid!    «ad    Stephan    roa 

-  .  a.  13)7.  5.   IL.  p.  489.  CDLXXXII. 
Geleinsdorf.  C  h  r  i  s  t  i  o  a  die  Erweia  von 

— ,  a.   1358,   13.  X.,  p.  597.  DIAXXV. 

—  Richter   au    — .    W  e  r  a  h  a  r  t   der  Traganer 

(ibid.). 
Geltiager.     Friedrich      «ler     — ,     aior 
Anna.  a.  134*.  6.  I.,  p.  40.   XML 

—  DVe  trieb  der  — ,    a.    1349,    2«.  VII.,    p. 

118.  CXIX. 
Gener.    Leopold,    de»    —  Soha,    a.    1351, 

21.   XII..  p.  391.  CCCLXXX. 
G  e  o  r  g  e  r  (Gärgrr,  Jörger).   U  I  r  i  e  h  der  — , 

a.   1349,   18.  XL.  p.   133.   CUY. 

—  Ulrich    oad    H  e  I  m  h  a  r  d  ,    a.     1357,    p. 

345.  DXXXIV. 

—  Heimhard  d.-r  Jftrger,    a.   1358,    30    VI., 

p.  579,   DLXIX. 

—  Tlrieh    der    G4rger,    a.     1360,    p.    733. 

DCC.XXX. 
Georgen.  St.    (aia  Wald).    N..    der    Pfarrer 

von—,      a.     1331,     21.     XII.,      p.    272. 

(TLXVI. 
Georgenberg.  St.,  Hei  Paisan.  Dea  Bischof* 

von  Pas<au    Pfleger    aaf    — .    Eberhard 
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1359.  7.   IX..    p.    «56.  DCXLVII;   a.  1339, 
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L;  a.  134*.  13.  X.,  p*.  73.  LXXIV.  Bradcr 
Otto  (ibid.). 

—  N„  der  Abbt  and  Content,    a.   1348,  3.  XL, 
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363.  CCCUII;  a.  1355,  10.  V.,  p.  413.  CDI. 
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340.  DXXX;  a.  1SS8,  34.  IL,  p.  559. 
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p.  G67.   DCLVIL 
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Gneixendorf.    Hofmeiater   im  Aldersbaeher- 
Hof  an  — .    Broder  Ulrich,  a.  1358,  24. 


793 


II..    p.  SS9.  DXLV1I;    a.  1359.  "0.  X.,    p. 

666.  DCLVI;    a.     1360,    29.    IX.,    p.    726. 

DCCXXII1. 
Gockenreut.     Cbtorit,    axor    Gerdraat, 

Fil.   Ulrich,    axor   Peters,    a.    1347,    2. 

(I.,  p.   S.  V;  b.   1348,  10.  I.,    p.  41.  XLIV. 
Gold.    Friedrich  und  V  h  r  i  s  t  i  ■  a  die   — , 

a.  1334,  3.  III.,  p.  352.  CCCXLHI. 
Ooldeck.    Elspet    Ton  — ,   uxor  des  Heia- 

rieh  tos  Volkeaetorf,  a.  1350,  26.  XII.,  p. 
213.  CCXII;  9.  1351,  20.  XII.,  p.  273. 
CCLXVII;  i.  1331,  26.  XU.,  p.  275. 
CCLXV1II. 

—  Wal  fing    an«l    Chaaral,     Bruder     too 

Goldekk,     s.    1336,     21.    XII.  t     p.    479. 
CDLXXI. 
Qon  (Gers).  Harggraf  von  — .    Alb  recht, 

b.  1347,  3.  VIII.,  p.  28.  XXXI. 
G6ttweib    (Cbotway).    Njdi«    too    Ch., 

Burger  tu  Stria,  nxur  Clara,    a.   1355,    10. 

V.,  p.  413.  CDI. 
GSttweig   (Benediktiner-Stift,   Nied.-Oeat«»r- 

reioh).  N.,  der  .Übt,  p.   619.   DCX. 
6  o  1 1  e  i  d  o  r  f.  Jörg  roa  — ,  a.   1356,  2.  II., 

p.  434.  CDXXVI. 
Gütlich.    Chuaril  der  Strger    xa    — ,    ». 

1354,  25.  HI.,  p.  359.  CCCXLVIII. 
Grabe  a.  Friedrich  roa  den  — ,  a.   1333, 

21.  XII.,  p.  342.  CCCXXXIV. 
Gradaiker.    Chooci  der  — ,  ozor  Offroey, 
a.   1348.  21.  XII.,  p.  85.  LXXXVII. 

—  (hanrat  ron  Gricdnik,    >.   1336,    27.  II., 

p.  439.  CDXXXI1. 
Graf.    Werohart    der  — ,    Schwager    Her- 
wart; Schwerter  Elspet,    a.   1357,   27.  III., 
p.  496.  CDLXXXIX. 

—  Gräfin    ron    Waidhofeo ;    Graf    Leubleio.    a. 

1360,   14.  IX.,  P.   722.  DCCXYIII 
Grafrow  erder.  Werahart  der   — ,  asor 
Agnes,  Tochter  de«  Werahart  Harrocher,  a. 

1355,  24.   III. f  p.  407.  CCCXCV. 

—  Die  Grafeawerderia,  Nonne    in    Mionhach,    a 

1359,  IM.   II.,  p.  619.  DCX. 
Gralaut.    Haiarioh    der  — ,  uxor  Dyemut, 

a.  1348,  21.  XII.,  p.  85.  LXXXVII. 
Granu.   Heiorich  der  ~,  a.  1348,  19.  XI., 

p.  82.  LXXXII;    a.   1350,  24.   VI.,    p.   192. 

CXC. 
Grata.   TL,  der  Prior   der  Dominikaner   in  — , 

a.   1339,   18.  II.,   p.  619.   OCX. 
Gratser.  Andre«,  a.   1347,  24.  IV.,  p.  1«. 

XVIII,  dräuen    Eidam:     der    erbare    Koeeht 

Ulrich;  uxor  Peters  (ibid.). 

—  H  e  r  m  a  n  n  der  — ,    a.   1349,  5.  II  ,  p.  94. 

XCV;  a.   13i9.  29.  IX.,  p.  137.  CXXXVIII. 

—  Peter,    Mert,    Miohl,    Elapet,    a. 

1331,  27.   III.,  p.  240.  CCXXXV. 
Gras.     Ulrich     oad   Friedrich.    Brüder 

tob  Wallsee,  ron  Greta,   a.  1348,   29.  XI., 

p.  *i.  LXXXV;    a.  1349,  29.  III.,    p.  100. 

Cll;  a.   1355,  22.  II.,  p.  404.  CCCXCI. 
Greiffenstainer.   Ott  aod  Jörg  die  — , 

a.  1353,  24.  III  ,  p.  40.H.  CCCXCV. 
Greal.    Der  Grealia   Hof   an   Eagachaehsreld, 

a.   1349,  29.  III.,  p.  100.  CIL 

—  Hans    der  —   too    Hobeaberg,    axor   Aaaa, 

a.   1360,  6.  III.,  p.  687.  DCLXXIX. 
Grein.  Hichter  so   —  ia  dem  Markt.    C  h  u  n- 
rat,    a.    1347,  24.   IV.,    p.   19.  XVIII;    a. 

1360.  6.  XII.,  p.  731.  DCCXXVIII;  a. 
1360,  20.  XII.,  p.  73^.  DCCXXIX. 

Greuanicker.  Albrecht  der  — ,  a. 
1351,  2.  I.,  p.   219.  CCXVI. 

Grevtschensteio  (Kreuts'osteio).  Barg- 
graf aad  Pfleger  roa  — .  Mert  der  Pyher, 
a.  1353,  26.  IV.,  p.  307.  CCCII 


Gresatein    (Haasbeaitaer  au   der  Raeripp   ta 

Eos),  a.  1357,  8.   IX..  p.  528.  DXIX. 
Grilleaperch.  Ortolf  auf  den  — ,  Holde 

des  Klosters  Lilienfeld,    a.    1352,    6.    XII., 

p.  293.   CCLXXXVII. 
G  r  i  di  m  e  n  o  r  t.    8  y  in  o  n  in  dem    —  ,  Burger 

von    Steyr,    a.     1319.    25.    VII.,    p.     117. 

CXVIII. 
Groabaapt.    Chonrat    der    — ,    a.   1359, 

24.  III.,  p.  634.  DCXXI. 

Grab.  Hainrieh  auf  der  Grueb  tu  Hailheim, 
a.   1349,    25.  V.,    p.    108.  CIX;    a.    1351. 

25.  VII.,  p.  256.   CCL1I. 

—  Charl  der  tirurbrr,    a.    1351,    24.  IV.,    p. 

241.  CCXXXVI. 

—  Sieghart  — ,    a.   1354,    21.  X.,    p.   382. 

CCtLXXIX. 

—  Perrhtold,     Sohn      des     Heiarieb      too 

Grabe,  uxor  Elspet,  a.  1354,  20.  XII.,  p. 
390.   CCCLWIX. 

—  Andre  und  Sieghart,    a.    1335,    2.  II., 

p.  400.  CCCLXXXIX. 

—  Heiorich    auf   Aer    — ,    Bärger    xu    Liax, 

uxor  ChuniguuJ,  Schwiegervater  Paul  der 
Tun.ozxinger.  a.  1355,  23.  V.,  p.  416. 
CDV. 

—  Andre    Ton  Grueb,     a.     1356,    5.     III.,    p. 

440.   CDXXXIIl. 

—  Heinrich    auf    der    Gm  et».    Maatner    and 

Richter  xu  Liax,  a.  1338,  12.  VII.,  p.  586. 
DLXXVI. 

—  Andre    der  Gruber,    a.    1338,   30.  VII.,    p. 

590.  DL X  XVIH. 

—  Heinrich    auf    der  Grueb,    Mauthner    und 

Richter  xu  Linx,  uxor  Chuaigund,  a.  1358, 
16.  X.,  p.   598.  DLXXXVI. 

—  Jana    Ton    Grueb,    Hichter    xu    Kirchdorf, 

nxur  Agnes,  a.  1358,  19.  XI.,  p.  603. 
DX(  II. 

—  Andre    und    S  i  e  g  h  a  r  t    die    Graber,    a. 

1339,   10.  III.,  p.  624.   Dt  XV. 
-Ja  hol.    Gruber.    a.    1339,    28.    IX.,    p. 
«51.  DCLI. 

—  Ott    der    Grueber,    uxor    Elapet,    Tochter 

Margret,  a.  1360,  23.  III.,  p.  690. 
DCLXXXII. 

—  Cbuorit  der  Grueber  data  St.  Florian,  a.    . 

1331,  25.  V..   p.  248.  CCXLIII. 

GrOnperht.  Ot  taker  der  — .  a.  1353, 
24.  IV..  p.  410.  CCCXCVII. 

Guffineb.  Dietrich  der  — ,  uxor  Anno, 
a.   1351.   14.  VIII.,  p.  260.   CCLV. 

Gugeleio.  Christian  — ,  Bürger  io  Frei- 
stadt, uxor  Elapet,  a.  1351,  31.  V..  p. 
250.  CCXLV;  anno  1351,  13.  VI., 
CDXLVI. 

—  Wulfin  g  und  Chriatiao,  a.    1351,  29. 

VI.,  p.  253.  CCXLIX:  a.  1351,  13.  VII., 
p.  255.  CCLI. 

G  a  1 1.  W  o  l  f  h  a  r  t  der  -,  a.  1349,  2.  III., 
p.  98.  XCIX. 

Queller.  Ulrich  der  —  too  Lengen feld. 
o.  1335,  10.  XII.,  p.  427.  CDXVIII. 

Gampeodorf.  Pfarrer  reo  — .  Heio- 
rich, a.  1357,  9.  VIII.,  p.  522.  DXIV; 
a.  1339.   15.  III.,  p.  626,  DCXVI. 

—  Muhlcobesitxer  io  — .  P  e  t  r  e  i  n  too  Schffn- 

kircheo,    a.   1357.    9.  VIII.,    p.   522.  DXIV. 
Gumpolting     (Chumpolting).     Hertneid 

too  — ,    axor  Klleis,    a.    1347,    2.    II.,    p. 

H.  VI. 
Guaderl.    Chunrat   der  — .    a.    1356,    20. 

IL,  p.  436.  CDXXIX. 
Goodolfing.    Elspet   too  — ,    Prior  in    io 

Schlierbach.     a.     1339,    4.     V.,     p.     645. 

DCXXXIV. 
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Gandramadorf.    Dietrich    tob    — •    a. 

134*,  4.  V.,  p.   57.  LX. 
Ganiameister.  Gi  af  N  i  e  1  ■  •  der  — ,  uxor 

Elapet ,      a.     1353 ,      29.     IX.  .      p.     327. 

CCCXXII. 

—  Graf  N.,    uxor  Elapet,   Tochter   des  »Alten" 

tob  Hsrsendorf,    •.    1355,    21.  I.,    p     39S. 
CCCLXXXVH. 

—  Graf  N.,  Vater   Laareoa  tob   Maertreiosdorf, 

Schwester    Magret,    vermihlt    mit    Heinrieh 

Ton    Wallsee,    a.    1355,    25.    I.,    p.    399. 

CCCLXXXVIII. 
Gantkirche  o.      Pfarrer      tob     — .      W  n  1- 

fingu»,  a.   1348,  p.  89.  XC. 
üou,  a.   1349,  2.   XI.,  p.    146.  CXLTII 
6  fi  a  t  i  b  a  r  (  f  r.    Ulrich  der  — ,  Schreiber 

x«  Tulla,   a.    1337,    24.  VII.,   p.  519.  0X1. 
Gasmetxen.  Petrein  der  — ,  a.  1356,  2. 

II.,  p.  433.  COXXV. 
G  o  t  a  o.  Pfarrer  von  — .  H  e  i  o  r  i  i-  h,  a.  1350, 

1.  IX.,  p.   19!*.  CXCVII. 
Gatgesell.  Chonrad  der  — ,  uxor  Albeit, 

a.   1348,  31.  X.,  p.  77.  LXXVI1. 

—  Chan  rat  der  — ,   a.   1359,  8.  II.,  p.  614. 

DCVI. 
Gvtiar.    Ulrich  — .  Pieper  dea  Spital»  in 
Gmandta,     a.     1354,    4.    VII.,     p.    368. 
CCCLVIII;    a.     1334,    13.    VII.,    p.    370. 
CCCLX. 

—  Ulrich  der   — ,  Bürger   in  Guiuodeu,  aaorea 

Elapet  nnd  Margret,    a.    1359,    1.    XI.,    p. 
666.   DCLVII. 
G  a  e  1 1 1  e  i  n  (Gweltlein).  Heinrich  der  - , 
llofriehter  xu  Mei«.»a«i.  a.   135.H,   13.  X.,  p. 
597.  DLXXXV. 
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Hat*  Lieber.    Dyelinar   der    — ,    a.   1348, 

25.  I.,  p.  43.   XLVI. 
Hack  (Hag).    Chnnradoa    (aepos    episcopi 

Frisiogeosis),  a.   1347,  7.  IV.,   p.   11.  XII. 
Hacke  I.    Jana    der    — ,    uxor    Elapet,    dea 

Aigner  Tochter    xo  Rutaing,    a.     1355,    29. 

XI.,  p.  425.  CDXVII. 
Hakenhern;.    Heinrich   nnd  Chu  rat. 

Broder;    Vater    Lentolt;    Stiefmutter    Anna, 

a.   CU9,  24.  VI.,  p.    III.   CXIII. 
Heinrich  von   —  ,  Hofmeister  des  Herauf* 

Rudolf,     anno     1359,    14.    XI..     pag.    670. 

DCLIX. 
Hader.     W  a  I  c  h  ■  e  a    too    —  ,    a.   1350,  2». 

IX.,  p.  200.  CC. 

—  Walchun    der   Hadrer.    P<'eger   an  Fried- 

barg,   b.    1356,    15.   VII.,    p.  4ti8.  CDLX; 
a.   1338,   10.   VII  ,  p     :-83.   DLXXIV. 

—  Rad  mar  too   —  au  Mnntraching,  a.    1338, 

24.  VIII.,  p.   592.   DLXXX. 
Haderatorf.  Andre  au   — ,  uxor  Kathrer; 

SoKb  Wilhelm,   Klosterherr    xu  Palgarn,    a. 

1349.   24.   VIII.,  p.   TiS.  CXXVII. 
Hafner.    N  i  k  I  a  der  — ,    a.  1356,  2.  II.,  p. 

433.   CDXXV. 

—  Ulrich  der  — .    a.   1336,  20.  II.,   p.  436. 

CDXXIX. 
Hag.    Ulrich    von    Renerbach,    Vogt   an    — , 
Nieder-  Oesterreich,    a.    1360,    11.  XI.,    p. 
729.    DCCXXV. 

—  Dietrich    von    — ,    uxor  Margret,  dessen 

Bruder  Wolfhart    von    — ,    aaor  Ymaa,    a. 
1348,  25.   II.,  p.  46.  LI. 

—  Ganther    vom    — ,    Meister    des    Spitals    an 

Pyhrn,    a.   1359,   14.  XI.,   p.  «69.  DCLIX; 
a.  1339,  13.  XII.,  p.  680.   DCLXX. 


H  a  g  e  a  ,  Berggrat  tob  Spilberg ,    a.   1348,  24. 
VI.,  p.  60.  LXVI. 

—  Erbart,    Sohn    des    —    von  Spilberg,    a. 

1353,  14.  VI.,  p.  313.  CCCVII. 

uxor  Margaret,    a.    1357,    13.    VII.,    |>. 

514.  DVI. 
Hager.    Lentolt   und    Bernhard  die   — 

uad  nach  die  Fleische«,    a.   1349,  11.  XL, 

p.  13».  CLIII. 

—  Aeherl  der  — ,    a.  1360,  1.  IX.,  p.   199. 

CXCVIII;      a.     1332,     22.     I.,      p.     276. 
CCLXIX. 

—  Ulrich,  uxor  Christina,  a.   1357,  25.  IV., 

p.   »00    CDXCIII. 
Hagwalde  r.  Jans  der— ,  a.  1360,  4.  111., 

p.  686.  DCLXXVIII. 
Hahenspeckh.  C  nun  rat  der—,  a.  1347. 

25.  III.,  p.  11.  XI. 

—  W.,  der  Hachenpeck,    a.    1958,    10.  VII.,    p. 

583.  DLXXIV. 
Hall.    Chuarat    von  Swertforb,    Birger    an 

— ,      anno     1353,     13.     VI.,     pag.     286. 

CCLXXXII. 
Halle.    Haan    von    — ,  Bürger    au  Steyr,    a. 

1358,  3.  V.,  p.  576.  DLXIV. 
Haller.    Urban   uud   Friedrich   die  — , 

Bflrger   von  Passau,    a.    1857,    7.  XII.,    p. 

538.  DXXVII. 
Hals.    Der  vea  — ,    a.    1334,    26.  I.,    p.  345. 

CCCXXXVUI. 

—  Chuarat  der  Erkharliager.  Burggraf    von 

— ,  a.  1357,  13.  X.,  p.  532.  DXXII. 
Hau.    Wolfhart  der   — ,   a.    1350,    1.  IX., 

p.  198.  CXCVI. 
Hantm  eiste  r.  Nieljs  der  —  ,  uxor  Elspet 

(in    Urfahr),    a.     1358,    16.    X..    p.    598. 

DLXXXVI. 
H  a  r  d.     H  e  r  w  e  i  g    der    Eujfelpoltstorf«  r    von 

—  ;  Kinder  :    Ulrich    und  Sophie,    n.    1356, 

8.  IX  .  p.  474.  CDLXVII. 
Hardeck.    Bnrchert,    Dito,    Berich- 

t  o  I  t    und    Burchart,   Grafen    too    — , 

Burggrafen  voa  Maidburg,  a.  1351,   14.  VI., 

p.  251.  CCXLYl. 

—  Burehart    von  Maid  barg  und  Hardeek,  a. 

1354,  9.  Vf.,  p.  366,  CCCLV. 
Harnara.    Magens  von    — ,    a.   1347,    34. 

IV.,  p.  14.  XIV. 
Harnvarat.    Agoes    die    —    au    Ybbs,    a. 

1330,  4.  I.,  p.  164    CLXIV. 
Harrach.    W  u  •  h    voa    — ,    uxor  Agnes,  des 

Dietrich  Sohn,    a.    1348,    30.  XL.    p.   >4. 

LXXXVI. 

—  Dietrich    Peuiach    tob     — ,    Bender 

(ibid.). 

—  C  kraft  tob   Harsch,    a.    1353.   13.  VII..  p. 

419.  CDVII. 

—  Bernhard      von      Harraeh,      Sohn      des 

Wuhunko.    «xor    Eltpet;    Bruder    Beae»ch, 
a.  1357,  ff.  I.,  p.  4M),  CDLXXII1 
Harrocher.      Wcrnher     der      —  .     seine 
Tochter  Agaes,  uxor  dea  Wernhart  Grafen- 
werder;    Sahne:     Ulrich    uad    Bonueh,    s. 

1355,  24.   III.,  p    407.  CCCXCV. 

—  Peter    der    Harraeher,    a.     1359,    10.  IX., 

p.  639.  DCXLXIX. 
Harseadorf.    „Der  alte  tob  — • .    a    1353, 

21.  I.,  p.  398    CCCLXXXVH. 
Hartkirchea.    N.,    der  Pfarrer  tob    — ,   a. 

1355,  24.  III.,  p    407.  CCCXCV. 

—  Conradus    dietaa    Has.  Pfarrer    too    — , 

(1383),  p.  65«. 
Has.    Conradua   — ,  Pfarrer   in  Hartkirchea 

(1385),  p.  65*. 
Haseaeek.  Chunrat  von  — ,  n.  1859,  25. 

XI.,  p.  674.  DCLXIII. 
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H  n  a  I  a  u.  Ulrich  von  — ,  Sohn  de«  Otto, 
a.    1351.     14.    VI.,    p.    SSI.  CCXLVII;    a. 

!35ß,  s.  in.,  p.  440.  cnxxxm. 

—  Cbadolt    tob  — ,    a.    1359,    13.  XI!.,  p. 

N79.  DCLXIX. 

Hiagitirfrr.  Ulrich  4er  — ,  to  Newa- 
dorf, a.   1360,   10.  VII.,  p.  703.  DCC. 

Hnaolt.  Dietmar  der  alte  —  .  Richter  xu 
WeU,  t.  1356,  I.  V.,  p.  447.  CDXL1II ;  a. 
1357,  7.  XII.,  p.  537.  DXXVII. 

—  Jrali,  Witwe  des  Ulrich   —   von  Weseu- 

dorf,  a.  1360,  30.  VI.,  p.  702    DCXCIX. 
Hianipereh.    Hertneid    der    — ,    Land- 
richter ob  der  Ena,   a.  1348.  ff.  II..  p.  45 
XL  IX. 

—  Hartneid,      seine     Söhn« :      Ulrich     and 

Andre,  n.  1348,  31.  III.,  p    51.  LV. 
Hunncxichel    (Bolde    des  Grufeuwerder   na 

Aschaeb),     a.     1355,     34.     III.,     p.     408. 

CCCXCV. 
H  a  u  •  e  r.  C  h  r  a  1 1  der  — ,  a.  1331,  4.  V.,  p. 

246.  CCXLI;    a.    1354,    20.    V..    p     361. 

CCCLI. 

—  Ottlein   der    -,    n.    1355,    24-    IV..    p. 

410.  CCCXCVII. 

—  Kraft  der  — ,    a.  1360,    6.  XII.,    p.  731. 

DCCXXV1II. 
Hausier.    Ma  rehart   nnd   Wnlfing    die 

—  ,   a.    1354,    18.  X.,    p.  379.  CCCLXVII. 
-Mirehirt    der    Haeusler.    a.    1354,    21. 

XII.,  p.  393.  CCCLXXXI. 
Hansnieuniug.    Wernhart  ron    — ,  uxor 

Martret.  n.  1349,  25.  III.,  p.  98.   CI. 

—  Wernhart  von  —  tu  Lina,  uxor  Margret, 

a.   1355,  19.  V.,  p.  415.  CDIV. 
Hauspaeh.    Ulrich   ron    — .    a.    1353,38. 

X.,    p.  331.   CCCXXIV;    a.    1354,    12.  III., 

p.  333.   CCCXLIV. 
Ilautxiager.    Otto  der  — ,  >.   1360,  6.  I., 

p.  68  t.  DCLXXIV. 
Hauweafeld.    Maar  ix  ron    — ,    a.   1353, 

28.  X.,  p.  331.  CCCXXIV. 
Uaatcnpeek.      Hnertneid     der     — ,     n. 

1353,  2.  II.,  p.  348.  CCCXXXIX. 
Heffter.  Friedrich  der  — ,  a.   1355,  8.  1., 

p.  397.  CCCLXXXVI. 
Huyeheupuch.    H.    und    C.    ron  Ekkreiehstorf 

an»  dem  — ,  n.  1349,  23.  V.,  p.  107.  CVIII. 
Haichenpeek.    Ulrich    der    -,    a.     1357, 

20.  XII.,  p.  539.  DXXIX. 
Haiden.    Nid  na   aad   Herma  nu  die  — ,  u. 

1357,  21.  I.,  p.  482.  CDLXXIV. 

—  Nielas,    uior  Katret,   a.  1359,  22.  II.,    p. 

631.  DCXI. 

—  Nielas,   Thomas,    Katrei;    der  Katrei 

Kinder:  Christian.  Alphart,  Clara,  a.   1359, 
4.  V.,   p.  645.  DCXXXIV. 

—  Niclaa,     a.     1360,     18      IX.,     p.     723. 

DCCXIX. 

Ha il  heim.  Ott  (Holde  des  Ulrich  von 
Kapellen  aaf  xwei  H5fen  in  — );  Hein- 
rich auf  der  Orneb,  idem  auf  einem  Hof, 
a.  1349,  25.  V.,  p.  108.  CIX;  a.  1351, 
25.  VII.,  p.  256.  CCL1I. 

Heiligenkreus.  Leopold  Ahbt ,  und  der 
CooTent,  a.  1347,  3.  VI.,  p.  23.  XXIV. 

—  Chan  rat,  Abht,  a.   1352,  6.  XII.,  p.   293. 

cvi.x  xxvn. 

—  Der  Abht  ron  — .    N.,    a.   1354,    6.  (., 

p.    342.    CCCXXXVi    a.     135t,    6.    I.,    p. 
344.  CCCXXXVI 

—  Sieehmeister   ron    — .     N.,    a.    1354, 

25.  V.,  p    362.  CCCLII. 
Hayra  (Heim).    Otto  des  — ,  Stiftung  in  der 
Rnthhnoa-Kapelle    so  Wieu,    a.    1331,    14. 
VIII.,  p.  260.  CCLV. 


Haimpncher      (Heimpacber).     Die     Huim- 

pucherin,     n.     1351,     2.     VIII.,     p.     259. 

CCCLI  V;     a,     1353,     15.     VIII.,     p.    323. 

CCCXVII. 
H  a  i  u  p  e  c  k  (Heinpeck)    Hirtweif  der  — , 

uxor  Katrei   (Diener  des  Grafen  Conrad  ron 

Schmökern:),    a.     1353,     12.    V.,    p.    310. 

CCCV. 
Hajo  ii  seh     (Heinascii).     Niclas     —     von 

Oedenburg,  a.   1359,  26.  IX.,  p.  659.  DCL. 
He  us  I  er.  Friedrich  der  — ,  n.  1350,  28. 

II.,  p.  118.  CLXXV. 
H  e  a  t  s  I  e  r  (Haataler).  A  r  t  o  1  f  der  — ,  uxor 

Agnes;    Brüder:   Chanrat    der    — ,    Moria 

Ton    SchÖantra»«,     der    Agnes    Broder,     a. 

1337,    1.  IX.,    p.   526.  DXVIII;    a.    1358, 

14.  VIII.,  p.  591.  DLXXIX. 

—  Ortolfaud  Chnnrat,  a.  1359,  25.  II!., 

p.  635.  DCXXIII. 
Heutewr,  a.  1348,  p.  88.  L XXXIX. 
Heytxeneck.   Burggraf  xa  — .  Fried» 

rieh  der  Kre«sling,    n.   1357,  21.  III.,    p. 

496.  CDLXXXIX. 
H  n  i  t  x  e  r    (Heixer).    Ott    der    — ,     Fleisch- 
hacker in  Wien,    a.   1351,  34.  II.    p.  351. 

CCCXLII. 
Helmling.     Peter     ron     — ,     Richter     xa 

VSeklabrack.    uxor  Chnuigund.    n.   1349,  p. 

161.  CLXII. 
H  e  n  y  k  e  i  n.     (Holde    der  Herren    toq    Pergin 

xn  (Janipoldskirchea),    a.    1354,  25.  V.,    p. 

362.  CCCLI. 
Herisinger    Petreia  der  -  ,  Stadtrichter 

xu  Ens,    a.  1355,    1.  VIII.,   p.  421.  CDIX. 

—  Stephan    der    — ,    Bürger     xu    Ens,     a. 

1351,  25.  V.,  p.  515.  DXXXV. 

—  Peter  der  —,  des  Rsis  xu  Ens,    a.   1360, 

1.  V.,    p.  698.  DCXC1I;    a.   1360,   p.  735. 
DCCXXXII.  » 

Hersehlag.  Sehors  ron  —  ,  s.   1357,  20. 

VI.,  p.  Sin.  DU. 
Hersdorf.     Jörg    ron    — ,    uxor    Margret, 

a.  1349,  2.  III.,  p.  96.  XCIX. 
Hertir.  H.  des  Christian  Sohn,  n.   1 330,  24. 

V.,  p.   186.  CLXXXV. 
Herwege    Leopold  ron  Herwege,    n.   1360, 

p.  733.  DCCXXXI. 
Hesiber.    Ulrich    and  0 1 1    — ,    a.    1356, 

2.  II.,  p.  433.  CDXXV. 

Hiertel.    Heinrich    der    —     uxor  Doro- 
thea,    Kinder:      Eugelhrecht     und    Agnes, 

BOrger  in  Freintadt,    n.    1333,    4.  IV.,    p. 

302.  CCXCVIII. 
Hiuterholtxer.    Dietrich   der    — ,    a. 

1347,  24.  IV.,  p.   17.  XVI. 
--  Otto  der  — ,  uxor  Chriütina,  a.    1350,  15. 

VI.,    p.    18^.  CLXXXVII;    Bruder  Dietrich 

der  —  (ibid.). 

der  — ,    a.   1350,   13.  X.,  p.  204.   CCII1. 

and  Dietrich,    a.    1352,    |2.  III.,    p. 

280.   CCLXXIV. 
der    -,    a.     1337,    24.    IV.,    p.    499. 

CDXCII. 
Hochholxpeck.    Elspet    die    Hochhaltx- 

pechin,  Klosterfrau  ron  Palgarn,    a.    1360, 

10.  VII!.,  p.  109.   DCCV1. 
Hockelspeck.    Heinrich  der  Lemp,  der 

Schwester  des  —  Sohn,  a.   1357,  21.  I.,  p. 

482.  CDLXXV. 
Hod.  Friedel  der  — ,  uior  Margaret,  seine 

Brüder:  Jensei,  Nycol  und  Albert,  a.   1354, 

24.  VI.,  p.  36«.   CCCLVI. 
Hofkirchcr.    Dietrich  der  —  ,  a.   1351, 

27.  IV.,  p.  241.  CCXXXVI. 
Höflein.    Heinrich,  Pfarrer    von    — ,    n. 

1848,  2.  II.,  p.  44.  XLVIII. 


796 
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oheoherg.    Hini  der  Graewl    ron  — ,    a. 
136»,  6.  III.,  p.  687.  DCLXXVX. 

-  (Hohenherch).   Dietrich  und  Stephan, 

a.   1348,   I.  V..    p.  33.  LVIII;    a.    1350,  2. 
II.,  p.   10«.   (XX  VII. 
•   Dielrieh,    ».     1350,    28.    II.,    p.     178. 
CLXXV. 

-  Stephan  von     — .    a.    1350,     I.    IX.,     p. 

198.   CXCVI;    a.     1353,    13.    X.,    p.    329, 

CCCXXIII. 

uil    Stephen,    S6hae     de« 
-.    a.    1353.  28.  X.,  p.  329. 


Dietrich 
Stephan  von 
CCCXXIV. 

Stephan, 
CCTXI.VI; 
rrCLII;     •• 
CCCLXXIII: 
CCCLXXXI; 


a.     1351,    12.    III.  ,    p.  33«. 

p.      1354.      23.    V..    p.  363. 

1351.     19.     XI.,      p.  384. 

a.     1354,    21.    XII.,    p.  392. 

a.    1354,    21.    XII..    p.  394. 


il 


H 


eceur  xxiii. 

.  —  von  —  .  uaor  Maryret,  a.   1356.   27.  II., 
p.  439.  CDXXMI. 

-  —  ron  — ;  »ein   S..hu  Stephan,  dcaseo  Haaa- 

frau    Margret,    de«    Weichart    too    Winckel 

Toehter,     a.     1357,     12.     III.,     p.     495. 

CDLXXXVIII. 
■  Stephan,     a.     1359.     17.    III.,    p.    637. 

DCXVII. 
-Dietrich,    a.    1359.     17.  III.,    p.    627. 

DCXVIII. 

-  Anna,     Dietrich*    Tochter,    Hausfran    dea 

Bereager  ron  Landenberg,  a.  1359,  13.  XII., 
p.  679.   DCLXIX. 

-  Stephan,  Vater  nod  Sohn,  die  Herren  tob 

Hol\eabcrg .    and    ihre   Dienstpflichtigen,    a. 

1360,  6.  III..  p.  687.   DCLXXIX. 
uhenperf.     Chanrat    der    Pelrhinger    ron 

Hochenperg,    a.     1358.     II.    III.,    p.    564. 

DLII. 
uhenberg.   Pfarrer   an   der  St.  Jakobskirche 


II 


and 


167. 


der 
253. 


,   p.  481. 
Bruder. 


ta  -.    Ulrich,    a.    1350.    2 
CIA VII;    Wa  Ich  uii  (ibid.). 
Ilohcufurt.     Bruder    Heinrich 
Conrint.     a.     1351,     29.     VI., 
CCXMX. 

—  Abbt    AI  brecht,    a.   1357,  6.   I 

CDLXXIII. 
Hoheostcin.    Wilhelm     «od    Ott 

Söhne  dea  Alken  von  — ,  a.  1347,   19.  III., 

I».  9.   X. 
Hohenrelder.    Otto  der  — ,  a.   1349,  p. 

160.     CLXI;    a.     1350.     28.     V.,     p.     187. 

CLXXWI  (Burggraf  an  Kamer). 

—  Ott  der  — ,'  a.  1357,  22.  V..  p.  508.  D. 

—  R  u  d  o  I  f  und  O  I  t  o  ,    a.    135*,   25     IV.,    p. 

644.   D(  XXXIII. 
Ho  ho  Mi  ii  g.    P  o  b  ron    —  .    a.   1353,  35.  I., 

p.  295.   CCXC. 
Hollcnburgl  Hollenwuereh).   Otto  too  —  , 

a.   1347,   1.  I.,  p.    1.  I. 
Holtt.  Hermann  ton   -  .  a.  1348.   II.  XI., 

p.  81.   LXXXI. 

—  Dietmar  vor  dem  —   bei  Ripptal  an  Wela; 

Jana    aeiu    Sobn,     a.      13i5.      10.     V.,     p. 
413.  CD. 

—  Ymbricb    im    — 

a.   1356.  2.  II.,  p. 

Holser.    H  e  r  w  e  i  g 

a.   1347,   13.   XII., 

—  Stephau  der  —  , 

1350,  2.  II.,  p.   169.  CLXVIU. 

—  —  der  — ,  Burggraf  an  Steyreck,   a 

25.  VII  ,  p.  257.  CCLII. 

—  Kuaignnd    dir    Holten«,   Nonne    in   Pnl- 

gara,  a.  1334,  8.  IX..  p.  375.  CCCLXIV. 


and   sein  Soha  Heinrich, 

433.  CDXXV. 

der    — .    uxor  Margret, 
p.  37.  XXXIX. 

der   erbare  Kneekt,    a. 


1351, 


Heiter.  W  n  I  f  i  n  g   der    —  .  Weingarteabts. 
in  Spitt,  a.  1358,  2.  I.,  p.  548.  DXXXYI. 

—  F  r  i  e  d  r  i  e  k  der  — ,   a.    1359,    18.  II.,   p. 

620.  DCX. 
Holtmaan  (Hotalmann').    Stephan  der  — , 

Burggraf    «ad    Richter    t«    Oltenakeim,    a. 

134.0,    3.  V.,    p.    698.  DCXCIII:    n.    1360, 

14.  IX.,  p.  720.   DCCXVII. 
Hopfatiagel.      Eberhart     der    — ,     tu 

Obernberg   am  Urfakr,    a.    1353,    tl.  XII., 

p.  340.  CCCXXXIII. 
Horneeker.    Oertel  and  J  i  a  I  e  I  die  — , 

a.    1353,    24.  VI.,    p.    916.  CCCX ;  Brnder 

Albreeht ,      deaaea     Fraoi      Gerdraut      roa 

Arwereh   (ibid.). 
Homer.    Jana  der  — ,    a.  1336,    tO.  IL,    p. 

436.  CDXXIX. 
Hort    (Hanabeaitter    in  Wien),    a.    1333,    12. 

V.,  p.  310.  CfCV. 
Hoamund.  Jana  der  — ,  Mantkaer  an  Paaaan. 

axor  Cknniguad,    a.    1350,    9.  V.,    p.    184. 

CLXXXII;     a.     1353,    11.    XI.,    p.    933. 

CCCXXV. 
Hudermaaeh.    Cknnrat    der    — ,    Birger 

in  Omondea,    a.    1349,    26.   VII.,    p.    118. 

CXIX. 
HBlber.      Dietrich      and     aeine     Kinder: 

Ott.  Nirla».  Agnea   nad  Margret,    a.    1350, 

6.  XI..  p.  210.  CCX. 
Hnmrecketried.    Roger   ron  — ,    Barg- 
graf und  Richter   xa  Otenekein»,    a.    1349, 

9.  IX.,  p.   134.  CXXXV;  a.   1349,  29.  IX.. 

p.   139.  CXL. 

—  Penttren  — ,    «xor  Agnea,    a.    1351,    13. 

X..   p    267.  ITLXI. 

—  R  n  g  e  r     Burggraf    nnd   Richter   in   Olena- 

hrim,  a.    1353,  3.  V.,  p.   309.   CCTIV. 

—  —     Burggraf    tu  Otcntheim,      a.    1355,    27. 

IV..  p.   410.  fCCXCWII. 

—  Barggraf    und    Richter    tu  Otenakeim,  seine 

iwei    Hausf-auea    Elapet    and    Agn'S,      a. 
1357,     12.     V.,     p.    507.  CDXCVIII. 

—  Rager    ton  HumbrechtsrieJ,    Burggraf    an 

Scharnst^in,    a.     1359,     14.     II.,    p.    6|i. 

DCIX. 
Hnnd.  Friedrieh  der  —  ron  Roitham  («der 

bescheidene   Kn^cbt"),    uxor    Margaret,    a. 

1354.   t.  VII.,  p.  369.  (CCLVIII. 
Hink    (Huneh).    Wem  her    der    Hu  neb,    a. 

1354,  24.  IV.,   p.  361.  (CIL. 
Hoenpeek.  Raemkart  ron  — ,  naor  Adel- 

hait,  Toehter  dea  Zeidlbofer,    n.    1951,   27. 

111.,  p.  240.  CCXXXV. 
Hnrnein.     Weichart     nnd     Serfried, 
•ihr   Ve#er  Weiehart   der  — ,    Ordensbruder 

tu    Moud.ee,    a.    1357,    5.    XI.,    p.    534. 

DXXIV. 
Hamprech.    Wemhart  der  — ,  a.   1349, 

II     XI.,  p.    150.   CM. 
H  u  s.    Cbunigand,    Witwe    —  ron    Paseaa, 

Tochter  Chunigund,    a.     1334.    3.    III.,    p. 

352.  (TCXLIII. 
Huaendorf.    U  I  r  i  e  h  ron  — ,    a.    1348,   3. 

V.,  p.  36.  MX. 
Hneter.     Leopold    der    —   (LeheabesiUei 

ta    Heutal),    a.     1357,    7.     IX.,    p.     526. 

DXVIII. 
Halter.    Alber  der  —,   a.  1351,   II.  II.,   p. 

228.  CC'XXVI. 

—  Ott  und  Jaas;     8yaon,   Diener  der  — 

(ibid.). 

—  Alrim  der  — ,  Birger  tn  KlosUrueuborg, 

uxor    Elapet,    a.     1351,    1.    XI.,    p.    268. 
CCLXIII. 
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J  a  k  e  b ,  8t.  (Noaaeakloater  sa  Wien  anf  «ler 
Haben  oiler  Hftlken).  Mciaterin.  Abb»  die 
LBaholtia;  Kloaterfraa :  Schweater  C  h  a  a  i- 
f;ind  tob  Winden,  Malter  de«  Haas  roa 
Wildaogamanr,    a.    1335.    15.   V.,   p.    419. 

com. 

—  Meiaterin.  Aana  die  Jaaaia,  a.  1859,   15.  IV. , 

p.  642.  DCXXXI. 
Jaaa.      Aana     die    Jaaaia ,      Meieteria     dea 

Kloater  St.  Jakob  ia  Wiea.  a.  1339,  15.  IV., 

f.  642.  DCXXXI. 
I  k  k  a.   Franenkloater  rem  Ordeo   dea    heiligen 

Geiatea,    a.   1357,    1.  IX.,    p.  525.  DXVH. 

—  Richter    a«    — .    Dietrich,    aior    Katrei, 

Soba  Jaaa,  oaoo  1348,  8.  IX.,  pag. 
66.  LXXI. 

—  »Der  alte  Richter"  tob  — ,  a.   1348,  «8.  X., 

p.  76.  LXXVI. 

—  8  y  m  o  a    tob  —  ,  Richter    tob    Kreaia    Bad 

Stein,  a.  1849,  17.  IX.  ,  p.  136. 
CXXXVI. 

—  Ariel  die  Harararatia  so  — ;  Otto,  BBrger 

sa  — ,  Dieaer  dea  Herrn  Dietrich,  alten 
Richte»  tob  — ,  nxer  Margreth,  a.  1350, 
27.  X.,  p.  207.  CCVII;  Cherapaamer, 
Borger  (ibid.);  Richter  a«  — .  Jaaa,  dea 
Dietrich  Soba  (ibid.). 

—  Miltner    in    — ,    a     1854,    16.    XII.,    p. 

388.  CCCLXXVII. 
Immendorf.  Ritter  H  e  i  o  r  i  c  h    to*  — ,    a. 

1837,  7.  IX.,  p.  527.  DXVIII. 
Tmtiiirrr.  0  1 1  der  — ,  '•.  1849,  23.  XI., 

p.   156.  CLVI. 

—  Chaarat   tob  — ,    Soha   dea  Heinrich  dea 

— ;  Vetter  Otto  der  — ,  a.  1351,  5.  II., 
p.  226.  CCXXIV. 

—  Otto,   a.   1351,  4.  V.,    p.  346.  CCXLI;  a. 

1852,  6.   III..  p.  279.  CCLXXIII. 

—  Ott,     aior   Anna   (derea   Vetter   Peter  der 

Waaer),      a.     1834,     28.     X.,      p.     382. 
CCCLXX. 
1 1 1 1  i  1 1  e  r.    Haiarieh    der  — ,    a.    1355, 
30.  IX.,  p.  423.  CDXIII. 

—  H  a  i  n  r  i  c  b  ,  aior  Elepet,  a.  1353,  18.  XII., 

p.  429.  CDXX. 
laderapeck.    Hertel  «ad  Ott  die  — ,  a. 

134»,  10.  XI.,  p.  79.  LXXX. 
Jocheaeteia     (Johenatain).      C  h  r  i  a  t  i  a  a 

tob     — ,     a.     1833,     11.     XI.,     p.     332. 

CCCXXV. 
Johaaa,  St.  Pfarrer    bei    — .    Ulrich,   a. 

1348,  8.   IX.,  p.   71.  LXXII. 
Jirga  o.  Saad.  Die  Gaaonain  »ob  — ,  a.  1348, 

13.  I.,  p.  42.  XLV. 
I  a  c  h  1 1  a  b  d.  Pfleger  im  — .  A  1  b  e  r  der  Lau- 
terbeck,    a.     1351,     28.     VIII.,     p.     2G2. 

CCLVI. 
laper.    Heinrich    rom    Mairhvf   au    Altea- 

markt    an    der  —  ,    a.    1857,     12.    VII.,    p. 

512.  DIV;  deaaen  Bruder  Weiehart,  Richter 

ia  —    (ibid.). 

—  (Alten-Iaper).  Pfarrer  to»  —  P  a  o  I ,  a.  1348, 

2*.    X.,    p.    76.    LXXVI;    Reinbot   von    — 
(ibid.). 
Jad.  Agnee  dea  —  Tochter,  a.  1348,  8.  IX., 
p.  68.  LXXI. 

—  I  a  a  c  k  der  —  tob  Laa,  a.  1357,  7.  IX.,  p. 

526.  DXVIII;  a.  1358,  14.  VIII.,  p.  591. 
DLXXIX. 

—  N  i  c  I  a  a  der  — ,  Richter  im  Thal  (YYachaa), 

a.  1358,  1.  XI.,  p.  601.  DLXXXIX. 


Jad.    Baroch  der  —  tob  Lins,  a.  1359,  20. 
X.,  p.  666.  DCLVI. 

—  Niclaa  der   — ,    Richter  in  der  Wachau,  a. 

1360,  30.  VI.,  p.  703.  DCXCIX. 
Jaden,    p.    50.    L1V;    p.    192.    CXCI;    p.  206. 
CCV;  p.  236.  CCXXXI;  p.  329.  CCCXXIII; 

—  Jad   Hertlrin,      p.    477.    CDLXX;    Eyaack 

ta  Laa,  p.  526.  DXVIII;  p  591.  DLXXIX; 
p.  598.  DLXXXVI;  Baroch,  der  Jud  ia 
Lins,  p.  666.  DCLVI. 


L. 


La 


a. 


Li 
La 


447. 

,  475. 
622. 

1339, 

655. 


La 


La 


La 
La 


a.    U 1  ri  c  h  der  Steck,  Richter  sa   —  , 

1358.  14.  VIII.,  p.  593.  DLXXIX. 
hack  (Eaaack)  der  Jnd  tob  — ,  a.  1357, 

7.  IX..  p.  526.  DXVIII;  a.  1358,  14.  VIII., 

p.  591.  DLXXIX. 
rihiner.    Friedrich    der   —  (Holde 

der  Redler    tob   Sichteaberg    sa   Furt),    a. 

1356,  2.  II.,  p.  434.  CDXXVI. 
mbach.    Chanrad,  Abbt,    a.   1847,    24. 

IV.,  p.   14.  XIV;  a.   1347,   13.  XII.,  p.  37. 

XXXVIII. 
Ulrich.    Abbt,    a.    1349,    1.   III.,    p.    96. 

XCVIII;    a.   1349,    18.  XI.,    p.  133.  CLIV. 
N.,    die  Herren    Ton  — ,    a.    1351,    27.    III., 

p.  239.  CCXXXIV. 
Ulrich,    Abbt,  b.  (e.)    Jana,  Abbt,    a. 

1353,  31.  III.,  p.  302.  CCXCVII;  n.   1354, 

24.  VI.,  p.  367.  CCCLVI. 

N.,     der    Abbt,    a.    1356,    1.   V.,    p. 

CDXLIII. 
Ulrich,  Abbt,   a.  1356,    16.  X.,   p 

CDLXVIII;     a.    1359,    10.    III. ,    p. 

DCXIII. 
N.,  der  Abbt  aad  Content  tob  — ,  a. 

27.  VIII.,  p.  654.  DCXLV. 
Ulrich,  Abbt,    a.    1359,    7.  IX..    p 

DCXLVI  Chaarat  der  Anhaager.  Pfarrer 

tob  —  (ibid.). 
Ulrich,  Ahbt.  a.  1860,  p.  732.  DCCXXX; 

a.   1360,  p.  733.   DCCXXX!. 
Mertein.    Dechant  au    —    and  Pfarrer  an 

Vorcbdorf,     a.     1337,     7.     XII.,     p.     537. 

DXXVI1. 
Ciinrit    der   Anhanger,    Pfarrer    sa    — , 

a.  1359,  7.  IX.,  p.  655.  DCXLVI. 
Heinrich      der    Spaener .      der     ehrbare 

Knecht,  Kellner  von  — ,  a.   1360,  15.   III., 

p.    688.  DCI.XXX;    a.    1360,    24.  IV.,   p. 

696.  DCXCI. 
mpoting.     Andreaa    dr    — ,  Canonicua 

tob  Salsbnrg,    dann  Propat    tob  Snben,    a. 

1358,  27.  VIII.,  p.  593.  DLXXXI. 
adeaberg.    De    — ,    Marschall    dea  Her- 

soga    Rudolf,    a.     1359,    20.    V.,    p.    649. 

DCXXXIX. 
Hermaaa    Ton  — ,    a.   1359,    26.  IX.,    p. 

660.     DCL;     a.    1339,      14.    XI.,    p.    670. 

DCLIX. 

—    nnd    Sohn   Bercnger,    deaaen    Han»frau, 

Aana,    d*a  Dietrich  Ton  Hohenberg;   Vetter 

Roger  Ton  Laudenherg,    a.   1839,   13.  XII., 

p.  678.  DCLXIX. 
Diemut  die  Landmbergerin  Ton  Roteneck, 

a.   1360,  24.   IV.,  P.  696.  DCXC. 
acsataiB.   Wilhelm    tob  — ,    a.   1353, 

10.  IX.,  p.  422.  CDXI. 
ntsenperger,    n.    1348,  28.  X.,   p.  76. 

LXXVI. 
Nyclaa,  Seyfried,  Friedrich,    Brüder 

— ,  a.   1335,   14.  V.,  p.  418.  CDU. 
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Laaberg  (Loiptr«h).  Hi  in  rieh  von  — ,  a, 
1348,  30.  XI.,  p.  85.  LXXXVI;  a.  1323, 
13.  VII.,  p.  419.  CDVII. 

—  JohaDon    — ,    a.    13.»»,    2.   X.,    p.    6«3. 

DHU;  a.   1339,  ti.  X.,  p.  663.  DCLIII. 

—  Weichardu»,    Pfarrer    von     — ,    •.    1330, 

29.  IX.,  p.  20i.  cm. 
Lun.    Chonrat     ron    Liwr,     Pfarrer    an    St. 
Marieakirebeo  bei  Eferdiag,  a.   1347,  2.  II., 
p.  2.   II. 

—  Thonn,  Chuoril  und  AI  her,    a.   1347, 

2.  II.,  p.  2.   II. 
-   Heinrich,    a.    1347,    2.   II.,     p.    2.  II;    a. 

1347,  2.  II..  p.  3.  III. 

—  Evsal  tob  — ,  Nonne  io  Pulgarn,  a.  1347, 

2.  II..  p.  3.  III. 

—  Chvarad  tob  — ,   der  ehrbare  Kneoht,  a. 

1348,  23.  III.,  p.  50.  LIM»;    a    134*,   10. 
XI.,  p.  80.  LXXX. 

—  Ortolf    Ton     — ,    Vater    Chunrat,    Sohn 

Ortolf,  a.  1349,  23.   VII.,  p.  113.  CXV1I. 
Laufen.    H  a  i  n  r  i  c  u  s  ,  Pfarrer  von    — ,    a. 

1338,  14.  IV.,  p.  371.  DLVIII. 
L  auier  I»  eck  (Luuterverh).   A  1 1»  e  r  der  — 

Vogt    ta  Wels,    a.  1350,    13.  VI.,    p.    189. 

CLXXXVIII;  a.  1330,   I.Xl.,  p.  20».  CCIX. 

—  A  I  b  e  r    der    —  ,    Pfleger    im    Uchllaad,    a. 

1331,  28.  VIII.,  p.  2Ü2.  CCLVI. 

—  Rueger  der  — ,  a.  1357,  12.  III,  p.  494. 

CDLX  XXVII. 
L  e  w  b  s      (Laugenluia  ,     Mieder  -  Oealerreich). 

Lareuca,  Pfarrer,  a.    1353,   10.   XII-,  p. 

427,  CDXVIII. 
Leickf  ritorftr.     Ulrich     der    — ,     a. 

1360,  24.   IV.,  p.  693.  DCLXXXIX. 
Leytner.    Friedet,    mor  Elspet;   Choa- 

rad,    uior  Elspet,    a.    1336,    16.    X.,    p. 

475.  CDLXVII. 
Leutaendorfer.    Perichtold    der    — , 

uaor  Peter«,    a.     1330,    26.    XII.,    p.    214, 

crxin. 

Lempl.    Heinrich    der    —   Ton  Perg    (sei* 
Vetter  Heinrich  — ,  Sehn  ron  de»  Hvekels- 
perkea    Schwester),    a.    1337,    21.    I.,    p 
482.  CDLXXV. 

Lengaue  r.  Ott  der  — ,  uior  Gerdraut,  a. 
1356,  5.  IV.,  p.  443.  CDXXXVIII;  a.  1356, 
8.   IX.,  p.  474.   CDLXVII. 

Lengeabncli  (Leaj;|a<  li).  Philipp  von 
— ,  uaor  Margret,  Hofsclirannschreiber  in 
f>e»lerreicb,  n.  I3ä<»,  10.  XI.,  p.  476. 
CDLXIX. 

Lengenfeld.  Hermann,  Pfarrer  ron  — , 
a.   13j5,   10.   XII.,  p    426.  CDXVIII. 

—  Ulrich  der  Gueller  tun  —  (ibid.). 
Leaperger.    Herwurt    der    — ,    a.    1349, 

4.  XI.,  p.   148.  CXLVIII. 
Leaprnnn.     Reifensteiuer,    Holde    der 

Kapeller  auf  dem  Hof  au    — ,    a.   1358,    2. 

I.,  p.  547.  DXXXVI. 
L  t  o  b  e  n    (Leuben).    N.,    die    Dominikaner    in 

— ,  a.   1339,   1*.  II.,  p.  HI9.  DCX. 
Leobeiidorf     (Leubendorf).      Stephan, 

Pfarrer?.  — ,  a.  1333,26.  IV.,  p.307.  C1CII. 
Leonhard,    St.   (St.  Lienliard).    Spei    von 

—  Bruder  dea  Heinrich  Nuutbeck,  a.   1354, 

23.  III.,  p.  357.  CCCXLVII. 
L  e  r  b  ü  I  e  r     (Lerhüchler).      O  t  a  k  e  r     Lrr- 

wiler  ,  a.   1347.  2.  IL,  p.  2.  II. 

—  Johanns     der    — ,     mor    lium ,    Mutter 

Diemot,  a.   134»,   14.  IV.,  p.   101.  CHI;  n. 
1354,   12.  XI.,  p.  383.  CCCLXXI. 

—  Dietrich,  a.  1358,  20.  IV.,  p.  573.  DLX. 

—  L  e  u  t  o  I  t  «Irr    —  ,   Cliorhvrr  au  St.  Florian, 

a.    1338,    1.  XI.,    p.    600.  DLXXXIX;    a. 
1360,  4.   I.,  p.  683,  DCLXXIII. 


L  •  r  b  1 1  e  p.  Jans  der  — ,  n.    1380,  13.  III., 

p.  688.  DCLXXX. 
Lerrhenfeld.    Heinrieh  der  Schneider ; 

l'lrich,    Muller    des    Klosters    vom    heil. 

Geist,  Weiugurtenbesitrer  in    — ,    a.  1359, 

6.  II.,  p.  614.  DCV. 
Lertx.    Katrei    Toring,    dea    —  Witwe. 

Borgerin    von    8tejr,    a.    1350,    4.    I.,    p. 

163.    CLXIV;     a.     1331.    23.    I.,    p.    224. 

CCXXI;  a.  1357,  28.  IX.,    p.  530.  DXXI; 

a.   1357,  24.  XI.,  p.  535.  DXXV. 
Liehteaeck     (Pfnrre     8t.    Jakob     in    — ). 

H  e  r  w  o  r  d    und    Joannes,   Pfarrer,    s. 

1349,  18.  XII.,  p.  139.  CLX. 
Liechtenstein.      Anna      die      Lyeebtee- 

atninerin,  Tochter  dea  Weichart  voo  Winkel, 

n.  1334,  23.  III.,  p.  358.  CCCXLVIII. 

—  R  o  d  o  l  f   voa    —    ond    sein    Vetter    Bndolf 

Ott,  a.  1347,  8.  V.,  p.  19.  XIX. 

—  Otto,  u&or  Anna,  a.   1347,  3.  VIII.,  p.  28. 

XXXI. 
._  Ulriek  ron  — ,    a.   1338,  37.  II.,  p.  439. 

CDXXXII. 
_  Andre  ron  Leiehtcuatava,    naor  Agnes  von 

Chaenriug,    anno    1359,    8.    f.,    pag.  608. 

DXCIX. 

—  Agnes,  Toehter  dea  Rudolf  von  —  ,  Haus- 

frau  des  Dietrich  tob  Hobeaberg.    a.   1359, 

17.  III.,  p.  637.  DCXVIII. 
—.Ott  von  —  von  Mnran,  eber»tcr  Kämmerer 

in  Steiermark;  R  n  d  o  I  f ,  a.  1339,  14.  XI., 

p.  670.  DCLIX. 
Lieehtenwinehler.    Stephaa   der  — , 

n.   1335,  20.  XII.,  p.  430.  COXXI. 
Liebenbert;.    Peter  von    — ,    mor  Aaaa, 

n.  1348,  21.  XII,  p.  83.  LXXXVII. 

—  Wilhelm    der    Schenk    von    — ,    Speiae- 

meistcr  des  Hersoga  Rudolf,    a.    1859,    14. 

XI.,  p.  670.  DCLIX. 
L  i  e  b  h  a  r  t ,     Hanabesitaer     in     Gmuu.len ,     n. 

1359,   1.  XL,  p.  667.  DCLVII. 
L  i  e  bh  a  r  t  i  n  an  Krems,  a.   1348,  p.  50.  L1V. 
Lieb  hart,    Borger  in  Krem»;   Sohn  Jnna,    a. 

1353,  10.  XII.,  p.  436.  CDXVIII. 
Lient.  Friedrieh  nnd  Hang,  Burggrafen 

voo    — ,     n.     1359,     18.    VII.,     p.    651. 

DCXLII. 
Lilien  fe  Id.    Ulrich,  Abbt,    a.   1348,    24. 

IX.,  p.  72.  LXXIII. 

—  Ulrich    der  Nueruberger,  Abbt,    a.    1350, 

8.  I.,  p    168,  CLXI1I. 

—  Orrlirh,  Abbt,  n.   1852,  6.  XII.,  p.  292. 

CCLXXXVII. 

—  Christian,   Ahbt,    n.    1860,    6.    III.,   p. 

687.  DCLXXIX. 

—  H  e  i  n  r  i  e  h  ,    Richter     nnd    Amtmann     der 

Aebbte  von    — ,    a.     1350,    3.  I.,    p.   163. 
CLXIII. 

—  (Holden  von    — ).    Hein  rieb    unter    dem 

Wnld  data  Raydenveld;  S  n  ei  d  e  r  am  Ort; 

Alhait  nnd  Wulf  ger;  Wagen  foes; 

Stephan  an  den  Vevleru  ;    M  fi  I  I  n  e  r  ia 

der  Scheyben ;    M  fi  1 1  n  e  r   data  Radiehau ; 

Chunrat    nnd    Heinrich     am     Steg; 

Peter   auf  dem  Pach ;    Ortolf  auf  dem 

Grillenmertf  ;     Frirdrieha    Witwe    data 

Meirhofrn;    der   Maurer   nnd   «ein  Sohn,    a. 

1352,  6.  XII.,  p.  393.  CCLXXXVII. 
Linden.    Chunrat   der  Sehfits  von  der  — . 

•  mor    Alb-it,     n.     133.',    4.    V.,     |>.    645. 

DCXXXV. 
L  i  n  d  n  e  r.     (Des     -    Eny  ehel .     Holde     der 

Herren    von    Pergan    au    Gumpoldskirrben), 

n.   1334,  23.  V.,  p.  3«2.   CCCLI1. 
Lina.    Chunigund   die  Benain  von    — ,    a. 

1348,  2.  II.,  p.  43.  XLIX. 
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i ■  x.  ümoi,  Mautner  t.  — ,  a.  1848,  8.  IX., 
p.  71.  LXXII;  a.  1351,  2.  VIII.,  p.  259. 
CCLIV;  a.  18j3,  15.  VIII. ,  p.  323. 
CCCXVII. 

-    Heinrich  der  Srhivk,  Richter  nnd  Mautner 


i»    — . 


a.     1354,     14.    VIII. 
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CCCLXI11. 

—  Wernhtrt    nnd    Margret     Tun    Haua- 

0180101*  in  — ,  a.  1855,  19.  V.,  p.  415. 
CDIV. 

—  Heiorieh  auf  der  Graeb,  Bürg  er  tob  — , 

a.   1355,  23.  V.,  p.  416.  CDV. 

—  N.,  die  Birger  tob  — ,   a.   1358,  3.  IV.,  p. 

570.  DLVII. 

—  Paul    der   Tungoxxingrr,    Bürger    too    — , 

a.  135«,  18.  VII.,  p.  585.  DLXXVI. 

—  Heinrich    aaT    der    Oraeb,    Richter    and 

Maalarr  tob  —  ,  a.  1358,  18.  VII.,  p.  585. 
DLXXVI;  a.  1358,  16.  X.,  p.  598. 
DLXXXVI. 

—  N..    der  Mautner   xn   — ,    a.   1359,  28.  III  , 

p.  637.  DCXXVI. 

—  Barock  der  Jod  ton  — ,  •.   1359,  20.  X., 

p.  666.  DCLVI. 

—  Der    V  a  i  a  t     «ad    der    Cbochel  ,    Haua- 

be«iixer  roa  — ,  a.  13C0,  29.  IX..  p.  725. 
DCCXXII. 

—  ff.,  die  mipBem  Brfider  to  — ,  a.  1360,  39. 

IX.,  p.  725.  DCCXXII. 

—  (Herreu     ?«■    Wallaee     tob     — ).     Eber- 

hard, a.  1350,  25.  I.,  p.  166.  CLXV;  a. 
1350,  28.  X.,  p.  209.   CCVIII. 

—  II  e  i  b  r  i  e  h  der  Jung,    a.    1352,    5.  V.,    p. 

280.  CCLXXV. 

—  Eberhard,    a.    1354,    2«.    I.,    p.    345. 

CCCXXXVIII;  a.  1338,  23.  VI.,  p.  580. 
DLXXI. 

—  —  der   alt,  Hauptmann  ob  Atr  E.,  a.    1359, 

21.  III.,  p.  632.  DCXIX;  a.   1359,   13.   X  , 

pajr.    6H».  DCLV  ;    anao    1359,    pag.    681. 

DCLXXII. 
List    Ortel  der  — ,  a.  1336,  2.  II.,  p.  433. 

CDXXV. 
Lobenatein.   Ulrich  tob  — ,  a.   1348,  3. 

IL,  p.  44.  XLVIH. 

—  Peter  von  — ,    a.    1348,   21.  XII.,    p.  87. 

LXXXVIII. 

—  Peter,     atin    Vetter    Ulrich,     Subn     dea 

Ulrich,  Vetter  Dietmar,  n.  1349,  23.  VIII., 
p.   123.  CXXV. 

—  Ja  u.  und  Ul  rieh,    a.  1357,  23.  VII.,  p. 

517.  DX;  Priedlein  Chapplan,  «ein 
Burggraf;  D  i  e  1 1  c  i  n ,  acin  Diener  (ibid.). 

—  Jana,   a.   1357,   13.  X.,  p.  532.  DXXII. 

—  —   uor   eiae  Tochter  dea  ton  Daxperg,    a. 

1360,  7.  IV.,  p.  691.  DCLXXMV. 
Lobnichcr.    Der  —  ,  Hauabeailxer  in  Slejr, 

a.   1352,  23.  II..  p.  278.  CCLXXU. 
Lifflt  r.    Jakob  der  — ,  a.  1359,  15. 

p.  626.  DCXVI. 
Loagna.     Cfaunradu«     — ,    banaler 

Herxoga  Rudolf,  a.  1360,  26.  VI.,    p. 

DCXCVI1I. 
L  5  n  h  o  I  x.  Srhweater  Anna  die  Ldnlioltainnr. 

Mciaferin    dea  Kloatcra   M.   Jakob    auf   der 

Hülbeu  xu  Wien,  a.   1355.   15.  V.,   p.  414. 

CDIII. 
L  8  a  r  (Leonliard).   —  ,  nxor  Kathrei  im  Atter- 

gau,    n.    1350,    28.  V.,    p.    187.  CLXXXVI. 

—  Friedrich  der    — ,    a.   1357,  22.  V.,    p. 

508.   D. 
Lonatorf.    Otto    de    — ,    praepotituit   ec«l. 
PataT.,  a.   1347,   7.  IV.,  p.    H.   XII. 

—  Ulrich,   a.   1334,  p.  395.  CCCLXXXIII. 

—  N.      tob    — ,    geaea»ea    xu    Siuibrlchirchca 

(ibid.). 
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Lonatorf.     N.,  die    —    ala   Haaabeaitxer    in 
Eaa,  a.   1355.  4.  VI.,  p.  418.   COVI. 

—  Ulrich,  nxor  Annn,    a.    1336,    23.  II.,    p. 

437.  CDXXXI. 
Loaenatein.  Gundakrheru.  Bericht, 
Brfider,  a.  1347.  «4.  IV.,  p.  12.   XIII. 

—  Dietrich    und  Rudolf,    Brüder    Ton  — 

(ibid.). 

—  D  i  e  I  m  a  r  ,   a.  1318,  8.  I..   p.  40.  XLIII ; 

a.  1348,  23.  V.,  p.  38.  LXII. 

—  Pericbtolt,    a.    1850,   25.   I.,   p.   166. 

CLXV. 

.    nxor    Margret,    a.     1350,    24.    IV.,    p. 

181.  CLXXX. 

—  Guudaeker,  nxor  Annn ;  Dietmar  tob 

—  (ibid.). 

—  Perehtolt,       nxor       Margret;       0  n  n- 

dacker,  nxor  Anna.    a.    1351,    6.  I.,    p. 

220.   CCXVII. 

.  a.   1351,  6.  I.,  p.  821.  CCXVIII. 

and  Dietmar,    a.     1351,    9.    I.,    p.    222. 

CCXIX. 

—  Gandacker,  Margret  u.  Anna  (ibid.). 

—  N.,   Ton  WalUee,    gaborne    — ,  Tochter   dea 

Hartoeid  too  — ;  Rudolf  und  Dietrich 
Ton  — ,  a.   1352,  5.  V.,  p.  28l.  CCLXXV. 

—  Perchtold  tob  — ,    a.    1352,   1.  VI.,    p. 

281.  CCLXXVI. 

.    gewaltig  xn  Ror.    a.    1353,    8.  VI.,    p. 

283.  CCLXXXI. 

—  Bertold.    a.     1353,     5.    XII.,    p.    336. 

CCCXXVIH. 

—  Dietmar,     a.     1354,     12.  XI..    |>.    384. 

CCCLXXII. 

—  Bertold    nnd  Dietrich,    n.   1355,    22. 

II.,  p.  405.  CCCXCI. 

—  N,  die  Hrrren  Ton  — ,  a.   1358,   16.  V.,  p. 

378.  DLXVII. 

—  Bertold    der   — ,    Canonicum   in  Salxburg, 

a.   1338,  27.  VIII.,  p.   593.  DLXXXI. 

—  D  i  e  t  m  a  r,  H  r  r  t  n  e  i  d  ,  D  i  e  1 1  e  ib  ,    a. 

1:*39,  9.  II.,  p.  613.  DCVII. 

—  ~   von  — ,  Ptleger  xn  Velden,  a.    13 j9,   24. 

III.,  p.  684.  DCXXI. 

—  Dietmar,   Hertneid,  Dietleib,    a. 

135?,  9.  XI.,  p.  668.  DCLVIII. 

—  Dietrich,    a.     1360,    25.    II.,    p.    686. 

DCLXXVII. 
Ludweigadorffer     Ludwig  der  — ,  a. 

1355,  27.   IV.,  p.  411.  CCCXCVIII 
Lneginatal.     Heinrich    — ,    a.   1336,  2, 

II.,  p.  433.  CDXXV. 
Lntlan.    Heinrich  der—    (Holde  auf  dem 

Lehen  xn  Weiacbing),    n.   1349,  4.  XI.,  p. 

147.  CXLVIII. 


M. 


M  a  «  I«  1  a  n  d.  Landrichter  im  — .  Ritter  Lau- 
rent d-r  Order,  a.  1347  24.  IV.,  p.  19. 
XVIII;  a.  1347,  13.  XII.,  p.  37.  XXXLX; 
n.  1318,  10.  I.,  p.  41.  XLIV;  a.  1318, 
1.  IX.,  p.  64.  LXIX;  Weichart  der  alte 
Landrichter  (ibid.),  a.  1349,  0.  IV.,  p. 
105.  CV|;  a.  1349,  23.  V.,  p.  108.  CIX; 
a.  1349,  25.  V.,  p.  1«9.  CIX«;  a.  1349, 
4.  XI.,  p.  148.  CXLVIII;  a  1349.  II.  XI., 
p.  151.  CLII;  a.  1349,  23.  XI.,  p.  136. 
CLVI;  a.  1330.  IS.  II.,  p.  171.  CLXX 
nnd  p.   173.   CLXXI. 

-Ott  der  Oedcr,  a.  1351,  2.  II..  p.  223. 
CT  XXII;  a.  1331,  27.  III.,  p  240. 
CCXXXV. 

—  Weickart    „der   alte  Landrichter«  (ibid.)« 
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Mach  lind.    LaadricMer  :      Ott    der   Oeder, 
a.    1352.     6.   III.,    p.  2  79.   CCLXXIIL 

—  Dominus      trrrr      Macht.-it,       Johanne«      de 

Capella,  »udo  135t,  3.  X.  ,  pag.  377. 
CCCLXVI. 

—  Landrichter.    Ott    iW   Oeder,    a.    1354,    28. 

X..  p.  383.  CCCLXX;  a.  1356,  5.  IV..  p. 
444.  CDXXXVUI;  n.  1336,  31.  V.,  p.  433. 
CDL;  aonu  1356,  8.  IX.,  pag.  474. 
CDLXVI. 

—  H  e  i  o  r  i  c  b    der    Fleischt**«,     aaao     1337, 

12.  VII.,   (tag.    513.    D1V. 

—  Leotold  der  Stainreuter,    a.   13*8,    3.  I.. 

p.  330.  DXXXVll;  a.  1338,  12.  VII.,  p. 
385.  DLXXV;  a.  1339,  30.  III.,  p.  63». 
DCXXVII. 

—  Cbuarat   top  Aue,    a.   1360,   20.  XII..  p. 

731.  DCTXXIX. 
Maechtlin.    Die    — ,    Holde   d*a  D.  Ziatler, 

a.   1359.    10.  III.,  p.  624.  DCXV. 
Malebar  n.  Ott  der  Fl.-yt  von  — ,  a.   1338, 

13.  X.,  p.  597.  DLXXXV. 
Malbiager.    Dietrich   der   — ,   a.    1341, 

II.  XI.,  p.   150.  CLL 
Mannawerd.  Chglmaoi  tob  —  .  a.  1339, 

33.  XI.,  p.  674.  DCLXI1I. 
Marburg.    Gattfried    roa  Marichpnrg,  a. 

1359,  29.  I.,  p.  610.   DC1I. 

—  liiacbof  tod   — .    N  i  k  o  I  a  n  a  ,   a.    1336,  6. 
.    VI.,  p.  456.  CULII. 

March.    K  o  I  m  a  a  an  dem  —    (Holde  der  roa 

Prrgao  au  Gumpuldakirchen) ,  a.   1334,  25. 

V.,  p.  362.  CCCL1I. 
Marcopolis.  Biachof  roo  — ,    Fntcr   Nko- 

laaa,    ordinia    Praedicatorum ;    »ein    Caplan 

Heiarieb;  «eine  Schwester  ia  Villach;  aeine 

Diener  Johann  uod  Ulrich,  a.  1359,  18.  IL, 

p.  617.  DCX. 
Mari  ch  fei  der.    Ulrich  der  — ,    a.   1358, 

7.  I.,  p.  396.  CCCLXXXV. 
Marita,  St.  Mert  Zehrtner  zu  — ,  a.  1351, 

25.  V.,  p.  348.  CCXLIII. 
Mark.    Haoptmaan   auf  der  (wiadiachea)  Mark 

and    in    Krain.    Otto    run    Orteubarg,    a. 

1359,   14.  XI..  p.  670.  DCLIX. 
Marspach  (Morapach).  Lieahirt  voa   — , 

a.   1348;  p.  31.  LIV;    a.    1348,    18.  V..  p. 

57.  LXI;    a.   1319,    8.    I.,    p.    9ü.  XVI ;  a. 

1349,  23.  VII.,  p.    116.  CXVII;  a.   1330,  4. 

IX.,   p.   178.  CLXXVI. 

—  O  n  e  t  a  ,    Witwe     de«    Jans    roa    —  ;    ihre 

Sohne  Jana  und  Wernhart,  a.  133U,  24. 
VI.,  p.    191.   CXC. 

—  Lienhard    (ibid).    a.    1352,    22.    I.,    p. 

275.  CCLXIX.  (Pfleger  in  Obernberg.) 
der    — ,    a.     1334,    21.    X. ,  pag.  382. 

CCCLX1X. 
Ton    — ,     «.     1353,     7.     I.,     p.     397. 

CCCLXXXV;    a.    1337,     12.    IV.,    p.    496. 

CDXC;    a.    1337,     13.    VII.,    p.    313.  DV; 

a.    1337.    13.   X.,  p.   532.  DXXII. 

—  —  von  —  ,  Pfleger  von  Obernberg.   a.   1358, 

2.  II.,  p.  553.   DXLI;   ..   1338,   23.  III.,  p. 

369.    DLVI;    a.     1358,    10.    VII.,    p.    383. 

DLXXIV. 
MarechülJ.     Wayther    der    Marachalich  : 

Bruder     Otto .      anno      1360 .      pag.     733. 

DCCXXXII. 
Mar  »tili  er.   Ulrich  der  — .  a.  1334.  23. 

IM.,   p.  339.   CCCXLVHI. 
Marteatorf    (Maertreiuadorf).     Graf    L  a  n- 

rens  ron  — .  denen  Sohn  Niclaa,  a.  1333, 

24.  IV,    p.  303.   Ctll;    a.    1353,    29.    IX-, 

p.    3i8.    CCCXXII;    a.    1333,    13.    X..    p. 

320.   Cd  XXIII;    a.    1333,    23.    I.,    p.  399. 

CCCLXXXVIII. 


Maaerperig  (Mcwrperg,  Mailberg).  Der 
Herren  von  — ,  Wald,  a.  1354,  26.  I  .  p. 
346.  tTCXXXVIII. 

—  Meiater  tob    — .    N  y  c  1  a  a    von    Wildunga- 

mauor,  a.   1337,  5.  VIII..  p.  520.  DXIII. 

Mauerkirchen.  Erbard  der  Peck  an  —  ; 
J  a  c  k  I  e  i  a  der  Peck ;  S  e  y  f  r  i  e  d ,  Pfarrer, 
n.   1338,  3.  IL,  p.  535.  DXLII. 

Maalkart.  Simon  der  — ,  Barggraf  in 
Pütlen,  n.  1339,  25.  III.  p.  637.  DCXXV; 
a.   1339,   17.   XL,  p.  673.   DCLX1. 

Maulbart.  Margret.  Witwe  dea  Ulrich 
—  ,  Sahne:  Dietrich  and  Chaorat,  Bürger 
au  Ena  .   a.   1337.   10.  VIII. ,   ,..  522.  DXV. 

Maurer.  Michl  der  — ,  uxor  Cbanigund, 
Kinder:  Haydrnreieh,  Margret  (vermilt  an 
Niclaa) ;  Katrei  (verniilt  an  Ulrich),  a. 
1356,  20.   II.,  p.  433    CDXXIX. 

Mauthaaaen.  N. ,  die  Bürger  Ton  — ,  a. 
1338,  20.  III.,  p.  566.   DLIV. 

Maate  rn.  Petreiu  von  — ,  a.  1353,  14. 
V.,  p.   414.  CDU. 

Maydburg.  Burchert  u.  Otto,  Berich- 
te 1 1  uod  Burchart,  liurggrafen  tu  —  , 
Grafen  au  Harderk,  a.  1351,  14.  VI.,  p. 
231.   CCXLVI1. 

—  Burebart,    Burggraf    zu    — ,     Graf    xn 

Harderk.  a.   1354,   9.  VI.,  p.  366.  ITCLV. 

—  Graf  B  urchart,  a.    1337,  25.  IL,  p.  494. 

CDLXXXVI. 

—  Gräfin    Elupet    von    — ,    Prior  in  in  Mina- 

b*<-b,  a.   1338,  24.  IL,  p.   358.  DXLVI. 

—  Graf  Bu  cbart,    a.  1839,   21.  III.,  p.  63». 

DCXIX. 

—  Otto    der    — ,    a.    1339,    2.    X.,    p.    663. 

DCLII. 

—  Purebart     aen.     and   Jon.,    Percblolt, 

Jana  and  Otto,  a.   1339,  14.  XL,  p.  670. 

DCLIX. 
Meileaatorf.   Chaorat  von  — ,  n.   1358» 

24.  II.,  p.  553.  DXLV. 
Mija.   E  I  e  p  e  t   die    —  ,    Prioria    dea    Maria 

Magdalenra-Kloatera  ia  Wien,   a.   1839,   15. 

IV.,  p.  643.  DCXXXI. 
M  e  i  o  g  r  o  a    (dea    Propate*    von    Reicheraberg 

Bruder),  a.   1348,  23.  IL,  p.  47.  Lla. 
Mair.    Wernhart    der    —     voa    Hiwing,    n. 

1348,     23.    III..    p.    49.    Lllla;    aeia  Sohn 

Heinrich  (ibid.) 

—  Ulrich  —  tob  Achleutea  und  aetac  Söbue, 

a.   1349,  1.  III.,  p.  96.  XCVIII. 

—  Mair    voa    Algeratorf,    Ott,    Mair     von 

Kurtseoktrchen,  Chaorat,  a.  1331,  25. 
V.,  p.  248.  CCXLIII. 

—  Ulrich    der  Mayer  von  Pirtchaeh ;    H  e  i  o- 

r  i  c  h  der  —  an  Symeltaheim,  a.  1338,  25. 
III. ,  p.  568.  DLIVe;  a.  1338,  23.  III.,  p. 
368.   DLVId. 

—  Ulrich    der  — ,     Holde    dea    Healaler,    a. 

1358,   14.  VIII..  p.  591.  DLXXIX. 

—  M  a  i  r  zu  Dickbftck  (bei  Laaibach),  a.  1360, 

p.   732.  DCCXXX. 
Mairhof.      Hainrick      vom     —  ,      Pfarre 

Altenmarkt  an  der  laper,  a.   1337,   12.  VII., 

p.  512.  DIV    (utor  Agnca). 
Mayrhofen.    Friedrieh«   Witwe  data    — 

(Holde   dea    Kloatera    Lilienfeld),    a.    1332. 

6.  XII.,  p.  293.  CCLXXXVK. 
Mairhofer.    Dietrich    der   — ,    a.   1335, 

21.   I  ,  p.  399.   CLTLXXXVII. 
Mayaaaw.    Stephan   von    — .    a.   1318,  8. 

IX.,  p.    70.    LXXI;    a.    1330,    13.    X.,    p. 

203.  CCV;  deaaen  Brüder  Ott  und  Wern- 
hart (ibid). 

—  Ott  voa  Miaaaw,  a.   1331,   10.  III  ,  p.  236. 

CCXXXI. 
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Nitin».  Werahart,  sein  Sohn  Haas,  a. 

1333,  IS.   V.,  p.  310.  CCCV. 

—  Stephan,    obriatcr    Marschall    ia   Oester- 

reich,  dann    Heinrich    and    Otto,   a. 

1334,  12.  III..  f.  353.  CCCXLIV. 

—  Stephan,  Heinrich,  O.t  t  o  ,  W  e  r  n- 

hart,      a.     1334,      I?.     XII.,     p.     389. 
CCCLXXVIIL 

—  Chnarat  (Schwager  der  »ob  Walke«),  a. 

1333,  27.  X.,  p.  423.  CDXV. 

—  Otto,  a.  1357,   13.  VII.,  p.  314.  DV. 

—  Ott    «ad    Heideareich,    a.    1338,    30. 

VII.,  f.  390.  DLXXVI1I. 

—  Stephan  von  Maiaaan,  oberater  Maraehall 

ia  Österreich,   a.    1399,    14.   XI.,    p.  670. 

DCLIX. 
Mfini«.  Hofricbter  an  — ,  Htinrieh  der 

Gueltlein,     a.      135«,      13.     X.,     p.     597. 

DLXXXV. 
Miintr    (Maiatrr).    0  r  t  •  I  f   der  — ,    «aar 

Katrei  (Veiagarteabeailacr  auf  dem  Kallen- 

berg),  a.  1356,  6.  VI.,  p.  456.    CDLII. 
Meiatoln,     aaae    1350,    4.     I.,     pag.     164. 

CLXIV. 
Mejvitifr.     Weadelmat,     Witwe    dea 

Chanrat   — ;    Tochter   Margret,    Nonne    in 

Tiernetein  ;    Sfhweater  and  Schwester-Kind 

Margret,     a.      1360,     29.     IX.,     p.     725. 

DCt'XMI. 
Melk.  N.,  der  Abbt  von    -,  a.  1349,25.  VIII.. 

p.   I'itf.  (XXVIII;    a.    1349.    28.    VIII.,    p. 

127.  CXXIX. 

—  Abbt   Lndwig,  a.    1349,    3.    IX.,   p.   12<<. 

cxxx. 

—  Abbt,    Prior   Niels.,  a.    1351,  27.   IV.,  p. 

243.   CCXXXVIII. 

—  Abbt  Ludwig,  a.    135."»,    2.    II.,    p.    401. 

cccxc. 

—  Abbt  Lndwig,  Prior  Michael,   a.  1358, 

31.   I.,  p.  550.  UXXXIX. 
Merswanch.    Ha  na    ioa    ---,    a.    1351,    10. 

III.,  p.  237.  CCXXXI;  a.   13S3,  2*.  X.,  p. 

331.  CCCXX1V. 
Mert.  Der  Merlin  Aidnm,    Meiabart  (Weia- 

gartenbeaitser  an  Kloateraeuhnrg),  a.  1351, 

22.  IL,  p.  234.  CCXXX. 
Meaaenhansea  (Marsseuhausea).  Arnold 

von  —,  a.   1349,  8.   I.,  p.  90.  XCI. 
Mesaeapcck.     Hidiur    der    — ,     deasea 

Schwester  Nonne  ia  Traankirchra,  a.  1349, 

14.  VIII.,  p.  I».  CXXIIL 

—  Wernban  der  — ,    a.    1331,    10.  III.,  p. 

237.  CCXXXI. 

—  Heia  rieh    der    — ,    a.    1351,    1*    IX.,    p. 

263.    CCLVII;    a.    1360,    19.    XI.,    p.  730. 

DCCXXVI. 
Mr.tr  er.  Ulrich  der—,  a.  1356,  13.  VII., 

p.  467.  CDLX. 
M  i  c  h  a  e  I ,  .8t.  (in  der  Wacbau,  Nieder- Öster- 
reich). Pfarrer  aa   — ,  a.   1348,  8    IX.,  p. 

67.  LXXI. 
Michelbeaern  (Pacwrn).  N.,  der  Abbt  von 

— ,  a.   1348,  8.  IX.,  p.  69.  LXXI;  a.  1330, 

28.  V.,  p.   187.  CLXXXVI. 
Mihelpeek.    Meiahart  der   -,  a.   1348. 

21.  XII.,  p.  87.  LXXXVIII. 
Mtlichloph.     Georg   der    —     ( Eidam  der 

Chonignnd  Schrriberia  von  Slevr),  a.   1338, 

4.  VII.,  p    582.  0LXX1II. 
M  i  a  n  b  a  e  b.     Priurin     E  I  a  p  e  t ,    Gräfin    von 

Alteabnrg,   a.    1347,    21.   XII.,    p.  38.  XL. 

—  Nonne :    Eine    Tocbler     des    Weichsria     von 

Winkel,      a.     1354,     25.     III.,     p.     359. 
CCCXLVIIL 

—  Priorio.    Gräfin    Elspet    von  Maidbarg,    a. 

1358,  34.  II.,  p.  538.  DXLVI. 


M  i  a  a  b  a  e  h.  Noaae  :  Die  Gräfe awerderia,  a. 
1359.  18.  II..  p.  619.  DCX. 

—  N,    die  Priori«,  a.   1359,  6.  XII..    p.    67«. 

DCLXVI. 

Mitichen.  Heinrich  von  — ,  a.  1357, 
23.   XI..  p.  MC.  DXXVI. 

Milterberatr.  Ulrich,  a.  1347,  23.  HL, 
p.  10.  XI;  Schwester  Annn,  Nonne  in  Pal- 
garn (ibid.). 

—  Ulrich,     a.     1360.     31.     XL,     p       721. 

DCCXX;     a.      1360,     37.     XL,     p.     730. 

DCCXXV1I. 
Mitterberge  r.     Ulrich     der    — ,     uaor 

Elspet    (Oheim    Heiarieh  reo  Wiadeck), 

a.  1355,  4.  IV.,  p.  409.  ÜCCXCVI. 
Mitterndorf.    Jans  von    — ,    naor  Katrei ; 

Besprecht,  uor  Hedwig,  a.  1356,   13.  XII., 

p.  477.  CDLXX. 

—  Cholomaa  Plank  von  — ,  a.   1839,  23. 

XL,  p.  674.   DCLXIII. 
Mitterkireher.  Geruneh    der  — ,    mor 

Diemut,  a.   1349,  4.  XL.    p.   147.  CXLVIll. 
M  i  1 1  e  r  m  a  1 1  e  r  i  n,     N..    die    —     (an    Wil- 

helm.burg,    dienstpflichtig    dem   Herrn    von 

Hohenbrrg),    a.     1360,    6.     III.,    p.    687. 

DCLXXIX. 
Mittersill.  Wolf  der  — ,    a.   135«,   1.   V., 

p.  449.  IDXLIV. 
M  «  d  I  i  a  g    (Medling).    Des    Herioge    AI  brecht 

Bergmeister    aa  — .     Ulrich   der    Reindl, 

a.    1353,    I.   V.,  |>.  3»8.   CCCIIL 
Monds«  e.    Abbt.    Christian,    a.   1348,  6. 

I.,  p.  40.   XLII}   a.    1348,    10.  XL.   p.   79. 

LXXX;  a.   1349,   14.  IV.,  p.  101.  CIL 
Heinrieb,    a.    1349,   p.    161.    CLXII; 

a.   1351.   1.  XL,  p.  268.  CCLXII;  a.  1357, 

35.  L,  p.  483.  CDLX XVI;  a.   1357,  Vi.  V.. 

p.    508.    D;    a.     1337.    3.    XL,    p.    334. 

DXXIV. 

—  W  e  i  «  h  a  r  t    der  Horuein,   Ordrnsbrndrr  tu 

— ,  nad  Gflrig  der  Werder  (ibid.). 

—  Abbt    Heinrich,    a.    1357,    7.    XII.,    p. 

537.  DXXV1I. 
Moser.    Engelschalk    der nior  Agnes, 

a.  1330,  29.  IX.,  p.  201.  CCL 

MB  Ine  r.  Nyelas  Mallner's  Witwe  Elspet,   a. 

1348,  8.  IX.,  p.  68.  LXXI;    Ott    der  -, 

an  Wachan  (ibid.). 
Meiner.  Cbnnrad  der  — ,  a.  1356,  3.  II.« 

p.  433.  CDXXV. 

—  F  r  i  e  d  c  I  der    Malner  (Holde  auf  dem  Gut 

an  Mfilbaen    bei   Steyr),    a.   1360,    14.  IX., 

p.  722.  DCCXVIII. 
M  6  chlor.    Chonrad    der    — .    a.    1360,   8. 

IV.,  p.  692.  DCLXXXV. 
MAbler.  Chnarat  der  —  »  nior  Chonignnd. 

b.  1358,  20.  XII.,  p.  607.   DXtVIll. 

M  fi  h  1  h  a  c  h.  Pfarrer  von  —  ,  J  6  r  g  von 
Wachna,  Pfleger  in  dem  Thal  (sei.  Wachan). 
a.   1348,  8    IX.,  p.   70.  LXXI. 

M  fi  h  I  d  o  r  f  (Baiern).  Pfarrer  von  — .  Hein- 
rich von  Königswirsen,  a.  1348,  24.  IV., 
p.  BS.  LVII. 

M  61  darf  er.  Nyelaeder  — ,  a.  1347,  3.  II, 
p.  7.  VI. 

Mfilwanger.  Beieher  der  — ,  a.  1331, 
I.  V.,  p.  344.   CCXXXIX. 

—  Herwort   der  — ,    a.   1334.    12.    VfL,    p. 

369.   CCCI.IX;   a.    1334,    13.    VIL,    p.  370. 
CCCLX. 

—  Jans    der   — ,    a.    1358,    '2t.    HL.    p.    566. 

DLV. 
M  0  n  i  e  h  h  o  f.      Ott    ans    dem    —     (in    Wil- 
helmsbnrg ,    dienstpflichtig  dem    Herrn   von 
llobenberg),    a.     13«  0,    6.    III..    p.    687. 
DCLXXIX. 
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M  6  a  e  t  e  r  (Alt inAuster).  Fi.,  der  Pfarrer  ta  — , 

•.    1354,     12.    VII.,    p.    369.    CCCLIX;    a. 

135«,  12.  VII.,  |».  371.  4XCLX. 
Mastpkrrfi.    II  a  i  a  r  i  c  h   tob—,    Pfleger 

io   Kärathee,    a.    1348,    2t.    XII,    p.    66. 

1.XXXVI1. 
Mantraebiag.  Radair  tob  Hader  ta    - , 

a.  135«,  24.  VIII.,  p.  593.  OLXXX. 
MOnsbacb.  Der  Pfarrer  tob  — ,  Seyfried, 

a.   1335,  30.  IX.,  p.  423.  CDXIII. 
—  Der   Richter    u    — ,   Jan»,    oaer  EU,    a. 

1355,    30.  IX.,  p.  423.  (  DXIII;    a.   1355, 

13.  XII.,  p.  429.  CDXX. 
Mtiiatiitir    >o    Wieo ,    Dietrich    drr 

Flaehart,     a.     1357,     9.     VIII.,      p.     521. 

DXIV. 
Narr.    Fried  rieh   der  — ,   a.    1355,  8.  I., 

p.  397,  LI CLX XX VI. 
Mar  an.  Radulph  aod   Otto    res    Lieebtee- 

ateia   tob   — ,    a.    133»,    14.    XI.,   p.   670. 

DCLIX. 
Märbeiaer.   Chrietiaa  der  — ,  a.   1333,  7. 

I.»  p.  397.  CCCLXXXV. 


N. 


i 


Nur»  (Nerdea).  Dachest  tob  — .  Ludwig. 

a.   1351,  27.  IV.,  p.  243.  CCXXXVI11. 
Friedrich,  Pfarrer  tob  — ,  a.   1357,   |». 

II.,  p.  490.  CDLXXXIII. 
Nim.    Am    tob  — ,    Soaae    im  Palgarn ,    a. 

1354,  tt.  IX.,  p.  375.  CCCLXIV. 
—  (Holde    dea   U.  Miitrrberger    auf  eiacn  Huf 

au  —  Dietl    der   Schneller),    a.    1335,    4. 

IV.,  p.  419.  CCCXCVI. 
Nacht,  ü  r  t  e  1  I  ei  der  —  (Heide  der  H.rreo 

tob  Pergaa    tu  Gaapold«kirchra,    a.    1354, 

23.  V.,  p.  362.  tCILII. 
Nachrichter.  Eckleia  drr  • —  aa  Gmandra, 

a.   1331,  28.  VIII..  p.  2i>2.  CCLM. 
Nagel.  L  e  u  p  «•  1 1  di-r  — ,  a.   1330,  2.  II.,  p. 

433.  CDXXV 
Nithojf,    R.    der,  a.    1349.  6.    IX,    p.    131 

CXXXII. 
Neatler.      Wrmrl     der    —     (tiaapflichtig 

dem  Dielriih    ZiMlrr),    a.    1359,    10.    III., 

p.  C23.  DCXV. 
Neadrck.    H  e  i  n  r  i  e  h  der  — ,    a.   1331,  14. 

VIII.,  p.  260.  CCLV. 
Neabaa».    Georg  tob  Aheim  ober  dem  — , 

a.   1358,    2.  II.,    |..    »52.  DXLI;    a.    1358, 

23.  III.,  p.  56^  DL  VI. 
N  e  w  h  a  i  m  e  r.  Dir  Neehaimeria  io  Iraharding, 

a.   1349,   14.  VIII  ,  p.    I2;i.  CXXIV. 
Neahofra.        Cbalhuch,        S  e  i  f  •  i  e  d  , 

W  a  I  c  h  b  a  tob  Newahafea,    a.     1360,    25. 

III.,  p.  690.  DCLXXXII. 
Neakirchea      (Chorberrea  -  Stift ,      Diöccfc 

Baraheig).    Probat.    Herne  na,    a.   1358, 

25.  IV.,  p.  575.  DLMII. 
Nenukircher.  Aadrea»  dict.  —  de  «ancto 

Floriaao,  Preabjter,    a.    1359,    18.    II. ,    p. 

t20.  DCX. 
N  e  a  m  a  r  k  t.    Pfarrer  tob  —   bei  Frri»tadl,  a. 

1333,  2.   II.,  p.  296.  CCXCI. 
Neakirchea    (Steiermark).    Pfarrer   vea — . 

Chunrat,    a.     1353,    24.    V.,    p.    312. 

crcvi. 

~  Pfarrer  tob  —  (aorra  eccletiia) ,  Nieder- 
Oe«t  erreich.  Laarentia*,  a.  1359,  6. 
VII.,  p.   C50.   DCXLI. 

Neureut.  Holdea  dea  W.  Tearwaagcr  aa  — , 
Pferrr  Hag  Heia  rieh  uad  der  S  c  h  a  i  d, 
».  1360,   11.   XI.,  p.   727.  DCL'XV. 


Keaatadt  (Wr-Neaefadt).  Barger.  Hein- 
rich der  Cbaaigaperger,  drr  Waiti,  a. 
1349,  25.  V.  p.   HO.  CX. 

—  Birgermeiater.    N  i  c  I  a  a   der  Vegeagaat,    a. 

1359,  26.  IX.,  p.  660.  DCL. 

—  — -  Gedraat   die  Geriebtleria   tob    — .    a. 

1359,  26.  IX.,  p.  659.  DCL. 

—  Die   Jadea    ta     — ,     a.     1353,     13.    X.,    p. 

329.  CCCXXUI. 
Nertperch.    Gottsebalk    tob    ~,   a.   1332, 

6.  XII.,  p.  292.  CCLXXXVII. 
Niedermale    (Holdea    tob  Wilberiag   auf  der 

—  aa    der  Rotel).    Cbaarat;    Soha    Heia- 

rieh,  axor  CbaaigBBd,  dereo  Kiader :  Cbaa- 
rat   aad    Peter»,     anao     13S4,     pag.    395. 

CCCLXXXIV. 
Niderabarg       (data      Paeaaa).        N. ,       die 

Aebbtiaaia    tob    — ,    a.    1349,    21.  IV.,     p. 

102.  CIV. 
Ni  edernpa  uchea  loch.    Heiarieb   tob  — , 

aior    Mepet,    a.     1347,     13.    XII.,    p.    36. 

XXXVIII. 
ffoppeoberger.    Heiarieh    der   — ,    Bürger 

ta    Wela,     a.     1350,     15.     VI.,     p.     188. 

CLXXXVIII. 
Notleieh.    Coarad   der   —  tob   Foratera,    a. 

1358,  3.  IL,  p.  351.  DXL1I. 
Nackhl.     Praid    Nukhlin    (Holde    a«f   dem 

Gat  aa  SteaaiBg),    a.    1354,  2.  IL,  p.  347. 

rccxxxix. 

Naatbeck    (Naatbecb).    Heiarieh  — ,    aior 

EUbcth,     a.     1554,     23.     III.,  p.     357. 

CCCXLVII;     >eia    Bradrr    Spetb  tob    St. 
Leoabard. 


0. 


Obernberg.  Bärger.  Heiarieh  Ejtaiager. 
a.  1348,  p.  51.  LIV;  a.  1360,  6,  I.,  p. 
684.  DCLXXIV. 

—  HaasheaiUer.   Des  Oloeher  dee  Srholehaiaer 

Malter,  aod  Oheim  Aeeherl  der  Hager, 
a.   1350,   I.   IX.;  p.   199.  CXCVHI 

—  Chaaiguad    die  Srhalehhameria,    a.   1332, 

22.  I.,  p.  273.   CCLXIX. 

—  Kberhard  der  Nuphtaagel.  Beaittrr  eiaei 

Haaaea  aa  Urfabr  ta  — ,  a.  1353,  3t. 
XII.,  p.  340.  CCCXXXIII. 

—  Richter    ia     -.    Hertlria    der   Schreiber 

(ii.id.). 
Oheraperg.  Pfleger   «ob    — .    Lieehart   r*n 
Mar.pacb,    a.   1348,   p.    51.  UV;    a.    1352, 

23.  I.,  p.  275.  CCLXIX;  a.  1358,  2.  II., 
p.  535.  DXLI;  a.  1358.  23.  HL,  p.  369. 
DL  VI. 

Obrradorf.    Chuarat    Uetaiager    aa    — , 

a.   1334,  p.  293.  CCCLXXXII. 
Obere  graeb.    Jan»,    Holde    dea    Herrn    tob 

Wallaee  ia  — .    a.    1336,    10.  IL,    p.  433. 

CDXXVIII. 
Obern  heiaer.   Stoiob  der  — ,  a.   1337,  13. 

IV.,  p.  498.  CDXCI. 
Oherahols.    Rager   iob  dem  —  (Holde  dci 

Rager    tob    Wallaee    aa    St.     Nicola),    a. 

1354,  22.  XI.,  p.  383.  CC(  LXXIV. 
Oberoraag.    Lipp  data  — ,    a.   1337,   22.  V., 

p.   508.  D. 
Ochalria.    Ulrich    der—,    p.  39;    a.  1359, 

13.   IV.,    p.    180.  CLVXVIII;    a     1351,    2». 

VI.,  p.  253.  CCXLIX. 

—  Ulrich    der  -  ,    Stadirichter    sa    Freiatadt, 

a.   1334,  2.  IL,  p.  348.  CCCXL. 

der  alte  Oechaleia,  Soba  Ulrich,  a.   1339, 

6.  XII.,  p.  676.  DCLXVI. 
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Oedcoburg.     Ullas    Havnusch    voa    — , 

Niels»  der  Schuster  von  — ,  a.    1359,  26. 

IX.,  p.  659.  DCL. 
üeder  (Od).    Laurents    tob    Od,   Ritter,    a. 

1347,  2.  II.,  p.  6.  V;  a.   1347,  24.  IV.,  p. 

19.    XVIII    (Landrichter    in  Machland);    a. 

1347,    13.  XII.,    p.    37.  XXXIX;    a.   1348, 

10.  I.»    p.  41.  XLIV;    a.  1348.  1.  IX.,    p. 

64.  LXIX;    a.  1349,   0.   IV.,   p.    105.  CVI; 

a.    134»,    23.  V.,    p.    108,    CIX;   a.    134», 

SS.   V.,  p.  Im».   ClXa;  a.   1349,  4.  XI.,  p. 

148.  CXLVI1I;   a.    1349,    11.  XI.,    p.    151. 

CLI1;  a.  1349,  23.  XL.   p.  156.  CLVI;    a. 

1350,   18.  II.,  p.  171.  CLXX;  a.   1350,   18. 

II.,  p.  173.  CLXX1. 
Heinrich  roa  Oed,   Burggraf  ran  Windeck 

a.   1361,  2.  1.,  p.  219.  CCXVI. 

—  Ott    der    — ,    Landrichter   in*   Machlaad,  a. 

1331,  2.  ||.,  p.  225.  CCXXII;  a.  1351,  27. 
MI.,  p.  240.  CCXXXV;  a.  13*2,  6.  III.,  p. 
279.  CCLXXII1;  a.  1354,  28.  X.,  p.  383. 
CC'CLXX. 

—  Ha  na    der    — ,     Barggraf    an    Rietleck,    a. 

1356,  20.  II.,  p.  436.  CDXXIX. 

—  Ott,  Landrichter  im  Machland,   a.   1356,  S. 

IV.,  p.  444.  CDXXXVIII. 

—  Ott  voa  Oed,  Landrichter    in  Machland,    a. 

1356,  31.  V.,  p.  45S.  CDL. 

—  W  e  r  a  h  e  r    der  Oeder,   Burggraf   tu  Fried- 

barg, a.  1356,   15.  VII.,  p.  467.  CDLX. 

—  Ott  der  — ,    Landrichter    im    Machland,    a. 

1356,  8.  IX.,  p.  474.  CDLXVII. 

—  N.,    die    — ,      a.      1358,     2.     I.  ,     p.    547. 

OXXXVI. 

—  Ott   der     -,     a.     1360,    1.    V.,    p.    697. 

DCXCII. 
Oeding.    Cbaarat    roa    — ,    Seh  weiter    Frau 

Pcrcht,     a.      1351,      II       XI.,     p.     270. 

CCLXIV. 
Ulmuts.   Canonicum  Olom.   Petra«  Prageaaia, 

a.   1347,  8.  IX.,  p.   31.  XXXII. 
ür.hol.    ürtolf   der   — ,    uxor  Katrei,  Bürger 

im    Wela,    Sehwaher    Heinrieh    der    — ,    a. 
1353,  22.  XI.,  p.  333.  CCCXXV1. 
Ort.    Ulrich  v.  -  ,  usor  Margret,  Sohn  dea  Her- 

maan  v    — ,  a.  1352.  2,  II.,  p.  Si7.  CCLXXI. 

—  Burggraf    au    — .    Heinrich    der    Warm- 

taler, a.   1349,  26.   VII.,   p.   119.  C'XIX. 

—  Bnrggral    in    — .    Gottfried    der    Sinsen- 

perger,  a.   1360,  5.  VIII.,  p.   705.  Dl  Cl. 

—  N.,  der  Burggraf  ron  — ,  a.  1360,  14.  Vfll., 

p.  711.  DCCIX. 

—  Chanrat     an    dem    —     von    Airhan;    sein 

Aidam  Chunrat,    dessen    Hausfrau    Margret, 
a.   1356,  18.  XII.,  p.  477.  CDLXX. 

—  Sneidar   am   —  (Holde    von  Lilieufrld),    a. 

1352,  6.  XII  ,  p.  292.  CCLXXXVII. 
Ortel,  Hold    anf   dem  Gut    der   Alhaid   Staeita 

su  Mitter-Pernau,  a.  1350.   24.  VI.,  p.  190. 

CLXXXIX. 
Orteaberg  (ürtteaperig).  Graf  Friedrich 

von    — ,     a.      1354,     12.     III.,      p.    333. 

CüCXLIV. 

—  Graf  Heinrich,   a.   1357,    2.  II.,    p.  488. 

CDLXXXI. 
Ortenbarg.     Gräfe  a    Otto    und    Rudolf 
roa  — ,  a.  1339,  1a.  VII.,  p.  651.  DCXLII. 

—  Otto    von     — ,    Hauptmann     dea     Hersogs 

Rudolf  in  Krain  und  auf  der  Mark,  a.  1359, 
14.  XI.,  p.  670.   OCLIX. 

—  (Arteaburg).  Agnes,  Gri6u  von  Arteaburg. 

Witwe  dea  Eberhard  voo  Wallsee,  a.   135\ 
8.  V.,  p.  577.  DLXV. 
Oil  ermann   (Holde  des  Preuhafen  auf  einem 
Hof  su  WoUern,    a.  1356,    1.  IX.,    p.  473. 
CDLXVf. 


Osternach.     Gottfried     der    Talhujuier 

voa  —  ,  a.  1348,  p.  51.  L1V. 
Usterwits.    Raiaher  der  Schenk  voo    — , 

a    1348.  21.  XII.,  p.  86.  LXXXVII. 
Ostingensis.        Andreas,       praepositus 

-,  a.  1358,  14.  IV.,  p.  571.  DLVIII. 
Öatrawits.    Hermana    von    — ,    oberster 

Schenk   in  Kirntbau,   a.  1359,  14.  XI.,    p. 

670.  OCLIX. 
Ottcnsheim.    Pfarrer   in   — .     Wcrnhart 

Wenagel,      a.      1349,     9.     IX.,     p.     134. 

CXXXV:   a.   1349,    29.  IX*.,    p.  138.  CXL. 

—  Burggraf  und  Richter   su    — .    R  u  g  e  r   von 

HuiurrchUried,  a.  1349.  9.  IX.,  p.  134. 
CXXXV;  a.  1349,  29.  IX.,  p.  139.  CXL; 
a.  1353,  3.  V.,  p.  309.  CCCIV;  seine 
swei  Hausfrauen  Elspet    und  Agnes  (ibid.). 

—  Burggraf.     Roger    vom    Humreehtsned ,   a. 

1355,  27.  IV.,  p.  410.  CCCXCVIII. 

—  Burggraf  und  Richter.  Stephan  der  Holt- 

mann,  a.  1360,  8.  V.,  p.  «98.  DCXCIII; 
a.  1360,  II.  IX.,  p.  720.  DCCXVII. 

—  Bürger    von    — .    N  j  c  I  a  s    der    Reche,    a. 

1348,  2,  II.,  p.  43.  XLVII. 

—  Walter   der   RrgewSurg-r,    a.    1349.    29. 

IX.,  p.  189    CXL. 

—  Steinpeck.   Hausbesitzer  ia  — ,    a.  1353, 

3.  V,,  p.  309.  CCCIV. 

—  Meinhard  der  Chr.,   a.   1354.  8.   XII.,  p. 

387.  CCCLXXV1,  auch  Waller  der  Rrgeus- 
burger  und  Rueger,  Burggraf  von  Üttensh. 
—  Burggraf  und  Richter.  Rueger  voa  Hum- 
brechUrled ,  dann  S  t  a  i  o  p  e  c  k  ,  Haua- 
besitter  in  — ,  a.  1357,  12.  V.,  p.  507. 
CDXCVÜI. 

—  Ulrich    der  Kaufmann,  Bürger    in    — ,    a. 

1357,  30.  XII.,  p.  589.  DXXIX. 

—  Eysrnreiah    der    Fleischhacker,    Bürger 

ia  — ,  a.    1360,  3.  V.,  p.  698.   DCXCIII. 

—  Hausbesitzer  in  — .    Chunrat    der  Geisel- 

heimer;    Rolle  io;     Uliein     der    Pcck ; 

Taeuriatin,    a.    1360.   14.   IX..  9.  720. 

DCCXVII. 
Ut'tstorfer.      Ernst     der     — ;  P  e  r  i  c  b- 

tolt,  Nycla,  a.   1331,   1?.   III.,    p.  23S. 

(TXXXII. 
O  t  »  d  o  r  f.  Ernst  der  — ,  Richter  iu  Krems- 

mGnster,     a.    1353,      9.    IX.,      p.      325. 

CCCXIX 
O  e  1 1  i  n  g-  Der  Kaiserin  Margareth  Richter  uad 

Ka«taer  so    — ,    a.   1351,  21    IX.,    p.  265, 

CCLX. 
Ottnanger  (Otenanger).    Otto  d>  r   — ,    a. 

1349,  26.  VII.,  p.   119.  CXIX. 
— '—    usor  Elapet.    a.    1331,     27.   III.,    p.   239. 

CCXXXIV. 
Oven.    Heinrich  der  -,    a.   1337,   13.  IV. 

p.  497.   CDXCI. 
0  w.  Dietrich  der   -,  a.   1353,   19.  IX  ,  p. 

326.   CCCXX. 


R. 


Rachel.    Ott    der    — .     Holde    des  Heutaler, 

a.   1358,   14.  VIII.,    p.   591.  DLXXIX. 
Hadebruoaer.  Jana  der  — ,  a.    I3U0,    10. 

VII.,  p.  7«4.   DCC. 
Radecker  (Hadegger).    Chunrat    der  — , 

a.    1353,   II.   XI.,  p.  333.   CCCXXV. 
Radekker.     Chunrat    der    — ,  Propst  von 

Reichersberg,    a.    1336,    25.  VII.,    p.   463. 

CDLXI. 
R  a  e  d  1  e  r  (Wringarlciibesitier    su  Rn«.).    a. 

1357,  20.   XII,  p.   539.   DXXIX 
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Radicha«.  Mllleer  ia  —  (Holde  de» 
Kloster.  Lilieafeld),  •.  1332,  6.  XII.,  p. 
293.  CCLXXXVIL 

Rsiteahaslaeh.  Abht.  Fried  rieh,  a. 
1331,  21.  IX.,  p.  263.  CL'LX. 

—  N.  N.,  Abb!  «od  Conreat,   a.    1347,    31.   V., 

p.  23.  XXffl. 
Räuspere  h.  Hiltpraat  von  — ,  a.  1348, 

10.  XL,  p.  80.  LXXX. 
R  a  m  ■  ■  |.    Paal    itr    — ,  Laadacbreiber    ia 

Steiermark,    a.     13S8,    15.    V. ,    p.    377. 

DLXV1. 
Rm.    Albrecht    roa  Raeaa,    a.     1356,    4. 

IT.,  p.  442.  CDXXXVL 
Rinihofei.  Propst  i    W  e  r  a  b  e  r  ,   a.   134b, 

33.  I.,  p.  9t.  XCIII;  a.    1349,  IT.  IX.,  p. 

135.  CXXXVl;    a.    1336,    4.  IV.,    p.  443. 

CDXXXVII. 
Rappoll.    Heia  rieh  — ,    a.   1358,    13.  X., 

p.  597.  DLXXXV. 
R  a  p  o  t.    Heiarieh     der    — .    Amtmann    de« 

Ulrich    Kapeller     ia     Kloslerneabarg ,     a. 

1333.  17.  XII.,  p.  339.  CCCXXXII. 
Hup.  Hei  «rieb  der  — ,  a.  1318,  21.  XII., 

p.  86.  LXXXVII. 

—  Hjlpraal  der   — ,    a.  1339,  25.  XI.,    p. 

673.  DCLXIV. 
Rateamoser.       Kalrei,       dea      Pelreia 
Witwe,    ihre    Söhne   Christiaa    «ad  Alphart, 
a.   1357,  21.  I.,  p.  481.  CDLXXIV. 

—  Friedrich  der  Roteameaer,  a.   1357,   12. 

VII.,  p.  513.  OIV. 
Rsaheueek.    Ott«    der  Tara    too    — ,    ». 
1147.  3.  VI.,  p.  23.  XXIV. 

—  Haaa  der  Tara  to«  — ,    a     1331,    17.  III., 

p.  2S8.  CCXXXIII;  a.  1331,  13.  XII.,  p. 
37».  CCLXY;  ».  1353,  28.  X.,  p.  331. 
CCCXXIV;  a.  13.17,  8.  V.,  p.  506. 
CDXCVI;  a.  1359.  6.  XII.,  p.  675.  DCLXV; 
a.  1360,  10.  VII.,  p.  704.  DCC. 
Raaaeher.  Johaaa  der  — ,  Berggrat  au 
Steyr,  a.   1347,  I.  I.,  p.  1.  |. 

—  Herani  der    — ,    a.    1354,    3.    III.,    p. 

312.  CCCXLIII. 

—  Heia  rieh    der  —,    a.    1338,    25.  III.,    p. 

3(58.  DLVI. 
Reche.    Nielaa  der  — ,    uior  Chuaigaad.  a. 
1348,  2.  II.,  p.  43.   XLVII. 

—  Hei  ar  ich    roa   Raeebe,    uior   Elapet,    a. 

1334,  4.  VII.,  p.  368.  CCCLVIII. 
Rechaer.    Choarat  der   — ,   uior  Geyssel, 

a.     1347,    24.    IV.,    p.     1».  XVIII;    dessea 
Schwester  Jeata  (ibid.). 
Recbperg.     Weicbart     aad     P  i  I  g  r  •  m 
die  Palhaimer  tob  — ,  a.  1357,  29.  V.,   p. 
509.  DI. 

—  Barggraf  roa  — .    Nyelae   der  Dürrapech, 

a.   1357,  21.  XII.,  p.  540.  OXXX. 
Redler.    Friedrich    der   —   tou  Siebtes- 
brrg;  »eine  Witwe  Anaa,    a.    1336,    2.  II., 
p.  433.  COXXVI. 

—  Haaa  der  — ,  uior  Katrei,  a.  1336,  6.  IV., 

p.  444.  CDXXXIX. 
Hegeaaparger.       Walchan       der      — , 
Heiaricb    der    —    oior  Chanigand ;    Walter 
der  — ,    u.  aeiae    twei  Hausfraoea  Margret 
u.  Aaaa.   a.  134««,  9.  IX.,  p.    134.  CXXXV. 

—  Walter  der  —  ,  a    1334,  8.  XII.,  p.  388 

ITCLXXVI. 

Regeasbarg.  Regeusburger  -  DiSeesan. 
Heiarfch  Praachosaer  ron  Vilsbi- 
burg,  öffentlicher  kaiserlich  autorisirter 
Notar,    a.   1357,  7.  XII..    p.  538.   DXXVII. 

Raahensteia.  AI  her,  a.  1347,  3.  VIII., 
p.  29.  XXXI  und  seia  Bruder  H  e  r  t  n  e  i  d, 
«.   134*,  21.   XI.,  p.  82.   LXXXIII. 


Raaheaatein.    Jf.,    die  Herrea  tob    — ,   a. 
1350,  25.  I.,  p.   165.   CLXV. 

—  Pf.,  der  Rauhensteiner,    a.   1330,  38.  X.,    p. 

209.  CCVIII. 

—  Alber  roa  —,    a.   1351,    17.  III.,    p.  238. 

CCXXXIII;  a.  1331,  13.  XII.,  p.  271. 
CCLXY. 

■  echeaatain.    Jaoa   »ob    — ,    a.   1349,  S. 

I.,  p.  90.  XC1. 
Reiebensteia.  Jana  roa  — ,  a.  1347,   19. 

ix.,  p.  ai.  xxxiii. 

—  Ulrich  deasea  Bruder  (ibid.). 
-Hnifii    -,    a.    1330,    4.  IV.,    p.    178. 

CLXXVI;  a.  1351,  6.  I.,  p.  221.  CCXVIII. 

—  N.,   der  Reiehensteiaer,    a.    1332,    26.  XII., 

p.  293.  CCLXXXYIIL 

—  Johaanes    aad    Ulrich,    a.    1353,    3. 

XII.,  p.  SSS.  CCCXXVI1I. 

—  Jiiitoi    — ,    a.    1357,     It.  IV.,    p.    497. 

COXC;  a.  1357.  13.  X.,  p.  332.  DXXII; 
a.  1339,  31.  I.,  p.  611.  DCIII. 
Reicheathal.  Friedrich  Pyeraheupcl; 
Niels»  der  Wewcr,  Heide«  dea  ß.  »©« 
Harraeh  ia  — ,  a.  1357,  6.  I.,  p.  481. 
CDLXXIII. 

■  eiebersberg.     Propat.     Dietmar,     a. 

1347,  14.  IV.,  p.   13.   XV. 

—  X.,  der  Propat,    anao    1348,    23.    II.,    pag. 

47,  Mi. 

—  Propst.  Dietmar,    a.    1348,    25.  III..    p. 

49.  Lllla;  a.   1318,    p.  30.  LIV;    a.   1348. 

II.  XI.,    p.  80.  LXXXI;    a.  1849.  25.  V., 

p.  109.  CX. 
Dec.  Syfried,    a.    1349,    21.  VII.,    p. 

112.  CXIV. 
a.   1349,  25.  VII.,  p.   115.  CXVII;  a. 

1349,  17.  IX.,  p.  133.  CXXXVI ;  a.   1349. 

16.    XII.,    CLIX    «ad    18.    XII..    p.     159. 

CLX:  a.  1350.  1.  IX.,  p.   199.  CXCVIII. 

—  JL,  der  Propst  tob   — ,    a.  1350,  6.  IX.,  p. 

200.  CXCIX. 

—  Propst    Dietmar,    a.     1350,    6.    XI. ,    p. 

211.    CCX;    a.    1851,     1.    IX.,    p.     362; 
CCLVII;     a.     1351,     II.     XI.,     p.     270. 
CCLXIV;     a.      1352,     22.     I.,     p.      275. 
CCLXIX;     a.     1353,     8.     IX.,      p.     324. 
CCCXVIII. 

Derhaat.    L  i  e  b  h  a  r  t .   a.   1333,  29. 

XI.,  p.  334.  CCCXXVI1;  a.  1S54.  34.  IV., 
p.  361.  VCCI;  a.  133».  6.  VIII.,  p.  373. 
CCCLXII;  a.  1334,  2.  XII.,  p.  386. 
CCCLXXV. 

—  —  —  Chorherr.    M  e  i  o  g  o  a  f    a.    1335,   8. 

I.,  p.  397.  CCCLXXXVI. 

—  Propst.   Dietmar,    a.    1335,    10.    V.,    p. 

41t.  CD. 

—  N.,    der  Proptt,    a.    1336,    13.  II.,    p.   433 

CDX  XVIII. 

—  Propat.  Dietmar,  Dechaat.  L  i  e  h  h  a  r  d, 

a.   1356,  4.  IV.,  p.  443.  CDXXXVII. 

—  N.,  die  Herren  roa  — ,  a.  1336,   2.  VI.,    p. 

435.  CDU. 

—  Propst.    Dietmar,    a.   1356,   35.  VII.,    p. 

468.  CDLXI. 

—  Propst.    Chaaratder    R adekker  (*•),    • 

1337,    24.  VIII.,  p.  524.  DXVI. 

—  N.,  die  Herren  Ton    — ,  a.   1357,  25.  XL.  p. 

336.  DXXVI. 

—  Propst.    Dietmar,    a.     1338,    2.    iL,    p. 

552.    DXLII;    a.     1338,    27.    IL,    p.    56U. 
DXLVIII;  a.   1338,  25.   III,  p.  568.  DLVI. 

—  Gottfried,    Chorherr    tob    Reirbersbcrg, 

Pfarrer    Ton    Bromberg,    Diffcesc    8atabarg, 
a.   1358,   14.  IV.,  p.  570.  DLVII1. 

—  Propat.   Dietmar,    a.     1338,    24.  VI.,    p. 

183.   DI.XXII;    a.   1338.  3».   VIII..  p.   392. 
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DLXXX;  aaao  1358,  6.  X..  pag.  396. 
DLXXXIV;  •.  1398,  13.  X.»  p.  597. 
DI.XXXV;  a.  1359.  «5.  (II..  p.  637. 
DCXLV;  a.  1359,  6.  VII.,  p.  651. 
DCXU;  a.  1359,  2*.  IX,  p.  661.  DCLI ; 
a.  1359,  20.  X.,  p.  666.  DCLVl :  a.   1360, 

6.  VIII.,  p.  706.  DC'CII;  a.  1360,  29.  IX.. 
p.  726.  DCCXXIII;  a.  1360,  29.  X.,  p. 
737.  DCCXXIV;  a.  1360,  19.  XI.,  p.  729. 
DCCXXV1. 

I«!fbtribtr^.  Oocittl  ron  — ,  a.  1355, 

7.  I.,   p.  397.  CCCLXXXV. 
Keyehmaet  (Holde  der  Herrea    roa  Pergau 

ta  Gumpoldakirehea),    a.  1354,    25.  V.,    p. 

362.  CCCLII. 
Btiekeritarfer.      Dietrich     dar     — , 

uxor  Margret,    a.   1349,    23.  XI.,    p.    155- 

CLVI;  a.  1352,  6.  III.,  p.  278.  CCLXXIII. 
—  Bernhard    der  Trnehaeea    res  Heiehere- 

torf,  a.  1356,  2.  II..  p.  434.  CDXXVI ;  a. 

1357,  21.  X.,  p.  333.  DXXI1I. 
Baydel.  Chanrat  der  — ,  Birger  von  Frei- 

atadt,  a.  1353,  2.  II.,  p.  296.  CCXCI. 
Bruerbaeh.  Ulrieh  roa  — ,  Vogt  aa  Hag, 

Nieder-Oeaterreiab,    a.    1360,   II.    XI.,    p. 

729.  DCCXXV. 
Beiffeaateiaer    (Holde  der   Kapeller   aaf 

dem  Hof  aa  Leapruaa,    a.    1338,    2.  I.,    p. 

547.  DXXXVI. 
Beiadl.    Ulrieh  der  Beiadleia,  Bergmeieter 

dea  Herzoge   Albrecht    II.    aa  Mftdliag.    a. 

1353,  1.  V.,  p.  308.  CCCII1. 
Beintal.  Frammei,  Haaabeaitaer  ia  Ober- 
Beintal  tu  Eaa,    a.  1355,   4.  VI.,    p.   41S. 

CDVI. 
Beaa.    Chnaigaad  die  Heaaia  f ob  Lias,  a. 

1348,  3.  II.,  p.  45.  XLIX. 
Beat  (Blat).    Ott    aa  dem  — ,    a.   1351,  25. 

V.,  p.  249.  CCXLIII. 
Heiter.  Heinrich  der  -r-,  a.  1349,  2.  XI., 

p.  146.  CXLVII. 

—  Jana  der  Beatter,   a.  1389,  8.  IL,  p.  615. 

DCVI. 
B  e  a  t  h  e  i  m  e  r.    H  a  r  t  a  e  i  t  der  — ,  a.  1357, 

32.  V.,  p.  508.  D. 
Bemhart.    Ulrieh  — ,  Bicker,   a.  1354,  3. 

III.,  p.  352.  CCCXLIII. 
Reicht.    Ott  der  —,    a.    1856,    3.  II.,    p. 

433.  CDXXV. 
Beta.    Ulrieh   der  Chammerer  roa  Beta,    a. 

1359,  18.  XI.,  p.  673.  DCLX1I. 

B  i  e  d.  A  I  b  r  e  t  h  t  der  Schenk  roa  — ,  Pleger 
aa  Weiteaeck,  a.  1357,  8.  IX.,  p.  528. 
DXIX. 

—  Pfleger  aa  — .  Georg  roa  Aheim  tob  dem 

Neabaaa,  a.  1358.  2.  II.,  p.  552.  DXLII. 
B  i  deck.   Barggraf    roa    — .     0  r  t  o  1  f    der 
Piber,    a.    1351,    31.  V.,    p.   350.  CCXLV; 
a.    1351,    13.  VI.,  CCXLVI;    a.   1351,    13. 
VII.,  p.  335.  CCLI. 

—  Barggraf.    Haaa   der  Oed»r,    a.    1336,    30. 

II.,  p.  436.  CDXXIX. 
R  i  e  d  m  a  r  k.  Herr  aad  Vogt  ia  der  — .  B  e  i  e- 
prteht  tob  Wnllaee,    a.    1849,   25.  111., 
p.  99.  CI. 

—  Landrichter   ia    der    — .    Weiekirt    der 

Peraaaer,     a.     1350,     24.     V.,     p.     187. 
CLXXXV. 

—  Ulrieh  roa  Peraaa,    a.    1350,    1.  IX.,    p. 

199.  CXCVII. 

—  Laadrichter.  Cianrit  der  Sehiwrbeek,  a. 

1357,  28.  I  ,  p.  487.  CDLXXVIII. 

—  Hauptmann  ia  der  — .    J  a  a  a  tob  Traun,    a. 

1360,  1.  V.,  p.  697.  DCXCII. 

fi  i  p  p  t  a  1  aa  Wela.  Dietmar  vor  dem  Hola 
bei  — ,  a.  1355,  10.  V.,  p.  412.  CD. 


Biexaeadorfer.     Friedrieh     der    — , 

BOrger    aa  Wela,    axor  Margret,    a.    1335., 

23.  V.,  p.  417.  CDV. 
Ritzenwinkel.    Peter  roa— ,  oxor  Ela- 

pet,    a.   1350,    13.  X.,    p.    203.  CCIII;    a. 

1351,  5.  II.,  p.  227.  CCXXV. 

—  Otto  der    — ,    a.    1352,    12.  III.,    p.  280. 

CCLXXIV;     a.     1352,     15.    VI.,     p.    287. 
CCLXXXII. 

—  Peter  tob  — ,  Brader  dea  ael.  Otto,  Otto'a 

Haaefraa  Elapet,    a.  1357,  24.  IV.,  p.  499. 

C0XCII. 
Bfigerl.    Haaa  der    — ,    a.   1356,  3.  II.,    p. 

433.  CDXXV. 
Roitham.     Friedrieh    Hand    roa    — ,    a. 

1354,  4.  VII.,  p.  368.  CCCLVIII. 
Boa  eh.  8inion  der  — ,  n.   1358,  2t.  III.,  p. 

366.  DLV. 
Bopot.    Bager  der    — ,    a.   1330,  9.  V.,    p. 

183.  CLXXXII. 
Rar.    Die    Borer,    anno    1350,     25.    I.,    pag. 

165.  CLXV. 
~  Beriebtolt    von  Loeeaetcia,  gewaltig  aa 

-,   a.   1353.    15.  VI.,   p.  287.  CCLXXXII. 

—  Üuidiktr  roa  —  (Oheim  dea  Ulrieh  tob 

Loaatorf),   a.   1854,    p.  393.  CCCLXXXUI. 

—  Geadacker   and    Otneher,    e.     1355, 

22.  II.,  p.  405.  CCCXC1;  a.  1335,  29.  XL, 
p.  426.  CDXVII. 

—  O  t  a  k  e  r  .    aior  Ratrci ;    C  b  r  i  •  t  i  a  a    der 

Junge  von   — ,    a.     1356,    1.  V.,    p.    450. 
CDXLV;  a.   1358.  6.  III.,  p.  563.  DLL 

—  N.,  der  — ,  a.  1339,  2.  III.,  p.  622.  DCXII. 

—  O  t  a  k  e  r  der  — ,  dea  Herxoga  Badolf  Barg- 

gref  in  Steyr,    a.  1360,  10.  VIII.,    p.  707. 

DCCIII;     a.     1360,     H.     VIII.,     p.     710. 

DCCVII. 
Rorbaeh.  N.f  Pfarrer  roa  Borbach,  a.    1354, 

35.  IIL,  p.  339.  CCCXLV1IL 
R  o  r  b  e  c  k  (Barbekeh).    Ott  der  Barbekch,  a. 

1352,  15.  VI.,  p.  288.  CCLXXXII!. 
Rftreebach.    N  r  e  I  a  a  ron  — ,   a.   1337,    1. 

IX.,  p.  525.  DXVII. 
Rosenberg.    P  e  t  e  r  tob  — ,    a.    1347,    19. 

VII.,  p.  27,  XXX;  a.  1847,  8.  IX.,  p.  29. 

XXXII. 

—  H  e  i  a  r  i  e  b ,   Vater  dea  Peter  (ibid.). 

—  Pettr  a.  *J  o  d  e  k ,  dea  Peter  Söhne  (ibid. ). 

—  Joil,  a.   1355,  10.  IX.,  p.  422.  CD XI. 

—  Petra  e,    Jodok,  Ulrich,    Joaooea» 

ihr«  Eltern  Peter  aad  Katbariaa,    a.    1356, 
12.  HL,  p.  441.  CDXXX1V. 

—  Joat,   a.  1357,  6.  I.,    p.  481.  CDLXXIII. 

—  Peter,     Joat,     Ulrich,     Jana,      a. 

1357,   20.  VI.,    p.    510.  Dil;    a.  1348.    4. 
IIL,  p.  561.  DXLIX. 

—  Burggraf  au  — .    T  r  o  j  a  a  ,    a.    1357,    20. 

VI.,  p.  510.  DIL 
R  o  a  a  a  t  a.  Biebter  tob  — .  A  n  d  r< ,  a.  1348, 

8.  IX.,  p.  69.  LXXL 
Renaler.    Ulrieh  der   — ,   a.  1356,  2.  IL, 

p.  433.  CDXXV. 
Bot.      Friedrieh     der     — ,     aeia     Brader 

Nyclae,   a.  1356,  21.  IL,    p.  437.  CDXXX. 

—  Vieedom  bei  der  — .    Alber    tob  Staadaeb, 

a.   1357,  7.  V.,  p.  503.  CDXCV. 
Botau.    Pilgrim  tob   — ,   a.  1351,  1.  XL, 
p.  268.  CCLXII.  « 

—  Friedrich     tob     —     and     nein     Brader 

Reichger,  Chorherr   au  8alabarg,    a.    1355, 
8.  L,  p.  397.  CCCLXXXVI. 

—  Friedrieb.    a.  1359,    10.  XIL,    p.   677. 

DCLXVII. 
Roteneek.    Chaarat    der    Taapeek ,    ge- 
aeaaea    aa  Boteoeck,    a.    1359.   4.   V.,    p. 
646.  DCXXXV. 
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Roteneek.     Diemut      die     Landrnbergerin 

roa  — ,    i.   1360,  24.  IV.,    p.  696.  DCXC. 
R  o  teil  fei  i.  AI  her  der  Rotenfrlaer,  a    1356. 

3.  III.,  p.  440.  CDXXXIII. 
Rotteoman n.  Maatner   ta    — ,    Arnold    der 

Wacheririn.     a.    1348,      17.     VI.,    p.    58. 

LXIII;  a    1358,  ?9.  XI..  p.  603.  DXCV. 
Rotenpeck.    Wernhart  d»r  — ,  a.   1354,  3. 

III.,  p.  332.   CCCXUH. 
R  8 1 1  e  i  a.  Ulrich  —  (Lehenbeaitier  an  Hea- 

tah,  a.  1337.  7.  IX.,  p.  326.  DXVJII. 

—  R  6  1 1  e  i  a .    Hauabeaitter    in    Otleaaheim,    a. 

13GO.   14.  IX.,  p.  720.  DCCVV1I. 
Ropfel.  Heinricus   — ,  clericu»  Patar.  publi- 

cna  imperiali  aactoritate    noiariua    (138S), 

p.  658. 
Rantinger.    Heinrieh  der   — .  Matter  Fraa 

RentKB.  a.  1349,  1.  III.,  p.  95.  XCVII. 
Ruernmuad.    N.,  der  — ,  a.   1350,  5.  Hl.,  p. 

440.  CDXXXIII. 
Rneaheimer.    Alber    der    — ,    axor    Jeuta, 

Rnlant    der    — ,    ihr  Veiter  Mathea    — ,   k 

1349,  23:  IX.,  p.   186.  CXXXVI1. 
Roapeekea  •  Hof.    Weichart,    geaeaaen   aaf 

dein    — ,    Schwager   de»  Chuorat  Tanapeck 

auf  Roteneek,    a.     1359,    4.    V.,    p.    646. 

DCXXXV. 
Rfiatorfer    Dir  ich,  Sohn  dea  AI  ran  ron  — , 

a.   1348,  25.  II..  p.  48.  LH. 

—  Dea  Alram  Hausfrau  Offmei  (ibid.). 
Rat  sing.    Haket    an  Ruetting,    Pfarre  H6r- 

aching.  a.   1335,  29.  XI.,  p.  425.  CDXVII. 


S. 


Saehaendorf.    Ulrich  ron    — ,  Sohn  dea 

Magena,  a.   1356.  2.  II.,  p.  434.  CDXXYI. 
Sagmulner.   Leopolt  der  — ,   a.  1356,  2. 

II.,  p.  433.  CDXXV. 
Salhentobler.    Sjghart    der    — ,    uior 

Margret,      a.      1348,     21.     XII.,     p.     87. 

LXXXVIII. 
Salmanaleiter.     Chanrat    der     — ,    a. 

1349.  18.  XI.,  p.   153.  CLIV. 
Salt.    Friedrich  der  -,    a.   1348,  25.  II., 

p.  47.  LI. 
Saliburr-    Enl.iachof.    Ortelf,    a.    1349, 

16.  XII..  p.    139.  CLIX;  a.    134»,   1«.  XII.. 

p.     159    CLX;    a.     1330,     1.  V.,    p.     448. 

CDXLIV;  a.   1359,  6.  VII.,  p.  650.  CCXLI ; 

a.     1359.    18.    VII.,    p.    652.    DCXLII;    a. 

1359,    14.  XI..    p.    670.   DCLIX;    a.   1360, 

11.  IV.,  p.  693.  DCLXXXVl;  a.    1360,   12. 

IV.,  p.  693.  DCLXXXVII;  a.   1360,  29.  X., 

p.  727.  DCCXXIV. 

—  N.,  der  Biachor  ron    — ,    a.   1339,    18.  TU., 

p.  652.   DCXLII. 

—  Canonici.  Brich;  er  ron    R  o  t  a  o  ,   a. 

1355,  8.   I  ,  p.  397.  CCCLXXXVI. 

—  Eberhard,  Propat ;  Gerhoch,  Dechant, 

a.  1356,   1.   V,  p.  448.   CDXLIV. 

—  Eberhard,       Piopat       and       Arrhidiakon; 

Ortolfaa.  Dechant;  Andreaa  ron 
Lampoling;  Berchtold  ron  Loacnalein, 
Canonici .  u.  135*S ,  27.  VIII.  ,  p  593. 
DLXXXI. 

—  Notariu«     curiae     archiepiacopolia.      Chon- 

radua,  plebanos  in  Purghnaa,  n,  1349, 
16.  XII.,  p.   159.   CLIX. 

—  Protonotariua  curinr  Saliburgensia.  Magister 

Johannes,    decretorum  duetor,  a-    1358. 
14.  IV.,  p.   570.  DLVIII. 
— -  Johannea,    protonotariua  curiae  Salcbur- 
genaia    decretorum    doctor,    a.    1338,     14. 
IV.,  p.  570.  DLVIII. 


a  I  i  b  n  r  g.     Dea    Ertbiachofe     ron    —    Hof- 

meiater  an  Arnatorf,    a.   1355,    21.  IX.,    p 

423.   CDXII. 
aenftel.    Ulrich    and    Friedrieh,    a. 

1337,  24.  VII.,  p.  518.  DXI. 
angana.    Graf   Rudolf    ron    — ,    a.   1357. 

p.   544.  D  XX  XII 
auer.    Seidel    und    F  r  i  d  e  1    die    — ,    a. 

1354,  21.  XII.,  p.  390.  CCCLXXV. 
aulberge  r.   Wernhart  der  — ,  a.  1360 

6.  L,  p.  684.  DCLXXIV. 
a  x  e  n.    Pfarrer     in     — .    Friedrich,    a- 

1358,    2t.  IV.,    p.    574.  DLXI;    a.     1358. 

24.  IV..  p.  573.  DLXII. 
aieneca,    Kaplan    in    der  Veste     — ,  Pfarre 

St.  Thoinaa    a.   Bl..    a.    1339,    24    III.,    p 

633.  DCXX;    a.    1339.    25.    III.,    p.    636. 

DCXXIII  and  DCXXIV. 
axzer.  Döring  und  Reicher  die  — ,  n. 

1354.    2.    IL,    p.    347.  CCCXXXIX    deren 

Vater  Reicher;  ihr  Vetter  Ludwig, 
-    Chonnl       der       —       (dea       Prenhafen 
a.     1356,     1.    IX.,     p.    478. 


a      1358,    29.     (X  ,    p.    593. 


Schwager)  , 
CDLXVI. 

—  Darinc  h, 

DLXXXIII. 

—  Dnrinch,  uior  Dcrothe,  a.  1359,  2.  III., 

p.  621.  DCXII. 
Schalcheo.     Pfarrer    iu    Schal  rhen.    C  h  r  i- 

atian.  a.    1336.   15.   VII.,  p.  467.  CDLX. 
Schalchcimer.     Otaker     der    Scholieh- 

baimer,    a.    1347.    24,  IV.,    p.   15.   XV;    a. 

135U.   1.  IX  ,  p.   199.  CXCVIII. 

—  Chaniganddie   — ,    n.   1382,    22.  I.,    p 

275.  CCLXIX. 
Schalleuberg.     Chanrat,    a.    1354,    1. 
VI.,  p.  363.  CCCLIII. 

—  P  i  1  g  r  i  m  der  Schalleulierger,  oior  Wendel- 

oiut,  Seifried  und  Agnea,  a.   1859,   10.   IX., 

p.   639.   DCXUX. 
Scharnatein.     Burggraf    xo    — .    Rag  er 

von  Humbrechtaried,     a.    1359.    14.   II  ,    p. 

617.  DCIX. 
Schannberg.       Graf      Wernhart       and 

F  r  i  e  d  r  i  c  h  .  a.  1348,  24.  IV-,  p.  52.  LVI. 

—  Heinrieh,    a     1348,   18.  V..  p.   57.   LXI. 

—  Heinrich,     Wemhart     und    Fried- 

rich, a.   134».   22.   VI.,  p.   59.  LXV. 

—  (f.)  weil.   Graf  Rudolf  (ibid.). 

—  Heinrich,  a.  1349.  23.  V.,  p.  107.  CVIII 

—  Graf  Chunrnt,    a.    1350,  23.  IL.  p.   173. 

CLXXII. 

—  Srin    Bmdcr     Hei  n  r  i  c  h  , 

Ordena  (ibid.). 

—  Grafeu  ron   — ,    a.    133»»,     28.  V.,    p.     187. 

CLX  XXVI. 

—  Graf  L  e  u  t  o  1 1 .  Dompropat  ron  Freieiagea, 

(ibid.). 

—  Heinrich,     Wernhart     uad    Fried- 

rich, a.  1350.  2t.  VI.,  p.  189. 
CLXXXIX. 

—  Graf  Leutolt  ron  SHiawmberg,    a.    1352, 

1.  VI.,  p.  281.  CCLXXVI. 

—  Chonrad,  Wernhart,  Friedrieb, 

Ulrich,  Heinrich,  dann  Leutolt, 
Doiuproptt  au  Fieisiog;  Wilhelm  und 
Hans,  a.    1333,   12.  V..  p.  309.  €(  CV. 

—  Friedrich,    Ulrich,   Rudolf,    deaaen 

Tochter    Margaret,    vermalt    mit    Hana    *«* 
Pfannberg,    a.     1354.     12. 
CrCXI.IV.    a.     1354,     12. 
CCCXLV. 

—  L  e  n  t  o  1 1 ,    Erwählter     dea    Biatnane    Frei- 

aingea, a?ine  Brüder  Wernbard,  Friedrich 
and  Rudolf,  a.  1334,  2.  XII.,  p  386, 
CCCLXXV. 


St.     Johanna« 


III. 
III. 


P 
P- 


333. 
854. 
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Schaaoberjr.    Ulrich,    a.  1355,  7.  III., 
p.  406.  CCCXCIV. 

—  Lebeu  roa  den  Herren  tob  — ,  a.    1335,  24. 

III.,  |».  407.  CCCXCV. 

—  Ulrich  und  Heierich,    a.     1355,    35. 

VII.,  p.  430.  CD VIII. 

—  Graf  Lruttlt,  Doutprepst   sn  Freieingea; 

Ulrich  u.d  H  riarieh.  a.  1955,  1«. 
XII.,  p.  428.  CDXIX. 

—  Ulrich,     a.     1356,     13.     III.,     p.     443. 

tCXXXV. 

—  Werahart,  Friedrich,  Ulrich  nad 

Heiarich,  a.  1356,  16.  V.,  p.  433. 
1DXLVII;  ..  1356,  16.  V.,  p.  453. 
COXLVIII. 

—  Graf  Ulrich,    a.  1356,  31.  XII.,    p.  479. 

CDLXXI. 

—  Friedrich,    Ulrich    und  Heinrich, 

a.   1357,  35.  II.,  p.  494.   CDLXXXVI. 

—  Ulrich   und  Heiarich,    a.     1357,    13. 

VII.,  p.  513.  DV. 

—  Werahart   nad  Friedrich,    Ulrich 

und  Heiarieh.  i.  1357.  1.  IX.,  p.  534. 
DXV1I. 

—  Ulrich,  a.  1357,  31.  X.,  p.  533.  DXXI1I. 

—  Werahart,    Friedrieb,  Ulrich  und 

Heinrich,  •.  1357,  27.  XII.,  p.  541. 
DXXXI. 

—  Margaret,      dei     Graf    Rudolf    Teeliter, 

Hausfrau  des  Haai  tob  Pfaaaberg,  a.  1357, 
p.  542.  DXXXII. 

—  Werahart;      die      verstorbenen      Brüder 

L  e  a  t  o  1 1 ,  Domprepet  tob  Freisiagea ; 
Rudolf,  Friedrich  aud  Heinrich;  Vettern: 
Ulrich  nnd  Heinrieh,  a.  135»,  30.  VII.,  p. 
587.  DLXXVlll. 

—  Friedrich,    Werahart,    Ulrich  und 

Heiarich,  a.  1358,  37.  X.,  p.  599. 
DLXXXVIII. 

—  Graf  Ulrich,    a.  1339,    10.  III.,    p.  «33. 

DCXV. 
-»Werahart,    Ulrich    aad   Heiarich, 
a.  133V.   13.  V.,  p.  647.  DCXXXVII. 

—  Ulrich    aad   Heinrich,    a.     1359,    14. 

XI.,  p.  670.  DCLIX. 

—  Schäfer  rot  — .  H  a  r  t  a  e  i  «I  der  Sjaopeck, 

a.   1359,   10.  III.,  p.  624.  DCXV. 

—  Richter  .unter-  -  .   Ol  t  der  Siegel  (ibid.). 
Seh  eck.    F  r  i  e  d  r  i  c  h  der  — ,   a.    1347,    1. 

I.,  p.  3.   |. 

—  Jn«  der  —  tob  Sleyr.     uxor  Agars,  Sohn 

Heiarieh,  a.  1349,  30.  IX.,  p.  HL  CXLIII ; 
a.  134V,  19.  XI.,  p.  154.  CLV ;  a.  1350, 
34.  II.,  p.  176.  CLXXIV;  a.  1353,  23.  II., 
p.  278.  <  CLXXII  Burggrar  ron  Steyr ;  a. 
1353,  14.  VI.,  p.  313.  CCCVI. 

—  N  i  e  I  a  s  der  — ,  Küchenmeister  dea  Hersogs 

Albreeht,  a.  1356,  6.  IV..  p.  445. 
CDXXXIX. 

—  Haas   der  — ,  Burggraf  su  Steyr.  a.   1356, 

6.  VI.,  p.  438.  CDL1II;  a.  1356,  4.  VII., 
p.  465.  CDLV1II;  a.  1356,  1.  IX.,  p.  473. 
CDLXV. 

—  Niclas    der    — ,   Burggraf   tob   Steyr,    a. 

1337,  13.   VII.,  p.  515.  CVI. 

—  N.,    der    — .    Küchenmeister     dea    Herzogs 

Albrecht,    a.   1358.  30.  IV.,    p.  573.  DLX. 

—  Niclas    der    — ,    Barggraf    so    Steyr,    a. 

1358,  29.  IX..  p.  596.  DI,XXXI1I;  a.  1358, 
38.  XI..  p.  605.  DXCIV;  a.  1359,  33.  II  , 
p.  6*1.  DCXI;  a.  1339,  3.  III.,  p.  632. 
DCXII. 
Scheerdiag.  Pfarrer  in  —  (1385). 
Ulri  ch,  p.  658, 

—  Richter  so    — .    Heiarieh   der  Steiapeck, 

a.  1366,  33.  I.,  p.  683.  DCLXXV. 


Scheerdiag.   Burggraf  s«  — ,  a.   1348,  It. 
XI.,  p.  81.  LXXXI. 

—  Bürger    tob    — .    Heiarich    der    Perch- 

haymer,  a.  1849.  17.  IX.,  p.  135. 
CXXXVI. 

—  Harggraf    tob     — .     Heiarich     Tobel- 

heiner, a.  1351,  1.  XI..  p.  368. 
CCLXII. 

—  Pfleger.     Eberhard     tob     Kapellea,     a. 

1358,  3.  I..  p.  546.  DXXXVI ;  a.  I3S8,  3. 
I.,  p.  849.  DXXXVII;  a.  1338,  31.  I.,  p. 
SSO.  DXXXIX. 

—  Heiarich  von  Scheerdiag;  Soba  Ctiaarit, 

Pfarrer  von  Aspaag,  a.  1359,  6.  VII.,  p. 
651.  DCtLI. 
Schefolt.  Perichtoltder  — ,  a.  1349, 
39.  IX.,  p.  140.  CXLI;  a.  1350.  35.  1., 
p.  166.  CLXV;  a.  1330,  4.  IV..  p.  179. 
CLXXVII. 

—  Perehtolt,    oxor   Agaea,   Tochter    Anas, 

Vetter  Pens,  auao  1355,  3.  VI.,  pag. 
417.  COVI. 

—  Peiichtolt,    a.   13S3,  7.  VIII..    p.  421. 

CDIX. 
Seheybeu.     Mflllner      ia      der    Scheibea 

(Holde   des  Klosters    Lilieufeld),    a.    1332. 

6.  XII.,  p.  393.  CCLXXXVII. 
Sebaitler.    Jana  der.  —    tob  Waltersdorf ; 

Peter,  Sohn  dea  Chunrat  Sohaitler,  a.   1359, 

36.  IX.,  p.  639.  DCL. 
Scheurheck.    Choarat    der    — ,     Borg- 
graf uad  Luadrichter  so  Freistadt,  a.  1H53, 
4.  IV.,    p.   303.  CCXCVIII;    a.    1353,    13. 
VII.,  p.  419.  CDVI1. 

—  Chnnrat,    Laudrichter   in    der  Riedmark, 

a.  1357,  28.  1.,  p.  487.  CDLXXVIII. 

—  Nieolaos    — ,    a.    1359,   2.  X.,    p.   668. 

DCLII. 

—  N  i  c  1  a  a  — ,  Pdeger  su  W^olfseck,    a.  1860, 

37.  V..  p.  700.  DCXCVI. 
Seheorlechaer.    Chnnrat    der    — ,     a. 

1356,  39.  VI.,    p.    463.  CDLVI;    a.  1356, 

4.   VII.,  p.  464.  CDLVII. 
Scheotsleieh.      Chanigund      die    — , 

Witwe  des  Dietrich,    a.  1360,    39.  IX..   p. 

736.  DCCXXHI. 
Schemborg.    Margareth    die  — ,    Sohne 

Andre    and   Werahart,    Tochter   Katrei,    a. 

1351,  1.  XI.,  p.  367.  CCLXII. 
Scheak.  Rainher  der  —  roa  Oster« iU.  a. 

1348,  21.   XII.,  p.  86.  LXXXVII. 

—  Ulrich  drr   —   tob  Sehoro.   a.  1353.    11. 

XL.   p.  332.   CCCXXV. 

—  Dietrich  der  —  »oa  Dobra,  a.   1351,   16. 

IX.,  p.  264.  CCL1X;  a.  1856,  16.  V.,  p. 
452.   CDXLVII. 

—  Ptmich    der    Schenk    roa    Sehöaberg,    a. 

lSSü,  8.  IX..  p.  474.  CDLXVII. 

—  Albrecht  dn    — ,  Thürhuter  des  Herzogs 

Albceeh» ,  a.  1357  ,  23.  I.  .  p.  4S3. 
CDLXXVU. 

—  Dietrich,    Schenk    ron  Dobra,    a.    1337, 

13.   IV  .  p.  497.  <  DXC. 

—  Albrecht,    der    —  tob  Bied,  Pfleger   su 

Weiteneck,  a.   1337,  8.   IX..  p.  528.  DX1X. 

—  A  1  b  r  e  e  h  t     der      — ,     Kellermeister     dea 

Hersogs  Rudolf  in  Krems,  a.  1339,  9.  V., 
p.  647.  DCXXXVI;  a.  1360,  4.  1.,  p. 
683.  DCLXXIU. 

—  Wilhelm  der  —  tob  Liebeaberg,  Speise- 

meister  des  Hersogs    Rudolf,    a.    1359,  14. 

XI.,  p    670.  DCIJX. 
Scher.    Simon    der    —    (Lehenbesjtser    su 

Hental),  a.   1357,  7.  IX.,   p.  536.  DXVIII. 
Scher g.  Stephan  der  — ,  a.  1858,  18.  X., 

P.  597.  DLXXXV. 
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8f  he  ti*l.  IUymi-1  — ,    i.   1354,    21.  XII., 

p.  391.  CCCLXXX. 
Srkiefer  (Server).  Die  tri  eh  der  — .  a. 

1349,   18.  XI.,  p.   ISS.  (XIV. 
-  -  «ein  Soha  Ronpolt,    a.  1330,  24.  VI.,  p. 

190.  CLXXXJX. 

—  Rudolf  der  — .    mar  Anna,    a.    ISIS,  *i3. 

I..  p.  295.  ccxr. 

—  Dietrich,    n.    1333,     SO.  XII.,    p.    430. 

CDXXI. 

—  Roger  der-.,    a.   1338.     3.    III..    p.  440. 

CDXXXIII. 

—  Rudolf   drr   — ,    oiop  Aaoa,    a.    US?.    3, 

II.,  p.  488.  CDLXXXII. 
.Sehirk.     CiidtiI   der    —    von  VYaehan,    a. 

1348,  8.  IX..   p.  68.  LXXI. 

—  Hei  «rieh    der    — ,    Riehter   tu  Wels,    a. 

1349,  38.  I.,    p.  93.  XCIII :    a.    1349,    34. 
VIII.,  p.  134.  CXXVI. 

~  Heia  rieh,  axor  Helena,    a.   135t.    34.  IV., 
p.  341.  CCXXXVI. 

Heinrich,  Riehter  tu  W.,  a.  1331,  8. 
IX.,  p.  303.  CCLVI1I ;  a.  1331,  16.  IX.. 
p.  S6S.  CCL1X. 

—  Heinrich   der   —    von  Wela,    a.  1353,  3. 

II.,  p.  397.  CCXCII. 

—  Heia  rieh  drr    — ,  Richter  aad  Mautner  ta 

Lton,  a.  1334,  34.  VIII.,  p.  314.  CCCLXIII. 

—  N.,  der  8ehiek  tob  Wela,    a.  1336,  IS.  VI., 

p.  4S8.  CDL1V. 

—  Heiarieh  der  -,  a.   ISST,  S.  II..  p.  488. 

CDLXXX. 

—  H..    der  Bürger  ta  Wela,    a.   I3S7.  7.  XII., 

p.  337.  DXXVII. 

—  Heia  rieh    and    Helnweig,   Birger   voa 

Weis,  a.   1358,  81..  II.,  p.  SSO.  DXLIV. 
Seh  iaapaja.   Ulrieaa  -,  a.   1339,  18.  II., 

p.  618.  DCX. 
8  r  h4aa;l    (p,,*0-     St-    Marria    Slag.    Propat 

Nico l.o«,  a.  1347,  N.  IX.,  p.  39.  XXXII. 

—  K.,  der  Propat .    a.    1334,    36.    I.,    p.   346. 

CCCXXXVIII;    a.    1356,    13.  III.,    p.  441. 
CDXXXIV. 

—  Propat     Jaaa,     a.    1356,     I.    V.,    p.    4SI. 

CDXDVI;  a.    1356,  34.  VI.,  p.  439.  CCLV. 

—  Propat    Jaaa;     Prior  Vorchtlieh.     a.    1336, 

13.  VIII.,    p.    47t.  CDLXV;    a.    1356,    p. 

480.  COLXXH. 
Srhleg-el.    Ott    der    Siegel,    Riehter    aater 

Sehavabetg,    a.    1359,     10.    III.,    p.    623. 

DCXV. 
Schiit  (Slit).    Stephau    tob    — ,    a.    1330, 

38.  II..  p.    177.  L'LXXV. 

—  Stephan,     oxor    Aoaa ,     Sohn    Ofen,     a. 

1853,  6.  XII.,  p.  393.  CCLXXXVII. 

—  Offen  tob  —  .    a.     1353,    38.  X.,    p.  330. 

CCCXXIV. 

Sehlebita  (Slebitt).  Heiarich  de  —  , 
Vicar  aa  der  Kir.he  St.  Peter  aa  SchSaeo, 
ErtdiSreae  Saliborg,  a.  1360,  39.  X  ,  p. 
737.  DCCXXIV. 

Sehlraaniach  (Bleaaiach).  Steiavelder 
aater  deaa  —  (Holde  dea  Herrn  voa  Pergau 
so  Gumpohiakirekeo),  a.  1354,  SS.  V.,  p. 
363.  CCCL1I. 

Sehlierhach  (Fraueakloater),  13  Nooaea  ia 
— .  Laieaaehweater  Knthrei.  Pflegerin 
der  Stifteria  Aaoa  voa  Wallaee,  a.  I3S5, 
33.  II,  p.  403.  CCCXCI;  a.  1333,  33. 
II..  p.  403.  CTCXCII;  a.  1337,  36.  VII.. 
p.  919.  DXII 

—  AebMu.io    Machtild;      Prtoria     Elapet 

▼oo  6aado16ag.  a.  1359,  4.  V..  p.  64S. 
DCXXXIV;  a.  13B9,  7.  IX.,  p.  636. 
DCXLVII;  a.  1339,  10.  IX.,  p.  657. 
DCXLV1II. 


Sehlierhach.  Elapet  «ad  Margret. 
Tochter  Alhreeha,  Schaf  era  voa  Peraateia, 
Noaaea  in  —  ,  a.  1360,  31.  IX.,  p.  134. 
DCCXXI. 

Schinder  (SUder).  Heiarieb  der  —  reo 
Dorfen  (Schreiber  de«  Grafen  Conrad  tob 
Sehaaobcrg),  a.  1333,  lt.  V.,  p.  Sil. 
CCLT. 

Seh  laut  heck  (Stuatwega).  Heiarich  der 
— ,  axor  Elapet,  Sohn  Wotfgaag,  a.  133b, 
IS.  III.,  p.  565.  DLIII;  der  Elapet  Bmder 
Radolf  Pnchaa  (ibid.). 

SchlSaaler  (Slixaler).  Jakob  Soka  dea  alle« 
Sekläaaler,  Stadt-  nad  Jadeariebter  au 
Kloateraenbarg;  sein  Bruder  Wi«eat  au 
dem  Anger,  b.  1353,  13.  XII.,  p.  337. 
CCCXXX;  «.  1333,  31.  XII.,  p.  339. 
CCCXXXII. 

—  8eh1i«aler   an  Kreuta    Heiarick  der  Krant- 

wano,    a.    1355,   10.  V.,    p.  413.  CDI;    «. 
1333,   10.   XII.,  p.  437.  CDXVIII. 

—  SehlSaaler  (nad  Riehter)  in  Kloateraenbarg. 

Ortolf    der  Ton.    a.     1336.    6.    VI.,    p. 
457.  CD  1.1 1. 

—  Sehluseler  in  Krrna.    Heiarich  der  Kraul- 

warm,    a.  13S9.  9.  V.,   p.  647.  DCXXXVi. 

—  Sehllaeler    in    Kloaterorabarg.    Ortolf    drr 

Tntz,  a.  1360,  4.  I.,  p.  683.  DCLXXIII. 
— •  8ehlu»aler  an  Krrma.  Panl  der  Chrautworoa, 

a.  1360.  34.  IV.,  p.  696.  DCXCI. 
Schnaatthauarr    (Smatthaaaer).    Ott   der 

— ,    a.    1347,    6.  XII.,    p.    36.   XXXVIla; 

S«ha    Jakob,     aior    Aoaa;    Tochter    Aoaa, 

(ibid.). 

—  Ott  der   — .,    aior  Oedrant,    a.     1349.     14. 

p.  94.  II.,  XCVI. 
Schote  It.    Heiarieh,     axor   Dieaant;     Her- 
wart,   uxor  Elapet.    a.     136«',     1.    V..    p. 
697.  DCXCII. 

—  Herwart  der  — ,  Borger  an  Ena.    a.  1860. 

p.  733.  DCCXXXII. 
Sehnid.    Sevdel    der    —    ia  WeaeoJerf,    a. 
1358,  I.  IX.,  p.  600.  DLXXXIX. 

—  Ulrich  aad  Chan  rat  die    — ,  Burger  voa 

Sleyr,  a.   1360,  14.  IX.,  p.  733.  OCCXVIII. 

—  Srbmid,    Holde    dea    W.    Teur  waager     in 

Neareut.  Pfarre  Hag.    a.    1360,  11.  XI.,    p. 

738.  DCCXXV. 
Srhnidaehor.    Chuarat  drr  —  von  Vegea- 

torf.    axor  Katbrei,  Tochter  Weraharta    dea 

Trarhaeaaea  von  Reieheatorf,    a.   1337,    21. 

X.,  p.  533.  DXXII1. 
Schmier.  Jana  der  — .  a.   1338,  30.  VII..  p. 

SSO.  DLXXVII1. 
Sehaatergaaa.  Ulrich  der  — .  drr  ehrbare 

Knecht,  a.   1339.  39.  I.,  p.  611.  DCII. 
Sehaee berger    (Saebcrger).     Ulrieaa    der 

— ,  rectoreapellae  aanetae  Marine  in  Temberg, 

(DiSceae  Saltborg),    a.    1358,    14.   IV.,    p. 

571.    DLVIII;    a.     1360,    39.    X.,    p.    737. 

DCCXXIV. 
Schneider    (Saeider).    Nielaa     nnd    GSrg 

die  — ,  Brflder,  Söhne  dea  Chnnrat    — ,    a. 

1348,  3.  II.,  p.  45.  L. 

—  Otto  der  —   voa  Straaing,    n.    1330,   3.  I., 

p.    163.  CLXIII. 

—  Saeider  an  Ort    (Holde  voa  Litieafeld)  a. 

1358,  6.  XII.,  p.  SM.  CCLXXXVII. 

—  Heiarirh   der   — ,    uxor  Elapet.  a.    1337. 

31.  L,  p.  481.  CDLXXIV. 

—  Heia  rieh    der    — ,    Wriagarteabeaitaer    ia 

Lerchen  fei d.  a.  1359,  6.  II.,  p.  614.  DCV. 

—  Cbnarat   der   — ,    Richter   aa  Aichach,   a. 

1359,  10.  III..  p.  635.   DCXV. 
Sebneaaaea  hnber  (Saenaacahnbcr).  Wera- 

h  arider— ,  a.  1331,  33.  V.,p.  249.  OCX  LI  II 
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Schffnaicb.    Kaplan   von    — .  Choorii,  a. 

1339,  18.  U..  p.  619.  DCX. 
Sehflaau.    Jakob  tob  — .    a.    1353,    3.   II.. 

I».  197.  CCXCU  :  a.   1333,   19.  IX.,  p.  326. 

CfCXX. 

—  Jakob,    seiae    Tochter    Aguea    rermiU    aa 

Marichart  von  Perkhaim,    i.    1335,  36.  II.. 
p.  406.  CCCXCIII. 

—  Vicare    der  Kirche  St.  Peter  ia  — ,  Eradid- 

eeae  Salabarg.  Alhertaa;  H  e  i  a  r  i  c  n  a 
de  Slebitz,  b.  1360,  20.  X..  p.  727. 
DCCXXIV. 
Sehftaberg  (Schoaabereh ,  Srheanberch). 
Reinprenht  roo  — ,  a.  1347,  3.  VIII.. 
p.  29.  XXXI  ;  a.  1348.  24.  IX.,  p.  72 
IJtXIII ;  a.  1348,  24.  XI.,  p.  8».  LXXXIII: 
a.  1349,  18.  III..  p.  98.  C;  a.  1353,  6. 
XII.,  p.  336.  CCCXXIX;  a,  1354,  35.  II)., 
p.  360.  Cl  CXLVIII. 

—  Pemaeh    der  Schenk    voa  Scbäanberg,    a. 

1336,  8.  IX..  p.  474.  CDLXVII. 

—  Reiapreeht  von  — ,    a.   1337,    8.  V.,    p. 

503.  CDXXYI. 
Schfioberr.    Leapolt  der  — ,  Weingurten- 

keitUer    ia  K  loste  raeuburg,    a.    1353,    12. 

XJI..  p.  337.  CCCXXX. 
Schdakirkea.  Peter  tob  — ,  Muhlrabeeitzer 

aa  Gumpendorf,  a.  1357,  9.  VIII.,    p.  523. 

DX1V. 
8c  h  6  aatraaa.    Moria  voo    — ,    a.   1337,  7. 

IX..  p.  527.  DXVIII. 
Schörfling     (Schirfliug).      Pfarrrr     ia     — . 

Ulrich,     a.     1357.     7.    XII.,      p.    337. 

DXXVII. 
Scb)Oter.     Mert     der     — ,     Haaabeaitzer     ia 

Paaaaa,  b.   1354,  3.  III.,  p.  352.  CCCXLUI. 
Schotten  (Beaedictiaer-Stifi    ia    Wim).    N., 

der  Ahht,  a.  1359,  18.  II.,    p.  619.  DCX. 

—  (zu  Wiea).  Arotmaao  aad  Pfleger  der  Güter 

der  Sehottea.  Heinrich  Pnchvcller, 
a.  1357,  34.  VII.,  p.  519.  DXI. 
Schreiber.  Gettfried  der — .  uxor  Sophie, 
Kinder;  Tfcomua,  Gottfried.  Elapet,  Mar- 
gret, Katheria,  Sophie,  a.  1350,  8.  VIII., 
p.  194.  CXCIII. 

—  Chaarat,   Burger    ta  Wels.    a.    1351,    16. 

IX.,  p.  264.  CCLIX 

Thonaa,   Soha  dea  Gottfried   —  von  Eaa  ; 

Matter  Sophies  Geachwiater:  Gottfried, 
Elapet,  Margret,  Katbrei  und  Sophie,  a. 
1332.   12.  VIII.,   p.  290.  CCLXXXVI. 

—  Hertlein    der    — ,  Richter    aa  Obernberg. 

a.  1353.  21.  XII.,  p.  341.  CCCXXXIU. 

A  I  b  e  i  d     die    Schrr iberia     (dea    Ch.     voo 

Taaaberg  Eraieheria),  a.  1334,  21.  X.,  p. 
381.  CCCLXIX. 

—  Chunigund,    Haaafraa    Eraemva    dea   — , 

Haaabeaitieria  ia  Steyr,  a.  1338,  4.  VII., 
p.  582.  DLXXIII. 

—  Er  a  am  aa   der  — .    Borger    tu  Steyr,    aeia 

Bruder  Jaaa,  a.  1358,  29.  IX.,  p.  595. 
DLXXXIII. 

Ulrich  der  —   tob  Pergao,    a.    1333,    13. 

X.,  p.  397.  DLXXXV. 

—  Rraamaa,    Bürger    ia    Steyr,    uxor  Chuoi- 

gaad,  Brader  Jaaa,  a.  1359,  3.  III..  p. 
622.  DCXII. 

—  Alhertaa  der  — ,  Soha  Ulrieaa,    a.   I3S9, 

28.  IX.,  p.  «6*.  DCLI. 

—  Eraamua,  Bürger  tob  Steyr,  Bruder  Jaaa, 

a.  1860,  36.  VI.,  p.  702.  DCXCIX. 
Sehreiadel.    Haaa  der   — ,  Vieari  *o  Wela. 

a.   1337.  7.  XII-,  p.  337.  DXXVII. 
Sei. reiner.  Heinrich  der  —  tu  St.  Thomai 

am  Blaaeaatein.    a.   1338,  24.  IV..    p.  574. 

DLXI;  a.   1338,  24.  IV.,  p.   575.  DLXII. 


Schichte r.  Hanaolt  der  — .  Borger  aa 
Wiea.  a.  1336.  13.  XU.,  p.  478.  CDLXX  : 
a.  1357.  25.  1.,  p.  484.  CDLXXVII,  uxor 
Katrei;   a.  1339,  15.  IV..  p.  642.  DCXXXI. 

Schlier.  Friedrieh  der  — ,  a.  1350,  4.  1.. 
p.   164.   CLXIV. 

—  Haaaolt    der    — ,    a.    1331,     14.  VIII..    p. 

260.  CCLV. 

—  Jakob   der  Schueler,  Amtmana  aad  Richter 

aa  Gmnadeu,    a.     1334,    4.   VII.,    p.    369. 
CCCLVI1I. 

—  Jakob    der    — ,    Bürger    an    Gmuadea,    a 

1337,  12.  III.,  p.  493.  CDIAXXVH. 

Seh uat  er.  Dietel  der  —  (Holde  d«a  Ulrich 
Mitterherger  in  Nara),  a.  1335,  4.  IV,  p. 
409.  CCCXCVI. 

—  Philipp  der  — ,    naor  Kalrei,  Haaabeaitier 

in  Eaa,  a.   1357,  25.  V.  p.  545.  DXXXV. 

—  J  o  k  o  b    der    — ,    Bürger    zu    Krema,    uxor 

Engel,    a.   1359,    10.  III.,    p.  622.  DCXI1I. 

—  Nie  las    der   —    voa  Oedenborg,    a.    1359, 

26.  IX.,  p.  659.  DCL. 
S  e  hüt i.  Jane  der  —,    a.  1358,   21.  III.,    p. 
507.  DLV. 

—  Chaarat  der    —    tob    der  Linden   aad  AI- 

bait,  a.  1359,  4.  V.,  p.  643.  DCXXXV. 
Schwab  ^Swab).  Charel,  Jaaa.Ilaintzel 

die—,  a.  1354.  21.  XII.,  p.390.  CCCLXXX. 
Sehwob  (Swob).    Petrcia  der  —    xo  Strat- 

aiag.  a.   1330,  3.  I.,  p.   162.  CLXIII. 
Schwaak    (Sirank).     N.,   der   — ,      a.    1348, 

21.  XII.,  p.  86.  LXXXVII. 
Schwa'mleia  (Swimlein).    Thomaa    der  — . 

SpiUlmeiater   ia    Kloaternenhorg,    a.    1339, 

6.  II.,  p.  614.  DCV. 
Schwaater    (Swaater).    Chnarat    der    — , 

Bürger  in  Preiatadt.   nxor  Alhait,    a.  1349. 

21.  X.,  p.  144.  CXLVI. 

—  Seia  Bruder  Jaaa,    Mönch    in  Baumgarten- 

berg (ibid.). 

—  Chnnrat  der  — ,  a    1349,  2.  XI.,  p.    145. 

CXLVII. 

—  Thomas  der—,  Soha  Mert;  Tochter  Mar- 

gret (ibid.). 

—  Thomaa  der  Swaater,  Bürger  in   Preiatadt. 

a.   1360,  |.  V.,  p.  697.  DCXCII. 
Schwärzet    (Swaertxel).     Haiatzl    der    — 

(Holde    der   Herreit    von    Pergau    au  Gum- 

poldtkircheo),    a.    1334,    25.    V.,    p.    362. 

CCCL1I. 
Seh  weiupe  r  k.   (Dea  —  Hof  an  Zirkiog).    a. 

1338.  6.  III.,  p.  361.  DL. 

—  Seifried     der     — ,     a.     136'.     p.     733. 

DCCXXXH. 
Schweat    (Swcat).      Chuarat    tob    — .     a. 
1348,  p.  51.  UV. 

—  Gebhard   der   Sweater,    a.    1351,     1.  IX., 

p.  262.  CCLVII. 

—  Alexiaa  Sweanter,    a.   1355,  10.  V.,  p. 

412.    CD;     a.    1360,    24.    IV.,      p.    694. 

DCLXXXVIH. 
Schwert furb    (Swertfarb).     Chnarat     roa 

— ,    Bürger    zu    Hall;    Aidam  Jaaa,    deaaeo 

Hauafraa  Elapet.  a.    1352,   15.  VI.,  p.  286. 

CCLXXXII. 
Seriptor  coqaiaae.    Walther,  S.    e.  Cle- 

riena,  a.  1359,  18.  II.,  p.  620.  DCX. 
Seborn.    Ulrich   der   Scheak    roa    — ,    nxor 

Katrei,  a.  1353.   11.  XI.,  p.  332.  CCCXXV. 
Sedmich.    Ott  von    — ,    a.   1348,    8.  IX.,    p. 

66.  LXXI. 
Segenberg.    Jana    roa    — ,    a.   1357,  25.  I., 

p.  4*5.  CDLXXVII. 
Seydel    auf  dem  Gnte    an  Hitzing,    Holde    roa 

Wilheriog,     b.     1349,     29.    IX.,     p.    141. 

CXLII. 
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Seifrids  lorfer.    Geholf  der  — ,  a.    135«, 

2.  VI.,  p.  453.  COLI. 
Styl  er  (Holde  des  Chaarat  Saraater).    Ledel 

der  — ,    a.  1349,  2.  XI.,    p.  146.  CXLVII. 
Srwn.   Ortolf  tob    -,    a.   1337,    7.  XII.,   p. 

337.  DXXVII. 
SeaifDfek.  Waltber  «od  Hm  tob  — ,  a. 

1350,  23.  I.,  p.  166.  CLXV;  a.  1835,  37. 
X.,  p.  433.  CDXV;  a.  1336,  39.  VI.,  p. 
463.  CDLVI;  a.  1356,  4.  VII.,  p.  464. 
CDLVU. 

—  Hm    tob    — .    a.    1358,    14.    II.,    p.    558. 

DXLV;   a.    1358,    13.  III.,    p.    563.  DL1II. 

—  N.f  der  Kaplan  ron  — ,  a.  1360,  34.   IV.,  p. 

695.  DCLXXXIX. 
Seldenh«fe».   Klipet,  Win  hin  des  Chol 
roa     — ,      a.     1831,     17.    III.,      p.    238. 
CCXXXIII. 

—  Chol  uad  KlipM  ru    -,    a.    1858,    6. 

XII.,  p.  8?«.  CCCXXIX. 
S  e  m  1  e  r.   0  e  1 t 1  e  I  o   der  jaar/  — ,   a.   1348, 

8.  IX.,  p.  68.  LXXI. 
SeDfteaberf.    Friedrieh    der    Schäfer 

tob     — ,     a.     1860,     30.     VI.,     p.     703. 

DCXCIX. 
Seiner.    Werahart    der   — ,   Richter   a« 

Passaa,    a.  1359.    38.  IX.,    p.    661.  DCLI. 
S  i  h  r  e  i  a  (Haasbe*ita*ria    in    Urfahr-Liai),   a. 

1360,  39.  IX.,  p.   736.  DCCXXII. 
Sichl  tager.  Lenblein  der  — ,    a.  1351, 

25.  V.,  p.  349.  rCXLIH. 
Siehteaber^.    Friedrich  Redler  tob 

— ,  a.  1336,  2.  IL,  p.  488.  COXXVI. 
Siebeaaayaer     Marichart   tob  — ,  a. 

1351,  33.  V.,  p.   248.   CCXLIII. 

—  Ulrich    (ibid.). 
Siedeadorfer.    Leapoldns   der   — ,   a. 

1334,  8.  VI.,  p.  364.  CCCLIV. 
Siernik.    Perager  tub  — ,    b.    1347,    24. 

IV.,  p.   17.  XVI. 
Sieriiof     (Syeraich).     Guedel     l'hramer 

tob   -,    a.   1356,  2.  II.,    p.  433.  CDXXV. 
Sigenhofer  (S.  aar  de«  Perig,  Prarre  Trag- 
wein), a.   1358,  2.  I  ,  p.  547.  DXXXVI. 
S  i  g  o  I  f  i  a  g,    Albleia  tob  — ,  uxor  Elsbet, 

a.   1349,  1.  III..  p.  96.  XCVIII. 
Symelisheim.    Heinrich    der   Mayer   tu 

— .  a.   1838,  23,  III.,  p.  568    DLVId. 
S  in  i  b  i  I  c  h  i  r  c  h  e  b.       N.  ,      vhb      Loa»torf, 

geseftsea       an     — .      a.     1354,      p.     393. 

CCCLXXXIII. 
Siatiendorfer.  Nyclaa  am!  Ckiirat 

die  — ,  b.  1356,  24.  IV.,    p.  446.  CDXLI. 

—  Ch  anrät  der  — ,    a.   1338,   i,  V.,  p.   376. 

DLXIV. 
Siatienperg-er.    Gottfried  der  — ,  a. 

1352,  13.  VI.,  p.  287.  CCLXXXIIt  a. 
1355.  29.  XI.,  p.  426.  CDXVM :  a.  1856, 
2.  II.,  p.  433.  CDXXV;  n.  1336,  6.  VI., 
p.  438.  COLIII  ;  a.  1337,  13.  VII.,  p.  514. 
DVI;  anno  1358,  20.  XII..  pag/.  608. 
DXCVIII. 

—  Gottfried    der    — ,  Barggraf  tu  Ort,  a. 

1860,  3.  VIII.,  p.  705.  DCCI;  a.  1360, 
18.   IX.,  p.  723.  DCCXIX. 

—  Chanrat    ron    Sinteaberg,     a.    1353,   12. 

III.,  p.  300.  CCXCVI. 

—  Ott    der    — ,    Holde    auf    einem    Hofe    hei 

Neakirehea,    a.    1354,    8.    IX.,    p.    376. 

CCCL39V. 
S  y  p  p  e  c  k    (Lebeaamaan     des    Eberhard     tob 

Wallsee),     a.     1360,     11.     IV.,     p.     693. 

DCLXXXVI;    a.     I3Ü0,    12.  IV.,    p.    694. 

DCLXXXVII. 
Sooaberjt  (Soaoberf).    A  I  b  •  r  tob  — ,    a. 

1350,   13.   X..  p.  205.  CCV. 


Soaaberg  (Saaaborf).  Haanir  tob  — , 
a.   1353,  28.  X.,  p.  SSI.  CCCXXIV. 

—  Albreeht,    a.    1837.    12.    IV.,    p.   496. 

CDXC;   a.  1357,  13.  VII.,  p.  518.  DV;  a. 

1337.   13.  X.,  p.  332.  DXXII. 
Spaeaer.     Heiarich    der    — ,    Kellner    des 

Klosters    Lambaeb.    a.     1360,    15.    III.,    p. 

088.  DCLXXX;   a.  1360.  24.  IV..  p.  696. 

DCXCI. 
Spereisea.  Jans  der  — ,  Blrf-er  tob  Steyr, 

a.  1360.  14.  IX..  p.  72S.  OCCXVIII 
Speruays.    Ortolf   der   Speraaais,    Bttrgrr 

to  Ena,  a.   1S54,  8.  IX.,  p.  376.  CCCLXV. 
Bpilberg.  Pfarrer  reo  — •  Otto,  a.   1848, 

34.  VI.,   p.  60.  LXVI. 

—  Hage»,  Harggraf  tob    — ,    a.    1848,    24. 

VI.,  p.  60.  LXVI. 

—  Erhart,    des  H.  Seh«   aof    — ,    a.     l333, 

14.  VI.,  p.  313.  CCCVII. 

—  —  —  axor  Margret,   a.   1837,    13.  VII.,    p. 

514.  DVI. 
Spital    an    Pybr«.    G  not  her,    Spitäler 
(Meister)  au  — ,   a.  1358,  6.  III..  p,   563. 
DU;    a.   1359,   13.  X.,   p.  663.  DCLV ;   a. 

1359,  14.  XI.,  p.  669.  DCLIX  (Guther 
ron  Hag);  a.  1339,  13.  XU.,  p.  680. 
DCLXX. 

Spraaf.  Werahart  der  — ,  Haaaheoilaer 
aa  Eas,  a.  1355.  3.  VI.,  p.  418.  CDVI. 

8tadeck.  Leatold  and  Ulrich,  Brider 
tob  — .  a.   1348,  35.  XI.,  p.  83.  L XXXIV 

—  Des  Leatold  Haasfraa  Agars  (ibid.). 
Stadel       Christina,     Schreiber     asn    — 

(bei  Laabaeh).    axor  Katrei,    a.   I3S4,  24. 
VI.,  p.  366.  CCCLVI. 
Stadel  er.    He  i  n  ri  c  h  and  O  1 1  die  — ,    a. 
1334,  2.  II..  p.  S4K.  CCCXXXIX. 

—  Eberhard  der  Stadler,    a.  1336.    3.  III., 

p.  440.  CDXXXI1I. 

—  Heinrich    der  Stadler  aas  der  Taeaa,    a. 

1356,  24.  IV.,  P-  446.  CDU. 

—  Rricher,       HertBeid,      Chaarat, 

Heinrich  aad  Ott  die  Stadler,  a.  1337, 
24.  VI.,  p.  511.  DIU. 

—  Heinrich    der  Stadler,    a.    1359,   3.  IV., 

p.  641.   DCXXX. 

—  Alhrecht  aad    Eberhard   die    — .    a. 

1360,  10.   VIII  ,  p.  710.   DCCVI. 
Stadlaa.    Meil,  Richter    so    — ;    Eidam 

der  He. »ms,     a.     1354,     13.    III.,    p.     155. 
CCCXLVI. 
S  t  a  I    A  I  h  a  i  d  die  Staelia ;  ihr  Broder  Fried- 
rieh  der    — ,    a;    1350,    24.    VI.,    p.     189 
CLXXXIX. 

—  Friedrich   der  — ,  Richter   aa  Eferdiag. 

a.   1337,   12.  IV.,  p.  497.  CDXC. 

—  (Fried  rieh    der    — ),    a.  1337,   t«.  VI., 

p.  510.  DU;  a.  1357,  13.  X..  p.  582. 
DXXII:  a.  1358,  10.  VII..  p.  583. 
DLXXIV;  a.  1338,  30.  VII..  p  590. 
DLXXV1II. 
Starheuberg  (Storcheahereh).  Alhait 
tob  — ,  aane  13*0,  31.  »IL,  pag;.  120. 
CXXI. 

—  Deren  Mana   aad    Soba :    Oandaker    tob 

— ,    deren  Sohn  Ortolf  der  Pyber  (ibid  ). 

—  Gaadakrr  tob    — ,    a.   1351,  13.  VI.,  p. 
'    251.  CCXLYI;    a.  1351,    18.  VII.,    p.  255 

CCLI. 

—  Eberhard,    Gnadaeker,     R  a  e  g-  e  r, 

a.   1332,  26.  XII.,  p.  293.  CCLXXXVIII. 

—  Eberhard,    Chorherr    aa    Passau,     »etae 

Brfider  Coadeeher  aad  Raeger,  a.  1353.  4. 
I.,  p.  2»4.  CCf.XXXIX. 

—  Seine  Matter,  seia  Brader  Ortolf  der  Pyber 

(ibid.). 
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Starhemborg.    Ondtckrr,     i.    1855, 
26.    II  ,    p.  406.  CCCXC1II. 

—  Gaadacker    der    Staricheuwerger,    oxor 

Elapet.  a.  135«,  6.  IV.,  p.  444.  CDXXXIX. 

—  Eberhard,    Gandaeker,    R  a  e  g  e  r, 

ihre  Eitern  Guadacker  ond  Albait,  a.    1357, 
24.  II.,  p.  491.  CDLXXXV. 

—  Weichart,    aior  Anna,    a.   1360,  27.  V., 

p.  700.  DCXCVI. 

—  Roger    und  Otidicker,    a.   1360,  24. 

VIII..  p.  717.  DCCXIV;  a.   1360,  24.  VIII.. 
p.  718.  DCDXV. 

—  (Storicheoberch).    Weyeharl  »on  — ,    a. 

1352,  25.  VII.,  p.  28».  CCLXXXV. 

—  Weichart  tou  Storhmberch,  a.   1353,   7. 

L,  p.  396.  CCCLXXXV 
Staadacb.     Albreeht    tob     — ,    Vieedom 

bvi   der  Rol ;  W  e  r  n  h  c  r  tob  — ,  a.  1357, 

7.  V.,  p.   »03.  CDXCV;  a.   1337,  8.  V.,  p. 

506.  CDXCVII. 
Standing  er.    Thomir    der    — .    a.    1347, 

SO.  V..  p.  22.  XXII. 

—  Rnger  der  — ,  a.   1349,   13.  XII.,  p.    158, 

CLVIII. 
Steck.    Ulrich  der  — ,  Riehler  au  Las,    a. 

1358,  14.  VIII.,  p.  592.  DLXX1X. 
Steg.     Chural    aad    Heinrich    an    — 

(Holden  dea  Kloaieri  LilieoTeld),    a.   1353, 

6.  XI!.,  p.  293.  CCLXXXVII. 
Steger.    Jans    und  Barkbart  die   — ,    a. 

1352,  23.   II.,   p.  277.  CCLXXU. 

—  Schwester.    Elapet;    deren    Mann    Perrhtold 

(ibid.). 

—  Wernhard   der    — ,    a.     1354.    2.  II.,    p. 

348.  CCCXXXIX. 

—  Chanrat  der  —  in  Gooxaick,  a.   1354,33. 

III.,  p.  359.  CCCXLVIH. 

—  Wirnhart  der  — .  uior  Margret,  a.   1356, 

24.  IV..  p.  446.  CDXLl. 

—  Hana  der  — ,    oxor  Ckriitiaa,   a.  1336,   13. 

VI.,  p.   457.  CDUII  »ein  Bruder  (ibid.). 

—  Wim  hart,    uxor  Margcet,   a.  1338,  3.  V, 

p.  576.  DLXIV. 
Stein.    Pfarrer    in   —   (bei  Steyr),    a.    1360, 

14.  IX.,  p.  722.  DCCXVIII. 
Staia.    Ludwig  auf  dem    — ,    a.   1348,   10. 

XI..  p.  80.  LXXX. 

—  Hartnat  der  Fleische««  vom  — ,  a.  1349, 

I,  III.,  p.  96.  XCVII. 

—  Ludwig  auf  den   — ,    a.    1350,   4.   IV.,  p. 

178.  CLXXVI. 

—  Ludwig  auf  den    — .  Riehler    au  Passau, 

a.    1354,    3.    III.,    p.    352.  CCCXLIII;    a. 
1354,  2t.  X„  p.  382.  CCCLXIX. 

—  Hirlniil  und  H  e  i  n  r  i  c  h    die  Fleischest 

auf    den    — ,    a.     1253,    23.    I.,    p.    431. 
CDXXIV. 

—  Heinrich  der  Fleischess  von  den  — ,  a. 

1356,  8.  IX.,  p.  474.  CDLXVII. 

—  (Hartnat   and  Heinrich    die  Fleisrh- 

essen),  a.   1337,  21.  I.,  p.  483.  COLXXV. 

—  L  u  d  w  i  g  auf  dem  — ,    a.    1357,    7.  V.,    p. 

303.  CDXCV. 

Hartmut  der  Fleischest  von  — ,  a.  1357, 

12.  VII.,  p.  »13.  D1V. 

—  H  a  r  t  m  o  t  der  Fleischest    Ton    den    — ,    a. 

1357,  13.  VII.,   p.  315.  DVIF. 

Ludwig   auf  den    — ,  Bürger    m  Pjsssb, 

n.    1357,  7.  XII.,  p.  537.  DXXVII. 

—  Heinrich  nnd  II  a  r  t  m  u  l  die  Flei>chessi*n 

nn  dem  — ,  a.   1357,  p.  344.   DXXXIII. 

—  Friedrieh  der  Cheraperger  ron  dem  — . 

n.   1347,  29.  IX..  p.  32.  XXXIV. 

—  Dictmnr    von    den    — ,    nzor    Margret; 

Bruder  Seidel,    n.    1356,    2.    II.,    p.    432. 
CDXXV. 


Staia.  Ott  ron  den  —  (ibid.). 

—  Chioril  Tun  dem    — ,    a.   1359,  10.  IX., 

p.   659.  DCXLIX. 
Stein  (bei  Krems).    Richter    ton    Krema    und 
Stein,    a.   1349,    17.  IX.,    p.    136.  CXXXV1. 

—  Borger    tu    — .    Kretas  tob  CbStway,    a. 

133»,   10.  V.,  p.  413.  CDI. 

—  Richter  tob  Steia  und  Krems.  N  i  e  1  a  •  tou 

Weitra,  a.   1359,  9.  V  ,  p.  647.  DCXXXVI. 

—  Chairil   tu    d*io  Chorhof,  Bürger  an  — , 

dft  Rats  au  Krema  uad  Steia,  e.  tSOO,  29. 

IX..  p.  727.   DCCXXIII. 
Steinakirehea.    Pfarrer  tu  — .  N  y  e  I  a  a, 

a.  1357,  5.   XI..   p.  533.  DXXIV. 
Steiobruan.    Ott    der    Floyt    ron    — ,    n. 

1358,  |7.  IL,  p.   5G0.  DXLVIII. 
Staioer.    Walfincb  der  — ,    oxor  Ofmei ; 

Bruder    Jaaa.    a.     1351,    4.     V.,     p.    24». 

CCXLI. 

—  Ulrich  und  Ludwig    die    — ,    n.    1353, 

24.  VI.,  p.  315.  CCCIX. 
Staiapeck.     D  i  e  t  r  i  c  b  der    — ,     a.    1350. 
1.  IX.,  p.   198.   CXCVII. 

—  Eckhard    der    Sleiupekb,    Marschall    det 

Bischofs  ron  Patsau,  s.  1353,  11.  XI.,  p. 
333.  CCCXXV;  a.  1334.  31.  X.,  p.  379. 
CCCLXVlll. 

—  Eckhard    and    Ulrich,. s.     1394,    21. 

X.,  p    380    CCCLXIX. 

—  Eckhard,    Marschall     det    Bitehofs    tob 

Passau,  a.  1355.  2.  IL,  p.  401. 
CCCLXXX1X;  a.  1336,  I.  V.,  p.  451. 
CDXLVI. 

—  Stainpeck,  Haasheaitxer   in  Otteasheim, 

a.   1357,   12.   V.,  p.   507.  CDXCVIIL 

—  Ek  hart  der    — ,    a.     1359,    Jl.  VIII.,    p. 

634.  DCXL1V. 

—  Heinrich     der     Steiapeck ,     Richter     xu 

Seheerdias;,  a.  1360,  25.  I.,  p.  68». 
DCLXXV. 

—  Ekhart  uad  Heinrich,    a.     1360,     10. 

II..  p.  685.  DCLXXVI. 

—  Heinrich    und    A  it  u  e  »  ,    Sohn    Jobs,    b. 

1360.   19.  XI.,  p.  729.  DCCXXVI. 
Stayareater.    L  e  o  t  o  1 1  der  — ,    a.   1349, 
I.   III.,    p.  9».   XCVII;    a.   1351,    27.   III., 
p.   24ü.  CCXXXV. 

—  Leutolt  tob  Steiareai.   a.    1356,    S.  IV., 

p.  444.  CDXXXVIII;    a.   1356,   8.  IX.,    p. 

474.  CDLXVII;    b.     1358,    3.    I..    p.    550. 

DXXXVII  (Landrirhter    in    Machlaad);    a, 

1338.  12.  VII  .  p-   589.  DLXXV;    a.   1359. 

30.  III.,  p.  639.   DCXXVII. 
Stayarelder    (unter   dem  Slernineh,    Holde 

der  Herren  vonPrrgnu  xu  Gumpoldskircheu), 

a.   1334,  25.  III..  p.  362.   CCCLII. 
Steyr.  Pfarrer  r<>n  — .  Friedrich  (Dienst 

für    ihn),     a      1360.     14.     IX.,     p.     721. 

DCCXVIII;  sein  Gesrll  Heinrich. 

—  (e.)  Otakar,  H**rsog    ron    — ,     a.    1S47, 

10.  VI.,  p.  24.   XXV. 

—  Burggrafen.    Albreeht    ron    Atxen- 

brock.  a.  1349,  23.  VII.,  p.  117.  CXVIII ; 
a.   1350,   13.  X.,  p.  204.   CCIII. 

—  Jaaa    der   Scheck,     a.     1352,    23.    IL,    p. 

278.  CCLXXU;  a.  1353.  14.  VI.,  p.  313. 
CCCVII;  a.  1336,  6.  VI.,  p.  458.  CDLIII; 
a.  1336,  4.  VII.,  p.  465.  CDLVII1;  a. 
1356,   ].  IX..  p.  473.   CDLXVI. 

—  Niels»  der  Scheck,    a.    135  7,    13.   VII.,  p. 

515.  DVI;  s.  135N,  29.  IX.,  p.  596. 
DLXfcXllf;  a.  133.N,  28.  XL,  p.  603. 
DXCIV;  a.  1359,  22  IL.  p.  621.  DCXI ; 
a.   1339.  2.  Hl.,  p.  *22.  DCXII. 

—  0  taker  der  Borer  („des  Herxogs  Rudolph 

Burggraf  n  Steyr«),    a.     1360,     10.  VIII., 
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p.    707.    DCCIU;    a.     1860,     11.    VIII.,    p. 
710.  DCCVII. 
S  i  e  y  r.    Pfleger.    H  e  I  n  r  i  c  b  der  Kerech- 
berger,  a.   1357,   IS.  VII.,  p.  515.  DVI. 
-Verweaer.    H  •  i  »  r  t  «  h  .     a.    1860,    14. 
IX.,  p.  7».  DCCXVHI. 

—  Ha  nptmaoB.    Reinprecht  von  Wall- 

aee,  toao  1359,  30.  V.,  pag.  649. 
DCXXXIX. 

—  Stadtriohter.         Friedrich        4er 

Kerechberger.  a.  134«,  15.  VII.,  p.  118. 
CXVIII;  a.  1349,  10.  XI..  p.  148.  CXLIX; 
a.  1349,  10.  XI.,  p.  149.  CL. 

—  Heia  rieh    Vorater,    a.    1360,    10.    VIII., 

p.  707.  DCCIV. 

—  Birg  er    «ad    Hiaibcitiiir     in     — .. 

N.,  N.,  die  Bürger  tob  — - ,  a.  1347,  8.  V., 
p.  19.  XIX;  a.  1347,  10.  VI.,  p.  38. 
XXVI. 

—  Thoman;  Simon  ia  dem  Grimmenort,  a. 

1349,  15.  VII.,  p.  117.  CXVIII. 

—  Jan«   der   8eheck,    a.     1349,    SO.  IX.,    p. 

141.  CXLIII;  a.  1349,  19.  XI.,  p.  154. 
CL?;  aano  135«,  34.  II.,  pag.  176. 
CLXXIV. 

—  Bürger! a    voa    Sterr.    Katrei,  Witwe    dea 

Toriag  Lertt ;  K  1 1  p  e  t ,  dea  Tnriag 
Seh  weiter;  der  Katrei  Sehweater  Alhait, 
ihrer  Sehweater  Tochter  Katrei,  Noaaea 
so  Tiernstein;  ihre  Sehweater  Agaea  die 
Haronvaatia  an  Ybba;  ihr  Bruder  Maratola, 
a.  1380,  4.  I.,  p.  163.  CLXIV. 

—  R  a  t  r  e  i   d«  Toriag  Lertz  Witwe   «ad  ihre 

Brftder  die  Tvagotiiager,  a.  1851,  38.  I., 
p.  334.  CCXXI. 

—  J  a  a  a    aad   Barkhart   die  Steg«'*  Prea- 

hafea;  Lohaieber,  a.  1353,  SS.  II.,  p.  377 
aad  378.  CCLXX1I. 

—  R.  B.    aad  Bflrger,    a.    13SS,    18.  XI.,    p. 

435.  CDXVI;  a.  1336,  13.  IV.,  p.  443. 
CDXL. 

—  Weiamar  der  Tearwaager,    a.    1SS6,    1. 

IX.,  p.  473.  CDLXVI. 

—  N.  N.,  die  Borger  voa  — ,  a.   1S38,  8.  IV., 

p.  870.  OLVII. 

—  Hin  tob  Halle,  a.   1358,   3.  V.,    p.    576. 

DLXIV. 

—  N.  N.,  die  Bflrger  tob  — ,  a.  1338,    18.  V., 

p.  577.  DLXV1. 

—  Cbunigoad,     Eraamae     dee     Sehreiher 

Hanifran;  Ulrich  der  Koeh;  der  alte  Wal- 
Sag,  aaao  1358 ,  4.  VII.  ,  pag.  583. 
DLXXIII. 

—  Email    der    Sehreiher ,    a.    1338,    39« 

IX.,  p.  595.  DLXXXHI. 

—  Weiamar   der  Tearwaager,    a.  1358,    30. 

XII.,  p.  607.  DXCVIII. 

—  N.  II.,  die  Bflrger  tob  — ,    a.  1359,  13.  II., 

p.  616.  DCVIII. 

—  Erimii     der    Schreiber;     aeia    Brader 

Jaaa.  a.   1359,  3.   III.,  p.  633.  DCXJI. 

—  N.  H.,  die  BBrger  tob  — ,   a.  1389,  30.  V., 

p.  649.  DCXXXIX. 

—  Jakob    der    Koadter   aad    Weimar    der 

Teurwanger,  a.  1360,  8.  IV.,  p.  693. 
DCLXXXV;  a.  1360,  14.  IX.,  p.  731. 
DCCXVHI. 

—  Eraimsi     der     Schreiber;     acta    Brader 

Jans,  anno  1360,  SO.  VI.,  pag.  703. 
DCXCIX. 

—  N.  N.,    die  Bflrger,    a.   1360,    10.  .VIII.,    p. 

707.  DCTIV. 

—  M  e  i  a  d  I      der     Tearwaager,      Ulrich      der 

Schund,  aeia  Brader  Chaarat  der  8eh., 
Jana  der  8pereiaea,  a.  1360,  14.  IX.,  p. 
733.  DCCXVHI. 


Stejrr.  Weiamar   dar  Teurwaager ;    Hein- 
rich  der  Velher,    a.     1360.     11.  XI.,    p. 

739.  DCCXXV. 
S  t  e  y  r  e  e  k.  Barggraf  ta    — .     S  t  e  p  h  a  n  der 

Hoher,    a.   1351,  85.  VII..    p.  857.  CCLII. 
Stelaer.    Radolph  der  —  tu  Braaa,  aiar 

Gertraud,    a.  1353,  1.  V.,    p.  308.  CCCIII. 
Steaaiag  (b.  Stadlkireb.).    Praid  N  a  k  h- 

I  i  a.  Holde  aof  dem  Gate  xa  — ,   a.  1334. 

3.  II.,  p.  347.  CCCXXX1X. 
Stephan,  8t.  auf  dem  Wagrain,  Pfarrer  aad 

Dechaat.    Meiiter    Peter,    a.    1354.   35. 

III..  p.  360.  CCCXLVIII. 
Steten.  Pfarrer  ia  —.    Ulrich,    a.    1353. 

36.  IV.,  p.  307.  CCCII. 
Stettea.    Peter,    Sohn    dea   Seidieina    tob 

—  uzor  Agaea,    a.    1360,    4.    I.,    p.    683. 

DCLXXIII. 
Stiekel.     Jana,    Holde    Ton   Kremamflntter 

„auf  der  — «,    a.    1338,    36.  VII.,    p.  587. 

DLXXVII. 
Stieg.  Heiarieh  aa  der  —  (sa  Steyr),  a. 

1360,   14.  IX.,  p.  7SS.  DCCXVHI. 
Slochell.    Chaarat    der  — ,    a.    1SS7,  7. 

XII.,  p.  537.  DXXVII. 
Stach  ke  eh.    Heiarieh   im   -,    a.    1356, 

3.  II.,  p.  433.  CDXXV. 
Straeher.    Ja  kok  der    — ,    a.     1349,    18. 

XI.,  p.   153.  CUV. 
8  t  r  o  e  h  e  r.    Jakob  der    — ,    a.     1338,    SO. 

VII.,  p.  590.  DLXXVIII. 
Strahier.    Jakob    der   —    (Barggraf    ca 

Waxeaberg),    a.     1355,    37.  IV.,    p.    411. 

CCCXCVIII;    a.    1836,    16.    V.,    p.    433. 

CDXLYII;     a.    1356,    39.    VI.,     p.    468. 

CDLVI;  a.   1356,  4.  VII.,  p.  464.  CDLVII; 

a.  1357,  13.  X.,  p.  533.  DXXII. 
Straaagaag.    Pfarrer  tob  — ,  DiSeeee  Sala- 

barg.  Irmhardaa,  a.   1338,  14.  IV.,  p. 

571    DL  VIII. 
Streaa.  Pilgrim  der  — ,  Hefmeracball  de« 

Hertogt  Bndolph,   a.  1339,  3.  X„   p.  663. 

DCLII;     aano    1389,    14.    XI.,    pag.    670. 

DCLIX. 
Streitwieaea.    Alb  er  Ton    — ,    a.  1354, 

31.  X.,    p.  SSO.  CCCLXIX;    a.  1389,    SO. 

III.,  p.  6S9.  DCXXVII. 
Stroyher.    Chaarad  der  — ,    a.  IS48,  p. 

31.  LIV. 
8tfieha.    Mert  der   —   ron  Traatmaanedorf. 

a.  1333,   34.  IV.,   p.  306.  CCCI;   a.    1353, 

89.  IX.,    p.  308.  CCCXX1I;    a.   1354,    13. 

III.,  p.  S83.  CCCXLIV. 
Stappel.    Tmbriach    — ,    a.  1356,  3.  II., 

p.  433.  CDXXV. 
Sabea  (ia  Sommo).  M.,  die  Nonnen,  a.   1856, 

I.  V.,  p.  448.  CDXL1V. 

—  Kathariaa  Ctyakkia  (ibid.). 

—  Helarien«,    Dechaat ,     der    reratorbeae 

Propat:  Rager;  der  aea  heateIHe:  Aadrea« 
de  Lampotiag,    a.   1338,  37.  VIII.,    p.  593. 
DLXXXI. 
Salapeek.    Weraher  der  — ,   a.   ISIS,  7. 
I.,  p.  397.  CCCLXXXV. 

—  0  1 1  a  c  k  e  r   der    — ,    nxor  Anna,    a.  1338, 

II.  111.,  p.  364.  DLII. 

S  o  n  k  h  e  i  m.  C  h  o  n  ra  t  der  — ,  a.  1351,  34. 

IV.,  p.  841.  CCXXXVI. 
Saaaheek.  Hertletader— ,  a.   1358,  SO. 

VII.,  p.  590.  DLXXVIII. 
Syoaheck.  II  a  r  t  a  e  i  d  der  — ,  Schaf  er  Ton 

Schaanherg,    a.    1359,    10.    III.,    p.    «34. 

DCXV. 
Sltt.  H  e  i  a  r  i  e  h  der  — ,  Bflrger  ca  Paaaaa, 

nxor  Chaaigaad,  a.  1S59,  88.  IX.,  p.  661. 

DCLI. 
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Ul  koren.    Ulrich    der   -,    a.     1348,    10. 

XI.,  p.  80.  LXXX. 
Uafricd.  He*«  der—,  n.  1354.  8.  III.,  p. 

352.  CCCXL'It. 
U  a  g  e  1 1  e  r.     F  r  i  e  d  r  i  o  h    der   Brader     der 

Taagoaatager,     um    1857,   28.  IX.,    png. 

530.    DXXI;    anno    1357,    84.    XI.,    pag. 

286.  DXXV;    a.    1388,    II.  Vit.,    p.    586. 

DLXXVI;     a.     1358,     16.    X.,      p.    598. 

DLXXXV1;     d.    1360,    80.    IX.,     p.    7X6. 

DCCXXII. 
ÜDreoid.    Gedraot    die    — ,    Witwe    dea 

Chanrat,      a.     1348,      21.     XII.,      p.     8i. 

LXXXVII.  WalSag  der  —  (ibid.). 
ü  a  p  i  1 1  e  i  c  b.    R  u  e  g  e  r  der  — ,  a.  J3I8,  8. 

IX.,  p.  67.  LXXI. 
U  n  r  n  t  i  a  g.    Philipp,    uxot  Chauiguat,    auf 

de«  Lebea  ta  — ,   a.   1349,   1.  III.,   p.  96. 

XCVIII. 
Uoteratettca.    Merteio    (Holde  dea  Ru- 
dolf ron  Sehifer  aaf  den  Gate  au  — ,  „bei 

dem  nidera  g  altera"),    a.    1857,   3.  II.,    p. 

489.  CDLXXXII. 
Ura.     Chanrut    tob    — ,     n.    1356,  29.  VI., 

p.   463.  CDLVI;    n.  1336,  4.  VII.,    p.  464. 

CDLVI1. 
Urberf.    Herwart  der   — ,   Bürger    xo  Em, 

a,   1360,  p.  733.  DCCXXX1I. 
Urbetsch.    Chaarad    der    — ,    a.    1337,    9. 

VIII.,  p.  888.  DXIV. 
Urfahr  (hei  Linz).  Haaabeaitaer  in  — .  Cbn- 

nignud    Kutxpeckin;     Andre     Veldnrr 

(neben  der  Badatabe),  a.   1358,  16.  X.,  p. 

598.  DLCXXVI. 

—  Siehrcia  (Haaabeaitaer),  a.  1360,29.  IX  , 

p.  726.  DCCXXII. 

—  Andre  an  dem    — ,    a.     1358,     16.    X.      p. 

598.  DLXXXVI. 
Urlei  gsberger.     Heierieb   ead     Serdtl, 

a.  1358,  10.  VII.,  p.  582.  DLXXIV.  | 

Ualeich.  Petcc  nnd  Oietel  in  — ,  a.  1351. 

12.   III.,  p.  238.  CCXXXII. 
Utienlal.     Cbunral,    Sohn    dea  Rugrr    aas 

den    — ,    Sdne:    Heinrich    nnd    8inon,    *. 

1337,  24.  VIII.,  p.  524.  DXVI. 
Uetxinger.    Chnarat  der   —   ta  Oberadorf, 

uxor     Hedwig,      anno     1354,      pag.     393. 

t'CCLXXXIL 

—  Lanreaa   der    — ,    a.    1335,    20.  XII.,    p. 

430.  CDXXI 


W. 

Wachaa.  J6rg  ron  — ,  prteger  io  den  tal 
(seil.  Wachaa),  a.  1348,  8.  IX.,  p.  70. 
LXXI. 

—  Cb  anrät   von  —  and  Richter    in    den  Tal 

(Wachaa).  N  i  c  I  n  a  der  Jad.  a.  1358,  1. 
XI.,  p.  601.  DLXXXIX;  a.  1360,  30.  VI., 
p.  703.  DCXCIX. 

—  C  h  a  n  r  a  t  der  Schick   ron   — ,    a.   1 348,  8. 

IX.,  p.  68.  LXXI. 

—  O  1 1  der  MBlner  von  —  (ibid.). 

—  Chanrat  nnd  Ulrich  (Ortweins  aaa  ron 

—),  a.   1347,   19.    III.,  p    10.  X. 

—  Ulrich  ron  — ,  a.  1154.  tl.  XII..  p.  391 

CCCLXXX. 
Wnahahentel.  Chanrat  der—,  a.  1356, 
2.  II.,  p.  433.  CDXXV. 


Waczmaaatorfer.    Ch  ristiaa  der    — , 

a.  1884,  26.  I.,  p.  345.  CCCXXXV1U. 
Wacnnanastorfer.    Wilhaln   der    — , 

a.   1357,  25.  I.,  p.  484.  CDLXXVI. 
Wagen  fa  es  (Holde  roa  Lilienfeld),  a.  1352, 

6.  XII..  p.  898.  CCLXXXVII. 
Wägern.  Friedrich  ton  — ,  n.   1351.  25. 

V.,  p.  249.  CCXLIII. 
Wahlinge r.  Meiahart  der  — ,  axor  Els- 

pet,  n.  1339.  8.  IV.,  p.  640.  DCXXX. 
Walch.  Pjlgrei  n  der  — ,  n.  1347,  2.  II., 

p.  7.  VI. 

—  Frid reich,  Ulrich,  Reiche  I,  6öae 

weil.  d.  H.  Ulrich  dea  Wnlish,  a.  1348, 
13.  1..  p.  43.  XLVj  Pylgran  (ibid.). 

—  N.,  der  Wnlieh.    n.    1884,    26.  I.,    p.   346. 

CCCXXXVIII. 

—  Cbunrat  der  Wnlicb,  deaaen  Kinder:  Lau- 

renz, Agnes  Anna;  dana  Ulrich  und  deaaen 
Kinder:  Friedrich,  Reicher,  Wernhnrd  nad 
Pilgrin  der  — ,  n.  1356,  24.  IV.,  p.  447. 
CDLII. 

—  Alber  der  Walieh,    a.   1358,    12.  VII.,    p. 

388.  DLXXVI. 

—  Pilgrin    der  — ,    a.     1359,    10.  IX.,    p. 

659.  DCXLIX. 

—  Jnagfran  Genta  die  Welbie  na  Pulgarn,  a. 

1349,  8   IX.,  p.  132.  CXXXIV. 

—  Jeata    and  Helleaa,   a.    J354,    8.  IX.,    p. 

875.  CCCXLIV. 
Wald.    Heinxel   und  Jannet  (Holden  roa 
Kremsniaater     aaf    dea    Gfitern     xa     — , 
Garatenthnl),    a.    1358,    26.  VII.,    p.  587. 
OLXXVII. 

—  Heinrich     unter    dem     —     (Holde    ron 

Lilienfeld),    a.     1353,    6.    XII.,    p.    292. 

CCLXXXVII. 
W  a  I  d  b  u  r  g.      Ortwein      ron     Waldpnrch, 

Sinei  Wolfgnng,  Porchart  aad  Ortwein,  a. 

134T,  2.  II..   p.  4.  IV;    n.  1347,  21.  XII., 

p.  39.  XLI. 
Waldeck.    0  r  t  o  I  f  roa  — ,   a.  1353,  8.  IX. 

p.  334.   CCCXVIII. 

—  Ortalf  der  — ,    a.   1351,  21.  X.,  p.  382. 

CCCLXIX. 

—  (Vater  and  Son),  n.  1358,  24.  VI.,   p.  581. 

DLXXII. 
Waldhanaen     (Chorherren-Stift).       Propst 
Witeit,  a.   1347,  2.  II.,  p.  5.  V. 

—  Propst    W. ,     aad    Dechant    Johaaaes),     a. 

1347,  10.  V.,  p.  20  XXI;  a.  1348,  10.  I., 
p.  41.  XLIV;  a.  1348,  24.  IV.,  p.  53. 
LV1I    (Propat    W.,    Dechant   Heinrich),    a. 

1348.  28.  X.,  p.  76.  LXXVI. 

—  Propst  Heinrich,    n.   1849,  25.  VIII.,  p. 

126.  CXXVIII;  a.  1349,  4.  IX.,  p.  129. 
CXXXI»  a.  1349,  29.  IX.,  p.  137. 
CXXXVII1  nnd  CXXXIX. 

—  Heinrich  Steinreuter,  a.  1349,  4.  X.,  p. 

144.  CXLV. 

—  Johann,  a.  1350,  18.11.,  p.  171.  CLXX; 

a.  1350,  18.  II..  p.  172.  CLXXI;  a.  1330, 
p.  214.  CCXIV;  a.  1351,  2.  IL,  p.  225. 
CCXXII. 

—  (Propat   Jana,  Dechant   Otto),    a.    1351, 

11.  II.,  p.  331.  CCXXVIII;  n.  1331,  15. 
IL,  p.  234.  CCXXIX;  a.  1351,  4.  V.,  p. 
245.  CCXL1;  a.  1351,  15.  TL,  p.  252. 
CCXLVIU. 

—  Propst  Johann,  Dechnnt  Otto,  n.  1351, 

21.  XII..  p.  272.  CCLXV1;  n.  1354,  25. 
VII.,  p.  372.  CCCLXI. 

—  Propat  John  an,  a.  1359,  24.  III.,  p.  633. 

DCXX;  a.   1339,  24.   UL,  p.  C35.  OCXX1I. 

—  Propat   Jana,  Dechant  Nie  Ins,    a.    1359, 

25.  III.,  p.  683.  DCXXIII  nnd  DCXXIV;  a. 
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I3S9,  18.  II!..  p.  «87.  DCXXVI;    t.   115», 

39.  III.,  p.  1138.  DCXXVII;  a.  1160.  4.  JH., 

p.  68«.  DCLXWUI;  a.    1360,  10.  VII.,  p. 

701.  DCC. 
aldhaoaeo     (Chorherren -Stift).      N.     N.. 

Propat  und  Conveut,  t.  1347,  10.  V.,  p.  30. 

XX;     i.     134V,    2.    II.,   p.    04.    XCV ;    •. 

1331,    22.    |.,    p.    223.    CCXX;    ..    1351, 

It.   II.,  p.  229    Cf XXVII. 

Chorherren.       Wrrih  e  r  u  e  ,       plebaaua 

in    Pergkirrhen,    auno    1351,     32.    I.,   pae» 

223.    i:iXX. 
Ulrich,      a.     13i4,      25.     VII.,    p.    372. 

CCCLXI. 
aldner.    Peter  4er       ,    a.   135«,  5.  III., 

p.  440.  CDXXXIII. 
Wolf  hart  der    — ,    a.     1357,    H.  |.f    p. 

484.  CDLXXVII. 
elichatorf.   Wernber  to«  — ,  a.    1351, 

4.  V.t  p.   246.  CCXLI. 
a  1 1  a  e  e  (  Wallaee,  Herren  ron    — ).    R  e  i  n- 

preebt  und  Friedrich,    a.    1347,    2. 

II.,  p.  5.  IV. 
Reinprecht.  a.  1347,  t.  III..  p.  8.  VIII , 
Uli.  de  — ,    a.   1347,  7.  IV.,   p.   II.   XII. 
Friedrich  von  —  ron  Ena,  a.    1347,  24. 

IV.,  P.  14.  XIII. 

Eberhard,  a.   1347,  30.  V.,  p.  22.  XXII. 
Heinrich    tu    Droaeodorf,    a.     1347,    28. 

X..  p.  33.  XXXV. 
Eberhart,    a.     1347,    28.    X.,     p.    33. 

XXXV;  a.   1348,  23.   VI.  p.  60.  LXV. 
Reiuprccht    «ad    Friedrich    von  — 

von    Eaa.    anno    1348,    24.    XI.,    pa*.    82. 

LXXXIII. 
Ulrich    and   Friedrich,    Brider    ron 

—  von  Greti,    a.     1348,    39.  XI.,    p.    »4. 

LXXXV. 
Reinprecht    and    F  r  i  e  d  r  i  e  b    von    — 

von  Eaa,  a.   1349,  2.  II.,  p.  93.  XCIV. 
R.  von  —  von  Ena,    a.     1349,     18.  III.,    p. 

98.  C. 
Rrinprecht    von    — ,    Herr    nod  Vogt  in 

der  Riedwark,  a.   1349,  25.  III.,  p.  99.  Cl. 
Reinprechl   and  Friedrich,  a.  1349. 

29.  III.,  p.   100.   (II. 
Ulrich  u.  F  r  i  e  d  r  i  e  h  v.  Grata,  (ibid.). 
Eberhard  and  Heinrich   ton    —    wo 

Droacndorf  (ibid.). 
E  b  e  r  li  n  r  d  ,    Hauptmann    ob    der  Ena,    a. 

1349,   14.   VIII..  p.    122    (XXIII;  a.   1349, 

14.  VIII.,  p.   123.  CXXIV. 
Eberhard,  Hauptmann  in  Droaeodorf,  a. 

1349,  M.   IX.,  p.   131.   CXXXIII. 
Eberhard    von     — .    Hauptmann    ob    der 

Ena,  a.    1349,  30.   IX..  p.   142.  CXLIII. 
Heinrich    von    —    von    Droaeodorf,    a. 

1319,  4.  X.,  p.   143.  CXLIV. 
Reiuiprecht   und    Friedrich    von  — 

von  Ena  (ibid.). 
Eberhard,    Hauptmann    oh    der  Ena,    a. 

1349,  4.  X.,  p.    143.  CXLIV;  a.    1349,  11. 

XI.,    p.    151.  CL1;    a.    1349,    19.  XI.,    p. 

M5.    CLV;    a.     1349,    30.    XI.,    p.     157. 

CLVII;    a.   1349,   13.   XII.,    p.   138,  CLVIII 

Vugt  von  St    Florian. 
Reinprechl    und    Friedrich    von    — 

vun  Ena,    ».   1330,  25.   I.,  p.   164.  CLXV. 
Eberhard  vun   —    von  Lina  und  Eber- 
hard und  Heinrich  von  —  von  Droaeo- 
dorf, n.    1330,  21.  I.,  p.    160.  «LXV. 
Eberhard,  llaoptniauo    ob    der    Ena.    a. 

1330,    3.   II.,    p.     170.   CLXIX;    a.     1330. 

24.   II.,  p.   177,  CLXXIV. 
Reinprecht  tob    —    von  Ena,    n.     1350, 

10.   V.,  p.   185.  CLXXXIII. 


W  a  1 1  a  e  e.  Deaaen  Amtmann.    J  ö  r  ff  der  Viatier; 
deaaea  Schaffer  Andrea*  (ibid.). 

—  E  h  e  r  h  a  r  t ,     Hauptmann    «b    der    Ena,    a. 

1350,  29.  IX.,  p.  202.  C(I;  a.  1350,  16. 
X..   p.  207.  CCVI. 

—  Eberhart  von  —  ron  Lina,    a.   1350,  28. 

X.,  p.  209.  CCVIII. 

—  Dea    Friedrich     und     Reinprecht     Amtmann. 

Pilgrim  der  Flatter,  a.  1351,  22.  II, 
p.  284.   CCXXX. 

—  Reinprecht    von    —    von  En«,  a.   1351, 

17.  III.,  p.   238.  (CXXXIII, 

—  -  Eberhard,    Hauptmann    ob    der  Ena.    n. 

1351,  24.  IV.,  p.  213.  CCXXXVII. 

—  Reinprecht,  oior  Elapct,  TSeber  Elapet 

und  Afuea,  Bruder  Friedrich,  a.  1351,  26. 
V.,  p.   249.   CCXLIV. 

—  Reinprecht,  a.    1351.  26.  Vit.,  p.  257. 

CCLIII. 

—  Eberhard,    Hauptmann    ob  der   Ena,     a. 

1331,   16.  IX.,  p.  264.   CCLIX. 

—  Heinrich  der  Juan;   von    —    ton  Lina,  a. 

1352,  5.  V.,  p.  280.  CCLXXV. 

—  Eberhart,     Hauptmann    ob    der  Ena,    a. 

1352,  1.  VI.,  p.  281.  CCLXXVI. 

—  Reinprecht  und  Ulrich  (ibid.). 

—  H  e  i  n  r  i  c  b    ven     —     tob    Drooendvrf ,    a. 

1352,  3.   VI.,  p.  282.  CCLXXVI. 

—  Eberhard    von    —    von    Droaeodorf,    a. 

1352,  3.  Vf.,  p.   2K3.  CCLX XVIII. 

—  Friedrich  von    —  von  Ena  (ibid.). 

—  Eberhard    v«n    — ,    Hauptmann    ob    der 

Ena   (ibid.). 

—  Reinprecht  and    Friedrich    von    — 

au  Ena ;  E  b  e  r  h  a  r  t ,  Hauptmann  ob  der 
Ena,  anno  1352,  8.  VI.,  pog  285. 
CCLXXXI. 

—  Eberhard,    a.     1853,    3.     II.,     p.     297. 

CCXCII. 

—  Eberhard    und  Heinrich    voa    —    von 

Droaeedorf,  a.  1333.  24.  IV.,  p.  306. 
CCOI. 

—  Eberhard,    Hauptmann    ob    der  Ebb,     a. 

1353,  25.  VII.,  p.  321.  CCCXV ;  a.  1353. 
28.  VII.,  p.  321.  CCCXVI;  a.  1333,  19. 
IX.,  p.  326.  CCCXX. 

—  Eberhart    und    Heinrich,    Hauptleute 

au  Droaeodorf,  a.  13*3,  13.  X.,  p.  339. 
CCCXXIII. 

—  Eberhart,    Hauptmann    ob    der    Ena,    a. 

1353.  5.  XII.,  p.  335.  CCCXX VIII ;  .. 
1353,  6.  XII.,  p.  336.  CCCXXIX. 

—  Ulrich  ron    — ,  Hauptmann  in  Steiermark, 

aein  Bruder  Friedrieh.  a.  1553,  21.  XII., 
p.  342.   CCCXXX1V. 

—  Eberhard  von  —  von  Lina,    a.    1354,  26. 

I.,  p.  345.  CCCXXXVII1. 

—  Friedrich    von    — ,    Hauptmann    ob    der 

Ena,  anno  1354,  12.  III.,  pay.  353. 
CCCXLIV. 

—  N.,  Herren    von    — ,    a.     1854,    25.  III.,    p. 

858.  CCCXLVIII. 

—  Eberhard  ron  — ,  Hauptmann  tu  Droaeo- 

dorf, a.  1331,  9.  VI  ,  p.  366.  CCCLV. 

—  Reimpreeht  «oa    —    von  Ena,    a.   1354, 

18.  X.,  p.  378.  CCCLXVII;  a.  1334,  22. 
XI.,  p.  385.  CCCLXX1V  (und  aeiae  iwei 
Hauafrauen,  beide  Elapet  g/eheiaaeo). 

—  Reimpreeht    und  Heinrich  von  Dro- 

tendurf,  n.  1354,  17.  XII.,  p.  389. 
CCCLXXVtll. 

—  Eberhard,    Hauptmann    oh    der    Eaa,     a. 

1334,  p.  894.  CCCLXXXII. 

—  Heinrich,  Sühn  dea  Eberhard,  Haoptmaaaa 

au  Droaeodorf,  uior  Margret,  a.  1851,  25. 
I.,  p.  399.  CCCLXXXVfll. 
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Wallte«.  Eberhard,  Haeptmaoa  ob  der 
Ena,  azor  Aaaa,  a.  1351,  23.  II.,  p.  402. 
CCCXCI. 

—  Beiapreeht  aad  Friedrieh  t.   —  za 

Ena;  Ulrich  und  Friedrich  von  — 
aa  Graetz;  Eberhard  aad  Heiarieh 
tob  —  ta  Droaeadorf  (ibid.). 

—  Eberhard,   Haaptmaan    ob    der  Eaa(    a. 

1355,  23.  II.,  p.  «03.  CCCXCII ;  a.  1353, 
2».   IV.,  p.  «II.  CCCXCIX. 

—  Eberhard  tob    — ,    a.  1333,   tu.   IX.,  p. 

422.  CDXI. 

—  Beiapreeht,  Friedrich,  Welf- 
rur  aad  Hei  arich  tob  Ebs,  a.  1335. 
27.  X.,  p.  424.  CDXV. 

—  Eberhard,    Hauptmann    ob    der   Eaa.    a. 

1836,  13.  11.,  p.  433.  CDXXVIII;  a.  13S6. 
21.  II.,  p.  438.  CDXXX. 

—  Beiapreeht    a.     1356,    I.V.,    p.    430. 

CDXLV. 

—  Beiapreeht    aad    Friedrich   tob   — 

tob  Eaa,  aior  E'apet,  a.  1356,  15.  VI.,  p. 
458.  COLIV. 

—  Beiapreeht,      Friedrieb,      Wolf- 

g  a  a  g  aad  Heia  rieh  tob  —  tou  Eaa, 
a.  1326,  29.  VI.,  p.  460.  CDLVI ;  a.  1326, 
4.  VII.,  p.  462.  CDLVII. 

—  Friedrich  tob  —  tob  Eaa,    a.   1336,    4. 

VII..  p.  465.  CDLVII!. 

—  Eitrrhard.  Ilaaptmann    ob    der    Eos,    a. 

1336,  30.  VII.,  p.  469.  LDLXI1;  a.  1337, 
21.  I.,  p.  482.  CDLXX1V;  a.  1337,  23. 
II..  p.  491,  COLXXX1V;  a.  I3j7,  24.  II., 
p.  493.  CDLXXXV. 

—  Friedrich,  Sohn  de«  Friedrich  ael.  tob 

—  tob  Eaa ;  Heinrich  t.  — ,  Haapt- 
mann  ao  Droaeadorf  (ibi**.). 

—  Beiapreeht    tob    —    tob  Eaa;    Heia« 

rieh,  Hauptmann  so  Droaeadorf,  a.   1337, 

8.  V.,  p.  503.   CDXCVI, 

—  Beiapreeht  tob    — ,    a.    1837,  20.  VI., 

p.  510.   DU. 

—  Eberhard,    Hanptmaaa    ob    der  Eaa,    a. 

1357,  26.  VII.,  p.  319.  DXII  ;  a.  1338,  2. 
I.,  p.  548.  DXXXVI. 

—  Heioprecht    tob   —    tob  Ena,    a.   13?8, 

9.  II..  p.  356.  DXLIII. 
Eberhard,    Hauptmann    ob    der    Eaa,    a. 

1338,  23.  II.,  p.  556.  DXLIV. 

—  Beiapreeht,    exor  Elepct,   a.   1338,  24. 

II.,  p.  557.  DXLV;  a.  1358,  4.  III.,  p. 
561.  DXLIX. 

—  (Lehen  tob  d.  t.  — ),  a.    1358,   II.  III.,  p. 

361.   DLII. 

—  Beiapreeht,    a.   1358,  15.  III.,  p.  563. 

DLI1I;  a.   1358,  5.  IV.,  p.  570.  DLVII. 

—  N.,  tob  — ,  a.  1358,  30.  IV.,  p.  572.  DLIX; 

a.   1338,  20.  IV.,  p.  373.  DLX. 

—  Witwe    Eberharde,      Agaee,     Gräfin     tob 

Artenburg,  aaao  1358,  8.  V.,  pag. 
577.  DLXV. 

—  Eberhard  tob  —  tob  Liai,  a.   1358,  23. 

VI.,  p.  580.  DLXXI. 

—  Friedrich      tob      —      tou      Droaeadorf, 

Kammermeiater  dea  Hertoga  Rudolf,  axor 
Clara,  Tochter  dea  Leatwlt  tob  Chaeariag, 
1359,  8.  I.,  p.  609.  DC. 

—  Eberhard,    Hauptmann    üb    der  Eaa,    a. 

1359,  31.  I.,  p.  611.  DCIII. 

—  Eberhard    too    —    tob    Lina    der    alt, 

Hauptmann  ob  der  Eaa,  a.  1339,  21.  III., 
p.  63'.  ÜCXIX. 

—  N.,  die  tob       ,    a.  1339,    16.  IV.,    p,  644. 

DCXXX1I. 

—  Eberhard,    Haaptmaan    ob    der    Eaa,    a. 

1359,  4.  V.,  p.  645.  DCXXXIV. 


allaee.    Beiapreeht 
maaa  ta  Stejr,     a.   1359, 


— ,  Haapt- 


TOO 

20.  V.,    p.  649. 


DCXXXIX 

—  Eberhard,     Hauptmann      ob     der     Ebb, 

Pfleger  auf  8t.  Georgeoberg  bei  Paseeu,  a. 
1339,  7.  IX.,  p.  636.  DCXLVII ;  a.  1329, 
10.  IX.,  p.  657.  DCXLVIU. 

—  Beiaprecbt  aad  Friedrieh    t.  Wall- 

'aee  tob  Ena.  a.  1359,  3.  X..  p.  063. 
DCLI1. 

—  Eberhard   too    —    tob   Liaa,     Haoptmann 

oh  der  Eaa,  a,  1359,  13  X.,  p.  665. 
DCLV;  noao  1339,  14.  XI.,  pag.  670. 
DCL1X. 

—  Friedrieb  too  — ,  oberater  Scheak 
ia  Steiermark,  a.  1339,  14.  XI.,  p.  670. 
DCLIX. 

—  Friedrieb  tob   —  tob  Droaeadorf,  Kam- 

mermeiater dea  Herzog«  Badolf  (ibid.). 

—  H  e  i  a  r  i  e  h  and  Friedrich    tob   — •  tob 

Droaeadorf,  a  1359,  13.  XII.,  p.  679. 
DCLXIX. 

—  Eberhard    tob  —  tob  Liaz,    a.   1339,  p. 

681.  DCLXXII. 

—  Eberhard,    Haaplmana    ob    der  Eaa,    a. 

1360,  7.  IV.,  p.  «91.  DCLXXX1V;  a. 
1360,  11.  IV.,  p.  693.  DtLXXXVI;  a. 
1360,  12.  IV.,   p.  693.  DCLXXXVII. 

—  Beiapreeht    too  Wallaee,    a.    1360,    24. 

IV.,  p.  695,  DCLXXXIX. 

—  Friedrieb  rua  —  tob  Eaa,  a.   1360,   14. 

VIII.,  p.  'lt.  DCCIX. 

—  Heinrich  vom  — ,  Uaaptaiaaa  ta  Droaea- 

dorf, a.  1360,  20.  Vlil.,  p.  718.  DCCXIV. 

—  Friedrich  aad  H  e  i  a  r  i  e  b    tob    —  tob 

Ena.  a.  1360,  18.  IX.,  p.  723.   DCCXtX. 

—  Eberhard,  Hanptmaaa  ob  der  Eaa,  a. 
1360,  21.  IX.,  p.  724.  DCCXXI. 

alteradorf.    Jana  der  Schaitler  too   — , 

a.  1359.  10.  IX.,  p.  659.  DCL. 
ambejraer.     Frau  O  e  i  a  e  I ,   Tochter    dea 

Chanrat   Wambeiier    „eua   dea    Wriniierla 
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(bei  Kreme);  Brüder  :  Cbaarat  und  Jakob,  a. 

1359,  9.  V.,  p.  646.  DCXXXVI. 
a  n  g.  E  1  b  I  e  i  n  tob  — ,  oaor  Salmer,  a.  1817. 

13.  XII..  p.  37.  XXXVIII. 
nrtberg    (im    Kremalal).    Pfarrer    tob    — . 

Meuler   Geruag,    a.    1338,    19.   XI..    p. 

603.  DXCII. 
artrnrela.    Hei  arich  tob  — ,  Soha  dea 

Haaa  tob  Wildaagamaar,  a.    1435,  2.  II.,  p. 

402.  CCCXC. 

—  Heinrich   (Bradrr  Jaaa    tob  Wiaden),    a. 

1557,  3.  Vlil.,   p.  520.  DXIII;  a.  1359,  31. 

I..  p.  612.  DCIII. 
Warthaaaen.    S  p  e  t  tob  — ,  Landrichter  tu 

Peilateia ;  azor  Katrei,   a.   13i2,   15.    VI.,  p. 

287.  CCLXXXIII. 
W  a  a  e  a.   Ulrich   tob  — ,  Amtmann,   azor  Eb- 
bet, a.  1347,  17.  III.,  p.  8.  IX. 
W  a  a  e  r.   P  e  t  e  r  der  — ,  a.    1354,  28.   X.,    p. 

383.  CCCLXX. 
W  a  a  a  e  r.    F  r  i  e  il  r  i  c  h  der  — ,   a.  1338,  30. 

VII.,  p.  590.  DLXXVII. 
Waxeoberg.  Barggraf  von  — .    Heinrich 

der  Pernaarr,    aaao    1348,    2.   II.,   pag.  44. 

XLVII. 

—  Chanrat,    Burggraf    aad    Lantrichter    zu 

Wraaeaberg,      anno    1333,     24.    IV.,      pag. 
503.  CCC. 

—  Borggraf.  Jakob  der  Strahaer,  a.  1355    27. 

IV.,  p.  411.  CCCXCVIII. 
Wazeabergcr   (Wa<aeah«>rger).    Jaaa    der 

— ,  a.  1348,  18.  V.,  p.  57.  LXl. 
Weber.    J  d  r  g  der  — ,  a.  1356,  2.  II.,  p.  433, 

CDXXV. 
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Weber,    Holde    auf  dem    Gatt    im   Graben  im 

Mnlpar  h    (an   Garsten   vermacht)  ,  a.  1.460, 

14.  IX.,  p.  721.  DCCXVIII. 
WfjiUr.    Ott  der    — ,  Bürger  tu  Weis,    a. 

1337,  7.  XII.,  p.  537.  DXXVII. 
W  e  i  e  b  a  rt  „der  alt  lanlrieliter  (im  Macblaad), 

a.  1348,  1.  IX.,   p.  «4.  LXIX ;  a.  1349,  11. 

p.    15t.   L'LII;    a.    1381,    27.    III.,    p.    240. 

CCXXXV. 
Weideaholaer.    Ulrich  der  — ,   a.  1348, 

21.  XII.,  p.  87.  LXXXVIII;  a.  I3S9,  13.  V., 

p.  647.  DCXXXVH. 
Wiidhofea.   Grafin  von  — ,  a.  1360,  14.  IX., 

p.  722.  DCCXVIII. 
Wewer.    Nielaa    der   — ,    Holde    dea    B.    ▼. 

Harrach  a«  Reicheathal,   a.   1337,  §.  I.,    p. 

481.  CDLXXIII. 
W  e  i  I  b  a  c  k.  Jakob  der  Elreichiager  ron  — , 

a.  1360,  6.  f.,  p.  684.  DCLXXIV. 
W  e  i  I  h  a  r  t.  Der  Kaiserin  Margareth  Kaatnrr  ia 

— ,  a.  1351.  21.  IX.,  p.  363.   CCLX. 
Weinberg,   II  einrieb  auf  dem  — ,  a .  1 336, 

2.  IL,  p.  433.  CDXXV. 
Weinsierl  (Weiaaürl,   bei  Krems).    „Aas  den 

Wein  »Sri  *•*.  Chairit  Wambeiser ;  Kinder : 

Chonrat,  Jakob,  Geisel ;   Ulrich  der  alt  Am- 
men, a.  1339,  9.  V.,  p.  646.  DCXXXVI. 
Wa  jti.  Bürger  in  Wr.-Neusladt,  a.  1349,  23.  V., 

p.  110.  CX. 
Weiss  (Weit»).    Waleknn    und   Friedrich 

die  — ,   Brfider,    n.    135»,  4.    IV.,    p.    179. 

CLXXVII. 

—  O  tt  der  — ,  Holde  dea  lleotaler,  a.  1358,  14. 

VIII.,  p.  591.  DLXXIX. 
We  i  ss  enberg.     Leupolt  ?»n    — ,    a.    1360, 

27.  V.,  p.  700.  DCXCVI. 
Weiatraeck.   Hartneid  ron  — ,  a.  1350,  28. 

II.,  p.  177.  CLXXV  ;  a.  1356,  27.  II.,  p.  439. 

CDXXXII. 
\N  eizxei  a  ab.    Andre  der  — ,  f.  1348,  8.  IX., 

p.  68.  LXXI. 
Weiten  eck.   Pfleger  ron    — .    Albrecht  der 

Schenk   ron  Ried,   a.    1357,  8.  IX.,  p.  528. 

DXIX. 
Weyteugacaea.      Symoa     ia    der    —    (in 

Klosterneubarg),    a.    1351,    22.  II.,  p.   235. 

CCXXX;     anao    1351,     I.    XI..    pag.    269. 

CCLXIII. 
W  c  i  tra.   Ni  das  vun  — ,  Richter  in  Krems  und 

Stein,   a.  1339,  9.  V..  p.  647.  DCXXXVI;  a. 

1359,  20.  X.,  p.  666.  DCLVI. 
VI  e  lese  hin.   Herr  Hei  «rieh   ».  Weleeching, 

a.    1547,  19.  VI!.,  p.  28.  XXX. 
Wels.  Stadlrirhter.   Heinrich  der  Schick,  a. 

1349,  25.  I.,  p.  92.  XCIII ;  a.  1349,  24.  VIII., 
p.  124.  CXXVI;  a.  1331,  8.  IX.,  p.  263. 
CCLVIII:  anao  1351,  16.  IX.,  pag.  265. 
CCLIX. 

—  Dietmar  „der  alt  Haunolt",  a.  1356.   1.  V., 

p.  447.  CDXL1II;  a.  1357,  7.  XU.,  p.  537. 
DXXVII. 

—  N.,  der  Richter  roa  — ,  a.   1333,  6.  Vi.,  p. 

284.  CCLXXX. 
-   Vogt  in  Welt.    A  I  b  e  r  der  Lauterbeck,    n. 

1350,  15.  VI.,  p.   188.  CLXXXVIII. 

—  Bärger  von  Wels.    Tnquirt  Tanpeeh,  a. 

1347,   II.   XI.,  p.  34    XXXVI. 

—  Dietrich  der  Amman,   a.   1349,  24.  VIII.. 

p.  124.  CXXVI. 

—  Dietrich,  uxor  Marg areth,    a.    1349,  23. 

IX.,  p.  136.  CXXXVII. 

—  Heinrich      der      Noppeaberger ;      Meisler 

Leotold,  Arat  und  Bürger  in  — ,  a. 
1350,   15.   VI.,  P.  1»8.   CLXXXVIII. 

—  Ch  anrät  der  Schreiber,  a.  1351,   16.  IX., 

p.  264.  CCLIX. 


Wela.  K.,  die  Bürger  r. 
p.  284.  CCLXXIX  . 


roa 


1832,   6.  VI., 
.  a.  1333.  3. 
a.   1333,  22. 
1334,    2. 


II. 


xa 


Heinrich   der   *ehick 

iL,  p.  297.   CCXCII. 
Bfirger.     Ürtolf  der  Orltol, 

XI.,  p.  333    CCCXXVI. 
H  a  r  t  b  c  i  d  der  Chramer,    a. 

p.  330.  CCCXLf. 
Dietmar   vor   dem    Holt,    bei    Ripptal 

— ,  a.  1353,   10.  V.,  p.  412.  CD. 
Jakob     Pacher    bei    dm    Freilbof,    a. 

1335,   19.  V.,  p.  413.   CDIV. 
Friedrich    der  Rieaimdorfer,    a.     I85S, 

23.  V.,  p.  417.  CDV. 
C  u  n  r  a  t  der  Chaban,    a.     1356,    i.V.,    p. 

448.   CDXLIII. 


TOB    , 


a. 


.   1356,  15.  VI., 
1357,     2.    IL, 


der  Am- 
7.  XII.. 

p.  336. 
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W 

W 

w 
w 

w 


w 

w 
w 
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I     


IL,  der  Schick 

458.  CDLIV. 
Jakob    der    Alt 

487.  CDLXXX. 
Jakob  am   Eck,  sein  Sohn  (ibid.). 
Heinrich  der  Schick,    Thomas 

mann,  0  t  t  der  Wegsler,  a.    1357, 

p.  537.  DXXVII. 
(N.,  die  BQrger),    a.    1358,    9.  II., 

DXLIII. 
H  e  i  b  r  i  c  h  und  H  e  1  m  «r  e  i  g  die  Schicke«, 

a.  135«,  22.  IL,  p.  336.  DXLIV. 
N„  die  Bfirger  von   — ,   a.   1358,    3,    IV.,  p. 

57m.     DLVII;     a.    1358,     26.    X.,     p.    599. 

DLXXXVII   (Handel    mit    Wein);    a.    1359, 

14.  L,  p.  609.  DCI;  a.    1360,   14.  VIII.,  p. 

710.  DCI  VIII;    a.   18ii0,  20.  VIII.,  p.   714. 

DCI  XI;     a.     1360,     20.     VIII..     p.     717. 

DCCXIII. 
Vicarins   an    — .    Hans    Schreindel,  a. 

1357,  7.  XII.,  p.  53T.  DXXVII. 
Hier.     Andre   der  — ,    Holde    de»    Herrn 

tob  Fleisehess  in  Kolbing,  n.  1338,  12.  VII., 

p.  584.  DLXXV. 
cnagel    (Ueaagel).     Werabart   der     -, 

Tfarrer  ia  Ottensheim,   a.    1349,  9.    IX.,  p. 

134.     (XXXV;     a.     1349,     29.     IX.,     p. 

138.  CXL. 
eng.    Eberhard    roa    — ,    a.    1358,    10. 

VII.,  p.  583.  DLXXIV. 
eoiger.     Ulrich  der  —  an  StraUing,  a. 

1350,  3.  I..   p.  162.  CLXIII. 
erder.    Georg    der    — ,    Ordensbruder  au 

MonJsee,    anao     1857,   5.    XL,    pag.     534. 

DXXIV. 
rrfensteiu   (Werbensteia).    N.,  Barggraf 

ao  — ,    a.  1331,   8.  V.,   p.   245.  CCXL  ;  b. 

1331,   13.  VI.,  p.  252.  CCXLYIII. 
Jans  der  Chata  von»—,  a.   1360,  20.  XII., 

p.  731.  DCCXXIX. 
e  rastein.    Burggraf  au    — .    Rarger   auf 

dem    Perg,     a.     1357,     25.     L,     p.     484. 

CDLXXV1;    a.     1359,    24.    III.,    p.    634. 

DCXXI  (Pfleger  au  Weraateiu). 
f  ich.  Perichlold  der  —  roa  Perichto  Ita- 
torf,     anno     1356,     10.    XL,     pag.      476. 

CDLXIX. 
eieadorf.    Seh  midi  n    in   —  ,    n.    1348,   S. 

IX.,  p.  69.  LXXI. 
S  e  y  d  e  I  der  Schmid  in  — ,  SSbae;  Peter  und 

Gottfried,     a.     1338,     I.     XL,     p.     60O. 

DLXXXIX. 
Je  uta,  Witwe    des    Ulrich  Haouolt    Ton    — . 

a.  13U0,  30.    VI.,  p.   702.   DCXCIX. 
idmer.    Krhard    der   — ,     Presbyter    dioc. 

Palst.  (1385),  p.  t'38. 
Gelraud  die  Widmeria,   ibr  Mann  Fried  rieh. 

a.    1350,    2.  IL,    p.  166.  CLXVL 
Clement  der  — ,  a.  1351,  27.  HL,  p.  240. 

CCXXXV. 
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Wiegen  (Wyegeu).  Tkomii  n  der  — ,  axor 
ELpet,  a.  1348,  1.  V.,  p.  $4.  LVIII. 

Wieli.  Albrecht  der  — ,  Oheim  dei  Ulrich 
Taooer,  •.  1331,  13.  X.,  p.  267.  CCLXI. 

—  Reinhart  Wyeli,  axor  Katrei,  •.   1355,  13. 

TU.,  p.  418.  CDVH. 
Wien.  Borger  too  — ,   n.   1349,    2.  II.,  p.    93. 
XCIV. 

—  Jakob  vooEsIarn.   a.  1350,  10.  V.,  p.  185. 

CLXXXIII. 

—  Bürgermeister.  Dietrich  der  Floeehart,  a. 

1351,  14.  VIII.,  p.  261.  CCLV. 

—  BQrger.  Rapoto  ron  — ,  8chrtiber,  a.  1853, 

8.  II.,  p.  298.  CCXCIII. 

—  Hort,  Hausbesitier  in  — ,  a.  1353,  12.  V., 

p.  310.  CCCV. 
»Ott  der  Haitaer,  Fleitchhacker;  Ortelf  mit 
der    Pelttiehea;    Ulrich     aod    Anna   Polle; 
Perichlolt  tod  Pergau,  Hausbesitzer  in  — , 
n.  1354,  24.  II  ,  p.  331.  CCCXLU. 

—  Bürgermeister.  Dietrich  der  Flashart, 
a.  1354,  12.  III.,  p.  336.  CCCXLVI. 

—  Hannold  der  Schtehler,  a.  1336,  13.  XII., 

p.  478.  CDLXX;  n.  1337,  25.  I..  p.  484. 
CDLXXVI. 

—  Dietrich  der  Flu  »hart,  Mfinamebtsr  an  -, 

o.  1357,  9.  VIII.,  p.  521.  DX1V. 

—  Hanabet  itier.    Fr.   Nico  Uns,    Bischof  ron 

Marropolia,  anno  1359,  18.  II.,  pag. 
618.  DCX. 

—  Hanno  lt     der    Sekucbler;     Chanrat    ron 

Gaara,  a.  1359,  15.  IV.,  p.  642.  DCXXX1. 

—  Cnplaa  im  Rathhaase  an  — .Jakob  Pol!,  a. 

1331,  14.  Till.,  p.  260.  CCLV. 

—  N.,   Plekanns   in    _,     a.    1339,    18.    II.,    p. 

019.  DCX. 

—  (Minoriten    in   — ).     Weychart     bei     den 

minaern  Brüdern  au  — ,  a.  1351,  14.  VIII., 
p.  261.  CCLV-,  a.  1358,  12.  V.,  p.  311. 
CCCV. 

—  Jans,  Sohn  dea  Weicbart,    bei  den  minnera 

Brüdern  an  — ,  a.  1354,  24.  II-,  p.  351. 
CCCXLIl;  anno  1356,  15.  VI.,  pag.  458. 
CCLIV. 

—  Qaardian:  Broder  He  in  rieh,  a.  1358,  8.  V., 

p.  577,  DLXV. 

—  (Kloster  St.  Laurent  in  — ).  N.,  die  Priorin; 

die  Usmanain,  Nonne  daselbst,  a.  1359,  18. 
II.,  p.  §18.  DCX. 

—  (Nonnenkloster    Maria-Magdalena    ror    dem 

Schotteathor).  Priorin.  Elspet  die 
Mayn. 

—  (Nonnenkloster  St.  Jakob  aof  der  Haben   ta 

— ).  Meisterin.  Anna  die  Lffahoisiu;  Nonne. 
Chanigand  von  Winden,  a.  1335,  13.  V.,  p. 
415.  CDIH. 

—  Meisterin.  A  n  n  a  die  Jansia,  a.  1359,   15  IV., 

p.  642.  DCXXXI. 

—  {Kloster  des  Hetligen-Geists-Ordrns).  Dea 
Klosters  Müller  vor  dem  Kirnthnerthor  an  — . 
Ulrich,  a.  1359,  6.  II.,  P.  614.  DCV. 

—  Die  Herren  des  Ordens  vom  Heil.  Geiste,    a. 

1359,  15.  IV.,  p.  642.  DCXXXI. 

Wiersing.  Ott  der  — ,  a.  1348,  4.  V.,  p. 
36.  LX. 

Wiescheadorfer.  Ott  der  — ,  uxor  Chani- 
gand. anno  1353,  17.  XII.,  pag.  336. 
CCCXXXI. 

—  Ulrich     der    — ,     anno     1360,    pag.    735. 

CCCXXXII. 
Wiesel  barg.  Pfarrer  von  — .    Heinrieh,   a. 

1357,  7.  XII.,  p.  537.  DXXVII. 
Wilehaas.  Wilhelm  von— ,  a.  1359,  29.  I., 

p.  611.  DCII. 
Wilde aeck.    Pfleger   tu  — .    Heinrich   der 

Freyer,  n.  1357,  22.  V.,  p.  508.  D. 


a. 
2. 

P- 


Wild  nngsmaar.  Hans  von  — ,  Sohn  der 
Chanigand  voa  Winden,  a.  1350,  15.  V.,  p. 
186.  CLXXXIV;  a.  1353,  2.  II.,  p.  401. 
CCCXC;  dessen  Söhnet  Heinrich  von  Warten- 
frl«;  Hans  von  Winden;  seine  Aidam:  Wil- 
halm  von  Panngartea;  Gottfried  von  Wil- 
dangsmaur  (ibid.). 

—  Hnns,  a.  1335,  13.  V.,  p.  415.  CDIH. 

—  Hans,    s.  Br.  Niels»,  Meister  an  Mailberg;   s. 

Vetter  Alber,  a.  1337,  5.  VIII..  p.  320.DXIU. 

—  Ha  na  von    — ,  aod   seia    Brader   Nyclas,    a. 

1359,11.  I.,  p.  612.  DCIII. 
Wilhelmsbnrg.     Jana    von    — ,  Richter   in 
Perchtoltatorf,   a.    1356,    10.    XI.,   p.   476. 
CDLXIX. 

—  N.,   der  Richter  von  WMhelmsbnrg    (dienst- 

pflichtig   dem   Herrn    von    Hohenberg,     n. 
13G0,  6.  III.,  p.  687.  DCLXXIX. 
W  i  I  h  e  r  i  n  g  (Hilaria).  Abbt.  Hermann, 
1347,    SO.  V.,    p.    21.  XXII;    a.  1348, 
II.,    p.    43.  XLV1I;    a.  1348,   24.    IX., 
72.  LXXIII. 

—  Bruder  Peter,  Hofmeister  an  Krems  (ibid.). 

—  Abbt.  Hermann,    a.  1349.    2.   II.,   p.  93. 

XCIV. 
WÜhering  (Hilaria).    N..  die  Herrea  von  — , 
a.  1349,  18.  III.,  p.  98.  C. 

—  Ablit.  Hermann,  a.  1349,  14.  VI.,  p.  110. 

CXI;  a.  1349,  29.  IX.,  p.  139.  CXL;  a. 
1349,  29.  IX.,  p.   140.  CXLI1. 

—  Die  Herren  in  — ,  a.  1330,  24.  VI.,  p.  190. 

CLXXXIX;  a.  1332,  4.  VII..  p.  288. 
CCLXXXIY;  a.  1333,  24.  IV.,  p.  305. 
CCC;  a.  1353,  24.  VI.,  p.  315.  CCCIX. 

—  Abbt.  Wernhart.    a.    1353,    23.    IX.,    p. 

327.  CCCXXI;  a.  1353,  12.  XII.,  p.  337. 
CCCXXX;  a.  1353,  21.  XII.,  p.  339. 
CCCXXXII;  a.  1834,  p.  893.  CCCLXXXIV; 
a.  1355,  27.  IV..  p.  411.  CCCXCVI1I;  a. 
1356,  24.  IV.,  p.  447.  CDXLII. 

—  (Die  Herren  an    — ).    a.    1357,    12.  V.,    p. 

507.  CDXCVIII. 

—  N.,  der  Abbt,   anno    1337,    1.  IX.,  pag.  525. 

DXVII. 

—  Abbt.   Wernhart,   a.    1357,    24.    XI.,    p. 

533.  DXXV. 

—  N.,  die  Herren  von  Wilhering,    a.  1360,  24. 

IV.,  p.  696.  DCXC. 

—  Matthaeas.  Gaster    au    — ,    a.    1360,3. 

V.,  p.  698.  DCXCIII. 
Winn.    Heinrich    der   — ,    naor  Margret,    a. 

1850,  6.  XI.,  p.  311.  CCX. 
Windberg  (Winntiberch).    Wilhelm  de  — , 

Propst  von  Paasan.  a.   1848,  8.  IX.,  p.   70. 

LXXI1;     anno    1831,    2.    VIII.,    pag.    359. 

CCLIY. 
Win  deck.   Heinrich  von  Windegk,   a.  1355, 

4.  IV.,  p.  409.  CCCXCVI. 

—  Barggraf    von    — .    Ritter    Heinrich    von 

Oed,  a.  1351,  2.  I.,  p.  219.  CCXVI. 
Winden  (Wynden).  Ch  anig  and,  Witwe  de« 
Eberbart  von  — ,   a.  1330,  13.  V.,    p.   186. 
CLXXXIV  deren  Sohn  Hanns  von  Wylduugs- 
maur  (ibid.). 

—  Chanigand,    Witwe  des  Eberhard,  Mutter 

des  Hans  von  Winden,  a.  1351,  10.  III.,  p. 
236.  CCXXX1. 

—  Jans   von    — ,    a.    1353,    13.    IV.,    p.   304. 

CCXCIX;  a.  1353,  24.  XII.,  p.  341. 
CCCXXX1V. 

—  Jans  von    — ,  Gemal    der   Gertrad,  Tochter 

des  Ofen  von  Arberch,  a.  1.354,  8.  VI.,  p. 
364.  CCCL1Y;  ••  1334,  9.  VI.,  p.  365. 
CCCLV. 

—  Chaniguod,  Witwe  des  Eberhard  von*—, 

ihr  Sohn  Hans  von  Wildnngsmauer,  a.  1355, 

52 
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2.  IL,   p.  401.  CCCXC;   Hu*  ton  — .  dee 
Sohnes  8oha  (ibid.). 
Winden.     Chuuiguud    von    — ,    Nonne   bei 
St.  Jakob  in  Wien,  a.  1355,  13.  V.,  p.  415. 
CDU!. 

—  Wolfgang  and   Parcbnrt,  a.  1*57,  24. 

II.,  p.  493.  CDLXXXV. 

—  Jans   too   den  — ,   a.    1357,    5.    VIII. f    p. 

520.  DXIII. 

—  W  o  I  f  *  u  n  g,    Ekerhtrt    nnd   Pnrcbart, 

a.    1360.   34.   VIII.,   p.    7I7\    DCCXIVf   a. 
1360,  24.  VIII.,  p.  718.  DCCXV. 
Windhag.    Hm  von—,   a.  1351,  27.111.,  p. 
240.  CCXXXV. 

—  Die  Vreitel  von — .Ott,  Jans  and  Ulrich, 

n.  1356,  31.  V.,  p.  454.  CDL. 
Winkel.  Wei«  ha  rt,  nxor  Ks'rey  a.  1347,  3. 
VIII.,  p.  28.  XXXI;  a.  1347,  28.  X.,  p. 
33.  XXXV;  a.  1348,  31.  X.,  p.  78. 
LXXVIII;  a  1348,  24.  XI.,  p.  82.  LXXXIII: 
a.  1348,  25.  XI.,  p.  84.  LXXXIV;  a.  134», 
29.  III.,  p.  100.  CIL 

—  Herren  von  — ,  n.  1350,  25.  I.,  p.  165.  CLXV. 

—  Weiohart   too    — ,   a.    1351,    17.  III.,   p. 

288.  CCXXXI11. 

—  Friedrich  von  — ,  nior  Anna,  Tochter  dca 

Jant  Tnrs  ron  Reoheaeek,  a.  1351,  13.  XII., 
p.  271.  CCLXV. 

—  Wti  chart  der  Winkler,  n.  1353,  6.  XII.,  p. 

336.  CCCXXIX. 

—  W  c  i  c  k  a  r  t   nnd  aein  Vater  Artlieb,  a.  1354, 

25.  III.,  p.  358.  CCCXLV1II;  uxor  Pelers, 
TSehler:  Anna  die  Liechtensteinerin,  Mar- 
garet ;  nnd  eine  Tochter,  Nonne  in  Minbaeb, 
Sohn  Friedrich. 

—  Margret.  Tochter  de»  Weiehart,  Hausfrau 

da«  Stephan  ron  Hohenberg,  a.  1357,  23. 
III.,  p.  493.  CDLXXXVI1I. 

—  Friedrieb.    Ortlieh,     Weichart   ron 

— ,  a.  1857,  8.  V.,  p.  504.  CDXCVI. 

—  Margret,  Tochter  des  Weiehart,  a.  1339.  17. 

III.,  p.  627.  DCXVII. 

—  Friedrich    und   Anna;    Heinrich;   Weiehart: 

Ortlieb  ron    —  bei  der  Tonau,  a.   1859,  6. 
XII.,  p.  673.  DCLXV. 
Winkler   (in  Gnnndm),  n.   1350,  28.  X.,   p. 

909.CC  VI  II. 
Wis enter.  Thomas  und  Jorig  die       bri  der 

Brach,   Söhne  der    Christiaa     Er  wein     van 

Geleinsiorf,    n.     1*58,    13.   X.,    p.    597. 

DLXXXV. 
Wissen.    Heinrieb  von   — ,    nxor  Peters,  n. 

1847,     24.     IV.,     p.     18.     XVIII;     dessen 

Schwester  Xatrei  (  ibid.). 
Wo  lf  er  n.  Heide  auf  dem  Hofe  des  H.  Prrnbafea 

in    — .    Oatermann,  a.  1556,  1.  IX.,   p. 

473.  CDLXVI. 
Wolf  lein  (dienstpflichtig  dem  Dietrich  Zietler). 

a.  1359,  10.  111.,  p.  625.  DCXV. 
Wftflia.  Die  — ,  Grumlbesitzerin  zu  Emmerslorf, 

a.   1357,  8.  IX.,  p.  528.  DXIX. 
Wolf  »egg.       Pfleger     in      — .       Niels* 

Scheu  rbeck,    a.    1960,    27.    V.,  p.  700. 

DCXCVI. 
Wolfs tein.    Dietmar  von  — ,  Sohn  Albrecht, 

n.  1349,  30.  XI.,    p.   156.  CLVI1;   a.  1350, 

3.  II.,  p.  170.  CLXIX. 

—  Des  Dietmar    Sohn  Alber,    nxor  Margret,    a. 

1850,  39.  IX.,  p.  201.  CCI. 

—  Albrecht   der   —,    a.    1330,    6.    XI,    p. 

211.  CCX. 

—  Ata eher  der   — ,  a.   1337,  5.  XI.,  p.  534. 

DXMV. 
Wacheririn.    Arnold    der    — ,    Mautner    in 
Hetteamunn,  a.  1348,  17.  VI.,  p.  58.  LXUI ; 
s.  1358,  29.  XI.,  p.  605.  DXCV. 


Wnlfing  (asor  Elabrth),  Richter  in  Frei- 
Stadt,  a.  1347.  19.  IX..  p.  31.  XXXIII;  i. 
1347.  21.  XII.,  p.  39.  XLI. 

—  Wal  fing,  Bürger   in  Freistadt,   a.    1357. 

2<.  1.,  p.  486.  CDLXXVHI. 

—  (Der  alt  Wnlfing,  Haasbeaiticr  in  Scevr),  a. 

1858,  4.  VII.,  p.  382.  DLXX1II. 
Wapel.    Ulrich  der   -,    a.  1349,  18.  XI., 

p.  153.  CUV. 
Wapelsberg.     Jana     von     —     nnd     die 

Wap*ls»erg*ria,    a.   1348,   28.  X.,    p.  76. 

LXXVI. 
Wflrf  fei.    Nie  las  der  — ,  a.  1357,  35.  I., 

p.  485.  CDLXXVII. 
Wurfe!.     Pilgrim    der—,    Chorherr    von 

Klostrraeaburg  nnd  Kellermeister,  n.    1353, 

12.  XII.,    p.  337.  CCCXXX;    n.    1356,   6. 

VI.,  p.  457.  CDMI. 
Wnrmbrand.    Heinrich   der  — ,   Pfarrer 

an  Perchtolsdorf,    a.  1353,    1.  V.,    p.  308. 

CCCII1. 
Wurmtaler.    Heinrich  der  — ,  Burggraf 

an  Ort,   a.  1349,  26.  VII.,  p.  119.  CXIX. 

—  Jana  and  Dietrich,   a.  1849,  13.  XII., 

p.  137    CLVI1I. 

—  Jana,    Dietrich   nnd    Heinrich,   a. 

1330,  29.  IX.,  p.  201.  CCI;  n.  1351,  23. 
V.,  p.  248.  CCXLIII;  Söhne  de.  Dietmar: 
Gottfried,  Stephan,  Heinrieh,  Dietmar 
(ibid.). 

—  Wilhelm      von     Warmtal ,      uxor     Aaaa, 

Bruder  Jaas,  a.  1353,  21.  II.,  p.  298. 
CCXCIV. 

—  Ritter    Jana,     n.    1337,   2.    II.,    p.     488. 

CDLXXX. 

—  Hans,  Dietrich,  Wilhelm,   Eckert 

and  A  n  n  n  ,  Witwe  dca  Hana,  n.  18?  8,  o\ 
III.,  p.  562.  DL. 

—  Wilhelm   der  — ,   a.    1360,    25.    III.,    p. 

690.  DCLXXXII. 

—  Die  tri  eh,  a.  1360,  24.  V.,  p.  699.  DCXCV- 


Z. 


Zagel.   Heinrich  der  —  (Holde  der  Herren 

von  Pergaa  xn  Gampoldskirchen),  n.    1384, 

25.  V.,  p.  863.  CCCLII. 
Zart.     Hertha    die    Zartio,     Kinder     Peter 

and    Clara,    a.    1349,    11.    XI.,     p.     150. 

CLL 
Z  a  n  c  h  a  (Taaneha).  Michel  von  T.,  a,  1847, 

24.  IV.,  p.  17.  XVI. 
Zanehinger.  lief  er  der  —  („gesessen  in 

der  Vogtei  Hag«),  a.  1360,  U.  XI.,  p.  789. 

DCCXXV. 
Zitier.  H  c  i  n  r  i  c  h  der  — .  a.  i960,  24.  IV., 

p.  694.  DCLXXXVIII. 
Zegeatorf.    Chanrat  der  Schmidaehor  von 

— ,  a.  1357,  21.  X.,  p.  583.  DXXIII. 

—  0  1 1  der  Floyt  Ten  — ,  a.  1358,  37.  II.,  p.  86«. 

D  XL  VIII. 
Zehentner    in   der  Pftteeau.     Herrn«  ata, 
Friedrich;  and  Fr.  Beha  Pnal,  n.  1849, 

25.  V.,  p.  109.  CX. 

—  Zehetner  zu  Berg.  F  r  i  e  d  r  i  e  h ,  nxor  Mar- 

gret, a.  1331,  25.  V.,  p.  248.  CCXLIII. 

—  Zehetaer  zu  St.  Marien.    M  •  r  t  (ibid.). 

—  Ortolf    Zehetner  von  Tantzing,  n.     IBM, 

2.  II.,  p.  488.  CDXXV. 
Zeiaaelmaar.  Pfarrer  von  — .  Georgias, 

a.  1360,  6.  IV.,  p.  691.  DCLXXXIII. 
Zcitlhofer.    Heiarieh  der    — ,  Tochter 

Albeit  (verehlicht  mit  Raemhart  dem  Haem- 


81» 


peehea), 

;xv. 


aaeo   13Stf  17.    III.,    pag.   240. 

CCXX 
Ztkow    (Ctekow).     Jokanei     de   C,    •. 

1347,  8.  IX.,  p.  39.  XXXII. 
Z  e  1  k  i  a  g  (Cielkiog.)    A  I  b  e  r  too  Ct  ,   axor 

Miaatxla,  a.  1348,  8.  IX.,  p.  63.  LXX. 

—  Zelekhaeria  (Jaagfraa  aa  Palgara),  a.  1349, 

31    !.,  p.  91.  XCII. 

—  Jana   tob  Ca.,    a.    1838,  IS.  TL,  p.   31S. 

CCCYIII. 

—  Ulrich  von  — ,  axor  Margret  t«b  Kberatorf, 

n.  ISS9,  1.  IV.,  p.  640.  OCXX1X. 
Zell  (Cxell,  b.  Zellhof)-  P  e  t  r  e  i  a  der  Richter 

xo  — ,  a.  1355.  30.  IX.,  p.  433.  CD XIII. 
Zelleobofer.   P  e  t  e  r  der  — ,  a.  13S9,  30. 

III.,  p.  639.  DCXXTII. 
Z  e  11  e  r  (Celler).   C  h  a  a  r  a  t  der  — ,  a.  1347, 

17.  III.,  p.  9.  IX. 

—  Marchart   der  C,    axor  Alhait,   a.    1847, 

39.  IX.,  p.  33.  XXXIV. 
Zellcr.    Ortel    der    — ,     a.    1353,   8.    IX., 
p.    834.    CCCXVIII. 


Zeller.  ül  r  i  oh,  Sehn  d.  Ott,  a.  1384,  34. IV., 

p.  361.  CCCL;  »cid  Veiter  Heiarich  (ibid.J. 
—  Walchaeadea  Cellaer,  a.  1336,  20.  II.,  p. 

436.  CDXXIX;  a.    1360,    10.  VI».,  p.  709. 

DCCVI  leiae  Schwerter  Chanigoad,  Kloster- 

frae  ia  Palgara. 
Ziamcrmtao.  Albrcehl  der  — ,  a.    13S6, 

8.  II.,  p.  433.  CDXXY. 
Zimerperg  (Cxiaierprrg).  O  c  o  r  g  too    Ca. ; 

axor  EUpet ;  Geaebwister  Sig hart  aad  Alheit, 

a.  1360,  30.  XII.,  p.  781.  OCCXXIX. 
Zia  a.   Katbariaa    Cxiakkta,  Noane  ia  8abea, 

a.  1336,  I.  V.,  p.  449.  CDXLIV. 
Z  ist!  er.  Dietrich  der  — ,  axor  Agae«,  Brader 

Stephcl,  a.  1859,  10.  III.,  p.  634.  DCXV. 
Zar  ich.  (Wider  die  tob  — ),  a.   1SS6,  9.  VIII., 

p.  471.  CDLXIV ;  a.    1338,  39.  I.,   p.  553. 

DXL. 
Z  w  i  e  h  e  t  (Cxwichet   aaf  dem  gat  aa  Aw  hei 

Freadeaateia),  a.  1348,    IS.  1.,'p.  42.  XLV. 
Zwickel.  Seifried  aad  Friedrieh,  a.  1360, 

33.  II.,  p.  6«6.  DCLXXVII. 


Iadieen>  earavit  Joaaa  N.  Faigl,  Caa.  reg.  Arebttariaa. 
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